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VORRCIDE 


JPie  Ausgrabe  der  altflaitdriscben  Cbroniky 
die  den  ersten  Theil  der  Mitthetlong^en  ans  der 

Combiir^cr  Handschrift  altfiarulrischer  Sprach- 

denkmäler  bildet,  ist  g;etren  nach  dem  Manuscrlpt 
abg;edruckt,  nur  dass  ich  Interpnnctinnen  o^esezt, 
die  Abknrzong^en  anfjg^löst,  Silhen  und  Wörter, 
die  dnrcli  Zufall  unpassend  «getrennt  oder  Ter- 
bunden  wareoi  In  ihre  rechte  Stellung  gebracht 
habe.  Alle  sonsti^^en  Aendernng;en,  die  sieh  nicht 
von  selbst  verstehen,  sind  in  den  Aninerkunn;en 
l^enan  angegeben,  wo  sie  in  Znsfttsen  fehlen- 
der Silben  oder  Bnchstaben  bestehen,  mit  [  ] 
bezeichnet.  Eine  gleichförmige  Rechtschreibung 
mochte  ich  nicht  einfuhren;  unter  Anderem  be- 
stimmte mich  dazu  aacb  das,  dass  die  Verschie- 
denheit der  Bestandtheile,  ans  welchen  die  Chro- 
nik zusammengesezt  ist,  dann  weniger  in  s  Auge 
gesprungen  wäre»  Uebrigens  beobachtet  dieHnad- 
Schrift  selbst  eine  gewisse  (iieichformigkeit  der 


Reehitehrelbon^^,  wenn  sie  anch  nicht  bin  in's 

Einzelne  durchgeführt  ist. 

Die  Einleitung  will  ausser  dem,  was  sie 
über  die  Handschrift  sagt,  an  die  Bedeutung  des 
altflandrlsehen  Lebens  mahnen  vnd  der  Reim* 
Chronik  im  Allgemeinen  ihre  Stellung  iu  der 
Geschichte  der  Poesie  anweisen. 

Die  Anmerkungen  wird  der  Standpunlit,  auf 

dem  sich  die  ICenutniss  flandrischer  Geschichte 
und  Litteratnr  jest  noch  befindet,  rechtfertigen 
können.  Wenn  an  einzelnen  Stellen  Litteratnr 
Termisst  wird,  so  ist  der  Grund  dafon  einfach 
der,  dass  mir  weitere  Werke  nicht  zn  Gebot 
standen»  Die  Arl  de  verißer  ies  dates  habe  ich 
in  ihnen  h&ufig  der  K&rze  wegen  citirt;  die 
Quellen  sind  überall  verglichen  worden.  Die 
lateinischen  Quellen  der  Eeimcbronik  sind  den 
Anmerkungen  beigedruckt,  weil  die  Werke, 
ans  denen  sie  genommen  sind,  Vielen  nicht  zur 
Band  seyn  werden. 

Dass  in  diesen  Anmerkunj^en ,  wie  in  der 
Einleitung,  hier  zu  viel,  dort  zu  wenig  gegeben 
seyn  mag,  geiie  ich  gerne  zn,  es  lle^t  aber  In 
der  Natur  solcher  Arbeiten,  dass  sich  keine  si- 
cheren Grenzen  fnr  sie  finden  lassen. 


Eiu  voiUtäudige«  VVortregUter,  das  zugleich 
als  Worterboch  dient,  wird  dem  nSehsten  Bande 

beige|>:ebeii  werden,  da  dieser  bereits  voluminös 
genag  ^worden  ist* 

Noch  benutze  ich  die  Gelegenheit  dieser  Vor- 
rede, Herrn  Professor  Heinrich  Hoifmann  von 
Fallersleben  und  Herrn  Uofratb  Warnkönig  ans 
Freibnr^,  die  mich  mit  Litteratnr  nnterst&ztea , 
so  wie  meinen  Freunden  Dr.  Adelbert  Keller 
und  Gottfried  Weigle  in  Tfibingen,  die  mir  bei 
dem  Drucke  des  Weriie«  maniiii^fach  hülfreiche 
Hand  leisteten ,  meinen  besten  Dank  au  sagen. 

Stuttgart,  den  80.  August  1839- 


Haualer. 


EI]IIL.£ITUM&. 


aiim  l&t  die  Geschichte  irgend  eines  europäischen 
Bocldu  reicher»  TieUeitiger,  m  ihrea  frgebmsiea  merkwilr» 
digcr,  ala  die  der  Niederlande.  Sn  groetartigei  Geschick 
hat  über  dem  Gang  der  Ereignisse  m  diesen  Landen  gewal- 
tet|  die  wichti§tte&  eiiropiiidiea  Fragen  aiad  dnrcli  die  rei- 
chen FSfa%keifeen,  die  tOchtigen  CSiaraclere,  denen  man  hier 
begegnet,  auf  diesem  Roden^  den  seine  Lage  «u  einem  Schan- 
platz  weltgeschicUtlicber  Begebcnbciteii  bestimmt  bat,  mehr 
ala  emmal  entichieden  worden» 

'  Wae  für  Uns  der  uiedeHSnditchen  Oeidiiehte  eine 
sondere  Bedeutung  giebt,  ist,  dass  die  Elemente  des  genna- 
nischca  Ldiena  aich  nirgends  ao  frühe  und  in  aokÜer  Ent» 
achiedenheit  geltend  gemacht  haben,  wie  hier.  Hier  aeigen 
sich  xuerftt  germaniscbe  Verfassungen  in  ihrer  gan?^  Ur- 
gprOogUcfalieitt  vnd  ^ntwiclieln  sich,  wihrend  sngleidi  von 
diesem  Punkte  aus  germanisches  Wesen  in  die  nahen  roma- 
nischen Länder  eindringt,  7.u  der  gtdssten  Reife  und  Be- 
stimmtheit, in  der  wir  aie  finden  können. 

Ea  iat  hier  von  jener  Periode  die  Bede^  wo  der  Imtm^ 
menhang  mit  dem  deutschen  Leben  noch  ansserlich  vermit- 
telt war,  wo  die  Kiederiande  den  Namen  Ton  Flandern 
tragen«  und  in  dieser  Pronna  glcichaan  ihren  Beprihenlan« 


tat  hmm  tUme  Thmk  der  nwaerlfindiiditti  GesebiditB 
ist  cb  imtilliffcer  Tbcfl  der  denteclMB  GeM^Mdile,  und 

wird  Uns  zu  einer  wichtigen  Quelle  üir  Erklärung  deuUdi» 
■ittriftlliriielNr  Znifiiidii 

Philipp  der  Zweite  voUendelB»  wee  eein  Veier  mit  deo 
Nlcdererblandcn  des  ßurgu&disch  -  Uabsburgiscben  Hauset 
bi|^o—eu  bette,  er  hob  den  urelten  und  natfirtichen  Verbead 
der  nederiiadbehen  Fftinneea  mit  dem  deateehea  Bcidie 
Tollends  auf,  und  eine,  mit  dieser  Trennung  gleichzeitige 
tteteitrophe  entriis  dieie  Lander  ihren  UrOheren  Behemcben» 
«mI  eriiob  aie  xur  eelbitstSiidigen  europfiiaehcii  Abebt^  mSk 
der  Herrschaft  über  das  Weltmeer.  In  dieser  so  glanr.rei- 
eben  PeriodCf  wo  die  J^iiederlande  das  ^lustcrland  lur  £u- 
fvpe  weren^  wo  dietea  ena  der  Schule  der  dortigeii  Himpfe 
eebe  Feldherren  und  Sfeetiminner  eriitelt,  wo  von  dort  f&r 
äDe  Ziwei^  der  Wiaaenscbaft  neue  lieft ncbtcude  Ideen  aus- 
gp^gea,  wo  Kunst,  Hendsl  und  GewerbthStigheit  hier  m 
Irikhiter  Bliltbe  ehmden,  und  aelbat  die  Poesie  sich  von 
hier  auk  xeilgeni.iss  regenerirte,  in  dieser  Periode  siud  es 
die  aöfdlkbea  Provinse%  denen  entschieden  das  Uebergewkbt 
sahooimt  Mag  man  com  Beweiso,  dass  «nch  in  den  sQdlv 
eben,  katliolLschen  Provinzen  gcl&tiges  Leben  war,  an  die 
Untveniüt  Ldwea,  an  den  Jansemsmus,  an  die  BoUandistcn 
nnd  Inderee  erianen,  m  Ungnen  ist  nidit,  dase  dieses  Le- 
hcn  mehr  und  mehr  ermattete.  Treten  wir  aber  hinter  jene 
(rosse  Batastropbe  surüdk,  so  sdien  wir  Flandern  in  dcm- 
edben  GlaaM»  nut  dendbea  Bedeutung,  die  später  Holland 
erlangte,  aber  als  Beslandtheil  eines  grossem  Ganaen,  im 
Zusammenbang  mit  dem  deutschen  Kationallebea. 


Noch  mit  dem  Begimie  des  siebzehnten  Jahrhunderts 
entgL  die  Uerrlichliait  Flandcn»  bei  denen,  die  et  nach  ei- 
gener Anidieiinng  betchrdbenv  die  lidclitle  Bewuidenuig. 
"Welche  l'cder,  rult  begetsiert  der  edle  Sander,  mochte  sicli 
▼ermessen,  FUndern,  diesen  Innbegriff  alles  Schönen  und 
Herrlichen,  dieses  irdische  Paradies,  nach  WMe  ediQdeni 
»u  wollen.  Und  in  der  Tbot,  hört  man,  »as  er  über  die 
BesdiaffiBnheit  des  Landes,  aeine  ennemrdentlidie  Cultnr, 
aeinm  Reiditfinni,  die  Men|^  nnd  ungewöhnliehe  BUlthe 
seiner  Städte,  OrtschaAen  und  Landsit/.c,  über  seinen  Handel, 
seine  Gewerbtbätiglieit,  seinen  Kunsifleiss,  seine  kriegerische 
TapIMeift,  aeine  Lebtongen  in  Wissenichaft  imd  ünnat, 
seine  Staatseinrichlungen  su  berichten  weiss,  so  erhalt  man 
keine  geringe  Idee  von  der  liulturstufe»  auf  welcher  Flan* 
dem  noch  am  Schlosse  des  Mittelalters  stand« 

»Schöll«,  sagt  der  SeeUlnder  Adrian  von  Baaitand,  in 
seiner  Beschreibung  der. Niederlande  unter  Karl  V.,  »sehSn 
aind  Gent,  Antwerpen  (das  er  knra  snTor  mit  London, 
FVankfurt  und  Paris  aof  eine  Lhie  gesczt),  BHIssel,  Luwen, 
Merheln,  aber  nichts  gegen  Brügge,  Brügge,  <U.s  ilunli  die 
Herrlichkeit  seiner  öffentlichen  und  Privatgebaude»  durch  den 
ganxen  Glans  seiner  Erscheinung,  ilber  alle  Beschreibung 
erhaben  ist,  das  nur  auf  der  Welt  eu  sovn  »cheint,  dat»  Auge 
SU  ei^ötsen,  den  Geist  su  entsückcn.« 

Von  seinem  firahcelen  Henrortrelen  m  der  Geachidile, 
als  einer  für  sich  bestehenden  Grafschan^  bis  ku  jenem 
/«eitpunkt,  wo  es,  unter  vergeblichem  Widerstreben,  dein 
Oiganisnnia  des  von  dem  Bui^gundiacfa-Ilababurgischcn  Hause 
gebildeten  Staatskörpee»  der  Niederlande  einverleibt  wird, 


Mfgt  Fkndem  eue  Kraft      GhardUen»  cm  Kubahcit, 
am  UiitewMlimuB({igtMt,  eine  Anadaunr,  vterbiuid«!  mit  der 

lebendigsten  ThätigKcit,  luii  der  legsicn  Tliciluahine  au  AI« 
leoiy  waft  £iiropa  bewegt,  die  in  Erttaunen  seat,  und  tvte 
wir  ^eaeiiai  haben,  «och  einer  achwacbem  Folget  nocb 
bolMB  Glans  rerleiht  Recht  als  ob  der  Geist  seines  ersten 
Beherrschers,  der  durch  ein  roinanUschcs ,  iaat  lagenhait 
hfingendea  Abentheuer  jenes  Land  ana  dem  Gebiete  der  ro- 
nanlifdien  Sage  m  das  der  vrirlillchen  Geschichte  einführte» 
fort  und  fort  über  seinem  Volksstanune  gehaltet  hatte,  als 
ob  die  Kfthnhei^  der  ritterlicfae  romantisdie  Sinn,  die  eiserne 
TafiferheSt,  Teribonden  ndt  der  gesunden  Khigbeit,  wodurch 
sich  der  kühne  Wildgraf  ;sum  Kidam  des  I' rankeuköuigs  luid 
anm  mächtige  Marl^graien  seines  Betcbea  emporgeschwun- 
gen, auf  alle  Zuhnnft  daa  Losungswort  Ittr  sein  Land  go* 
worden  wäre. 

Uttlt  man  alle  Enehcinniigen  dieser  Geschichte  ausam- 
nen,  so  seigt  sich,  dass  es  em  rein  germanisches  Leben  ist, 
das  liier  zur  Ealv\IcUlung  Ivoiumt,  und  z.\^ar,  durch  Ein- 
wirkung besonderer  Umstände,  früher  und  bestimmter,  als 
bei  irgend  einem  andern  germanischen  Volhsstanmi. 

Flandern  und  Hrabant  waren  der  eigentliche  Sit«  der 
Bülinstcn  unter  den  germanischen  Eroberem,  des  Franken- 
volhs,  beror  sie  durch  den  Umstuns  des  Bttmerreiebs  in 
Gallten  dorthin  gezogen  wurden,  und  sich  mehr  und  mehr 
roniaiii^irieu.  Hier  hausten  sie  Jahrhunderte  in  ihrer  eigen» 
tbümlichen  Nationalität,  denn  der  Einfluss  der  romanisirtea 
nllbcIgischCB  BeröllMrong  war  wohl  nur  da  von  Bedeutung, 
wo  auch  die  Sprache  sich  erhalten  bat.  Ihrerseits  drucktcii 


vidimelir  die  von  hier  aus  su  iiniiier  weitcreo  £robeniiigcn 
fortschreitendai  FrenkenstSiiime,  bald  der  ronumiMlieii  lle> 

TÖlkcrung,  die  sie  uoterjucluen,  das  Gepräge  ihrer  Katiuua- 
Utätauf.  Wabrcad  jedoch  die  Ton  der  ällera  Heimadi  Aua. 
gcr.ogcnen,  nachdem  aie  Gallien  erobert,  Faris  nnd  andere 
Städte  niiUfn  im  romanischen  Lande  eu  ihren  Hauptstädten 
g^nacht  hatten*  mehr  und  mehr  Bömerart  an  eich  nahmen, 
wahrend  aie  daa  Chriatenthnm  albnSUig  ihrer  heidnischen 
Gcrnianciisprai lie  entsagen  Iclirtc,  blich  an  dem  Ausgangs» 
pimkt  der  Eroberung  AUes  beim  Alten.  Es  fand  kein  weU 
terea  Verdrängen  der.  romanischen  Bevftlhening  alati,  aber 
en  einem  Römamsiren  der  Germanen  ham  es  diensowenig^ 
die  Blassen  gbgcn  nicht  weiter  in  einander  über,  als  sie  das 
Feuer  der  ersten  Eroberung,  daa  sich  bald  verkühlen  musste, 
Terschmolaen  hatte. 

Der  Hanptiiti  der  IrSnkitchen  MMbt  war  der  Norden 

Frankreichs,  und  je  weiter  wir  in  der  Zdt  KurGrkgi  Ikh  , 
desto  mehr  nähern  wir  uns  der  nledcrländisciien  Grenze. 
Bi»  auf  die  lesten  Merovinger  herab  scheinen  die  Hauptge- 
achlechter  der  Franken,  namenllieh  die  mipbr  domus,  hier 
und  besonders  in  Brabant  begütert  gc\"\esen  »u  beyn:  als 
diese  Leitern  aber  endlich  selbst  den  Thron  bestiegen«  ihre 
Kraft  sich  also  mehr  nach  dem  SOden  wenden  musste,  als 
ein  kräftiger  Schul/;  (ics  neuen  Reiches  gegen  die  iiocii 
nördlicheren  deutschen  Stämme»  die  noch  nicht  an  sicherem 
Gehorsam  gd>racht  waren,  hauptsSdilich  auch  gegen  die 
Einfülle  der  ]\untianncn,  nöthig  wurde,  als  endlii  Ii  der  kecke 
Bangraf  Balduin  des  Baisers  Tochter  entföhri  hatte,  und 


Ton  dem  Vater  alt  Eiilam  anerluniil  worden  war,  da.  mtiMte 

FUmdern  m »t Ii \\ endig  r.u  einer  niailitigen  (irafsvliall  »erden. 

Die  Slücka  ronanatchaa  Landes»  die  durch  dieicn  Bai- 
dun  mit  Stflcken  deulaclieB  Landes  an  einer  Ginftrliaft 
Flandern  erhoben  wurden,  mögen  nicht  ^uubcdcutciid  ciuf  die 
lebendige  Entivickhiiig  dar  bnem  Verhiiltniaie  gewirkt  haben;* 
die  Bcr&hmng  dea  romaniidhen  f-^t^tn*  war  an  fiiimeriicb 

TermiUelt.    Kunstflciä«»  und  Ccvvcrblhaligkeit  Ist  >volil  liaujit- 

ftächUch  von  dem  romanischen  Theile  Flanderns  ausgegangen, 
waren  doch  die  kirri  und  ntg»,  die  b  drm  nahen  Artoii 

reHertigt  \Turden,  schon  den  Römern  ein  unentbehrlicber 
Artikel,  ^tcht  weniger  war  das  flandrische  Touniai,  Resi- 
dcna  dcrMeroringerkiinigef  ehe  sie  die  Somroe  Ubenchrillen, 
durch  seinen  Knnstlleiss  bekannt  Bis  snr  Hauptstadt  des 
aitea  Uumcrreichs  trieben  die&e  Gi^cnden  (.-iniii  nicht  un- 
beträchtlichen Handel«  Den  raschen  Anftchwung  der  ilan» 
drischen  GewerbthSligkeit  an  erklären,  dürfen  wir  nicht 
vcrge^(>cn,  da^s  Flandern,  besonders  der  deutliche  Tlieil, 
unprfingUch  eb  fides»  menschenleeres  Land  war,  mit  Wäl- 
dern und  sumpfigem  Mooiboden,  dessen  Bewohner  auf  alle 
Art  .begünstigt  werden  musstcn,  nullit  das  Land  auch  nur 
XU  ctnigem  Gedeihen  kommen. 

Die  Gultnr  des  Bodens  mochte  hauptiSchlicb  ron  der 
]{irchc  gefordert  werden,  die  übrigens  spater  auch  von  den 
Grafen  und  kleineren  Grundlierrn  allculbaiben  begünstigt^ 
wurde* 

Kebmen  wir  nun  noch  die  Lage  der  bedeutendsten  StSdte 

des  Landes  hinxu ,  so  nahe  an  <lcr  See ,  daiiS  sie  durch 
acbÜHMn^  I*  Ittsse  Vermittlung  an  allen  Vortbeüen  derselben 


^  xir  — 

ThtSL  nAm&a  kmmtai,  so  tief  im  Innern  des  Landet«  dast 

sie  vor  seeräuberischen  UcberfUllen  gcsicliert  waren,  M)  iit 
m  begreülich,  datt  «ich  gleichinlislig  mit  der  Amdehnwng 
der  Madit  der  Grafen  über  die  aagrensenden  Gebiete»  unter 
dem  SclmtK  ihres  tapfem  Arms,  der  Wolilsiaml  des  Landes 
micktig  hob,  der  binwiedenim  den  Hemcbcm  den  kräftig- 
atan  n«^  warkiaflutw  Beiatand  aa  die  Hand  cab» 

Bald  siebt  man  dabar  amcb  den  flfimtschan  Grafen  und 

seine  Bers  und  \  asallcn,  luihner  und  glänzender,  als  irgend 
einen  Adel  der  Welt  aufUtiteüf  der  deutsche  liaiser  wünscht 
sidi  GlQck»  den  kfibnnn  Grafen,  den  ar  Tai^gabana  bekriegt» 
durdi  Ldien  lOr  sich  im  gewinnen,  Frankreichs  Macht  wird 
nicht  nur  einmal,  lange  vor  dem  Tage  bei  Courtrai |  ▼on 
den  kühnen  Flemmingen  in  den  Staub  gestreckt»  und  trotzig 
ruft  der  kampflustige  Balduin  den  König-  von  England,  dar 
ihn  mit  Drohung  eines  liricgs  sciirecl&en  will,  au  der  Spitze 
von  siebenhundert  seiner  Edlen,  vor  dessen  eigner  Haupt- 
stadt der  Normandie,  aum  Kampfe  heraus. 

Kein  bedeutendes  Unlamebnian  In  £nn)pa  bleibt  ihnen 
fremd.    Bei  der  Wahl  des  neuen  Königs  von  Jerusalem 

steht  Graf  Robert  \on  Flandern  nur  gegen  den  Kiecierläuder 
Gottfiied  von  Bouillon  anrttdit  und  als »  ein  Jahrbundart 
später,  der  griachiscba  Kaiaertbron  den  Hfeosfehram  aur 
Beute  ^v)rd,  »ird  der  kaiserliche  Purpur  dem  flandrisciicu 
Grafen  Baldum  dem  Zweiten  au  TbeiL  Die  Kricgawolke« 
wdcba  sich  in  der  Schlaefat  bei  Bovines  cnllnd«  obwohl 
cum  Nachthaie  ihres  AnslÜlers,  hatte  der  Graf  von  Flandern 
gegen  Frankreich  heraufbeschworen,  und  der  Sieg  Karls  von 
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Aii|ou  fibcr  den  lesten  Ilobenitaufm  ward»  diiroh  d»  Flan« 
drer  Robert  eulscliicdeu. 

I>ie  ionere  Entwicklung  des  Landes  blieb  nicht  sürOck. 
Hier  niuss  der  Boden  gewesen  seyn,  auf  welchem  die  Be- 
sUmiiiuugcii,  wie  sie  t»ii  ii  ui  cien  uliicstcii  Rccbtsbücbem  der 
Franken  Ünden,  gewachivn  sind.  Vergleiche  nm  dieas  und 
uras  die  spatere  Geschichte  Flnndems  bietet,  mit  einander, 

so  hckoiiiint  Alles  eine  Loc.illarl>e,  wie  dvnn  iibcrliaupt  die 

alten  \  ölkergoscbse  viel  individueller  sind,  al»  man  ihrer 
Fassung  nach  Termuthen  sollte. 

Hier  bat  sich  bfii^gerlicbe  Freiheit,  Gemeinwesen  und 
St3dleverfassung,  aus  gans  eigenthümlichen,  übrigens  rein 

germanischen  Gruiuilagen  heraus,  frülier  luid  besiiminter, 
als  auf  irgend  einem  andern  Boden  entwickelt,  und  die  Höhei 
welche  Handel  und  Gewerbe  in  diesen  Staaten  erreichten, 

gab  diesen  V'erfassungea  noch  gr6i»&erü  Bedeutung. 

Es  erforderte  ein  au  detaOUrtcs  Fingelien,  sollten  die 
eigenthümlieben  l.rsiheitiungen  des  flandrisclien  Bürgericbens 
nSher  erklart,  werden,  ihr  trotziges  Festhalten  an  dem  eui' 
m*l  Errongenen,  ilire  kecken  Aufiitände  gegen  ihre  nächsten 
Herrn,  tiic  Grafen,  ihre  Rümpfe  mit  dem  Adel,  ihre  Auf- 
opferung gegen  die  eben  erwähnten  Herrn,  sobald  es  gegen 
eine  auswärtig»  Macht  galt.  Nur  das  sey  noch  bemerkt, 
das»  sieh  sHion  im  frühesten  Mittelalter  in  Flandern  eine 
Blütbe  des  Handels  und  der  GcwerbthätigUeit  %eigt,  weli  her 
die  der  spateren  deutschen  Hansa,  die  mil  Flandern  in  lcb> 
bafierHandelsverbindtmg  war,  selbst  in  ihrem  höchsten  Glänze 
nicht  gleichkommt. 


Stebsebn  Nattooen  hatten  nach  imd  nach  eif^ene  Com- 

mauilitou  in  Brilggef  nachdem  das  incbr  im  Hinncnland  gele- 
gene Thoroit  aeinca  Weltmarkt  an  dieMs  abgetrelea  hatte; 
der  ftBie  Hudd  swltcheii  dem  Noiden  und  SOdeo  Euro* 
pa's  ging  ttber  Flandern,  nnd  achon  im  swölftcn  Jahrhun- 
dert iialte  sich  Flaudcrn  als  Alittdpiuikt  dies^  Handels  fiiirt. 
HandelaprivilegMi  ü  Lindem»  wdciie  luch  naeh  Flan* 
dem  Handel  tncben  (?onfi§Ueh  in  England),  vcrmdirteii  ifit 
mamiigtaciien  \  ortheüc. 

21an  hat  hm  und  wieder,  mit  Bfichticht  auf  die  man- 
eherlei  Empörungen  m  den'  flahdriichen  StSdten,  too  »Uuf 
statthaftigheiten  der  flämischen  Ge\"verb!»lt'ute«  gesprochen, 
und  m  einem  gewissen  Sinne  ist  dieaa  allerdinga  wahr. 
Eüimal  atreifen  'nemlich  manche  dieser  Bewegungen  an  das 
hin,  y\as  den  Begriff  der  modernen  Demagogie  bildet,  so- 
dann hat  sich  das  Widei^rcbcn,  /<.  IL  der  Stadt  Gent,  gegen- 
über der  Macht  eines  Karb  des  Kühnen,  oder  der  Welt- 
bemchaft  Karit  des  Fünften,  frdikh  fai  ihrem  Erfbige  als 
sehr  unstatthaft  ge/ei>;t.    Nur  ist  nicht  eu  vergcj»i»en,  dass 
eine  klare  Einsieht  in  die  Teränderten  Umstände,  welche 
wenigstens  diese  letisten  Bewegungen  ab  unstatthaft  eharae-  , 
terisiren,  den  ilandrisi'hcu  Städlcu  ebensowenig  /.u/.uumtheii 
war,  ab  sie  der  deutsche  Heichsadei  halte,  CNler  die  cascilta- 
nbchen  Städte,  welche  ung^lahr  um  die  gleiche  Zeit  ihren 
Naclicn  vor  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  beugen  mus&ten. 
Was  aber  jene  früheren  Bewegungen  beUilft,  so  ist  die  ei- 
gcnthfimliche  Stellung  Flanderns  au  Fnnhreich,  dessen  In- 
teres&eu  sich  mit  den  ilandiischcn  so  nelihch  kreusen,  nicht 
ausser  Acht  au  lassen  ^  sodann,  dass  dieselben  Erscheinungen 


n  rihn  StldtBH  de§  Mittelsten  sidi  wiederholen,  und  dass 
sie  in  der  potaiwirten  ivefttait,  die  sie  iu  ir  Umdeni  anncbiueuf 

MriiM  der  ptoM  Mtiiiiidiiu  g^riilidm 
BnidiMMl  ii  aMi  trafen.  Dar  6Ibb  Abr  mikhängigere 
Verhältniaic  ist  aus  dem  kühnen  Treiben  der  flindriiche« 
mim  enuckimi.  Yen  liiar  «ut  ga^  ar  k  dfe  wcbm 


SoUle  ein  so  nnaiim^cli  nud  groMartig  bei? egtca  LdMn 
olnM  Poeiie  gewreacn  Myn?  Et  bedaif  wohl  nur  der  Htn- 

weisung  auf  den  Rcineckc  Fuchs,  der  hier  xuer^l  iu  die  Form 
gefastt  wurde  I  in  der  er  sich  in  allen  späteren  deutschen 
UnarlMitiiBgeii  -  eriueltf  um  dat  Gfgenlheil  anannehineiu 
Sollte  aber  der  derbe  Ton  dieses  Gedichts  cum  Beweis  ge 
Dommen  werden,  dass  den  Flandrem,  wenn  nicht  die  Poesie 
flbcrhanpt^  lo  doeh  jener  feinere  poetisehe  Sinni  der  die 
episeben  IKchtangeD  des  germanisehen  Mittelalters  eharaele- 
ristrt,  abgesprochen  werden  müsse,  so  >vür(le  man  sehr  Un- 
recht haben.  Die  Derbheit  dieiea  Gedicht»  aeigt  uns,  daia 
daa  alle  Flandern,  wie  m  «ndem  Riehtangen,  ao  aoeh  in  der 
Poesie,  dem  übrigen  Europa,  das  nun  bald  auch  jenen  bür^ 
gerlicheren  Ton  anstimmte,  vorangegangen  ist  In  Flandern 
frnd  daa  ganie  MiHolalter  hlndureh  das  geistige  Leben  der 
germanischen  V  ölker  in  Poesie  und  bildender  Kunst  seinen 
reimlenf  cinliichften  nnd  natuigemässesten  Ausdruck  So 
Mite  denn  Flandern  aoeh  die  aartere  epische  Poesie  nicht 
Es  kommen  gegenwärtig  so  Tiele  Denkmale  altflandrischer 
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melir  se\u  liann.  3a,  watirsi  hciniich  i.st  die  grusAie  aller 
giniianilcbai  Sigm  Mif  nie^liuiiMtiniiii  liodoi  irwaclmi^ 
«nd  niB  Um*  imH  dm  Franken  «ach  dm  tibrigm  UeolMli- 

lanil  ^ewaiiiler^  no  sie  dciiu  Tii^tlkb  eine  uucli  gedeihlichere 
Mmgß  And,  mU  in  dar  «hfln  HmimhIii  in  der  fibrigem  ihr 
Andmlmi  nie  t fiWg  whaclKB  kl.  Dns  bcslt  Twipiiii  lllr 
den  reichen  poetkchen  Sinn  Flanderns  gibt  uiut  aber  die 
Menge  vun  Sageu,  die  auch  jetzt  von  JULuud  cu  Munde  ge- 
bot vnd  die  heitere  dichleriaebe  Lust,  mil  welcbcr  noch  ject 
nuf  diesem  Boden  jede  Zeitbcgebenbeit  in  ein  Lied»  eine 
BomanKc  vcrvi»ande1t  ^vird. 

Daa  Stück  flandriscber  Poesie «  das  hier  geboten  wird, 
gehdrt  sn  cuier  Gattung  Ton  SebrSftcn,  die  Manche  av  la  dem 
Gebiete  der  Poesie  venvcisen  muchteUf  und  doch  siud  diese 
Reinichroniken  ein  wesentUcher  Bestandthett  der  poetischen 
Litteratnr  dee  MitteUltert,  und  es  sind  moderne  BcgrüTe, 
die  den  Zweifel  an  der  Li^eubürügltcit  dieser  Chrouikcu  her- 
▼omifon* 

Alle  Poesie  ist  ursprOnglich  geschichtliche  Darstelluag« 

wie  alle  geschichtliche  Darstellung  der  Poesie  anheunlallt. 
Die  älteste  heimische  GesiLichtc  jeden  Vollmes  tritt  im  Ge- 
wende des  £pot  ittl^  die  alten  epischen  Gedichte  aind  nichts» 
ab  l>eritfil1ung  der  Qberliefbrten,  wirklich  geschehenen  Go- 
achichte,  der  Geschichte,  wie  sie  die  alten  \  oÜier  auiTassteo. 
9nr  wto  in  dem  einfhch  kräftigen  Leben  dieser  Völker  von 
Bedeuinng  war,  was  ihnen  der  Mühe  werth  schien,  Ober- 
liefert  eu  werden,  wurde  Gegenstand  der  geschichtlichen 
Darstellung,  und  umgekehrt  fbrdcrte  diese  Darstellung  seibat 


wieder  etwas  Lugcwülinlichej»,  Grossarti^es,  da  es  sich  nicht 
'mMmUt  etwas  GewShafalwi  k  dmt  einaigt  Form  der 
DcMapfaniBg  s«  bdageB«  ^  M  sieht  ao  laickl  «ad  nur 
TOa  den  Begabten  handhaben  liess.  Indem  so  das  Alltag- 
liebe  mit  Stiilacbwei^eu  übergangen  wird,  treten  von  6cib»t 
Mpylmda  MoMMte,  dia  k  dm*  ZiH  wdt  •»  «uMider  lk> 
gen,  niber  tnaaauncii,  und  bOdM  aieb  UUbt  au  «kam  poa- 
tiar  bm  Ganaen* 

Ala  das  Ente,  was  ticb  hn  Bewotitsrm  ckea  VoUica 

bemerkbar  inaclit,  um  aU  Uegebenheit  der  Nachwelt  Ober- 
Hcftrt  s«  werdan,  mfiaaan  dk  ErMsbeknageB  der  lun^ebea* 
dm  Hator  wd  ihre  Ekwirlrangcn  auf  den  Menachen  be- 
trachtet werden.  Die  Sonne,  die  Nacht,  Mond  und  Sterne, 
Himmel  und  Erde,  sind  seine  tiiglicUen  Gefährten.  Tritt  em 
■■gewdludiciiei  Erei^aifa  ck«  wk  Sturm  vmä  Erdhebaa« 
flbrt  der  bciaae  lAmgar  dorch'a  Land  «.  a.  w. ,  so  ersieht 
sich  aus  diesen  Begebnissen  allinahli;^  eine  Geschichte  der 
ihn  nmg^ enden  WeMo,  dta»  je  nachdem  der  Menach  ihm 
EkwirltiuigeB  au  widenleheB  "vcmiag  oder  nicht,  je  naehdem 
sie  nachtheüig  oder  wohlthätig  auf  ihn  einwirlien,  als  hoiiere 
«kr  gkkbgeiteUle,  ab  ftkdlicbe  oder  fireuBdlkfao  Hieko 

CVBCilCfaMBBa 

Mit  der  uraprikglkh  Tklkieht  ioaikhlmjtiaig  entwichel- 
teu  Tbitigkeit,  im  GegcnAbertitten  gegen  einaelne  Emwir- 
busgen  der  äusscm  Natur  cnvacht  ai)er  auch  das  Bewusst- 
eejv  der  elfBuen  iCraft^  uod  je  weniger  Anikip  ek  Maas* 
atab  filr  ihre  ScbSlaung  voibaiidea  ist,  deato  grSaiere  Ver- 
iuchung  liegt  in  jedem  einsclncn  Siege,  allem  äusserlich 


mAv  erscheint  nl>er  .iik  Ii  jeder  cinseliie  Sieg  als  ein  be- 
ilentendm  Er^gpiiss  im  McntckenklMn.  Was  dat  fpüm 
OetcUecht  im  Kampf«  mit  den  Elemanleii,  mit  Thiarn  imd 
Menschen  Achniit  lu  s  vnitoniehmen  mag,  cmhemt  im  Vcr- 
gleicli  mh  jenan  Xliaten  der  Viter  aU  uabedeutaiid,  denn 
ttnlariagen  dieke,  ao  war  ce  einea  jener  hölieren  Weien«  dem 
sie  io  ihrer  \  ermessenheit  gegenüber  getreten  waren,  blie- 
ben sie  Sic^er^  ao  waren  die  Besi^g;ten  Riesen«  Airchtbare 
UBgeMme,  mit  flbcrmcosdilicbcr  Kraft  begabte  Zwerge  ge- 
wesen, wie  sie  die  spStere  Welt  nicht  mehr  kannte ;  denn 
mit  dem  Bewusstsejn  der  eigenen  liraft  entwickelt  sich  das 
Bewiiialieyn  der  Gattung^  Der  JHemeb  sieht  nmi  die  Gott> 
beit  nidit  mein'  als  seines  Gleiehen  an,  die  Natnreraebdnung 
hat  aut'geliört,  der  Gott  selbst  zu  scvn,  man  weiss  von  den 
yttem:  einst  wandelte  der  Gott  des  liehu,  des  Wamers 
n.  a.  w.  mmuttnlbar,  akbtbar  unter  den  Henscben,  fest  aber 
beben  sie  sieb  von  der  Erde  in  den  Himmel  gezogen,  ^on 
wo  lia  anr  aelten«  lici  anascrordentiicbcn  AnlSiien»  bei  Jw- 
aonders  fl'OBMner  Hii^gclMi^g«  wieder  vor  das  Aiige  daa 
Menschen  treten. 

Desto  liräftiger  entwickelt  sieb  aber  jest  das  Mensdicn- 
gaseUecbt,  mebt  nur  dar  Natnr  gegenüber«  als  Gattung« 
sondern  jer.t  gilt  es,  unter  der  Gattung,  der  man  angehört, 
als  Einselner  mit  Ueberlegenlicit  aufsutreten«  und  Gegensätze 
TOB  temmmverscbiedenbett  a.  St  w.«  die  sieb  acbon  früher 
gebildet  bauen,  aber  mit  den  Gegensilmn  so  der  übrigen 
Umgebung  gleichsam  susammcngeflossen  waren,  treten  jest 
ala  rain  mansehlieha  barror«  Gewiiae  daaaen  oder  Stiünme 


hatten  schon  in  frühem  Zeiten  »u  den  l'eindon  der  Götter 
^^bört,  sie  miiaften,  wie  sdiim  die  Väter  bagoniuMi,  uator> 
wwfait  ^9rmdm  werin,  und  wit  dicw  VXtar  liBMinge 
der  GSIter  gewesen,  so  gilt  et,  vor  Andern^  die  lidi  «ilclier 
Gunst  nicht  erfreuen ,  sich  als  den  besonder»  bevomu^len 
Stamm  wn  triudten,  iuerlaU»  dwiwt  sieh  denn  Frieder  der 
Ei— ehe  herttjuümn  bat  Auf  die  GStlersageb  die  GÖller- 
uod  Hrideimagc^  folgt  die  reine  Heldensage. 

Der  Boden  der  epifcben  8ege  ist  die  Periode  tot  der 
Schrift^  oder  iwcnigtleue  die,  wo  dieie  aoch  des  Geheimniw 
einer  Kaste  ist.  Hier  ist  die  inetriscbe  Form  gewissermos- 
e«i  eine  SolbweadiglMit,  dann  onr  dnreb  die  gröeele  Be- 
Hlwwlheir  der  Form  kuui  der  lohdt  bei  rnfflndlicber  Ueber- 
lieferung  festgehalten  werden.  Soll  al)cr  der  epische  Sagen- 
Jirei«  ftum  Epos  werden,  so  ist  eine  bedeutende  Individualität 
erferderlicfai  die  in  dem  Momentt  wo  die  gelrenaien  eimel- 
nen  Glieder  einet  VoHiet  mit  einander  ▼eraehmelcen,  diete 
verschiedenen  Sagen  nun  in  Einem  Gänsen  susammeniaiyst, 
Dieter  Mominl  wird  dem,  in  welchem  der  eUgemeinen 
Gebreneb  der  Sebrift  enlileht,  fttt  gleicharilig  aeyn* 

Durch  diese  gelangt  das  Epos  su  seinem  Culniinatiunspunkt, 
wibrmMl  Mgleich  durch  tie  der  epiichca  8^  der  Unter- 
gang bereitet  wird.  Hon  tteht  die  ganie  Voneit,  wie  tie 
sich  in  der  Sage  selbst  nach  und  nach  dem  Nationalg^fuhl 
enüpredieDd  gebildet,  wie  tie  dnreb  AaUänge,  die  man  ant 

■ 

fremden  Geecbiefaten,  da  und  dorther,  venuNnmcn,  sich  noch 

erweitert,  als  abgerundetes  Gaiize  da,  für  das  Hewusslsc)u 
der  Nation  alt  ein  Getchicbttwerit  im  eigentlicben  Sanne  det 
Worlet.  Bedenkt  man  die»  Leatere^  to  wnnderl  man  aieb 


nitUt,  wenn  jcttt  dlew  GcteUchM  ibMll,  bei  tSkn  Vor> 

iKNmueBheiten ,  mit  Gesan^g;  und  MtistUieglcitung  wiederibci»» 
im«  tri»  ^  Umt  WocImb  Ing  «b«  ikM  lilM 
«nA  Ml.wU^  iiniHl|lin  IiIimmmi 

Spfofft  serfiUU  das  Epos  wieder  mehr  in  Mine  TheOef 

betcodsiv  GwSi^iCb  Silbft  ^80  TlnviMil  wvd  Mil  Mi 

den  epischen  Kreis  binelagezogen ;  waren  doch  Viele  der 
Tluere  treue  Genotiea  dbr  aHea  Helden,  oder  lefalBB  mit 
den  tvflditt  Jogcm  in  bMtSndlgeni  itiai|rf!|  eo  dMe  eieh  mii^ 
che  Sage  ron  ihnen  gebildet  bat  Der  Ton  der  Ironie  inu&s, 
wo  aidi  dieee  Gcacbklitan  nkirt  recht  in  dte  Form  dea  £foe 
eeiiirlMi  wollen,  den  Widerspruch  wmilleln)  •brigcne  ire^ 
legt  man  diese  Gesckicbtcn  auch  iii  die  V  orseit,  wo  m  Mao- 
elMa  möglich  war. 

Die  Nation  in,  wSfarend  aae  aieh  an  Uirtn  Epopta  T«r- 
gniigt,  eine  andci-e  geworden,  die  Geschithte,  die  sie  jeUt 
erlebt,  findet  eine  andere  Aufikssung,  die  Schrift,  die  Allea 
nogkieh  fitirl,  gcalaltet  Jene  Anaaeheidnng  dea  Bedeutenden 
nielit  melnr,  die  Form  tat  noeh  die  aHepiaclie,  aber  der  Stoff 
iat  nicht  mehr  derselbe.  Der  Dichter  hält  aicii  nach  wie  vor 
in  ^hn  OeachehanOf  dieaea  iat  *ein  Anderea  gewordana  Die 
VTetaMehaonng  jener  eptadten  Gedichte  iat  nicht  die  dar 
Hehler,  die  sie  xulctzt  bearbeiteten,  nicht  die  der  Generch 
tien,  die  aich  «n  ihnen  orheut.  Wie  aie  hn  £p«i  eraohehit, 
•o  war  die  Welt  hl  den  Tagen  der  VoTMit»  die  Rieaen,  Wm»" 
weiber  und  Drachen  aind  rersch wunden,  oder  lebtn  nur 
*Mh  m.  Smm  Rcjgioaen,  Ton  denen  man  harnn  eine  Kunde 
btt.   Die  AeAMvngawtbe  der  Halur  hat  aich  gaMert, 


^«jigciie  Veränderung-  luiiedicii  uiwi  iiuwcrücii  bat  si 
dM  geiaikrt,,  dut  alt  ErgriwBM 


ein  «iirgaiü&irle&  tSuatslcben  entstanden  ist,  in  wekbem  der 

als  Gtficl  dM  4>Mitflü  vcnclMiittdoi»  fiitis  0|ijiiflm 
Ml  Um  ntmmtlkt  Vmrm  b  4«r  MndraMh^ 

wie  die  frühere  im  Epo«.  Das»  die  Rcimcbronik  nicfat  mehr  das 
poetiifbe  Leben  des  E|>o6  atkmei,  ist  natürlich ,  der  Dichter 

I,  dort  «UM  proirftcfco  StoM,  der  sidi  dm  attcb  der 

prosaischen  Form  nähern  muM.  Die  poetische  oder  metri« 
Mh*  Ifon»  wird  dilMr  imiiir  Mhr  MdUligi  je  weüer  W 
ui  dnr  Zeil  Iwrehtteif^eiif  deelo  Mehr  wmi  dee  ÜMmm  m 

einer  Reihe  von  I?  Ückreiiaeii «  ^««IcheJ^die  haare  Prosa  su 

fff|^eaevii€  eieh  wui  dfe  eMe  Paeafe  vadi  etaeaal^  eSaunlfiekv 

vorbandenen  Stoffe  werden  nun  in  Prosa  umgeaiiidlet« 

DieM  iai  der  Geng  der  Fomie  bei  dm  lM»atst  germ» 
aiitlieB  PiepiiMige,  if(e  bei  äHe»  Obrij^ett«  derea  Vergangen- 
heit um  aufgeschlossen  ist.  Es  wurde  hier  vor  Allem  die 
geriBMMiclie  Foeeie  benkkiicbligt,  man  Tergkache  aber  aail 
dcB  für  dicie  KtelgMleBlni  Epacbee  die  der  piecbilcbeB  FfMi* 
aie,  und  maji  wird  denselben  %  criauf  liudcu.  Zuerst  das 
greese  boaierisdie  £poe,  dann  die  ReinMzhroaUieB  der  CjU^ 
ber,  dfie  lieh  m  die  Froea  der  Logograpben  anflSten.  Der 
Uebergang  der  Perioden  ^giebt  sich  auf  das  cinfarbste,  so- 
bald  man  im  Auge  bcbah,  daae  die  allen  EjpUier  Hietoriker 
i>  dBM  die  Verfcier  der  ronianÜMliSni  GeflldMe  feil  an 


d  by  Google 


iMttamebe  WaMeit  Unm  Mb  gkuhtai,  wtt  Aeom 

runden  solcher  Dichter,  die  am  Schlüsse  6ee  alten  Periode 
tlihcn,  wfriderifglich  dartlmu 

Mttt  ante  «iHMd  an  )Mi  JMob  von  MMilM 

bitterer  Unmuth  Um  ei^;reift,  als  er  sich  in  seinem  Alter  tu 

dar  ackownlicben  Uebenwnyiag  gerächt  sieht,  dass  jene 

allm  podiicibai  Sloiffiif  is  dovcA  liSiloriMiM  ^VUuImiI  mIm 

• 

Jugend  fest  geglaubt  luHte,  üieliliiiigeii  ujm.  Er  ieUh  omm 
in  seinem  Aerger  die  Wälschen  ein  lügnerisches  VoUt,  die  der 
Wek  QescbichKn  •■lliidi«,  die  gaw  und  gar  «ilogvi  mjm. 
Ei  IM  kier  dassdbe  GcfiUü,  das  tSm  Badw  bat,  dam  dia 
grosse  ^Naiirheit  aufgeht,  dass  ein  Uoman,  in  den  er  sich 
anfr  lebeadigste  hineiBgatrftiiiiit,  die  Erfinduog  aiaai  Autors 
aay.  Man  aiabt  leicht,  daat  dar  Fartacbritt  dieiar  laMao 
Generalioa  der  ist,  dass  sie,  was  in  der  Periode  der  epi- 
achea  Dichter  als  wirUicba  Verändening  der  Auasanwelt 
araduan,  Uoat  ala  aioa  Variodenng  dar  AMehaunngiorciia 
*  aufeufassen  anfangt,  was  ihr  selbat  ias  arüeu  AugeaUicb 
avOich  nicht  recht  klar  »erden  \si\h 

In  dar  Gaacbichte  dar  deutschen  Poaiaa  findet  nun  firai* 
lUk  niMji  däi  Eigentbümlielia  Statt,  daaa  avtal  Epocban,  dia 
dmr  lleldenpoesie ,  die  aui  müiidUchcr,  die  der  CUromkcn- 
poaiiat  dia  auf  acbriftUcber  Uebarliefanu^  baruht,  m  g|ci> 
cbar  Zeit  neben  ainandar  heibuifaB,  wail  dia  BatioA  swai 
balerogene  Elemente  in  &icli  iriigt,  die  sich  erst  später  ver- 
ainigan,  ihr  nationalaa  und  daa  rümiicha.  Die  wisscnacbaft-« 
lieh  gebOdala  iürcba  hatte  von  jeher  ania  acfanftUcha  Uabar- 

liefcriui^ ,  die  niclit  blu&s  die  heimische  und  gleichzeitige  Ge- 
schichle  uwifairtf,  aoadani  auch  dia  kmiuiß  V  ergaagenhett, 


Geschichte  dasaiscben  Alterthiuns  wurtic  meisi  durch 
Abtckriftta  dtr  dahar  «reriMea  HindachrifttB  fortgBfteit, 
dw  VmmI  dv  fenMdbdMB  Vall«r  Ut  m  dann  Zaitpoidtt« 
wo  sie  nach  eigener  Anschauung ,  oder  nach  Berichten  von 
Anyaauyn  aufgwalchnal  wacdeA  lionala«  wnrda  akhi  §t^ 
IM  ava  Liadam  aad  Sagn  «BacUpft,  dia  m  daai  Mnada 
dea  VoHit  Miten,  to  dass  sich  bnld  ein  Wechselyerhältniss 
swischen  beiden  UaberUaferuii^weiacn  bilden  muAste.  Durch 
daa  Hiadawchreibca  wurda  nm  dia  nalkniBla  Dkliliaag  Üiirt» 
wüniiid  aaa  durch  Ihr  mOndlichai  FortMian  dar  iIbImi 
UmgestaltuBg  unterworfen  war,  sie  erhielt  in  der  gelehrten 
Hvcbaoaptaisba  niadargaachriahan,  aia  gelahrtaa  ^^r^^ 
Wan  nUieh  auch  m  BlöHam  und  Hldatanchiilao  ja  und 
je  die  cantfienas  vulffores  niedergeschrieben  wurden,  ja  su- 
waüea  Ton  dort  aiiagjan^y  wann  naawntlich  in  Franan- 
M5ilBi>  daa  Spfacha  daa  Landaa,  dar  Gegand  in  dar  aia  la- 

gen,  frühKeitig  culüvirt  vvurd€,  so  inoclitc  es  doch  in  vieica 
Fallen  aicbt  recht  anständig  erscheinen,  dergleichen  well- 
lidie  Poaaia»  an  diaü»  böherar  Batrachlaaiig  gawkbnalan  Or- 
tea  luadenuschreiben.  I>as  Auslninftsiiiittel  \Yurde  hier  das 
Latein.  Man  übersetzte  die  cigcntiiciie  Xbatsacbe  in  schlicht 
lataiaiarha  Proaa,  hia  nd  da  arbaitaia  am  auch  daa  Tolha- 
Mndkhe  Liad  ai  ab  kicbiachaa  Gedicht  iim     So  achloaa 

■ 

Mtrkwflrilig«  Belege  lu  dieiem  Uebergang  volksthümlirher  Poett« 
und  Sage  in  da«  kirchliclie  Latein  Uefern  unter  Anrlfj  rm  die  latri 
ntfchen  Chroniken  Flanderns,  die  Quellen  unsrer  flandilschen  Heim- 
chrcwik.  5o  lut  das  Chronieon  S,  Btrlini  im  tugtfthaftffft  Zag, 
dsM  iUaiüUa  m  4m  SsUaclü  aul  JUiMfl  lUai  FriüMi  gigM  die- 
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I 

flirli  ^  Po«^  trhwi  firffhe  m  ge^cfcKiiieiic  Qtiellcii  aw^  dlt 

dem  Autor,  der  sie  hcnütote,  einen  in  damali>^en  Zeiten  »dir 
gemcklni  Bciackroack  tm  G^aliratoilwit  iiiid  Htiligiwit  ga* 
beiu  Manch«  der  narioiMileii  Sagen  modUeB  »wb  im  Unnde 
des  \  ulks  auügestorl^en  seyn,  und  kcmriten  aUeiii  aus  dioier 
Venniuluiig  der  lürciie  geschöpft  frerden.  IM  die  Sage  alt 
TWinm  belraelitet  wurde,  so  crgSebt  sieh  ve»  aelbflly  dasa 
»icli  die  Poelcn  Imnpp  au  ihre  (Quelle  Iiieltcn.  Die  Treiic 
war  ein  Verdienst,  man  nunnie  seine  Autoriläten,  Air  den 
Verftisaer  war  es  b  jenen  Zdlea  Rubm  g^mig«  die  ^oh^^ 
lesen  und  in  eine  poetische  Form  bringen  xu  kfinnen.  Eine 
CompQation  vericrtigt  xu  haben,  ^var  keine  Schande. 

fi«  waren  die  dentsefaen  Dicfacer  Mbe,  noch  mr  Zeit 
mKIihHh  liei'  Oeberiieferan^ ,  anf^  ^cicliricbene  ^Nidten  ang^ 
wiesen,  einerseits,  wie  eben  gezeigt  worden,  auf  iiircbliche  la- 

ira  ostcr  VtrwlNfcbMfifcraiela  4ta  SUmb  Is  Ae  Luft  itmtt, 
der  •b«r,  sn  ZsiPhwi  llkvit  «igMimi  Mbca  tialergangi,  Auf  ihr 
Haupt  zurGr.kfüiU.  In  der  Genealoein  rumitum  JlunJnne  findtn 
wir  Hrohwurte  dieier  AichiMe  ßf-srn  Hoherl  in  licMneler  grfjiast, 
die  g.to<  wie  Uebcriettung  volkUhüaiiiclicr  I.iedf npilen  «utii>h««« 
•ey  et  nun,  d«s<  der  Chronic  bloM  mr  AAspidvag  di«M  Por 
VcTM  «btrmt«,  od«r  4ms  «r  ein  grSucm  bldoiidiM  Gcdidbl 
«•r  M  iMtte.  «M  Moh  «fawn  MHiebM  IWMMb  gesifttim 
w«r.  Alt  dMMir  dar  Wfftritfcnw  RolMt«  ler  IsIMm«  dst  Tiato 
hrrbeieUt,  tetehnifai  ««telb«  Chranik  d<a  Berg,  m  4mm  Fwam 
dit  ciiltclieid«»d«  Scbbclit  pXtUnt  waidt,  wwdtr  in  ünigen 
HeMwtttr» .  dRe  mF  dWtelbe  (hi«it  wie  die  frftlierM  btoweiM« : 

Mnnithus  m  flandris  hic  n*^m  tuperennnet  atii$, 
Arx  supermt  monttm ;  catm  (fmk  9»mere  tulmm , 
Si  mUmr  «H  wmh,  dmuH,  m  ateiHt  lisdaws. 
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tf  4mm  bei  den  Völkern 
8|ir»clie  nar  viel  früher  ab  im  deu  eigcoilicU  ^crmtua- 

Dop  Proofts,  tedb  wJebm  m  der  latemfacbe«  Spra- 
cke  die  romaniadiea  Dialekte  entstunden,  giciig  wobl  mcher 
vtr  «ab,  ab  nwn  «nf  «tan  «ntm  Anblick  trrmM,  DU 
MbrlAHchin  VdMbWbtcl  «m  |mrZeil  lebcbMB  mr  äfebt 

Specimina  der  da  in  als  in  den  romamschen  Landen  gespro- 
dMM  fifracbe  saaeta.  Noeb  ab  Rom  ilen  polÜiMibmi  imi 
IMIidMD  Mittelpnnhl  das  dirbHicbaa  Orddoais  biUale, 

wurden  gewiss  bei  den  einzolaeii  roinaiiisirten  VölUeni  \er- 
achiedene  latetoitcbe  Dialekte  geaprocbea.  Je  mebr  die  ei- 
fwtUcbe  kMuMche  fipraebo  VoUmprocbe  geffordcDy  lud 
ia  das  Leboa  der  Ytlker  übergegangen  war,  desto  mehr 
mus&tc  diem  der  Fall  a^ra.  Der  Uoterscliicd  mochte  frei-  ' 
UA  acht  badetead  ae^,  oad  m  Tanteht  iieb,  dam  die 
Spraebe  dea  regtenaJia  Mittelpunkli  aiebt  aar  ireratandm» 
sondern  auch  geriuiet  und  jedoniaüs  gesciirieben  wurde.  Ala 
darcb  dia  garawalarbea  Kroberaagaa  dia  palitiicbaa 
Utagcia  Zeil  aelbat  die  bircbUchea  Beaiebungen  sa  Rom 
U'ri>roi liini  wurden,  musste  naturiich  die  Henntuiss  ck-s  rf*i- 
aaa  Laleiai  aacb  aad  aaeb  baaMr  adMnar  wardea»  and  war 
aMMkba  Aafilma  ibaaflaaMt  batte,  aad  dieae  gleicbwabl 

■icfat  in  der  Vulgärsprache  &threihen  wollte,  der  musste  m 
«iaea  Jliacbmaicb  rerfaUea,  ßebildct  aus  reinem  Latein  und 
aamiai  PirDriaMilaaidrtcbw  aad  prornrieUfla  Coaalruli- 
tionen.  Die  uns  aulbehalteaen  Denkmale  aiad  demwegea 
wohl  schwerlich  mit  mehr  Grund  für  Denkmale  der  dam«- 
ligaa  ValgirtpracbcB  aa  bdlnit  ab  tebnftUriia  AmMm, 


—  ixviu  — 

die  Einer  aus  der  aiedere  Hlaüe  mterer  Zeit  in  der  8pni- 

clie  der  Gebildeten,  welcher  er  nicht  recht  mächtig  i&t,  uie» 
dei]g^bnebcii  bat  Hatlcn  sieh,  neeb  wibrend  die  rome» 
iMMfleB  Völker  in  polilieebem  «nd  Idreblicbem  VcriMnd  mit 
Rom  staiificn,  verschiedene  Dialekte  gebikkt,  die  nur  noch 
aicbl  AdbftUtUodig  aulbreten  konnten,  weil  die  Kationen»  jom 
denen  «ie  gdbQdet  warai»  keine  Sdhrttfindigkeit  hetlettt 
itt  es  nicht  sn  Terwundem,  das«  sich  nach  Aüflösun^  des 
Bandes I  das  an  Horn  fesselte,  schnell  eine  cigenthüm liehe 
Sprache  der  Provimcn  entwickelte,  weiche  euch  die  fremd-, 
artigen  Elemente,  die  dnreh  die  germaniichen  Einwandema» 
gen  hereingekommen  waren,  in  sich  Terarbeitete. 

Auf  die  rasche  Entwicklung  der  romanischen  Sprechen 
blieb  denn  aber  auch,  nadidem  der  erste  Gflnrmigsproseia 
Torüber  war,  die  Kultur  der  Sprache,  aus  der  sie  sich  her- 
ausbildeten, wie  die  der  Irüheren  Landedbewohner,  nad  das 
rege  Leben,  dee  durdi  daa  Krenaen  verschiedener  Völker^ 
Stämme  ent&tand,  aitht  uliae  bedeutenden  Einfluss,  so  dass 
noch  früher  als  in  den  rein  germaniscben  Ländern  die  epi- 
ache  Poesie  hier  eine  reiche  BlOdie  entftdtele  und  b  grosse» 
gesehnebenen  Epopöen  ihren  GnlijsinationapaBkt  erreirhiB. 
Aus  diesen  Quellen  schöpften  deutsche  Dichter  schon  iruhe 
und  so  giengcn  awei  yorschiadene  Poesien  neben  eiaandsr 
ber,  bis  die  Eine  völlig  vertiier  wer  mid  die  andere  mm 
ihr  ganscs  /.eitgemässes  Recht  geltend  machte,  bis  die  eigenl» 
liehe  Chronikenpoesie  entstund ,  die  euf  der  geschriebenen 
Ueberliefhmng  nothwendig  besirt,  wahrend  jene  aus  roma- 
nischen (^>uelicn  abgeleitete  nur  für  die  deutschen  beart>ciler 
keine  müodlash  uberUeferte  Pocaie  ist* 


Die  eintigo,  wonigstfnfl  bb  |Mst  beltmmte  TfandfiehriTt, 
worin  die  hier  »um  erstenmal  abgetlrui-Utc  Heiinchrviuk  ron 
Fliadeni  iwiAaliwi  igt.  bildet  den  fidtlmt  dar  «iMamiteii 
KoodHirger  Handielirift,  wddie  ■luicr  ihr  bekannllicb  noch 
eine  Reihe  älterer  niederläadiscbcr  Sprach-  und  Lilteratur- 
iMmiilcr  cntbSlt 

Eine  bime  Beechreibtiiig  dieser  eben  «o  reichhaltigen* 
ab  Aiarltwürdigcn  Handscfarilt,  Uaben  aehon  flrfiber  suerat 

GrakT  uml  später  Ferdinand  W'cckherlin,  luiter  theilweiser 
Aaigabe  Ihrea  lonhalts  imii  MittlieiluBg  von  Proben  daraua 
flagebea  £m  dnaebiea  Slücli  der  Handicbrift,  daa  groaae 
fttichstfich  wm  dm  fW  ftematrt  liest  GrSler  welchem 
ubeHiaupt  das  \  erdicnst  gebührt,  durch  seine  Mittheilung 
■ua  dieicr  Handachrift  suent  auf  die  Abkunft  jenea  berObm- 
tni  Gediebta  aufnwrbaam  gemaebt  au  beben,  unTerindevt  und 
so  ^veit  diess  bei  einer  mangeihaflen  lienntniss  der  Sprache 
md  Paläogvapbia  möglieh  war»  aaemlicb  ricbt^  abdrucken* 
Dieica  Brucbatilck  bt  aucb  durch  die  neueren  kritiacben  Aua> 
gaben  des  uicfierlaiidischen  Reinaert  von  Grimm  und  VVillema 
binraicbend  bekannt 

So  aiamlich  T<dlatändig  liaat  sich  der  ganae  Innhalt  der 
Bandachfiil  aua  im  nanam  Uber  die  alte  niadeiUuidiacbe 
Utteratur  erschienenen  Schriften  entnehmen.  Eine  genaue 
ZiisammenateUung  dessen,  was  sich  über  die  Uandschriit 
aadi  Form  und  Inibalt  anfihren  liaat,  wird  hier  indesacn 
M  ao  MBger  nageeigDeC  aajn,  ala  ingleich  die  fiasaere 


Biaga  vad  Htnaads,  BiMlaa  ilts.   Bm4  V.  8.  s?«. 


PciclMdfoiihcil  dcfMUMn  filr  die  Bciirthnilitiig  dM  fniH^^^p 
UBurer  Cüutmik  von  Bcdeutimg  int. 

Die  BuMbclifi^  lidift  die  Coinlmif er  tob  dem  Ritler» 

§ii(i  Comburg,  in  detsen  BibHotbek  sie  fHther  aufbewahrt 
wurde;  auch  liest  mau  noch  zwischen  Uea  Spalten  der  er- 
sten Seile  der  Handschrift  t  Miiotheea  CemAcr^o.  Mach 
Auflidl>ung  des  Stifts  wanderte  dieselbe  in  die  höniglicbe 
üft'pntliche  Bibliothek  nach  Stuitgari,  wo  sie  skb  ge^enwär» 
tig  befindet  und  die  Bibliotheitbcseichnmig  Mi»  Pbd»  tt  PhL 
fcUt  mr,  Ijf«  IBbrt. 

Den  Weg  aus  ihrer  vnbesweirellen  ursprungliehcn  Hei* 
niath,  den  jNicdcrlnnilen,  hat  sie  \eriiiulhlirh  durch  ein  frü- 
heres Mitglied  des  Stifts  gefunden.  Nach  den  Annalen  des 
Stifts  wurde  nämlich  1536  Gemandus  Ton  Schwalbacb, 
Canoolcus  zu  lirÜH!>ei,  ein  gcboriicr  Hesse,  /.um  A'atlifalgcr 
des  in  diesem  Jahre  verstorbenen  frühem  Decbanten  aus 
den  Niederlanden  faerbeigerufSnu  Er  wird  als  tüchtiger  Vcr* 
fc«*hter  des  christkatholischen  Glaubens  gerühmt  und  ^var 
folglich  LitteraL  Ihm  folgte  bis  1594  Erasmus  Keustetler» 
genannl  Stifarmer  von  Schönfeldt»  Ton  welchem  neben  sci- 
nen  iibn<;en  glänzenden  Verdien*^ Ich  um  dm  Stift,  namentlich 
auch  seine  uneigenaüu^e  Sorge  uui  die  liibliuUtek  det^^iben 
garQbmt  wird.  Man  sieht  auch  noch  jetat  als  einadneaBM 
weis  daftir,  das  Neusfetter'sche  Familienwappcn  auf  einer 
Reihe  der  geprcssten  Ledcrhände,  nelche  aus  der  äliiUt^d»* 
Uothdi  herrühren,  nebst  «ner  seiner  Bcgientagsperiode  eal> 
^j) rechenden  JahrssahL  So  ftihrt  tmtere  Handschrift,  in 
w^s«es  Leder  gebunden,  auf  dem  Turdem  Dccl^cl  das  be- 


■ficlMle  WappMi  uaA      JalmnU  157«.  Dm«  «rgidit 

sich  tTfnigstens  mk  GetviMbeit,  clasa  die  liamUcliriA  iiiciit 
nach  ib7ü  nach  Comburg  gekomineu  se)n  JittBB«  uad  dft 
dm  RieMandsn  üch  GonlMuqi  baniftM  Dtchaaft 
vor  diaier  ZA  Mbt  liain,  so  kt  •§  wabnchdalidi,  dus  sie 
vou  diesem  «lahin  gebracht  worden  ist;  vielleicbi  zugleich 
Mit  der  ■iederifindiichcn  STaagcUenliafmoBae,  ^on  der  mk 
Mher  i»  Comburg  eSae  'Handschrift  beAwd. 

Der  \  oiUtäiuligkeit  wegen  niuss  noch  eines  Bcisat/es, 
der  sich  pm  am  Ende  des  Codex  hinter  der  Heunchrontk 
9m£  Bhlt  ua  findet,  erwähnt  werden.  Hier  Uett  man  m 
eüver  Cumv&chriA^tvie  sie  im  iOten  JaUrhuudcrt  ia  den 
Kiederlandtn  g^öbnlich  ist,  die  Worte: 

^       DaMs  boHo  hcsH  ghilswt 

LamlBat  4»  bellMt 

Hct  ef  «Mt«  tnmiM  giist, 

worauf  noch  ctnigc  Zeilen  dicJi  mit  Dinte  gelöscht  ^d,  so 

dats  nichta  mehr  da?  on  an  lesen  ist 

Wie  ▼id  nnd  was  etwa  möglicherweise  aus  diesen  Wor« 

ten  in  Bczieimng  auf  die  HandsciiriÜ  su  folgern  &e)u  li<iiinte, 
ioU  hier  nicht  ermittelt  werden.  Sur  io  riel  dürilo  jeden- 
falla  daraus  hervorgehen,  dass  die  Handschrift  ui  demselben 
Jahrhunderte,  in  welchem  sie  in  diu  Suftbhihliothek  wander- 
te, auch  noch  in  niederländischen  Händen  war,  und  somit 
hfinnle  dieser  Umstand  als  ein,  wenn  aueh  «ntfemleres  In« 
dicium  weiter  für  die  oben  ausgesprochene  \  ei  ini;ili\mg 
betrachtet  werden.   Kbenda'iin  deuten  einiga  auf  Biall  B$» 

m 

Seite  f.  enthaltenen,  aonit  nicbtMageude  Sudeleien. 


mk  ZaUoi  bcMicWlea  Pergammlbiatlfni  fai  Um  Folio, 

wovon  nur  dai  letzte  Blatt  unbesrii rieben  ist  Die  Blatt- 
Mblm  mid  tob  tpitcrer  Hand,  aber  aoch  tot  dem  Ei»- 
hndiB  biBsngelugt,  wie  inan  am  dar  Beimohronik  aleht,  wo 
Fol.  529—  550  vor  Fol.  521  —  528  stehen.  Durch  das  lic- 
erhiwidra  der  UandccUrift  beim  Eiabiiide  iiiid  auch  in  ua- 
seier  Bcimchroiiik  $a  swei  oder  dra  fiidleD  einige  Worte, 
welche  auf  den  Rand  kinatiügeschridben  waren,  verloren  ge- 
ffüa^Uk'  Im  Uebrigcn  ist  die  ganxe  Handschrift  unbeschädigt 
«ttd  wobl  erhallen.  80  aiemlieh  fe^gelmiiaig,  mit  wenigen 
Aoanabmcn,  von  denen  epfiffer  die  Be^  se^n  wird,  folgen 
sich  Hluttcrlagen  von  je  acht  Blattern^  und  im  ersten  Stuche 
der  Handacbrift  aind  eie  mit  Cuatoden  beeeicbnet 

Dnrchgängig  finden  sieb  auf  jeder  Seite  ewei  Spalten 
und  diese  sind  mit  Linlun  ge/.ogen ,  jedoch  so,  dass  sie  in 
dem  einen  Theile  der  Handschrift  nebr«  in  dem  andern 
weniger  aicblber  amd. 

Dasselbe  \%t  der  Fall  mit  den  Linien ,  welche  sieh  m- 
nerlialb  der  Spalten  tür  die  eiuxebien  Zeilen  finden,  die  in 
den  emielnen  Stilchen  der  Handicbrüt  immer  m  regeimSisi- 
ger  Zahl  Toriiommen.  Bei  den  poettaeben  Stücken  fleht  man 
überdies^  noch  durchaus  eine  schmale  Spalte  iur  die  An< 
Ibng^bncbslaben  jeder  Zeile»  welche  in  der  giozen  Hand- 
schrift gro«  gesebnelMn  und  mit  einem  rothen  Bciatricbe 
versehen  sind.  In  einigen  Tlieili  n  der  Ilnndsclirifl,  wie  t^B, 
unter  Anderem  euch  in  einem  Theile  der  Beimcbrooik  bat 
eieb  der  Hinialor  dieses  Emaeicbnen  des  rothen  Striche« 
bc^[uem  gemaclit,  indem  er  einfach  eine  fortiaufende  senk- 
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redite  rothe  Lbw  dorcli  all«  AnfagdMclMtabai  iMnintor- 

sog.  Ik'i  den  pro&awcben  Stücken  fallt  dic&s  natürlich  weg, 
weil  grotM  Bucbttaben  ebenso  in  der  Mitte  oder  am  £nde 
der  Zeile  rotkomMom,  wie  am  An^uig.  Der  rotlit  Beistrieh 

£ehU  aber  auch  bei  diesen  nicht. 

Neue  Abacfanitle  begnmen  in  der  Begel  mit  gans  rotb 
gemalten  grdMeren  'Unzialen.  Nur  im  ersten  StQclie  der 

liandschrifl  wechseln  rothe  mit  blauen.  Am  Rande  befnulcn 
iich,  je  nadi  der  Beschaffenheit  der  einnehien  Studie,  Capi- 
Id  oder  auch  %  Zeichen,  ebenlldls  mit  roAer  Farbe  ange- 
merkt VeberschriAcn,  wo  sie  rorlmmnien ,  slud  in  der 
Begel  roth  geschrieben,  oder,  wo  dies«  nicht  der  Fall  ist, 
mcistena  mit  einem  rothen  Querstrich  verschen*  Am  An> 
fange  des  ersten  und  zweiten  Stüdies  der  Handschrift  steht 
cane  künstlich  gemalte  grössere  Unsiale.  Den  J^Iingang  der 
Bdmchronik  neigt  das  Fac  simQe  TOr  dem  Texte« 

Die  Schrifizüge  im  Codex  äiad,  je  nach  verschiedenen 
TheOen  desselben,  nach  Dinie,  Hand  und  Alter  Terschiedeo, 
in  der  Begd  wird  jedoch  m  emem  und  demselben  Stücke 

der  ilandsclirift  nicht  gcv^eilisch;  nur  in  der  Reiirulironik 
ist  es  Terschiedeo,  iodem  hier  mehrere  Schriftarten  nach  ein* 
ander  voritommen. 

Hält  man  diese  Schriftverschicdenheit,  die  rintheilnng 
der  Blatterlagen,  das  Zusammenstimmen  der  Schrift  mit 
diesen  BlitlerabtbeDungen,  die  je  nadi  den  duselnen  Stücken 
der  iiaodsclirift  vveclisehule,  int  ein/clnen  Stücke  selbst  regel* 
mSssig  nwlumunende  Zahl  der  Zeilen  auf  einer  S|>alte  sn- 
sanuaen,  so  lassen  sich  mehrere^  wie  es  schemt,  ursprünglich 

€ 


TOn  eiiuuiclnr  nnabhän^ge  Handschriften  nalcrictieidcii,  ob- 

gloich  die  erw.ihntc  \  ers«  liierValjcil  in  den  Si  liriQ/.ügen  tiiit 
der  son&tißen  \  erschiedeuUcit  niclit  gerade  gleklien  Schritt 
halt 

Die  Bestiinmuiig  des  verschiedenen  Alters  dieser  Scbrif- 
tta  wird  sich  aua  Folgendein  ergeben: 

Im  ganzen  Codex  konniien  sechs  St  hriAarten  vor,  von 
denen  sich  vier  in  der  Beianchronih  linden  (too  diesen  Vieren 
liefert  das  FtieMb  Proben).  Sie  tollen  nach  ihrer  Reiben- 
folge mit  A  B  C I)  E  F  bexeichnet  werden. 

In  F  isl  das  Ende  der  ChronOi  geaebridben,  die  mit  der 

Zeitangabe  des  25*  Aprils  1404  schliessU  Daraus  ful^;t  nun 
einmal  mit  Gewiasheit,  d^ss  das  leiste  Stück  der  Reimrhro- 
nik«  welches  in  der  gleichen  Schrift  geschridben  ist  wie  die 
Scblussvcrse,  nicht  früher  fallen  liaiui  als  Anfaiii'  des  fiinf* 
sebenten  Jahrbimderts.  Da  indessen  der  Charakter  dieser 
Schrift  weit  eher  dem  vieneehnlen  als  dem  (unfiKchnten  Jatir> 
httaderl  angehört,  Uberdiess  die  Reimcbronik  keinen  e!<;ent- 
lichen  Scbiuss  bat,  so  ist  man  zu  gleicher  Zeit  r.u  der  An- 
nahme berechtigt,  dasa  diese  Schrift  in  keine  spatere  Periode 
sn  sdsen  sej,  als  gerade  in  die,  !n  welche  jene  Zeitan- 
gabe fallt.  Ist  diess  eutscliieden ,  so  cr>^iebt  sich  darntis  niu  li 
die  Allersgrenae  für  die  Schrift  Obscbon  man  nämlich 
▼ertucht  seyn  könnte«  diese  Schrift  ihrer  mindern  Sorgfalt  und 
anderer  Kriterien  wegen  eher  jünger  «u  taiireu,  als  so 
ergiebt  sich  doch  ans  ihrer  Reibenfolge  in  der  Chronik,  dasa 
sie  nundestens  eben  ao  alt  se]m  mnas.  Ein  gleicher  Schloas 
muss  Ton  den  beiden  übrigen  in  der  Reimchronifc  Torkom- 


tnenden  Schriften  gelten,  so  wie  üJbcrliaupt  das  was  von  d.c- 
•C&  Tier  Schrtilalter  gilt«  aUgemeui  su  nehmen  Ut^  und  diit 
Schriftalter  auch  anderer  Stücke  im  Codex,  die  mit  dmel- 
bcn  Harn!  g^chrieben  sind,  bestimmt.  Ucbrigens  miiss  we- 
n^tens  die  Sclirift  ^,  in  weiclier  der  Aniang  der  Beim- 
chronik  geidnuliea  Jat«  achim  ana  ianem  GrOaden  boher 
hinaufgesetzt  werden,  als  d:?  beiden  zuletzt  in  derselben  vor- 
kommenden Schrifiarteu  ^  und  F  ^die  Kwiscbai  .der  ersten 
mid  den  beiden  letalen  Torkommcnde,  die  Schrift  C,  umfasit 
BOT  rimge  hundert  VeraeX  udeoi  aie  ihrem  gansen  Aussehen 
nach  weit  eher  gaoa  an  den  Anfang,  als  an  das  Ende  des 
▼ieraehcnten  oder  gar  an  den  Anfang  des  fünfiBehnten  Jahr- 
hnnderta  su  aelien  ist  Waa  nun  noch  die  beiden  nicht  in 
der  Reimchrunik  vorkommenden  ScbriAarten  des  Codex  he- 
träft^  so  läsat  sich  daa  Aiter  auch  toii  dieacn  aach  der  Reim- 
ehrootk  bestimmen.  Da  die  eine  denclban  in  «mem  Stücke 
Torkommt,  \>eUliet»  mil  der  Hand  C,  die  andere  in  einem,  das 
mit  der  Hand  F  fortgesetzt  wird,  und  beide  ihrem  Charakter 
■ach  ohngefahr  den  liiedurch  beaeichneten  Zei^ierioden  bei* 
cuKählen  sind ,  so  wird  man  nicht  irre  geben,  wenn  man  die 
eine,  dieSehrül  in  die  erste  ilalAc,  die  andere«  die  Sebriit 
an  daa  Ende  dea  fierwhntea  Jahriiunderta  aelit  Auf  diese 
Weise  wird  sich,  waa  über  die  Beschaffenheit  und  den  bm- 
halt  der  ganzen  Uandscbriit  au  sagen  bleibt,  in  Folgendem 


—     XXXVI  — 

l.  Iisto  Handscitrift  iO  LuRWi  Ton  8  Blittm  und 
ebe  von  6,  zusammen  86  Blau  Tun  lol.  1—86* 

1)  Roman  der  Kose. ') 

fol.  1-85  c.  T.38.  Schrift  A.  42  ZeUen  auf  doer Spalte. 
Anfang:  Htt  m  ghe$«it  dat  in  drome 
Ends:  Mm  ic  onttprane  ciulr  do*  matt  da€k 
Hier  h«rä  i»  r»M. 

XiUlM.  HC.  (L  e,  142üü>  t*rw. 

lielläufig  mfigcn  hier  die  Verse  stehen,  woraus  ndi  die 
Verfasser  des  Gedichtes  ergeben:  (lie  Hluiietluriauaisclic  Lit- 
terator  wird  dadurch  um  einige  Dicbternamen  bereichert 

(foL  58  c.  V.  39  ) 

A«  cul  Ct/f  da<  m  beghiiutm 

T«  tpr^imt,  »firate  dB«  fod  ihr  jmiaMR. 

JVSm  dbif  IM  mofA«ft  Mnaoivii 

JJott  <o  pmer  gnU  pm^ 
ÜMr  omme  hMe  hu,  wUnia  muM» 
Omhoden,  eni$  Aver  4i»«n  comcit. 

So  h*tß  '<?  hottden*  gkentuMn 
Je  gilt  n  mt  rftfien  castetl, 
Dat  mir«  herlen  dtci  i  \  dtel. 
u.  s. 

Xiiil  mi  TyMns  waert  ghenonfn, 
2Kt  mwur  üne  hend*  groot  tndt  »malt 
So  iißH  min«  gheteutlM.  al 

y.  %.  w. 


i>  Vfi.  MoM  UdMnidit  dw  aicdmrl.  VolkiUtterstur  nr. 


Bat  «Ml  hmk  ^mmm*  gf^» 

tu  i.  w. 

Aa  uMm  in  te  Jomm  «mmt  JkfMdblüt 

Die  ioe/  eonsten  tallen  tiden 
Van  minnen  tprehen,  wel  ßhereet, 
Maer  si  siin  doot,  daU  mi  le*t, 
Sirt  hier  van  Brückl e  H «inrik^f, 
Dim  ykr  iaUmrim  laoatrük» 
TormMl  tndm  ^tä  hi  mir«  irmmmtm, 
U£  §.  w, 

N»  M  ki  0PJIMII  U  im'  U  raät, 

>fl»  fesMM  «wMii  t>n'«Nif  guUti»9 

Mfämi      «f  al  «gr^Aiit  min, 

IKcv  moetie  hem  gheheipich  siin, 

Ende  hMter  hu  omme  vergaderen  doen, 

u.  «.  w. 
M^ant  mi  so  wäre  scade  groot 
Dat  toi  sulken  enap^  turlortn^ 
Ende  ic  kern  Mren  moehU  tinen  tormt, 
End»  ie  frimt  MR/dirt  («  dtenc  mMk 
2)or  JIM  grogt»  f^ü^uHtkedM, 
Jkur  hi  nd  mäit  h«^  gMitnt 
Emä§  MocH  im7I«  dknut  «Ii  myi*  «fMiiI, 
Ends  makän  tUigek^  imtr  iit  «of  «l«m 
5//»  gA«ftiN^     ^  - 

«.  t.  w. 
Mochten  wi  Heinricke  ghernahen 
im  koghen   — 

u.  t,  w. 
Ic  Söul*  nerbhden  al  te  male. 


Em  kmmtk  potHm%  ter  !•  tMt, 
m»  kmärn  vp  iat  U 

U.  (.  Yf. 

ff'ant  sijn  bouc  ende  njn  s  er  m  oen 
Sai  wtrdtn  ghelaten  in  mtnigker  ttat 
«.  s.  w. 

Doch  9«a«ml  dmt  H^inric  i»i«C  9mld0i0, 

Eni»  M€€kUl  ki  •mdmt  m«4«. 

£nfit  ikiiuicjaQM  prociMn, 

BniM  MtMd  add»  d»  neoM  ct»Hßm 

BitdB  dai  dM§  Mnryc 

ihu  dimum,  tml  ^MrammdifC 

Biddic  der  goddUten  wi 

t 

LuUnen  —  —   -  -  - 
H.  s.  w. 

Dat       Htmricktt  du  tMs  ghstramtM 
Bs,  aho  voerdtren  moite 
tßmt  ki         dm  r0M*  ao«I« 

■ 

IfonC  AI  md»  Mtmkimi  miiimm  mak^n  vmt 

DU  k»nt,  datr  mm  dat  JMte  errat 

9ai       dtr  mumm  in  moghan  kumm; 

Madm  dm&r  na  m  darS  in  mOm  ünnm 

Minre  tcnghemake  waten 

Dm  daen  houc  herjt  ghctaen, 

tVant  hi  sai  hier  nen  lo  ciaer 

Die  pointe  der  minnen  cpenbaer 

Dat  mm  dU  kam  m  aUm  »ümm 


Fol.  85  b  bii  86  a.  WahndMiiilidi  blou«  Abubrift  dm 

ujiler  ISro.  IS.  *j()5a  dvv  Hamlsrhrirt  entlialteuea  kleiueu 
StUen^edicbto  tob  irgend  eiuein  Besiuer  de»  Codex 
ftlalaebiitcn  Jabrfaimdert)  leblecbt  geMbriebm  und  tod  bln- 
ficr  Dinte.  Danim  hier  obne  Niunmer  und  in  der  voran- 
gegangenen Beschreiimiig  der  verecbiedcncn  Scluil^en  des 
Codex  nicbt  cntähal.  Die  ersten  Strophen  sind  bei  Gräter 
(m  den  Merbwfirdiglicilen  der  Gomburger  Bibliothek)  mil 
vielen  Fehlem  abgedruckt.    Kest  von  Ülatt  86  leer. 

II.  Zweite  Handschrift.  5  Lagen  von  je  8  Blälleru 
nod  eine  tob  4.  fol-  87—130  ohne  Custoden,  je  36  Zeilen 
auf  einer  Spalte. 

S)  Jacob  YOD  Maerlants  Heimelichede  der 

heituüiiclieit. 

FoL  87—101  d.   Zeile  S7*   Schrift  B. 

Anfang:  D**  gheuen  mach  ghea*  edle  weghe, 

Ende:  HemtUdktM  itr  h^iin^idktit» 

3)  O  Jntamerate.  Lobgedfeht  anf  die  Jungfrau 

Maria.  ^} 

FoL  101  d,  Zeile  28  bis  foL  102  c,  Zeile  7.  vAnicnc. 
Schria  B, 

Anfittif :  O  OiBanMM»  gk§hmud^i 

>      Ende:  (Zeile  ii)  ^mem  dal  motlt  wa§r  sijiu 


t)  Vkm  a.  Ol  ar.  H9, 
i)  Moae  nr.  1I7.  », 


f 


« 


f 

^   II.  — 
4)  Das  Buch  Ton  Sitlen.  0 

Fol  lOS  c,  Zeile  9  bis  foL  110     Zeile  16.  Schrift  B. 
Anfang:  Au  verttaet  al  hitr  ter  gUätm 
Ende:  i^'f  Myif  t^/t  lä  lo&aktr  gao§ 

'  5)  Cato'8  Sitteospruche.  ^ 

FoL  110  b,  Zeile  7  bis  112  b,  Zeil^  16. 
Anfuig:  DU  uO»  CaImr  «Mb  ^ßm*  mUm 
Ende:  Hüft  Ooi^  dmt  hi  h&m  do9  ^wwi», 

e)  Waphene  Maertln.  ^ 

.  Fol.  112  b,  Zeile  i8  bis  fol.  IMc,  Zeile  20.  Sclinü  B. 
Anfang:  IVä^iene  Maertin  ko§  iali  fam 
Ende:  iVocr  dtu  corte  ätnd,  Amm, 

7)  Nfederländfsches  Stabat  inater. 

Zeile  22  1.  c.  bis  fol.  128  d,  ZcUe  5.  Schrift  B. 
Anfang:        moAi§  Mmria  ugghen  daer 

8)  S.  Bernaerdna  epiatele  tote  Raymonde  de» 

ruddere  lioe  men  eeo  huus  reg^ieren  aal  met 
heeren  za1e<2;helic. 

Zeile  7  1.  c.  bis  fol.  130  am  Ende.   Schrift  C 

■ 

Anftuag:  (Zeüe  IS.  IS)  B^rmon»  rvddtn  i»  imteMm 


i)  MoDe  nr.  457» 
s)  Mose  nr.  4U. 
3)  Mone  nr.  53i.  a. 
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OL  Dritte  Handichrift  6  regdmisiige  Lagen  Ton  je 
B  BUltnii.  foL  I51->i78.   39  ZeOea  «uf  einer  Spalte. 

9)  Die  Frages  des  Königs  ßottos«  0 

In  ProM.  foL  ist  bis  174d.   Zeile  S4.   Sclnift  D. 

Ueberschrift :  DA  nnuot^hende  stfn  eenef^he  vtttt  tsconmes 
BcUtu  vraghen  cort  na  Aoc<  tQ't  Mt  6/drac  den  groetm  cUrc, 

Id)  De  sancto  Beroardo* 

In  Pma.  fol.  174  d  bis  178  e.   Zeile  50.  Schrift  D. 

Anfang:  Het  gheuitt  up  ttntn  tift. 
Scblussworte:  Noch  ej  mi  Heuer  dattu  mi  mitm&s  ende 
tkf  MMe»  ja  6oum  oBtn  dmghen  Uef,  Ahm, 

Auf  der  gleichen  Spalte  noch  ein  kleines  Gediehl  von  S 

Heimaeikü.    Die  i'ul|^euiic  Spalle  leer. 

I\  .  Vierte  Hambclirift.  7  La«i;L'n  von  je  ö  BiaUero. 
foL  179-834.  Je  4S  ZeUen  nuf  einer  Spalte. 

11)  Vau  Sente  Braadaoe.  ^ 

Fol.  179  bis  192  c.    ZcUc  19.    Schrift  F. 
Anftngs      vtmmtki  ho*  wur  Ion» 
Ende:  Dar  u§rm  Umm  mMdur  mrm. 


I)  Mone  nr.  55o. 
3}  Moae  Dr.  70.  1. 


12)  Van  den  vo8  Reyimerde.  0 

Fol.  19Se,  ZeUe  21  bis  fol.  213  b,  Zeüe  3.  Scbiia  F. 
Der  beluomto  AnfimgsTertt  Willem  iK»  ««i»  AotfA«  imiiei* 

SchlllSS:  Bnde  matclen  pnys  van  allen  dinghen. 

Die  Worte  ttU  kooh  sind  Ton  einer  spätern  Hand  an 
die  Stelle  eines  ausgeliracten  Worte«  g^eet,  das,  wie  deut- 
lich au  crkeanen  ist,  kürzer  war  als  die  Interpolation,  wesf- 
halb  auch  der  Raum  fttr  diese  nicht  gana  reichen  wollte. 

IS)  Drei  Stücke  in  Prosa. 

/)  Vm^  Jitdaei  ghebaru  end!»  4^  dbof. 

2)  Van  fytatus  fhAorte  mie  doau 

S)  Vtm  a$aiers$  ctmuu  ende  süie  äooi, 
(Was  unter  dem  Rubrum  Atf  «taf«  Pawutdt  iuer^. 
auf  fol.  317  a  cntbalten  ist,  gehört  auch  su  nr.  3.)  foL  }lSb, 
Zeile  5  bis  218  b,  Zeile  29-  Schrift 

14)  £eD  disputacie  van  Rogiere  ende  van  Janne.^j 
FoL  Siab,  Zelle  30  bis  S39e,  Zdle  8.  Schria  F. 

Anfang:  Waphene  Roghier  Am  mvII  gam 
£dade:  S^^Mn  bimun  iijnr€  uiU, 

15)  Vau  dein  coolnc  Saladija  ende  van  Hughen 

Tan  Tabaryen.  ^) 

£:oL  229  c,  Zeile  11  bia  fol.  231a,  Zeile  4U.  Schrift  F. 

l)  Mon«  nr.  496. 

3)  Mone  nr.  534.  * 

5>  Moae  «r.  61. 


SdÜUM:  BM  JbMf  «Midbf      ion«  «lif«  theerm. 

AlUn  rvdirtn  H«yn«  van  Jtiahen. 

I 

16)  Van  deo  Xli.  wel  dieoendeD  cnapen. 

Toi.  231  a,  Zeile  42  l>is  fol.  232  b,  ZeUe  20.  Schrift  F. 
Anfang;  Mm  nsgktH  van  boden       »«/  iimm 
ScUom:  Hf«  w§t  do9t  dar  gkmnn  mM  kuU  «ttftM. 

17)  Van  eere  vrauwen  die  niet  noode 
Vy^ilyen  seide  over  doode.  0 

Fol  mii,  ZflOe  8»  bit  fol  933  d,  Zeile  $«.  Schrift  F. 
Anfang :     «out  fftnertam  cwit  Im 

Hodfi:  Dm  motte  ons  iomun  dupptrtte  vader.  Amtn, 

16)  Van  der  weldaet  die  de  danele  dede«  ^ 

Fol.  333  d,  Zeile  36  bis  foL  234  b,  ZeUe  34«  Sduift  F. 
Ende:  IX«  mIM  dUt «  Mib  «IMmr. 

m 

19)  £eii  sproke.  ^) 
FoL  9S4  b,  Zeile  se  bb  Ende  dee  Blattei»  Sdmft  D. 

Anfang:  Omm*  tghebrec  van  goeden  lont, 

Ende:  JUmt  an  moghtdi  ecriucnm  jimI. 


i>  Ute«  ar.  loS* 
s)  Mtw  ar.  AyS, 

i)  Mooe  itr.  4  4o. 


—     %1AW  — 

V.  Fünft«  Uandichrift.  S  Lagea  toh  je  8  Blatle^^ 

dauu  eiue  vou  7i  indan  ein  Blatt  swiscben  dem  6.  und  7., 
oder  foi.  264  und  265  des  Codei,  dos  die  Lage  Tollsäblig 
gemacht  hatte,  berausgeschmtien  ist  Dem  Teile  suToIge 
kann  jedoch  nichts  fehlen,  da  der  lezte  ^  crs  vuu  Ulalt  264 
upd  der  erste  Ton  Blatt  265  genau  mit  emander  susammen- 
hän<;cti.  Ihm»  noch  dnmai  2  Lagen  -  Ton  je  8  BlÜttem. 
/tisamiiicn  ^7  BlaU  Ton  foL  335—281.  Bis  iol.  26U  I^nde 
Schrift  E  mit  je  4S  Zeilen  auf  einer  Spalte;  Ton  261—281 
Schrift  F  mit  je  42  2^ilen  auf  einer  Spalte,  nur  ron  den 
beiden  lezten  Spalten  sählt  die  erste  45»  die  zweite  46  Zeilen» 
wahrscheinlich  um  mit  dem  Banne  su  reichen« 

20)  Stacke  aas  dem  Laekeaspieg^hel  Tan  Jan  de 

Clerc  (I32G— 13^).  ») 

i)  Ans  dem  sweiten  Buch.  Die  bdgeserten  Zahlen  be- 
deuten <üe  Capitel. 

a)  Hier  beghmnen  die  pausen  »p  Älli  ende  ttr^Bcm  voort 
tote  KmHe  ende  mu  elke  zei  XLIULM.  2S5a  bis  foL  2$8b^ 

28. 

Anfang:  Iffi^r  «entn  $»d»  U  o  aUu* 

Dat  dttnlt  paui  wai  OtrUtiu  ' 

Ende:  £iuEt  dmghgn  Vllt  wi  Uten  dat 

b)  Fa»  den  pmu  Säuetter  ende  wm  dm  Seyitr  Camttantiak 

4 

Hoe  dat  luj  bekeerde  ende  harde  vele  doechden  dede.  XLF.  foi 
238  b»  Zeüe  29—239  c,  Zeile  30. 


I)  MoM  ar.  570.  6. 


Ende:  //<  t>oer  ter  gUtrUi^  01U 


r)  Htm  d»  KajrMratm  Hdam  Mitwt  wart  «nde  wat  wnnder 
ducr  ff/teuel  ÄLFL  foL  239  c,  Zeüe31  bis  ibL340b,  Z«ilfi4. 
Anfiuig:  AI  «KU  Ktnt^m  CMüantiJm 
Ende:  lf<tt€  dat  htUA  erue§  wan 

d)  Hoe  Helena  dat  hdidie  eruee  «ml.   XLFU,  fol.  340  b, 

ZeUe  5  bis  iol  240  d,  Zeüe  38. 

Anftiig:  Htlma  Um  KayteriiuiM 
Kode:  Omm  xqndtn  am  goad 

e)  Hoe  Zäueattr  dm  droh  haiU  XLVTSL  (im  MS.  nicht 
beigesezt)  iol.  240  d,  Zeile  59  bis  fol.  247     Zeile  41. 

Anfang:  /it  üow«  laek  Mit  draiia 
l^ide:  Au  «•  wniieht  owr  wa»r 

* 

J)  Fian  den  paus  Leo  eiith  vnn  drn  keyserHe  XLI\.  (die 
Znbl  im  MS.  ebenfallt  nichr  betgesesl)  fpL  247  Zeile  4S 
bis  fot  248  c,  Zeile  16. 

Aufang:  L«i>  die  vierde  wart  paiu  dan 
Ende:  Domp  hi  amenttdich      Mtart  qf. 


g)  Vm  der  heB^tr  hrhn  mde  pmKaerkende  dm  ketfurm 

L  (wie  zuvor)  fol.  218  c,  Zeile  17  bis  fol.  249  b,  Zeile  35. 
Anfang;  Dat  IC  Aal  fiia«efe  dit  pamä  eont  . 
Ende:  Fan  diw  halitkar  ktrkan  hera. 


k)  D6ed£et  van  der  hrken  ende  van  dts  prwstirs  ghewaden 
LL  fol.  249  b>         36  bis  250b,  Zeile  41. 


—  XLri  — 
Anftng:       «br  kerken  MIml« 

£q^:  y  an  der  helicher  pasiie  on*  hteren. 

tj  yim  dm  ieOedt  rm  der  mmm.  Iii  foL  SMb,  Zdle 

42  bis  351  b,  Zeile  6. 

AnHuig:  £tr  mm  äü  mum  an»  »UtH 

k)  JIHedid  mmdm       Aurm.  LUL  fol.  Zole  7 

bis  251  d,  Zeile  17. 

Anfang:  i'orl  ie  sal  hu  nuvn 
Eod^:  Dai  dorm  s«l  Mie«fA« 

fVi  MMR  mä»  tm  dts  iyts  Aetektede.  Ulli «) 
foL  251  d,  Zeile  8  bis  252  b,  Zeile  27« 

S)  Au»  bem  dnllen  Buch.  Die  Capltelublca  «od  nicbt 

bcigciiigt. 

m)  Hm  mm  «wo&  Meuwm  uL  Ibl.  S$3b^  ZeOe  SS  bis 
953^  Zeile  SS. 

Anfang:  Di»  jaiotjr»  m  mmtgktnmd» 
Ende:  Wml  um        «ni*  iitf  vtntaU 

1)  Abff  flUM  granueap  wedsrslaen  ttd,  fol.  S32  Zeile 
35  bis  i55^  /^füc  3Ü. 

Anfang:  X>m  ^ontfoorp  wilh  wrdum«n 

H6&  nun  iHguru  vfederttam  tat»  Ibl.  S6S     ZeOe  $1 

bis  253  (  ,  /eile  9. 


i)  Von  Mone  U4.  trrthümlicli      tia  bcMwIerc«  GtdieUi  «iiffetlbli. 


Anfang:  ^It  iuaurk  Am  Unert 

£n(ie:  Die  hem  van  allen  wel  can  hoeden. 

d)  lAe  mm  (d.  i.  hoe  bem)  num  eiuh  vtgf  komUm  ukn, 

foL  253  c,  Zeile  10  bis  :>5il),  Zeile  18. 

Aniang:  Man  ende  tojjf  in  allen  linne 
Ende:  ümt  m§t  UOU  im  wmtI, 

ej  Jhe  men  ktndre  houden  zal 

fTts  jomgke  üedt  phgkm  zuBm.   foL  SS4b,  Zeile  19 
bis  USd,  ZeUe  S7. 

Anfang;  AU  dat  Kind  gheboren  m 

£ode:  £iult  99m«m  vom  «Ilm  goMim. 

f)  fFai  reo%Urseapen  toe  hört.  fol.  355  d,  Zeile  38  bis 
256  c,  Zeile  6. 

Endes  Om  Mifi  nom  «fribiMbMA 

r«»  /^A  pjfMM  ik  kmw  IMm  auUm,  foL  156  c, 
Zeile  7  bis  257  c,  Zeile  58.  ' 

Anlang:  Ueere  I«  tm§  e»  gheen  ip«! 
Ende:  Ei  mal  lwi<«AMtit  w^MmU 

k)  ff^at  iekort  u  Imdthmm  rait.  foL  thl  C|  Zeile  S9 
lue  258b«  Zeile  II« 

Anfang:  Heeren  z.uUen  te  hären  radc 
Ende:  Eni»  wte  tyn  Miß  etn. 

i)  Van  der  lettt-ren  ende  van  derg^m,  fol.  258  Zeile 
19  bis  359  d,  Zeile  33- 

AniWng:  Een  die  teoontfe  töHtiie 

Etulc:  Dit  io  latic  hiernude. 


—     XLtlll  — 

t)  H»  äiekters  dickten  mUen  ende  mtf  a'  tmikreH  zuUe», 
JCr.  foL  259  d,  Zeile  24  bi«  fol.  26id;  Me  SO. 
Anfang:  Om  dat  Ueke  van  allen  zahm 
'EaAei  UiM-  mUe  «t  dil  diekt  ßhekini, 

l)  yan  zeden,   iol.  261  d,  Zeile  31  bis  265  a,  Zeile  13. 
Anfang;  jtU  ie  $Mcenß  itdäkemr  kam 
Ende:  M  moce  Ami  damfA«  Wiciy  «JImmm. 

Fan  fo^r^^.  foL  265  a,  Zeile  15  bis  265  b,  Zeile  36. 
Anfang:  ^  m^t  ^*PVP*  ^iwlft  «m  ghgba«r« 
Ende:  Eewelie  enäe  wur  ttt  anMfi  amfM. 
(Das  Gedicht»  wovon  fol.  85  eine  Abschrift  steht.  Statt 
queut  beiat  es  dort  «oenf.) 

21)  Hoe  een  keyser  twee  priDchen  dede  ver- 

soenen.  0 

l;ol.  265  b,  ZoUe  37  bis  265  d,  ZcUe  10. 
Anfong:  £m  ^/««r  f«  K/mn»  WQM 
Ende:  ^  i^s*  emmp»tmi» 

SS)  Van  den  g^heesteliken  boemg^haerde.^  ^) 

l-  ol.  265  <ii  /^ile  11       266  c,  Zeile  4. 
An&ng:      «mm  oduml  die*  mülU  lym 
ScUuss:  yileomiMlÜM  in  dueckdtm  Hoyeiu 

SS)  Van  der  zalen.  ^) 

FoL  266  c,  Zeile  5  bis  267  a,  Zeile  i« 


1}  Mwt  ar.  isS. 
t)  Moa«  wr.  i  S9.  a. 
S)  MoM  nr.  SSI.  1. 


Aafl^t^lr         WUfr  hi  aoMe  mm  mmt 
Ende:        mmt  dm,  ^mim  mmI  AomÜ  mm. 

M)  Eeb  ^et  exemple» 

FoL  367  a,  ZeÜc  2  bis  368  c,  Zeile  33. 
End»]      iMc*  At  kMm  tmmgk»  goH 

aft)  Van  den  IX  beateD.  i) 

FoL  9118c,  ZeOfl  9S  Ks  S73a,  Zeile  tt* 

Anfang:  Dtn  tönten  rudder  i€ttic  voren 
ScbluMS  i>M  mk*  MMOT  towdir  iwqivi» 

M)  Van  Xil  cneckten  die  raddren  wordea  van 

beeren. ^ 

hol  273  a,  Zeile  33  bis  372  c,  Zeile  iO. 
Anfiuig:  E4*i»  »nmmm  «Mb  gott  v«m  grmit 
Ende:  MaMb»  m  em  ttt«!  iMM  Amt*. 

27)  Van  tween  f^esellen^  die  ele  voer  andren 

steruea  wilden. 
FoL  272«,  ZeÜe  11  bis  274ct  Zeile  2. 
Anfiag:        «f  def  m  dt  tMsrwft  m 
Ende:  I>if  hdt^kw  irimutuMMi  amta. 

28)  Dit  es  doctrinael  sauage.  ^) 
FoL  274c,  Zeile  3  bis  276b»  Zeile  7.  * 


t)  MoM  af.  HO.  s. 

9)  Mone  nr.  laC. 

3)  Monr  nr.  i«;. 

4)  Mmm  nr.  441. 

d 


Anftogs  IK»  40«n  «•  mtda  tmUa  iMrf 

S9)  Van  eenen  mdder  die  xinen  n>ne  leerde.  >) 

Fol.  275  b,  Zeile  8  bis  27Sd,  Zeile  8. 
Anftngt'fbn  «mmw  ikfr«  kamrdic  ^moack 
Ende:  Doti  §eMitrnS»  hmM  Ammh  »bumu 

30)  Van  d«B  Joaghen  moancskine.  ^ 

FoU  275  cl,  Zeile  9  bii  977  b,  Zeile  2S. 
Anfang:  tn  dordine  van  Cistimu  lons 
ScMusa:  XHmt  «  itnnto  inoiliM 

31)  Vaa  der  roeae  dea  crocen.  ^) 
Fol.  S77b,  ZeOe  U  l>b  177^  Zeile  31. 

Anfane:  Em  edet  roe»«  di»  hebbie  vonden 
SchluM:  £ndt  ont  aiUn  m»i  hrnm  datr  boatiu 

32)  Unmittelbar  darauf  folgendes  kleine  Gedicht: 

riaeet  ende  arem  wMie  ^uh^rm 
/«•  ämr/  chghm  f  Am»  serlut  '  '  ' 

iUtüie  fiift  jNifMn  l^'l  «trlbriM  - 
^     .^1  «f«ni«e  MMf  Ml  HVttCf  «li  4Mt» 

33)  Lehrgedicht  aa  Regierende.  ^) 

Ohne  UehcfMliria.  foL  S77^*  Zcfle  18  bii  foL  373  b, 

Zeile  33. 

«)  Moae  V.  iit. 
3}  Meie  ar.  aSi«  . 

4)  MtM  ar.  tCt,  w»  da»  Mlckl  alt  i^iiUidMt  Liedl  aaiBraiirt 
«rM,  iit  Mdi  Obip«  «a  bcricfcligfa/ 


Anfung:  IKt  teiftmM  d§§i  «m  uiinfaiii 

Si'üluss;  Steht  amen  die  hier  u/n  omtrent, 

Emtrachl,  |e|r^^adBi  auf  SilAeareiahgit  und  GbUetfiircIrt» 
liad  cUe  Hmptotttticn  einer  Bcgienug.  la  der  Wehl  ibf«r 

Räthe  Laben  dalicr  Rcsgentcii  hauptsächlich  darauf  »u  j»elicii, 
dast  sie  sich  mit  rechtkcbaffeneiif  wohlmeinenden  ^  weder 
dem  Zenke,  noch  dem  Trünke,  noch  den  Weibern  et^ebe- 
nen  Iienien  niiij|dben« 

34)  Tan  eeaen  veiwaandea  coalac  (dar  Kdaig 

Im  Bade).  <) 
FoL  S78b»  Zeile  U  bie  S79  d,  Zeile  SO. 
^         Anftng:  Bxampti  latHrtet  mm  Ai«r  mid»  daar 

£nde:  Extmpei  an  du  bup»l, 

35)  Van  der  hoeg;her  zale. 
Fol.  279  c,  ZeUe  39  bis  2dOb,  ZeUe  17*   Schon  de 
geweien  nnier  nr.  Sl  nnd  gene  gleich  mit  dimem. 

d6)  Vao  maer  (d.  h.  aber.  Jadea  Diag  hat  ein 

Fol.  280b,  Zeile  18  bü  280d,  Zeile  22. 
Anfiuig:       lütte  mwrt  «ndb  oMfAiraMf 
Ende:  IPkfpf  «nJir  «mI  «Kf  Mllt  ummt, 

37)  Van  de«  dorpraan  ende  efnen  wiae.  ^) 

l  ol,  280  d,  Zeile  25  bk  SBlb,  ZeUe  2i. 


i)  MoM  nr.  lo;. 
3)  Mone  nr.  44  3. 
3)  M(M«  Mr.  47 4> 

a2 


Anftng:  Em  dupm^tn  loot  Amt  t§  vorm 
Lade:  ^m«t  jmH  «AhtrfiAt.  jt$>mu 

SS)  Van  houeerdeu. 
Fol.  381  b,  Zdle  33  bis  381  c,  Zeile  SO. 
Anfang:  Haveerie  «*  ti/na^te  nenißn 

SchlusS:  Mellen  mgkelen  daer  bauen  yfmfn. 

39)  Een  sproke  iip  den  wijn.  ^> 
Fol.  381  \h  Zcib  Sl  bis  Ende  des  Bktts. 
Anl^uig:  iVb  Iffff  m»  tmm  mtt  blißdm  f^Mtf« 

^>chlu&S:  iU  (oder  In,  die  Bueh.fl»ben  sind  verwiicht)  dien 

VI.  Sechste  Handschrift.  8  Blätterlagen,  wovon  die 
erste  f  Bli^ter  bält  (das  erste ,  vcrmuthlicb  leer  gewesene, 
ist  bereusgescbnitten),  die  6  folgenden  je  8,  die  teste  io.  , 

Zusammen  65  lilaUer.   Blatt  233—347  enthält  ganz  alleut 

40)  Die  Ueimclironik  von  Flaudeni 
▼on  fol.  383  ä  bis  S48h,  Zeile  10.  Der  Best  dieses  Blatts 
und  Blett  Sft7  «nd  leer. 

Jede  Spalte  enthält  regelmässig  43  Zeilen. 

Bis  Blatt  SlOa^  Zeüc  %S  (Vers  4787)  reicht  die  Schrill  A. 

Bis  Bleu  Sil  d,  Zeile  58  (Vers  5018)  die  Sebrift  C. 

Ton  da  bis  Blatt  334  En(!e  (Vers  8837)  die  Sehrift  D. 

Von  Blatt  555  bis  zum  Schluss  die  Schrift  F. 


1)  MsM  mr,  44). 
s)  MoM  nr.  444» 

5)  M<we  ar.  Zi, 


Die  am  Eingänge  gemalte  Tii^ur  ist  aui  der  Ti(el%i^eUe 
Utiiograplurt.  Sie  tteUt,  wie  man  sieht,  ebn  gewappimea 
Biliar  m,  «bne  HepfMMumg,  mk  dem  iMidmcbcD  L«. 

Beinen  Füssen  lelint  der 
alte  flandrisciic  Wappenschild.  Ohne  Zweifel  toU  eia  Gi^ 
TOB  FlanderB  adbtt,  rieUeieht  Fkilipp  T<m  Elsasi,  dtrmtar 
mrgerteBt  Bit  aoT  Om  reidit  wenigstens  das  erste  in 

der  6chrüt  uä  gesebriebeno  Stück  der  Uandsciinft  herab  uad 
mt  flm  piMt  auch  am  beitaii  dar  dappdie  WappeMchad| 
dam  auf  Hham  Kremtauge  wie  bciamil 

Ouer  lee  int  hele^he  lani 

HUf  Up  Philips  van  yiaandren  Ittni 

Den  teilt  cait  goud*  metttn  ivarle«  iioemc. 

Die  hi  oor(  an  als  priniB  cwiw 

Daer  gm»  wwdmrt  «Mt  vsno^pmtt  xartn, 

LOckan  hat  die  Handschrift  der  Chronik  ala  aolcbe  kaida» 
amigja  Buchstaben  mid  Wcfrte  ausgenommen,  die  beim  Ein- 
bände weggeschaittea  wurdeo.  Wotii  aber  finden  sich  im 
Teile  ein%e,  wof  on  die  swischen  Ven  5737  lud  3728  sehr 
bdridlitlich  ist  Dass  aber  keine  derselben  durch  Blätter, 
die  aus  der  Handschrift  verloren  gcgaogeoy  raWaaden  ist, 
sieht  man  deutlich,  indem  a.  B.  Vera  S7S7  der  Ute  Vera  der 
mvailen^ialleTon  Blatt  S04,  37S8  aber  der  itte  Ist,  uad 
eine  ähnliche  Bovandtniss  hat  es  mit  ^fin  übrigen  Steltek 
SoYial  TQA  der  Handschrift«  worana  die  Bainichrcinik  ^ 
aonunen»   ?i 

Was  den  Innhalt  betrifil,  so  beginnt  sie  mit  dem  Jahre 
793«  in  welchem  der  aaynhatle  iiiederich  von  Uaerkbeke  von 


r 

I 

Kaiser  Karl  dem  Gi  ü*i>ea  »ujti  erstenmal  mit  Flandern  be> 
9ityn  ioU  md  gdiC  Jberab  Ms  sa  dem  Mcflll». 
ten  ZcitpiuAle  in  SSMt  Aprib  140«,  wk  ficUiem  die  Er- 
ftüfaiuug  ohne  cigcntUcbca  Schiuss  abbricht  Sie  umfasst  so- 
■dl  gcnde  die  vt  ickligsten  and  aMrimMig^ten  Fcdodoa  dar 
SKefD  Oescbic^ite  Flmdenis« 

Dass  &ie  nicht  aus  Einem  Stücke  bestehe,  sondern  dass 
•ie  «Vi  iwei  TersebitdeiMii  Heuptbetteidlheileo  «iMnunfl»- 
gesellt  sey,  giag  ichon  eni  der  Unte^niebmig  über  die  w* 
schiedenen  Schriftarten  hervor,  eine  Vei^leiehung  der  Quel- 
len, die  in  den  eijueineu  Thcilen  beuiitzt  sind,  der  Sprache 
und  der  DarsteUungaart  wird  die  engcnoimncne  Verschieden- 
heit bestätigen. 

Bis  Äu  Vers  4732,  also  bis  wenige  \  crse  vor  dem 
Schlüsse  der  Schrift  ^  (sie  ^hliesst  mit  V»  47S7)  findiet  seine 
▼olle  jknwendung,  was  Ton  den  epischen  Dichtungen  des 
IVlitfolalters  und  insbesondere  von  den  Reiinchroiiilu'ii  gilt,  ' 
dass  sie  nämlich  häufig  blosse  Bearbeitungen  der  Ueber* 
aelsiuigett  atia  dem  liatehntcheB  oder  TmuMuAm  aeyen. 
Von  dffesem  ersten  Sturhe  lassen  sich  mit  Ausnahme  der 
einzigen  grossen  Stelle  von  V.  550  bis  996  die  lateinischen 
9uelhR  beinahe  Wort  flir  Wort  nachweisen.  Wirididi  be- 
mH  eSeh  diM*  Verfuser  dieses  ersten  StOcks  anch  einigeaial 
aut  lateinische  Quellen,  thcils  gnnz  allgemein,  tfaeiU  einmal 
eberaoeh  speeieU  auf  f1iMn«riMM£0Mee^ 
DenebeA  bemft  er  sich  jedoch  aoeb  einmal  avf  chie  htaOh 
fiiüchc  Quelle  und  was  dabei  merkwitrdig  ist,  gerade  an  einer 
Stelle,  welche  ab  wörtliche  UcberactBinig  ebea  latänMien 
Tenet  gdlenrhann,  ja  w»*iiocb  merinrfird^er  bt,  ea  findcR 


.  -d  by  Google 


«ich  bäiifig  Slellco,  die  mit  ciiwclnen,  aber  auch  nur  ciiuel* 
M  ^leUca  «btr  Srnm^mckea  Chnaik,  m  «nliUlaid  Obor- 
nMÜmmm^  itm  diMe  l/nhniriBiitiimimiig  nidit  wohl  saAffig  ' 

&vyn  kamt.  Um  kiuv.  i:.u.  seui  uiid  uas  iu  tlcii  ^inmerliuiigcii 
ioi  Fipitlnffli  gtgobe»  ist,  in  Itebertiefat  hier  wmunnwaw^ 
Amw,  bis  M  V«ra  im  liigt  beinate  aiMcUMMlidh  4k  so- 
genannte  Cenetdof;ia  cohuium  Fltmdriae,  imd  «war  die  in  dem 
bilnlitk  cnchiinonca  Cm^as  Ckromcorum  tlimdrme  cathaltcnc 
ÜtwBiioa  tu  GnuMhy  was  unter  Awtofein  am  dvotlichBlea  dar- 
aus erhellt^  dasA  da,  wo  diese  von  unverändert  aufgenommenen 
Studien  aus  aifdera  Quelleo»  s.  B.  TomcUus,  Uoriittttmm*  Tor- 
mmeaUit  m  dmelnen  Worfen  abweiclit,  die  CbronOi  in  dier 

*  Regel  mit  der  Gsnetäof^t'a  flbereinstimmt. 

Von  Vers  2793  bis  4527  abwechselnd,  thcils  die  Lebens- 
bescbreibaiig  Karls  des  Guten  Ton  Waliber  von  Tberouanc^ 
tbcfls  Hermann  von  Xommai.  Hm  und  wieder  auch  das  Chrmiküit 
^  Belli  in  von  Ipcrius,  aus  dem  auch  ächon  im  frühem  Texte 
soweilen  Stellen  benütst  scheinen«  Endlich  von  Vera  45S7  , 
bis  473S  meist  die  von  Ctdopänts  gegebene  Reaension.  dar 
Gcnealo^ni  oder  die  ROgenannte  Flundt  ia  gcnerma.    In  der 

-  ganxen  Chronik  Ton  Anfhng  bis  hieher  scbiminert  durchweg 
wieder  und  wieder  Etnselnes  aus  den,  wenn  gleich  m  der 

Haujilsache  ganz  Tcrscijiedencn,  \'0i\, D-ii/s  Snuiu^v  litiaui»- 
gegebeoen  oder  bearbeiteten  CAnm^fue*  deFUmdre*  in' der  Art 
durch,  dass  man  no|h wendig  auf  den  Gedanken  kommen 
nniss,  der  lateinische  Text  sct  durch  das  Mcflium  des  fitm- 
xösischcn,  der  an  diesen  Stellen  als  Bearbeitung  eines  ältem 
laieiaiscfaen  Textet  erschemt,  m  das  Flandrische  Oboigc^ 
gangen. 


Bit  sa  Vers  47St  «Im  grOadet  Mt      Ttat  te  ChriK 

nik,  »ie  die  vorgenommene  Vcrglwchuilg  ergiebt,  beinahe 
Wort  für  Wort  auf  lalmscbe  und  firanaösiMhe  Qtiellea. 
Von  Von  47SS  ladert  sich  das  VarbSltatM  und  Sfiar  ao» 
ddss  bis  Vers  7090  der  Clironist  im  Allgemeinen  einigen  der 
Torgenannten  latemiacben  Quellen ,  jedocb  nur  an  einigen 
SieUen  wörtlich  gelbigt  m  atjn  aehebt,  von  da  aller  bia 
cum  Schlüsse  der  Chronik  lieine  Ueberebsdnunung  mit  dam 
leite  irgend  enicr  bis  jetzt  bekannten  sugängUcben  Quelle 
au  entdecken  iat 

Eine  andere  Verschiedenheil,  wckbe  sich  analog  mit 
den  in  der  Handschrift  Torkommcnden  Schriften  bemerkbar 
macht,  betrifft  das  Aller  der  Terschicden  geschriebenen' 
Stücke  der  Chronik.  Was  die  Sprache  betrifiV,  so  kommen 
manche  altei«  Worte  und  Wortformen,  die  sich  im  ersten 
Abschnitte  der  Chronik  finden,  In  den  leisten  gar  nicht  oder 
selten  vor,  wogegen  sich  nun  hier  andere  finden,  die  den  Ueber- 
gang  stt  der  neueren  Sprache  beaeiclmeo.  Namentlich  aber 
ist  der  Gdirauch  franaösischer  Worte  m  den  letalen  Ab- 
schnitten der  Handschrift  ungleich  starker  als  im  ersten,  ui 
'welchem  sie  aelten  sind.  Auch  die  Schreibart  der  tarnen  ist 
bm  und  wieder  b  dem  ersten  Abschnitte  alterthilmlicher  ala 
in  .den  leutcrvn. 

,1!9tcht  minder  ala  m  der  Sprache»  findetaneh  in  der  Dar- 
stellung ein  Unterschied  Statt,  und  sofern  nach  dem  Gange 
der  Entwicklung  der  Beimchronik  die  DarsteUni^,  je  weiter 
hinauf  in  der  Zeit,  desto  lebendiger  mid  poetischer«  und  je 

weiter  herab ,  desto  gewöhnlicher  und  prosaischer  wirtl,  bc- 


^    MM»  — 

l^ründst  sidi  whA  dsAndi  ein  JLIImiIMotbcIhiiI  stNiitblMB 

den  AnAmgs-  uikl  dm  Sciiiussstücken  der  Chronilt.  Hemcht 
Binlich  je  und  je  in  cnteo  Stucke  eine  ^^iiae  Frische  und 

LeÜMDdigliBitim  Avedrndit  ^  *>b^  In»       wieder,  eo  mt 

es  die  Kürze  der  Eraälilui^  gestaitet,  bis  zu  einem  höhern 
Aoftebwiiag  cteigertf  «o  aind  die  Jetslea  AbeehiMlte  üiU 
dnrdiggngig  niebleni  imd  trociMi.  Die  Sfvreche  iH  eUlig- 

lieber,  FHrltreime  «ind  an  der  Tagesordnung,  der  Heim  ist 
matter  und  bedeuluagtiotert  ucbt  seltea  unacht« 

Et  iit  ewer  ann  denkbar «  daae  der  IfaHreekied 

«wischen  der  ersten  und  «weiten  HälAe  der  Chronik,  hin- 
sichtlich  ihres  VcrlwüUiisses  £u  den  älteren  Gescbicbtoquel- 
lau,  daher  rflbre,  daet  der  Verfaioer  noch  eine  toh  den 
biaher  bekannten  verschiedene  gehabt  hätte,  worem  auch 
der  spätere  Innhalt  der  Chronik  gleichmüssig  geflossen  wäre 
wie  der  erste  (wie  wenn  er  s.  R  noch  eine'weilere,  bis  jetst 
90eh  unbckaiuile  Beaeaaion  der  Gemeah^  Tor  aich  gehabt 
haUe);  hinsichtlich  der  ersten  Haiite  der  Chruniii  ist  sehen 
oben  nacbgewieacn  worden,  daas  der  Verfaaaer  neben  setnea 
latctaiachen  Quellen,  Ton  denen  er  aelbat  apricht,  noch  euie 
Art  iranzüsischer  üebcrbeUung  uiid  üeberarbellung  äu  Rathe 
geaogen  habe,  aua  welcher  Uebersetsung  denn  auch  noch^ 
■  epiteve  Paithiea  der  Cbronai  genonunan  aejm  kfinnieii; 
gleichwohl  sind  die  übrigen  Umstände,  ans  denen  gesehloa* 
eea  worden  ist,  dasa  die  sweite  HäUte  unserer  Chronik  (scjr 
ee  yoa  Vera  4787f  aey  ea  ▼on  Vera  50iS  an)  ala  eme  fimn 
ForlaelBung  der  ersten  mt  betraehten  aey,  so  entscheidend, 
dasa  dieser  Schluss  keine  Abänderung  esleidet.  Vielleicht 


l^icn^  di€  fliMmtORf  die  <tor  VcrfluMf  dov  cfttm  Hälfte  dw 
^  Ciirouili  oder  der  IrajizösUcbc,  tob  unserem  Chronisten  i>e> 
nfllKte  UcbcTMUer  joMr  Bcobiskni  vor  tidi  hatte,  nicbt 
weiter  als  his  aoT  Graf  PhUipp  too  ElnaM)  dann  Utten  wir 
einen  Wink  filr  das  Alter  des  ersten  TheiU  iin.serer  Chro- 
nik, indem  die  Idstfcrganf^eneii  'RcKienoigiperiodeft  noeh  au 
neu  waren,  aU  dass  die  darüber  vorhandenen  Hotneen  schon 
geordnet  und  der  Gensiäof^ia  angereiht  gewesen  ^värcn,  der 
V'erTasser  der  Chronik  oder  aein  IVanaöaiacher  Voi^änger, 
hatte  sich  folglich  gendthigt  gesehen ,  nach  andern,  weniger 
xusammenhängendcn ,  Quellen  «u  gi^en.  Viellricht  dann 
dabeir  diu  \\  iederholung  in  Vers  4943  bis.  4936^  und  über- 
hanpt  einige  Unoidnung  im  Leben  -PhOipps  des  Ersten.  Dar- 
aus ergäbe  sich  weiter,  dass  der  Veiiksser  der  Cbronil;  jener 
Periode  niclit  all/.ufcm  gesfnndcu  und  ohngelalir  zur  Zeil 
Jakob  von  Maeriants  gelebt  habe,  wenn  wir  diesen  Vater 
der  niederlSndiscben  Dichler  mcM  selbst  um  die  Vaterschaft  des 
Cedit  Iiis  bitten  wollen.  Er  brauchte  sich  der  Arbeit  eben 
nic'iit  au  schämen,  und  der  Verfiisser  ist  ia  auch,  wie  er,  mit 
Vincenx  von  Beauvais  bduumt  (s.  Verf  iS5>.  Eine  in  der 
ersten  Anmerliung  ausgesprochene  Vcrmuthung,  dass  der 
Chronist  Jrene  (oder  Hjrene  im  Latein  des  Mittelalters), 
Mutter  Coostantins  des  Sechsten,  mit  Helena,  Mutter  Con> 
afnntms  des  Grossen,  rerwcchsclt  habe,  müsste  dann  frei- 
lieh  mit  Besclutiiiuiig  %urüekgenot(imcn  werden,  denn  der 
UebersehMr  des  ^teetUum  kutariak  wnsMe  wohl,  dass  erst  ' 
Kaiser  Leo  regierle  und 

dner  narr  Conttaniiin 


.  -d  by  Google 


fn  mef  Udert  Vlamidnm  began 

Eertt  htm  graue  trechtn  an,  ^) 

Für  die  «wdt«  UäiflB  d«r  Glirouk  wfir»  cbim  anunflk 
aM%  dtm  de  ▼ob  imam  tpiter  lebendoi  Dieblov  (tlwr  dm 

viir  keine  näheren  Vermnthuiigcu  außtelleu  kuuneu,  als  Uass 
er  Ja  flandern  und  swar  in  Geat  gelebt  habe,  bis  auf  leme 
ZmIcii  feftgeiwl  wotdea  wi.. 

Mag  die  Arbeit  dies^  «weiten  unbekannten  Clironisteo 
d%  Yfo  ]MiM  UdbewioilUnmiMig  iiiit  der  Caimißgm  und,  dem 
€9b^Mdboll  5L  BwiAm  m  enlderltea  ist,  eme  eelbftitiiidige 
Arbeit  sc}n  oder  Uebertragung  einer  Cbronüi,  die  uns  un- 
bekannt iftf  sie  ist  für  uns  jedenfalb  soiveit  ein  iiir  sich 
bestehendes  Werk*  Liefert  sie  aim  dessen  ungeachtet  bei 
der  summarischen,  gedraiigteu  Uarstelluugsart ,  in  tlcr  sieh 
unsere  Chronik  hält,  eben  keine  so  bedeutenden  Resultate, 
und  ist  die  erste  HIlAe  als  Vebersefaning  bekannter  Ge- 
schichtsf[uellen  von  noch  geringerem  historischem  "\^'erthcJ 
di^  Ärole,  die  man  für  Geschichtsforschung  in  beiden  Thei- 
kn  lesen  kann,  ist  so  unbedeutend  doch  nicht.  Einmal  wird, 
wie  aus  dem  historischen  Bestandtheil  der  Anmerkungen 
berrorgeht,  auf  die  wir  hier  verweisen  müssen,  eme  Menge 
▼en  Einaelnheiten  in  der  flandrischen  Geschichte  durch  un* 
sere  Chronik  theÜs  berichtigt  und  ergSnst,  theOs  bestStigt 
und  naiier  hesliinmt,  wäre  es  auch  in  einzelnen  Ir'äll^  nur 
dadurch,  dase  die  Quellen  durch  die  Ucbenettang,  deren 

t 

l)  Spiegel  hiitoriael  of  Rtjmkronyk  v«ii  la€ob  «m  Mssrisftl  lUffds 
DmI  Oittsrd«  (itis)  «0.  &  XXXII.  v«  19t  C 


—  lÄ  — 

» 

mochte,  ibm  luiBijreifeUuiilm  Smn  bekoimnen,  aodann  gibi 
sie  über  die  Lttteretiir  der  fltndriicliett  Oetehiehtiquelleii 

"  bedeutende  W  luke,  indem  sie  von  selbst  auf  ganz  neue  Ver- 
nrathimgea  über  den  ZuMmimbang  und  das  Verh&kiuss 
dieser  QueUen  unter  einander  führen  muss.  Auefa  geht 
deutlich  aus  ihr  hervor,  dass  ausser  den  bis  jeKt  bekannten 
Quellen  noch  eine  ältere  umfitssende  fransöaisohe  Arbeit  von 
dem  flandrischen  Chronisten  benfiit  worden  ist»  too  der  wir 
eine  sclir  güastige  Meinung  haben  müssen,  wenn  fcMS  Stück 
in  der  ersten  Ilalflc  der  Chronäi»  für  das  sich  keine  Quelle  , 
aufliiidcn  Hess»  ans  ibr  genomnifln  Ist 

Für  die  Geschichte  der  Poesie  aeigt  uns  die  innere 
VerschiedenbeSt  der  einsebien  Cbromktbeile ,  die  würtliche 

Ueberscl/.urig  lateinischer  und  französischer  Texte  in  der 
ersten  Hälfte,  die  freiere  Behandlung  und  endlieh  gana  selbst« 
ständige  DarsteUung  in  der  aweiten,  ebenso  das  allmählige 
Uerabge&timiiitwcrden  von  dem  ursprünglichen  poetischen 
Tone  su<  der  prosaisehen  Haltung ,  die  fast  nur  noch  durch 
FUchwörter  in  metrischen  Fluss  gebrecht  wird,  den  Eni- 
wiclUuiigsgang  der  bislorisclicn  Poesie,  wie  er  in  der  ersten 
HälAe  tder  länleitung  nach  seinen  Uauptepocben  näher  be- 
stimmt worden  ist 

« 

Was  den  sprachlichen  Werth  betrifft,  so  gehört  die 
Chronik,  obgleich  an  Umfhng  geringer 9  ala  a»  B«  die  noch 

übrigen  Werke  Jacob  von  Macrlants,  doch  «u  den  umfas- 
sendsten SprachdenJuiiälem  des  flandrischen  Mittelalters^ 
Einen  bcsondem  Werth  hat  sie  auch  in  dieser,  der  spracli* 
liehen  Beziehung,  durch  die  Tlreiie,  mit  der  sie  aioh  a»  ihre 
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lateini&clien  Quellen  hält,  indem  so  manche  flaiulrisclic  Wör- 
^  ter  durch  lUe  Vergleidmiig  mit  dem  Utduiactien  Origuial 
Hiebt  mar  hiu%  fline  Idarere,  sondem  m  cinieliiai  Ffillai 
eine  völlig  oeuc  Bedeutung  gewinnen.  Ist  <lic  Sprache  in 
der  sweitcn  Hälfte  etwas  mehr  cormmpirt  und  mit  fremd* 
eiseben' WAnero  eeneit,  to  eriiSlt  unser  Werk  dadurch 
ttur  vcine  grössere  ^Vlchtigkeit ,  denn  bekanntlich  smd  die 
Leberre&le  Üandrischer  Litteratur  aus  der  Periode,  iu  welche 
aiew  lest»  Hüfte  laUt»  nicht  so  bäufif«  Wur  «eben  so  an 
Sentr  Chronik  mit  ihren  Terscliiedenen  TheHen  die  allmah' 
Ugc  \  erandcrung,  welche  die  flandrische  Sprache  erlitten, 
nuTs  deatlichste  berrortreten,  den  Gang  ihrer  Entwicklung 
▼om  Schlüsse  des  vienehnten  bis.  sum  Anfang  des  iunfiieho* 
teil  Jaiiriiuiiderls. 


i 
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Drockfehler« 

SeiU    5  Vtr«    130  ttalt  syn  Um  «y«^ 
_    IQ  .     3i;g  BUd  369  zu  intcrpungiren: 

Ende  XXX  iVMT  4^««»  \MM 

Sot  elc. 

  ^    272  <t«lt  emf  ewel  litt  endt  toel 

—  13  —     547  ""^  348         *  slr^'irlien,  und 

fainUr  yiaendrw.  zu  «eUen,  w  wie  ii»«l«r  fron« 
Aen'Ae  ein  . 

—  13   —     365  «Uli  icedor  liM  »«'»•fr 

„     J5  — ,      005   —    Dordiis  niet  en  traiiwen  lies 

Docdns  niri,  en  trattwertt 

_  5Q  —  1647   —   'oel  liei  soe 

_    6359  der  .  n«cb  verrader  tu  ilreirbeo 

  380  —  838$  !*«  t  »«*  ÄoWrecA«  tu  *treichen 

.  509  ^  9859  lUtl  Mt  Ami«  «it  ^d««  MS.  /nl  IAmh» 
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All  gimie  ftttaiitc  et?  Dte  tar  tiea 
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Ab 

Uitdnte 

Dincai  natiocn  van  onsen  hcci*e  ,  12*"^ 

Dccxc  ende  twee, 

lat  eeiete  iaer,  aa  min  no  mee, 
5  Dat  Conitintijn,  Etenen  aone, 
.  Te  Home  drouch  die  Keyser  cronc, 

Ende  int  vier  ende  twintichste  iaer, 

DtX  ttaiel,  die  coninei  data  waer. 

In  Yreiidierilie  droadi  crcMie* 
lo  Ende  aal  f^lieweidicli  ende  aoone, 

Mogliende  ouer  al  tlant  daer, 

Dal  Mreet  men  wel  ouer  waer; 

Liederic  vid  Aerlebeke  saeh^ 
,  Dat  tlanl  wm  VUendren  al  will  laeh^ 
i5   AI  ydel  ende  onghewonnen  doe, 

Ende  tuI  Tan  A>reeaen  toe, 

Ende  aloueber  doe  aa  aijn  kmkt^ 

Eade  wart  deerate  graae  ial  laat. 

Onae  heere  ionste  bera  dies, 
so   Dat  hüten  troncke,  daer  Iii  hüte  iiies, 

Sider  quam  menich  laatalMere. 

Hi  dede  htm  ia  ghe^üiea  eere, 

Dat  Iii  dede  oonine  Danite: 

Want  ODS  telt  die  viie, 
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25  Dal  hine  van  den  scapen  vinCt 

Ende  maccter  sf  eenen  eoninc 
W  i]  wancn  van  dosen  LicdcriliC, 
Dat  hij  Haerle  van  Yranckerike 
Mansdp  dede  metler  hant, 
3o  Ende  van  heia  ontfinc  dat  mroeste  laut. 
Dese  LicJeric  slacrF  daernacr , 
Al$  men  screef  ons  heeren  iacr 
Dcccxxx  ende  sesse; 
Eewelike  blijft  ghedinckenesae 
35   l'Aerlelieke  van  hem  hier  naer, 

Want  hi  Icr  erden  phcdaen  was  daer» 

ii^kaa.  Licdetic  die  vvan  eenen  sone, 

Die  Inghelram  hiel|  ende  die  gone 
Was  atere  ende  coene  mede, 
40    Ende  van  groter  werdiclicde, 
Ende  bleef  graue  naer  den  vader 
Van  den  lande  van  Ylaendreo  ai  gader. 

Mäakac.  Eenen  xone  wan  Inghelram, 

Tan  hem  dat  graefscip  to6  quam, 
45    Die  Aiidacker  bi  namen  biet. 
Audaker  ccnen  :£one  liet,  ^ 
Die  Boadin  dlserine  was  ghenant, 
Die  naer  hem  was  graue  in  Vlaender  laat. 

Bui  '.ii-ii.  Als  men  scrcef  achteondcrt  iacr 

06a— 879.    5o   Ende  lxvii  daer  naer 

Dincarnatioen  ons  heeren, 

Was  in  yiaendren.met  groler  eeren 

Graue  Boudin  dUerine, 

Die  outvoerde  vuliekioe, 


SB  Om  te  Mbene  ui  hawdike, . 

Des  conirix  d echter  van  Vrankerike  ' 
Karcls  des  llaluwen ,  eade  soe 
Biet  Indith ;  ende  w«9  wedewe  doe  ' 
Bleaen  ran  den  conine  Hayhant, 

60  Die  eolUDC  was  ui  Ingliel«ir, 

Kn()e  die  staerf  binnen  den  eersten  iare» 
Dat  hi  te  wiue  nam  hare, 
Ahe  hi  doet  nas^  Tensocht«  aoe 
Hare  dawarie,  ende  doe 

65    Keei  Je  soe  in  VranUeiikc  Ic  hant, 
Daer  soe  hären  rader  vaat^ 
Ende  diese  daer  naer  woneo  dede 
Tote  Soilijs  in  de  atede; 
Bondin  oec  die  Taerine 

«70    riach  al  daer  diwüe  te  sine, 
iJaer  $0  woende  heymeiike 
Met  hären  broeder  liodewike; 
Soe  Bondin  dberine  wel  heqoanif 
Dat  hi  r.odcwijcs  ghe^clicap  gbccriic  nam 

75    Om  sine  gi'Ote  inpomichcde. 
80  dicwiie  iraa  hi  te  dier  atede 
Onitrent  die  miawe,  dat  ioe  teer  ttjt  ' 
Verwandelde  baren  abift, 
Ende  soe  >ocr  wcch  stillekine 

80  Met  Bondin  den  Yserine. 
Alse  die  eonino  dat  mnaai, 
Hi  screef  den  prelaten,  dal  hi  was  gram, 

Knde  den  Lisscop  van  Dornike, 

Ende  bat  hem  ikt  si  ghejtneeaUh<s  ' 

1* 


85   Vp  hcm  werpen  souden  ouci^al. 
Alsoe,  also  teilte  Gregoritts  benal, 
Die  sentende,  al  tulc  ¥fiis, 
Alsoe  als  ict  int  W  alsclic  las: 
Die  wedewen  rouede^  dat  liij 

90  In  rerwaoetieii  wäre  ^er  bi. 
Ifi  deser  maniereii  waren  om  die 
Boadin  verdaten  ende  ladith, 
Boiidiii  vocr  tc  Romc  om  dat 
Tote  den  paus  MieUus,  dtea  Iii  bat^ 

95   Dat  hi  hem  van  aieve  nesdadcn 
Aflaet  wilde  doen  ende  ghenaden» 
Die  paus  zach  ciulc  niercte  das, 
Dat  Iii  iujic  man  cude  scoae  was, 
Ende  ten  wapenen  rrome  ende  weeit; 
100  Ende  hadd«  ontfaermcnesse  te  htm  waei*t, 
Ende  sende  twec  Icgatc  on  sijn  doen 
'l'üte  den  coninc  le  Soissoen, 
Diese  wel  ontlinc,  endo  decdse  daei* 
Mel  beul  blinen  een  stie  daer  aaer; 
io5  Ende  absolueerden  den  f^ranc  doe, 

Ende  ludilli  nicdc  dacr  tf5C. 
Kndc  &i  sclcdca  nacr  die  dinc 
Met  groter  ghiften  ran  den  eonine. 
Ende  die  coninc^  die  was  gram^ 
110   Wart  soe  ghepaist,  dat  ?al  qaam 
Dat  huwelic  te  Autsoereu  daer  naer 
Bi  sinen  willo  al  openbaer. 
Daer  na6r  alst  om  beeren  wiQe  was  ^ 
Die  TOrscrcnen  ludttb  ghcnat 
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i5   Van  ceo9n  zoac,  dien  hi  an  haer  wan, 
Die  gnme BoodiB  die m|el  OH», 
IK0  min  BcNidm  de  Calawe  hiet 
Boadia  die  Y^erine  hl  seiet 
Van  desen  liue  daer  naer, 

90  Dat  die  coniae  fja  zrfser  ataerf,  lui  iaerj 
In  dit  inQanietioeat  dat  es  waer, 
Aehte  oadert  negheneende  tachtentiek  taeri 
En«](.'  was  in  die  iicercke  begrauca 
l'e  sente  Berlins  met  vele  hauen. 

s5  Dese  Boodia  dberio«,  iaghet  Ymoetit, 
Die  den  spiele!  Ten  yatorien  heat^ 
Dat  hi  die  ecrste  graue  was 
Van  Viaend  reo,  ^ijt  /.ekcr  das. 
Forestiers  hiet  hi  die  aadre  drie, 

3o  Ende  s^het,  ttee  waren  grauen  nie; 
Waer  de,  seghet  hi,  sonder  blijf. 
Was  gt  auc  ghemaect  an  ludith  zijn  niijf. 
Desen  Bouäda  vas  ghaseot 
Van  Bieroea  een  groet  protenti 

35  Sente  Donase,  dian  hi  dede 

Bringhen  te  Brugghe  in  die  stedc; 
Ende  dedene  legghea  in  die  keerclio ,  ^ 
Die  naer  den  eenachan  gheweeriie 
Ghemaect  was  onser  yranwen  teeren. 

40  Ende  omme  dat  eaenne  daer  soode  eereo, 
Gaf  hirc  toe  rente  ende  ^oet , 
Maer  dien  ddt  hem  ghescepeo  stoet. 
Deie,  eise  wi  hebhen  Tcrftaen, 
Dede  de  iwk  eeni  aaeuacn 
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145  Te  Brogglie,  ende  begia  de  poert, 
Oninie  le  weerne  der  Denen  moert* 

Hi  slaerf  int  carnatioen ,  dats  "vraer, 
^JDccc  ende  neghen  ende  tachteatich  iaer« 
B^tMainu.  Boudul  die  Caiuwei  die  sone  was 

679-913^  i5o  Boadins  Yserins,  ab  men  Toren  laSi 
Huwede  ende  nam  teere  brant 
•  Des  conincs  Ogiers  dochter  Estraut 
Van  Ingbclant,  daer  hi  an 
Amonde  den  Gfoten  wan, 
i55  (Hi  adchte  sente  Bieters  keeriie 
Van  Ghent  van  dieren  gheweerlie,) 
Die  sider  soe  liout  wd[s]  dat  Iii  das 
Arnout  die  Houde  ^beheeten  was, 
Ende  hi  wanre  ane  dien  Arnood 
160  Eenen  andren  sone,  hiet  Alant. 
Dese  Bouditi  vestede  die  poort 
Van  Brugghe,  ende  haclde,  als  men  hoort. 
Die  steenen  tAad^nborchi  ende  dat  veldo 
Die  coninc  Hettel  met  ghewelde. 
i6j    Die  Lorch  te  lirug^lic  ende  tcasteeL 
Maccte  zijn  yadcr  al  gheheel. 
Hi  staerf  int  carnatioen,  dats  waer, 
DoGGG  ende  xnu  iaer« 
Dese  Bondin  was  broeht  ter  evden 
»70    Te  Ghent  niet  groter  wcerden 

TSente  Piotcrs  vp  den  bcrcU  Biandijn: 
Daer  wilde  hi  hegranen  sijn. 
AmniphL  Alse  Bottdln  die  Caluwe  sehiet 

4«r  AlM 

Ssi-'SM»         ^  au  dcscu  cidächeii  liue,  m  Uet 
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17^  ])ai  graefschip  vaa  Yiaendren  Amondet 
Sinea  ao^sten  aone;  ende  Alande,  ' 
Iton  jonxteii,  Uet  hi  dat  graefachip  doe 

Van  iiaenen,  ende  dat  laut  daer  loc 
Yao  Teei  ea Lorch  al  gader.  ISe  waer 

i8ö  Alaat  itaerf  onitr  eeo  atic  daer  mwr, 
Ende  tben  -broeder  qium  weder  in  kanl 
Dat  [^ratf  ^cliip  ende  al  tlant. 
Dese  Araoud  liadde  eeu  wijf,  dal  wa« 
Des  graaen  dochter,  als  ic  lat|^ 

i85  yanVennendoia^daerydoean 

Boadine  den  Joi^;hen,  iiaen  «me,  Mran. 
Dcse  Arnoud  hi  dede 
Der  keci  kea  grote  hoaeschede, 
'  Ende  deedie  zeere  dien. 

190  Ta  aeote  Dooaes  der  caaesieo 
Gaf  hi,  ende  beseite  wale, 
Twalef  prouenden  bi  ghetale. 
Te  Sente  Pieters  oec  te  Gbeat 
Meenede  in  de  keerke  ende  oee  teonent, 

195   AI  daer  hij  begraaen  leghet 
Hi  staerf,  alsc  men  oiis  seghct, 
Als  mcn  screeF  ons  beeren  iaer 
Cm  ende  vijf^iGh,  data  vaer« 
Setse  ende  yeertiok  iaer  was  hi 

200    Graue  in  Yiaendren,  lesen  wi. 

Boudin  die  Joaghc,  Arnouds  sonC, 
Kam  een  wljf,  hietMachtilt,  ende  de  gpnc 
Was  deshartnglien  doditer  TanSassan  lanl, 
Di  bi  namen  Uerman  was  gkenant 


ao5   Dese  Boadin  wan  an  hare 

Annrnde  dea  Jongfaeiy  Sie  wäre 
DaseBoodin,  daer  le  af  icrifeie, 

8taerf  binnen  sijns  vader  liue 
Up  den  cersten  dach  van  den  iare, 
aio  Van  den  sporkele«  ende  daer  nare 

Wae  Jii  gbedaea  met  {volarifeerde 

TSeiite  Bertfaur  in  der  eerde. 

Ende  3Iachtilt,  die  zijn  wijf  was, 

Dacr  men  liier  te  Toren  af  lat^ 
ai5  Nam  te  naane.naer  dien 

Van  Eatalen  den  liertoghe  Godefir^t 

Dese  Boudin  staerf,  dats  waer, 

Ais  men  scrccf  cm  iaer 

Ende  yijfticb  ende  leoenet 
ISO  Ende  was  JbegranennaerdeseiileiiOBe 

Te  Sente  Berdns ,  daer  Iii  dede 

Menighe  caiitatichedc. 
Amoud  de  Jonghc  Imwede  danne 


Hit  .7an?8         An  een  edel  wijf,  hiet  Sosanne» 
atS  Berengiers  dochter,  des  Trien, 
Des  coniacx  vaa  Lombaerdion, 
Daer  hi  den  graue  Üoudine  an. 
Die  men  biet  Sooenbavt,  wen. 
*  Alse  Amoud  de  Jongho  Ueef  dbet, 

aSo   Was  Iii  begranen  met  eeren  groet 
In  Seiite  Pielers  keerke  te  Blandijn, 
Die  ghesUoht  badde  donderradar  s^il 
Dese  Amood  staerf,  4at  ea  waer, 
Als  man  acreef  ons  Iweren  \ame 
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s35  Cn  ende  achte  ende  tachtentich. 

Endo  iMt  «im  10110  in  Ylaoidreii  iftafiUidi| 
Die  zum  imt  naer  dat 

Grane  in  YlaenJicn  naer  hem  sat  j 

Ende  iii  Jiadde  xxi  iaar 
s4o  Seioe  gFane  gjhcweiea  dattv 

Oese  Boiftdm  Soon^eii  |^ ^  ^  . 

^  Was  een  sconeman  ende  vermaerti 

Wel  gheschepen  al  le  zamen, 

Fnde  harde  groel  rmt  iachameni 
s4d  finde  hafde  ateere  ran  lina 

Ooie  Bondtii  nem  te  wiae 

Eeae  0«fiene,  daer  icaflas, 

Die  sgraucn  Gbiseibrecbt  dockter  was 

Van  Lttcenbondftt  ende  aoe 
n5o  Hadde  rier  bvoedera  gvoet  doe« 

Den  bUscop  van  Mes  Ambrocne, 

Feldry  den  hertogbe  coene 

Van  Loreyne^  ende  üeynrike 

Van  Bejreren  den  herteghe  rike , 
e55  Ende  Diederie,  die  le  dien  tiden  waa 

Graue  van  Lucenborch ,  als  ic  las. 

Boudin  Seonabaert,  daer  k  a£  scriue, 

Wan  an  desen  edeten  wioe 

Eanen  aone,  dien  In  naer  bem  Uet  danti 
260   Die  iioudin  van  Bisele  was  gheaaat| 

Die  bi  ziere  gocder  maoieren. 

Bi  toenaaen  Imt  ijoedertiere, 

Om  sine  doghet;  ende  oee  nede 

Süchte  Id  Bisele  ^e  stede. 
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265  Dcse  Bondio  mettca  baerdei 

Die  zeere  Tromich  was  ten  sweerde, 
StaerF,  als  men  screef  x  iaer  eade  Tine 

Ijule  \\\  naer  dcsen  liue. 
S  H'  nioeste  Li  begrauen  zijn 

370  Te  Ghent  Fp  den  berch  BUndtjo. 
Baiamn  v.  Boiidüi  Van  Risele  was  met, 

iui(>-iu67i         Machtich,  steerc  ende  wel  ghemoet, 
Ende  wijs  end  e^\el  beiaden, 
Yan  goeden  werken ,  ran  goeden  daden. 

S75  Hi  nam  te  wine  in  hnwelike 

Des  §foets  coninex  docliter  yas  Vnincliericlic 
Robbreclils,  die  van     octer  clcrgicn 
Vroet  was  ende  van  pbilosopbiea, 
Ende  die  hadde  hi  gheleert 

s8o  Tan  den  pbilosopbe  Gliilbeert. 
Hi  maeete  oec  sancH  ipiritm 
Eene  sequencie,  begint  aldus, 
Ende  een  respons,  dat  bcghint  Judea 
Ende  Jherusalem  ende  O  Cansitmcia 

38S  Mariiram  ende  oee  Coneede , 
Knde  andre  dingben  vele  mede^ 
Goct  te  hoerne  ende  bcquame« 
Adele  was  der  docbter  name 
Des  conincz  Robbrecbts ,  als  ac  las. 

290   Hi  hadde  een  wijf,  die  gbebeeten  was 
Constancic,  ende  baer  vadcr 
Was  graue  van  Pi-ouencen  al  gader. 
Hi  wan  an  baer  Hugben  den  coninc 
Die,  «bebi  was  een  iongfaelinei 


Gm  9iM  groeto  i[c]oeBMe, 
Ende  om  sine  goade  sede 

Gheheeten  was  zonderlinglie 
^  De  blouine  abre  iongheiinghe. 
£nd9lu  wan  an  liare  «eht 
3oo  Ben  hertoglie     Boni^oingen  Hobbreeht 

Ende  HeinricUe,  die  daer  naer 
Conioc  was  van  den  rike  daer, 
Ende  dese  Adele  mede,  ' 
Die  was  in  Ylsendreii  graefnede^ 

3o5  Die  Bondin  die  goedertiere 

Te  wiuc  nam  in  dfer  maniere, 

Bat  mea  hier  Toren  gbescreuen  mach  zien« 

£nde  hi  wan  an  bare  na  dien 

Twe  sonen;  daer  af  biet  die  een 

3io   Boudin  yan  Möns  Tan  den  tween, 
Ende  daader  de  Vn'ese  Robrecht, 
Ende  eene  docbter  Iiiet  Machült  echt« 
Beer  naer  quam  die  doet  Heinnke, 
Die  cenine  irrta  in  Vranelienbe, 

3i5  Die  deser  Adele  broeder  was , 

Graefnede  van  Viaendren,  als  mea  eer  las» 

Die  grene  Boudtn,  beer  man, 

Vino  de  Toocbdien  an 

Van  philosophe  des  conincx  sone 

3ao   Yan  Yranckerike,  tote  dat  de  gone 
Quanieiei*  rechter  haudde, 
Om  dat  bi  dat  lant  berecfaten  sende 
Doe  te  dien  tiden  ende  den  eoninc  medc 
Dat  bi  wel  ende  coeolijc  dede. 


SsS  Ende  die  priaeen  «ade  dio  baroene 
.  Swoeren  hem  t»  sine  in  dien  doene 

Onderoei'ich  sonder  plechte, 

Eiidc  dat,  te  behoudene  des  kiaUrechlii, 

Oll  onse  Heere  .wilde  spareo, 

33o  Bat  bet  ieefte  lole  mm  uren ; 
Ende  storft  daer  binnea,  aoe  aaade 
Die  graue  coninc  bliiien  alsoc  haude 
Van  sijns  >vijf's  haluea  namelikei 
Die  tien  ttdon  hoyr  waa  Tan  diea  rike* 

335  Oese  Boodin  Tan  Bisele  dede 

TAadenaerde  mähen  binnen  der  slcile 
Eencii  casteel ,  ende  naer  dat  doen 
Dede  bi  breliea  dea  casteel  vaiiHaiiiioeDt 
Ende  hi  aticbte  eeoe  abdie  d^er  naer 

340  Tan  mnenelien  ter  seiner  atede  al  daer. 
Iii  waa  vp  ilat  conincrilie 
Van  Alraaengen  ghebcelilic 
TJant  ran  Brabant  tote  der  Denre  toe; 
Doe  wan  bijt  Toett  doe , 
Van  danen  al  tote  der  zee, 
Nedcr  waert  gaende,  no  min  no  niee> 
Van  den.  Almaensidien  rike,  ^ 
Ende  Tlaendren  dat  men  bont  'vnn  Tftnlieribe 
Die  oonino  van  Almaenf^en ,  die  doe 

35ü    Keyser  ende  coninc  was  toe, 
Quam  met  eere  groter  eruaert 
Vp  den  graae  Bondine  te  Viaendren  waert 
Bi  Sente  Oenuurs  te  Ardie,  ende  waende  daer 
In  Vlatadreu  ciuc  ^aiün:  ue  wact 
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355  Die  graoe  Mdor  doe  tegiieii 
Solke  tone  mde  dike  gheslegbcn 

AI  dnt  lant  al  duere  ende  thuere, 
Dat  die  keyser  moeste  tier  huei*e 
Weder  lieeren ,  als  die  bem  iloc 

36o  Oaer  tuet  (;hepijol  hidde;  ende  daer  loe 
Yolgliede  liem  naer  die  grettr^ 
Ende  bernede  licin  /.iin  ])alais  aue, 
Te  Niemaghea,  dat  rikeltc  waa. 
Die  J^yaer  was  tompajpte  das , 

365  Ende  qamm  weder  Tp  Vlaeodreo  daer  naer 
Met  ceie  uel  oner  tu  iaer, 
Ende  quam  tote  Dornicke  toe, 
Daer  hi  vioc  eeneii  niddere  doe. 
Die  bi  naaieo  biet  myn  beere  Aueel, 

370  Ende  andre  'edde  Hede  een  deel. 

Ne  waer  icghcn  hem  ende  zijn  liccre 

Ne  quam  niemen  van  Vlaeadi'en  tor  YieQiv^ 

373*  Ende  goede  Ikde  Spraken . 

373 Om  piJs  ran  baren  za[ken  J 

Ende  Spraken  soe  vcne  ilacr  toe, 

375   Dat  die  keyser  hem  weder  gaf  doe 
Sine  ghcuane  ende  Brabant. 
Ende  bi  gaf  bem  mede  dat  lant 
Van  Tier  Ambocbten:  ende  die  grane 
Dancte  dem  kevser  daer  aue, 

30o      Sider  dat  dit  dicht  ghemaect  was, 
Yant  ie  eenen  booc  ^  daer  ic  in  las 
Van  desen  graue  gheacttHten, 
J>al  Uli  docbte  quact  achtel-  bleuen, 


Oats  Tan  dat  M  stichten  dede 

385  Den  casteel  ran  Bisele,  medc 

Diekeerlie  tsente  Pieters  hi  oec  bc^D. 
Ende  men  screef,  als  bi  dat  vinc  an, 
Busentich  ende  Ttoe  ende  v^f^ich  iaer. 
Hi  sette  xl  canaenclie  al  daer 

3t^o   Kntle  ordeneerde,  dat  ran  desen 
De  X  papen  souden  wesen, 
Daer  twee  af  waren  bisscqpp;  die  een 
Tan  Domiclte,  ende  dander  Tan  den  tveen 
Te  NoToen.  Ende  bi  sette  in^dc 
Tienc  diakcnc  ter  selucr  stede, 
Ende  tiene  subdiakenc  daer  naery 
Ende  tiene  aeolite.  Ende  daer 
Was  gbttiticbt  Risele  de  poert, 
Die  eer  doolde  m  eder  ende  rocrt 

400    Van  Steden  te  sieden ,  eer  soe 
Hebbel  ibe  stede  vant  daer  toe* 
Alse  de  grane  goeden  sende 
Sente  Pieters  beerbe,  bine  wmide  ^ 
Hare  niet  gbenen  te  dier  hnercn 

4o5   Van  sijas  selues  tacile  bi  auentueren , 
Of  sine  nacommende  bare 
Dat  mocbten  willen  nemen  daer  nare,  * 
»  Oia  tlaL  licl  /Äjn  \iaiU\c  ^hcw-esen, 

Ende  dat  die  keei  Ue  bi  desen 

410  Scade  mochte  hebben,  ende  2waerede 
Naer  aijn  lijp.  Ne  waer  bi  dede , 
Alse  die  de  beerbe  badde  lief, 
Met  ghelde,  dat  bi  in  üae  iiant  bief 


Tan  nosa  tfedn«  dat  hi  mochte 

4i5  Verteereo,  of  l^m  goct  dodite, 
Rente  beiaghen  erulo  laut , 
l>at  hi  al  tlrouch  in  des  conincx  huLt^ 
Dal  hi  om  dw  meerre  «ekerhede 
Hare  ran  den  conuic  antfaen  dede, 

430    Om  dat  die  van  der  hcerlicii  ^uuJcu 
Te  ryliker  moghcn  iioudt^o. 
Ende  hi  heiaghede  hem  üedeii  ran  dier  dine 
Eene  prenilegie  vao  den  coniac, 
Dat ,  soe  wie  die  daer  naer  mesdade 

495   Der  kecrkeu  oüe  dade  scade, 

Dat  hi  der  keerken  daer  ouec  aoode 
Gheaen  hondert  maerc  van  f;oade, 
Ende  hi  sende  noelen  vallen  nochtan 
Daer  ommc  ia  des  conincx  ban« 

43o   Alse  bi  de  keerke  van  al  dien, 

Detter  toe  hehoerde,  hadde  ver«cn 
In  zeheren  renlen  ende  in  sooenen, 
Dede  bi  zweeren  den  persoenen, 
Die  bii'e  hadde  gliecoren  toe , 

4^  Dat  si  Sooden  spade  ende  rroe 

^  Naer  hare  nacht  lesen  ende  singhan, 
Ende  rerdienen  hare  neeringhen 
Necrenstelil^e,  ende  dat  ü  soiulon 
Dat  recht  yao  barer  keerken  hoiideo* 

4^0  Die  goede  man,  die  dus  vorsienlike 
Bit  gkedaen  hadde  ende  salicfalike, 
Alse  die  omnie  die  quafthcdc  liaddc  vaer 
Tan  den  siaeot  die  soudeji  $iju  naer« 


I 


^  t6  w 

WUda  de  canoenclie 

445   Hoe  «i  hem ,  als  hcm  soude  behouucn, 

Ende  hai  cr  keerkcn  goet  besccrmea  soudcn 

leghen  dieghene,  diet  hem  aemen  Yroude[n]; 

Soe  dat  M  dede  hem  Heden 

Oarecht  doen  ende  mesbieden 
45o    Met  sincn  caapcn,  die  daer  <juameii 

la  haer  goet ,  ende  hem  dat  nameo. 

Die  caneaneke  daer  nare^ 

Als  si  des  worden  glieware^  / 

Dat  hem  sulc  onrecht  was  ghedaen  | 
453   Si  vcrwicten  de  ghene  saen , 

Die  tp  hemaUoe  waren  comen, 
•    Bode  haer  goet  hadden  ghenomen. 

Alse  die  hnapen  dat  ghesagheOf 

Si  voci-ens  den  graue  claj*hcn , 
460   Die  hem  veipsde,  alse  hi)t  hordC| 

Ende  sprac  dreeghelike  woerde 

'J*eii  eaneonelien  sonder  sparen  ^ 

Vnde  beual  hem,  dat  zij  soiiden  raren 

In  der  caneuncken  goct  >veder, 
465  Bode  heeren  dat  vp  dat  neder, 

Ne  maer  dat  si  niet  an  hare  lechamen 

llant  daden^  noch  daer  an  qnanen, 

AUüc  lief,  als  si  hadden  doe 

Haer  lijf,  ende  haer  goet  toe. 
470  Die  knapen  keerden  ende  daden 

Den  eaneancken  ander  waerf  scaden; 

Knde  die  cancunclic  dadensc  doe 

Opcübarc  vemvaieo  emmer  toe. 

^    I.  d  by  Google 
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Bmt  Daer  qntn  die  gnmeleenro  ttonde 
475  Te  Riad«,  ende  altt  Terstonden 

Die  cancuncke,  si  ghinghen 
Tote  den  graue  in  der  meeninghen 
Quer  eeo  ghedraglien,  waert  dat  kalte, 
Dat  die  graue  ao  hem  tralie 

480  Sier  hnapen  ouerdadcn , 

Die  hem  ghedaeo  haddea  acadeni 
Ende  Iii  dat  niet  keerea  woode, 
JM  memie  den  Terwatea  toode. 
qoamen,  daerdie  graue  was, 

485    Si  gl  ücllene,  ende  hinc  achte  niet  das, 
Ende  keerde  hem  andersins  mettiea« 
Ab  ofte  hiae  niet  mochte  aen, 
Ende  andwocrde  hem  niet  een  woert. 
Ende  M  nakede  ghelike  roert, 

490   Of  bi  harde  gram  vp  hem  wäre, 
Ende  seide  iierÜke  daer  nare ; 
Ttle  bebhe  hn  ran  nieote  ghemaeet  rike, 
Ende  ghi  andelt  de  mine  so  onccrlike, 
Ende  ghi  dor  mi  niet  hebt  ghelatea, 

495   Ende  hebt  mine  boden  verwaten, 
Om  dat  ai  daden,  dal  ic  hem»  hiet : 
Dit  en  blijft  onghewroken  niet, 
Dat  ghi  dit  te  doene  hebt  bestaen. 
Ende  het  es  wonder  sonder  waen, 

5oo  Dat  ic  mach  ghedo^n,  dat  ghi 
In  deaer  manieren  comt  ?oer  ml 
Ic  aal  ho  ontgoedcn  al  ghemeene, 
In  sal  hu  niet  nemeu  alieene 


• 
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'  Hawe  proaendca,  ne  waer  ic  sai 
5o5  Sonder  sparen  hit  doen  Terttoereii  al.« 

Alse  die  caneunckcn  dal  veihoerden, 
Si  seideo  in  ghestader  andwoerden : 
»Heere,  ghine  aettet  ons  niet  daer  bi, 
Hier  eaneonclie  taine,  om  datwi 

5 10   Mesdoen  souden  iegben  onsenHecr^ 
Ende  icghen  ons  hcluen  zeerc, 
Ende  dat  wi  aoade[aJ  Uten  qualike 
Bat  bedenieii  ende  roekeloeaelUie, 
Dat  ghi  ona  gaeft  tp  die  aaUcbede 

5i5    Van  onscr  ziele,  om  daei  nitdc 
Te  eerne  ende  te  dicnae  gode, 
Ende  wi  zwocrea  bi  hawea  ghebode, 
Te  baudese  ghemeenlilii 
Naer  onae  macht  gbetranwelihe. 

ÖÄO    Ende  nacr  dat  ^hi  licnnct  nu  , 
Dat  bi  den  ghebode  van  hu 
Yp  ona  ea  ghedaea  deae  daet; 
Wi  Ulanen  bn,  dat  ghijs  af  gaet, 
Dat  onsc  licet  ende  onse  reehte  dingbcn 

5^5  B[i]  huwen  toedoene  ons  niet  mach  dwiagheoi 
Dat  wi  om  hant  Terbnerneaae 
Niet  eo  werpen  verwaneasa« 
Doe  veinsde  bem  die  graue,  dat  bij 
Hai  de  zcci*e  \erbolghen  scbeen  dacr  bi. 

ö3o   Alse  die  caoeunckea  daer  uare 
An  den  graoe  worden  gbeware, 
Dat  aine  niet  raet  maningben 
Yerwinen  mochten .  noch  mcl  smeekingben , 
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Ne  macr  dal  Iii  emmci  wart 
5S5   Tc  heinlieden  wart  jiancsdm  iiail; 

Si  Terweten  den  gme  doe, 

Daert  Tcie  Keden  ngheii  toe. 

Boe  die  grane  sacli  «uRie  ghestadichcde, 

Dancltcdi  dner  af  daer  ter  stcde^ 
540    Code  onscn  hccre  als  te  voren^ 

Dat  sallie  Uede  Iii  hadde  vercom, 

Ende  Tan  aoe  ghesladeglien  gliewcerfiCj 

Omme  te  berechtcne  sine  Itcci'lic, 

Ende  Tiel  voer  hem  lieden  vp  die  knien , 
545   Ende  bad  hem  ghenade  ran  dien, 

Dat  hi  hem  lieden  hadde  meadaen. 

Hi  inide  lieiii  ran  al  in  baten  stacn 

Oemoedeliltc ,  ende  s5 

Absolucerdcne  dacr  hi. 
ö5o      Nd  ]atio  deae  tale  ftaeo , 

Ende  willelm  doen  rerataen, 

Hoe  die  Iteysei  Ileinnc 

Ende  van  Almaengeo  de  coniac  rije 

Met  lieaa  groet  heere  Jiams 

555  Ende  qnahneii  Terbölgben  ende  gram 
Weder  te  Vlaendren -waert. 

Ende  wüle  die  lieyscr  rp  die  vaert 
Vp  den  graue  verhalen, 
Dat  gheeort  aijn  aine  palen« 
560  Hi  dede  aYaen  sijn  ghetelf 

Tuschen  der  Dcnren  ende  der  Seele, 
^nde  alsoe  Toert  mede 
AI  tote  Ghentder  aled«. 

9  • 
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Die  graoe  liadde  ^egadert  tterke» 

565'  Tusschen  Sente  Oemaers  ende  Aerke, 

Ken  f^roet  mach! ich  Ijcti  e, 

Alse  die  hem  selten  m  ille  ter  weei*e. 

Ende  gheheel  dat  Westlant, 

Dat  qaam  mel  bem  al  te  faant 
570    Iii  üüihoetl  die  \  au  Glieotl  liaeiLeiiUe 

Datsi  hem  hüden  vromclikc, 

Hi  soade  bem  $ciere  te  bolpen  ooneaf 

Ende  doen  den  kejnser  acbter  dromen» 

Te  desen  tide,  dates  waer, 

\'\  as  Sente  Lieiiin  npenl)acr 

Nieii\"inghe  worden  martclare. 

Die  keyser  bi  wart  d^  gbtware, 

Ende  gheboed  tinen  Iteden, 

Om  ilie  iniiacleji,  die  ghesciedcii 
58o   AI  daer  ter  «tede  tote  Uautem , 

Dat  ri  Maden  roeren  mct  bem 

Sente  Lienine  den  beJigben  aant. 

Doe  wart  gbinder  groet  gheprant; 

Maer  elc  ,  dierc  de  haut  an  sloucli, 
5B5   Hi  hadder  af  groetongfaeuottoh; 

Want  baer  baermen  bleuen  ttaeode  al  itijP. 

Doe  riepen  si  alle  man  ende  wtjf 

Yp  den  ^^eten  beere  Sente  Lienine, 

Ende  luiieiden  ncdcr  voer  sine  scrijic, 
590  Ende  baden  bem  ter  seiner  standen 

Met  goeder  berten  ende  met  aOnde, 

Dat  bi  bem  in  bare  lede 

Verieende  bäte  ende  gbesondichcde. 


* 

Si  wjrden  hem  roert  nieere 

Ö95   noen  werdicheit  ende  ecre, 

Ende  latcn  sincn  Icchame  daer. 

Doe  Siek  men  daer  ai^  openbaer , 

Dat  ai  doe  ler  aduer  stoflt 

In  haer  Me  worden  ghesönt; 
600    Om  dcse  miracle  de  kevser  dedc 

Sente  Lieuiiie  eerc  endo  werdichcdc. 

BinneA  desen  hehlm  die  ran  Gbent  vcrnomea , 

Dat  die  gl  aae  an  es  eomen 

Met  groler  here  cracht, 
6o5   Daer  si  naer  hcbben  ghewacht. 

Die  van  fimgglie  met  hären  partien 

Bija  toe  eomen  ende  die  yan  den  Vrien 

Met  groternoghenteit, 

Endehebbcn  de  Set I de  al  bcleit        '  ' 
610   Die  Tan  Ghend  ü^ocken  hutcrstede. 

•Hern  Tolgbeden  haer  eastellien  mede, 
'IKe  bordigraiie  was  .liaer  leets^nan ,  ^ 

Hi  rerdiende  sijn  leen  daer  an.  '  ' 

Dandere  heeren  met  gheweldc 
6i5   Maecten  brugghen  oner  deScelde,  ' 

Ende  si|n  alle  oner  comed« 

Alse  die  lieyser  datbeeft  TOmonien. 

Doe  trac  hi  haestelikc  nietter  vaert 

Met  sinen  lieden  achter  waert^ 
6jK>  Wanl  heni  wel  dat  docJite, 

Dat  liqt  niel  weder  staen  ne  moobCe, 

Ende  hadde  groet  wonder  daer  aue,  • 

W  anen  die  maoht  quam  den  gime. 


—  aa 

Die  ^auc  volghede  hem  ghenendelikei 
6a5  Ende  sine  liede  quamea  mter  Tromelike, 

Ende  soe^  yner  dat  die  kejser,  als  ic  YefStai 

Eenen  nacht  sliep,  die  graue  quam  na, 

Ende  sliep  al  daer  ter  aeluer  atedeu 

Hi  Tolghede  iiem  Taste  Toert  aede 
63o  Wreedere  danne  een  leo  ende  felre^ 

Tote  in  des  gi  auen  lant  ran  Ghelrc 

In  cene  stede,  ende  heet  Niemaghen. 

Daer  bebben  die  Ylamioghe  gbeaU^bea 

Beede  tenten  ende  pawelioene* 
635  Die  gnrae  Bonduif  die  beelt  ooene^ 

Berendc  af  des  keysers  palays« 

Dies  scacmde  bem  debeysei:  ende  bacU  oupais, 

Dat  bi  eidaer  yerdrenea  Yin, 

Hern  doobte  in  sue  berte  das^ 
64O    Dat  hi  doe  noch  nemmer  mcere 

Mochte  ver Winnen  die  oneere, 

Noch  oec  den  groetcn  lachter, 

Dat  bi  aldna  es  gbedaen  achter 

Van  eenen  gbemateo  graae. 
645   Mcn  macher  langhe  spreken  auC| 

Ende  soe  saelt  qgq  i/vaerlike ,  — 

Dat  die  beyser  ran  den  Boemseben  rtlia 

Van  den  graae  Terdrenen  wast 

Ic  wane  mcn  noil  so  gi  oel  wondur  sach. 
65o   J)oe  dit  die  pi  [i]ncheu  aoe  sagheu  9 

Die  daer  meitea  keyser  laghen  1 

Spraken  si  ghcmeenlike  den  beyier  att| 

Ende  haden  oupr  den  gOQden  waa, 
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Tan  Vlaeiidrwi  den  graae, 

655    Ende  dat  Iii  Lern  verj^auc 
AI  gader  tinen  enden  moetf 
Ende  seideo:  »beere  dit  dtnet  ont  goet, 
Ende  dat  ^hift  Utet  aetten  in  Treden , 
Ende  laeler  oiis  dan  vocrt  met  ghewtTden, 

660   Ende  laet  oommcn  tcn  payse  deo  edeica  man« 
eere*  giii  doeter  wel  aOf 
Ende  yergkeuet  lieiii  bttwen  eadea  moet« 
Het  es  hu  eerUc  ende  goet  ^ 
Ende  laet  ons  maken  dit  aoendinc, 

665  Ende  ons  ghewerden  netter  dme. 
Hoedija  siel  en  tranwen 
Wl  doeliten  bat  aal  Im  bemwen: 

Waii  al  eil  es  niet  sijn  staet 

Alse  groet,  als  de  hawe,  dat  TCiataetf 
670  Hiea  eea  groet  beere  Boditan, 

Eade  eea  vallianl  edel  naii^ 

Ende  lie^rc  ran  vele  lands; 

Dat  mach  men  liier  zien  stappans , 

Want  ht  hier  leeght  met  grotea  beere  ^ 
675  Wioe  bebben  der  ief^eii  gbeeoe  uretelne» 

Want  bi  beeft  beleit  deae  atede 

Met  al  ic  groeter  moghenthcde. 

Ghine  mocbt  bem  ontviiea  in  gbeere  wijs» 

Edel  beere^  weit  8eg{^iedi)at 
680  Dat  widaerommepbien,  eist  bnlkf^ 

Eer  hu  dacr  af  comt  meerre  giief  ?« 

Doe  andwoerde  die  keyser  fijn: 

9  Gba  bcmtt,  en  Mdi  niet  beleie  si{nt 


Digitized  by  Google 


«4  - 

Ic  moel  ghedo^eii,  al  «ist  arf  le«t 
685  Na  Taert  tote  (l«ti  graue  ghereet ; 

Ende  besict,  of  hi  es  alsoe  beradeai 

Dat  hi  Valien  wiile  in  gbeoadea 

Yaa  dat  hi  lieeft  mesdaea: 

Ic  wilne  gheeme  ontfaen, 
690   Ende  rocrt  v|i  hu  segghcii  dan 

Ic  'wiire  mi  wel  houden  an.4( 
•  Ditighenaoghde  den  beeren  ureL 

81  taten  Tp  .hare  paerde  anel 

Ende  reden  tote  den  graue  saen, 
695    Dacr  si  \i  el  waren  ontfaen. 

Si  hcbbcn  den  graue  Tertrocken  al  ^ 

Ai  die  redene  groet  ende  amai, 

Ghdifc  dat  bem  die  keyaer  loet 

Dit  dochte  den  (^n  nue  WCSen  goet. 
700   Doe  vraecbdea  voert  die  beeren, 

Of  hijs  bem  aonde  villen  bebeeren 

Te  hem  lieden  waert  ende  haer  seggben  lioodeiL 

Doe  andwoerde  die  graue  Boudijn: 

yla  ic  gheme  in  dier  maniereO) 
7o5  Bat  ghi  aonder  langber  vieren 

Ittaect  eene  corte  daeboaertf 

Ende  mi  alaoe  daer  In  bewaert, 

Dat  ic  behoude  dat  mine; 

Anders  bestaets  gheene  pine. 
710  Ende  bier  mede  aaelt  ataen  in  Vreden^* 

Töte  die  dachnaerl  es  leden. 

Voerl  so  si'g^he  ic  hu  mccie, 

Ic  boude  den  keyser  Ymifmac  ntinen  bcerei 
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Ende  soudc  faem  dienen  gheroe  Imter 'Baten 
7i5   ¥p  dat  bi  mi  dmine  wilde  laten. 

£nde  dal  sai  ic  behondeai  vp  di^  ic  caii: 

Anden  ne  Urniz  tp  g^eaen  nuBL 

le  Wille  oee,  dat  dese  mde 

Niet  langher  ne  haude  stede, 
720   Dan  yan  edea  ouer  drie  dagiie. 

Voert  ickn  oee  gliewaglie, 

Ende  -vriUe  ha  te  Torea  l^gbe[n], 

Dat  ic  danne  wille  hebbca  mija  scgghen, 

Opeobare,  niet  onder  dume, 
7s5  £er  io  van  deien  ^elde  vtuae. 

Ende  aedit  den  kejnar  Tao  Ronie« 

Waer  hi  wille,  dat  ic  tote  ham  eMe, 

Ic  salre  wesca  ende  mine  man , 

Of  fgod  wille,  ende  hijs  nii  ian.« 
73o  DÖ€  ne  irüden  ai  da«  niet  laBgher  daghen» 

Ende  troeken  weder  te  Niemaghen, 

Aldaer  &i  Jen  Itcrscr  vonden , 

Ende  yertrocken  iiem  ende  ontboaden 

Al|  dat  hem  die  grane  aeide, 
^735  Ende  dat  bilaagherf^eene  beide 

Noch  verste  w  ilde  consenteren. 

Dit  yertraken  kern  die  beeren. 

»Die fprane onbiet  hn  oeo  mede^ 

Dat      Teriöeat  eeoo  atede, 
740  Waergbiwilt,  boten  der  etat, 

Oec  ombiet  bo  die  graue  dat, 

Als  ghi  atede  bebt  gbenomea) 
Hi  |al  daer  loleiba  comettf 


—  ftt 

Be«de  fci  ende  rfn«  maim«. 

Hi  Wils  hebben  eta  hcnde  Jannc, 
Ende  hi  ^^iiie  hu  Toert  mecrc 
Uaaden  ooer  sinen  gfaerechtea  beeren 
Yp  dat  hi  mach  behoodeii  tdiie. 
Anders  wimt  Teriofen  plnei 
780   Dat  men  spralie  om  acoort. 

Noch  ombiet  hu  die  graue  TO0it| 
J>at  hi  «jD  fegghen  hehben  moet, 
Ecr  hi  nemmermeer  eenen  roet 

Van  den  A  cldc  scecden  sal, 

755   Uen  doe  hem  ranip  ende  ongheual.« 
Doe  «ndiroerde  ßk  kejter  das: 
die  orjg^liensta  man, 
Daer  ic  noint  of  hoerde  seg^ben , 
Ende  hoc  dar  hi  mi  difc  te  vorea  legghen ! 

76Ö  ])it  wonder  ne  hoerde  nie  maUi 
Dat  men  hier  maeli  tcanwen  an; 
Wat  wondere  eiit,  al  bem  io  f^rim! 
Ic  waiie,  men  noint  en  rcrnam, 
Dat  een  graue  eenea  kejser  verdrecf, 

765  Ende  al  toe  in  dat  acoenste  bleef , 
Alsoe  eist  na  met  mi  gheielet 
Ende  ic  ne  caent  gbcbcti  en  nicr, 
Ende  io  hebt  scacoUc  alte  groet^ 
Dat  ic  OY  duer  die  noet 

770  Moet  hier  ligghen  gb^nen. 
Ende  ic  niet  ne  madh  onlf  aen 
Noch  schecden  van  der  stedc  liier  hauc^ 
Uioe  hehs  «inen  ^iile  de  graue.« 
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Doe  aodwotirden  die  haeren  yrome, 
775  Eadeiddens  »edel  keyser tui Reoie, 

En  meslaet  hu  nict  le  zeeie, 

Wi  suUcQ,  o^'God  wil,  tttwereerea 

Dst  aegghen  «laoe  Jbeleedea, 

Dat  gH  ran  LIer  tnlt  sceeden 
780   Met  paisG  endo  raet  grölen  vredea, 

Soe  dat  mea  bu  ia  allen  Steden 

Spraken  tai  eere  9  prijs  ende  lof. 

Na  koat  kn  dao  ghepait  Idar  of»« 

Doe  andwoerde  de  ke^!^  hier  ane: 
9O5   vNu  doet  daune  commen  den  graue» 

Naer  diea  dat  enuMff  moet  aijiif 

£Dde  maecier  af  eeaen  fijns 

lo  aaela  mi  ghetroeslaii,  ao  10  baal  eaa.« 

Binnen  dien  "wart  ombodea  die  eJelman, 
7^  Ende  aioe  s^aooe  voerea  met  kern  algheelj 

£iide  ran  ainen  edalea  liedaa  i  groel  deeL 

Aldiia  ▼oereoaa  aUe  te  aameo. 

Tote  dat  si  ter  stede  quamen, 

Daer  dat  parlement  «oude  wesen. 
795  Doe  quam  die  keyser  haui  met  deam 

Het  hirdea  ]im%lieii  oghan  maiif 

Dieo  ic  gheaonen  niel  en  easi 

Alsoe  hem  wcl  Lcliocrde  toe. 

Dat  parlement  h^u^i^  doe, 
800  Die  kcgpier  -waa  gm  i^bemoet; 

Die  grane  ie|^ien  hem  euer  atoet 

Hi  neccii  den  kcyscr  ncdcr^wicrde 

Oemoeddike  lote  iii  der  aecde. 


Die  laymit  die  ne  achtes  niec; 

8o5  De  graue  hem  des  wel  gheliet, 
Iline  was  gram,  noch  fei. 
Hi  ghctroeste  hem  alles  wel 
Yp  die  kope,  dal  die  beeren 
Hem  niet  saadeii  ontlieereii, 

810  Yen  dal  bem  toe  sende  behoren. 
Metlii  ri  lR  f)ben  die  heeren  ghecoren 
Van  des  grauen  sidc  beeren  iija, 
Die  met  Item  00er  den  raet  sondeii  sijn* 
Aldni  hebben  die  beeren  wel  gberaect 

8i5    Yan  beeden  partien  hai  en  raet  ghemaccU 
Wu  sijn  die  heeren  veie  saen 
Alle  te  male  te  rede  ghegaen. 
Die  keyser  stonl  daer  mm»  ende  loei^ 
Dal  £e  raet  soe  langbe  dnetde: 

8ao   AYant  altoes  duchte  hi  dies, 
Dal  we&en  soode  dja  verlies. 
Ende  alst  den  anonde  irat  gbebendc, 
Dat  parlement  dat  nam  doe  ende. 
Eenen  van  den  heeren  gaf  men  den  luül, 

Osd   Die  ran  sijni^  redenen  was  vast, 
Ende  die  hadde  eene  goede  iaconde, 
Ende  alre  best  teegben  condt, 
Dat  bi  de  vedene,  alae  men  wände, 
Oticr  hem  halltn  vertrecken  saude. 

83o   ^j[uj  sijn  die  heeren  van  rade  coxnen, 
Ende  trakeUf  daer  ai  hebben  Temome«, 
Den  keyaer  ende  den  grane  Bondijn, 
Die  harc  seulcacie  hebben  wuudcn. 


Doe  sprae  ^  hBfmt  m0t  Staden 

835   Eade  Stüde:  »ghi  beeren,  sidi  beraden)^ 
Hi  spicke,  dient  gheladen  es, 
Ende  nak«  om  «en  liende  de«.« 
"    Doe  sprac  wwen  die.goede  maiif 
Die  de  redene  lien  nain  an* 

640   Hl  seide:  »gi-aue  r>fm(iin,  niddere  coene, 
Yalt  te  Toeten  den  kcyser  van  Aoeiae» 
Ende  bidt  kam  doer  aineft  eedmoed, 
Dat  bi  ha  Teif  baue  ainen  evelea  moal: 
Dit  suldi  (loen  voren  in, 

1)45   Diu  der  beeren  scgghe  int  bcghiu.^i 
Doe  andwoerde  die  edel  baroen : 
»Gbt  bearafi,  dat  will  ie  gberne  doen.^. 
Doe  Tie!  die  giaue,  vele  ircerde, 
Voer  des  hevsers  voete  ter  eerde, 

d5o   Sinea  oedmoet  dat  bi  zochte. 
Die  keyiar  bem  diea  Tardoehte, 
Dal  bi  liet  den  edeleo  man 
Ligghen  voei  siao  voete  dan, 
Ende  en  sprac  icgben  bem  niet. 

856  Ende  alae  dat  ^e  graue  aict, 

Stent  bi  Yp,  ende  aeide  alte  bant: 
»Ic  ne  lig^be  bier  beden  langher  int  aant.« 
Noc  scide  die  graüc,  die  licclt  cocne; 
vHeer  keyser,  -wat  meendi  te  doene/ 

a6o  Wildi  Biet  booden  der  eeren  seggben, 
Latet  ona  danne  anders  beU  i^^heo, 
Ende  alsoe  alst  te  vf»i  cii  was: 
Ic  aal  aa.welgh«ikoe^ten  das.^ 


I 
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Alse  dtl  die  hcereii  boefdeii  dm, 
865  $i  spralieii  doe-  den  lieyser  an. 

Ende  seiden:  T^heere  keyser,  edel  hcere, 
Aldus  ne  acorderdeot  vri  nemerineore. 
VfMi  Wnen  in  hawe  luarteiti 
Soe  weefd  Terloi^  levbeiLi» 

Ö70    l)oe  sprac  die  kcvscr  ^  ele  /acn: 

vDie  scaemte  heeit  mi  aoe  bestaen, 
Dat  icz,  wat  doen,  ae  ireet: 
Hebbic  metdaen  heta  od  laet 
Na  seclit  roert  Ira  seggben  dant» 

875    Doe  sprac  cclit  diegoede  maa: 
y Heere,  die  ^aue  Bauden, 
Ueoetteent  tsegglien  wel  gMiandan* 
Nn  aegi^niien  wi  hn  voerl  an, 
Uat  i^hijl  vcrgheeft  den  edelcn  man, 

680    Dat  Iii  noint  ieghen  im  mcsdede. 
Oec  80  seg^hen  vi  Im  nede, 
Dat  ^lu  aalt  doen  hnwe  hant 
Van  den  lande,  dat  Aebt  es  ghenant, 
Ende  daer  toe  mede  van  der  poerl, 

885   Ende  ran  al  datier  mede  toe  behoert 
'  Ende  bi  salre  hu  af  dienen  dan, 
Ende  werden  nr  liier  bn  man; 
"Ende  liicf  af"  sal  Im  de  baroen 
Voer  de  beeren  mantcip  doen. 

690  Heer  kmeri  beere,  ontfatene  nr 
Vriendelibe,  dea  bidden  wi  b«.» 
Doe  nam  die  kcyser  ter  seiner  stont 
Den  graue,  ende  custene  an  siaea  nontt 
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Doe  aeiden  die  iMreo  tote  den  graue« 
895  »Edel  man  9  bt  danct  daer  hane 

Den  kejser,  ende        liem  aa  ilcn  voetj 
Hi  heeft  hu  ghe|^euen  ecn  tccme  goct.« 
Doe  Tiei  die  graae  Tele  aoete 
Neder  Toer  des  kcyaera  Toete, 

^00   Ende  dancte  ainen  gherechtea  hccre 
Alle  dueclit  ende  alle  eere. 
Die  hi  hem  hadde  gkedaen* 
Doe  dedeoe  die  lieber  Tp  ataeii. 
Ende  alae  die  graae,  ^e  heell  goed, 

905   Doe  Tocr  den  lieTscr  stoct, 
Doe  besacii  die  keyaer  an 
Den  grille^  des  edelea  män^ 
Soe  waer  bi  dal  lieui  dodite,  * 
Dal  men  niet  vinden  mochte 

910  Hadder  in  al  erdenke. 
Die  ime  gbelike. 
Hi  peioade,  lioe  hioe  kidde  Terdrenen, 
Ende  seine  wäre  int  scoenste  bleuen : 
»Die  au un Iure  was  m  cI  iijn  vi  icnt; 

915  Maer  mi  heeit  so  qoalihe  ghedient. 
Ig  iie  weet,  wat  peinsen  nieer« 
AI  wäre  mi  therte  noeh  alaoe  seer, 
Nochtan  moetic  älles  f^henesen, 
Ende  ghetroesten  mi  in  desen, 

9^0  Ende  hebbena  goet  Terdracb : ' 
Want  ict  ghebetren  ntel  ne  nach. 
Nu  ne  willic  met  mcer  claglien, 
Ende  deser  sak^^n  niet  meer  ghewaglien. 


Ende  wil  mi  ran  al  selten  in  rredcn, 
^5   Ende  desen  man  van  goeden  seden 
y«n  Ylaendven,  die  graoe  Baudeni  « 
Dat  lit  s^a  tont  «d  Tan  nd  fauidea, 
Ende  sine  nacommelingbe  die»  ^dike 
Sulleot  hauden  van  dm  Roemschen  rikc: 
Ende  hier  mel  willic  mi  gliepait  hauden.<^ 
Doe  besach  die  liejaer  den  fprame  Bandea» 
So  dat  Iii  liem  alte  wd  bequam, 
Bider  hant  dat  hine  nam. 
Hi  seide:  iheet  graue,  ny  sidi  mija  man; 
^5  Ghi  hont  Tan  mi,  dies  icbnwel  in, 
Scone  goet  ende  een  groet  lanL 
Ende  om  dat  ghi  sijt  also  faeliant, 
Knde  ghi  ghedaen  hebt  die  meeste  vromichede, 
I>ie  noint  man  dede  in  keerstinede  ^ 
940  So  ^willic  hnos  te  het  achten. 

Ic  ^beue  ha  mede  de  Vier  Ambachten, 
Ende  Walcheren ,  dats  noch  mee, 
-  Dat  j^ht  U^hen  es  vp  de  zee.« 
Ende  hi  gai'  hen  met  ttec  fltede 
945  Alle  die  manieepe  mede, 

D iere  1  >  1 1 1  u  1  e  n  t (j e.  Die  beeren  sprahen  doe 
Toten  graue  ende  seiden:  »edel  man, 
Yalt  den  keyser  te  Toete  dan, 
Ende  danct  hem  Tan  der  ghiften  aeone, 
950   Ende  ontfaet  Tan  der  keysercrooe. 
Nu  wertter  mede  af  sijn  man, 
Ende  dienter  hem  at>v  voert  an« 
Edd  raddere  ende  irome, 
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Nn  lieeft  Im  die  kayter  raa  Rom 

^55   Grotelike  ende  wel  vorsien.« 

Dacr  die  graue  lach  ouer  siae  lauen, 
Dede  luoe  te  hAAt  Tp  ftaen« 
Daer  wart  die  maAtfiq»  ghedaen 
Met  handcn  ende  met  monde  beede[n]. 

^60    Aldus  waren  versoent  die  veeden. 
Die  een  atactija  hadden  ghesMii« 
Die  grane  nam  orlof  aaea 
Ane  den  keyser,  dnen  beere, 
Ende  ghelofde  hem  voltl  meere 

^65   Te  dienne  gheüranweiilie, 

£ode  aine  nacommera  des  gbelike. 
Aldna  ai  doe  van  danen  aciedeo; 
Die  graue  Toer  tote  sinen  Heden, 
Die  huter  malen  blide  waren, 

ifjo  Dat  die  grane  alsoe  badde  gbenaren^ 
Die  k^aer  nam  doe  aane  raert 
Het  nnea  lieden  te  Coelne  waert 
Doe  brac  rp  met  groten  gheere 
Aitemale  dat  Ylaemacbe  be[e]re, 

976  Ende  trocken  doe  van  Toer  die  atede. 
Ende  oee  aoe  Yoer  die  grane  mede 
Met  siacQ  lieden  te  Viaendren  waert. 
Die  blide  waren  van  der  vacrt, 
Dat  aoe  alsoe  waa  Teigaen. 

980  81  danckel  aonder  waen 

Code  onien  beere  Tan  benidrike. 

Ende  die  yan  A  laendi  en  ghcmctjnlike 
Uadden  blifcap  groet  daer  baue, 
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Om  (lat  conimen  was  die  graa6 
985  W  cluarcode,  ghesont  ende  vrOi 

Ende  sine  Hede  mct  aUo,  '  ' 

Abt  zekertilie  ^wel  reeht  ms. 

Ic  wane      dat  meii  noint  ne  las 

Dat  nomt  Mas  dcghen  so  vromc, 

Dat  hi  den  keyser  van  Home 

Alsoe  verre  hole  siiiea  lande  drcef, 

Ende  altoes  int  seoenste  bleef, 

Alse  dede  dese  graue  Bauden, 

Ende  heeA;  sijn  recht  behouden 
^5  leghen  den  keyser,  den  Boemiebett  heere; 

Men  salre  af  spreken  emmemeere, 
Dese  Bondin,  dese  edel  graue, 

Ihivv  yvi  nv  spreiten  auo, 

Dede  in  waren  sakcn 
1000  Den  casteel  te  Abele  maken, 

Ende  stickten  ran  sconen  {:;]ieweerke 

TScntc  Pieters  eenc  heci  ke. 

Ende  alse  hi  die  keerke  "wien  dede, 

Dede  bi  bringhen  tote  dler  stede 
lOoS  Alle  die  beligbe  laehamen 

Tan  alle  den  lande  te  samen, 

Ende  In  gaf  kern  alle  die  sieden  toe, 

Daer  si  harc  tentcn  sloughea  doe^ 

Om  dat  81  baer  tyj  ejghin 
1010  Naer  dien  tiden  Sauden  sifn. 

Ende  Iii  \\a$  in  die  heeilie  al  d.ier 

Ter  erden  ghedaen ,  als  hi  stacrf  daer  naer. 

Ende  bi  aUerf  ,  dato  opeobaer, 


» 
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AU  men  screcf  ons  beeren  iaer 
ioa5  Dasoitidi  tseueatich  ende  aeiieae 
tä  hofe  TM  knghaa  koen«. 
D€86  BandiA  ende  Adele  de  TTje 

Maecten  te  Risele  de  kancsie, 
End«  tAerlebeke,  seecht  mco  miCi 
loao  Baer  li^lieii  deerite  grauen  drie^ 
Ende  te  Meenne  in  die  lieeilie  nede 
Deer  leecht  Adele  Her  neAe^ 

AI  was  Adele  die  gracfnede 

Sonder  man  y  sone  was  niet  sonder  rijcbcde. 
lOftS  Niet  bedi  eoe  hndde  deene 

Ghenoodile  daer  in  ofte  ne  ^|;lieene: 

Want  soo  leeiUü  glicUjc  of  süü 

Doet  wäre  onder  nonoen  doe 

Te  Meesine,  ende  aoe  lack 
Bo3o  In  bedingliett  nee&tende  deOh, 

Ineeneabdie,  diesoe 

Hadde  doen  maken  daer  loe. 

Ende  aoe  raste  ende  pi|ndc  bare 

Om  ont  beeren  aHonels  endD  ^er  mve  - 
io35  Dede  aoe  in  corfen  daghen 

Te  baren  bouf  berechten  eenen  waghen, 

Wel  Terdect,  ende  wel  beslegben 

lesgben  den  wint  ende  iegben  den  reghen, 

£nde  omme,  dat  liere  goede  oufentn^  ' 
1040  Ende  bare  deuotc  bedinghc 

Niet  en  soudcn  sijn  beict 

Ende  soe  dede  b«re  der  aet 

Te  JloM  Toeren  In  die  etat 
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Cortelinghe  na  dat, 
1045  Dacr  soc,  so  soe  deuotclijchst  mochte, 

Seote  Pietren  ende  Sente  Pauwelse  reraociitei 
Ende  andre  Sante:  ende  ioe 
Ontfinc  die  benedictie  doe 
Van  den  paeus  ende  die  clccddesc  dacr 
io5o  Met  wedewen  abite.   Elnde  daer  naer 
Heerde  aoe  in  Ylaendren  weder, 
Ende  leide  liaer  hoeh  neder, 
Ende  staerf  efuk  soe  wart  Legrautn 
Te  Meesine  roet  gruter  hauen. 
io55  Ende  aoe  liet  naer  bai*e  twee  aonen  doe, 
Boudtne,  Bobberechte  ende  daer  toe 
Machtildcn  barer  docbtcr  mede, 
Die  an  Willemme  hu^veiic  dede, 
Die  graue  Normendien  was, 
1060  Die  doel  slooch,  ala  ict  las, 

Den  koninc  Edewaerde  van  Inf^belant: 
Ende  sloiich  met  erachte  an  tlaat  sine  lianf, 
Ende  aneuerdet  ai  te  hant 
Ende  wart  prince  gfaenant 
io65  Tan  tween  landen.  Ende  naer  dat 
Hi  in  die  eenc  side  sat 
Van  sinen  seghele  in  dier  ghcbare. 
Alt  of  hi  een  graue  wäre, 
Ende  bi  aat  an  den  andren  eant, 
1070  Met  eenen  sepre  in  de  banl, 
Vp  een  sittin  rikelikc, 
£ens  ghecroens  coninx  ghelike. 
Dese  Willem  wen  an  Macbtilden 
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Sijn  wijf  y  «Isoe  als  god  wilde, 
ic^5  Orie  aoaen,  daer  deen  dF  was  Wiltem, 
Die  dal  eonincrilie  bilt  naer  liem. 

Die  andre  was  Robbrecht,  dien  hi  gaf 

Mormendiea  eatlc  maectene  beere  daer  af, 

Die  euer  sm,  ende  daer  men  wen  Iberusaleiiif 
1080  Ende  Toer  Antibdieo  wel  prooaede  henn. 

Die  ileide  y\as  Ht'imic,  ilie  Int  bcghin 

Niet  ne  hadde,  no  meci-  i\o  min, 

E^de  naer  det  Tadert  doet  1  tinpel  raddor  was. 

Ne  waer  bem  gbeuiel,  naer  dat  ic  las, 
iü05  Eene  wonderlike  anenture 

Daer  naer:  waut  vp  eene  hure, 

Daer  die  cowmosijn  broeder  piach 

Der  iM^t^  om  will  te  vaae,  bi  saeb 

Eenen  bert  voer  bem  Itden  daer 
1090  Kadtj  Jat  was  ia  dal  tiende  iaer 

Van  $inen  rik&  —  ende  hi  seide 

Tote  eenen  mdder  sonder  beide, 

Dat  bi  den  bert  sdeten  sande^ 

Ende  hi  scoet  alsoe  batide^ 
iCH^>  £nde  hadde  sulcke  auentuere, 

Dat  hi  den  coninc  scoet  al  dueie, 

Alane  als  bi  naer  den  bert  seoet. 

Ende  teerst,  dat  die  coninoiJsoo  was  doet, 

Heinric,  daci  ic  eerst  af  sprac,  slouch  haat 
1  iQO  An  dat  couincrihe  alte  haut» 

Ende  akoBobberecbt  dat  Temam, 

Sijn  broeder ,  ende  bi  daer  iegben  «joam, 

Ende  dat  weder  slaen  wiile  dor  das, 
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Dat  hi  die  oudsle  broeder  was, 

I  io5  Kndc  recht  hoir  Tan  den  lande. 

Heiiiric  Tei^erde  le  haadt 
Groet  Tole  Tan  den  lande, 
Ende  voer  ter  »ec  gherect  vcchten 
leghen  sinen  broeder  Iiol>bere€lite, 

II  10  Diea  Id  vino,  «ode  ▼oentone  tt liaat 

Van  dane»  tjtkeatm  ia  Inghelant^ 
Daer  hioe  al  sijn  leoen  helt 
In  eencn  casteel  met  ghcwelt 
Be&Ioten ,  daer  hi  hem  al  sija  leuen 

1 1 1&  AI  sine  behonHo  dede  gheoeoi 
Ghelijc  hem  aeloen  gheheeUhe. 
Aldus  hilt  Ilcinric  dal  conincrike 
Van  al  te  male  laghelant  doe, 
Ende  tgraaftcip  TanNoermandieii  loe, 

1130  Ende  droaifli  al  anlken  zeghal  Mde^ 
Als  sijn  Tader  wilen  dede» 

Iii  nam  <]es  conincx  dochter  te  iriue 
Van  Scoilant,  ende  an  hären  liaO 
Wan  hi  in  hawelohe  daer  naar 
iid5  Twee  sonen  ende  aane  doditcr,  ne  waer 
Diel\>e  sonen,  ende  daer  toe  mee 
Met  vele  lieden  Terdronken  yp  de  zoe^ 
Ende  Terdronken  in  eeae  Taert 
Tan  Biormandieo  tloghelant  wacrt 
ii3o  Ne  waer  die  coninc  hi  dede 

Siere  dochter  met  groeter  rijdiede 
,  i        Howen  wel«eode  eerltke 
^        An  don  heyaer  vaaRome  Heynriha, 
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Daci  die  fechte  wap  ^hebotideA  ot 
i35  Te  Ludcke  y^m^  giMt  iiof, 

Ende  hi  hai)diro  ean  Uot  hlt  ae  w«« 
Het  staerf  <AliMigh^  danr  nare» 

Alse  die  Keyser  seiet  vad  de&cn  liue^ 
Nam  ^  de  graue  van  Aiuou  te  wiue» 

140.910  «ft  )iera      edetoiiDoiiiiie  wea, 
Heimkke  den  edelen  meiif 

Den  coninc  van  Ingheiant  den  goeiico. 
Aldus  lieticx  nii  beuroeden. 
Ma  Sailen  wi  te  apreliene  hettaea 

145  Van  den  tween  gbebroeder  londer  -waßH^' 
Die  Baudia  raa  Rtsele  wan^  als  ic  las. 
An  Adelcn,  die  sijn  wijf  was, 
Boudine  ende  Aobbr<4^t  de  Yncso» 
Die  daer  i^aer  niddere  wae  ?an  kiese« 

i5o    Bomdin,  die  Domdias  sene  vaa» 

Van  Iliselc,  also  ict  las, 
Was  yp  ghebaudeu  ecriike 
Onder  den  k^syr  MemakB 
In  die  heys^Jflie  aate« 
i55  Ende  bouen  bem  allen  to  male 

Glieheert,  die  ran  siere  baude  wafca 
Eode  bouen  bem  allen  van  sltevsers  scfveOi 
Hi  was  gbenint  Tan  kern  aUen  gader; 
Want  Iii  iras  resht  der  aeriMr  vader 

160  f!ndc  Weesen,  ende  iti  al  sinen  dueno 
Exemplare  van  relig^aei 
Daer  memie  onder  aMumke  saek 
Bi  was  Iietoeereaiere  a«ehl  «ide  daeh* 
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Ende  sceerem  sciU  in  hären 
1 165  Noeden ,  die  in  pinen  warei{« 
Hl  was  rikelic  in  deeding^ 
Alte  prinee  ende  in  heUiinghen; 

Maer  in  sijnre  horten  beltecren 
as  bi  Tan  dea  aermcn  oqs  beeren 
1 170  Met  lierten  ende  met  leohamen  Idr  stont 

Ten  woerden,  die  men  las  ende  sanc  dan, 

Ne  sprac  hi  iegben  "wijf  noch  iegben  ma% 

Noch  nü  hilt  tale  nc  gheene, 

Dan  iegben  gode  alleene« 
1 17S  Ende  als  hi  Immen  der  messen  was, 

80  plach  Iii  van  costoraen  das, 

Dat  hi  hadde  hcm  besiden 

Darme  ouer  hem  biddende  tien  tide(^n], 

Dien  hi  sine  aelmoesene  gaf , 
1 180  Naer  die  olirande  daer  af. 

Ende  hi  de  de  hem  cJicwile  weten 

Dat  sij  in  sijn  hof  quamen  eten; 

Ende  alse  die  tiden  diere  waren, 

Dede  hi  deelen  sonder  ^aren 
ti85  Den  aermen  mildeKhe, 

Van  sinen  goede :  ende  dier  gheiike 

Beual  hi  den  abdien  toe 

Te  miideliher  te  deeine  doe. 

Wfldic  Tan  al  lAere  dogbet  spreken, 
1190  Mi  soude  tijt  der  toe  ghebreken, 

Eer  icse  gbeseide  ende  gbescreue, 

Datier  gheene  achter  bleue» 
Dese  Bontdin  ml  in  qnalen  groet 
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Dacr  aaer,  ende  in  yreescn  der  doet 
1195  Ende  alioe,  «lie  die  Tad  er  blide 
Van  dien  tone  wat  in  dien  tide, 

Dat  hi  gans  \vas  ende  ghesont , 

Alsoe  was  hi  drouae  om  hem  tier  stont, 

Dat  hi  tan  groeter  äeeheden  ^[nal. 

iftoo  Ende  dat  hnf  wai  verdronft  al 
Om  des  vader  dioufliede 
Ende  am  des  soeos  aieehede. 
Ne  maer  die  heere  Tan  hemeirihe 
Visenteerde  frienddilw 

i3o5  Den  siecken  met  tween  maertelareni 
Die  hem  quamen  openbaren 
Den  sieken  ende  troesten  ten  bedde  tijn 
Saute  Fieler  ende  fienle  Mandijni 
Die  tote  hem  aeiden  toe  dien  atonden: 

iftio  j^Du  suis  van  dijra*e  onghesonden 
Wel  moghcn  ghenesen,  wiltaat  doen, 
Terniewe  die  abdia  Tm  Annoeii 
Ende  die  aledai  ende  dien  qnaden  man  V^nri, 
Dier  in  es,  daer  toe  dwinghen,  dat  hi 

A9i5  Die  stede  rnme ,  ende  nemmerraeere 
Weder  te  dier  alede  ne  keere.« 
Die  Wijnri  hi  woende  daer  doe 
Ende  hadde  daer  eenen  easteel  daer  toe, 
Vnl  van  duwieren  ende  van  njcheden, 

»aao  Ende  was  eene  gheesele  tier  siede» 
Alle  die  liede  Taii  den  lande 
Baden  heden  menighcwMide 
An  Godc  om  gbenadlchede 
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Van  pincn ,  die  mcn  hem  dcde. 
1225  Hct  ghcuiel  oiilangbe  naer  dai. 

Dal  njn  vader  al  droone  timt  bea  Mt» 
Die  eene  ghewieda  lieavM  dea 

Iii  diu  haut  hadde  ilatr  toe, 

Dat  hise  deyii  aona  aaude  gheaen,,  ^ 

is3o  Die  glielijc  was»  om  te  latent  dienen» 
Die  aone  ontede  de  o^ben  aijn, 
Die  langhe  gheloben  hadden  ghasiju, 
Bi  sijnre  zwarer  onghesonde; 
£ude  hi  ontede  te  dier  aUuide 

1935  Den  mont,  ende  iprae  mel  pinen  ten  rader. 
Ht  sande  noch  gbenesen  ai  gador, 
"Wilde  hem  de  vadcr  gheuen  Aimo^o* 
Elade  Iii  telde  hem  sijn  visioeai 
Dat  bi  te  TOren  badde  gbeiim 

1^40  Die  Tader  nam  eene  beene  neUtai 
AI  bernende ,  daer  bi  medc 
Den  sonc  gaf  Aonoea  de  stedo 
Yoer  alle  die  daer  waren  dottf 
£nd6  daer  ai  alle  aagben  -loer 

It45  Hi  Terlicbte  ter  ai^tier  i tgnden 
Yan  sijnre  g[r]ooter  ongbeiQ|k4e> 
Bi  betei^  dach  na  da^^by ' 
Daer  nen  openbaerli«  tqt.Mb« 
Ende  bi  ^(benaa  ahe  male  . 

laSo  Van  der  siecLfil  ende  van  der  quäle. 
Ne  waer,  aU  hi  gh^ne^eo.  WM»  • 
Vergat  bi  all^  male  daa« 

Dat  bi  te  Toreo  hadde  ^bedtn, 
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Ende  en  dede  niet  ran  dien. 
isd5  Ah  hi  dies  irergfaeteii  kadde  ,9^  (ffder 

OonI  ir«ert  Taren  leere  itadea  ^ 

legben  Hede,  die  ieghcu  hcm  streden,,  j 
Ende  hi  wart  daec  ghewopf^  j^f^j^ 

Ende  imiß  mmmm  49r,  4^>iv^9*  r 

Was  hera  van  eenen  vermaent  daf  ^  ; 
Pat  14  Tan  Anno^n  Toer  4)^9  ,      .  . 
Ken  Tisipen  badde  gbesiea,     r  i  '.i  r  » 

I^sprae^llt  ao'an  den  vaditf) 

Dat  hi  A>  ijnri  omhoel  om  dat  doen  |  ' 
Knd,^     benk^  4ati4  dc^i^iiaU^.lia«  Aff^oen 

1170  Hi  hoerdene  ghenoocbi ne^niier  Ii  r 

Hine  dede  niet,  dies  hi  hcm  hat, 
Daer  naer  als  die  graue  aaeh  ßifk%f  ,  ,  / 
Verbat  ^j^-m^tWiMliillBe  dat 
^fimen  neae,  die  ^Wijni^>|imdi|r 
1175  Ende  mel  beloqe^  dat  Ure  ^e^e  l^t  '  t  r 
Dat  bi  hem  den  casteel  gaf. 
Ende  de  ^aue  quam  met  eeaea  deel 
iiedea  alaoe  in  den  caiteel, 
DienU  Terberende  ende  iriip tanieders 

INe  wacr  Wijnri  inaecJitcnc  >^cJcr 
Daer       met  erachte,  als  ic  yeniaai» 
Maer  ic  ne  weet,  boebire  toe  cpam 
8oet|  dat  de  ionghe  graue  ba^  Terloren 
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Sine  pine  van  te  voi'en, 

I2Ö5  Ende  ghepijnt  ouer  niet. 

Ne  waer  onse  Heere,  dtet  a1  rertietf 
llalp  liem ,  datt  hi  hadde  die  stede 
Bi  Sente  Maix^ellins  bede 
Ende  bi  Seate  Pieten  daer  naer, 

1390  Als  ic  ba  seggbeii  mI  al  eleer. 
Het  gbeniel  daer  naer,  dat  Wijnri 
Eenen  rudder  mal  hem  hadde,  dien  hi 
Vp  seide,  ende  vp  hem  wilde  doea  ttaen, 
Dat  bi  boerdom  badde  gbedaea 

1995  Met  sinen  wiae,  dies  degoede  man  ' 
Seere  loccheiide,  dien  hijl  teecli  an, 
Ende  onboed  onsculde  van  dien. 
Haer  bot  ae  moebte  niet  gbetcbieD, 
Dat  bttontsculden  moebte  oommen  doe, 

i3oo  Wat  dat  hi  boed  daer  toe ; 

Maer  Wijnri  beriep  den  goeden  man 
Te  campe,  diere  noede  quam  aa 
Te  recbtene  iegben  siaeii  beerOi 
Ne  waer  bi  boed  ende  bat  zeere, 

i3u5  Dat  Iii  hem  mochte  Tcrrechten 

leghcn  cencn  andien  ende  Tecbteni 
Dat  Wijmi  niet  gbedoegben  wände, 
Dat  bi  iegben  el  blemeode  Teebten  tandei 
Dan  ieghen  hem  seluen:  ende  hij 

i3io  Moeste  ieghen  hem  rechten  daer  bi; 
Ende  hi  slouchene  in  den  campe  doet» 
Die«  badde  die  iongbe  graue  blisei^  groet 
Ende  bi  dancbes  onten  Heere 
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Ende  den  nertelmii  seere. 

]3i5  Ende  hi  Toer  in  den  casteel  te  haot 
Seluc  met  ghewapender  hant, 
Ende  warpse  hoot,  cleea  ende  groet« 
Alle  diare  ia  waren  sonder  alaea  doel, 
Ende  rerberrende  boeck  ende  weder 

i3ao  Den  casteel  hoech  ende  neder: 
Ende  rerwaadelde  die  duwierea 
Yen  den  euteele  in  andre  manieren. 
Want  bi  itidite  een  gods  haut  daer« 
Ende  gaf  weder  den  cancunckco  dacr  oaer 

1^95  Ilaer  rente,  ende  cochte, 

Waer  dat  hiae  vioden  nochte. 
Ende  alle  hlie  badde  al 
Wel  gbeordineert,  bi  beoal 
Dat  gods  huas  eenen  helighen  man, 

a3^  Gm  abd  daer  taine  roert  an , 

Die  bi  namen  was  gbebeeten  Boebmt 
Ende  bi  ombaet  drie  bisicoppe  te  bant: 
Die  bisscop  van  (^ameiilu'  I>iebrecbt 
Was  die  een;  ende  die  andre  ecbt 

i33&  Was  die  bisaoop  Babon  Tan  Nojroen, 
Ende  die  derde  bisscop  in  dal  doen 
Was  die  bisscop  Tan  Orliens.  Ne  waer 
Iii  omboed  xv  abde  dacr, 
Ende  deder  bringbea  te  samen 

1840  Van  xvt  santen  de  licbameuf 
Daer  bi  de  stede  wien  dede 
In  Sentc  Pieters  eere  mcdc 
Ende  Sente  Pauwels,  die  appvalcicu  waren. 
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Ende  Tttü  den  Ketiglimt  martelaveB 

i34^  Sente  Marcellins  ende  Sente  Pielers  toe 
Liet  hi  daerde  reliquien  doe^ 
Ende  dede  maken  aonderllngiie 
Gvoete  leeste  ter  Iieerken  ^wMiifjtK^ 
Dete  Boiidin  badde  te  ^iue 

i35o  Ghenomcn  Linnen  des  vader  liuO 
Hikiidea,  die  graeffiede 
Tan  Henegaawei  om  da6r  mede 
Te  hebbene  tgraefteifi  rm  HettCgauwe^ 
Dat  toehehoerde  dier  Traunen. 

1^5  Ende  soe  liadde  eer  ghchadt  te  manne 
Den  grane  ran  Mona  Hennaanei 
Daer  liare  af  blenen  waa  een  amie. 
Alse  die  graue  sach,  dat  die  gliono 
Simpl  was,  ende  he[m]  dochte  toe, 

i36o  Dat  hi  ter  weerelt  niet  dochte  doe) 
Maecle  hine  oleere  daer  bf , 
Ende  dede  aoe  daer  itaer,  dat  bi 
Bisscop  ^vart  vnn  I'salons,  ende  daer  mede 
Beiaechde  hi  siae  eeruachticbede. 

iS65  Dese  Boadin  wan  aenen  twee 

An  Btkilden  s^n  ifijf ,  no  min  no  mee. 
Arnood  was  gheheeten  die  een, 
Ende  Boudia  dander  van  den  tweem 
Viaendren  was  in  sinen  tiden 

1^70  See  wel  berecbt  in  alkii  aiden, 
Dat  niemene  eleene  noch  ^roet 
Wapcnc  te  draghene  hadde  noet, 
^0  memene  loec  diere  buert 
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Tan  Treesen  ran  dieucn  sine  (Ikltc, 

1375  No  nc  ha<l(Ie  daer  ieghen  waciite, 
No  bi  daghe,  no  bi  nachte:  ^ 
£ad6  die  g^ene,  die  bare 
Lant  herden  lim  ende  thare, 
Lieten  ypt  reit  bare  ploughe. 

i3do  Hi  was  soe  gberecbt  ende  soe  ghenougbei 
Dattene  die  liedea  bieten  alte  samen 
Boindin  die  goedertiere  bi  namen. 
Nochtan  die  bisscop  ^  an  Clamenl<c, 
Ende  die  Tan  Atrecbt  dier  gbelike, 

i385  Terwietene  beede  dor  das, 
Bat  Rydiilt  sine  nichte  was, 
Ne  wacr  die  paus  Tan  Bome  IJebacrt 
Die  IX  de,  die  alsoe  gbenoumt  wart, 
Sijds  wijfs  oem,  absolaeerdene  daer  af, 

1890  Ende  g;af  bem  beeden  crlof  , 
Dal  st  mocbten  te  gadre  blinen 
Sonder  ghemeenscap  van  hami  liuen 
In  buwelelfe  beede  gader. 
Desen  belegen  rader" 

1895  Do^itei  ende  bi  wart  in  tare 
Gm  s^n  boyr,  dat  nare 
Ilem  niet  langhe  stont  Sauden 
Dat  graefscap  beede  moghen  banden, 
Ende  dat  blee€  snieme:  want  men  wei 

1400  Wart  gheware,  dat  alsee  Tel 

Dat  lant  van  Ylacndi  en  nc  hadde  niet 
Sulc  gheluc,  dat  bem  ome  Heere  liet 
Dien  goeden  fpmue  bingber  dneren: 
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Wanl  Iii  8ta«rf  io  cnrter  hams, 
i4o5  Ende  bi  was  met  groetar  weerdea 

Ghedaen  tc  Annoen  ter  erden. 
Amdiih  Alse  Bikilt,  üaer  mcn  af  sprac  hier  rovea^ 

giackiicLe.        Htren  weerden  num  hadde  verlorn, 
•«v^s.  ^|oeden  fpraue,  aoe  liadde  daer 


1410  Menighc  piuc  ende  liote  zwaer, 
Bedi  bi  barer  keytiuicheden 
Ende  bi  Amooda  baer  aoona  dalbedef 
Die  maer  xy  mar  was  boat. 
TIant  Tan  Vlaendren  bi  barer  beeder  icaat| 

14 15  Begonste  faelgieren  seere 

Ende  mindren,  des  claechden  onsea  Heere 
Die  yiamiiigbe  Tan  dien  rerlieae, 
Ende  oec  Bobbrechte  den  Vliese, 
Die  de»  grauen  Boudins  broeder  was, 

i4ao  Uaers  beeren,  alse  men  hier  voren  las. 

Dese  Robbi-ecbt,  des  granen  Boadins  iwoedrs^ 
Was  meer  ghemint  van  der  Aoedre, 
Dan  van  den  vader,  die  bem  ontsacb| 
Dat  naer  sine  doet  vp  eenighcn  dach 

i4a5  Tusscben  sinen  sonen  mochte  ghesciea 
Eenieh  discoort  Ende  binnen  dien 
Proucbi  binnen  sinen  liue  in  bant 
Boudiiie  sinen  ouclsten  sone  dat  lant 
Van  Vlaendren ,  ende  brochte  tien  docne 

i43o  Die  manne  ende  die  baroene 

Van  den  lande,  dal  si  bem  daden  doe 
Manücap,  ende  zwoeren  holde  doe. 
Jbkide  smen  andren  sone  mtjde. 
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Robhreciite  dtti  Yfieie,  wo  Mb 
1435  Ha  Toer  die  Man  ten  belighen  zweercn 

Te  Audenaerde,  dat  Iii  niet  deeren 
Soude  sinea  broeder  Daer  sijn  ieuea 
Aa  Uantf  dat  hi  hem  htdde  gheghenen 
Ab  sioeia  oyre.  Ende  altoe  taen, 

1440  Als  hi  den  eed  hadde  ghedacn, 
Yoer  Li  in  Yi-ieslant,  ende  dede 
Hawelic  ter  seiner  ttede 
An  Gheertrnden,  die  weduwe  wat 
Tan  den  graue  Floreins,  als  ict  las, 

1445  Die  graue  was  van  Hollant  al  gader. 
Ende  die  hcrtogbe  was  haer  vader 
Haerman  Saasen,  ende  soe 
Hadde  Tan  dien  Floreinsse  doe 
Eene  dochtcr,  die  sider  daer  toe  quam,  ' 

14^0  Dat  hare  teenen  wiue  nam 
Ab  in  reckten  Imwebke 
Die  eoninc  Philipe  yan  Yranelierike. 
An  die  vnrseide  Gheertruud  wan 
Robbrecht  die  Y  riese  haer  man 

14S5  Twee  sonen :  Philips  biet  die  een, 
Ende  die  andre  Tan  den  tween 
Hiet  Bobbrecbt,  die  in  Ylaendren  daer  naer 
Een  edel  graue  w  as  ende  voeibaer. 
Ende  hi  wan  twee  dochtren  an  hare. 

1460  Tiaendren  was  ghepijnt  so  zware . 
Bi  Rüults  kejtinidiede, 
Ende  bi  haer  soens  diilhede, 
Data  hem  die  yan  Viaendren  bi  noden 
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Bedfedideo,  endettndao  bodtn 
1465  Met  leltrctt      hären  Terltese 

Tote  Robbrcclil  den  \ Mese, 
Daer  si  hem  tc  vei^oukene  mede 
Baden  «ijns  vaäm  cruachtichede« 
Ake  dit  die  gracfnede  Biliiit  rerstoet^ 

1470  Soe  hadde  eenen  fieren  moet, 
Ende  die  viil  vaa  rioten  was. 
Soene  hadde  gbeene  scaemte  das, 
Dal  soe  derde  waerf  kiwen  jande: 
Ende  soe  bewarp  hare  alsoe  haude 

1475  la  des  conincx  lioede  van  VrancUciilie, 
P^nde  an  sine  hulpe  dicr  gbelike, 
£nde  nam  Willenuie  scieren, . 
Den  orgttilleussen  ende  den  fiere[n] 
Graue  Tan  Normendien,  tecnen  man, 

i^do  Daer  so  mede  te  weder w  innc  gliewan 
Die  pnncen  ende  die  barocncn 
Van  yiaendren  scoiii  in  hären  docne. 

Alse  Bohbrecht  die  Yriäe,  die  doe 
In  Vrieslant  woendc  cmmcr  toe, 

j4Bc»  Verstont  I  dat  sijn  brocdcr  was  doet, 

Ende  dat  men  hem  van  Yiaendren  omboed, 
Ende  Tan  der  pijnKdiede, 

■ 

Die  sijns  vader  McJeuc  dede; 
Hi  quam  in  \  lacndi'^n;  soe  hi  emt  luocbtc, 
1490  Te  Ghend,  daer  Iii  Rikilden  sochte, 
Dat  soe  hem  des  lant  hedeme 
Liefe  aneraen  ende  sijns  rader  eme. 
Daei*  soc  duUekc  amiwoci  de  tue, 
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Ende  toechde  wcl,  dat  sne 

1495  Wijs  was,  ende  dat  soc  hem  {;]ieen  deel 
Tan  den  lande  gane,  noch  al  ghchcel; 
Ende  gheulelt,  data  te  docne  waiM», 
Soe  Sonde  wet  Terweeren  hare 
leihen  hom,  vp  welken  tiden 

]5oo  Dat  Iii  vp  hare  wilde  striden. 

Alse  Hobbredil  de  Yriese  dat  liorde, 
Hi  balch  hem  om  hare  iiere  Voerde, 
Kntle  vocr  clagbcn  snien  neue  den  coninc 
Philipse  Tan  V  rauckenlie  die  dinc, 

i5o5  £iide  Tan  der  andwoerden,  die  aoe  hem  gaf« 
Die  eonittG  hadde  oni?aerde  daer  af, 
Dat  men  sinen  neue  hadde  ghedaen 
Onrceht,  ende  hi  bcual  hem  zaen, 
Dat  hi  in  Ylaendren  saude  varen, 

iSio  Ende  rerg^eren  aonder  sparen, 

AI  dat  hl  vergadren  mochte:  ende  ht 
Beloofde  liem  te  stanc  Li. 
Alse  Rüdlt  verstont  die  dinc, 
Soe  eofmpeerde  den  coninc 

a5i5  Yan  Yranokerihe  alsoe  haade 

Met  vier  dnsentich  pont  van  gande, 
J>aer  soe  hem  af  doe  dcde  beloF, 
Ende  hi  ghincs  den  Yriese  of, 
Bat  hi  hem  niet  te  Staden  wilde  atacn, 

i530  Alsoe  hi  hem  belof  hadde  ghcdaen. 
Ende  alse  de  Triesc  dat  onder  vant, 
Hi  vocr  tote  sijns  nnjfs  vader  fe  hnnt, 
Den  herto^e  van  Sassen,  ende  daer 


—  5a  — 
Bl^ef  M  een  stie  darbende  daer  luer. ' 

i5a5  Als  aldus  <lit  was,  tiie  bar(\cnc 

Yan  yiaendren  waren  van  desen  docnc 
Droaue  eD[de]  totighemake, 
Ende  namondelike  om  die  sake, 
Dat  Bikilt,  die  was  des  lants  yrauwe, 

id3o  i)ede  ai  den  lande  soe  ^^clen  rauwc, 
Beedc  cleerken  eade  lecken  mede^ 
Met  harer  groeter  pilichedei  ^ 
Dat  soese  met  barer  ^hewelt 
Reimerde,  ende  roefUc  um  dat  gHell,  • 

i535  Dat  soe  glieiooA  hadde  den  coniac. 
Doe  waren  die  Ylamin^e  Im  der  diiic 
Soe  tOBpaise,  dat  ti  bi  iioede[n] 
In  Yrieslant  senden  harc  boden 
Toten  Yriese ,  dat  bi  int  lant  quamo, 

1540  £ode  tea  lande  wäre  oanie* 
Ende  bi  gbereedde  sine  vaert 
Alte  bant  te  Viaendren  waert 
De  >vijcli  van  Cassele. 
Unhrvi  I.  ^         Die  Yriese  quam  in  Ylaendren  te  hant, 
4^-^        Ende  die  borcbgraiie  ran  Cassete,  die  gbenant 

1S45  Was  Bonefaes,  bi  balp  daer  toe, 
DaL  hi  Lea  castoelc  quam  doc 
Yan  Cassele  stüieiuue, 
Dien  daer  te  Toren  maecten  sine 
*  Torders  vp  eenen  bercb«  daer  ie  af  las, 

i55o  Dat  die  hoecbsle  bercb  van  Ylaendren  was. 

Daer  was  eea  niucr  soe  hoccli,  dat  men  vaiid[ien] 
Den  bercb  Tan  Loedine  mochte  sien, 
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Alst  floeene  weder  was  ende  daer. 

Des  Vi  ie^t-a  \  rieiiden  cjtiainen  tote  hem  da^, 
i555  Wel  ghewapent  metten  hnt  ea^ 

Die  den  casteel  daden  wel  bewaren^ 

Om  te  behandene  doe 

leglien  Tumde,  of  siere  quamcn.toe. 

AbcRiluit  wart  ghewar&das, 
a56o  Ende  Arnoud  haer  sone ,  die  preos  wai| 

Hi  Mafjibede  hulpe  t»  banden 

An  prineen  Tan  vele  landen^ 

Die  si  brochten  tc  Cassel e  Avaei'L 

DntT  waren  met  kern  m  die  vaert 
a565  Machtighe  prineen  ende  ooene 

Hertoglien,  ^uen,  ende  baroene^ 

Ende  borchgrauen  met  groter  eeren, 

Wel  gheordüieert,  le  doen  wecfe: 

Artisiene  ende  Gaavntiene, 
i&T»  Die  Tan  Möns  ende  Cornisieneii 

Ta[n]  yalendunes,  Tan  Oesterrant^ 

Die  van  Niuelo,  die  vaa  lii  abaiit, 

Daer  ^lamcn  die  van  Sente  OesAsers  doe, 

Diet  Tan  den  fioenen^  die  yan  den  Gbisen  toe, 
>57&  Die  Tan  Simpol  rpuamen  tier  stede^ 

Van  Bt'tuiicii ,  van  llcsdijn  mede, 

Tan  Dorkns  ende  van  d  .Vube^ 

¥an  Hondenaerdei  ende  si 

Van  Ardennen  ende  Taii  andre  T«le  poert, 
i58o  Memch  dorp  weder  ende  Foert, 

Daer  met  here  mogbcndelike. 

Die  ooninc  Pbiltps  ran  Yranckerike 
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De  bisseop  tm  Partjt  endeie  ciiie, 

Ende  die  bisseop  van  Loedine, 
i5Ü'3  Kade  de  bUscop  van  Beanaais  toe. 

Daer  quamen  met  groeter  macht  doe 

Franchoise,  Normanne ,  PmteiiBie, 

Botirgoin*^oene,  Angeuine, 

Van  ISiuers,  vaiilioiirs,  van  Beny, 
1590  Van  Thaerters,  van  Theos,  Tan  Ck>arbv  - 

Van  Standes,  ?an  Orliens  die  ttede, 

Ende  ran  Tsanpaeiigen,  mede. 

Daer  quamen  oec  \  v  dien  docne 

Die  van  ISiele,  eudc  die  ran  Pieroene, 
1595  Die  ran  Sente  Quintint  ende  sij 

Van  Montagn,  ende  Tan  Coachif 

Die  van  Senli  js  ende  andre  daer  an, 

Die  ic  niet  gltenouinen  can* 

Dcse  ende  andre  Hede  toe 
1600'  Quamen  onder  Casaelbecck  dee, 

Ooune  te  sconfieme  mel  ffbeoedile 

Den  Vliese,  p;raiic  Robbrechle. 

Die  graue  ilobbredit  ne  hadde  dact* 

Also  Yole  liede  nie  wer  naer; 
i6o5  Maer  bi  badde  Ifieden,  die  slaerc  waren, 

Ende  wel  consten  vecbten  sonder  sparen. 

Di  haddc  die  van  Ghcnd  mcl  liem  daer, 
•  Die  van  Viven,  ende  die  van  Goakdaer, 

Van  Berghin  ende  van  Vorne  mede, 
1610  Ende  hi  hadde  die  Tan  der  stede 
*     Van  Bniggbe  ende  van  Ypre  duc, 

Vanliueselaci'i  ende  van  Erdenborch  toe, 
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Ende  die      Caiiele.  Dese  wmm 

,       In  tügraucn  hiilpc  mct  hären  scaren, 

16 15  Wel  ghewapcnt  ai  ^hemeene, 
Niet  met  wapeaeo  alieene» 
Tea  JMM  |^iefliae«t,  ae  mcr 
Tan  goeden  gheioene  ober. 
Si  dadcn  hüte  harc  Hninc 

1620  Clcedi  c,  ende  daden  an  wuiiine 
Oader  liare  wapuMt  ende  liadeD 
AI  cni^eiide  Gode  gbenadeiiy 
Dat  hi  hem  dat  ecwelike  leuea 
Naer  dit  lijf  moe^te  gheucn. 

i6ft5  Gm  dat  ai  »oeiteA  in  dien  tiden 
Met  aoe  cleenre  menidile.  atriden 
Gaen  ieghen  den  Vnmm  ooniaC| 
Bcualcn  si  al  liare  dinc 
Ende  al  harc  sakcn  ghemecnlike 

i63o  Den  oglm  God  Tin  iieaielnke. 
Die  keerea  ^fergaderden  daer  naer 

An  becden  siden,  ende  daer 
Gheuiei  soe  groete  slachtinghe 
Van  mnfinex  lieden  aonderiinghei 

i635  Die  in  den  mjeh  Ueaea  doet, 

Dat*  die  erde  Meef  Tan  bleede  roet» 
Ende  dat  velt  bedect  al  diicre 
Met  doden  Uedeo  te  dier  haere. 
Rikilt  die  gvaefnede,  die  waa 

1640  Sake  ende  oensoen  das, 

Dat  die  groete  slachtinghe  ghesciedef 

Daer  doet  bleuen  aoe  Tele  liede, . 


^  «  ^ 

Eode  in  eBotn  IsmAcv  ghelcit  daor  ümt* 

1645  Ende  Ai  noud,  Iiacr  sono,  mede 

Was  v  ersleghea  al  der  stode^ 

Die  10^  groei  iret  ende  10  Tronuchi  d«t  {li  ' 

Te  seerre  gliedaeglit  was  daer  bi, 

Ende  ^as  te  Sente  Oemacrs  daer  oaer 
kbjo  Gbeuoert  ende  begrauen  daer.  * 

Binnea  dien,  dat  Robbrecht  die  Vriese  seed 

Hare  endiare  achter  knde  alreet 

Vp  sine  vtamlenf  daer  11  waren, 

Qu. im  lier  tijt  yp  hem  ghenaren 
i655  Kustaes,  die  graue  van  jBreenen  was, 

Eode  Tinekene,  als  ao  ke, 

Ende  Toerdene  Tan  dunen  aeen, 

Stillekine  tSente  Oemacrs  gheuacii. 

Alse  des  Vriesen  Heden  dat  verstonden, 
1660  Si  Torgaderden  in  eorten  atonden, 

Alte  die  gram  waren  Wter  maten, 

Ende  aiseiUierden  ende  besäten 

Den  casteel  van  Sente  Oemaers  due, 

Ende  dadea  doe  aoe  veie  daer  toe, 
«665  Ai«e  die  waren  Tan  groter  machte, 
^  -  Dat  $i  den  grane  raet  oraiAte 

Der  liutc  liiiliLMi,  il  N\rirtbem  te  piaen| 

Ende  bruciitene  weder  le[nj  »iuen 

Die  groeter  bliscap  plagheni 
1670  Als  aioe  ghesont  aaghen. 

Eode  Rihtlt  wu  ghetelmereert  doe 

\uk  der  vaogheoewea,  daer  $oc 
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In  liadd«  gLele^tei.  Ne  m&e 

Doiudin,  liaersoae,  sti*eet  daer  naer 
1675  leghen  tinea  oeaii  den  Ynefle, 

DolUke,  tsbea  gro«te  TOTlieiei 

Dieoe  ia  [cjorter  tloAt  rerw an, 

Ende  dreeiFene  doe  ymi  dan 

Met  siere  macht  moghendelilie. 
1680  Ende  die  coninc  rao  Ynociienke 

Die,  alsmeo  lu«r  t«  roran  laty 

Onder  Caaselt  gbemiifien  waa, 

Toer  te  Morstreul  int  casteel , 

Daer  hi  eeo  stic  lack  met  liedeo  een  deel^ 
168Ö  End«  mgadard«  «an  gmt  lies«  daar, 

Ende  Toer  mat  craolilan  daar  naer 

AVcdur  te  Scnte  Oemaers  toe, 

Ende  rerberrende  dat  vorbouch  doe. 

Eoda  daar  naer  yoar-lii  ande  de  aiDe 
1690  Binnan  Saute  Gaianaara  atUlakina, 

Ende  dat  bi  ▼erranawan  daer  U. 

Die  borch^ane  ran  Sente  Oemaers  Orrij 

Tiitise  stiliekine  in  rarans 

Ende  aU  ai  binnan  iraran, 
1695  Daden  ai  Tale  onnaaten« 

8i  liepcii  ^  an  Straten  te  Straten, 
Ende  van  plactsen  te  plaeUca  mede 
Aonaden  ai  al  daer  die  atede. 
Die  poertcra  yloen  ende  aoehten 
1700  Steden,  daer  si hem  in  ghedeken moektan* 
Die  keerken  >varen  gherocfl  zware; 
Die  ananeke  wma  bare  ende  ibare 
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MeslMuidelt<eiidl«  tobUawen; 
Vrauwe«  oothecrt  tnä»  iopofmirM , 
1705  Soe  dat  men  was  weder  ende  YOtrt 

In  grot'lcn  zeere  in  de  poert. 

Bia  diea  dat  die  coninc  hin  dkr  siede 
Aldos  sinen  wiUe  dede, 
Die  bisscop  ran  ParijsGaofrijti 

1710  J)ic  binnen  Sporliele  tedier  tijt^ 
Peinsende  in  sinen  ghedochtCf 
Hoe  hi  den  Vriese  belpen  moohte, 
Soe  dat  Iii  sine  lettren  daer  ane 
Heimelike  sendde  toten  ^aue^ 

1715  Dat  Iii  sijns  vader  erue  saude 

Hern  bescudden ,  yp  dat  hi  waude 
Hem  gheoen  sinen  TtnBelkML 
Di(B  p'auo,  dies  blide  was  ende  TfO| 
'V^  illukot  de  ghereet,  dat  hij 

1720  Den  bosoh  hem  wilde  gheuen  daer  bi. 
Die  bisseob  omboed  aUoe  bände 
Den  eonioe,  dat  bi  bena  boeden  eaude^ 
Ende  sonder  leiten  metler  vaert 
Weder  keeren  le  lande  waert: 

1735  Want  Tan  Viaendren  die  graae  Bobbrecbt, 
Ende  ran  Boenen  die  grane  ediC 
Yp  hem  quaroen,  ende  waren  bi, 
Ende  en  vlo  hi  niet  ter  vaert,  dat  bi 
Xichte  mochte  werden  gbenaeo. 

1730  Die  cooiae  (^leloefde  kam  »eVf 

Ende  vloe  bnter  poeri  bi  nai^t  iats  weer, 
Ende  ]iet  ftija  btr  aaclitä  ai  lUcr. 
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Ende  dw  gnaa  tmt  in  die  poert 

Tan  SenteOemaers,  ende  beliiltse  roert; 

1735  Newaer  Iii  was  drouuc  das, 

Dat  hem  soe  groet  onrecht  gbedaen  wai 
Den  lieden  ende  der  lieerken  deer* 
Die  bisBeop  maecte  den  pait  daer  naer 
Tusschen  den  graiic       Biieneo,  die  was 

1740  Sijn  broeder,  aisoe  als  ict  las, 

Ende  den  graue  rm  Ylaendren;  ende  lu  gaf 
Den  kiach,  daer  ic  hier  ta-Toren  leide  af, 
Den  graue  van  Bacnen;  ende  also 
Hauden  nocli  den  boscii  ?an  Hello 

1745  Die  mn  Bnenen  Tp  den  dach  Tan  heden 
In  rechter  eraaditiiiheden« 
Aldos  Terdreef  de  Yriese  sine  viande, 
Ende  bleef  hecre  va?i  den  lande. 
Alse  liiküt  was  des  iaots  Terdrenen, 

1750  Kode  Aroond  haar  sone  doet  was  blenen« 
Soe  Toer  met  liaren  sone  int  lant 
Yan  UencgauM.  e  al  tc  liant: 
Daer  soe  was  in  baer  gliebede, 
Ende  groete  penitencia  dede, 

1755  Ende  Tastede  ende  diende  dagheUhe 
De[n]  aermefn]  ende  nameUke 
Den  iaserschen  lieden,  dien  soe 
Seine  plack  te  dienna  spade  ende  vro[e]; 
Soe  dat  soo  Tan  faaerae  aernoedet 

1760  Tan  baren  rappen,  Tan  luiren  bloede  > 
Bedioopt  was  menicli  waerf  ghenouch^ 
Jttet  dat  soesc  iiaedtie«  ende  dwoucbf  ' 
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^  Rode  m  BMikk  waerf  na  dit 
Seine  ghinc  baden  In  liaer  bat. 

1765  In  dcse  berau"\venesse  was  soe, 

£nde  pijade  haerseluen  cmmei'  toe^ 

Ende  ataerf  wel  ende  hekkhiyie 

Vp  die  yde  namelike 

Van  maerte,  alse  men  scrc^f  m.  iaer 
1770  Ende  lxxxvi  daer  naer. 

Ende  was  beg^ranen  te  Annoea 
.  In  Omer  Yranwen  cappelle  na  dat  doeo, 

Daer  aoe  badde  cnitale  groet 

Ghcghetien  ende  gbedaen  na  haers  maus  doet« 
1775  Ende  haer  sonCi  die  met  bare 

Hnle  Ylaendien  was  comnendaire« 

Yoer  ooer  nee  te  Iberosalem. 

Ende  men  ne  hoerde  daer  na  yan  hem 

Ne  gheene  niemare,  waer  hij 
1780  Daer  naer  beooer,  no  beqaam:  aiet  bedi 

Hi  liet  eenen  aonei  die  bleef  daer 

Horr  Tan  Enegauwe  naer  hem  y  daU  waer. 
Alse  die  Yriese  hadde  dat  iant 

Yan  Tlaendren  aisoe  in  sine  hant, 
1765  Hi  sende  tote  den  kejaer  Heioribe 

Sine  boden  oessebelilie 

Met  letlren,  daer  bi  hem  mede  omhoet, 

Waer  dat  sakey  dat  hk  sijns  hadde  noet| 

Dat  bi  bem  aande  aonder  waen 
■7Q0  Het  al  aieve  eradit  in  Staden  ataen» 

Yan  desen  boden  was  een  namelike 

Een,  biet  Ik>udmf  voocht  van  Ciurthke»  • 
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Diet  dklMn  rerleUe  na  iSea  ilondeii. 

Ende  ali  si  naken  begonden  ^ 

1795  Der  stede  Tan  Cueloe,  quam  eerlike 
Daer  glimdeo  ende  likeüke  * 
Eene  Tnanre)  die  [laer  neghaen 
Ne  liende,  die  Ttn  groeter  eeren  sceen. 
Die  rrauwe  rraghede  hem ,  wie  si  waren 

1800  Ende  waer  ü  wilden  lienea  vam, 
Ende  iruMii  dat  ti  qnamen  toe. 
Sioe  wfldm  d«r  Trmwen  doe 
iXiet  untdeckcn  dl  upcnbarc, 
Daer  soe  omme  vraechde  dare. 

i8o5  Die  vraiiwe  aeide  te  dier  tijt: 

»Ic  wect  wdv  dat  ghi  boden  aift, 
Robbrechts  des  Yriesen,  die  graue  es 
In  Tlaendren,  sijt  seker  des, 
Dat  hi  hem  heuet  rerxworen 

1810  In  dien,  dat  bem  hier  te  Yoren 

Sifn  Tader,  de  gnme,  dede  sweem. 
Iii  zwoer,  dat  hi  niet  Saude  dceren 
An  tgraefacip  van  Viaendren,  no  pinea 
Bondtne  einen  broeder  aoeb  den  sinea: 

18 15  Nn  beeft  bi  gbedaen  bier  iegben. 

Hi  lieeft  Ämoudc  te  doet  ghesleghen, 
Bondins,  sijns  broeder,  sone  ende  mede 
Angbeoaen  ame  emabticbede. 
Ende  bi  aent  bu  tote  Heinrtke 

1820  Den  hejser  daer  omme  nameUbe, 
Dat  hl  wille  de  gratie  zijn 
Beiagiieni  ende  bem  Trient  ziin. 
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De  htjser  aal  Im  vrel  ghdioerea, 
Alse  gliijt  Bern  ledit  te  TOeren, 

1O25  Ende  doen  hu  vcisouc  daer  aue. 

Ende  Robbiecht,  de  \  riese,  de  graoe, 
Ende  sija  saene  soUeit  beiianden 
Tliuiit  vaa  Vlaendren  ia  barer  ^wanden 
In  paise,  beede  te  gadre;  ne  waer 

id3o  T>ie  ghene,  die  graue  sal  sijn  daer  nacr, 
Die  huns  beeren  sons  sone  sijn  a^, 
Sal  ter  doet  bebbea  snlc  gheoal, 
Dat  naer  sijn  leaen  ne  aal  süjn 
Gheen  oir  van  siru  n  lachame  fijn. 
Keue  scone  iongbcliuc  die  sal  daer 
Hüte  Benemaerben  oommen,  die  aal  daer  naer 
Graae  wesen,  ende  Banden  dat  lant 
Van  Vlaendren  a!  in  sine  hant. 
Ende  van  sinen  lecbame  des  gheiikc 

1840  Ne  sal  gbeen  oir  bliaea  aekeriike. 
Si  'twee  aallen  naer  dien  Uden 
Om  tgrae&dp  Tan  Vlaendren  atriden. 
Deen  sal  commen  ran  oest,  dandcr  van  west, 
Ende  het  sal  ghetialien  best 

1845  Ben  gbenen,  die  van  oett  commen  sal: 
Bedi  >bi  sal  tonder  doen  al 
Den  andren  ende  ontliuen, 
Ende  seine  vuert  an  beere  bliuen. 
Ende  bi  ende  sijn  boer  aallen  tlant 

t85o  Van  Vlaendren  bebben  in  beer  bant 
Tote  Antkerst  tide  ende  banden.« 
Alse  des  giauen  Hede  wctcn  wanden 
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Aue  de  Tranwe,  wie  eo  was, 
Soene  wiMe'hem  inet  bereehten  dat^ 

i83j  Ende  soe  nc  was  noint  ghciitn  ai  tiacr 
Binnen  dien  lande,  >%eet  voer  waer. 
Ende  $i  ronden  daer  naer  ooer  waereit 
A\  dat  soe  liem  lieden  hadde  gheieit: 
Want  die  Vriete  daer  naer  Ylaendren  bilt 

1860  Met  grbetcn  paisc  in  siere  gbcwell, 
Ende  soe  machtich,  dat  hi 
Huwede  tiae  etiefdochter  daer  Iii 
M el  ehiereit  eerlilke 

An  den  coiiinc  Philipse  van  ^  ranckeiike. 
iQ65  Ende  alst  liier  Jbguen  staeti  hi  dcde 

Siere  amter  hinrea  mede 

Ane  dök  ooninc  Tan  Jngbelant,     •  # 

Die  coninc  Willem  yvaa  ghenant. 

Uaii  tween  dochteren,  die  de  Vnesean 
1Ö70  Ghcert  rüden  der  graefiiedea  wan, 

Nam  die  eeoe  eerüke 

Coninc  Canol  in  hawetike 

Van  Dcnemaerlien,  die  d  iur  naro 

Den  edelen  graue  wan  an  har^ 
1875  Karle,  die  in  Viaendren  dede 

3Ieniglie  doodidachticbede. 

Dese  c6ninc  Canat,  die  was 

Van  sinen  lieden,  aU  ict  las, 

Terraden  ende  nict  onrechte  groet 
aödo  In  eene  keerke  gkealeghen  doet, 

Daer  onae  Heere  menicli  teekin  dede, 

Ende  tneuighe  xniraclc  mede. 


Dorsinea  wüle,  so  dal  hi 
In  dat  .lant  waa  ^ehanden  daer  In 
a885  Ooer  eenen  groeten  raartelare^  « 

Ende  oec  oatiiiic  ilaer  nare. 

Die  Denen  daden  hcm  groete  eere 

Altoes  aonder  af  lieeren. 

Die  ooninghinne,  die  ghenant 
1890  Was  Alcit,  ruumde  tlant, 

Ende  yloe  met  liaren  cleenen  Idnde, 

Maerle,  dal  aoe  seere  mindef 

In  yiaendien  toten  Yrieie,  ende  bleef  daer 

Met  hären  yader  een  stic  daer  naer. 
1895  Die  yader  huwetse  daer  naerhoghe-  « 

An  Roegeeref  den  hertoghe 

lanFoelgen;  ende  ao  hadde  van  bem 

Daer  naer  eenen  sone^  biet  Willem, 

Die  van  den  hertoghedomme  al  gader 
1900  Hoer  was,  ende  hilt  naer  den  yader. 

Hi  was  een  wonderlie  goed  man, 

Ende  edel  ende  tqI  emmer.en 

Van  duechden;  ne  wäre 

Alse  hem  quam  die  drouue  niemare 
190Ö  Van  des  edels  grauen  Kareis  doet, 

Hi  badde  dies  raaire  ao  groet, 

Dat  bi  viel  in  doet  quälen  daer  nare. 

Eitde  als  hi  wart  gheware, 

Dat  hi  niet  langber  leuen  saude, 
1910  Hi  dede  conmen  alsoe  bände 

Den  erdsdien  bisscop  van  Salenike, 

Ende  den  bisscop  van  Trois  dies  ghelibe.. 
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Om  vatt  te  sHikeiie  tien  ftonden 

Bi  harer  tween  orconden 
1915  Die  ordiiiande  ran  dien  goede, 

Dat  hi  hadde  ia  siere  hoede, 

Bi  gif  ai  une  onttchtiched«, 

Ende  al  sine  catheüe  mede, 

Ende  al,  dat  hi  iiaddc  tc  dier  stont^ 
1990  Yan  dat  Iii  was  yan  Uue  gheaont, 

Den  apöttele  om  Heeren 

Senfe  Pietren  hem  te  eeren, 

In  des  paus  Honorius  hant, 

Die  doe  ouer  paus  was  becant, 
19515  Gm  wel  ende  vredelike 

Te  liesittene  iMmelrike» 

Des  Trieaen  ander  doehler,  die  iras 

GheerUunt  gheheeten,  als  ict  las, 

Ende  was  gheglieuen  in  haweiikc 
1980  Den  grane  Tan  Bmesele«  Heinrike. 

Deae  gnne  Tan  Bmesele  Tevrtont 

Tan  den  boi  clLj^raue  Cocnracrdc  teere  stont 

Die  kern  seide  emmer  toe, 

Dal  daer  goede  rodders  waren;  ende  doe 

1935  Toer  Iii  te  Dornike,  om  beaien 

De  dnecht  ende  de  Tronicheit  Tan  dieii, 
So  dat  ki  teere  tijt  was  gkereden 
Met  hem  lieden  hüten  der  stede, 
Alse  die  hem  zeere  Tp  eine  credit' 

•1940  Yerliet,  ende  ?p  sine  maeht 

Iii  bat  eenen  ruddeiü,  dien  hi  dacr  rant. 
Die  Goeain  Tan  den  Foreeste  was  gkenaot, 
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Hat  hi  mel  «peere  ende  met  acUde 
leghen  hem  iostei^n  iHlde; 
1945  Die  ander  dat  onaeide;  bedi 

Iii  wäre  sijn  ^herechtc  hccre,  seidc  Iii, 

Eodc  ontsach,  dat  iiine  quetsea  mochU. 

Soe  dattene  aoe  ^ele  yeraoehte 

Die  grane,  ende  riep  hem  an, 
1(^50  Dat  hi  waic  cen  bloede  man, 

Soe  dat  hi  hem  dede  daer  mede 

Soe  groete  moilichede  ; 

Ende  riep  Tp  hem  soe  Tele« 

Dat  hl  in  ioeater  speie 
1955  lej^hen  hcra  daer  liep  een  Speere, 

Dat  hem  quam  te  zwaren  deere: 

Waat  hi  veste  daf  tp^ere  den  9«ue 

Int  herte^  ende  warpene  «ne 

Tai!  den  perde,  dat  hi  Tiel  doet. 
i960  Daer  omme  hadde  tlant  rauwe  groet: 

Want  hi  was  van  goeder  naMn^ 

Ende  hadde  al  sijn  lant  te  aamea 

Van  roeaers  ghestuert  al  doeret 

Ende  van  dieuen,  soe  dat  tier  huei'ea 
1965  In  gheen  lant  meerre  zeUerhede 

Was,  danae  int  tsin,  noch  meerre  peis  mede. 

Ats  hi  aiere  Itchtheden  groet 

Die  graue  aldus  was  Jjlcuen  doet^ 

Sine  wedewe,  die  dochter  nvas 
1970  Robhrechts,  aVriesea,  ab  ie  eer  las« 

Unwede  an  den  gmne 

\  aa  EUaten^  sconc  ende  gaue,  / 
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Die  an  bm  Diedenke  wan  * 

Van  El&ate,  den  stauten  man, 
1975  Die  een  edel  ^aue  daer  naer 

In  Ylaendren  waa,  ande  wide  niaer. 

Dea  Yriesen  derde  doditer  waa 

Abdesse  te  Meesine,  als  ict  las, 

Ende  soe  vt&s  al  daer  tier  stede 
1980  Begrauoi,  als  soe  staerf  mede» 

Daer  naer  Robbredity  de  Triese,  de  yader 

Van  desen  drien  dochtren  al  gader, 

Voer  oncr  zee  te  Iheriisalem, 

Daer  iii  so  wel  prouuede  beni) 
1985  Hen  aaode  ha  det  magbea 

AI  ame  ficlorien  Im  toghen, 

No  ghetellen.    Hi  keerde  daer  naer 

In  Yiaendren,  ende  staerf  daer 

Ende  was  giiedaen  ter  erden 
1990  Te  Canele  met  groeter  weerden 

In  Senfe  Pieters  keerke  ter  stede, 

Die  hi  seluc  sticiiten  dedc. 

Dat  deae  Robbrecht  de  Vrieae  doei  bleef 

Dat  waa  int  laer  ala  nen  tcreef 
1995  Dnsentich  ne§^enticli  ende  drie» 
Die  was  de  crrstc  ^laue,  die 

Hute  Yiaendren  voer  te  Iherusaiem; 

Ne  iraer  niet  ne  «aest  ghewonnen  In  bem; 

Iber  bet  waa  gbewonnen  aiden 
9000  In  sijns  sons  Robbreclits  Vnesen  tiden. 

Daer  naer  in  eenc  andre  Taert, 

Als  die  bertogbe  Godeuert 
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Van  Bnilloen  Yoer  te  IheniMlem, 

Vocr  de  vorscide  Vriesc  nicl  hem 
30o5  In  die  vacrt  van  Iherusalem. 

Yan  den  eersten  Yriese  vandio  van  liem 
V  Gliescrcfieii  in  Latijn,  ende  ic  Us, 

Sidor  dat  dlt  dltlii  ^hescreacn  was: 
I  Alse  Iii  ter  poertcn  \  aii  iherusalem  quanii 

3010  Ende  in  i»üde  varen,  In  vemam, 
Dat  die  poerte  ieghen  hem  loec  toe, 
Ende  stappans  wart  Iii  doe 
Aide  zcere  tonghcmalie , 
Ende  peins[dje  stappans  velc  om  die  sake, 
aoi5  Soe  dat  hem  niet  ne  dochte  sija 
Van  gheluclie  een  teeliijn. 

Hi  iifcrde  Mcder  van  danc, 
Ende  sette  hem  le  gane 
Tote  eenen  Heraiit^  bet  rott, 

9030  Die  ne  woende  niet  Terre  van  der  poert, 
Dien  hi  hilt,  naer  flat  hire  verstont  an« 
Oucr  cenen  helighen  man. 
Teerst  dat  lü  den  helighen  man  vant, 
Hi  sprac  sine  biechie  te  hant. 

3035  Die  hermite  sette  hem  tien  atonden 
Penitencie  van  sinen  sondcn, 
Ende  van  Amouds  doct,  sijn«  neuen, 
Die  bi  hem  rerloes  sijn  Icuen , 
Ab  ghi  hier  Toren  hebt  ghehoert. 

3o3o  Ende  hi  seide  den  Vriese  voert, 
Wilde  hi  dan  ghcnadcn 

Vudea  van  sine  mesdaden, 
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Kiidc  hebben  de  ionste  ons  bceivn; 
Hi  Saude  moeteii  weder  lieereo 
so35  Sinen  andren  neue,  die  was  ghenant 

Boudin  ran  Hcnegauwe ,  dat  lant 
Tan  Viaendren,  ende  weder  gheueu, 
Daer  hine  hüte  hadde  rerdreuen.  « 
Die  Yriese,  dien  affiere  Terwaefa 

9040  Dat  teekifi^  dafc  hi  ter  poerten  taßkf 
Was  gliewillich  te  doene  al, 
I>at  iicni  dermite  lict  endo  beuaL 
Hi  keerde  weder  ter  poerten  toe^ 
Ende  soe  wart  ?oer  bem  ontaen  doe. 

SL0^5  Alse  hi  was  h'umvn  Ihunisalem,  hi  vcrsloul 
An  astronomiene  binnen  dier  stont, 
Die  wel  in  sterren  €Onste[n]  sneOf 
EUide  be^dme  waren  nocbtien, 
Dat  in  corten  tiden  die  kerstine 

ao5o  Sauden  winnen  die  Sarrasine 

Tlant  van  Iherusaleai ,  ende  oec  die  stede. 

Ende  het  gbesciede  alaoe  mede, 

Alse  bi  yerstaen  badde  daer. 

In  des  couincx  Philips  dcrliciistc  iaer. 

9055  Waer  de  Vriese  Toer  te  Ylaendren  waert, 
Langben  tijt^eer  Jbenisaiem  gbewonnen  waerL 
Ende  alse  bi  in  Ylaendren  weder  cpiam 
Tan  al  dat  bi  sinen  neue  nam, 
Boudine  vaai  Ueuegauwe,  eer, 

9060  £n  gaf  hi  hem  weder  nemmer  meer 
Tan  al  Ylaendren  groet  nocb  deen^ 
Dan  DoBwaj  do  poert  alleene« 
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Tan  des  V'riesea  weder  keeren, 
AU  Iii  was  in  groler  eerea 
fto65  Yerheaeii,  ende  seere  te  bonea, 

Ende  machtich  in  allen  houcn, 

Begonste  hi  eenen  niewen  zede, 

Daer  hi  an  scere  metdedew 

Alse  deerhen  storaen  In  lijn  laalf 
9070  Hi  aeodere  siaen  bode  te  liant, 

Ende  dede  die  temaclitichcde 

T«in6a  boui'  nemen,  ende  dede 

Daer  hnte  stekea  eir  ende  aetsniaden , 

Ende  setter  in  sine  lieden. 
3075  Die  cleerken,  die  in  dien  dachen 

In  Viaendren  waren^  ende  dit  sagbe% 

Dai  hen  die  graue  waert  dua  scarp^ 

Ende  in  snlker  maniecen  warp 

In  scalcheden,  dat  ghelijc  dien 
2UÖ0  JNoint  gbchoert  \\aerl,  noch  ghcsien^ 

Sine  mochient  niet  gKcdoghen, 

Si  dadent  den  pana  toghen, 

Ende  selten  bem  te  gane 

Tote  den  paus  Urbane. 
2005  Ende  vieien  alle  ghemeeoe 

Yp  sine  Toete  met  groeten  weene^ 

Ende  beeUigbeden  bem  alle  Tan  dien  TCrlÜBse, 

Dat  liad(]c  ^hedaen  die  Vnese, 
Ende  van  dtcr  gi^octcr  scalcheden, 
9090  Daer  bise  in  wilde  weerpen  nede. 
Alse  die  paena  badde  gbeboert 
Der  cleerken  claghe  ende  bare  woert; 
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Hl  teode  lettren  tote  dm  grawi 
Robiireclite,  den  Yrkae^  dw  aoe, 
S095  Alse  ghi  mit  koren  Utr  naer, 

AUe  men  screef  xi  ondert  iaer: 

»Urbaaii ,  buscx)p,  knecht  der  kii^edito 
Sum  Ueaen  tone  Bobbcvclite, 
Den  edelcB  graae  aada  woofdan  oun 

3100  Van  Vlaentl>*en  exide  datlei-  haugkcfc  auj 
Sine  benediide  met  groetingheo. 
Liane  ione,  ghediac  jan  mt  dinghan 
Da.faeit  aooldidi  emaii  lieave 
Te  danbene  harde  zeei^ , 

2io5  Die  di  henct  in  dit  leuen 
leghen  dine  maf^  Tarbaaen 
Teenen  rikao  wuok  ende  groelan, 
Tan  eenen  aemen  ende  elaanan  ghanoeten^ 

Ende  teenea  rikeiik^n  van  o'^hcn  slatc. 

niio  Ghi  sollt  y/esea  oetmoedich  ende  ghamale, 
Ende  dancken  gode  nm  allen  dan* 
Ende  dat  alre  »eest  es  noohtan, 
Ende  Icttel  onder  priuehen  es  ghesien, 
Iii  heei^  di  gheghcuen  te  dien, 

91 15  Dattu  eoena  dargie  ende  religioen, 
Nu  peins  danoe  mitta  anb  deen> 
Ende  gbedino  det  gkeens  liief  bi. 
Die  di  sulc  maecte  ende  pijn  di, 
Aisoe  te  doene  in  alre  wijs, 

ni90  Dattn  niet  cmdanckalic  ztja» 
Ende  doe  Gode  onaan  Heere 
In  allen  siaen  cieei  kea  eere « 
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Ende  hocghedaen  dat  si  sijni  nochtan 
Wachti  neerenstdijc  Toart  aa, 
Hern  te  doene  moilichede, 
Ende  ne  sla  te  gheere  stede 
Naer  der  cleerke  doet  dine  hant 
An  haer  goet ,  noch  an  haer  lant; 
Ne  waer  kantae  qnite  ende  ttj, 
siSo  Pat  si  gode  moglien  dienen  daer  bi, 
Ende  laet  hem  g^icuen  hare 
Patremonie  hare  endo  darc, 
Daert  hem  Toneht  ende  haer  wille  et. 
Ende  wiltn  di  vermeten  des, 

2i3j  Dal  van  hauden  tiden  zij 

In  dijn  lant  costume,  ic  seg  di, 
Bai  dijn  teeppere  aeecht  teere  atedey 
Ic  hem  aelne  die  waerhede, 
Kiet  Tsagie  ende  co^fnme  daer  hL 

S140  IJeac  sonc,  so  Millen  wi, 
Ende  manen  ende  ghehieden , 
Dattuut  dna  hanta  hem  Ueden, 
Bi  Sente  Pieters  alotelen,  die  waa 
Der  aposlelen  prince,  ende  dattu  das 

3145  Ghedinchs,  dattttdpeaeere 
£mmer  Gode,  onsen  heere, 
Die  di  gheheert  heeft,  ende  yrje 
Ende  eere  oec  die  clergie: 
\\  ant  god  selue  ghewaghet  des, 

di5o  Die  ghene,  daer  hi  af  gheheert  ea, 
Dat  hise  aal  eeren,  ende  hier  hi 
Beoele  10  gode  onaen  heere  dL« 
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Die  graue  Robbrecht,  die  Vriese,  hi  bleei  do% 
In  nne  lurlhede  emmer  toe, 
ai55  Ende  en  wilde  niet  onderhoeridi  jsijn 

Uen  paus,  noch  den  lettren  sijn; 
Ne  waer  hi  seile  in  grocten  Tare 
Die  dergie  h«re  ende  thare, 
Ende  dede  met  crechle  ainen  cnapen 

2i6o  Haer  gocd  nemen  ende  vp  rapen. 
Die  cleerke,  die  tiaer  omme  waren 
ÜB  groeten  anxte  ende  in  zwarent 
Teretonde[n],  dat*  was  te  dier  inle 
Te  Biemen  rergadert  eene  consile 

ai65  Voer  den  ersehen  Lisscop  Uc)naude. 
Ende  ti  voercn  alsoe  haude 
Beer  dat  oaniilie  Tergpiderfc  waa, 
Ende  daden  Yoer  teonnlie  claghen  das, 
Dat  die  graue  niel  nc  dede, 

S170  Der  den  paeus  noch  dor  sine  lettren  medc, 
Dat  onrecht.  ende  dat  mesbieden, 
Dat  de  graue  dede  hemlieden» 
Alle,  die  ter  consilien  waren  doe, 

0 

Spraken  so  veie,  ende  rieden  daer  loe, 
3175  Dat  die  heenehe  bisscop  alaoe  haude 

Biet  denproest  Tan  Seate  Oemaect,  dat  hi  sande^ 
Ende  dans  lanne^  die  abd  was 

Van  Scntc  Bertins,  als  ic  las, 
Ende  den  abd  ran  Ii a in  Gheeraerde, 
S180  Ende  den  proest  tmd  Watine^Bemaerde, 
Bi  der  madit  yan  bare^onsile, 

Datsi  Sauden  v  aien  licr  wiiü. 
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Dacr  si  den  ^aue  van  Viaendi  en  Tondea; 
Die  tSente  Berliiit  was  liea  «tondea 

si85  In  dien  doesfer  Iietneiflie, 
Om  (lat  hi  daer  deuotelike 
1a  $unerca  leuene  Saude  liden 
Dea  tijl,  om  dat  was  in  Tasten  tuten 
Ende  Tasten^  ende  lesen, 

2 190  Eade  in  bedinghen  al  daer  m&UL 
Alse  dcse  riei^e  ronden 
Dea  granc;  si  maendene  ticn  stonden, 
Dat  hi  dei*  deeriien  goet  ende  lant, 
Daer  hi  an  hadde  ghesleghen  sine  hant, 

2195  Weiler  lieeren  sau  Je ,  ende  hem  liedcn 
iCade  hem  cude  hären  meisniedcn 
Laten  ghebmken,  ende  dai  hi  saghe,  - 
Dat  htyt  dade  Toer  palme  iondaghe 
Ende  datr  af  sochte  ghenade  roert  ans 

aaoo  Ne  dade  hijs  niet,  si  saudene  dan 
Yerwaten  ende  sijn  lant  roert , 
£nde  alle  sine  Steden  ende  alle  sine  poert 
Interdijt  sotten,  ende  ntewer  der^n 
Messe  laten  singhen,  no  meer  no  min. 

aao5  Hi  wart  soe  veroaert  hier  mede, 
Dat  hi  der  heerhen  f^enonch  dede,  . 
Ende  helouede  hare  ende  swoer  »ede 
Voerl  meer  ondcrhociichede^ 
Ende  reslituerde  also  sacn^ 

3310  Dat  hi  vp  die  keerbe  hadde  ^edaen. 

Iii  wilde  oee  dat  niemenf  die  aaer  hem  ^pa[me]y 
Vp  hemlieden  cenighe  dinc  name. 
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Nodi  oe  aaini«  dorm  jneda 
Doea  MBgbi»  moüiclieda 

sai5  Dit  was  ghebonden  so  zware, 

Dat  wel  ghehauden  m  as  daer  iiai^. 

Dit  was  ghedaen,  als  mea  «ereef,  dats  waer, 

Dinentich  ende  eea  enäe  aeg^Mlich  iaer. 
Naer  Robbreeht  den  Vriese  waert  si jn  aone    Robfn  n. 
S320  RüL brecht,  die  Vriese,  graue,  die  gone^  Miaa. 

Hi  was  Till  Tan  groeter  vromicbedeat 

finde  Tm  groeter  ataatheden, 

In  orlogbfin  €nde  in  striden 

Ende  V  an  groter  nanien  hecant  wide« 
aaa5  Deae  was  oem  van  Lodcwike, 

Den  groten  coomc  Tan  Vranekeiike, 

Ende  yan  Kaerle,  die  ao  groet  iraa  ende  a. 

Ende  van  Diederil&e,  die  daer  naer 

Gitiae  was  van  Ylaendren,  ende  liat  laut 
As3o  Alte  male  hadde  in  sijn  bant 

Hi  bawede  bo^e,  alsio  laa, 

An  een  wijf ,  biet  Gemeneie,  die  was 

Des  hertoghen  dochter,  die  hiet  Willem. 

AI  Bourgoinge  was  ondcrdanick  bem: 

Want  bi  waa  bertegbe  inft  lan», 

Ende  bi'waa  bi  toe  namen  gbenant 

Teeste  hnrdie^  dat  macli  walc 
Stout  hoeit  sija  ia  duutscher  taie> 
Ende  die  paeoa  Caliztna  bi  was 
Mio  Haer  broeder,  als  ict  btt. 

Die  graue  Robbrecht  bi  wan  an  bare 
Eenen  aone,  die  was  graue  daer  naie 
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In  yi^cndren ,  biet  Boudin  Apkiny 
0«er  Tele  doechden  «f  ghetcreven  sijo, 
ia45  Ende  twee  andre  ktndre  daer  toe. 

Biniirn  (IruTi  i.n  vw  soe  viel  soc 
In  sorghcii  voei'  die  kindre  hare, 
Dat  ai  atiiden  mochten  daer  nare 
Naer  haen  Tader  doet  om  dat  lant. 
225o  Ende  8oe  dede  soc,  dat  soc  räet  vanti 
Daer  soet  mede  daer  toe  brochte, 
Dat  soe  gbeene  meer  dragbcn  mochte: 
Dat  God,  onse  Leere  ^  wrac  alaO| 
Dat  aoes  dicwile  wart  onaro; 

3355       aiit  harc  liiridre  TOer  hare 

Alle  gader  storueu  daer  nare, 

Ende  soe  sach,  als  soe  iredewe  was  ghind( 

Andre  grauen,  danne  Kaer  hinder, 

Daer  soe  dicken  groete  droufhcdc 
2360  Omme  badde ,  ende  weende  medei» 

Daer  naer  bilt  eene  consiie 

De  paus  Yrbaen  eene  ivile 

In  Naoemen  te  Cleermont, 

Knde  Iroeste  ende  vermaende  tier  stont, 
3a65  'i*e  vaerne  te  Iherusaicm, 

Alle  goede  kerstine,  ende  gaf  hem 

Tan  al  baren  senden  pardoen, 

IHe  de  vaert  van  ouer  zee  saudcu  doeii| 

Om  te  lüiiuerecrne  de  stedc, 
2370  Knde  dat  heligbe  graf  mede 

Y«a  den  beidenen  Tianden, 

Ende  om  te  doene  buut  hiren  handeo* 


Abe  die  giwie  ^eware  wMrt, 

Hat  soc  nicnich  hoghe  man  ende  waert 
9975  liaer  lant  ende  hacr  rike 

Lietea  redit  in  dier  geiike, 

Oft  God  Mlae  le  dier  itonde 

Beaolen  hadde  hnnt  sinen  monde, 

Om  te  raernc  te  Iherusaiem; 
9s8o  I^iet  pii]  sija  lant,  ende  voer  mct  kern 

Ist  glteselieip  ende  in  die  partie 

Des  graaen  ran  Normendien, 

Sijos  neuen,  die  Willem  w  as  ^lieuaiil. 

Ende  ab  hi  ouer  zec  ^uam  int  lant 
9a85  Yan  Iheiniaalein,  daer  nen  die  atede 

Wan^  ende  Antiocliien  mede; 

Hi  dede  daden  ende  soe  Tele  cradite 

Kndc  yrumicheden,  dal  hu  niemea  mochte 

Ghesegghen  al  dat  §;hetaL 
3990  Hi  deder  soe  Tele  euer 

Soe  dat  om  nne  groelliede 

Van  herteil  ende  om  sine  haestichcdei 

Daer  hi  so  vaite  in  was  ende  so  fijn, 

Dat  hi  met  yerwomien  mochte 
9995  Die  Arralnene  alle  te  samea 

Ende  die  Tuerken  hem  bi  namen 

Hieten  Seate  loris  sonc. 

Ende  n  warens  irel  ghewone, 

Dat  nne  ontaaglien,  alse  men  oatnet 
s3oo  Licht  ende  dorre,  als  ment  oommen  aiet 

Alse  teliuereert  was  die  stede, 

£ade  daer  hüte  oeo  Terdreuea  mede 


Iloiigheloewgii0  liede^  ende  Ebromauier 
Patriierlie  gemaecl  m»  daer, 

a3o5  Ende  die  hertoghe  Godeuerl  scone 

Verheuea  wa*  ler  coninc  crone 

Te  Ihenisalem  ia  die  stat; 

Die  graue  Robbracht  na  dat 

Sette  henn  tan  wederkeere« 
a3io  Bi  der  hulpe  Tan  onsen  Heere^ 

Ende  yoer  te  Yiaendreii  wacrL 

£ade  brodile  met  liem  in  die  Taait 

Santa  Ions  hären ,  daer  ie  af  las, 

Dies  sonc  dat  hi  ghcheetcn  was, 
!t3i5  Te  Ananchijn,  dat  liine  §af^ 

Daar  men  blide  was  den£ 

Dia  Tan  Ylaendren  iraien  bfide  teere, 

Ende  ontfinghene  met  groter  eeren. 

Ende  hi  hilt  dal  laut  van  Ylaendren  daer  naer 
a3ao  Wel  ende  edelike  twalef  iaer. 
Daer  naer  gbeoial  Lodewike, 

Den  ooidnc  Tan  VraDehertlie, 

Dat  hi  raren  wilde  ap  Dammariijn» 

Ende  hi  omboed  den  oem  sijn, 
33a5  Robbrecht  den  VrieK,  dat  bi 

Hem  holpc  ende  alonde  bt 

Alse  de  \"ncsc  liocrde  t^onc; 

Hi  Toer  met  siere  mter  aone, 

Den  eoniae,  te  Danmartijn  daer  näer« 
a33o  Ende  alt  U  matten  nene  wu  daer; 

Hi  rächt  mogfaendelilte,  ende  atraet 

^aer  &iae  costome^  ende  reed 
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Hare  ende  tliare  achter  lande« 
Ende  dettnierde  imincx  viande« 
a335  Daer  ki  Tete  pinen  toe  dedetp 

Ende  ycrmoyede  sine  lede. 

So  dat  mcn  seide,  dat  sija  pari  « 
'  Yp  hen  wkü^  ende  hi  ||;liei|netaft  wart 

Tan  den  laste  liarde  leware. 
a^o  Ende  hi  was  ghedreghcn  daer  narc 

In  sija  bedde,  daer  lü  drie  daghe  Jach^  . 

Ende  sta^  fp  den  Yierdea  dadb. 

Om  sine  doel  al  ghemeene 

Viel  Viaendren  in  groten  Meenc; 
a345  Ende  die  coninc  aijn  neue  dede 

Hern  Toeren  net  groeler  dronfheden 

Te  Senle  Taei  tAtreAt^  ende  daer 

Was  Iii  ter  evte  f^edaen  daer  naer» 

I[c]  Ins  van  hem,  dat  hi  doet  Ideef, 
a35o  AU  mcn  ho  iaer  screef 

Ende  ellene,  ende  dese  gherakede 

Robberecht,  de  Yriese,  Iii  makede 

Den  prouft  van  Sente  Donaes,  hebic  TCrstaen, 

Van  Bruggiie«  aerssclie  capelaen 
2355  In  Ylaendven,  ende  [Canceüier]  deraf. 

Went  hi  lieoi  den  zeg^d  nniyiaendt«n  gaf. 

Alse  de  graue  begranen  was,  vVi'^mit 

Die  coninc,  die  was  drouue  das.  Jrr. 

Hi  dede  Toer  bem  commen  sinen  sone 
9d6o  Bonditt  ,^iuie^  ende  die  fone 

Was  een  imighelinc,  edei  gbedaen. 

Ende  bioe  hadde  doe  noch  nict  ouliaen 
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Bnddert  ordlne,  ende  daer  naer 
Maectene  die  coiiiiic  Tuddere  daepf 

a365  Ende  drouch  hem  in  hant  al  gadcr 
Tlaiit,  dat  hadde  ghesijn  sijns  vader 
Yoer  Tele  beeren,  ende  benal, 
Dat  die  baroene  yan  den  lande  al 
-Siiiu  manne  weiden,  ende  daden  hcm  mcde 

2370  Manscap  naer  des  lants  sede. 

Alse  die  coninc  dat  hadde  ^hedaen, 
Keerde  Iii  weder  te  lande  zaen. 

Nu  suldi  hören  hier  ter  afede 
Van  des  grauen  Boudins  glierechticlie[dej| 

a375  Ende  ran  sijnre  groeter  duecht|  - 
Die  hi  hadde  in  sijnre  inecht 
Alse  die  coninc,  als  men  eer  las, 
Weder  in  sijn  laut  ^hckcert  was, 
Die  graue  de[dej  ombieden 

a38o  £en  deel  van  sinen  lieden, 
Ende  alle  sine'  baroene. 
Dien  hi,  wat  miete  de  doene, 
Toghede,  ende  seidc  te  hant, 
Dat  hi  wilde  hauden  sijn  lant 

3385  In  paise,  ende  bat  hem  lieden  do6, 
Dat  si  bem  wilden  belpen  daer  toe. 
Ende  seidc  wel ,  wäre  dat  zalte, 
Dat  eenich  meiusche  pais  brahe, 
Hi  Sander  af  doen  sine  recbtin^e. 

2390  Als  st  Terstonden  sine  meeninghe, 
Si  belouotlon  hem  te  hant, 
Si  Sauden  in  paise  banden  dat  lant» 


Digitized  by  Google 


Als  ai  i^epirlemnt  ludden  datr'of, 
Seiet  alle  male  dat  hof. 

a3^5  Latic  als  bi  daru'ji  scieden , 

Seide  dat  mecstc  deel  Tan  den  Ueden, 
Dat  tlant  niet  langlie  tande  moglieii  8ta[eii] 
In  paise  SQuder  eenidb  waen 
Bi  alsulken  kinde:  want  bidien 

21400  Niemene  ne  saud  ontsien. 

Daer  na  omtreat  ouer  twee  maende 
8oe  qatm  een  arem  wijf  gaendo 
Tote  den  graue,  ende  dede  clagbe  das, 
Dat  soe  ran  eenen  ruddere  gheroeft  was, 

s4o5  Die  hare  geroett  hadde  twee  coeii. 

Ala  hom  aoe  hadde  ghetoechl  dat  doen, 
Ende  gheieit,  waer  dal  meime  Ttiiden  eaade; 
Die  graue  Toer  daer  alsoe  haude, 
Ende  voerdene  te  lirugghe  gheuaen« 

9410  Sine  maghe  quamea  tea  grane  aaen, 
Ende  baden  faeaa  11p  f^enade, 
Dat  hine  niet  lianghea  ne  dade, 
Noch  doghen  hüte  sielan.    Ende  die  graue 
Dede  hemiiedea  belof  daer  aue, 
Dat  deen  nodi  dander  aande  ghesctem 
Hi  dede  water  doen  naer  dien 
In  eenen  ketel,  ende  wcl  ghereet 
Ueet  mähen  f  ende  aUe  het  was  bcet, 
Waa  die  rodder  al  ghecleed,  ende  aijn  aweerd 

üJ^ßO  Ghegert^  ei(ide  daer  in  gheworpen  ter  raert, 
Ende  ghesoden ,  daer  hi  mede 
Den  rouers  suike  vreese  dede, 

6 


Dauer  ne  ghccn  ne  was  so  üoeoD^ 
Dat  hi  bestondWef  te  doeoe 

24^5  lat  lanl  ran  Vlaendren  Toert  meese: 
Si  ontsap;licfie  alle  alsoo  zcci-e. 
Up  cvncn  tijt  versochte  dat  iielich  graf 
Uai*ei  CanuU  aone,  daer  ic      af  las 
Hier  te  roren,  ende  de  ^one  ^ 

2430  Was  des  grauen  Boudiiis  moycn  aonc, 
Aleiden,  die  coninghinne  Mas 
Van  Dene»ei*]iien,  aU  men  liier  voren  las. 
Ende  Iii  bestont  die  seine  Tseit, 
Als  die  niewinghc  rnddere  wart» 

243 j  Daer  lü  Müinelilic  im't  s^roter  craclit 
leglicu  ons  beeren  viandea  vacbt, 
Ende  besteedde  mel  groter  cerai 
Sijn  leuen  Jn  den  dienst  ons  Hect^eii 
Van  sinen  pinen  dal  Lcf^liin, 

2440  Ende  van  daden  die  hi  liadde  iu, 
Alse  die  wel  bedoclit  was  des»; 
Bat  men  aoüdicii  te  dienne  eS| 
Ende  te  bebbene  in  gpoeter  eeren 
Den  liecrep  boutii  allen  hecren. 

344^  Daer  iiaer  quam  Iii  weder  int  lant 

Tan  Vlaendren  f  daer  lit  sinen^e«  Tsat, 
Robbrecbte  den  edelen  iongbeliiio 
Van  Vlaeiidreii  ^laiio,  diene  onllioc 
Alsoe  wel,  gnde  ecrdeac  toe, 

s45o  Alse  suiken  man  beboeiide  toe, 
Ende  alse  die  graoe  Tan  Uue  soieti 
Bondtne  Apkine  tineii  sone  bi  liet 
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Dtt  gneftetp  tm  Tlaendren,  ende  ontiiilt  mede 

Karle,  als  sijn  rader  dede, 
9455  Gbewillichlikc  eiide  gaernci 

.  Ende  betud  hem,  te  achterwaerae 
.Ende  te  ordineeme  aooderliiighe 

In  eenen  declc  sine  dinghen. 

Ne  waer  hi  huwede  voer  die  stont 
3460  An  sgraoea  snater  Tan  Cleermont, 

Bejmants,  eene  joncftanwe  beqname; 

Mergriete  waa  hären  name. 

Ilare  was  Raouls  ende  Perone. 

Die  graue  beaal  hcm  nacr  dien  doene 
9465  Te  berechtene,  ende  aette  in  hant 

Tgraefacap  Tan  Ameina,  ende  dat  lant, 

Ende  den  castcel  van  Encre  toe, 

Beuai  hi  hem  te  hoedene  toe.  « 

Met  dat  Boadin  Apkin 
9470  Sette  Tan  den  rede  '^n 

Tele  an-Keerle  ainen  nene^  ende  dede^ 

Dat  Iii  heili  ried  ende  leerde  mede; 

"Wies  hi  in  soe  groeter  moghentcde, 

Ende  in  duechden,  ende  in  edelheden, 
947$       1^  oU^n  wonderde  daa 

Tan  der  hedclheit,  die  iti  hem  was, 

£udc  sine  groete  macht  saghen, 

8oe,  dattene  daer  bi  ontsagben 

Sine  gbebnere,  alle  gbemeene; 
üJfio  Niet  grauen,  hertogben  allene; 

jNe  waer  die  coninc  van  Vraiickeriiie 

OntMcbene  oec  diei  gbelike. 

6» 
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yp  cenen  Üjl  ^heaielt,  dat  hi  w«s 
Te  Sente  Pielera  te  Ghendi,  alt  ic  las, 
Ende  daer  M  in  die  lieerite  saade  gaea, 

Hören  vespti  en ,  "wart  hi  bcstaen 
Tan  eeaen  acimcn  wiue,  die  liep 
An  hem,  ende  clae^hde^  ende  riep^ 
Dat  bare  ooe  gheatolen  wäre. 

2490  J^ie  graue  bat  soelelikc  Iiare, 
Dat  soe  soude  daer  ter  duere 
Stjns  yerbeiden  tote  dier  hoere, 
Dat  hi  Tesperen  hadde  ^lehoert 
Dat  aenne  tvineliin  tart  bet  roert 

«49$  Ende  seide:  ^ic  ne  mach  niet  ombeideni 
Ic  ne  willc  van  hu  niet  aceiden, 
Ic  ville  blioen  hi  huwer  sideo, 
Heere:  want  ic  bu  niet  tien  tiden 
b.il  mof^hen  sprelien  bedi, 

a5oo  Die  ruddera  sullent  benemen  mi , 
Hier  esser  so  rele.«  Doe  dede  hi  af 
Sinea  mantdi  dien  hi  den  wiuehine  gaf 
Te  hondene,  tes  hi  hadde  ghoort 
Vesperen.   Ende  al&e      quam  voort, 

a5o5  Doe  wilden  die  rudders  daer 

leghep  den  graue  q^rehen;  ne  waer 
Hi  seide,  dat  hi  van  gheere  sake 
Tien  tide  wilde  hoi*en  sprahe, 
£er  dat  arcm  wijf  berecht  wäre. 

95 10  Ende  hi  horde  stappans  bare« 
Ende  berechtese,  dat  soe  alsoe 
Ilare  irel  ghepait  van  hem  hilt  doe. 
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Te  ThoRit  plach     liiie  «Ue  im 

Eene  grote  iAeftmeret^  ende  ckre 
s5l5  Plaghen  te  comene  daiu)c 

Met  coepmaoseepea  Tele  coepmaoae, 

Soe  dat  die  graue  teere  stoni 

Tan  X  mdders  roene  Terstont, 

Die,  omme  dat  si  »  arcii  van  f^tcr  machtCi 
s5ao  £ade  ran  so  groten  ghesiachte,  * 

£eoen  coepman,  die  daer  was  comen 

Teer  feeiteii,  hadden  htm  gbenomeOf  , 

Ende  gheroeft  Tan  stnen  goede, 

Die  de  granc  met  grammea  moede 
m^aS  AI  te  hant  vanghen  dede, 

Ende  in  een  hmis  sloten  dede^ 

Die  magke  waren  remaertf  ende  baden 

Den  graae  omme  ^henaden 

Oemoedeiike,  ende  namc 
s53o  Alsoe  ?ele  goeda,  als  hom-  beqname, 

Tan  kemlieden,  ende  parde« 

Ende  dat  Use  daer  bt  sparde 

Yan  hanghetic.    Ende  die  graae 

Toghede  gheiike  daer  aue, 
s535  Dat  bi  bem  sende  gbestaden 

Tan  den  dlngben,  daer  si  omme  baden, 

Ende  beiial  liem,  dat  si  omhiden 

Sauden  daer  baten  tica  tiden, 

Dat  hi  weder  commen  wäre. 
s54o  Hi  ghioo  met  eenen  deel  lieden  daer  nare 

Int  bnus,  daer  dieradderi  laghen  gbeuaeUf 

Ende  liiet  ainen  iiedea  saeo. 
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Dat  «f  e  hinghoi  dter  ter  ttedAi 
Sine  liedea  daJen  groete  bede, 

3545  J)at  iiijs  licm  ^viidu  verdraghen, 
Waat  fti  yan  der  inidders  maghea 
Daer  omme  ghehaet  Mnden  wem. 
Dee  rerliet  Ujs  hem  met  desen, 
Ende  beaal  den  gheuanghenen  saen, 

s55o  Dat  die  ghene,  die  wilde  ontgaen^ 
Alle  die  aadre  hanghen  saude. 
Daer  was  eeo,  die  aisoe  handde 
Alle  sine  gbesellen  liinc« 

Fnde  als  In  glicdauu  hadde  die  dinc, 

a555  Ikual  die  graue  den  xdea  alsoe  saen^ 
Dat  Iii  vp  eene  banc  ghinghe  staeo^ 
Ende  oaer  eenea  balke  daer  nare 
Vorpe  eene  line,  die  Taste  ware> 
All  sinea  als.    Ernlf  als  hi  al 

a56o  Ghedaen  liadije^  dat  hi  bem  beual^ 
Die  grane  ontstac  hem  eer  biel  laue 
Van  onder  de  Toete  die  baae, 
Ende  hi  bleef  han|^hcüde  datr, 
Der  herden  omtrcnt  drie  voele  iiaer. 

si565  Die  graue  gbioe  böte  dien  base  te  baut^ 
Daer  bi  baerre  lieder  maghe  yant^ 
Ende  Seide  tote  hem  lieden :  rgaeC 
Tote  huwen  maghen  ende  ^heelt  hem  raed, 
Dat  si  bem  Toert  meer  niet  ne  pioea, 

9570  Yemene  te  roeuene  Tan  dea  aineiL« 
Ende  ab  bi  dat  seide,  bi  sat 
Yp  fiijo  paert,  endo  voer  \%ech  uaer  dal. 
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Si  ghinghen  int  hniif ,  dner  m  ronden 
Hare  magiie  Terkiiigiierf  Hon  stoaden, 

aSyS.Ende  tloet.    Si  Avorden  veniaert, 
Ende  vioea  van  daer  metter  vaert. 
Die  ^nm  gaf  mßi  umikvn  dadea 
Soe  groete  viwe  den  «{iiaden, 
Dat  si  des  roeuciis  af  slorulcn: 

l58o  la  al  hadde  men  clcedre  vondea, 
Of  nappe,  of  ander  hauei  ' 
Ligghende  Tp  die  atretv^  die  gt^aiw 
Was  soe  ontsien,  dat  wijf,  noch  man 
Iladde  ^lieslcghcn  sine  hant  d;»er  an. 

aö85     Het  hadde  een  groct  gheluc  ghewesen 
Den  laade  Tan  Ylaendren»  faadde  het  desen 
Grane  moglien  bebanden  langhe, 
Die  soe  groet  was  sonder  langhc, 
Ne  waer  als  hi  sijn  iant  sach  , 

3590  In  soe  groetMi  pttse  aacht  ende  daeh^ 
Dal  Toer  beo  stille^  noeb  openbare 
Gbeene  claghe  quam  binnen  eenen  iare^ 
Hem  dochte  m  sine  herte  dat, 
Dat  bem  ieeiic  was  ende  messat, 

3595  Dat  bi  tbana  stille  lacb  soe  velei 

Ende  bi  niewer  voer  te  gheenen  speie: 
Bede  Iii  was  ionc,  sterc  ende  staut, 
Ende  alsoe  lettel  als  xxx  iaer  haut 
Ende  bi  begonste  antieren 

s6oo  Die  tomoye,  ende  tonnere[n]; 

Ende  waer  hi  Tergadcringhu  Evista 
Van  rudders,  hi  qieimino  ne  miste 
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Daer  af  ,  liiae  quam  mede 
Gm  tormerea  te  dier  ftede* 

2605  Knde  al  was  de  weerel  te'dien  tiJea 
In  hoghen  ende  metten  bliden, 
Om  tscooe  rudderscap,  dat  hi  defdej; 
Nochtanne  haddea  dnmfliede 
Die  prelaten  yan  den  keerken  * 

a6io  Metten  mucncken  ende  metten  clecrckeii| 
Knde  die  vroede  licJe  van  dea  lande. 
Die  om  heiii  meuigheraade 
Sorgho  droaghen  in  dien  dagheUf 
Ende  seiden,  dat  si  ontsaj];}ien, 

a6i5  Dat  hi  hiet  langhe  mochte  leuen 
In  9oe  Tele  Treesen  sonder  aneoen. 
Ende  sine  waren  niet  in  hären  waen 
Bedroghen  en[de]  gheniel  hem  »len, 
Jkhc  ghi  hier  nacr  sult  hören  weij 

a(Kio  Waat  het  teenen  üde  gheuel 

Dat  eoninc  Heioric  Tan  Inghelant  quam 
In  tiant  Tan  Normendien  al  gram, 
Da  Cr  hi  ieghen  sine  broedre  \  aclit, 
Robberechte,  dien  hi  met  groeter  cracht 

a6a5  Yioc,  ende  ?oerdeoe  te  hant 
Met  hem  ghenaen  in  Inghelai^t, 
Ende  dies  Robberechts  sone,  die  doe  wi« 
Een  kint  ran  x  iaren,  als  ic  las, 
Ende  ontheruet,  vlo  te  haat 

9630  Tote  sinen  neae  int  Jant 

Yan  Viaendren  9  den  goeden  graoe, 
Daer  wi  nv  s^icUeu  aue. 
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Diene  Tp  ]iik,  ende  eevdei  j 
Ende  wifide  ende  keide 

2635  Edele  seden  ende  inamereiii 
Ende  rudtierscip  antieren, 
Ende  inaectene  luddere  daer  naer,  ^ 
Als  hi  beut  iras  xr  laer« 
Ende  rermaende  bem,  antevaae 

S640  Toilüglic,  ende  te  bestaiic 

Met  sUide  siiien  oem ,  den  conioc 
Van  lofbelant.  Ende  le  dier  diflo 
Wat  die  graue  neerenit  teere, 
Want  hi  in  menighen  keere 

2645  Asselgierde  met  siere  partien, 

Ende  reed  int  lant  vaa  Normendienf 
Ende  dede  teader  in  eenen  deele 
Daer  beede  borgbe  ende  easleele. 
Ende  Jede  menigherande 

s65o  Finc  ende  scade  den  landei 
,Dat  die  ooninc  bt  atere  eracbt 
Niet  badde  te  besoeermene  macbt|  ^ 
No  met  siere  groeler  rijchede: 
Soe  [ojiitsach  hi  des  grauen  vromichede. 

s655  Doe  omboet  die  coninc^Ueinric  den  graue 
Tan  yiaendren,  dat  bi  ftonde  aoe 
Tp  bem  te  orloghene  roert  an: 
^'e  dade  hijs  niet,  hi  saude  dan 
\[i  hem  comen  met  al  sinen  berc 

9660  Te  Bmgi^i  ende  doen  bem.  groete  deere. 
Die  graue  nnboed  ifeder  den  eonine, 
Uet  ne  wäre  ghecnen  noet,  dat  Iii  om  de  dinc 
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Hcm  soe  rerre  pinen  saade: 
Want  hi  te  Ruem  commen  waude. 

3065  Daer  nner  in  oortn  lenntne 

Yollechde  de  grase,  ende  de  sioa« 
D^s  coninex  boden  te  Roaeti  wacri. 
Hi  Voerde  met  Leui  iii  tlie  vaeiL 
Yiue  oodert  ruddcrs  tote  Roaca  toe^ 

^670  Daer  die  coniac  Uetaric  aeiue  -wias  döe. 
Daer  roer  hi  vp  die  poerte  alaen 
Met  sineu  Speere^  ende  riep  säen 
Vp  die  pocrtcis  ende  seide: 
ySecht  den  oomoc,  dat  io  aijaa  lieide.« 

9675  Alae  die  conmc  die  ataulhede 

Teraloiit,  ende  die  groele  noese  raedef 

Hi  hadde  met  hem  tier  stcde  w  alu 
Twee  duseolich  rudders  bi  gheUle. 
Hi  ahdwoerde  ende  aeide  daer  toe« 

3680  Als  een  yroed  man,  als  hi  iras  doe, 
Dat  hi  niet  hüte  Toere  dan 
leglien  oatsinden  ionghen  man. 
Ende  verhoed  ai  den  mdders  daer  Bare^ 
Dauer  gheea  so  coend  ne  waiei 

s685  Daft  hi  bitten  der  poorten  Toere)  ubedi 
Als  si  moede  siillen  \resen.^  seide  hi, 
^Süllen  si  wedcrkeeren  tc  laude  waert, 
Ende  de  graue  ne  aal  in  die  vaerC 
Groet  neeh  cleene  dragfaen  met  hem 

26(^0  Van  den  lande ,  dat  ic  haodende  bGm.& 
Die  graue  ik)adiik  was  hanie  gram^ 
Daltcr  niemea  iegbm  hem  fusBr 


£ade  Toer  oiBtreDt  dio  mnerei 
Iiiwaort  roopeiide  al  dnore. 

»695  Hine  Wiste,  wat  doen»  want  Item  doclite^ 
Dat  hi  suike  pocrt  nict  winm  n  mochte 
Metten  lieden,  die  hi  hadde  daer. 
•Hi  sach  eeaen  trop  Tan  harten  daer  aafti 
Die  de  conine  hadde  daer  ht 

2700  ia  een  parc  besloten.    Doe  scidc  Iii: 
»In  maecbs  eis  niet  doen,  doch  ic  sai 
Die  herte,  die  ic  ghioder  sie,  al 
Hater  Tanghenesien  doen  aaen, 
Ende,  daer  si  willen,  latcn  gaen.« 

a7o5  Ende  hi,  ende  sine  rudders  mede, 
Yoeren  dapperlike  tier  atede, 
Daer  die  hertea  waren,  ende  trahen 
Hare  zweerden ,  ende  braken 
Eenen  groeten  thuu  sonder  sparen, 

«710  Daer  die  herten  in  heaLolen  waren. 
Ende  hi  sml  die  herten  tien  alondea 
Hare  ende  Aare  netten  konden, 
Ende  andre  bceslen,  die  >varen  daer, 
Ende  keerde  in  Vlaendrcn  daer  naer, 

9715  Dcese  ionc;he  grioe,  ab  ict  Jas, 

Die  ten  orlnghe  ao  wel  ^oottameert  was,. 
Ende  van  dicwile  te  verwinne  nede, 
Ende  van  groeter  vromichede, 
Bereeht  dat  lant  Ten  Ylaendren,  ende  heit 

S7J10  Met  soe  greüev  eracht  ende  ghewvU 
In  sinen  Conan  lenene,  dat  hi 
ULarde  seere  Termaerd  waert  cUer  Li, 


Tan  grocter  vromidiede  hare  ende  dim 
Alle  die  lande  doere.  Ne  wäre, 

97s5  Hme  mochte  niet  lenglie  ghedaeren; 
Waat  god  also  "wriUle  tier  hiiei'en. 

Seiden  siet  men  eei  dscbe  moglieatliede 
Langhe  dueren  teere  etede. 
Binnen  dien,  dat  die  graoe  dede 

9780  See  groeto  dade,  ende  miete  mcdc 
Meer  te  doene,  ende  hi  zware 
Quetste  Normeodiea  hare  ende  tharei 
Gheuielt,  dattene  in  eenen  atride 
Een  raddere  gbemoette  teenen  tide»  * 

3^35  Diene  hurte  tic^^hcn  iFoerhoeft  sija 
Metten  scilde  een  letteikija, 
Dat  hine  qnetste  daer  inede» 
Ende  dat  swal  een  deel  tier  atede^ 
Daer  Iii  die  «ptetsinghe  ontßnc; 

3740  W  aer  hi  ne  liet  niet  umme  die  diac 
Te  vechteoe.  Ende  die  wende 
Begonste  wessen  tier  atonde^ 
Want  die  hitte  pijnde  hem  zware 
Van  der  sonnen,  soc  dat  hi  daer  nare 

3745  Van  den  rechteae  moeste  umbaren. 
Ende  hi  moeste,  om  ghenesen,  raren 
Tote  Atrecht  in  die  atede, 
thet  hi  eerssaters  commen  dede. 
Soaie  lieden  waenden  van  deseii| 

»730  Dat  hi  »el  moghen  ghenesen 

Hadde,  haddi  hem  in  goeder  wisen 
WiUen  hoeden  vea  ooganser  spisea. 


Ante  waenden  Üßa  ttCMtden, 

Dat  gheuenijnt  waren  aine  wonden 
«755  Bi  eenen  ersatere,  die  dat  tlede 

Dor  des  coaiacx  Tan  loghelaot  bede, 

Diene  bater  niaten  aeere  ontsacL 

Ende  die  wonde  argherde  nabhl  ende  dach, 

Soe  dat  niet  helpen  mochte  doo,* 
2760  Watter  die  ersatren  daden  toe. 

Die  grane  doghede  pine  swaer, 

Ende  q[aal  wel  naer  een  »er, 

AI  ligghende  teere  stede; 

Hen  -wäre,  dat  hi  hem  dede 
3765  Bi  groeter  moiUcfaeden 

Yoeren  yan  ateden  te  ateden 

Soaaetijt  in  eene  litiere, 

Naer  eens  omiermo^luns  mans  manicre. 
Alse  den  graue  Boudine  docIitCi 
9770  Dat  iii  niet  ohtgaen  ne  mochte 

Yan  aiere  quälen,  die  was  soe  «waer; 

Hi  maecte  hoir  ran  den  lande  daer 

Karele,  sine  neue,  dien  hi  vondea 

Hadde  te  menighea  atonden 

Ynl  Tan  gmeler  Tromicheden, 

Ende  Tan  groeten  ainne  mede,  , 

Knde  droucli  hem  Jat     aef^icajj  vaa  den  lande 

Van  Ylaendien  in  aiue  bände. 

INochtan  waa  aijn  raoeder  ende  die  baroene 
3760  OnghewiUicb  Tan  dien  doene* 

Ende  die  grane  ontfijnc  ticr  tijt 

Te  Öente  Berlins  muencs  abijt, 
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Ende  leedde  altoe  sme  qaale  daer, 

Omme  trent  x  maende^  datr  naer, 

2705  £iiile  slacif  daer,  ende  was  ter  erde 
Daer  glicdaen,  met  groter  werdOi 
Alse  die  werdidi  was  Tele 
Alf  men  aoreef  dincamatben  ona  Heeren 
Ellef  ondcrt  ende  negentien  iaer. 

3790  jXoch  ^ediuct  men  sins  alle  iare  daer. 
Kiri  te  Naer  Bondin*  daer  ie  aprae  ave. 

isis-iisr-        Wart  die  goede  Karel  graae. 

Die  niet  min  dede  ghereclitichede, 
Dan  sijn  vorsate  Boudin  dede. 

2795  Ende  hi  iiadde  ainnes  ineer, 

/  Dan  die  graue  Boadin  hadde  eer» 
^  '    Ende  hi  was  riper  ran  der  banden  f^n^ 
Dan  die  graue  Boudia  die  lielt  fijn. 
Ende  des  grauen  Boudins  moeder  mede^ 

sSoo  Ciemencie,  die  graefnede, 
Hadde  vp  Kaerle  groten  nijt, 
Dor  Willems  wille  van  Ypre,  tier  tijt 
Harer  nichten  hadde,  ende  daer  bi 
Begheerde  aoe  aeere,  dat  hi 

ji8o5  Haer  aoena  hoir  irare  bleaen 
Yan  dea  lande,  naer  sijn  lenmi. 
In  tlant  van  Simpnl  Avas  tier  slonde  ** 
£en  graue,  liiet  Iluglic,  ende  die  hegende 
Tp  den  graue  Kaerle  toghen 

s8io  Quaden  iirille  met  orloghen^ 

Ende  vner  met  erachte  in  sgrauen  lant, 
Ende  sliclister  inne  roef  ende  hrant, 
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Ende  wastevde  »et  mcKle, 

Ende  dcde  darechstc^  dat  Iii  mochte. 

a8i5  Ne  waer  God  onsc  Heere  gaf 
Den  graae  Karle  machl  daer  af, 
Dat  Iii  aile  aine  Tiande 
Tonder  dede  a^ttr  lande, 
Soe  dal  Iii  in  ci^vüvIvv  oeiiioedichcdcn 

2820  Yerkeerde  bare  ilerheden, 
Diene  orio^faen  begonden; 
Soe  dat  Iii  in  corten  ttonden, 
Hi  ende  sijn  laut,  in  goedi!!  paise  stoet, 
Sonder  dacr  omme  te  atortene  bloot. 

21825  Ende  hi  dede  hem  aUoe  ontsanit 

Datteoe  Toert  nwer  negheen  van  ditii 
Dorste  stocken,  noch  orloghea, 
Noch  eenif^lie  felliede  toghen. 
Ende  Clemeacie,  die  gcaelnedc, 

983o  Sochte  an  hem  pai«  ende  vrede, 

Ende  dnncb  hem  drie  cnsteele  in  handeni 
Die  soe  hadde  binnen  (Uu  lande: 
Dixmude,  ende  Arie  da  er  toe». 
Ende  Sente  Yenants.  Ende  soe 

sd35  Wüde  in  paise  sijn  Toert  an. 

£|nde  soe  sHehte  t-wee  abdien  dan; 
Auennes,  ende*  Ürouborch  mede, 
Daer  soe  groeten  cost  tee  dede. 
Ende  die  graue  dede  km  mede 

2840  Eere  ende  groete  wet^ichede. 

Die  giauc  üughc  van  Seivipoi  noclitan 
Dleef  in  aine  fieriiede  emaaer  an, 
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,    Dur  M  inne  liadde  gheweteii, 
Alsoe  ghi  liier  Toren  hoert  leieiii 
9845  8oe  dat  M  den  ^ne  dede 

Soc  groete  graiuscap  ilaer  mcde, 

Ende  met  «iere  groeter  huuerde^ 

Dat  die  grme  dede  ter  beide 

Werpen  Simpol  ainen  catteel, 
a85o  Ende  van  süien  andren  vcsten  ca  deel^ 

Ende  wasteerde  m  dien  doeae 

Alle  iine  vaeraisoeae. 

Die  goede  graoe  Karel  Iii  dede 

Tonder  den  graue  Wautern  mede 
a85u  Vau  £&din,  die  omme  stride 

Ghereedde  ieghen  liein  Ullen  üäiau 

Hi  iaechdene  feiere  ecande 

Alte  male  Irant  stnen  lande, 

Ende  drotich  eencn  andren  ruddere  in  hant 
a86o  Sijn  Graetscap  ende  sijn  laut» 

Ntet  bedi  Iii  aiere  ghenadea  fpraeC 

Int  hende  foer  sine  doet 

Ontfaremde  liem  sijns,  ende  Li  gaf 

Hein  rentc,  daer  hi  mochte  af 
t865  Hehben  soffisantelike 

Sine  lijfneere  daglielike. 

Die  goede  graue  Karel  Iii  dede 

Tonder  bi  sine  Tromichede 

Den  graue  van  Möns ,  ende  daer  to€ 
«870  Thomase  Tan  Chmidiy,  die  doe 

yiaendren  In  ooettmen  plaghen 

Tc  orloghene  mcl  baien  maghen. 
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Ende  it  imm  aoe  hmouAat 
Tan  den  grtne  ghedaan  tonder, 

2875  Dal  si  niet  alleene  tien  tiden 

Achter  Itatoi  baer  stiidea 

Tp  tlant  ran  Tlaeadren;  oe  int% 

AI  hadde  nien  ]i6in  nesdaon  swara 

Yan  dien  van  Ylaendren,  ende  ghcdaen  verdriet, 
28Ö0  Sine  haddent  dorren  lianden  niet, 

Sine  moestent  ghedo^han  doetf 

Wiiden  si  of  ne  wildeo  toe. 

Aldua  f  elde  ter  neder 

Die  graue  Karcl  Toert  ende  weder 
2Öd5  Die  oriogliers  ende  haei*  ghescal, 

Ende  maacte  paii  oner  aL 

le  en  aande  ha  niet  moghcn 

Vulcommelike  ghetoghen, 

lioe  weert  hi  >vas,  ende  hoe  eei  achtich, 
3890  Ende  hoe  scere  onlsiea  ende  hoe  machiicb.  • 

Hi  was  daer  toe  denoet 

leghen  Gode,  mtaen  lieaen  Hem, 

Ende  ie^hen  alle  prelate 

Oemoedich  ende  ghemate, 
3895  Ende  i^lien  alle  die  liede  ttiede 

Yan  reUgioene  tdker  stede. 

Ende  bat  hem  oemoedelike, 

Dat  sine  licgrepea  gbetideiikc, 

Ende  dat  sine  eastien  wanden 
0900  Alst  point  ende  ti^  tijii.  aande» 

Ende  ab  Iii  besief ,  dat  hi  Indde  oMsdaen, 

Hi  bdoofde  alsoe  sacn, 
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Hern  te  beternc,  ende  bat  km  lieden  aeerei 
Quer  hem  te  biddene  onsen  Heere* 
9905  Die  graiie  ne  nun  niel  den  keerken, 

Noch  den  papcn,  noch  den  cleerlien, 
Noch  andren  goedcn  iiedeo;  m;  wäre 
Hi  beaoadde  hem  dal  liarei 
Ende  iocIiCa  Iure  profi  jt 

2910  In  alre  manieren,  tali'e  tijt 

Yoer  sine  doet  omtrent  twee  iaer« 
Wm  die  lijt  ia  Vkendron  zwaer, 
Bi  dal  teoren  zeere  gliefaelgiert  was: 
Dies  wai  ifblc  eeere  tonpaise  das, 

3915  Van  onghere  al  ducrc,  ende  die  graue, 
Die  tonghemako  t?as  hier  aue, 
Yerliel  een  groel  deel  van  dea  siaen 
Renten  den  ghenen,  die  plaghen  pioen, 
Yan  (luti  i  cntcii,  die  si  van  haien 

3920  Lande  iacrlyx  sculdich  waren. 
£nde  hi  verhoed  «Ite  iiial6| 
Te  hrnoBe  Uer  ende  ^oedale, 
Ende  die  ghene,  die  vcrteerden 
ßouen  maten  goed,  ende  wast{eerjden| 

2925  Bedreef  hi,  ende  hrochte  in  dien, 
Dat  si  der  maten  iiioeste[n]  pUea; 
Ende  halp  hem  te  hären  liffneeve, 
Ende  den  maten  te  harer  teeren. 
Iii  dede  de  backers  dwioghen, 

19^  Broed  te  baehene  ran  alüngheo, 
AI  ivaesl  deette,  dal  die  aerme  Hau, 
Die  gheenen  peoinc  hadJe  daB,  ,  ^ 
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Om  eenen  aOiiic,  of  lune  brocüte» 
Broed,  al  iraerd  cleene,  hebben  mochte. 

3935  Hi  dede  in  alle  sine  houe, 
Gode  teeren,  ende  te  loue 
£lken  gbenen  daghelingfae 
Een  broed  yan  eenen  penningKe 
KlUea  acixncn,  om  met  sinen  gocde 

2940  Te  verlichtene  sine  aerm[o]ede, 

Ende  in  wat  Steden,  dat  ht  seine  'was, 
Qnamen  de  aerme,  ab  ie  las, 
Soe  vele,  datter  was  glieen  glietai  an« 
So  gaf  hl  roel  sinen  handen  dao 

0945  Penioghe,  deedre  ende  spise, 

Naer  eens  nilds  oemoedicfas  maus  irbe; 
Soe  dat  Tp  eenen  tijt  ghenel 
In  die  poert  van  Ypre,  dat  hi  >vel 
Ti  M  broeds  gaf  ende  dggc  toe, 

9950  Naer  dien,  dat  ghetelleC  was  doe. 
Hi  ne  modite  gbed<iglien  met, 
Dat  Temene  van  hcm  ontscii  seiet; 
Hi  ne  warp  dicwüe  sine  cieedrea  a^' 
Van  sinen  halse,  dien  hi  den  aertnen  gaf, 

3955  Die  diere  iraron  ende  rihe,  ^ 

Ende  troeslede,  tedoene  des  ghelike, 
Den  princen  ende  den  baroencn  toe, 
Die  saghen,  dat  Iii  dede  doe. 
Ende  recht  in  die  maniere, 

9960  Dat  hi  sochte  was  ende  goedertteve 
leghen  doemoedighe  tallen  tidcn, 
Oeo  was  hi  üer  ende  Treet  hander  zide 
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legfaen  die  ghene,  dio  In  liaren 
Yerwaenthedeii  moylic  waren. 

3965  leghen  de  goedciiici  nc  was  hi  cen  lam. 
Ende  alse  hem  hict  tc  docne  quam 
leghen  die  ouermoedighe,  hi  wart 
Fier  ende  Treet  alse  een  liebaert. 
Iii  tieJc  sulke  Tortse  den  cjuailen, 

2970  Die  den  aermen  onrecht  daden, 
Ende  rp  die  aermen  pieidierdeo, 
Of  met  barate  halengierden, 
Dat  di  aerroe  in  dien  daghen 
Wel  in  paise  te  sine  plaghen. 

9975  Die  goedc  graue  hi  dwanc  oec  mede 
Bt  goeder  gherechtidhede 
Lteden^  die  woenden  in  aijn  lant, 
Die  wonderlic  waren  an  den  zqc  cant, 
Die  bi  costumea  waren  ghewone, 

2980  Te  Techtene  ende  manslacht  te  doene, 
Ende  te  yergademe  bi  bakinen. 
Als  elc  wilde  hebben  den  iinen. 
Dese  quade  costomen  al- 
Velde  ht  groet  ende  amal. 

3985  Hi  dede  in  sijn  bunt  Terbieden  . 
AI  dnere  ende  tbnere  den  lieden, 
Dat  nicinene  in  dien  liaghcn 
Boghen«  noch  seichte  aaude  dragheo. 
Iii  was  aoe  gbemlnt  ende  ontaien 

2990  An  den  zee  cant,  dat  ran  al  dien 

Ouaden  volhe  niemcn  ^as  soe  coene, 
Hat  hi  hiet  dorste  bestaen  te  doeiie 
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legheD  eemeik  gbebbd,  clcene  of  gmt, 

Dat  men  van  des  gratien  weghen  gheboccL 

9995  Hi  warp  naer  sine  maclit  neder 

Dat  oiirechti  eude  maacte  recht  weder, 
Ende  dede  oec  trecht  roert  gaen. 
Ende  alle  deten  dingben  aonder  waen 
Hadde  hi  gheordineei  l  iuc  wel, 

3ooo  Dat,  te  wat  üden  so  gheuel, 

Dat  cleere,  of  moenc  hadde  te  doeoe 
Voer  hem,  of  volc  yan  reHgioene, 
Dat  hi  eerst  te  baren  bestringnen  dede 
Verstaen,  ende  die  termineren  mede, 

3oo5  Ende  daer  naer  berechte  hi 
Andre  besteede  daer  hL 
Hi  seide  al  openbare, 
Dat  niet  ghciiouchlic  cn  >varc, 
Dat  die  ghcne,  die  in  bedinglien 

3oio  Bi  rechte  aauden  «jn,  ende  siof^en, 
Ende  ieien,  ende  Gode  loaeot 
Ligglien  Sauden  in  der  prindien  honen, 

Cort  hier  af  eene  diiic  die  ghcaei, 
Die  werdich  es,  te  verteine  wel, 

3oi5  Dat  mer  moghe  bekennen  bi, 
Soe  ghedane  denoeie  hadde  hi 
Ter  htli^lier  kecrkea  waerd, 
Dat  mens  wel  gheware  wart. 
Het  ghetuel  vp  eenen  dertien  dach, 

3oso  Bat  hi  in  aijn  hof  comnien  sach 

Den  abt  van  Scnte  Bertins ,  daer  hi  was 
Te  Dnigghe  in  sijn  hof,  aL»  ic  las. '  ■ 
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Iii  seide:  »wat  doedi  hier  xiTt 
Heer  abd;  ydd  $tl  ooer  Im 

3o35  Eden  die  oemesse  singhen,  die  glii 

Sculdicli  -waert  tc  sinj^hene,  diiiclic  mi, 
Kaer  dien  dat  soe  lioglie  een  dach  es  hedea?€ 
Die  aM  andwoerde  hem  tter  atadea: 
»Heere,  in  die  abdie  st|ii  wale 

3o3o  Hondert  mueiicke  bi  ghetale, 

Dus  sijiire  ghenouch  int  religioen. 
Die  de  oemesse  sullen  doen.« 
Die  graue  ^  den  abd  andwoerde» 
AUoe  bi  die  oosculde  boerde: 

3o>i5  vHer  abd,  ghi  waerd  wel  sculdicb  ar, 
Oc  messe  te  singhene,  ende  hu 
Daer  toe  te  Tongbene)  dat  gbi  caet 
Desen  bogben  dadi,  eade  baet 
Met  hiiwen  hroedren,  ende  stont  Lern  bi 

3o4o  lu  liuTi  Cn  rccAre,  ende  dat  ghi 
Dea  gbenen ,  die  waren  in  pinen 
Te  nacbt,  te  baren  nattmen 
Goede  prooende  daet  gbeoen 
^  au  den  renten,  die  hu  sfjn  bleuen 

3o4'^  ^  ^'^  nüucn  rocrders,  den  graueii| 
nie  81  in  buwe  keerke  ganen« 
Gbine  saade  in  gbeenere  maniere 

In  pririccu  Iioucji  n\  i(;lueren.^^ 
J>ic  ab  seide:  »beere,  mi  dede 
3o5o  Gracht  ende  noet  hier  commen  ter  stede; 
Bedi  een  mddere  wilie,  beere, 
Mine  beerbe  ?eronrecbten  seere. 
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SesUch  iaeTf  enik  meer  eenparlüie.« 
Ol»  grant  Muto:  tdal  Moci 
Bt  mea  cupe  hf Uen  ombodm  s% 
Waat  bo  Ueden  van  religioene 

da6o  liehocrt  toe^  bed  highe  te  doeae 
Ouer  mi ,  ende  mi  1mIio«% 
De  liMrli»  t«  bwoeenncBe  TOtrt« 
Die  graM  die  emboed  den  raddeve  doi, 
Ende  vraechde  hem,  wacr  tut 

3o65  Dat  hi  tnlcke  movlichede 

Der  keerliea  rm  Seate  BerliM  dedcs, 
Ende  wet  Iii  liare  heenchende  vaie» 
Die  roddere  andwoerde  daer  nare, 
Dat  tiant  te  sinea  rechte  hoerde  toe, 

3070  Ende  dal  die  hcerke  met  onrechte  biit  doei 
Die  graue  aeides  »lael  den  abt  weaea 
la  palte,  ende  xwighet  ToarC  ran  deM» 
Ne  doedijs  niet,  ende  ic  cln^lie 
Deraf  höre  meer  nacr  desen  daghe; 

do7&  Bi  der  tranwen«  die  ic  beaa  acnldich  nr 
Das  graneii  Boedkia  dele,  ie  aal  rwA  bu 
Des  seinen  ghelike  doen  mede, 
Dat  hi  metten  ruddere  dede, 
Die  te  Bmggfae  ghesoden  was.<!^ 

3o8a  Die  mddei«  aeoiifiarde  bem  daa, 
Ende  die  abd  baddo  ^fien  pais  9kOj 
Ende  bi  keerde  weder  ikuus  al  vro. 
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In       tM^f  .dü  die  ßnme  wm  cUfr 
la  dneÜhdeo  «oe  vale  ende  openhMr, 
3o85  Dur  ic  lüet  aoffisant  ne  beni, 

AI  te  telne  de  waerhcit  van  hem, 
Aküe  alsc  die  goede  warea  hüde^ 
Om  «ne  daecht  taUen  tidea; 
Alsoe  liaddens  die  qaade  dronfliede, 

3o^o  Kade  >\aicji  f^lietorment  daer  lucde, 
Dat  nochtaa  niet  te  Avonderne  wm: 
Waat  si  worden  ^eware  das. 
Bat  die  graae  met  siere  ghevrelt 
Alle  die  gliene  te  recbte  hb\t 

3o<^5  Icghcn  hcm  alle  tijl,  die  si 
Quetsca  wüde[aj,  ende  dat  hi 
Hemliedeo  Tau  baren  qaaetheden 
Weder  atoet,  dat  si  te  gbeenea  Steden 
Harc  ontramvc,  die     vocrt  brochleii, 

3a 00  Tharen  wille  voerderen  moclitenj 
So  dat  hem  yvei  dockte,  dat  aij 
Daer  mede  bedoroen.  Ende  daer  bt 
Begonste»  si  bem  qoaden  wille 
Draglien  in  hare  herte  stille,  * 

3 109  Ende  daer  naer  met  baren  quaden  treken 
Logbene,  ende  qnaet  van  hem  aprakeo. 

In  des  goeds  Kareis  tiden  waa 
Ken  j)r(irt  te  Brugghe,  als  ict  las. 
Die  ucuerdich  was  ende  fier, 

3 110  Arschecapeilaen  ende  eancellier 

Van  den  lande  raa  Vlaendm  was  bi  doe^ 
De  biet  Bertolf,  ende  bi  badde  doe 


Digitized  by  Google 


.   Yergad^rt  gräote  r^efao^ 
Tan  nfns  Yadert  ervielitiehode, 

3ii5  Ende  ran  agrauen  |^oede,  die  doe  was, 
Endü  yan  «iueii  voci  dcrs,  als  ic  las. 
Hi  hadde  Tergadeit  rrieode  eade  Biaghei 
Ende  cUm  ende  rees  alle  daghe 
Te  harde  groeter  heerscepien,  ' 

3iao  Ende  maecte  met  siere  partien, 

Die  hi  groet  haddc,  ende  ran  Tele  amieni 
See  dat  Id  daer  hi  wart  Terheaen    '  > 
Insoe  groeter  Terwaentheden  ,  dat  ]ii  - 
Alle  chmdre  rerondw  eerde  daer  bl, 

3i35  Dat  hcin  die  quado  iiouerde  riet^ 
£nde  hi  heu  seinen  hende  niet. 
Dicken  siet  men  den  mannen  keeren 
Hem  ter  manieren  van  hären  heeren,  - 
Dat  men  wel  sach  an  des  prooi  u  iieJe,  ^ 

3i3o  Ende  oec  an  hners  seiner  meisniede^ 
Ende  ane  aine  nenen,  die  hi 
Hadde  sachte  yp  ghehandeiif  daer  hu 
Si  vielen  tharen  onsalichedea  ' 
In  siilker  oeuerdichedeo,        '  • 

3i35  Als  si  saghen  an  hären  heere^   .  ' 
Diera  af  rerrult  waa  Mre.     >■  - 

Tien  diden  quam  een  ruddere  claglien 
in  sgrauea  hof  ende  dede  daghea  ' 
Eenen  andren  edden  man, 

3i4o  Dien  hi  Tevdehrake  leide  an* 

Die  roddcre  andwoerde,  dat  hi  dat  * 
Niet  &cttididi  te  yerandwoerdeoc  was. 


Waat  Iii  hadde  liem  aeltm  onlrriet 
3 145  An  des  prooftt  Bertolf  nichte,  die  doe 

Sija  \uji^  wettclic  was,  om  dat  soe 
Des  grauen  scalkeiine  was,  eadfi  bedi, 
Dat  hi  edel  man  irai  eode  rrj, 
Ne  was  hi  niet  senldteh,  solcken  nan 

3i5o  Van  der  claghe  te  vciandwoerilcnc  daa. 
Daer  bi  wart  in  groeten  grcousoepea 
AI  des  proeib  ^eslaghte  h^grepen 
Ten  fiprane  ende  ten  mddertt  waert;  hedt 
Si  vielen  in  groeter  scamenessen  daer  hi, 

3i55  Dat  men  hem  scalckernien  vp  seide« 
Soc  dat  hem  die  graue  dach  leide 
Te  Cassele,  om  dat  ü  hem  daer 
Bescermen  senden ,  ende  nahea  daer" 

Van  alsullfer  scalckemien, 
3i6o  Als  men  hem  vp  wilde  tien. 

Die  prooft  Bertolf  ende  sine  ma^ 

Qnamen  te  Casade  le  dien  daghen, 
,    Daer  hi  soe  relc  mdders  met  hem  hrochte 

Ende  andre  vriende,  dat  den  graue  dachte, 
3i65  Dat  van  soe  groeter  gaderioghe 

Mochte  oommen  groete  disootdiag^e; 

Daer  omme  hi  eeoen  andren  daoh  sette 

llcmlieden  ,  daet  oF  te  commene  in  wette. 

])at  pleit  stoiit  langhe  in  sgrauen  hof, 
3170  So  dat  viel,  ende  ghew^  waert  daer  of, 

Dat  die  nnnwe,  daer  men  Tp  leide 

Die  scäkhcde  ende  setde. 
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Sande  doen  iImi  lim  Yiiliede 
Bi  flf^raaeii  nde  mde  mede 

8175  Bi  huJpea  van  xn  edclen  man, 
Ende  die  claghe  i>leuo  nochtaa 
Befaaadeo  int  ander  i^eslaohle. 
Hier  quam  die  eertte  iradbte, 
0at  die  proofb  ende  sine  neuen 

3 180  Stondcn  naer  des  grauen  ieuea, 
Ende  die  duuel«  di  ai  daere 
Hael  die  neinidielike  nataere, 
Hin^ede  Item  in  iiaer  oeaerdichede, 
Kiitlc  Jaer  toe  in  haer  quaethede. 

3id5     Lambrecht  iuuide  eenen  sone 
Des  prooft  broederi  eade  de  gone 
Hiet  Boatsaerl  Im  naaen,  die  wat 
Eenhoghe  nuin,  naer  dai  ict  las, 
Ende  ran  nieute  vcrlieueo  boghe« 

8190  Dese  hadde  ecn  orkgiM 

Yp  einen  ghebiter,      Themar  UeC, 
Dien  Iii  dede  meaicli  Terdriet. 
Di'sc  rhamar  was  een  goed  man, 
Ende  hadde  groeten  neanenst  i»«"infr  ea 

3195  In  aelmoesanea  te  ghenene, 

Ende  snsüiHUieie  te  hären  leoene. 
Den  aermen  lieden  eminer  toe. 
Boutsaert  orloghede  mede  duc 
Themars  neoe  eenen,  die  Wanler  hiet, 

3aoo  Dien  hi  aiet  in  ntetea  imen  lief. 
Ende  Bontsaert  dede  met  stridu , 
An  deene  ende  an  dandre  jude 


io8  ^ 

Manalacht,  ende  pine  zware 
Te  meai^en  tiden,  ne  wäre 
3fto5  0ns  beeren  Triend,  Harel  die  graae, 

Macctc  (licwile  vreile  daer  aiic 

Tusschca  hciiilicdca ,  ende  binaca  den  frede 

Maecte  hi  dicwile  paia  mede 

Tasschen  hem  lieden,  daer  si  doe 
3210  Some  onghewillich  waren  toe. 

wäre  de  prooft  ende  de  £ine 

Wantrauweden  den  (^ane  stUlekine^ 

Dat  hi  hären  wederwinne  ghenonch 

lonstich  was,  ende  dat  hine  drooch. 
32i5  Ende  dies  droughen  si  groeten  nijt, 

Ende  beclaghedens  hem  io  alre  tiii 

Van  dinghe,  die  de  grane  dede 

Gm  ghemeene  nattelichede, 

Endu  omme  des  lands  üi  bare, 
Ssso  Dat  bi  dat  dedc  om  bare  dare. 

Dese  Bouisaert  ende  de  sine, 

Die  Tttl  waren  yan  venine, 

Yan  hoetierden,  ende  Tan  nidei 

Asseiicrden  teenen  iide 
3aa5  Thamaire  te  sinen  huus  onnersieni 

Dat  ht  niet  ne  wiste  van'  dien, 

Ende  dat  hise  dnchte  met, 

Alse  die  hem  vp  den  verde  >  crliet. 

Daer  brakea  si  «ijn  bof  beneden, 
323o  Ende  dreaene  Tan  Steden  te  Steden , 

Dat  hi  int  >  ppcrste  bi  dien 

Yan  sijnrc  Testen  moeste  TÜeiii 
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Daer  Iii  liem  müt  pinen  in  Mt: 
Si  braken  liem  af  met  ((liawelt 

3235  Sine  boemgaerden ,  ende  dat  si  vonden 
TU^nedeii,  dat  bralien  st  tien  stoodeo, 
Ende  Teldeqjt  neder  ter  erden  toe. 
Tbamar  togliede  den  graue  doe 
Sijn  Ter  lies  ende  sine  scatle, 

3s4o  Ende  die  onweetde,  die  si  hem  dadea. 
Si  waren  teere  sekerer  stede, 
Ende  teeneo  gbenoemden  dagbe  mede 
Gbedagliet  voer  den  graue  $  ae  waer 
Sine  ghedangierden  niet  daer 

3345  Te  commene,  noch  te  sendene  toe 
Uiemene,  diese  onscnldidide  doe, 
DP  oner  hem  badde  gbestaen , 
Of  ouer  licni  aiKU^otide  j^ueJaua. 
Die  graue  ne  makede  das 

3a5o  Gbeene  ghelike,  dat  hem  mesdaen  iras, 
Ende  peinsde,  dat  hem  tien  tiden, 
Noch  een  stic  saude  ombiden 
Tpauentuere,  ot  si  bäte 
Wilden  doen  ran  der  ommate , 

3355  Die  si  in  s^a  lant  hadden  fphedaen, 
Ende  yoert  in  weldoene  rtaen. 
Hi  omboetse  daer  naer  heimLlil.e 
Te  Brugghe,  daer  hise  vriendelike 
Begreep,  ende  castiede  daerof: 

8360  Ende  si  daden  bem  belof , 

Dat  si  vp  den  andren  dach  daer  naer 
Met  hären  Thenden  Sauden  comea  daer. 
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Om  bäte  le  d<»ene  ten  gnme  waert. 
Ne  waer  die  prooft  liad  onweert, 

3a65  Ende  de  sine,  dat  stre  comnien  sanden, 
Alse  die  gbcepe  bäte  doen  ne  waude[o] 
£ade  en  ^aniea  niet  te  dier  atede, 
No  ment  Tan  baren  balueo  mede. 
Die  fpraae  deedse  Toer  bon  dagben  doei 

3270  Een  ^Naerf,  ander  "waerf  toe , 
Dat  si  niet  eu  quamea  nocbtan. 
£ade  ai  wiste  wel  de  goede  nun, 
Dat  ai  bem  dat  daden  taiere  onweerden 
Bi  harer  g^oeter  hoeuerden ; 

3375  Hine  maUes  ghcene  ghelike:  ne  waer  ^ 
Hi  omboetae,  om  dat  si  daer  naer 
Dat  betcen  landen.  Itiet  bedi 
Dat  waa  al  omme  niet;  want  ai 
Ycrhoeucrdcnt  in  laue  so  ineere^ 

3alk>  Gm  datse  die  graue  Terdr![>aGb  zeere. 

£nde  gbereedden  bem  ob  meer  maadaden 
Hem  te  doene,  ende  meer  acaden 
Tote  dien,  dat  si  hadden  ghedacn  doe, 
Dannc  hem  te  veroemocdeghene  daer  totf 

3985  Dat  81  an  den  grane  paia  aoebten, 
Dien  ai  daer  niet  aoeten  moebten: 
Want  bi     bem,  ende  barerrient 
Balch,  des  si  wel  hadden  v  erdient; 
^  Die  quade  Heden  bebbea  ombedeUf 

3990  Tote  dat  die  grane  waa  gbereden 
In  Vranekeribe  teenen  atonden. 
Diese  alsoe  hadde  gbebondea 
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Matter mrper mbtuiglMD,  ditMdede, 
Dat  d  Biet  donten  bara  fuaatheda 

3295  Vorderen,  als  hi  te  Torscine  was, 

Ende  en  mochte  niet  euer  eea  comnieii  das 

Te  hären  mlle.  Ende  hedi, 

Alte  hihalea  laude  was  I  dadenaj 

Yergadaran  teere  ttede 
33^0  Vele  ruddcrs  ende  ^-oet  voic  med©, 
"  Ende  reden  met  gbewapaoder  haati 

£ada  iNniken  liaie  io  e^neii  laati 

Ende  Toeiden  weeh  te  diaa  etonden  ' 

Alle  die  cateilen,  die  si  daer  vondea, 
33o5  Ende  roefden  daerme  toIc  achter  lande, 

Ende  sloaghen  doet  hare  liande, 

Die  si  doet  wildea  slaan,  liara  aade  thara. 

Desa  dinc  was  openbara^ 

Ende  haer  oeiierdadich  wesen, 
33io  Soe  dat  de  gheiike  Tan  dasen 

Noint  an  hadde  nabsdie  Tan  dien 

lot  lant  Taa  Vkeadren  liea  f^wsden : 

Bedi  het  was  int  lant  van  Ylaendi'en  ge&et 

Van  hauden  liden  ouer  wet 
33i5  Bi  alle  dergnoaii  tidea, 

Ende  wal  ghakiadeii  eil  sidaa^ 

Dat  nieaMii  in  Vlaaiidrefi  amme  raeo 

An  andren  man  die  hand  dorste  ftlaeai 

No  roevcn  lüde,  no  stille, 
3390  Noch  ontladeBe  dor  des  orloocfaa  willa. 

Daernaar^  alse  hate  VranckerOie  quam 

Dieguede  graue  lUrel,  ende  lü  vernaiii 

I 
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Die  groete  quaetbeit  ende  die  ontvaawei 
Biere  ghedaen  vaai  hadd«  bijs  ra«we| 
3335  Ende  peinsde,  dat  hi  Mude  das 

Wrake  nemen  van  datonrecht  f^hedaen  was, 
Gode,  onsen  hoere,  ende  hem  seiuen  toe» 

£ade  om  dat  hi  ivüle  weten,  hoe 

•  « 

Dat  Iii  bestonde  de  wrake  te  doene; 

333o  Omboed  hi  voer  hem  die  Laroene 
TYpre  vp  den  vicrden  dach 
Die  Toer  die  kaiende  van  marte  lach* 
Daer  sochte  bi  an  bemlieden  raed. 
Hoc  bi  berecblea  aaade  dcse  daet, 

'3335  Ende  vertelde  hemlieden  in  ordinen  saea 
AI  dat  feet,  also  sijt  hadden  ghedaen. 
£ode  om  dat  idet  sdnen  eo  aande^ 
Dat  bi  bem  seinen  wrehen  wände, 
Sochte  hi  raed  ane  die  Laroene, 

3340  »  at  hire  met  hadde  te  doene. 

Ende  die  ghene,  die  deotterdadea 
Waren  ghedaen  ende  die  scaden, 
Waren  daer  met  groeten  Keere, 
Weenende  ende  claj^hende  zeere, 

3345  Dat  si  gheroeft  ende  tehlauwen  waren 

Van  sprooftt  magben ,  ende  Tan  den  baren : 
Ende  baden  den  graue  vp  ghenede 
AI  M  oenende,  dat  nitii  l.ciu  recht  dadc. 
Alse  die  graue  die  haroenc 

d35o  Ghemaent  badde  ran  dien  doene; 
Si  ganen  baer  Tonnesse  derane, 
Dat  hi  daer  raren  saude  de  ^cme, 
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Bi  hoeriie,  bi  sieoe,  ende  claerlike, 

3355  Ai  dat  fait,  ende  dat  hi  \  an  der  zake 

^aer  die  mesdaet  name  wrake« 

AI  kende  die  grooeBoatsaert^  qoaetliedei 

Ende  iioe  groete  onglietniawicliede, 

Ende  hem  oec  wel  gheseit  was , 
336o  Dat  hem  Boatsaert  hadde  ?ermetea  daS| 

Dat  hi  doet  saude  alaen  den  fptme, 

Vp  d«t  hi  dade  imhe  daer  aoe; 

Noditan  seide  hi  daer  naer: 

»Ic  sal  seker  varcn  daer, 
3365  Bider  holpen  ons  Heeren :  bedi 

Ic  bem  bereel  te  ateniane,  vil hi, 

Gm  gh^rechtiehede.  Want  om  die  noet, 

iNüch  om  die  vreese  ran  diei  doet, 

Ne  sal  ic  laten  n?  noch  echt, 
3370  Inadcie  te  doeoe  na  recht. 

Ende  gheoielt,  dat  men  mi  mede 

Doet  sloughe  om  de  gherechtichede; 

Die  doet  saude  meer  gloriens  weaen  | 

Dan  yreeselic  in  desen.« 
337$  Tp  dien  andren  dach  die  grane  nam 

Het  hem  een  deel  mddere,  ende  quam 

Ter  Steile,  ende  vant  ocli  ende  weder 

Die  huse  gheworpen  tcr  peder, 

Ende  gheroeiti  ende  ghespaent  hater  aiaten 
338o  Der  Uede  goed,  ende  niet  ghelaten 

Den  haermca ,  daer  si  hare  iheere 

A£  nemen  mochten ,  ende  hare  üjiheere : 
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Het  was  liem  ghenomen  al  ffAw» 
Als  dat  sach  der  aermer  rader 

3385  nie  ^raue;  hi  versuchte  doe 
Diepelike,  ende  weendc  toc 
Int  herte  binnen  omme  die  diagken, 
Ende  hi  rerberende  Boetsaert  woeniaghe 
Int  begliin  van  der  insticien  omme  dai, 

3^qo  Dal  hi  van  al  den  quaden  >voi  lele  was. 
Ende  hi  voer  te  iirugghe  ran  dano 
Als  die  wilie  badde,  te  verstane 
Van  andren  besicbeden. 
Als  hi  fjuarae  binnen  der  stedc. 

3395  Macr  hi  nc  dcde  ran  dacr  nemmcrmecrc, 
Van  dat  bire  qnam,  Mcderkeerc. 
Vp  den  eersten  dach,  die  daer  na  UcSi> 
]>at  was  in  maerte  deerste  dacb^ 

as  hi  le  linip^^he  ir  dier  stont, 
3400  Ende  taiien  sakcji  hi  verstont, 
£nde  dat  al  bi  gberechtichedeo 
Naer  sine  costume  ende  seden. 

Die  prooft  van  Brugghe  Bcrtolf  scnddc  doc 

\^ide  van  Steenuoerde,  endo  daer  toe 
3405  Andre,  die bembejrmelidist waren: 

Die  dede  bi  tote  den  grane  rrnttj 

Omme  den  graue  te  biddene  daer 

Ouer  sinen  neue.    Nc  wacr, 

Als  si  daer  qaamenf  sine  baden 
3410  r^iet  soe  Teleomine  pais,  als  si  daden 

Clagben  ouer  den  grane,  ende  voert 

Saiden  si  tote  bcm  da^ti  wocrt: 


»Heere,  na  descanden,  dfe  ^Ki  hebtghedaen 
Coutsacrt,  laet  hu  bellen  staen. 

34 15  Naer  dat  ghi  met  Itower  maehte 
Te  scanden  al  sine  g^heslachte 
Hebt  Terberrent  sijn  buus ;  laet  bi  dcsen 
Hern  ieghen  hu  in  paise  >vesen, 
Van  dat  lu  hnven  eaelea  mnet  heaet 

3440  Sonder  redene;  ende  Tefigheoet 
Na  meer  bnwen  ene1e[n]  moet; 
AI  eist  noch  tan  dat  ghijt  spade  doct. 
0[t  hu  wilic  CS,  doct  hcm.  gbenadeo: 
Waot  bi  es  droaoe  Tan  der  scaden, 

3495  Ende  ran  den  onrechte,  dat  gbi 

Hem  hebt  ghcdaen.        laet  vallen  hier  bi 

Hmve  gramscap  ende  huwen  nijt, 

Die  ghi  yp  hcm  draghende  sijt 

Ende  yp  sijn  gbeslacbte,  ende  doet  bäte 

3430  Den  ghenen,  dien  ghi  bonen  maten 
Pine  ende  tormcnt  hebt  gherlaen , 
Ende  sonder  redene  ende  sonder  wacn*«^ 
Die  graue  andwoerde:  »wat  segbdi 
Van  Tcrgbenene,  ende  tiet  nii, 

3435  Dat  ic  groete  scande  Baulsacrde 

Ghedacn  hcbbc  tonrechtc  ende  ton>vaerde? 
Wat  dinghen  hebbic  hem  gbedaen  dan, 
Daer  ghewroke  inoghen  vesen  an 
Alaoe  groete  onghetratrwtcbede, 

3440  Alse  bi  an  die  hacrme  licde  dede? 
Het  wäre  bot  recht,  dat  bi  ai 
Weder  gane,  groet  ende  tmal, 
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Dftl  Mj  hem  nam,  ende  lujl  liecocbto 

Met  sinen  liue  onsochte, 

3445  Dat  hi  dede  soc  groelen  rauwc 
Den  liaermea  met  siere  ontrauwc. 
Hera  was  gheberreet  eea  deen  hmeliui 
Sonder  te  pijnne  den  lediame  aja. 
Ic  wille,  dat  Iii  Li  1  echte  heere, 

3460  Drit  Iii  tonrechte  nam  beere, 

finde  dat  bi  bekenne,  wie  bt  aj, 
Ende  of  bi  Tan  gbeslacbte  es  ti^; 
Ende  daer  naer  >i  ilic  wel  mede, 
Dat  hi  vindc  ghenadichede. 

3455  Bi  wat  reden cn  sal  die  man 

Terlaet  mogben  bebben^^die  noditan 
Den  baennen  ontbaot,  dat  bi  bem  beeft 
Ghenomen,  ende  niet  weder  ghoeft  ?« 
AI  M'as  sgrauen  vonnesse  in  destin 

3460  Aisoerecbt,  alstmocbtewesen, 
Ende  metter  euangelien  wel 
Oucr  cen  draghende ,  ende  niet  el, 
Nochtannc  m  illet  in  gbeenre  manieren 
Die  proi^  Bertolf  ottroyeren 

3465  Ter  redenen,  nocb  ter  waerbeden; 
Maer  bi  bleef  in  grocter  felbeden, 
Ende  al  verwocd  in  sinen  sin, 
Ende  vorsceerpt,  ende  onUtcUen  dacr  in 
Metten  gbeeste  ran  den  Tiant. 

3470  Endemunnnrerede  tebant 

Stilielune,  uiiilc  liiochle  in  rocre 
Sine  maghe,  ende  in  quader  voei^e 


Vcn  Tflnmiliedeiif  ende  gaf 
Den  f;lieenen,  daer  hl  oeft  was  af  | 

3475  Porrin^he  Icii  quadea  willen, 
Di  hi  mct  rechte  saude  stillen, 
Ende  of  trackeo,  ende  bringheA 
Hnte  baren  qaaden  meemnglien« 
^ndc  die  on^hetrauwe  IxKlen  mede, 

3480  Die  niet  hadden  hare  besichede 

Tbaren  wille  ghedaen,  aergberden  vocrt 
Toer  den  prooft  de»  graaen  woert 
Ende  sine  andwoerden ,  ende  ontotaken 
Der  ionj^hcr  üeder  herte  Li  der  sako 

3485  Met  gramscepen  ten  graue  waert, 
Ende  seiden  ai  ongbespaerr,  % 
Dat  81  gheene  gbenade  Tonden 
Aji  den  gi'aue,  si  ne  stondeni 
£)iiimer  sine  scalcke  te  sine. 

3490  De  prooft  rerwoedde  ende  de  sine, 
Ende  pefaisde  onder  bem  eenea  faed, 
IHe  ghenenijnt  was  ende  ifuaet;  ' 
Dat  was,  met  onghetrauM icliede  groet 
Haren  ghei  echten  beere  te  sUne  deet. ' 

3495  Die  dnael,  die  vni  es  Tan  ^ade, 
Mingbede  bem  net  desen  rade^ 
Ende  noch  sesse  persoene  mede 
Waren  te  rade  van  deser  quaethede' 
Metten  proft  Bertolue,  ende  mettien, 

35oo  Die  Toer  peinsl  badden  ende  Toersien: 
Wijnri,  des  prüft  broeder,  ende  met  bem 
Sijn  neue  Bobbrecht,  ende  Willem, 
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Eude  Woeria,  ende  loghelram  toe 
Vaa  Eedae,  ende  Tsmc,  die  doe 
35o5  Dies  proofU  ma^ihe  waren  ghemeenlike. 

Alle  (lese  zwocren  heymelikc, 
Teersten  dat  siic  mochten  comea  anei 
Den  graae  Karel  doet  te  slaoef 
Ende  seiterden  onderlinglie 

ojio  Elc  andren,  te  heclne  dese  dinghcn, 
Ende  dat  nieiueu  saude  openbareoi 
Yoer  die  dinghen  vnl  oommeo  waren. 
Dese  dinghen  waren  bi  nachte 
Gbedaen,  ende  in  bedecter  waditet 

35i5  Nochtan  nc  consten  sijt  niet  also  bedriueOf 
Dat  verholen  mochte  bliueo^ 
Daer  ne  liepen  memaren  aue^ 
Die  nen  ontdecte  den  graue. 
Ende  mcn  scidc  hem  wel  al  bloet, 

3530  Dat  hi  in  Freesen  wäre  yan  der  doet; 
Ne  wäre  bi  ne  gheloeoets  niet  daer  bi: 
Hi  kende  sine  consiende  soe  wry^ 
Ende  poer  daer  in  ende  wd  besneden 
Met  rechte  ende  gherechticheden. 

3525     Daer  naer  vp  den  andren  dach, 

Ende  daer  naer,  als  bi  Tp  was  ^^taen, 
Gbinc  bi  alte  bant  anenaen  " 
l)at  "weerc  van  ontraermiclicdcu; 
Bedt  het  waren  sine  seden, 

353o  Dat  bi  Tp  eUien  dacb  beoal 
Code  sine  gbewerben  al. 
Ende  cer  bi  messe  ^hinc  boeren. 
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Gaf  hi  mei  luMi  banden  f o  Toeren 
Sioe  «elmoeteiie  den  «ennen, 

3535  Dier  Iii  licm  dicwile  liet  oiiliaermcn. 

Ende  in  dit  doen  was  hi  aiso€  secrc 

Deaol  ioghen  onaen  Heere, 

Dat  liijt  lometijt  al  baeraoet  dede, 

Bi  groeter  oemocdichede, 
3540  Ende  en  Jiet  hem  helpen  niemen ;  bcdi 

Hi  drouch  aelne  die  ^ise,  ende  bi 

Gafse  den  aennea  metter  haut, 
.  Ende  cnsfedete  mede,  die  beere  faSiant, 

Metten  inonde  deuotelilte, 
3545  Gm  des  Heeren  will«  Taa  hemelrilie, 

Ende  bi  deedde  vp  elken  dacb. 

Dies  langbe  bi  oostomen  plaeb, 

Tiene  aermen  met  nieuwen  clecde[n], 

Die  hi  hem  dedc  ghereeden^ 
355o  Ende  met  niewen  gbesooite  mede, 

Bi  siere  groeter  oemodicbede; 
'  Alse  bi  dat  weerc  badde  ^bedaen 

Naer  sine  cöstumc;  hi  f^liinc  saen 
Ter  keerkea  met  cicenen  ghesel«€epc: 
3555  Hi  ne  ontsadi  nlemeots  yiaatscepe. 

Sijn  ghesdsoap  spaerde  bem  bare  ende  tbare, 

S<jme  in  cappcllcn  tlaer  naie, 
Some  ia  herber^hea:  ende  die  gocdc 
Grane  viel  met  groeter  oenM)ede 
3560  Neder  Toer  onaer  mnwen  antoer, 
Ende  dede  sine  bedinghe  daer 
la  duppcrste  side  Taa  der  keei  ke. 


Digitized  by  Google 


—    ISO  — 

finde  beual  al  tise  ghewerke 
Den  Heere  van  hemelrike 
3565  Met  gpoeder  herf  en  deaotelike. 

Die  ^raue  begonstc  naer  diea  , 

Ter  erden  ouer  siac  cnien  ' 

Sineii  eenen  «allein  lesen. 

Daer  qoam  een  ävm  wijf  Immen  desen, 

3570  Die  htm  aelmoesene  bat, 

Ende  hi  hadde  in  costuuien  dat, 
Elezdaechs^  als  hi  dede  bedinghei 
Dat  Iii  in  sine  bant  hadde  xni  penningBei 
Die  hi  in  almoessenen  gaf, 

3575  Ende  hi  gaf  den  aermea  wiue  daer  af. 
Binnen  diea  tideo,  dat  die  capelane 
Die  precen  van  tierchen  Tinghen  ane» 
Ende  dat  Iii  ainen  seoen  Salme  las;— 
liiidc  hi  CM.)stumen  jilach  hi  daSi 

358o  Oec  plach  hi  siuc  orisoeae, 
Alse  men  sanc,  lade  te  doene. 
Dat  aijt  alle  »ochten  hören  toe 
Die  ommetrent  hem  waren  doe— 
Die  meestcr  van  der  boesheit  Boutsaeit 

3585  Quam  hem  seaender  te  hem  m  acrt 

Met  ghetrecten  zweerden^  ende  die  lieden 
Waren  alle  ran  des  profU  meisnieden. 
Int  ecrste  leide  die  tjuade  Boutsaert 
yp  des  grauen  hoeft  liselike  dat  zwaert, 

3590  Dat  hijt  rechten  saude  ie^hen  den  slach. 
Ende  alse  dal  aerme  wijf  dat  sach, 
Dier  hi  die  aelmoesene  gaf; 
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Soe  was  tonghemake  6u9  af , 
Ende  riep  rp  den  gme  teere: 

3595  »Wach  aermen,  iraeht  hn  wd,  Heue  Heere.« 

Die  graue  diu  liief  sijn  aensichtfe  rp  waert| 

£ade  die  verwoedde  Bautsaert 

Sloadi  al,  dat  in  gheslaen  nochle, 

Den  edelen  graue  omochte 
3600  lut  voethoeft  soe,  dat  hi  daer  meJe 

Sine  hersiaen  apersea  dede 

Tp  dat  pauement  al  dneresi 

Ende  al  im  die  alaeh  tier  luiere 

Ghenouch  ter  doet  van  dien  goeden  man; 
36o5  Die  quade  moerdenaren  nochtan, 

Die  ghesiporea  badden  sine  doet| 

Makeden  liem  wenden  harde  groel, 

Ende  alonghen  liem  af  daer 

Den  rechteren  arem  wel  naer, 
36 10  Daer  Iii  mede  die  aelmeeseac  gaf 

Den  aermen  wiae.  daer  dii  liorei  af. 
Na  wtllio  een  lelteliaten  staen 

Die  27iaterie,  ende  aneuaen 

Te  sprekene  Tan  harer  felliede, 
d6i5  finde  ran  liarer  ongfaetrauwicheden. 

A7  onghetranwe,  ende  cptat  sonder  vaen, 

Boatsaert,  wat  heaestu  gbedaen! 

Ay  verwoedde  proilt,  hoc  groct  quaet 

Ueuesta  ghewiloort  in  dinen  raedl 
3690  Aj  ongbebenwe  ende  Terwaten, 

Die  te  doene  zwoera  solke  onmate!  •  ^  > 

Nu  merct  ende  i>e«iet,  wat  ghi  heiit  ghedaca, 


—  ist  — 

Eodc  ghetaghet  ende  vuldaen! 
Wien  hebdi  gheroaet  j$&  den  line? 

36s5  Howen  reoliten  heere,  bejtiae! 
♦  Waer  omme  slouchtline  doei? 
Om  sine  gherechtichcdc  groetf 
In  wat  tide  yru  dit  ghedaan? 
In  die  yastenen  ionder 

363ü  In  wat  sieden?  In  die  keerUe,  i 
Daer  qualike  sitten  dustaoe  wercke. 
In  wat  manieren  daeddi  dese 
Groete  felbeit,  daer  ie  t£]mel 
Trauwen,  glii  daet  te  qnalike  seere, 

3&35  Sonder  reucioncic  ende  eere. 
Die  loden  doedden  inlea  eere 
Boten  der  Steden  naien  Heerai 
Ende  ghi  den  hnwen  in  die  keerke. 
Dit  .sijii  onghclil^e  ghewerhe. 

3640  Die  lüden  no  lietca  nict  das^ 

Bat  Ihetns  Chriatna  liare  Heere  waa$ 
Ne  waer  ghi  wiat  wel  al  bloet| 
Dat  hi  hu  Heere  was ,  die  ghi  sloucht  doet. 
Nu  hebdi  TCrloren  huwe  stede, 

3645  Alse  die  loden  ende  ha  Toio  mede. 
Na  weten  te  aprakeno  keeren 
Van  Karela  doet,  dea  oemoecUclii  Iieereiii 

Di  mi  dinct,  dat  ghcluckich  was. 
Willen  wi  neercnitelic  merken  das, 
365o  £ade  beioeedelio;  wi  moglien  dan 
sterben,  dat  dete  goede  man 

£•  in  weerdichedea  eadc  ia  beeren 
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Weten  bier  af  sprelieii  iit  tor  alajle, 

3655  Bchauden  der  martelarea  waei'diclicde : 

llct  CS  ghescreaea  to  war^p, 

Dat  die  pimen  der  martelarea 

Alsoe  Tele  mit  ae  maketty 

AUe  maken  menich  waerf  die  saken, 
366o  Daer  si  martelie  omme  oiitiaen. 

Die  de  saken  wille  Terstaeo, 

Waer  omme  Iii  ^emartel^t  was, 

Hi  yint  goede  waerbeit  das.» 

Dat  hi  Li  sijiire  gherechticliL  le, 
3665  Om  dat  hi  stoat  oucr  de  wacihed^ 

Ende  hise  niel  ne  wiUe  begbeaen, 

Wart  bi  martdare,  eode  liet  leneas 

INict  bedi  die  graue  hadde  walo 

Van  desen  gbehorte  roren  tale. 
3670  Ay  vp  den  Tijfiitea  dach  yan  siere  doet 

Waesl  binn  tTpre  ghesett  al  bloel 

Yan  des  proafb  ongbetranwicbede, 

Yan  bout^aci'ts,  ende  van  sinen  gheseiicü  mcdc 

Ende  hi  andwoerde  ai  opeobarei 
3675  Dat  bi  gbereet  te  atenieiie  -wm^ 

Alle  tijt  om  gherechtidiede. 

Ende  vp  den  scluen  dach  mede, 

Daer  wi  n?  tale  hilden  aue, 

Clagheden  tYpre  den  grane 
368o  Die  prooft  w  Senle  Unrtiiis  das, 

Dat  hi  der  oemoedigber  besoenncr  vai^ 

EadQ  liede  oec,  dat  hi  wäre 


Tan  hem  Uedea  gbedreecke  barde  xware. 
Daet  beiB  doe  die  ^oede  graae  af 
3685  Alte  bant  andwoerde 

Wal  dat  si  hu  dreeghen,  ic  bem 
Wel  ?erzekert,  dat  bu  ran  bem 
Ne  gbeene  deere  binnen  dieni 
Dat  ic  leoe,  moghe  gbeaden; 

3690  Ende  gheiuele  hu  oec  mede 

Tc  stcrucne  ouer  hu  wacrhede, 
Wat  dingben  mocbte  rikeKher^ 
Ban  aboe  te  steraene,  ende  eeriiber, 
Wat  mach  weerder  sijn ,  ende  mcer  marc, 

36(^5  Dan  le  sterucne  gods  martelare! 
baddi  nie!  ontsteken  binnen 
iäeweeat  netter  nartelien  numMi 
Htne  badde  dese  woert  niet  gbeseit  daer: 
Bedi  hi  wiste  wel  ouer  waer, 

3700  Dat  sija  gloiieuse  rader, 

De  eoninc  Tan  Denenarken^  al  gader 
Om  gherecbfichede  was  gbeslegben; 
Daer  bi  bi  hadde  ghecregben, 
Dat  hi  was  ontfaen  in  bemelrike, 

3705  Ouer  Sant  gbetelt  des  gbeiike. 
Nn  bebdi  ^beboert  al  bloet, 
Hoe  dat  was  dea  grauen  Kareb  doet 
Nu  willic  hu  Oju'iiharcn 
Hoc  gbedaen  sine  ghe  werke  waren« 

3710  Hi  was  taUen  tiden  berecbt 
Voer  sbe  doet  altoes  ende  seht. 
Iii  sprac  dicwiie  bitcbte,  penitencic  bi  dede 


Ht  iadi  ende  dede  tine  gfaebede  . 
Alse  men  hem  nam  dat  lenei!, 

3715  Ende  dat  hi  doe  hadde  ghegheuen 
Aelmoessene,  dat  dcdc, 
Dal  aiiie  badin^  daer  mede 
Te  beqnamer  ai|ii  aanden  onm  Heere» 
Ende  was  cenigho  smctte  in  hem  beere 

3730  Van  eenighen  erdacben  sonden; 
Hetes'te  hopene«  dat  lien  Mnden 
Bider  pioe  ran  «tjare  doet^ 
Ende  bi  den  bleede,  dat  M  ioe  groet 
Hute  sinen  wonden  liet, 

3725  Die  soe  groet  waren  ende  aoe  diep. 
Die  soaden  af  ^bedwe^en  warea  ^ 
.  la  den  bioede  dier  martelarea. 
•  *  ♦ 

Doe  begonste  hem  bedincken  dan 

Bootsaerti  ende  bem  quam  bcrauwenesse  an 
3730  Van  den  aonden,  die  bt  badde  gbedaen. 

Hi  liet  scip  ende  roeder  ttaeik, 

Ende  sloucli  liem  seluen  voer  die  borst  doe, 

Ende  weende  bitterlike  toe, 

Ende  begonite  irel  gbewetse 
3735  Te  bebbene  groete  beranwenesse 

Tan  dies  Iii  ane  den  gi'aue  Karel  dede, 

Ende  ran  der  moerdact  mede ; 

Want  bem  noint  toe  qnam  vor  dien  atondcn 

Beianwenesse  Tan  iinen  «onden. 
3740  Alse  langhen  tijt  hadde  gbeclaecbt  daer,- 

Ende  beweeat  sine  souden  i^waer; 


Gbinc  Iii  in  dat  acip  weder  beldeii| 

Of  Iii  liem  Iiiet  moehte  ^hdiolpeii  »et  dien. 

Eude  alst  tacndc  Llcef  al  stille, 

3745  Wart  hi  ghcwarc  ons  Leeren  wiile 
Daer  an,  ende  hi  ne  badde  roert  ane 
Glieene  bope  vaa  ontgane, 
Ehide  lieerde  weder  ter  Steden, 
Weonende  met  groter  droufhede^ 

3750  Daer  hi  hem  te  deckene  plach; 
Om  te  hebbene  Terdracb. 
Alse  bt  bem  badde  daer  nare 
Laughe  ^liudect  harc  ende  thare 
In  diucrsen  Steden,  was  hi  voert 

3755  Gbeleet  te  Risele  in  die  poert ' 
Tan  eenen  aeale,  daer  bi  sijn 
Moeste  ia  een  cleen  huscliijn. 
Hi,  die  tetene  begaerde, 
Sende  tote  sinen  oem  Bernaerde 

3760  Tan  RobaiS)  die  woende  daer  bi, 
Sinen  scalc,  ende  bat  bem,  dat  bi 
Hem,  omme  te  stelpcne  de  noet 
Yan  den  lionghcre ,  wilde  senden  broed. 
Ende  die  bode  bad,  dat  men  bem  gane 

8765  Tan  den  witsten  broede,  dat  daer  aae 
Sijn  beere  ßuutsaert  mochte  den. 
Met  dat  bi  dit  dede  welen, 
Ende  dus  seide  openbaeriike, 
Verriet  bi  sinen  beere  aimpelihe, 

8770  Alse  die  met  waende,  dat  noet  was 
Te  sijns  ocms  huse  te  swighene  das. 
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Dese  dinc  laoaite  hier  toe  beeren, 
Bi  dati  reebten  rwntme  om  Heereiii 

I)at  den  ghencii  sijn  scalc  \ erriet  — 
3776  Dit  ea  ontsach  die  moerdcnare  sunt  — 

Die  vermoeit  hadde  dien,  die  fijn  heere  was. 

Ende  aUe  Beroaerd  gheware  waert  das, 

Dat  Boutsaert  sijn  neue  daer  was  int  lanl; 

Hi  omboet  Uugheii  van  Liawen  te  lumt 
3760  Sinea  broedre  die  lien  beriel  doe 

Mettien  Bemaerde,  ende  daer  toe 

Met  sinen  broeder  Olioiere 

Van  Bandijs,  hoe  dat  si  sciere 

Best  Kaden  tc  doenc  hier  bi. 
3785  Bedi  al  was  dat  take^  dat  ai 

Meer  begheerden  eine  Teibeitinghc, 

Dan  sine  destrueringbe ; 

Noch  tan  droucb  liaer  raet  daer  toe, 

Bat  Hoghe  ran  Leewe  omboed  toe 
3790  Ben  borehgraoet  ende  die  poerter«  nede 

Van  Rifele,  ende  dat  bi  teere  stede  ' 

BouUacrdc  liadile  vontieii  dan, 

Ende  dner  ea  wai  gheen  iwiuel  an» 

Haddi  Bootsaerde  willen  sparen 
3795  Ende  belpen,  bi  wäre  wel  ontnaren. 

Hi  nc  hadde  in  vrcei>en  van  der  doet 

Daer  bi  niet  ghcwcest  soc  groet« 

Als  die  van  Biaele  badden  vorstaen. 

Die  Toeren  doe  bnte  yele  saen^ 
38oo  Ende  ^-ingben  Bautsaerde,  dien  si  doe  * 

Yoerdea  tote  XÜ^ele  to^ 
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Ende  daden  ghereeden  daer 

Eene  ghalgbe  tslnen  boiif.  Ne  waer 

Boutsacrt  haddc  Ii  cm  gheworpen  zccre 

3do5  In  ^oct  hopen  an  onsen  Heere, 
£iide  Mied«  al  openbore 
Sine  metdaot  Toer  tfolc  al  dar«! 
Ende  seide,  dat  sine  mesdaden 
AI  werdich  waren,  nies  men  hem  ^ade, 

38io  Van  torateiite  alle  die  maniereii. 
Die  men  conite  ghenitterea* 
Binde  hi  bat,  dat  men  hem  alt»  baut 
Af  ölou^Iie  decne  hant, 
Daer  hi  hadde  ghedaen  mede 

38i5  Die  groete  onghetnnwicbede. 

Ende  alst  niemen  wilde  doea;  bi  bal^ 
Dat  hi  selue  mochte  doen  dat. 
Maer  men  ontscit  hem,  dat  van  dien 
Noch  den,  noch  daoder  mochte  ghesoieii* 

38ao  Doe  bat  bt  onsen  Heere  gbenaden 
Tan  sinen  groeten  mesdadeo, 
Ende  Tertrecte  die  groete  ghenadichedei 
Die  onse  Heere  wilen  dede 
Oasen  anden  Tadten^  soe  dat  A 

38s5  Some  weenden,  diere  waren  bi. 
Van  groctcr  ontfacrmLJicssc. 
Ende  in  rechter  herauwenessc 
Yan  sinen  sonden  Tonghedi  doe 
Sine  ledCf  s^os  danca  daer  toe^ 

383o  Dat  manne  tormente,  ende  vlndit  al  daer 
Sine  lede  in  een  wiel|  ende  daer  nacr 
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Yp  mim  saetliflii  matt  Ter)ieaeii| 
Ende  aldns  toe  hende  hi  tleoeit 

Tp  dien  naesten  dach ,  die  daer  na  c[uam| 

3835  Tier  tijt,  dat  die  dach  heiidc  nam« 
Alse  die  graue  sonder  ghenoet, 
Karel  teBiugghe,  vai  bleuen  doet, 
Dat  knt  wart  Teranllet  zeere 
Met  droufheden,  ye  lanc  so  mcere, 

3840  Ende  die  rocuers  ende  die  moerdenaren, 
Die  van  roeoeoe  af  ghesUfeja  vareot 
Heer  Tan  yreesen ,  dat  ri  ontsaghen 
Den  goeden  grane  in  sinen  dachen, 
Dan  dur  die  vreese  vaa  onseii  Ueere, 

3845  Begonste[n]  doe  roeuen  zeere 
Die  Goepmaimei  die  iedea 
Van  den  eenen  ten  andren  stedeni 
Kndc  k'idense  ghebondca 
In  yanghenessen  te  dien  stünden^ 

385o  Ende  worden  toI  tbh  quaethedeOf 
Ende  ran  groeler  ferwoetfaeden, 
Dat  si  hem  niet  onthilden  das, 
Dor  dat  in  die  heliglie  vastenen  Mas. 
t  IVe  w  äre  God  dor  sine  groete  glienade 

3855  Yellede  hare  ooer  daden. 

Mifn  beere  Willem  van  Tpre  vemam 

J)es  {^fauea  Ilrui'ls  duet,  emlc  Iii  {^uanif 

Alse  die  maeck  was,  calengicren 
yiaendren;  ende  in  dier  niabiarea 
d86o  Sloneh  lune  bant  an  tlant  dot^ 
/        End^  dede  aoe  rele  daer  toe, 
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l>at  hem  cüe  van  Ariüa  zaea 

Uulde  zwoereo,  ende  worden  ondepdaeny 

Ende  Gissele«  ende  Bdle  nede, 

3865  Ende  Berghinnc  oec,  die  siede, 

Van  Ypre  oec,  ende  Vorne  ambacht. 
Als  Iiijt  al  tsicre  kant  hadde  imcht; 
Dedi  tonder  sonder  sparen 
Die  roeiiers  ende  die  moerdeoaren, 

3Ö70  Soc  dat  Iii  bi  desen 

AI  tlant  dcdc  in  paisQ  wesen« 
Ende  die  andre  baroene 
Spraken  te  gadi^e  van  dien  doene^ 
Soe  dat  si  oucr  een  droughen  dcK», 

S875  Dattene  hem  God  selue  sende  tpe^ 
Ende  dat  cllicrJijc  an  sine  side 
l*lant  Saude  beseennen  tien  tide« 

Alse  die  niemare  qnam  Lodewibe^ 
Den  coninc  ^  an  Vraiickei  ilic, 

3ÖÖ0  Die  Kareis  moveo  sone  was; 
Hi  badde  groete  droofbede  das^ 
Ende  bi  Terdroncbt  zware,  dat  Willem 
Van  Yprc  hadde  ondcrwondea  hcoi 
Sonder  sijn  heuelea,  te  bcstane, 

3885  An  tlant  yan  Viaendren  bant  te  siaoe 
Tonreclite;  ende  te  dter  sabe 
Wilde  bi  mede  doen  wnilte, 
Ende  van  des  grauen  Kareis  dfK't, 
Daer  hi  omme  badde  rauwe  groet, 

3890  Soe  dat  bi  omtrent  al^dstanen  quam 
Om  dtt  tAtreckti  als  ic  Teroam. 
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Ende  oai  dat  nm  Mierle  nt€r  sijn  leven 

Van  Äincn  liue  gbeen  lioir  >vas  bleuen, 
Sprac  hi  den  barocnen  dacr  aue, 

8895  Wiea  n  wilden  hebbea  teenen  graue. 
Daer  aeider  Tele  van  dier  dinc, 
Bat  die  naeste  wäre  die  ooninc, 
Kiide  l  ieden  den  coninc  daer  bi, 
Dat  hi  rele  kiadre  hadde,  dat  liij 

3900  Eenen  Tan  einen  kindren  gaue 
Tlaendren,  ende  maeeten  grane. 
Die  coninc,  diü  t'oii  vrocd  mau  was, 
Peinsde  ende  merkede  das, 
Dal  hi  gheenen  aone  hadde  doe 

3905  Bönen  xn  iaeren  daer  toe, 

Ende  dat  niemen  Tan  tnlker  hande 
Te  berechtene  macht  hebbea  saude 
Tlant  van  Ylacndrcn,  hi  nc  haddea  TTOeden, 
Wel  gheleerden  raed  ende  goeden; 

3910  Ende  Iii  ne  moehte  niet,  alt  H  wel 
In  \  laendren  wescn  nacht  ende  dach. 
Ende  ontsach,  datter  of  mochte  ghescieoi 
Soe  dat  hi  te  rade  wart  Tan  dien, 
Dat  y  If^Uennae  omboed  daer  toe, 

39 15  Den  grane  Tan  Normendlenv  die  doe 
Onthereft  was  bi  sinen  oem  Heinncke, 
^      Alse  mcjit  hier  roeren  leset  claerlike, 

Ende  die  Karela  maeck  was  binen  aineii  Uue. 
'  Hi  hadde  niewinghe  te  wine 

3^20  Eene  rrauwe  pjbenomcn  ceriilic, 

Der  comoghionea  suster  Tan  Yranckeiike» 

9* 


DeM  gritte  ran  Normendien 

^am  tote  den  coninc  met  siere  partien, 

Met  (^liewapenilei-  IiaiU,  eiitle  litte  iJaer 
3925  OmmeU'Cnt      dagbe»   Ende  daer  naer 
Qnamer  Tele  baroenen  toe« 
Die  dat  graefttcip  calengierden  doe. 
Daer  quam  een  edel  man,  ende  Kiet  Arnoad, 
Die  ecn  edel  mim  was,  eiule  een  staut, 
3930  Dat  graefscip  oec  calengiereu. 

Daer  qaamen  oec  in  dier  mameren 
TVillems  boden  iran  Tpre^  die  bant 
Emmer  tue  hadde  ghcslcghea  an  llaat 
In  ccnen  deelc,  ende  seider  toe, 

3935  Dat  hi  was  sculdich  te  sine  beere  doe. 
Boadio,  die  graae  BanmonSf  was 
lonc  man  ende  goed  ruddere,  als  ic  las, 
Van  sicre  haude:  ende  hi  versochte 
Den  coninc,  daer  hi  met  bem  brockte 

8940  Eeoen  deel  edelre  baroene 

Van  sinen  lande  te  dien  doene. 
Hi  cla^liL'Jc  vocr  tlic  liaroene  al  gaJer 
Den  coninc,  dat  sijn  ander  rader 
BoadiB,  ende  andi'O  met  bem 

3945  Wilen  Toer  te  Ibemsalem, 

Die  böte  yiaeDdi*cn  gheiaghet  was 

Bi  sinen  oem  Hobberechte,  ende  hi  bat  das 

Den  coninc  oemedelike  dat^ 

Dat  bi  bem  al  vp  der  stat 

3960  Sine  eme  weder  gaae, 
Daer  onluercii  waö  aue. 


Hi  teide  kern  oec,  wiert,  dal  dit  eoniac 
nach  irilde  feiten  ran  der  dinc; 

Hi  Sander  commen ,  ende  alsoe  saen 
3955  Met  siaea  lechame  doea  sta&u, 

Wilder  jemen  apreken  toc, 

Ikt  niemen  aoe  groet  reobt  doe 

Int  ^aeftcip  Iiadde^  alae  hi. 

Sincii  rudders,  die  hern  stondcn  bi, 
3960  Van  sinea  lande,  iiadea  den  coninc 

Beer  omoM,  ende  aeiden.  Tan  dier  dino 

Groet  pnu  oommen  mochte  ki  ghelike. 

Doe  andworde  gocderticrlike 

Die  coninc  hem  Huden  deraiie, 
3965  Ende  hi  toghede  den  ^ane 

Goede  ghelike ,  endehietene  oeoe  doe^ 

Ende  aetlene  in  hopen  toe, 

Dat  hi  hem  sinen  hee&eli  saudc  gbouen. 

Ne  waer  na  dien  dat  es  bescreuen, 
3970  Dal  Salooon-  f^bewagbel  des. 

Dal  die  Berte  ran  den  coninc  es 

Alle  tijt  in  die  hant  ons  Heelden, 

Ende  dat  liise  sal  dotu  kttieni 

Daer  hi  willCf  tandere  dinc; 
3975  Alaoe  was  iherle  ran  den  ooninc 

Die  ooninc  ran  Yrancherike  w;ihHm 

Bi  ons  Heeren  wille  gheheelike  S?*^*«». 

liadde  die  qiacht  in  dien  doene, 

Ende  hrochle  daer  toe  die  haroene^ 
3980  Dat  n  Ottroy  daden  daer  toe, 

Dal  hi  den  graue  ran  Normendien  doe^ 
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WUIcmme,  dat  graefscip  van  YlAendrea  gaft 
Aldos  v^loes  die  hope  daer  af 
Bonjia  ran  Moos«  die  danea  loiet  graw» 

3^85  Hi  keerde  weder  denen  hi  quam, 
Ende  bcgonste  giamscap  togbcn 
Ypt  lant  Tan  Viaendren  ende  orloghen» 
Daer  naer  asselgierde  hi  leere  Taerde 
Den  casteel  Tan  Andenaerde, 

3990  Ende  bcrrendene  tote  in  den  gront: 
Ende  hi  Jieneudc  te  diei*  «tont 
M$er  danne  hondert  oader  «wijf  ende  man 
In  Sente  Wouborghen  keerke  daer  an. 
Die  coninc  ran  Inghelant ,  die  oem  was 

8995  Des  nie  wen  graue,  vreesede  das, 
Dat  hem  te  deeren  ende  tonnromen 
Sijns  neaen  maeht  mochte  oomeo} 
Ende  begonste  te  minderne  met  crachta 
Ende  mct  liste  $ijns  neuen  machte, 

4000  AI  dat  hi  mochte  met  gheuene. 
Hi  sendde  tote  dea  granea  Steneoe 
Yen  BIois  ten  Boenen,  dberhi  mede  doe, 
Ende  met  andren  beden  daer  toe, 
Met  Tele  ghiften,  die  hi  gaf, 

4oo5  Ende  met  Tele  belouene  daer  af, 
Yele  van  den  princheo  ende  haaren 
Yan  sinen  aoorde  dede  keeren* 
Ende  seide  Taste,  dat  VLiijulren  siue 
Hechte  crue  sculdich  es  te  sine, 

4010  Van  Boudins  hainen,  die  sijn  oem  was, 
Yan  HanooDf  daer  men  hior  roren  af  laa,  , 
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Ende  TM  nobkrediteii  sYvieMii  haben  toe. 
Eade  U  kadde  m  siae  holpe  doe 

Den  grane  v«ia  laieaene,  s'inen  zwoer, 

40t5  Eatle  Tkomasc  van  Couohi,  efida  Book  mcer 
Wülem  Tin  Tpre,  die  voraoreuea  ea » 
finde  troasteae,  ende  aaide  keaa  des, 
Dat  si  Hein  sanden  Iiide  euile  süilc 
Selten  ieghen  des  conincx  ^iüe: 

41MO  Niet  bedi ,  dat  ki  iot  karte  ame 
Hopede,  graoe  te  aine 
Tan  Viaendren ,  Mraot  kt  te 
Die  hope  daer  af  hadde  verloren, 
Ne  waer  bcdi  dat  hi  \v'iUe  brekca 

4oa5  Dea  conincx  mac^kt,  »ade  weder  ateben. 
Die  coninc  van  Traneberihe 
Quam  in  Vlaendren  moghendelibe 
Metten  graue  Willem,  tcerste  in  de  poeit 
Yan  Risele,  ende  van  danen  rowt^ 

4o3o  Te  Gkend^  te  Braake  daer  nare; 
I9e  waer  dat  waa  een  deel  vwai*«^ 
Want  si  waren  een  <]eel  tonghewillegker  ilus, 
Dat  die  coninc  vaq  Inghelant  was 
lonstick  Wiilename  van  Tpre  doe» 

4o35  Ende  dies  met  kern  waven  toe. 
Die  graue  Willem  voer  van  daer 
Ouer  liisele,  ende  daer  naer 
Ouer  Betune,  ende  rm  dan 
Te  Teerenborck,  daer  ki  wel  «aennllatn 

4040  Yan  al  den  *relke  fikemeenltke, 

Eiidc  van  dev  clergic  ui  dicr  gbeltke. 
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Daer  naer  roer  Iii  te  Cassele  toe 

Tao  Sente  Oemaen,  ende  deer  oaer  doe 

Die  borchgraae,  ende  daer  toe  aede . 

4045  Die  poerters  ran  der  steJc 

Bi  sulkcn  voerwaerdea  sioe  ootfingheo, 
Alse  beaproken  waren  te  dien  dienghen. 

Die  coninc  Vta  Yranekerikey  ende  met  hem 
Die  nienwe  grane  van  Vlliendren,  Wfllero, 

4o5ü  Ol  l  amen  te  gadre  te  Brwgghe.  Endo  daer  naer 
Omboed  den  coninc  den  bUsoppe  ai  daer 
Van  Domihe  ende  van  Noyoen, 
Dat  beede  was  een,  ende  biet  Sjmoen, 
Dien  hi  te  vcrgaderne  benal 

4o55  Van  den  bisscupdommc  die  prclate  ai. 
Cm  smeeren  ende  maken  reene 
Die  keerke  Tan  Sente  Donaee,  ntet  alleene 
Om  dat  soe  met  meinscbeliben  bloede  was 
Besmct,  alse  men  hier  Toren  las, 

4060  Ne  wacr  als  datter  iane  waren 
Die  ongbetranwe  moerdenareni 
Ende  daer  inne  bare  wandelingbe 
Ghehad  hadden,  ende  hare  vouingben^ 
Daer  soe  in  yeie  manieren  bi 

4065  Besmet  was  seere,  ende  bi 

Met  eerltcbeden  ende  met  betame 
Den  fflorieusen  lecbame 
Van  Harle  dade  ter  cerden, 
Die  niet  met  aulker  werden 
4070  Begranen  was,  ende  in  snlker  eeren, 
Alse  betaemde  solken  beere. 
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Dat  WM  alM  gliedaan,  ne  imr 
Die  mincle,  die  God  dede  daer» 

Ne  nl  men  niet  helen  yoer  die  liede. 
4075  Mea  sal  sc^^hca  >\atter  in  ghesciedei 

Daer  liede  Tao  hclighea  doene 

Ende  oec  Ten  reügtoeae  ' 

Of  gaoen  openiMve  oroondei 

Die  dal  saghen  ticr  stonde, 
4080  Daer  dans  Absalon  eeo  af  was. 

Die  abt  wm  Sente  Amaos,  die  das 

Harde  irel  gheloeft  was,  waer  af 

Dat  hi  eenighe  orconde  gaf. 

Ende  alle  die  helighe  lieden  tue, 
4o85  Diet  alle  aaghen,  orcondent  doe^ 
'  Alse  men  dea  ladiame  Tan  den  grane 

Ontdeete,  ende  dede  ane 

Dat  linlaken,  daer  }ii  m  lach 

Dat  was  noch  tan  die  yijftichste  dafih| 

4090  Dat  Iii  hadde  gheleghen  daer  — * 
Si  vonden  aeone  ende  ciaer, 
Ombesmet  ende  onuerUeert,  ende  daer  toe 
ßuammer  ghene  quade  roke  af  doe. 
Ende  dor  al  dat  hi  sonder  zaghe 

4095  Hadde  gheleghen  Tijftich  daghe, 
■  In  eene  tomme  besleten,  nochtan 
W  aren  sine  wonden  te  sieae  an 
Alsoe  yersch,  alsoe  niewe,  daer  Iii  ladi| 
Alae  ofte  hi  rp  den  seinen  dach 

410a  Die  wenden  liadde  cutfaen  daer. 

Ende  meu  vant  dat  lijuwaet  alsoe  claer, 
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Ende  Tersch,  daer  iü  in  was  ghewondfio, 
Datter  gbeene  smette  an  was  vondea 
Tan  den  Teradiea  bloede;  ende  die  aUde 

4io5  Wart  mct  soe  groeter  roke  mede 
Yeruult,  dat  hem  alien  tioclite, 
Alst  wel  met  redenen  mochte, 
Dat  onse  heere  wilde  sineD  Triend 
BtifCap  gheuen ,  dies  badde  Terdient. 

4110  Dien  lachamc  was  ghedrcghcii  duc 
Te  Seute  Kmtoffeis  kerke  toe 
Binnen  Braggbe,  ende  ghedaen 
In  die  keerke  tote  dien  atondea  aaen, 
Dal  die  princen  rergaderden  dacr 

41 15  Van  den  rike  ende  tfolc.   Ende  dacr  naer 
Was  die  keerke  Tan  Sente  Donaes  gkedaea 
Beoonsilieren  alsoe  aaeo^ 
Dat  nen  den  leeliame  des  edeb  ^ranen 
Binnen  der  keerke  moclite  grauen. 

4iao  Ic  late  te  sprekene  iieden 

Yan  den  tränen^  die  tien  tiden 
Die  princen,  ende  daV  gkemeene 
Volc  daer  störten,  groet  ende  deene; 
I  Bedi  die  dit  leesl,  mach  wel  merken  das, 

'      41  aS  Dat  daer  groete  droufhede  was. 
Die  bisseop  momKirdn  daer 
Sente  Donaes  l^erke ,  ende  daor  naer 
Die  clergie  ende  dat  volc  iiamen 
Den  lachamc,  ende  (juamen 

4i3o  Te  Sente  Donaea  knarke  daer  nede, 
Het  groeter  mtdidbede^ 
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JDaer  si  den  graaa  daden  ter  evdoii 
In  die  lieerka  tar  midde  mrdea. 
Ende  die  ooninc  dede  daer  naer  aaes 

4*35  llobberechte  hüten  torre  gaen, 
£ade  die  aaUre  mocrdcuarea,  i 
Daer  ei  met  craokte  gkenloen  wareUf 
Ende  deedse  Hgglien  tien  Stenden 
In  Tanghenesse  ghebonden. 

4140         dat  n  alle  te  samen 

Seiden,  die  linten  toirc  quaaMn, 
Gheiciede  aoone  airaele  daer: 
Bedi  ai  seiden  openliaer, 
Dat  si  noint  in  gbccrc  "wiscn, 

414^  Noch  in  ilraocke,  noch  in  spisen, 
Dies  si  {;henonek  hadden  ^edraglien 
Mettem  in  den  lom,  daer  ai  laghen, 
Noint  smakc  en  moclite  gheMrinnen, 
Alsoe  langhe  als  siro  waren  binoen, 

4ido  Nichte  meer  dan  ofte  si  doe 

Herde  hadden  ghebeten  ewner  loe. 
Ende  als  si  eommen  waren  neder, 
Gheerc^hcn  si  liare  smake  weder. 
Die  al  doi^  te  voren 

41^  In  den  torre  hadden  Terloren. 

Ende  men  [dede]  Robberecht»  daer  naer 
Vanden  winij  di  inclieii,  die  noder  was  brecht  daer, 
Halen  torre,  dien  hl  zcerc  doe 
Prijsde,  ende  bi  swoner  daer  toe» 

4160  Dat  bi,.sider  dat  bi^iraa  beseteiiy 

Gbeenen  aoe  goeden  wijn  badde  gmbelen. 


Ende  hine  -wiste  niet  daSf 
Dat  het  yan  dea  seloen  wiiie  irac, 
Daer  bi  af  te  diiackene  pUdbi 
4t65  Doe  bi  in  den  torre  ladt. 

Ende  als  ment  Lern  dede  verstaen; 
Iii  bekennedene  alsoe  saeo, 
Ende  dattene  onae  beere  oec  tiea  atonden 
Castiede  Tan  amen  aonden: 

4170  Ende  Iii  ende  sine  ghesellen  mcde 
Louedea  ons  Heeren  goedhede» 
Alse  die  grane  Karel  ter  eerde 
Was  gbedaen  met  groeter  werde; 
Die  eoninc  die  Tergaderde  daer 

4175  AI  theere,  dat  hi  mochte,  en^e  daer  nacr 
Gheitiede  hi  seere  aine  vaert 
Metten  niewen  grane  tYpre  waert 
*  1/ViIIem,  die  men  yan  Tpre  biet, 
Daer  ic  eer  af'sprac,  hi  ne  ontsacK  licm  niet 

4180  Alsoe  seere,  als  hi  sculdich  was, 

Des  oonincx  macht,  ende  bi  dede  das 

Openbare  des  gbeUbe; 

Bedi  bi  quam  stautelibe 

leghen  den  eoninc,  ende  hi  Facht 

4i85  leghea  sine  liede  met  groeter  macht, 
jNe  wäre  bine  wiste  ntet,  binnen  dien 
Doe  bi  Tacbt,  boet  bem  sende  gbescioi: 

\'\  aiiL  some,  (Me  van  Ypre  doe 
Hein  trauwe  bciooit  hadden,  ende  daer  toe 
4190  Hcet  ghedaen,  gbetrAuwe  te  sinei 
Hadden  gbesproken  atillekine^ 
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Hern  le  Temdeike,  ende  ?in  £er  dinc 
Hadden  si  ghesent  tote  den  coninc 

Boden,  dien  si  liaieii  ced  doen  daden, 

4195  Bat  si  Wiiiemme  Sauden  TeiTadea 
Van  Ypre,  ende  ontdoen  daer  naer 
Die  poerte  den  coninc ,  qaame  Iii  daer. 
Ay  God !  Hoe  drboue  mach  Tan  ^esen 
Verranessen  Vlaeruirta  wesen! 

4aoo  Ende  elken  mach  woodren  das 

Yvi  den  lande,  dal  aoe  onghenalHch  was« 

Dat  tinen  beere  van  te  Toren 

Bi  Yen  anessen  hadde  verloren, 

Ende  gheenen  heere  mochten  bebben  doe, 

4fto5  Daer  ne  Trare  rerraneiae  toe, 
Dete  Terranessen  hadden  Tan  dien 
£en  ded  Tan  Tpre  wel  Torsien, 
Ende  waren  ouer  een  ghedragben  das,' 
Bat  bet  bare  bederue  was, 

4«io  Dat  si  met  allen  den  baren 

Den  coninc  onderboerieb  waren^ 
Danne  WHlemme  van  Vpre,  nict  bedi 
Sine  wisteu  niet  an  bem,  daer  si 
Blameren  af  mocbten  sine  persoene, 

4s  i5  Noch  daer  af  sprek'en  onscoenei 
Ne  waer  dat  si  ontsagben, 
Dat  eenich  van  siiicn  zweer  njap;hcn 
Te  tilike  mochten  \i  erden  groetc  beeren, 
Ende  danne  sande  iegben  bem  keeren* 

4aao*  Alse  men  Tan  middaghe  toter  ooenen 
Gbeuochtcu  badde  mct  6tauleu  docue 
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Ane  die  oe«t  lide  Tp  die  stede, 
Eode  in  die  vest  zide  mede; 
Die  yerraders  setten  eene  btniere 
4S25  Vp  Sente  Pietcrs  Iteercke  sciere, 
Daer  si  hi  dadea  den  wederwinnen 
Teekin,  om  te  conene  hinnen^  V  - 

Ende  ontdadefn]  de  sontpoerte,  doe  te  tarnen 

Des  coninCT  licden  binnen  qiiamen| 
4a3o  Ende  liepen  al  dnere  die  poert, 

Daer  ai  wilden,  -weder  ende  voerf. 

Ende  alse  Willem  wart  gbewaie  das, 

Dat  Iii  van  binnen  verraden  was, 

Hine  wiste,  wat  doen,  dan  \iicn. 
4^35  Maer  Iii  begonste  te  apade  in  dien: 

Want  Daneel  yan  Denremonde 

Yolghede  hem,  ende  Tinckene  tier  atimdei 

Ende  leiierdcnc  alsoe  saen 

AI  onghewapeut  den  graue  gbeuaeo. 
4240  AU  Ypre  weder  ende  Toert 

Gheroeft  waa  al  dnere  die  poert| 

Ende  yele  ran  dien  mddew  mede 

Gheuanghcn  >vareu  in  dio  stede; 

Die  ooninc,  ende  die  grane  toe 
4245  Benalen  die  poert  den  borebgraoe  doe» 

Ende  roeren  ran  daer  mogbendelikei 

Ende  daden  tonder  lichtelike 

Cassele  codc  ncder  Viaendren  medei 
-  Ende  qnamen  weder  ter  stede 
4a5o  Tan  Bmgghe,  om  wrake  te  doen»  al  daer 

Yan  Kareis  doe t,  die  ^oe  groet  was  ende  soe  ewaer« 
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Die  eomnc  JbeiiAl  le  doeoa 

Wijnri  ittttea  priscene, 

Ende  sine  ghesellen,  die  waren 
4^55  Wel  xxvn  teere  scareii. 

Wijnri,  alsa  wi  hören  ]ese% 

Hadde  des  prodU  Bertolfa  luroeder  ghewesen. 

Ende  een  ran  dieo^  die  liier  te  Toren 

S^'i  auen  Kareis  doet  Iiadden  ghez waren« 
4360  i>ie  coninc  ende  die  graue  mede 

Baden  deie  leere  anderer  atede 

In  eenen  ho^^ien  torre  leeden, 

Ende  sijn  aldus  van  den  anJicii  ghesceeden. 

Doc  warpmense  daer  met  groeter  on werde 
4a65  Tan  den  torre  neder  al  tote  der  iierde. 

Aldus  ai  ghedoet  wareoi 

Die  onghetranwe  moerdeoaren. 

Ne  maer  die  lieden  minden  meere 

liobberechte,  daer  wi  af  Spraken  eere,  ^ 
4970  Danne  eenich  Tan  sioen  gheseUeo* 

Ui  liadde  gheweest,  als  ic  liore  teUen, 

Een  Tan  die  sgrauen  doct  hadden  ghe^woren 

Metten  andren  al  hier  te  vorenf 

Ende  hi  liadde  ontsciildenesse 
4975  Gheboden  ran  der  remneise, 

Soe  dat  den  coninc  ende  den  graue  toe 

Niet  en  doclite  sclier  glxjuoucii,  ai&oc 

Dat  menne  oatliui:du  ai  daer« 

Ende  «  voerdene  daer  aaer 
4a8o  Te  Casaele«  daer  ai  lieni  alsoe  säen 
Buter  poert  ihoeit  daden  af  slaen. 
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Een  vaa  dien,  die  daer  tc  worein 

Des  graaen  doet  hadden  ghesworeO) 

Die  ic  Inghelram  liorde  nomen, 
4385  Van  Kesine,  Mas  liaer  toe  comen 

Bi  der  iiuipe  namelike 

Yan  atnea  oem  Dtederike 

Van  Dixoade,  dat  hi  tote  tier  atont 

In  paise  bi  onsculde  stont. 
4290  Ende  hi  hadde  hem  vcrmeten  zeere, 

Wilde  hem  jemea  min  oAe  meere 

Tp  segghen  van  anlhea  acanden; 

Hi  Moder  raa  hem  doen  te  banden 

Met  sinen  lacLame  stautelike, 
4295  £mie  kern  verweeren  dapperlike. 

Ke  waer  daer  naer  begonate  bij 

Daer  af  te  gane;  bedi 

Hi  decte  hem  stillehine 

Int  beghin  ondcr  de  sine, 
43oo  £ade  daer  naer  als  hi  mede 

Daer  af  tijt  sacb  ende  stede, 

Haddi  des  Termetens  bcgheuen, 

Om  te  behaudrnr  sija  Icuca, 

Kade  vloe  hüten  lande  ende  nemmer  meere 
43o5  Me  dede  bi  in  Vlaendren  wederkeere. 
Willem  ran  Werueke,  als  ict  las, 

Metten  andren  lieden,  dat  hi  een  was, 

Van  den  ghenen,  die  daer  te  voren 

Des  graaen  Kareis  doet  hadden  gbesworeo, 
43 10  Alse  die  graoe  gbeslegben  was  na  dat^ 

Rouede  hi  des  graaeo  Bareli  acat^ 
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Ende  TOer  te  Weraelie  daer  nacr, 

Ende  Voerde  velc  van  den  scatte  daer. 
Maer  God  ,  onse  Heere ,  diet  al  ver&ict, 

43 1 5  Hioa  wilde  ghedoghen  niet, 
Bat  hi  langlie  blucap  dreiie 
Mettieii  seatte,  ende  Iii  hem  bl[e]ue. 
Binnen  dien ,  dat  hi  bliscap  haddc  das, 
Dat  sija  wederzake  verwounen  waS| 

43ao.  Quam  hem  vreeae  toe  annersien, 
Diene  boten  lande  dede  rUen. 
Iii  toghede,  dal  Iii  int  Ijcghin 
Hem  vaste  wilde  hauden  daer  in, 
Tp  dat  men  hem  biet  tien  wände, 

4395  Dat  bi  beiD  daer  af  Terweeren  sende« 
Daer  naer  moestene  die  prebe1in£;ben 
Vau  sijnre  conciencie  dwinghen 
Daer  toe,  dat  bi  sija  wijF  met  bem  nam^ 
Daer  nocbtan  niemene  Tp  bem  ne  qoam, 

433o  B^ttde  tIoo  ter  raert  met  bare, 
Ende  roerde  met  bem  aldare 
Ecnen  deei  van  sinen  Triendea  doe, 
£nde  een  groet  deel  ran  einen  goede  toe. 
Dit  was  VI  dagbe,  naer  dat  ie  las, 

4335  Naer  dien ,  dat  die  grane  rerslegben  was. 
Alse  die  borcb^ne  hodde  v  erstaen 
Tan  Domihe;  hi  voer  also  saen 
Xe  Weraebe,  bi  nam  alte  bant 
Alle  de  cateile,  die  hi  daer  vant, 

4840  Ende  verbeirende  thiius,  soc  <lat  hire  niet 
Eenen  stoc  staende  bl[i]uea  liet« 

10 


Ende  aUe  Iii  Dornilic  leel  \\  üicmt 
Die  van  Dornihe  volghedea  hem,  . 
Diene  Tangbea  wilde[n];  ne  waer 

4345  IH  ontvioe,  ende  verloes  sijn  wijl  daer, 
I-ncie  vele  van  den  sincn  loe, 
Ende  sijn  goet,  soe  d«t  hem  doe 
Twee  ghesellen,  ende  een  paert 
Ncmmecr  bleuen  in  die  yaeit. 

4350  Hi  quam  teenen  clfH\sUr  daer  nacr 
Van  muencken,  ende  ontiinc  daer 
Van  den  abd  moncs  abijt, 
Dat  drouch  bi  eenen  eorten  tijt: 
»  aiii  Iii  trac  cort  ter  weiTcl  \\edei\ 

4353  Ende  leide  doc  dat  abijt  ucder 

Dor  sijos  yn)£$  viUet  om  dat  niet  was 
Bi  bare,  dat  bi  begontte  daa« 
Ende  Iii  ghinc  weder  wapinc  dragboii, 
l>ie  te  voren  stille  laj^^lien, 

4360  Ende  die  In  liadde  Ijegheuen. 
Hine  rougbede  niet  ny^  leuen^ 
Omme  te  beeommene  oasen  Heere, 
Dien  Iii  ^  Li  l)olghen  hadde  zeerc 
Metten  onghctrauwen  daden, 

4365  Daer  bi  roede  waa  gbeladen. 

Soe  seere  waa  yerbart  die  berte  aijn: 
Soe  ne  mochte  niet  vermuerrt  ai^ 
Dese  dinc,  ende  ilciu  Ijediedc, 
Daer  ic  af  gbeteit  bebbe«  ghesciede 

4870  Omtrent  twee  maendo  na  dat  bleef  doet 
Die  goede  graoe  sonder  gbenoeU 


Ooe  naecte  die  ooninc  sine  raerf, 
Lodewijc,  te  Yranckei  ike  waeit, 
Ende  liet  Willeiume  den  graae 
4375  la  VlAcndren,  onde  lieere  daer  wae^ 

♦  ♦  * 

Kudo  (Ilmi  laude  sine  viiliede, 
Ende  sine  wet  liaudea  mede 
GhelijCf  dat  die  grauen  ptagheiii 
Die  waren  toct  einen  dagfaea. 

4880  '  Terst  dat  Hack  die  graue  Willem, 
Dat  hi  wel  hadde  ouder  iiem 
Die  lieden,  hi  begonste  doe 
'  Te  pijnne  ende  le  peneae  emmer  toe, 
Ende  onder  doen  der  «ealdiede^ 

43ÖJ  Kiide  harc  goed  nemen  mede, 
finde  hi  deedse  vaea  daer  naer, 
finde  map  ae  In  irangheneasen  daer. 
Doe  worden  xeere  tonghemake 
Die  Tan  Viaendren  om  de  nke, 

4390  Alse  die  alsoc  voer  dien  daghen 
IVict  heleet  tc  sine  ne  plaghen. 
Si  aaghen,  dat  nien  hem  emmer  toe  mede 
In  lanc  so  nMer  arghcr  dede, 
Soü  dat  si  Legoiisten  int  bcghin 

4395  Daer  omme  murmareren  in  hären  sün. 
Ende  ai  Ji^naten  daer  nanei 
Daer  af  te  aprekene  openlnre* 
Ende  daer  naer  si  hem  beriedeo^ 
Hoe  si  onder  hem  iieden 

44^  Loesen  mochten  Tan  dien  scakfaen  doene^ 

10  ♦ 
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Van  dien  nienwen  Pharahoene. 

Int  liciuie  ilioiich  haer  raci  tlaor  toc, 

Dat  si  hem  wilden  setten  doe 

leghen  hem  ende  orlogken 
/i/|o3  Alse  clie  eer  die  doet  wilden  ghcdoghcn, 

Dan  si  ^lietloghen  sulKe  dinijhen. 

Ende  die  van  Risele  sojiderlinghe 

Setten  hem  daer  ieghen  openbai«: 

Want  hi  tonnentese  al  te  zwave, 
4410  Ende  dede  hem  lieden  fWlhede 

Meer,  dan  Iii  den  andren 
In  dien  tiden  was  in  JElisateu 

Ben  ion<y  rnddere  Tan  goeden  State, 

Die  Diederic  hiet,  ende  die  gone 
44 15  ^^  as  des  grauen  Diedericx  sone 

Van  Elsaten,  den  lande,  dien  hi  an 

RobbrechtSf  des  Vriesen  dochter,  wan, 

Gheertrnden,  die,  ab  icher  af  las. 

Des  goeda  grauen  Karels  moye  was, 
4420  Ende  dien  van  \  latüdren,  dien  wcl  was  cont, 

Dat  dcse  Dicderic  naerre  Lestont 

Den  grane  Kaerle,  dan&e  Willem, 

Senden  seine  boden  tote  bem, 

Van  dien  van  Risele  hevmelilte, 
4425  Ende  om boden  hem  vncadelike, 

Dat  hi  inVlaendren  qname,  ende  dat  bi  mede 

Versocfate  sine  emaditidiede, 

Daer  hi  rechte  hoer  af  wäre. 

Diederic  cjiiani  in  Viaend ren  daer  nare 
443o  Ende  die  ran  Viaendren  ghemeoniike 
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Ontfio^eiie  iMrde  bUdeUhe 
Ende  hl  begontte  te  dien  tid«o 

leghea  den  gi  auf  \N  illiMii  stridoii. 
Doe  dede  alsoc  die  graue  VVUieni, 

44^  Dat  die  comncLodewijc  f^iiam  tote  bem 
In  yiaendtm  bnte  Yranckenke» 
Ende  die  beidachebiMoop  des  f^kelike 
Van  Riemen,  die  vor  hvni  itxi  t-  stcJe 
Dca  graue  Diederic  daghen  dede, 

4440  Omme  dat  bi  aine  bant 

Hadde  f^betlegben  an  ändert  mans  lant 
Diederic  iic  >vilde  comeii  ai  daer, 
Ende  hi  wart  yerwaten  daer  naer 
•  Ende  alle,  die  inet  hem  wilden 

4445  An  bem  banden  ende  bilden. 

Ende  die  eassehie  was  te  dkr  ti}% 
Vaii  iiiselc  ghe<lnen  inter^ft,  P^^* 
Gm  dat  Diederic  mct  siece  gbewelt 
Daer  maest  dagbede  ende  bell. 

445o  Die  conme  omboed  Diedertke 
Vlandrcii  te  rumene  haestelike, 
Ende  dat  Li  sonder  ieUen  te  hant 
Weder  sende  beeren  in  sijn  lant« 
A  Diederic,  die  moyen  sone  was 

4455  Des  conincx  Lodewijcs,  als  ic  las 

Ende  ombeide  diere  anentneren^ 

Die  bem  God  gbenen  wilde  tier  bnertiii 

Ende  f^iereedde  bem  neerenslelike, 

Om  hem  te  lieliaudenc  staulciikc. 


4460  Die  ooniiic  wgiderde  «1  daor 
Groet  hem,  eo^  betat  dter  nicr 

Binnen  Rbele  Diederikc, 
Ende  ässaelierde  da^elike 
Drie  waeraea  ao  elka  aide 

4465  0ie  atede  met  groeten  atridCi 
Ende  dede  al  dat  Iii  naditey 
Met  pinen  ende  met  erachte, 
Omme  tc[r]  poertea  te  commeiie  m» 
Iber  het  ne  diedde  meer  bo  mn^ 

4470  Ende  rp  den  Tiatea  dach  dacr  naer, 
Dat  die  com'nc  hadde  gbeleghen  dacr 
Voer  die  poert  mct  al  siere  macht, 
Seiet  hi  ran  daer  ende  voer  tAtrecht| 
Ende  alaoe  ta  Ycaockerike  roerL 

4475  Ende  Diederic  aciet  hnter  poert 

Van  nisele,  ende  roer  tlant  al  duere, 
Endo  vacht  te  aom^her  huere 
leghen  Wtliemme,  ende  Willem 
Waa  aoroe  tijt  te-  boiieB  ran  hem; 

44ÖÜ  Ende  hi  was  somelide 

Te  bouen  an  dander  aide. 

Eens  quamen  ai  net  groeten  prighe 

Te  Axpoele  te  eeaen  in^ey 

Daer  Diederic  -waa  gliesconfiert  so,^ 

44Ö5  Dat  hl  (loe  te  Halst  bin  neu  ontvioj 
Willem  veigadet  de  naer  dat 
Een  groet  bere,  ende  Jbeaat 
Den  caaleel  ran  Aelal,  ende  dner  toe 
Diederickc,  diere  binnen  was  doe. 


449<^  Ende  «Ii  hi  nel  gmlen  glMere 
Den  castoel  mftt  «ne  heare 

Asselierde,  om  te  winiien 

Van  dieu  ghenen,  dierc  lagheti  tmic, 

Was  hi  T«ii  eeoeo  mnn^  die  le  voet  wa«, 

4495  In  die  bant  ^liMootea^  als  ict  las, 

Onder  den  dbime^  daer  hi  ef  bleef  do^t 
AI  iie  was  die  woiulc  uiel  gi*oel; 
Hi  was  van  hitten  venswaefd  ai, 
£nde  lu  botief  ^  dat  «ija  arem  iwaK 

45oo  Hi  dede  tote  hem  eonunen  tter  tide 
licvmclike  Godefndc 
Den  herto{](he,  die  met  hcm  wat^ 
finde  licde  tote  hem  das 
,    Tosachen  liem  tweeo  heymelike« 

45o5  Dat  hi  steinen  waende  cortelikc^ 
^  Ende  biet  hem  in  iiauweu  radu, 
J)at  hi  vroedeiike  dadei 
-Dat  thero  aoiede  van  dane* 
Afi  hi  ghedaen  hadde  te  iierstane 

4jiü  GodüfHdc  sine  auentuere; 
Godafi'Oit:  senddc  lici*  huero 
Sinen  hode  tote  Diodcrike, 
Ende  omboed  hem  Triendelihe, 
Dat  hi  wüde  den  pais  niakeu 

4Ji5  Van  den  sincn  ende  \V  iile1n2i  üaküa^ 
Kndc  dede  alioe  ran  danen  sceeden 
Dat  here,  ende  danen  leeden. 
Ende  alt  there  was  ghesoeeden  van  danne, 
Gudefi'O^t  dede  te  verplane 


45«o  Diedeiicke  met  tineii  liodfln  «i  bloet, 
Dat  Willem  Tan  NonnendieA  was  doet,' 

Ende  sijn  volc  voer  sijnre  Terdo. 
\^  illcm  M  as  ghedaen  ter  erde 
Te  Sente  Bertiiis  in  die  abdie. 
45s5  Dese  Willem  Tantiormendie- 

Staerf  ,  also  men  sereef  ^  data  waer« 
Mc  ende  xxvii  iaer. 
J'Üf'L.         fAldus  wan  die  Elsatre  dat  lant, 

453o  Des  conincx  doditer  ran  Iherosalenif 

Sil>clicn,  die  ceiiea  sonc  droucli  licni, 
Die  bi  namen  Philips  ivas  ghenant, 
J>ie  naer  bem  bleef  ^ne  int  lant, 
Ende  nodi  eenen  andren  sooe, 
4335  Die  Matheus  biet.   Ende  die  gone 

Nam  een  »ijF,  dati  iii  behuwede  mcdc 
Dat  graefscap  van  Boencn,  ende  diestede. 
Ende  noqb  eene  docbter,  die  bi  wan 
An  bare,  die  nam  eenen  man, 

454O  Die  i^iniR'  \nn  Ik'iie^auwc  was; 

Ende  &ÜC  liict  Mergiicte,  als  ict  las. 
Dese  Diederic  bilt  in  Vreden 
Tlant  van  Viaendren  ende  die  Steden; 
Ende  sijn  sone,  die  hadde  onder  hant, 

4545  Philips,  die  Steden  ende  al  dat  lant 
Binnen  des  grauen,  sijns  rader  line* 
Dese  PbilipS)  daer  ic  af  scrioe, 
Bedreef  den  gi^aue  van  Hollant, 
Floreinse,  dat  hi  hcm  gbinc  in  iiaat, 
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4S5o  Soc  dnt  st  ja  hvoeder  ende  sijn  rädert 
Ende  .die  gnneii  beeda  gader, 
*Van  GMre  ende  Ten  denen^ 
])iL'  waren  sp*aiica  l'loreins  neuen, 
Spraken  aisoe  den  pais  ran  dien, 

4555  Als  men  oncli  noch  beecreoen  nen, 
Dat  den  graae  van  Tlaendren,  die  halt^ 
Bleef  doc  bewesten  der  Scelt, 
Wat  soe  daer  viele,  ende  wat  dat  wäre, 
Ende  dat  enuner  toe  daer  nare 

4560  Gheielacap,  dat  men  daer  nemen  sende, 
Te  Bmgghe  laghe  In  stauen  ^ewande. 

Dit  ende  andre  dinglica  ^van 
Philip,  dien  stauten  /wisea  man* 
Desen  pais  ende  dese  Torworde 
4565  Was  ghemaeet  van  woerde  te  woerda 

Ea  des  profus  huus  te  Uru^^lic,  ulsL  es  Lleuca 
Van  amieringhen  wel  hescreaen, 
AU  men  sereef  mg  iaer, 
Ende  sltii,  weet  Toer  waer.T  J 
4570     Als  Willem  Tan  ISormendien  doet  was, 
Ende  begraucn,  als  ict  las,  t 
Te  Sente  Berlins  bi  den  |^aue 
Boodin  Apkine,*  daer  ic  Toren  sprac  aiie;' 
0ie  graae  Di^deric  hflt  al  Üant 
üi  des  conincx  wille  in  haut. 
,  Waer  uele  ran  Vlaendren  waren 
Hern  zeere  ieghen  motten  hären. 
Bedt  daer  was  Willem  ran  Loa 
Harde  gram  te  hemwaert,  ende  alsoe 


-  »«4  - 

458o  Onghetrauwc,  ende  onghctlouf, 
Dat  bi  oele  Uede  doet  «loodi, 
Ende  roefda  en^e  bemcde  media 
Keerken  ende  dorpen  te  menighcr  ateJe. 
In  dien  tiden  staeif ,  als  ict  las, 

4585  Clemencie,  die  des  paeas  taster  was, 
CalixstoSf  die  ghdiad  hadde  Toer  aiine 
Den  ionghen  Robberediie  te  minnc, 

Daer  soe  af  in  liarer  (^liL'>\elt 
Dat  derdeudeel  ?aa  Viaendren  heit 

4590  Te  barer  dawarieii»  Ende  aoe 
Lief  den  graae  Diederic  doe 
Ende  al  dat  hare  in  Ylaendren  was  bleuen. 
Soe  stickte  in  haer  leuen 
Twee  abdten,  daer  die  eene  af  et 

4595  Bniborch,  ende  die  andie  Anennea, 
Die  graue  Diederie,  daer  ic  af  acriue, 
Nam  daer  naer  Sibelien  te  mue, 
Des  coniocx  dochter  Tan  liierusaienL, 
Die  aonen  ende  docliteren  drondi  bem. 

4600  Die  gi^ane  Diederic  baette  aoe 

l)vn  on^liotrauweri  \\iilum  van  Luc, 
Dat  in  hcm  sinen  casteel  af'  wan, 
finde  bnts  Viaeodrea  ia^ede,  Kocblan 
,T6er  bi  doe  in  Inghebmt, 

4605  Daer  bi  den  comnc  Steoine  Tant, 

Dien  hi  wel  untiinc.   Ende  bi  was  vi-o, 
Ende  hi  ontbiltcac  aUo^ 
Alse  betaemde  aboe  boghen  min« 
Ende  bi  prouuede  bem  alaoe  Toert  an 
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^  i55  — 
4610  Int  hoi\  ende  dede  mede 

Ytm  Toddencepe,  dat  die  eoniiic 

Hein  score  mirule  om  diu  dinc, 

Daer  Iii  goede  redend  hadde  toe: 
4615  Bedi  hi  hoKimmAoaB  doe 

Den  eonbic  Icf^wii  sioe  randei 

Bat  hijs  bleef  sonder  scande. 

Die  graue  van  Loiicheestre,  als  ict  las, 

Bobbereclit,  die  beuecht  sonc  was  f 
4690  Dm  eoniiies  HeMcs,  die  begonde 

Een  4)rio§jlie  teenen  ttonde 

leghen  den  coninc  van  Inn^helant 

Steuine,  dien  Iii  hxxXßv  bant 

Wilde  werpea  tmincrikei 
46t5  Ofte  hea  dodcn  enddike^  , 

Boe  dat  si  mc'tten  ]iaren  teere  tijt 

Yergaderden  in  eenen  strijt, 

£nde  die  gme  Tinc  den  coninc  daer, 

Ende  leideno  in  Tang^umsen  zwaer. 
4680  Alset  'Willem  Tan  Loe  hadde  Teretaen, 

Hi  nam  met  hem  van  sinen  rudders  saeii, 

Ende  dedc  soe  uele,  dat  hi  teere  tijt 

leiten  Bobbereehte  fnam  ia  Mnen  alrijt, 

Dien  bi  Tiae,  ende  leddeae  med« 
4635  In  vanglicnessen  teere  stede. 

Daer  na  apraken  die  baroene 

Tan  den  like  alaoe  Tan  dien  doenei 

Dat  nun  .oner^een  droneb  daer  i£, 

Dat  men  den  eenen  om  dan  andren  gaf* 
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4640  liic  coninc  wilde  wel  ghewetca 
Die  doghetf  ende  aiet  yergheten, 
Die  hem  badde  gbedaen  Willem  Tan  Loe: 
Ende  hi  dan  liedu  hem  daer  aF  alsoc, 
Dat  Iii  hem  dat  laut  van  Cansien  gaf, 

4645  Ende  hi  ward  sija  man  daer  aF, 
Ende  hi  dede  Kern  Toert  meere 
Bönen  allen  prinoen  beere, 
Die  waren  in  sinen  lande, 
Ende  occ  vrienscap  mentghci-ande. 
*         465o  Binnen  dei^  tide,  dat  Willem  van  Loe 
Gbehert  wb»;  ende  ontneb  alsoe 
In  al  ^ader  dat  conincrike^ 
Die  Heere  van  Uemelrike 
Sloachene  met  aiere  roede,  dat  bi 

4653  Dattn  doen  inlde  castien  daer  bi, 

Dat  hi  in  die  oghen  blent  wart:  ne  wäre 
Hi  blcef  met  herten  siende  clare, 
Ende  die  gracie  van  onsen  Heere 
*    Ontstac  sine  herte  alsoe  seere, 

4660  Dat  bi  omme  sine  salichede 

Begonste  peinsen,  ende  hi  oatcde 
Sine  scatten,  ende  iu  gaf 
Den  aermen  nuldelike  daer  af , 
Ende  atidite,  ende  dede  werken 

4665  Dor  Gods  wiUe  niewe  beerben« 
Alse  men  screef  mc  iaer, 
I  Ende  twce  ende  viji'tich  daer  aacr, 

Was  te  Sente  Oemaers  in  die  stede 
Soe  groet  een  brant,  datter  mede 


^  kjui^Lo  uy  Google 


4670  nie  hnae  verberneden  ilte  male, 

Mcnich  palais,  ende  menighc  salc; 
Ende  die  Keerke  berrcnde  incde  doe 
Van  Sento  Bertins,  ende  daer  toe 
*  Cloetter,  gasthons  ende  fermerie; 
4675  Ende  al  dat  was  in  die  abdie. 

Ende  die  pjoede  al>d  Li«  har  >va3 
Seere  ghepijnt  ende  tonghemake  das» 
Ende  bi  roer  euer  in  loghelant, 
Daer  hi  Willemme  yan  Loe  ranti 

46Ü0  Die  Ijl rechtere  was  gliehcelikc 

Yan  ai  gader  den  conincrikc. 

Ende  hi  verleide  hem  ai, 

Seere  weenende  aijn  onglienal. 

Alse  bijt  hoerde,  In  was  dronae  das, 
46Ö5  Hat  die  eerlike  stede  vn  {)iaiit  was: 

Ende  hi  gaf  hem  eeaea  groetea  oep  doe 

Yan  gande  ende  rm  seloere-toe, 

Ende  harde  yele  Hanta  medei 

Ora  le  TOCrnL'  tsiiu  4> teile, 
4690  Ende  om  te  iegghene  in  ghewerke, 
Beede  ter  abdien  ende  ter  keerken, 
Dat  mids  dien  eewelike  naer  deien 
Sijns  aal  ghedine^enesse  wesen. 
Daer  naei'  staerf  die  coiiinc  Steuen, 
4695  Ende  Ueinnc  wait  coninc  naer  sija  leueni 
Sijn  sone,  die  baette  swaerlike 
Int  beghin  Tan  einen  cofnincrike 
Die  Ylaminghe,  ende  dede 
Uare  casteeie  TcUen  mede^ 


—   i58  — 

4700  Ende  hare  Imse  bare  ende  tiiafe; 
Ende  dede  hem  nemen  «1  d«t  hare, 

Ende  iaghctse  hüten  Iniule  alsoc. 

Hi  iaghedc  occ  W  illemme  TAaLoe 

Halen  siiieii  lande,  die  daer  aaer 
4705  In  yiaendren  lieerde,  ende  bleef  daer 

Wocncndc  tc  I^oc  te  sincn  casteele, 
^  Daer  hi  rüste  seaen  iaer  gheheele* 

Ende  hi  gaf  in  keerken  müdelikei  ' 

Ende  den  aenaen  alaoe  ghelike 
4710  Van  sinen  goede,  omme  te  winne 

Daer  mede  ons  beeren  minnc; 

Ende  &taerf  in  ainen  catteel  daer  naer 

Te  Loe,  ende  was  kegranen  daer 

In  Sente  Pieters  keerke  den  Tiiten  dach^ 
4715  Die  in  die  maend  Mm  sporltele  ghelach.  \^ 
Nu  saitc  £wighen  Tan  desen, 

Ende  ran  den  granen  Diederic  lesen, 

Daer  ghi  eerst  af  köret  tale. 

Als  die  slaulelic  ende  Male 
4730  £en  Stic  dat  laut  liadde  berecht 

Van  Yiaendren,  moeste  hi  ghelden  haer  recht 

Der  doet,  ende  staerf,  ende  in  groeter  veerden. 

Ende  ki  was  gkedaen  ter  erden 

In  ccn  gods  huus  teere  stede, 
4735  Dat  hi  seiue  maken  dede 

Met  sijns  aelaes  goede  in  a^n  lant, 

Dat  ki  naoaen  Watene  es  ghenant, 

Alse  men  mc  iaer 

Screcf  ^  end«  lxjl  daer  naer, 
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473o  Emle  Philips^  atjn  toae,  daer  ic  aoe 
Sprac  een  lettel  eer,  wart  grane. 

Die  graue  Philips  was  staut  ende  goed, 
Godeuruchüch ,  ende  wijs,  ende  vroet, 
Grime  vaa  Viaend rcn  ende  vaa  Artois. 

4735  Hi  nam  die  ^efoede  Tan  Yenneodois 
Te  wetteliken  wine;  ne  wäre 
Iline  hadde  ghecn  luiit  bi  hare. 
Iii  Plülips  tiden  gbinc  ecue  rioet 
In  yiaendran,  Qaer  dat  ic  Terstoet, 

4740  Die  zwaer  was,  ende  vreeaeHc  toe; 
Lettel  swcnie  >vart  verloren  doe, 
Soc  dattet  te  Bingglie  in  die  stcde 
Yloyede.  Ende  die  graue  dede 
le|{hen  deae  vloet  werpen  eenen  dam, 

4745  Daer  dea  Damme  die  name  af  «piam, 
Om  dattcr  rp  was  {^besticht  die  stcdc. 
Die  graue  ga£  der  pocrt  die  Tiüiede: 
Alle  die  poerters  wesen  aandeoi 
Dat  liise  toirri  aonde  banden 

47JO  In  VlaeiidiLu;  oiulc  \n  gaf 

Der  poert  die  yryhedc  daer  af, 
Alse  men  screcf  mg  taer, 
Ende  tacktentich  daer  naer. 
Dese  graue  Philips  sette 

4755  In  \  iaeiulrcü  alle  die  wette. 

Die  graefnedc  Tan  Yermeiiduis  stacrf, 
Sijn  wijf ,  ende  hi  hawede  ander  waerf 
An  eenernnwe,  ende'soe 
YV'as  coningUinnc  van  Porteagüle  doe, 


4760  Hiet  filaehtilt,  ende  an  hare 
Wan  Iii  gbeen  kint  Jaer  mte. 

In  (lieti  tidcii^  dat  es  waer, 

Ree«  eeu  orioghei  groet  ende  zwacr, 

Tusschea  den  conme  van  Yranckeiike, 
4765  Ende  den  graae  des  ghelike, 

Philipse  van  Vlaenderlant, 

Diet  liardeiikc  nuin  in  iiant. 

Hi  sat  vp,  ende  voer  te  Ghent, 

Ende  aUt  den  Tolke  wart  bekent,' 
4770  Ende  d  dat  kadden  yernomcn, 

Dat  hacr  prince  daer  was  comen; 

Si  licpcii  ter  jglaetsen  waert  al  ghemeene, 

Aude»  ionghe«  groet  ^e  deene. 

Die  liede  zwegben  doe  al  stille, 
4775  Ende  die  graue  sprac  sinen  wille, 

Ende  seide:  »ghi  heercn,  ic  wille,  dat  ghi 

Alle  zetM  c  nv  liclpt  mi: 

Want  ic  hebs  te  doene  zeere. 

Ic  hebt  iegben  eenen  groeten  beere, 
4780  Tan  VranchcriUc  den  coninc  fier; 

Iii  wille  mi  vei*deruea,  ic  claechs  ku  iücr. 

Maer  wUdi  mi  nv  bi  ataen  ghetrauvelike; 

Ic  bope  an  Gode  Tan  bemekike, 

Dat  ic  beede  nu  ende  echt 
47Ö5  leghea  heni  sal  bcliaudcii  mijn  recht 3 

Of  ic  salre  omme  doghcn  onurcde, 

Ende  alle  mine  yriende  medo.« 

Ende  bi     haelde  io  curter  tale 

De  ghcicg^.cutheit  alle  male,  * 
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479^  Wies  hcm  tlie  conitic  atldc  mesdaen. 
Maer  het  was  lanc,  eer  licm  tbistaen 
Praseoteerden  die  tbq  Ghend. 
H«er  flonner  daden  n  consent, 
£nde  daden  hem  hiilpe  viomelikc, 

47^5  Abt  wel  bleec  ghcw  aerlike. 

Ende  die  graue  met  snelre  raert 
Bereede  mao  heratert, 
Ende  trac  duere  in  Vranelterilfe 
Met  groter  macht  gheweldelilte 

4B00  Duer  Compiengea  tote  Louuers  bi  Farijs^ 
Ende  Tino  daer  in  Tromer  wtja 
Den  graae  van  Senfe  Martins  met, 
Ende  Broch ten  met  hem  sondor  Lei  et, 
Ende  aldus  brandende,  ende  raende, 

4805  Ende  rromelic  in  sine  Tiande  slaendoi 
Was  hij  in  Ymnlierike  met  machte; 
Dat  den  meneghen  dede  onsachte. 
Die  yan  Parijs  seiden  ghemeene, 
X)at  sconincx  scuit  was,  groet  ende  cleene. 

4B40    In  desen  tiden,  si  ha  becant, 
^  Orioghe[de]  de  eoninc  Tan  Inghelant, 
Heinric  ende  sijn  broeder  Richaert, 
Hertoghe  Tan  Gheenen ,  sij  Im  verclaerti 
Den  eoninc  Tan  Yrankerike 

4816  Met  groter  macht  ghewddelike, 

Ende  destmerdefn]  cloesters  ende  kerkeii, 
Ende  anders  rcle  quader  ghewerken 
Daden  si  in  Vrankenkei 
Midt  welken  trike  atoiit  sorgheUkOi 


—    i6a  — 

4820  Ende  mcn  te  voren  nie  adde  ghe^ien^ 
So  Tcie  &cadcn  daer  in  ghescien. 
Doe  quam  de  biftscop  %anltiemeiiy  WUlem, 
Ende  de  graue  vnn  Blee»  mel  Jim, 
Mids  Tbeobalde  telierlilie, 

4825  Sconincx  Imkiu  Nan  \i;nikerike^ 
Ende  maectca  eeu  bcsUnt 
Yan  Kersauonde,  stj  hm  beoanlf 
Tote  dat  Paeisohen  aondeii  Udea. 
.  Ende  als  verledon  waren  die  tiden, 

4Öiü  Ü€reeden  hem  die  pi  incen  machtick 
An  allen  siden  seere  cracbtich, 
Hute  Inghelant,  hoteVinnlifirike^ 
Ende  Philips,  die  graue  rihe, 
Tan  yiaendrcn  met  meneghen  man, 

4835  Ende  versaemden  inet  moede  gram 
Tusschen  G>nipiengerbende  Amieaa» 
Om  >vijch  te  hebbene^  was  haei*  ghqpebis» 
Macr  (laer  tusstlieii  iiilii  so  sprac^ 
Dat  die  piincen  sonder  lac 

4840  Worden  gheatellt  in  goeden  acordCi 
Ende  oec  Tp  teher  rorwotde, 
Dat  Philips  van  Ylaendren  011er  gaf 
Tgiaer^cip  van  Crispi,  ende  scieter  af, 
Ende  teliuererit  den  graue  fan  iiehamont, 

4845  IMent  toe  horde  vor  der  atont» 

Eert  1^  die  gi*aue  af  adde  ghewomien. 
Ende  om  tviicnUcliliC  vulcumoiea 
Van  den  payse  sekerlikc, 
Gaf  bi  den  eoninc  ran  Traakeribe 
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465o  Btneghe  entedef  die  M  vm  hem  Uli,  * 

Hier  met  >vas  torlof^he  f^hestiff, 
Dat  niet  ianghe  nc  blect  iu  vretifin. 
Haer  dat  tpm  bider  onsedea 
Tan  den  coDine  Tan  Yrankeriliei, 

4855  Die  vfik]c  Tcrstckeii  onduechdelihe 

Die  coiünghinne,  die  s^*aaen  nichte  was, 
Siere  «Mler  dochtcr,  als  ie  las. 
Welke  f  Osler  in  goed^r  trenwe 
Adde  grane  Boadne  van  HenegliOQire. 

4860  Desc  coninghinne  v^äs  oemocdich  ende  goet, 
Dede  scoen  aelmocsenC|  ende  b:n noet 
Tisentereie  de  kerken  oemoedetike. 
Als  die  baroenerTan  den  like, 
Ende  de  royale  dit  adden  Yernomeu, 

4865  Sijn  sij  Li  den  conino  comcn, 

Ende  iMbbense  beede  gbestell  in  mden, 
Dat  si  bleuen  in  ionstelicbedenf 
Die  cmiinc  metler  eoningbinnM. 
Noch  tan  bleefTLi  af  een  grimmen, 

4870  Ende  noch  om  ander  aalhen  mede, 
Dat  groet*  ^oort;  ende  onrnde 
Rees  twssdien  den  eontne  ende  den  grane, 
Ende  en  spacrde[n]  lijt'  iiocli  haue, 
Ende  TCrgaderden  in  dien  tideu 

4875  Groet  bercnMDbt  an  beedenaiden. 

Naer  Tiinxeaen,  als  de  veide  traren  grocne, 
Die  coninc  ende  sine  baroene, 
Ende  de  graue  ter  ander  siden, 
Brocbtan^  aoeneghen  man  4m  a  Inden 


f 


4880  Toetgangibert  ende  eader  ghewapeht  rMy  ^ 

*    Eiule  trocken  tote  an  tpas, 

Dat  ghehecten  es  Sosi, 

Ende  daer  dede  die  graae  Tri 

Hüten  torren  met  meb'e  raerde 
4885  StcUcn  sijn  eerlilte  sttedaerde, 

Twelke  on-waert  adden  die  VraiL\&c]ie  l}aix)ene, 

Ende  die  van  Gkeod,  als  üede  ooene, 

Slonghea  haer  tenten  ooer  tpat. 

An  aconineac  heere,  met  leden  ras; 
48<^u  1  weihe  Avas  cen  stout  bestaen. 

Daer  liceit  de  ^vitte  leeu  outiaen 

Yan  Ghend  aisbant  ende  «rone  ' 

Tan  gonde'  ter  beeren  ende  tsinen  loene. 

Dit  vrecselike  riguer  sekerlibe 
4895  Was  l)i  den  coninc  Heiniikc 

Yan  loghelaot  bracbt  in  een  bestant 
"  Yan  Seote  lant  mesae,  dafc  cpum  vorbant, 

Den  lerndjn  van  eenen  iare 

"Was  ll>estanl  verlinct  al  daie. 
4900  Dit  was  int  carnaciocn  vorwaer 

Hg  ende  Tierentacbtentiob  iaer. 
Hier  naer  reet  een  niea  orlogbe 

Tusscben  den  vornoemdcn  prinsen  bogbe 

Waer  af  graue  Boudin  vpselter  was, 
4905  Yan  den  Berghe,  also  ic  las, 

IHe  sgnmen  Pbiltpa  aiiater  adde«ke  wiae. 

Oese  bUt  in  gbekine 

Sinon  zwagher  icghen  den  coninc. 

Als  graue  Piiü&ps  vemam  de  dinc; 


• 
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£iideL  iiMefe  gbfllil{|iart  andd  inAmaX 
Midt  der  ^rot6r  bitlmdiolittle, 

LHc  hem  ilie  bisscop  vaii  Coelnu  detle^ 
Ende  andpr  heerea  Tan  machte  grueU 

4910  Als  dll  de  ooDinc  ▼«rnim  al  Uoetf 
Quam  U  neder  net  groten  heere 
Tot©  in  Termendoy«  ter  weere^ 
la  toten  casteeie  Möns  Diflyer,  ' 
Ende  i»egonster  te  i»raodeae  scier. 

4910  Sgrauea  liode  daer  k^ken  wareiii 
Ende  TerstaluHi  aconincx  searen; 
Ende  om  dat  ^liiiic  te  winter  waert^ 
Yet'trac  de  coniac,  sij  hu  veralaert, 
Mids  dat  m  Nonemlier  wai. 

49s5  Maer  cnit  daer  aa^  gheloeit  mi  das^ 
'  Quam  die  conlnc  neder  aoey 
Ende  met  hem  van  den  Berglie  die  graue, 
Ende  beiejrden  Amiens. 
Doe  qmim  Philipae  m  aijn  ghepeioSy 

4980  Van  yiaendren,  den  edelen  greae, 
Om  tt"  LtsciiMene  de  zwai-e  plaghe 
Yan  roeue,  ran  branden,  ende  doct  siaghe% 
Ende  Trcmwen  erachte,  dies  in  dien  daghen 
80  Tele  gbesoiedef  dat  iamnier  was;- 

4935  Ende  ansach,  gbeloeft  mi  das, 
De  gi'ote  macht  van  dea  coninc. 
So  dat  hi  te  rede  Tkc, 
Dat  bi  pejs  maeote  enrieiibe, 
Ende  gaf  hem  over  scberlike 


'  4940  Steden,  easteelen  in  Yermendoja. 
Du«  maeod  hem  qvile  des  Temojrs, 
Van  der  ^ter  orioghen  simr. 

Dese  Philips  ouer  waer 
Dwanc  den  gmue  van  Uoilantf 

4945  Die  Fioreuis  mg  glienanli 

Ende  yerdreefiene  hplm  men  laadei» 
Ende  dwancUene,  so  dat  hi  te  hande 
Hem  manscap ,  ende  ommage  moest  doen. 
Ende  Yoert  moeste  bi  den  baroea 

4950  Philipae  gKisele  aanden  mede 

Binnen  Bnigghe,  der  goeder  ftede. 
Ende  hier  np  was  ^hemaect  tacort 
Binnen  der  vcrnomder  poorU 
In  de  proofatie  ran  Sente  DoiMt 

4955  Was  gheaoordeert  den  paesf 

Ende  dacr  waest,  dat  Iii  hem  manscap  dedo 
Van  Uoilant  ende  Zeelaut  medey 
Ende  Tort  al  bewest  der  Sodt, 
Also  verre,  akt        Floreint  htk. 

4960  Hier  oner  was  sgraoeif  FloreuM  vadeiv 

Ende  sijn  broeder  bcede  gader, 
Mids  gadm  beedc  sineu  neuen, 
Hon  gniie  ?an  Gheiro  endo  gnne  Tan  Üenen. 
Hier  tenden  «uor  nieneghen  tijt 
4965  Trac  du  graue,  des  seher  j»ijt, 
Oucr  zee  int  hclcghe  laut 
Mids  gaders  beede  den  beeren  Talianl^ 
«Es  te  wetene  selierMJief 
Met  coninc  Phiiipse  ran  Yinnkerike, 
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497^  Di«  IBM  biet  mH  em  hoe^y 

Ende  met  Ritsaeide,  den  pHnce  lK»e^hc, 

Die  coüiiic  w  as  in  Inghclant. 
£adc  dt^  reise,  sij  hu  becant. 
Quam  106,  ntMi  dai  ^iedijo^ 

4975  £He  Soudaen,  rerataet  den  fijn, 
Conquesterde  thelcghe  lant. 
Dies  trocken  dese  prinsen  valiaiit 
Ouer  2«a  met  groter  macht, 
Om  te  weder  «taue  die  eradit 

4980  Van  den  Soadaen  Saladija. 

In  dese  reise,  verstaet  den  iijn, 

Ouer  zee  int  heleghe  laut 

Hief  Dp  Philips  ran  Ylaendren-Iant 

Den  scitt  ^an  goude  netten  zwarten  lioeoe, 

4985  Di  hi  vort  an  als  prinso  coene 

Voerde,  ende  iiet  de  wapine  varen, 
Daer  aine  vorders  met  f erwapent  wallen« 
Hier  naer  de  eonmghe  ende  die  beeren 
v     Beleyden  Akera  met  ^ter 

4990  Ende  in  ibeligghen  van  der  sieden,  - 
Staerf  ilie  priase  val  edelheden, 
£nde  wart  ter  aepnltneren  berek 
Buten  Akeafi,  tot  waerbeit, 
In  Sente  Niclaeus  kerke,  buten  miiei  e 

4995  Van  Akers.  Ende  die  prinsen  puere, 
Conioghe,  berlogbett|  ende  grauen 
Ende  bisscoppe  vm  groter  banen 
Waren  tsiere  buutuaert  al  g^hemeene. 
Knde  Jiier  naer  die  vrouwe  rccne, 


5ooo  Machtelt,  sijn  wijf,  dcdo  den  liciiame 
OaerbffinglieB,  die  sonder  blame 
Adde  g^eieft  al  eben  tijt, 
Ende  deden  grauen,  seker  s^t, 
Te  Clecruaeus  in  die  abdie, 

5ao5  Daer  die  edele  Troawe  yrie 

Eene  «eoene  eeppeUe  adde  doen  nudien. 
Ende  Maehtelt  «eine,  in  wäre  saken^ 
\\  ai  t  Li  hem  ^heleit  ter  Steden, 
Als  so  der  werclt  was  rorleden« 

5oio  Ende  dat  Pliiüps  de  gnine  ToriMer 

Yerleet  der  weerelt,  acreef  men  tot  waer 
Buten  Akers  int  besit  der  stede 
Mc  ende  een  eneghentich  mede. 
iTmat»-  Naer  touer  liden  ran  den  beere 

iha  1.  von         -  »»1  ..•  1. 

KisY'  u"'^        Pmups,  die  met  groten  eere 
Uroo^a,*         Viaendren  liilt  met  f^roter  maebt 
Ibeghen  al  sire  Timule  cracht; 
Soe  aloudi  an  \  iaendren  die  bant 
Grane  Bondin  de  beere  yaUanti 
5odo  Die  grane  was  ran  HeneganwOf 

Mids  dat  hi  Mergrieteu  die  Trouwc, 
Philipps  suster,  badde  te  wiue. 
Ende  omme  te  scnwene  alle  gbekiae^ 
Was  een  deel  ran  den  lande 
5oa$  Gbestelt  in  des  eertsebbissoops  bände 
Van  Riemen ,  die  suster  sone  was 
Graue  Pliilips,  also  ic  ias^ 
Wiens  vader  bier  te  roren 
Grane  Pbilipse  dede  menicben  leren* 
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5o3o  Graue  Boudin  was  hi  ghenant 
Tan  den  Beruhe,  si  ha  becant^ 
Ohelije  fjid  Toron  liebt  |;beboQrl^ 
Hoe  die  coniitc  ms  ghestoort, 

Van  A  ranckcrike,  up  PhilijjjsC  dcQ  graue 
do35  Daer  ghi  iiicr  voren  boret  aue. 

Bat  bi  was  metten  YranzscbeB  beereo. 
Was  in  gnoe  Pbilipa  deereii* 
£adc  MacbtUt,  dat  edele  wijf, 
Behilt  dawaiüe  hacr  lijf 
5040  Vp  tlant  .yan  Ylacndere,  gekwet  daa. 
Maer  niet  langbe  bet  de  doene  wm: 
Bedi  soe  galt  der  weerelt  scotiti 
Ende  Philips,  de  coniuc  bout, 
Ouani  van  vor  Akcrs  in  Vraackerike 
6045  Bumea  Parijs,  daer  bi  eerlike 
Hof  bilt,  daer  ontboden  waren 

Die  glicaotLi  sondi'r  sparen 
Tan  der  crone,  ende  die  baroeno. 
Ende  nte  deaen  occoioene 

5e6o  Voer  grane  Bondtn  te  Parijs 

yp  den  Kerstdacb,  des  aijt  wijs, 
Ter  "wecrdicheden  Tan  ^en  caiiinc 
Ende  als  bi  veraam  de  dinc, 
Bat  die  graue  daer  comen  was; 

5o55  Balek  bi  bem  zeere,  geloefi  mi  daS| 
Vp  den  graue  met  erien  moede. 
Maer  die  priachen  brocbtent  te  goede, 
Ende  naecten  den  eoninc  wel  gemoet 
Ten  giine  wsert^  die  sijn  goet 


—   170  — 

5o6o  Ontünc,  cade  manscap  dcde 

.  Den  coninc ,  ende  blecF  in  paise  daer  mede. 
Baianm  Kiida  in  tvierde  iaer  dner  natr 

Coiutaiiii.         Staerf  vrouwe  Margnete  Torwaer, 
Stillos.         Graae  BouJins  >^  ijF  ran  Henegauwei 

5o65  Kude  achter  dese  edolc  vTOuwe 
Bkef  een  tone,  wide  bekant; 
Graue  Boudm  waert  hi  ghenamt^ 
Een  edel  prince  ran  hoghen  doeoe« 
Ende  düse  edele  graue  eoene, 

5070  Een  iaer  roer  aijns  uaders  doot, 
Trouwede  die  edeie  ghenoot 
Van  Sampaengen ,  sgranen  docliler, 
Vrouwe  Marien :  Tati  mocde  socliler 
Vant  mcn  doe  nicuM  aer  iu  wäre  diae* 

5075  Van  Vranckerike  die  ceniae 
Lodewijc  wa^  liaer  oader  Tader» 
t    Twee  dochtren  hadden  ti  tc  gader; 
Die  outste  biet  lane  vor  >vaer, 
£>nde  van  der  aader  doe  ic  Tordaei*, 

5o8o  Dat  soe  Mergriete  waa  gheaamt 
Hier  Raer  keerde  in  Inghelaat 
Die  coninc  nicliacii:  van  euer 
De  ^velke  met  oriojg^eo  wee 
Dede  der  eronen  van  Vranokerike  ' 

5o85  Mids  groelen  gheeciUe,  dal  liaestelik* 

Rees  in  waren  dingken  ^ 
Tusschen  becde  deu  coningken. 
Die  coninc  Pkilips  gadcrde  gvoot  beere 
Ikegken  dea  coninc  RiduMrt  ter  ivctre« 
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SoQO  la  deien  tidiii  WM  <taer  leden 

Grane  Btoduit  vader  tot  waerlieden, 

£ade  Bondin  wart  (^heweldidi  lieere 
/    Van  bede  den  landen  met  fproler  cere, 
Van  Ylaendiren  ende  van  Uenegauvre« 

5095  Beso  edela  prinelie  glietroiwe 
Wart  nids  izhesdlle  in  wäre  dino 
Iheghen  den  Yranxsclien  coninc, 
Ende  waert  van  sconiacx  RichaerU  partie 
Tan  welken  rees  eeii  groete  eiutje 

5 100  Tnsschen  den  oonino  ende  den  grane» 
Dat  hi  hem  was  gegaen  haue, 
Ende  ghealijert  met  sincn  viaot, 
Ende  meeade  mtda  dien  Ylaenderlanl| 
Ende  Heneginwe  te  nlente  te  doene« 

5io5  Maer  grane  Boudin  nam  eine  baroene 
Met  ^roeter  macht  ^lie^veidelike, 
Trac  tuaschon  Dorneke  ende  Camenke, 
Ende  wen  des  coninc  aiole  Toec  waev^ 
Ende  liaestelihe  trao  T«n  daer 

5i  10  Voer  Atrecht  an  die  ocst  side, 
Ende  beleitse  te  dier  tide 
Twee  daghe,  ende  keerde  Taert 
Metten  einen  te  Vlaender  waerti 
Ende  beaette  nne  «leden 

5a  i5  Iheghen  sconincx  moglieiüliede, 
Die  neder  quam  met  groten  beeru 
Om  den  gmne  te  doene  dem 
Tote  Harien  die  ooiiine  quam 
Secre  tornicb  eutie  ^i  cuii 


—   «7»  — 

5 ISO  Meltor  macht  van  sinen  liedeo» 
Doe  'waren  eenighe,  die  vMea 
An  beede  liden  ia  wäre  taliea^ 

iJat  de  graue  ([uam  ter  spi  aLea         •  ' 
Ihe^heii  dea  Vranxsclien  coninc: 

5ta5  £nde  soe  Tem  ghesciede  de  dioe, 

Bat  naer  tTen»eedea  van  beede  den  keeren 
Men  den  coninc  saeli  weder  lieeren 
;  Met  sinen  heere  in  Yranclterilic. 
Ende  hier  naer  zeere  corteLike 

5i3o  Trac  graue  Boudin  ter  vaert 

Met  sinen  heere  te  Sint  Thomaet  waerC, 
Eiiile  beleide  de  stede  mct  machte 
Yijf  wehen  met  hercrachte, 
Ende  wan  de  atede  ende  den  caateei, 

5i35  Twelhe  bi  oaer  gaf  gbekeel 
Den  coninc  ran  Inghelant, 
Dat  scadelic  m  as  der  Yrankea  laut. 

Cnrt  hier  naer,  ala  men  Yor  waer 
Screef  mc  ende  xcnu  taer, 

5 140  Qntm  Richaert  de  coninc  met  geweldo 

J]i  Gisoj  s,  daer  hi  up  den  velde 
^      Vant  den  coninc  ende  sine  liede 
Met  groter  macht,  hordic  bediedeik 
Daer  was  ^ote  acermatsinghe ; 

5i45  Maer  endilikL'  ^hescicdcn  de  dingen, 
Dat  de  coninc  ran  Vranckerike 
Van  den  Teide  moeste  wihen, 
Ende  yloe  te  Gison  in  de  atede, 
Yor  aconincx  Bldiaen  moghentiiedei 
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SiSo  Ende  Tele  vtader  Tnnceelier 
Wwter  renleghen  In  dien  tide^ 

Te  dier  kataelgen,  ende  gheaaen. 
Ende  curt  daer  na  sonder  waen 

Tmc  eonioc  Philips  in  Normeadiea 
5i5>  Met  groter  maelit,  liordic  Ken, 

Ende  stickter  in  roef  ende  brant; 

Maer  haestelic  so  >n  ai  t  ^hesajit 

Van  den  paeus  ceo  legaet, 

Diei  om  te  iMmmwene  tgrote  quaet 
5i6o  Van  den  tween  coningen  te  bant. 

So  maect  hi  haestelikc  bestant 

Daerende  eenen  sekercn  tijt. 
Cnrt  hier  nacr  sonder  respijt ' 

Trae  die  coninc  Richeert 
5i65  Met  groter  macht,  ai  hn  yerelaeit, 

Voer  een  casteel ,  Saluch  ^enamt, 

Twelke  toe  hehoerde  enen  iioere  valiant^ 

Die  iHIen      Tan  eoonincx  parUe 

Vanlnghelant,  gheloneatni, 
5170  Vit'ontc  vaii  Llnio;^es  ^\  as  lü  ^eaanat. 

Om  (lese  oatrouwe,  si  liu  bekant, 
•  Beleydi  den  Tomrenen  casteel, 

Ende  etorenider  op  sonder  rineeL 

Ende  int  bestriden  van  den  caateele 
5175  Wait  ghescoten  raet  enen  quareeie 

Te  meskietie  de  Ingelsce  conine. 

Van  welher  aoote  hi  ontiine 

80  zware  (juctsine,  dat  Idre  af  atav^ 

Ende  trike  up  sinen  bruedcr  verwarf 


—  >74  — 

5f8o  Van Ingeltiit,  Sternen  Inetlan, 
Die  hem  Kaestellke  maeete  dan 

In  Ingclaiit ,  ende  liet  Normendieiif 
Ende  Ghyanen,  horic  lien, 
Tweik«  de  coninc  Tan  Trandierilte 

5i85  AI  weder  (^liecreecli  haettelike. 

ISict  icj^henstaende,  dat  dit  gcsciede, 
Die  graue  Boudin  ende  sine  liede 
Hilden  toHoghe  met  grotcr  macht: 
Maer  Troawe  Bbrie  wart  bedacht 

5190  Die  graefoede^  ende  Toer  te  Farijs, 
Ende  dcde  als  eene  vionAve  wijs, 
Ende  maeete  den  pays  ran  hären  matti 
Dat  si  gherriende  hlenea  TOft  an^ 
Ende  was  eerlilie  ontfaen 

5195  In  sconin\  hof  sondrr  wacn 

In  de  Kerstdaghe  Yor  waer, 
Als  inen  soreef  xog  iaer* 

Hier  naer  de  Tvauwe  so  rele  dede 

Cnrtelilie,  dat  binnen  derstede 
6aoo  \an  Fci  one  die  graue  quam 
Bi  den  coninc,  als  ic  Ternanit 
Daer  hi  eerüke  was  ontfiien« 

« 

Ende  cait  hier  naer  de  graue  aaea 

Quam  te  lirugghc  in  de  stedc, 
52o5  Ende  nam  up  sonder  bede 

Tcmce,  om  te  Taerae  onar  zees 
Maer  eer  M  wec&  trae;  ao  dedi  mee 
Dnechten  met  ghiften  scone 
Xc  Boadeloe,  don  in  persone 
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59  lo  Nie  graue  Me  le  Yoraii. 

Ende  hier  naer  die  prince  Tereoreo 
Trac  eeriike  in  de  saleghe  vaert 
Den  rechten  wech  te  Yeae^en  wacrt, 
AU  men  acreef  mca  taer^ 

5a  i5  Ende  drie  daer  toe  oaer  waer. 
Ende  als  bij  te  Venegt  n  tjuam, 
Bleef  hi  dacr  lig^^hende,  aU  ic  Temam, 
Den  w[i]nter|  ende  binnen  den  tijt 
Halp  ht  wumen,  dea  aeker  . 

0330  Van  Casare  die  Sterke  stede. 
Ende  hier  naer  roer  waerhede 
Trac  hi  te  ConstMtinoblc  waert 
In  Httlpen  ende  troeate ,  aij  ha  Terclaert, 
Tan  Alexia,  die  was  Terdrenen, 

53a5  Ende  hecften  met  iortsen  Terheueii| 
Ondaiix  alle  sinen  vianden, 
Dat  ht  tgheweit  ren  ainen  lande 
Behilt  bt  agranen  Bondins  nacht 
iMacr  niel  lati'^e  iiheJücrile  «lie  cracht: 

n  o 

öaSo  Ueyscr  Aiexis  en  waeit  versieghea^ 
Ende  de  aine  worden  Terdreiien« 
Ende  ab  grane  Bondin  dit  Temaa^ 
Met  moede  ende  madite  dat  hi  quam, 
Ende  met  groter  fortsen  mede 

5a3j  Te  Constantinobele  der  Uede« 
Ende  dreef  de  vinnde  Tter  etat, 
Ende  ▼oert  hnnl  Grielten,  verstaet  dat, 
Ende  al  inet  sire  MX)miciiedeii. 
Ende  enrt  daer  naer  voer  waerheden 


5s4o  Wart  hi  ghecoven  Ii  den  hemn 
Ghewaldicli  keiser  met  groter  eeren 
Van  al  gader  Grieken  lant. 
Eodc  als  de  mare  wart  bekant 
In  keratinede  -wide  ende  nde^ 

5s45  Yeraaemt  die  graefnede,  die  blide  . 
Van  hertcn  >vas,  alst  was  recht, 
Ende  haere  bereescepe  maect  echt, 
Te  vaerne  m  den  Griedchen  den 
Bi  liejser  Bondewiney  luuren  man. 

5s5o  Ende  voer  yoeren  te  Parijs 

Met  lanen ,  harer  docliter  fajtijs, 

Tote  Pliilipse  den  coninc, 

Dieae  al  daer  in  hoeden  beuinCi 

Mida  dat  aoe  iraa  yan  ainen  bloede. 

Kiidc  die  lityserinne  j^oede 

Trac  wech  te  lande,  ende  Toer  ter  zee» 

Daer  qoam  der  goeder  yroawen  ao  wee,. 

Dat  aoe  atarf  al  up  de  yaert, 

Ende  wart  begranen,  si  hu  Terclaert, 

öa6o  In  de  stt'de  ran  Acharen 

In  iaer  mgc,  bordic  yerclaren, 
Ende  daer  toe  twee,  gbeloelt  mi  daa, 
Biea  menScb  memscbe  dronoe  waa 
Om  de  du  echt  van  der  vrouwe. 

5^65  liier  naer  die  edel  prinse  ghetroawef 
Keyser  Boadtn  die  grote  heere^ 
Voer  met  machte,  met  groter  em, 
Voer  Andemoble  teenen  stride, 
Dies  meoich  dronue  waert  ende  onbüde: 


—   177  — 

5t70  Waat  die  pruMe  wut  rerloren 
In  den  tlrijty  dkt  nenich  toren 
jLdde  OBi  den  edeleti  man. 

Noynt  recht  verclaers  daer  af  ne  r^uam, 

Waer  y  voer  oUe  bleef, 
5s75  Oies  neni^eo  groien  ronwe  dretf. 

Ertegbe  seiden  in  wäre  tahen^ 

Dtttene  vinc  cen  lan  Blalte: 

Weder  ki  dede,  of  ne  dede, 

Mojnl  ne  qneemt  ter  waerhedep 
5i8o  Waer  die  edel  prinee  bevo^. 

Ende  naer  desen  zwaren  tour 

von    i  un- 

Van  den  edelen  keyser  goet  m  ni  aopi 

Wart  gheooren^  des  sijt  vroel,  (t"^JT) 
Teenen  Iwyser  Heynric  sijn  broeder,  «nd 


9e85  Ten  den  Tader,  niet  mn  der  moeder«  Mn.ini- 

Ende  dit  ghesciede  ouer  waer. 
Als  mea  sci^ef  ons  Heeren  iaer 
Mcc  ende  dner  toe  vine. 
Doen  Ueef  tiant  den  edelen  vrine 
5190  Van  Vlaendren  ende  van  Henegauwe, 
lanen,  der  edelre  lanU  Tronwe, 
,    Die  de  boutste  doch!  er  was 
Van  den  kejser,  elf  ic  las. 
De  welke  trae  te  bnwelike, 

5^95  Bi  sconincx  rade  van  Vranclu  i  Ike, 
Met  sconincx  sone  van  Fortegaie, 
Ferrant  biet  bi,  in  wäre  tele. 
Ende  als  die  bmlocbt  ende  die  fteste 

Ouer  leet  mtt  Lüden  gbcesle^ 
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53oo  Macctc  rrninve  lanc  Iiare  vat'rt 

Met  harcii  maa  tc  Vlaender  wiert^ 
Omme  ontfaea  te  sine  al  daer 
Int  graefsoeep'  al  ouer  waer 
Vau  Ylat'iuii  en  ende  van  Hencgauwe, 

53oü  Als  rechte  eetuaelile^e  iaaUvroune. 

Maer  eer  ai  nedei*  quamen,  ter  ?aerl| 
.Quam  Toron  nedet*  ongespaert 
Die  hootste  sone  ran  den  conüiCf 
Iliet  Lodewijc  in  wäre  dinc, 

53 10  Ende  \ras  niewinghc  rudder  gedaen. 
Voer  Arien  so  quam  Iii  säen 
Met  lieden ,  van  wapinen  we(  vpriieii^ 
Beeile  i^liesciit  ende  cngiea, 
Kadc  id  dat  beiioert  in  orlogheni 

53 1 5  Dedc  biingen  die  prince  vermögen«  . 
Ende  dede  v^rsoulien  an  4e  ate^. 
Hat  si;  sonder  langtier  Lede 
Hern  ouer  ^haue,  >\ant  het  wäre 
Sijn  proper  goet  al  openbare, 

5330  Ck>mmende  van  sire  moeder  wegke; 
Of  anders,  up  dat  hi  se  ghecreghe 
Vechteiiiier  hant  al  sonder  waea. 
Daer  ne  wäre  gbeen  ontgaen; 
Die  van  binnen  met  carte  worden 

5325  Ghaaen  vrlendelike  in  antworden, 
Dat  M  vercregbe  stede  ende  casteel 
^  an  Sint  liumaes,  Iwelke  gheheel 
Dem  toe  bchoerde,  als  de  stede, 
Si  soliden  sonder  cnegbe  beda 


»79 


533o  Hein  euer  ^bmm  Triendeülie. 
Hier  np  yerliie  Iii  eeiieriflia 

Voer  Sint  Omacrs,  die  niet  sacn 

Aesteliiie  in  haal  sija  ghe^aeiiy 

Haer  beiden  eenen  cnrteD  tcradja: 
5335  Meer  endeUke  in  den  fijn 

Ghauen  si  oner  al  ^heheel, 

Bede  stede  ende  castcel, 

Ende  quam  al  gader  in  hant 

Lodewike  iieve  noeder  lantf 
5340  Arien  ende  al  die  eontreye. 

Ende  Curt  na  dcsc  meiere 

Quam  graue  Femmt  te  iaadewaert 

Mel  TTonwe  lanen^  «i  ha  veroUert, 

Die  eemaditklie  Tionwe  waa 
5345  Yan  Leede  den  lande,  gelnef^  mi  das, 

Van  Viaendren  ende  van  llenegauwA 

Maer  Ferrant  die  Ket  die  vronwe 

Te  Dowajr  ai  ImiMo  der  poorl, 

Ende  reet  nMt  linen  iiedeo  wost 
535o  Tote  Ypre,  gheloeft  mi  das, 

Daer  hi  wel  ontfanghen  was, 

Ende Tort  int  Weat  lant,  endeint Trie mede, 

Ende  te  Bmgghe  Uioen  der  ätede, 

Daer  men  Lern  dede  grote  eere, 
5355  Ende  wart  ontfaen  ouer  lantsheere 

Teer  weerdidieden  ran  sine  wiae. 
Maer  die  ran  Gliend  die  waerden  acioe, 

Ende  en  wilden  nid;  imtfaenj- 

£n  wäre,  d«t  si  saghen  aer 

la  * 


536o  laneni  des  keften  Boiadifit  doditer, 
So  haddea  d  gewdlen  sodiler. 

Macr  om  dat  so  iiiet  ie^cnwuidich  \\as, 
\>  aer  si  ontpayt,  güloeft  mi  das, 
Ende  daer  toe  scUerlike 
5365  Ne  wisten  ti  ran  den  Imwelike 
Arde  Icttel  teVetlieden. 
Hier  ommc  so  was  de  stetle 
Oiitpayt  huter  maten  zeere, 
£nde  weder  atoadeii  Femnttt  dm  lieere, 
5370  Beede  te  roet  ende  ta  ^paerde« 

Ilacr  leetsmaa  was  Arnout  van  Audejiaei*de, 
Ende  der  Base  van  Gauere  mede, 
Ende  volgheden  hem  tote  Imomo  der  atede 
YaoCortrike.  Maer  graue  Ferrant 
5375  Trac  öoer  Le?e,  atj  bn  beltanl, 

Ende  dede  af  breiten  die  bnige  sciere  , 
Van  der  Leven,  dat  die  liuiere 
Die  Tan  Glieiid  niet  mideB  litten: 
Ende  doe  onder  Ueef  dat  atridok 
538o  Ende  de  stede  van  Ciirterikc 
Wart  ghcpiigcert  groetelike 
Tan  die  van  Ghend|  ai  kn  Tetdaorty 
£er  ai  troekca  tmiwaert 

Ende  hier  naer,  bordie  Mieden, 
5385  Gaderde  Ken  an  t  vele  Heden, 

Van  wapioen  te  paerde  ende  tc  voet 
Ende  trac  benen  melier  apoet 
In  yiaendren,  ai  bu  bebend, 
Ende  bcleyde  de  stede  vaii  Ghend. 
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5390  Nfal  lwi|^  hi  dmt  Töven  Iadi$ 

Men  Yriendelic  tretieren  sach 
Ti»selien  Femuite  ende  der  stede, 
So  dat  al  den  onrrede 
YriendeUke  mmt  af  gbelof  t, 

$395  Eode  de  etide  Toer  waerlieU 
Gaf  l  enante  imm  pmit 
Ende  daer  toe  ter  s^iuer  stont 
Worden  in  gynefen  öntfaen 
Tan  fipnme  Fgirante  londer  waen 

54OP  De  twee  ^esdadegheVter  vaerde, 

Tte  wetene  ÄTTOut  van  Audenaei'd&, 
£nde  der  Hase  van  Gauer»  med«: 
Bier  met  waert  pajra  ende  rrede^ 

Ende  daer  naer  waerl  groo^  ^ 
Torloghene:  waiit  zee^e  i-aheX 
Maocte  hem  die  heiiogie  van  BralMuit 
Yp  den  edelen  graue  Femmt, 
Dat  niel  langhe  ataende  en  bleelt 
Waat  Iii  den  liertoghe  daer  to&  dreef; 

5410  Iii)  ne  brochtcn  te  ghenaden^ 

So  dat     herloglie  waert  beradan, 
Dat  Iii  noeete  te  gfiTiete  aend» 
Twee  de  befate,  die  In  lieiide, 
Oucr  des  graocn  Fenants  weertiw, 

54 15  He^^mike  ende  Godeaeerde. 

Dit  ghesdede,  ab  mm  Torwaer 
Screef  MGC  ende  xm  laer. 
Ende  daer  na  ouer  meneghen  tijt 
Wart  weder  oriogbe  eudc  strijty 


I 

5410  DMrdelMrtof^ 

Ende  wart  broclit  al  sonder  waea 

Te  Ghend  ^at  sgraoen  «teea 

Tan  Ferrante,  den  priodie  reea« 
Ende  hier  naer.  bionea  Carter  tijt 
Ö425  Rees  (;i  üot  orloghe  ende  slrijt  ^ 

Tusschcn  beede  den  coninghetii 

Twelke  bi  Trcemden  dinghen 

Toe  bam,  al»  ic  bu  sal  Terelaren. 

Een  grane  Tan  Boloengen  te  waren, 
5^30  De  welke  Reyaalt  was  glienanl, 

Groet  Tan  gheloeue,  sij  hu  bekant, 

Bi  den  conino  Tan  Vmnckeribe, 

Waert  bemcbt  Tremdelibe 

Van  yerranessen ,  si  hu  rerclaert, 
5435  Gm  twelke  hi  trac  met  snelre  Taert 

An  den  Inghelschen  conino^ 

Ende  bedreef  alsoe  de  dinci 

Dat  torlogbe  up  ghiae  openbare. 

Lnde  vort  maecti  euer  wäre 
5440  Dalianse  van  graue  Ferrante, 

Dat  bi  bem  an  der  IngeUcber  eanie 

Hilt  iheghen  die  Fransdrae^ 

Daer  of  dat  quam  grote  noyse; 

'N'V  ant  graue  Ferrant  een]>aerliho 
544^  Bleef  orloghende  up  Vranckcrike, 
Ende  kejser  Otte  in  dien  tide, 

Die  was  Tan  der  aeloer  aide 

Metttni  conlnc  van  Inj^]ielanl: 

Bcdi  hi  was  hein  naer  beiana 
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S^jSo  Die  eDnlne  wM  rnn  den  leiser  oem, 

Dies  nam  hi  tcr  saKor  ^ocm, 
£ode  balp  toHoghe  vocdeti  zeere. 
Hier  binnen  worden  hüten  keere 
De  Ini^ielsdM^  «p  luren  oonine^ 
.  5455  Ende  bedreaen  foe  <Ue  8tnc,' 
Dat  si  in  ^  ranckeriUe  sonden 
Sccreteiic  in  curten  Stenden 
An  den  oonine,  dat  hi  qname 
Ouer  in  In^belant,  ende  name 
6460  De  macht  in  liniKkn  n  an  den  lande, 
Si  soudent  steüca  in  sino  hande, 
£ode  £^ewekUoh  eoninc  aaal&en 
Tan  logelant  Ende  np  de  aakea 
Qoam  de  eonino  te  Calys  waert 
Met  groten  volhe,  si  hu  verclncrt, 
Ende  int  rorgaderen  ran  dier  rote 
8oe  dedi  commen  een  grole  riete 
Van  aeepen,  otn  1e  raerne  met 

In  liigliolant.  Maer  het  blecF  belot 
5470  MiJs  scheren  rade :  want  aestehke 
Qnam  ht  neder  mogbendelihe 
In  Ylaendren,  te  Caaiele«  ende  tYpre  toe 
Ende  tote  Bra^fifbe,  dies  ^eroe 
In  Viaendren  Mas,  sij  ha  rcrclaerr, 
5475  Ende  dede  commen  met  sueire  Taeri 
Sijn  aeepe  neder  toten  Damme, 
Yaende  beede  wine  ende  manne 
Van  Glicnd,  Ilrugghe  ende  Ypcre  inede» 
Ende  iiit  iant  roer  waei'hede 


.5480  Van  glielilien,  nini  bdiend, 
Waer  hi  keevt,  ofte  we»t 

In  yiaendren,  ghenen  weder  stoot 

Ne  vaiit  hi  no  cleene  no  groot. 

Doc  keei*de  die  coniac  hüten  lande 

Metten  gheuangfaeneii,  dien  Ja  te  iunde 

BescaUe  hiiter  naten  oeere. 

Hier  binnen  was  Ferrant,  die  heere,  • 

Bi  den  coninc  van  Ingheianti 

Dien  hi  oma|^  dede  te  haut. 
5490  Ende  daer  naer  gaf  hi  den  graoe 
*      (jruetcn  scat  ende  grote  haue, 

Fnde  liede  van  wapine  met, 

Dat  hi  londe  onghelet 

Oi*Ioghen  vf  Yranehenhe, 
5495  Twelhe  Ferrant  dede  tangherlike: 

Want  hi  aestelike  in  \  iaendren  ^uam 

Tomich  ende  zeere  gram. 

Mids  der  ataden^  Toereii  rmABtt^ 

Haestelflie  nielteF  Taert 
55oo  Vergaderde  hi  als  donvervaerde 

Groet  Tolc  te  voct  ende  te  paerd6| 

Ende  de  grane  int  ghelike 

Tan  Boloengen  aekerlilce. 

liier  naer  Tergaderde[n]  heede  de  heereu 
55o5  Ende  voeren  branden  ende  destnieren 

Vp  de  crone  gfaeweldelike, 

Ende  keetden  ireder  aestelike 

Tote  Toer  Arien  ler  Taert^ 

Dat  si  heledca  ongheapaert 


~  i8»  — 

55tö  Die  eooivo  Im  tu  IngkalMt 
Qqmb  int  glnl%e,  sij  hu  MMt| 

Met  groten  volkc  voer  de  sXBdo 
Tan  Arien  voer  wierkede» 
find«  «Is  4eie  mm  Temani 

55i5  Lod«wijc,  irarti  »oere  gnoa, 
Scomnxs  sone  van  Yranckerikey 
Ende  quam  neder  haeatelike 
Met  meoeghai  radder,  Troom  ende  ato«l| 
Qnil  iomei  inde  omt  ÜhA/ohA 

SS§o  Ymk  Axiokj  ende  om  tine  Timde 
Wech  te  dnuene  hüten  lande. 
Ende  si|a  Tader,  die  GoniiiCi 
Die  ^pmm  neder     wete  dboi 
Om  der  etede  te  doene  ontiei; 

65ii3  Maer  bi  spieres  al  onghelet 
Quam  int  hecrc  die  niemaref 
De  welke  eetleiike  deer  nare 
Slonghea  den  rael^  dal  die  cooiae 
Achter  trodien,  ende  Tanne 

S53o  Sonder  leiten  in  waerheden 

Souden  liem  aesteüc  doen  of  Steden 
Die  twee  granen  fonder  beden« 
Dos  iraert  gheerdineert  det  teelden 
Van  vor  Arien  int  groene^ 

6535  Ende  beede  de  grauen  van  hogen  doene 
Keerden  in  Tieendren  ter  f  aertp 
Ende  namen  hären  weoh  ongespaert 
Tote  Aken  in  di^  etondeD, 
Daer  li  den  key»er  Otten  Tonden, 


5540  Diese  ynendeUc  hmSt  ontfiMii» 

Daer  hebbeii  d  Laer  Tenoiie  gedaen 
Van  sconiiiei  wegbe  ran  Inghelant, 

Siiicn  hocni,  dat  iii  tu  hant 

f lern  soude  willaa  werden  te  goe^ 

5545  Met  groeter  baeitea  ende  ^loede 
Iheghen  den  eoniac  ran  Tiiakeiiilie^ 
Die  keyscr  Ottc  stkerlil^e 
Die  beriet  hem  metter  spoet, 
Ende  setde;  »U}£  ende  goet 

655o  WiUic  waf^en  Tvonielike 

IhegHen  den  coninc  Tan  Yrankerike 
Met  minen  oem  van  loghelaaU*^ 
Ende  de  keya/es  alte  Juuit 
Metten  herloglie  ran  I«orefiie^ 

5555  Ende  met  mene^lien  rddder  re^me 
Quam  nederwaert  lote  Valentine^ 
Ommc  te  beradene  pine 
Den  FraöaojBen  mel  aire  maehl» 
Ende  graae  Femmt  xnet  groter  cnofct 

656o  Adde  daer  vergaderen  doea 

Mcn<^}ien  man  van  herten  coeOy 
Henewiers  ende  Viaminghe, 
Ende  die  gitue  in  mure  dinglie 
Van  Boloengen  tn  diere  glielilie» 

5565  Als  dit  TCrnam  ghc\\  aerlike 

Die  Yranxcsc  coniiic,  si  hu  Terclaert| 
Maecte  Iii  ben  liaeatelike  aeder  weerl 
Met  Tele  ran  ainen  edefen  lieden» 
Maer  Tomvacr,  hordic  hcdicden, 


SSto  Bat  Je  mmnk  ttde  muhvtdkuba  pitü»' 

£Ae\e  eaJe  tcn  >\apenen  goet, 
Beede  te  paerdc  ende  to  voet, 
Waren  mel  liodewilM  ghenaMi 

5575  Saonliicx  soiMi  liofio  TvrolaNDy 
Tan  Yrankttika  mal  groier  macbt^ 
Om  te  wedcrstane  die  cracht 
Van  den  IngheUchenf  geloeit  mi  daa, 
Ifida  welkan  de  ooauie  waa 

SSQo  Tan  Trankeiike  la  min  Teraian. 

Endo  lüct;  ie^lien  staciide  van  dien, 
Dat  Lodewijc  des  conincs  scme 
In  Ghyanan  was  om  Igona 
Tan  den  Inghabdian  rmran  ^banil^ 
5585  Die  Tranciahe-  eoBine  rw  wiatliad« 

<^uam  te  Bollines,  ende  yan  daa 
l'ote  Dornilie  met  meoegeo  man, 
Ende  hoerdeneiie  Immen  der  atat» 
Ende  sander  daeolia,  Teralaet  dat, 

üji^Q  Trac  Iii  te  Jiouincs  met  siacn  hceie^ 
Als  die  haddc  wiiie  ende  glieere 
Te  wederstane  die  moglienthede 
Tan  den  lieTaer  ende  daer  toa  mede 
Tan  ^ae  Fenrante,  ende  die  pactiea, 

5595  De  Heike  lagben,  hordic  lien, 
Te  Mortaengen  in  dien  tijt 
yvüymm^  dea  eelier  a^ 
Om  te  beneditene  den  eenhie 
\  an  >  rankeiike.  vcrslaet  difi  dinc«  -  * 


56oo  Ende  midt  dat  Iii  Tm  Donitke  TCHrae 
Te  Bouinet;  «a  Uli  m  dat 
Die  Iieyaer  ende  al  die  kceren, 

Dat  die  coninc  Hilde  keeren 
Met  haesteo  weder  ia  aija  kuit, 

5io5  Gm  twelke  die  prinaen  Taljant| 
Die  Vßfwee  ende  die  ander  Weene, 
Hern  stelden  als  die  lieden  coene 
Te  volgbene  der  Vrancscker  scare: 
Bedi  si  bilden  ooer  warei 

56io  Dat  die  oonioe  wäre  gkerJMi. 
Ende  dat -waa  toeoaoeo, 
Dat     Tolgheden  steerkelike. 
Ende  alst  vemam  die  coninc  rike 
Tan  Yranckerikef  dal  eine  Tiande 

56i5  Hern  Telf^ede(ii]  Immen  amen  lande; 
So  keerd©  Li  hem  vromelilie, 
Ende  beriet  hem  baestelike 
Met  aineo  pnnaen  m  enrter  tijt, 
Ofli  met  Leeten  te  npnene  atr^t| 

56so  Ghel^'datcort  bleec  der  naer: 
"Want  die  key»er  ouer  waer 
Mids  beede  den  graoea  ooene^ 
Waren  eommea  daer  dat  groene^ 
8pe  naer  der  Yranxier  aiden, 

5625  Datmer  ordineer(ie  om  stridoo, 
Ende  scaerde  die  bataelgea. 
Daer  was  ^edane  ran  den  aaelgen. 
Groot  ende  Tan  amasidie  met. 
Daer  me  was  langhe  niet  ghekt 


563o  Men  teoot  ard«  itwclwliUi 
Int  TOfadeM  sekeriBiA. 

Maer  seere  eurt  soe  -wart  gedaen 

Tscliietcn:  men  ghincUcr  hou>ven  Qude  slaen 

An  heede  sidea  aiet  g^taa  moede, 
5635  Dat  reit  hmmam  matt  «atlea  Uoad^  ' 

Ende  iraert  een  ttaenda  gedaridk  atrijt 

Maer  int  hende,  Jes  seker  sijt, 

Moeste  de  l^ejier  net  aire  macht 

yvüm  ro&p  des  aoanoi  eiaciit» 
M40  Ende  jnoeste  TÜaii  ?aa  den  ple^rae» 

Soe  dede  die  liertoghe  ran  Lorevne, 

Ende  daer  toe  menich  edel  mao$ 

Ende  daer  Uaaf  ia  den  dan 

VeialegliaB  iMiildi  radder  ttoati 
0645  Eade  ander  Uade  ioae  ende  hovt 

Heynewim  ende  Vlaminghe 

Namen  scade  Sonderlinge^ 

Ende  die  Tan  Boloengea  roedet 

BM  d  irareii  te  diere  alede 
565o  In  deerste  bataelge  an  de  Franaoyse: 

Dies  hadden  si  de  mee^te  noyse. 

Ende  graue  Ferrant  waert  gheuaen 

Eade  int  ^lalike  aonder  waea 

Die  graoe  ran  Boloangen  mat» 
5655  Ende  menich  ruddct  wacrt  ^lieluL, 

Ende  gheuaen  al  up  dien  dach« 

I>antMdie  «ade  anderi  lionc  gewach, 

Tote  o  ende  zstii  t«e 

Warter  gheuaen  in  dat  geroe, 


mm  m,^ 

<66o  Ende  menich«iider  edel  man, 
Bten  tc  ghenonen  niet  en  etil. 

Dit  gheuiel  up  den  xmste  dach| 
■  Die  ia  oustmaent  gheiach, 
AU  men  moo  ende  xini  screef, 

6665  Ost  den  eoninc  de  eef^e  bleef 
Buten  Bonmes  np  dat  Telt 
Kride  hier  na  die  coninc  met  geweit 
Trac  met  sine  geuanghenen  ter  raert 
Den  rechten  wedi  ie  Parijs  iraert» 

5670  Ende  alt  In  binnen  der  stede 
Van  Parijs,  als  ic  ^nnam, 
Dedi  Ferrante  ongheiet 
Ben  graue  liggben  int  Casteleti 
Ende  die  ander  geranghene  medef 

6675  In  andere  plaetw^  in  andere  stede» 
Ende  binnen  desen  tiden  vorwacr, 
Dat  die  gheuangenen  Ingen  daer, 
Gbesciede  grote  plagbe 
Tan  brande^  dat  vor  dien  dagbe 

56do  In  A  laciidren  nie  dies  gbelilie 
Niet  ghcscicde  seWlike: 
Want  Tan  Yiaendren  de  drie  ateden 
Yerberrenden  in  waerbeden 
Tmeeste  deel,  ende  cart  daer  nare 

5tö5  Giiesciede  noch  ene  plage  zwarc 
Yan  der  zee:  want  twater  quam 
8oe  gbeweldidif  ala  ic  ▼emani, 
Omtrent  Brugglie,  ende  sulke  Yloet| 
Dal  al  onder  twater  sloet 
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5690  Wel  V  II  mika  ontmt  de  port, 
Dies  de  wemiglte  wut  f|lieitiuert| 
Ende  bemel  io  iiitteriihe, 

l>at  clken  was  deerlihe, 

filetten  oeghen  te  siene  an.   

5695  EndelbmiiendAt  geoangea nan 
Die  gnne  Femmt  ladi  te  Parijs ; 
80  slouch  die  cooinc,  des  njt  Mijs, 
An  Vlaendreu  sine  haut  ter  vaert, 
Ende  Uaat  «1  ongiMtpaert  « 

5700  Keerde  ao  den  coninc  aaeii« 

Ende  die  fpraoe  die  bleef  daer  genaen 
lianghe  ende  meneghen  dach, 
Ende,  al  dede  mea  ghewadi 
Yoer  den  coninc  Tan  den  granei 

5705  En  diede  niet  Tan  eenen  caoe: 

Hinc  moeste  stacn  des  conincs  willc, 
OAe  biiueade  iiggheade  stüic 
Die,graae  coes  in  einen  raet 
Maer  dal  hm,  ^leieepen  ilael, 

5710  Dal  hi  stelle  Tan  alre  dinc, 
Te  bliuene  an  den  coninc; 
Dacrs  anders  niet  te  vindene  ao, 
Oile  hi  noei  btinen  glieoan^  man 
AI  sijn  lauen  aonder  f;1ienade« 

5715  Ende  volgcnde  dcsen  rade, 
So  waert  bi  ontfaen  in  gracien 
Van  den  conlae.  Naer  dier  Spaden, 
See  keerde  hi  in  Vlaendren  weder, 
jUi  die  eoainc  op  ende  neder 


I 


5jüO  Van  al  t«i  hadde  sijn  Q}umnM»^ 
Dat  dea  grate  te  latte  wondb, 
End«  al  gader  nnea  laade. 

Ende  daer  naer  alte  hande 
Quam  ]ii  in  Viaendren,  si  hu  Terclaert, 
6735  Iii  sinen  wiue  al  ongespa^t, 
Yitmwe  lanen^  des  aelier  nft« 
Ende  leefile  aeere  cnrten  tijt, 

iSaer  dat  hi  van  Parijs  licerde; 
Dißs  de  meoeghe  yersecrde: 

5730  Want  het  was  eea  nidder  Tioinei 
Lienelic  ende  ^leoome 
Teilen  plaetsen,  daer  hi  was; 
Ende  staerf ,  gheioeit  mi  das^ 
Int  Kccxxxiii  iaer^ 

5735  Des  ander  idaglica  oner  waer 
Naer  Sente  ChnstofFels  dach, 
J)lc  in  liovmaent  gbelach, 
Ende  was  te  Merket  begranaa 
Int  doesfer,  dat  humen  hären  dageii 

8740  Yrottwe  lane,  sijn  atidkte, 

Om  dat  haer  siclc  ten  ew  eghen  lichte 
Bi  Gods  gracte  mochte  coaunen, 
Ende  leider  an  grote  sommen 
Tan  goede,  die  edele  ipMefnedinaef 

5745  Ende  addet  toe  werdicheit  ende  minne« 
A\ant  so  wilder  sijn  begrauen 
Naer  haer  U^;  Ilaer  als  der  daghea 
Verledea  waren  eeoen  fijt; 
Nam  die  Trauwe,  dea  aciier  si^t, 
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575o  Ib  hnwaUlif  aeaea  groten  baera» 
De  welke  wm  et  vol  der  eeren; 

Thomaes  so  was  hi  glRnant, 

Eoile  was  graae,  si  bu  bekaat| 

Van  Saaoje,  ai  ha  ¥aralaart 
5755  Eode  ala  die  adele  Troowe  Taniiaer[tJ 

Met  Thomase,  den  prinse  valiaat, 

Besetcn  hadde  Vlaender  lant 

Vaa  XI  iaren  den  tarm^n; 

Soe  ataarf  die  adele  Fttmwe  üja 
5760  Sonder  Koer  Tan  liarati  ficftame« 

Ende  die  vrouwe  sonder  biame 

Was  begrauen  onghclet 

In  dat  doeater  la  Market 

Bi  grane  Ftaraala,  den  edden  man; 
5765  Ende  men  screef ,  hout  bu  daer  an, 

McG  iaer  xi.  ende  yiere. 

Alsoe  ataarf  die  nonwe  fiare,  * 

Ende  gmae  Thomaea  v«ar  ab«  atnlan, 

Ende  Iweft  Ylaendren  ghclaten. 
5770     Ende  als  die  vronwe  begrauen  was, 
*  Waert  eruachtidi,  ghaloelt  mi  daa, 

Hergriete,  liaer  anatar^  m  geedcr  troowe 

Van  Vlaendron  ende  Tan  Henegonwe. 

Ende  dese  vrou\N  e ,  si  iiu  becant, 
£5775  Addc  te  kindre  ioncheeren  Taiiaat| 

Twee,  ende  dontite  kiet  lan, 

Bondewijn  liiet  de  ioneile  »an, 

Van  Anesnes  de  toename. 

Ende  bier  naer  de  vrouwe  be^itama 

i3 
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5780  Mergi-iete,  dM  graefoede, 
Hawcde  «Mkler  laagb«r  bede    .  . 

An^'illemrac,  den  graue  van  Dampier, 
Ecn  viooiu  ludder  ?an  hcrken  fier* 
Ende  bi  desto  edeien  beere 
5785  Hadde  soe  in  kiadre  r«a  grolcr  eere: 
WIIIm^i  Gbwy  ende  lannew 
Hier  naer  curt  ghebarden  danne  ^ 
Mergrietc,  dat  soe  nveduwe  bleef 
Yni  WiUe«,  tid  deer  »e  om  dref 
5790  Haterlike  groten  ronwe. 

Ende  die  edole  lantsvrouwc 
Bleef  regierende  -vv  iselike, 
Beede  de  lande  sekerliket 
Tote  d«t  eoe  T«a,  der.  weeteli  aeiet 
5795  Binnen  baren  tide  ne  Uet  so  ni^ 
So  ne  versach  bi  vroeden  rade, 
Om  te  bescuwene  oriogbea  ende  scade 
Van  hum  kindrea  in  wäre  diae. 
Ende  nide  dea  rade  van  den  conine 
58oo  Yan  A'ranckerike,  hären  souereyn, 
Soe  d6[l3de  die  edeie  vrouwe  reyn 
Beneganve  ende  Ylaender  lant, 
Haer  emmer  bebendeode  de  boneibent 
Van  beede  den  lande  ende  tregement. 
58o5  lan  ran  Auesnes,  sij  hu  bekeot, 
Was  Henegoave  toe  ghelett; 
Dies  so  sondi  vor  uneibeit 
Boadewine,  einen  broeder»  Tonien 
Vp  Ilenegouwe,  gbeloues  mien} 
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58iO  Ende  WQIm  Tan  Dempier  Torwaer 

Soude  behouden  opetibaer 
Viaend  ix^n  te  ttoeu  deele. 
Dm  bUde  wm  eode  in  rineele, 
Ende  diet  mde  Gwi  fe  hanl 

58i5  Versien  sijn  int  seine  lunt 

Van  Ylaendrea,  si  hu  v  erciaett; 
Ende  laime,  de  ionxste  sone,  ter  vaert 
W«8  toa  glieMt  die  beencepte 
Tan  Dampier,  gheloties  mie.  • 

5030  Aldus  hecft  die  ^  rotiwe  vroet 
Elken  kinde  Jbewijst  njo  §oet 
]lek|[9eden,  Troaden,  wisen  rede. 
Ooi  te  bejcpwaue  meara  scade 

Van  orloghen  ende  t\N  iste, 
58s5  Soe  waren  Toaden  dese  liste. 

Cait  hier  «aar  trae  te  hnweülie 
Willen  van  Ykendren  teheriilie 
Met  Aertoghen  dochter  van  Brabant, 
De  welke  Heynric  m  as  ghenant. 
58^  Dese  dochter  van  den  herto^he 

Was  wednwe  ran  enen  prioce  boge^ 
Die  laalgraoe  was  ran  Tliiertngeii« 
Dese  Willem  in  wäre  tlln^liea 
Trac  ouer  zee  mettea  coninc 
5835  Van  Viaaekeri)ie  in  vare  dinc, 
Ende  waert  in  eenen  stn'jt  gHenaen 
Van  den  heydenen  sonder  waen 
Voer  de  stede  van  Masoore; 

Haer  aet  eenen  seonen  trosoere 


5840  Waerl  hi  gliel«tt  enghelet: 

I)at  was  de  stede  van  Danier, 
Die  ouer  hein  gej^liciien  wai. 
Curt  hier  naer,  gbeloeft  mi  das« 
Heerde  hi  te  lande  sonder  beiden« 
Ö845  Dese  Willem  was  val  Aer  edelheden« 
Ende  bleef  anlierendc  l\\ apenspei; 
Maei*  hardc  curt  het  heiu  nicsuei: 

ant  te  'l'i'engts  in  den  toraoy 
Waert  doot  ghedroomt  die  radder  inor, 
585o  Dies  menich  addc  zwaer  vcnlriet, 
Dat  hi  dus  ran  der  n'cei*elt  seiet, 
Ende  sonder  hoer  van  siaen  lichamc 
Ende  die  edel  Tronwo  nnrnti 
Sine  wedanre,  behflt  selterlilte 
5855  Du\varie  tip  dlant  van  Cui  h  ihc, 
Ende  up  de  stede,  ende  vort  met 
Was  soe  npiiroat  m  Niepea  beset 
Dese  eddb  ireduwe  vroode  , 
Dede  stiebten  met  han  n  p;oede 
586o  De  keerke  te  Groeniugo  ia  de  beere 
Gods,  ende  daer  naer  met  groter  eere 
Waerl  soe  seine  daer  in  begraoen. 

Ende  na  Willems  doot  in  cvrten  dagen, 
I>ie  aldus  staerf  in  siere  vniecbt, 
5865  Ghelijc  gbij  Toeren  boerea  mueclity 
Int  iaer  mac  ende  li  iaer^ 
Soe  Steide«  rroime  Mergriete  tot  wacr 
Chuij,  baren  sone,  in  Willems  stcde^ 
Sijos  broeders.  Maer  tot  waeiiietie 
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5870  Sac  bcUit  die  nj^pmte  roechdw 

Van  beede  den  landen,  §eloeucs  mie. 

De  >\ellie  slorulci:  harcn  tijt 

In  grotea  pavse,  sekßr  sijt. 

Deae  edele  lantvmawo 
5875  Dede  met  ionettM  in  ^oeder  Irouwe 

Stichtcn  velc  scocnre  werken, 

Becde  spitlaelea  ende  kcrUen, 

Ende  coes  haer  prtndpale  siede 

Te  Felines,  daer  ioe  dede 
568o  Eenen  sconen  doester  malten^ 

Ende  bleefer  w  onenile  in  wäre  saken,  . 

Tote  SOG  vaa  der  weereU  seiet«, 

Dit  edeie  iriuelike  diet 

Besät  de  landen  langen  lermijn: 
5085  Int  henclc  mncste  soe  doen  beeren  liju. 

Als  men  sciüGi  ons  Heeren  iacr 

Mcc  ende  LrsTiii  rorwaer. 

Ende  naer  daC  so  der  weerelt  verleet, 

So  bleef  ran  werden  tgbesceef» 
5d(^  l)at  5UC  dede  van  Lcc  le  den  landen: 

M  ant  gratto  Gwy,  die  ^uam  iii  iiauden 

Tlaendren  aaer  capo^rtemeot, 

Twelke  Toeren  es  belient^ 

Naer  doc  rilinajichc  sckerliUc 
5895  \im  den  coninc  van  VranckcriUe 

Ende  Mergneten,  aiere  aoedei*; 

Ende  lan,  de  hontste  broeder 

Van  Auesnes,  sij  ha  bekant, 

Dehilt  vaa  Uenegouwe  tlaot, 


$900  Ende  bieefer  «f  ffbewcUieb  gwc^ 
Nenmeer  ne  iprekidMr  me. 

Macr  Tan  Gwye  ic  voert  scriue, 
Die  adde  te  sinen  ghetroaweden  iriiie 
De  dochter  ran  den  YogMt 

5^05  Yao  B^ftooea,  dat  vmlM^ 

Ende  daer  toe  beere  Tan  Dendermonde, 
Een  wijs  man  in  sicre  stonde, 
Ende  ran  groten  gheioae  niede 
In  Vranckeiike,  om  ike  ivijiliedfl. 

5910  £nde  bt  deser  vronwen  ^oede 

Haddi  kinder  van  liueghcu  moede: 
Yiue  aonen ,  ende  dochti'ea  rtere^ 
Yrome  princbeii  ende  lantaTroiiwaa  fiere. 
Die  boaUle  aone  Rd^brechk  biel| 

5915  Ende  was  een  oner  rrome  diet, 
£dcl  ende  ten  >\apinea  goet, 
Ende  om  ainea  hocghen  moet 

was  ben  gbegbenen  te  wiiie 
Eene  edele  Troiiwe,  ende  aooen  Tan  Iim^ 

6930  Van  Cicilien  des  coninces  dochter: 
Vroederi  wiser,  nochte  sochter 
Yaot  men  nanwer  in  enicb  Janti 
Blance  ao  was  aoe  gbenaaiti 
Ende  haer  Tader  die  coninc 

5935  Htet  Karel  in  wäre  dinc, 

Ende  waa  een  oner  Trome  princbier« 
Dese  coninef  Tan  berten  fier^ 
Was  te  Bonenenten  den  atrijt 
Yp  Meynfroete,  de»  seker  mfß^ 
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Die  iurchelic  ieghen  de  helpghe  kei  Ko^ 
Hern  verhief  jiiet  quaden  gheweerlM| 
£iide  wüi^hBfMt  njß  mit  mchte: 
Maet  Hml  vm  OfdUen  met  machte 
Met  Robbrechte )  sicre  docbtt^  nuui^ 
59^5  Yeldcn  ncder  in  den  dan, 

Jhme  MtTiiAoet  «de  aifo  cemroet 
Tp  den  velde  om  hleoen  dott. 
Ende  naer  de  battael^e  vor  waet'hede 
Halp  Robbrecht  -viinnen  die  staecke  stedc 
5940  Van  Apuiien  Mi  tumm  sweer, 

Endo  dede  Toart  ende  ireder  gekeer 
Inf  lant  Tan  Napela  Tromelilie. 
Dese  Hülibrccht  sekcrIiUe 
Haddc  bi  BlanoeUf  sinen  wiuei 
5945  Eeiie  iondieere  acone  wm  Uaev 
Biel  Harel,  die  te  nae  xt  iaeea 
Staerf ,  daer  men  om  sach  mcsbaren. 
Ende  curt  naer  de«en  grt>eten  rou^ie 
Staerf  BUnoei  die  edeW  Tiomre, 
5950  £ade  bionen.  oaties  tidon  daer  naer 
Verhawede  Rebbveoht  euer  waer 

Bi  sijns  zwecrs  radt;,  ciulc  üaiw 
la  huweiike  eeoe  vroawe  Uiftanii 
Van  Niaert  die  graefiiedey 
5955  Eeoe  priachene  ran  edelre  sede^ 
Suster  yan  den  prtnche  hoeghe, 
nie  in  Borgoengeo  \%as  hertogb«. 
«  Etidc  bi  deiea  edeieo  vine 
Addi  twee  aoaea.  tbom  Tan  Uiie. 


5960  Daer  af  de  houtste  hiet  Lodnr^ 
End*  mit  fprane  nim^o 
Van  Ninen  mt  «iera  moedmr  do«l, 

Ende  dede  voert  een  huwclic  grooty 
Van  den  welken  sekerlüie 

5965  Hij  behawede  waracbtelike 

Tgniepscip  fio  Bmten  m  ir«m  diäe$ 
Ende  al  bi  rade  Tan  den  coninc 
Vau  Vraiickerilie,  sinen  souerern. 

Dia  ander  broeder  was  een  edel  greja, 

5970  Eode  wart  ee«  noaw  haare  Taltant, 
Robbreclit  ran  Casade  was  bi  genant, 
Ghelijc  ghi  naer  sult  hören  \  crclai'en: 
Maer  roeren  wiUic  bu  openbaren« 
Wie  si  waren  t  ^  ▼rome  bciareB^ 

6979  Ende  kuder  tsb  wiser  leeres^ 
Beede  manne  ende  wiue 
Commende  vati  den  edclen  Hue 
Tan  Gwy,  den  edelen  ^ane. 
Die  Ueaer  flriodea  beere  1  den  bape. 

5980  Die  bonlste  na  Robbreebte  euer  waery 

Daer  ic  hier  vocrt'ii  ai'  dcde  verclaer, 
Hiet  Willem,  ende  was  eea  rudder  goet, 
Gode  TTuebtende,  ende  wel  ge»oet| 
'  Eerende  papen  ende  deerken, 
5^85  \\  iscnde  velc  gocdc  pfhewerken. 
Hier  na  trac  hi  te  buweiiko 
Ende  nam  eene  Tvonwe  rike, 
Des  beeren  docbter  Tan  Nigelbu 
Hier  naer  de  aeloe,  ek  10  Tenla, 


mot 


6990  Die  b^gTB^  in  Innralibe 

Baoolt  doditer  tu  Neele  tekerlike, 
Die  conincstauel  in  Vrandierilie  was 
In  dien  tide ,  als  ic  ias. 
Die  derde  aone  Tin  Gwy,  den  grtiiei 

5995  y^u  een  rndder  goetTrachtieli  ende  gene, 

Boudewijn  soe  was  sine  name, 
Ende  was  een  rudder  sonder  hlamef 
Edel  vaa  seden,  ende  rejne  Ten  linei 
Ombenlect  Ten  eilen  ynaid» 
6000  Ende  in  de  rniecht  Ten  »ere  ionehede 

Quam  iu'ni  an  ^toctc  sicchetle, 

Daer  Iii  ai'  qua!  iaa^e  stonde; 

Ende  «inde  in  deier  onghesende 

Addi  lexnrie  willen  bednnen, 
6üo5  Ende  wesen  int  ^lielscap  vaa  wiuea, 

Also  te  medicine  Tte  gaueoi 

Ende  mids  det  tine  eadare  senden  lauen; 

]fe[n]  liadde  wel  gheiioept  der  beten: 

Mter  om  Code  wildijt  al  laten. 
6010  Dus  staerf  die  edelc  ion{»be  iueclit 

In  hcei  cn  ende  in  groeter  duechU 
Die  Vierde  lone  ms  Tel  der  eerei 

Een  edel  dero  Ten  groler  leerei 

Ende  in  clcrglcn  solFisanti 
6oi5  Ihaa  soe  was  hi  ghenamt^ 

•Froesk  te  Braggke  iiinnen  der  etedet 
Ende  int  glielike  te  Rioele  mede, 
Van  Mets  ende  ran  Ludeke  medei 
Hilt  Iii  de  upperste  weerdichedei 


6o90  Alf  TAB  dea  tUte  tm  der  cIer|;kB. 

Die  Tijfste  sone,  hordic  Hen, 
Hiet  Philips,  ende  in  siei^e  iuecht 
Soe  Wfts  Iii  ghesteit  ter  daecht, 
Ter  elergien,  eode  wart  neii 
6o35  Canoene.  Maer  cort  mxt  ghedeen: 
Bedi  licm  verwandelde  sijn  moet, 
Ende  wart  radder  ran  prise  goet, 
Yroine  teil  iraptoep«  ende  tcr  tieeren^ 
Ende  nam  in  hnwelike  met  dleren 

6u^0  Die  hcrtoghfnne  van  Chiet^ 
Ende  daer  hi  hehuw  ede  met 
SingDorien,  ende  groete  r^cbede 
Bi  Apnlien  der  goeder  stede. 
De  nn  dochtren  werden  ha  Terdaert| 

6o35  Van  den  edelen  graue  waert, 

Waren  vrouwen  Tan  groter  nameOf 
Ende  kefden  in  beeren  aonder  blamen. 
In  bnwelike  met  grotea  beeren, 
Die  men  wel  nomen  mach  ter  eeren. 

6040  Die  eerste  dochter,  sij  hu  bekant, 
Adde  den  beitogbe  yan'Brabants 
Die  ander  yan  HoUant  den  grane. 
De  derde  eenen  beere  ran  groter  bane^ 
Van  Melanen  so  was  hi  heere; 

6a^  De  rierde  van  fiioj«  den  edeten  beere. 
Deie  branben  yan  groeten  gbeilacbt» 
Wart  een  stranc  Ten  groter  maebte, 
Ende  daer  nacr  cracliteglier  sekcrlike: 
Waat  die  edele  vrouwe  like» 


I 

6060  00i  grum  Gii^  ipi|f /S» 

Trac  thuwclike,  ende  nam  saea 
£en  edel  nijf  al  sonder  waen 
Tan  Lmanbortch  des  gcanaa  doehtart 
M  Seoatire,  anda  nm  noada  aoehtcr 
Was  niewer  bi  haer  ghelike. 

Dese  edele  Troawe  sekerlike 
Was  ran  Namen  graafiiedutDe» 
X  Wd  iv^f  cada  vaa  aaearpan  aisM 
6060  Waa  data  Tatamiida  lantiTroiiwe, 

Ende  bi  den  edelcn  princlie  petronwe 
Gwy  Tan  Ylaendren,  den  edelaa  gnatOf 
Adda  aoa  ti  Idndra,  daar  nan  aprao  ana 
Tale.  Eada  da  dria  waras 
6o65  Manhoefde,  hoeric  verclaren; 
Hare  namen  doe  ic  ha  bekanl: 
lan  was  de  houtste  gbenant, 
Dia  Widar  Gwj,  da  darda  hiat 
Hayonc,  10  aa  lieglie  ha  niaft. 
6070  Yan  den  drien  dochtren  seharlflia 
Waren  de  twee  in  hawaiika$ 
Da  hointsta  hadda  anen  haare  talianly 
Dia  CQoiiie  waa  in  Soodant; 
Die  ander  hadde  in  huM  elike 
6070  Van  Firenes  den  heere  rike. 

Da  darda  do^tar,  f^aloeft  ni  daai 
lo  hvwali]»  i^aidiert  ivaa 
]fatEdawaarda,'daii  hotttaten  sone 
Inghelant.  Maar  omme  tgooa 


6080  Rm  groet  orioghe  ende  ttiijli 
Want  im  seere  corter  t^t 

De  maere  in  Yranckerike  quam 

iii  den  coninc,  als  ic  vernam, 

Mids  den  00er  acriuene  tei*  vaert 
6o85  Van  eeneo  Sjmoeae  Lamraert, 

De  welke  was  Tan  tgraaen  lioae 

Groet  gkerekent,  ende  cranc  ran  locue, 

Dat  hi  des  sgrauen  heymeli[cjbede 

Den  coninc  Philipp««  te  weteoe  dede:% 
6090  Dies  was  hi  crancker  mieden  waert. 

Eiitlü  ilie  coninc  heeft  niet  j^hespaerl; 

Hi  ne  ontboot  wel  aestelike 

Den  grane  Gwj  sekerlike» 

Dat  hi  fjuame  te  PanfS) 
6095  Ende  hi^chte  net  hem  die  maecht  fejtijs* 

Philippen  sierc  dochter  de  ionge  iuecht. 

Die  graue  hiit  cüt  ai  ouer  duecht, 
.  Ende  meende  te  sine  wel  ontfaen 

Van  den  coninc  sonder  waen, 

6100  Die  mea  die  scone  Philips  biet, 
Ende  nocb  om  een  ander  hediet| 
Dat  was,  dat  hi  was  petrin 
Tan  der  sooener  naghet  ^n^ 
Ende  dat  soe  naer  hem  was  genaemt 

6io5  Dies  heefl  die  edel  graue  ghewaent, 
Dat  hi  om  daeeht  onthoden  was; 
Dies  maecd  hem  met  leden  ras 
Met  sire  doehter  hi  den  cooLsc, 
Diea  Lüde  was  iu  woix*  dinc, 


6110  Ende  Me  forehdie  de  doc&tof  bfraden, 

Ende  den  ^'Bue  heefl  Iii  gescouden, 
Ende  sprac  liem  an  ter  stedc 
Van  groeter  onghelrou'wicbede, 
Ende  dat  hi  hadde  yerbocrt  si|ii  icent 
^  61 15  Want  die  princlie  al  ghemeen 

Van  VrancUcrike  erulc  die  groete  raet 
Adden  gbesloten,  Mal  rerstaet. 
Dal  gheea  prinche  van  den  rihe 
Ne  tooden  itellen  In  baweKke 

6120  llarc  Uindre  hntcr  A  rancscher  Cronei 
Ilet  eil  wäre  ai  sonder  hoene 
Bi  des  conincs  conflenta  Toeren^ 
Oft  hi  ionde  rijn  goet  Terbneren* 
Ende  mids  deser  groeter  mesdaet 

6i23  SoAe  wasscr  ne  f^hcen  verlact; 

Ihne  iiadde  verbuert  ieen  ende  goet. 
Unten  weihen  netter  apoet  . 
De  oonine  «et  seere  feilen  moede 

Hern  verboot  die  Vlaemschc  hoede, 
6|^o  Mids  der  mesdaet  voren  gheseit. 

Daer  wart  in  menegber  vouden  gheleit 
Sgraoen  mesdaet,  ende  gbebeoen. 
Aldus  soe  was  te  sceeme  gbedrenen 
Gwy,  die  cdele  laal^heere, 
61 35  Van  «inen  aouuereyaen  beere, 
Dat  groete  fraende  was  sekeriike« 
Het  was  om  nie!  gbewaerKke, 
W  at  onsciilde  de  pjraue  dcde, 
Hern  DC  mockle  iieipeu  lueiuens  iiedc, 


6140  Hine  moestcr  ume  docfatm  lalen. 
Ende  die  graue  Toer  dero  itratea, 
finde  quam  neder  te  Ylaendcr  waevt^ 
Droune,  ende  graoif  si  hu  verciaerL 
In  desea  tiden  roer  waerhede  ' 

6145  Was  twater  te  Farija  ia  de  atede 

8oe  groet,  aoe  craditich.  eode  aoe  Termofi 
IJat  bcede  de  Lrugghen  henea  Tlogea 
Metten  stroeme  yan  der  Sejae. 
Dit  gheidade,  alaoe  ic  me^nei 

6i5o  Ala  men  xco  ende  xm  aöeeP. 

Na  wilHc  Toert  scriuen,  vaa  daert  biee^ 
Van  den  edelea  giaue  Gwy. 
Ala  de  piioche,  gbeloaea  mii 
Binnen  Ylaendren  eonunen  waa, 

6iS5  Dedi  Tergaderen  qnic  ende  raa 
Sinen  raet  in  cnrter  tijt, 
Ende  int  ghelikc  sonder  reapijt 
Haghe  ende  rriende  in  groele  getatei 
Ende  Tertrac  liem  alte  male 

6160  Sine  gheuaerte  van  Parijs, 

Ende  bat  hem  lieden  om  liaer  auijai 
Ende  om  hären  goeden  raet 
"    Ende  doe  ai  gbeanliort  adden  den  atael 
Van  den  edelen  princtie  goet; 

6i65  Soe  lieden  si  hem,  dat  Iii  metter  spoet 
Aesteiike  aonde  te  Home  vaert 
An  den  paena^  ai  ba  Terdeerti 
Die  Bonifacea  waa  f^mnamt, 
Dat  bi  den  coninc  alte  hant 


6170  Van  Ywadiflrilig  dede  «pelem« 
8«eii  waM  bereet,  ob  proearemii 

*  Die  boden  Tan  den  graue  lofsam, 
Ende  trocken  \i  ech,  als  ic  veruam, 
Aestelilie,  so  dat  n  quamen 

6175  Voer  den  pam  alte  ianeo, 
Daer  n  kare  botscap  daden. 

Haestclil;e  so  waert  beraden 
De  paeus  lionifacius 
Ende  iaate  haeatelüie  aldna 

6180  Tan  Melaoan  den  legaet, 
Dat  hi  sonder  enich  vei  lact 
l'ix)ckc  bi  den  Yianeschen  coDÜiCf 
Uem  seg^ieiidei  dat  hi  vor  alle  dioc 
De  doditer  vaa  den  grana  Givj 

6i85  Hern  weder  aonde,  ende  dat  Iii 

Den  graue  licte  ghebrulaa  parsiuelike 
Sija  lant,  ende  van  den  huweüke 
Hi  ne  gbeep  Met  ne  dade; 
Ende  daer  Iii  anders  worde  te  rede, 

6190  Dat  ]ii  int  hctf  te  Uotne  sende, 

£nde  dade  verantwoiden  in  Carter  stonde^ 
Hern  nommende  dach  ende  tijt 
Dit  wart  ghedaeo,  dat  sdier  aijl^ 
Van  den  legaet  TOr  den  coninc 

6195     £nde  als  die  coninc  verstont  die  dmC| 
Waer  omme  hi  daer  commea  was; 
Soe  ^  hi  hem  antwoide  rasi 
Bat  hi  Tan  sire  singeritn 
Uem  nemmermeer  foode  0Qt?nea| 


6aoo  Noch  rolghen  dacr  omme  in  enick  hol'; 
Want'  hi  vri  al  tote  noch) 
Ende  siiie  Topdert,  daer  af  wann, 
Ende  oec  so  hilt  hi  sonder  sparen 
Selue  hof,  ende  iughement, 

6ao5  Ghelije  den  menegen  wäre  bekent^ 

Dat  hem  ^eeae  aahen  onl^titt  auidite, 
Wie  recht  te  nnen  hone  aochte; 
Mids  Wellie  11  dui  hi  weder  leide 
'l  apeci  sonder  iangher  beide, 

6sio  Als  die  niet  wilde  obediefeik 
De  legaet«  al  aonder  vieren, 
Nam  orlof  an  den  coninc, 
Ende  haestc  hem  in  wäre  dinc, 
Dat  hi  hi  den  paent  quam  lae&i 

63 15  Ende  dede  Kern  cortelilie  Teritacn 
De  antwofde  Tan  den  eomnc 
[Ende  de  pacus  in  ^vare  dinc] 
Öant  den  graue  die  antworde 
Yan  den  eooino  Tan-  werde  te  ^rde. 
Die  aestelihe  taat  in  Ingelant, 

6220  Ende  deet  den  ctminc  Lccant, 

Ende  soclite  an  hem  sui'coi's  eade  raet, 
Ende  eider  mede,  dat  verstaeti 
In  Aelmaengen,  in  Oesterihe, 
An  moghcnde  beeren  ende  rikei 

6225  Die  ic  hu  sal  nomen  sciere. 

Eerst  enen  mogende  beere  ende  üereii 
Ardoa£Eles,  den  eonino  «achtich 
Yan  Aelnaeogen,  ende  daer  toe  craditich, 
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6280  Ende  dacr  toc  anderi'  princUcn  hoej^e 
Yaa  Ikabaot ,  Geldre,  ende  Gulke  knt, 
Uoll«Bt,  and«  andm  hemm  bekant; 
Ende  voA  www  ma  piinee  Torbaer; 
Die  ia  kaweüke  adde  rmrwtmr 

6d35  Alienor,  de  dochter  van  Inj^elant,  ^ 
Grane  Taa  Baer  was  Iii  gheaamt 
Daae  TOfnimeB  virale  lieenn 

ergaoenran  Mief  ^rover  eefen 
Te  GheraL'i  tsberghe  in  de  stedc, 

6940  Daer  graue  G\%  y  manscap  dcde. 
Van  Aelmaengea  den  eomno, 
Die  daer.beloefile  tot  alle  dine, 
Te  beacelfiene  den  greiie  Gwr 
Ibeghen  den  coninc,  gheloue«  my, 

624^  Vau  V  ranket  ike  ende  sine  macht» 

CKer  naer  deae  Jteaieu  ynoä  gvoteK  cndit 
In  aUaaien  htm  Terbonden 
Metten  graue,  ende  in  curten  stoudeu, 
Sonden  si  in  Yranckerike  saen 

6i5o  Drie  pvelate,  die  ontfaen 

Lettren  hadden  TBük  dm  beereiif 
Om  te  otttteggbene  nel 
Den  Vranisen  coninc  met  liogcn  moedCy 
P^nde  de  drie  prelate  vroedei 

6s55  Die  de  defiäanche  dadesy 

Waren  rije'ende  grotenelade* 
Van  Gcmblos  dcei  stc,  ende  dander  was 
Van  Sintc  Baei«,  gheloeit  au  das, 
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De  deei'de  vat 
6260  DIt  ooer  ledeit  teere  mt  kerghe, 

Reeden  hem  pai  lien  in  btittien  sielen, 
lieede  om  veditea  ende  om  süideiu 

Ende  de  coiiine  Tan  Vnnclierike 
Dede  mandemenle  beettetike, 
6265  Ende  quam  met  haesten  te  Viaendren  wacri. 
Ende  graue  Gwt  al  onghespaert 
Sant  WiUemiae,  tiaen  sone,  le  Damjr 
Met  vromeii  roddre«  »et  kecten  g»y, 
Ende  Robbreehte        hotttste  tone 
6270  Saiit  iii  le  iUst!e,  ende  de  gone 
Ad  de  met  hem  ia  tiei-e  lioede 
Di'ie  grniMA  Tan  boegea  nioede: 
Van  Spaoeban,  van  Catenbellanbo^ 
Van  Valkenberghe,  goel  ter  orloge, 
6276  Ende  niddren  ende  cuapcn  een  grol  gelal. 
Erde  graue  Gwy  sant  euer  al 
Lieden  Tan  wiqptne  in  tijn  tledai 
Ibe(i;bet  ooninet  mogbeatedei 
3     aestelikc  ncder  (juam 
62Ö0  Yor  Riselc  met  mcnegen  rroAea  nym^ 
Twelke  bi  be&eide  aMtiKke 
Int  iaer  ona  Heeren  lekerilbe 
McG  ende  xcvii  iaer. 

Binnen  desen  tiden  oucr  wacr, 
6a85  Bat  Rttele  aldut  wat  beleii. 
Die  cone^iinna  tot  merkcit 
Van  Trankerike,  die  lebanne  was  genamt, 
Xrac  in  Sampaengea  allu  ,ii«uit 
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Metten  bertoghe  ran  Lorerne, 

6390  Ende  mel  nicacgcn  rudilcr  rcyne; 

De  graue  ran  Bossi  eade  van  Ycrlione 
Waren  in  dit  gheteliseap  «ooiuii 
Bode  bereedden  liare  Tteit, 
Otn  den  graae,  al  onghespaert, 

62^5  Van  Bacr  te  s  eine,  ende  sijn  Unt 
Te  sclgicrnc  als  viant, 
Hidt  dit  Iii  Ten  der  alMue  im 
Tan  graoe  Gwy,  als  ie  lai. 
Macr  hi  Leiioclite  hem  alte  hant, 

63oo  Eade  gaf  hem  ouer  in  de  hant 
Tan  der  coningliianen  aaen, 
Diene  te  P«n|i  sant  ghenaen. 
Tan  danen  soe  trac  de  coneghiime 
Toer  Risele  met  hai  en  ghesinne. 

63o5  Ende  Fliiiips  van  Artou,  die  aoae  wai 
Sgmnen  Tan  Artois,  ala  ic  las» 
De  welke  Robbredit  was  ghenamt, 
'i'iac  vücrBetunen,  s\  hu  bcUant, 
Mida  dat  toe  bchoerdc  iiobbrechte 

63io  Yen  Viaendren,  die  iacb  in  de  bechtei 
Tan  Btsele,  der  goeder  atede. 
Ißds  dat  sy  seoninx  mogbentbtde 
•  Die  van  lie Innen  dachten  zecre 
Ghatiea  hem  ouer  met  auikea  keere 

63 §5  Philipse  ran  Artoyi  in  wäre  dine» 
Diese  bnter  name  Tan  den  oonine 
Ouer  uam.    Ende  curt  daer  naer 
Quam  hule  Gaaseoengea  ooer  waer 


—    31t  — 

nie  graae  Rollbrecht  ran  Arl»TS 
6390  Tote  Vneme,  daer  iii  vernova 

*         Vele  dede,  alsoe  ic  sal  wcq 
Hu  verclaren  sonder  waen. 
Hi  iiadde  in  aiere  cheaauchie 
Vele  groeter  Iieeren,  {^loues  nie, 
63a5  Die  ic  som  nomea  sal  ter  vaert: 
Van  Sempoel  her  laquemaert^ 
Sijn  broeder,  ende  Lodewijc  Tan  Borbon» 
Ende  Bobbrecht,  die  grane  eoea 
Tan  Boloengen ,  ende  Tanne  in  waere  dinc 

63^  Van  Tajicariiili',  die  camerllnc 
Van  Yraukerilie  ticn  tideu  was, 
Ende  menegen  radder  vrome  ende  vta. 
Ende  binnen  Vorne,  ghelooiü  mj» 
Waren  ruclilren  lan  lierten  vri, 

6335  Vlaminghe  ende  Almanne  coene, 
Ende  onder  dese  romomen  baroene 
Waren  drie  grauen,  die  ic  ha 
Nomen  sal  ter  ttjt  Tan  nT. 
Decrste  was  van  Gull\e  die  f^atie, 

6340  Die  iieucr  minde  beere,  dan  haue  — 
Die  graue  Gwj  m»  sijn  houder  Tader  — 
Dese  was  eapetcyn  Tan  a1  gader 
Den  g]iesclscc})ts  iktt  daer  -was; 
Die  ander  twee,  gcioett  tni  das, 

6345  Waren  graue  coene  ende  stouk» 
Lusttch,  Trome,  ende  niet  bnul, 
Deen  Tan  Blanmont,  ende  daiider  T«a  Monf  $ 
De$e  beere  jneenden  respons 
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Ihn  Fnammm  te  doeae  oMtfen  swaerde, 
63So  Si  daden  aadelen  bare  paa*de, 

Ende  voereu  te  veldc  rromeMke, 
Daer  si  vemden  waren  lametliko. 
Want  int  rergadrea  t«ii  dea  ttr[r|d9 
Eea  radder  Taa  der  Vlaemacber  nde, 

6355  Die  Bondm  Rottfin  was  genamt, 

Die  Tocrde  den  Vlaemschen  leu  rampaat; 
Ende  eermcr  gaf  slach  of  atoet| 
De  bamuere  hi  vech  scoot, 
Ende  Toer  ooer  ala  een  Fermder. 

636o  Int  Fiaticsche  here,  daer  si  tc  gadcr 
Hilden,  trac  die  losengier 
Bi  den  easteleta,  die  tbestier 
Yan  Bergbea  adde  te  diere  t^'t. 
Die  oec  was,  des  seiter  sift, 

6365  Ghekeert  metter  Vrancser  partio. 
Met  desen  toere,  gheloaes  niiet, 
Wordea  de  Ylaminge  ghesconfiert, 
Eade  die  Fransojse  aeere  Tersierts 
De  wcie  was  cranc,  die  mer  dede. 

6370  Nochtan  soe  dede  daer  vromichede  ' 
Die  beere  Taa  Gaoerev  eea  rudder  stout, 
De  welke  was  iat  onbont 

» 

Van  graue  Tan  Gnlken  tiei'e  stont, 
Maer  die  rudder  wart  soe  duer  wont, 
6375  Dat  bi  doot  bleef  up  den  Telde. 

Die  graue  Taa  Gnikea  waert  met  gewelde 
Van  den  FransoTsen  gheuaen ; 
Maer  Iii  was  ai  sonder  waen 


8oe  dner  wont,  «ade  soe  daer  tleghcn, 
638o  Dat  die  Trome  coene  de^^hea 
Staerf  binnea  derden  daghe. 

Die  graue  ran  Maas  al  soader  sughc, 
£nd6  van  Blaomont  die  graue  met 
Maectea  lieni  soader  enicb  belet 

6385  Hater  bataelgen ,  eade  tTpre-ia* 

Die  (^n  auL-  ^  an  Artois  iiacr  tlil  gcwiii 
Ti  ac  binnen  V  ucrnc  met  mocdc, 
l)at  hi  til^erde.  Van  den  goede, 
Hat  bi  daer  Tant,  waert  säen  fjtMUMM; 

6890  Daer  naer  keerdt  met  deser  Tromen 
Tote  voer  Ricele  in  sconiax  hecre, 
Twelke  machtich  was,  van  ^roeter  weere. 
Yoer  Ricei^  lack  die  coninc 
Xi  weken  in  wäre  dino, 

6Jy'j  Ende  binnen  den  voemoomden  tide 
Besocbte  elc  anderen  met  groten  nide^ 
Beede  van  baten  ende  ran  binnen. 
Tp  eenen  morgen  roer  bnnt,  om  winnen. 
Die  graue  van  Valkenberghe  dcgcnlike 

6400  Met  groeten  moede  gheuundclike. 
Want  bi  badde  taweet  doen  spien. 
Bat  si  waren  onrersien: 
Want  die  ^aue  van  den  Foreeale 
}  Ilde  I.in  van  Tsalojis  met  groelcr  feciale, 

6405  Mids  gaders  den  graue  van  Moobliaert, 
Deie  Sooden  bebbea  bewaert 
Metten  beeren  dat  aweet, 
Desc  waren  eldre  in  baer  retreet 


^  kjui^Lo  uy  Google 


6410  Pal  den  mcaegbea  TWgluiic  loofoede, 

Diet  becochten  metten  liue. 
Theere  was  l>€roert  met  Uesen  gcUiiie, 
Eadc  roimeii  toe  up  die  vao  biaoen. 
Die  kema  moeste[D]»  wnt  g^o  winueD 

641S  Ne  WAS  trerbeiden  van  den  hti«. 
Man  scamelic  in  vromcr  >vecrc 
De)  imiea  si  tot€  roer  Ue  baelgen. 
Baer  wiM  mos  mbtmide  ab  ia  l>al««lgeii 
Want  de  Fraiisayae  Tolgeden  atnua^ie. 

6430  In  6it  vechtcn  ende  bedranghe 

Wart  diu  graue  van  Yeiidomo  gbeiKUiu 
Van  den  graue,  al  sonder  waen« 
Van  yalkenbergbe,  den^degbon  stoot: 
Haer  niet  ne  mochtine  in  aijn  behoul 

6.|a5  Dianen  Riscle  glicbiiti^liL;i. 

Ende  tloc  die  graue  bcuocide  die  dingen, 
Tan  VaUienbeigbe,  dat  bina  niet  mocbte 
Bebonden;  mel  enen  Tromen  gedoobte  - 
Scboet  bine  metten  boefde  neder 

6430  In  eenen  pit,  daer  bi  nie  sciIcr 
Leaende  nemmernieer  buut  c^iiam. 
finde  die  van  binnen,  als  ic  vernani, 
Keerden  met  pinen  binnen  der  etede; 
Ende  die  vaa  Lulen  voer  wacrhede 

6435  Namen  den  graue  van  Yeadome, 

finde  keerden  acbter  met  crancker  vromei 
Toernicb  zeere  om  baer  rerlies» 
Die  ran  Yendomo»  «ijt  seker  dies, 


Toerden  karen  keere  tirhiide 
6440  Met  groeter  droollieet  nenegerande, 

£nde  ordincerden  sine  scpiilturen. 

Ende  naer  dese  auontuere 
Dede  die  coninc  ttuermen  sem  - 
Met  engieneitf  nwl  feilen  koorOy 
6445  Beede  np  poerten  ende 

Curt  hier  naer  wlMe  anentuercn 
Tan  Talkenberghe  die  Trome  keerc 
Metlen  Daatsckea  Tan  nomer  ireere^ 
Die  met  kein  daer  kinnen  lagken, 
6450  Ende  troclien  hüte,  want  si  saghen 
THnwaet  van  der  coneghinnen 
Ende  van  den  coninc  met  vromen  sinn« 
8oe  kekkea  aijl  kaesteüjc  gkecregen. 
'  Maer  kaestelike  qQammen  iegken 
6455  Scuninx  liede  met  gmter  ciacht: 
Doe  keerden  si,  als  die  de  macht 
Yen  den  keere  nsel  mockte  ?erbeiden, 
Ende  moeiten  ran  den  iMe  «ceden, 
Ende  keerden  kinnen  sonder  Terlies* 
6460  Den  coninc  sincn  toeren  wies 

In  ianc  so  meer  vp  die  van  binnen, 
Ende  die  coninc  naer  nijn  Tcrsinneii 
Bede  Tergaderen  suie  karoenei 
Die  hi  hem  laglicn  van  hoegen  doene. 
6465  Daer  waren  diie  hertoghe  reyue: 

Borgoengen,  Bertaengen  endeLoreynCy 
Ende  daer  toe  sxxtii  grauen, 
Mackteghe  princk^n  Tan  groter  kauen« 


Dm  tookü  an  hem  Mm  rM, 

6470  Wut  Iii  hadde  den  ttaet 

Vfin  den  coninc  van  Ingelant, 
De  welke  als  eea  prinse  vaiiaat 
Hern  bemdde  met  groeton  moede, 
Om  Tromfitic  te  werdene  te  goedo 

6475  Den  graae  Gwy,  ende  int  ghelike 
Die  beeren  vaa  den  kcyserike 
Met  Ardoofeie,  deiy  coninc  rike. 
Boe  qpfM  roeran  baettelike 
Die  graue  ¥8n  Henegaawe,  ende  leide: 

6480  ^ >Ic  soude  senden  sonder  beide 
An  Ai'doaüe  den  coninc, 
Ende  hem  Terauuieii  in  wäre  diao 
Den  lieet  ende  de  Terbinde  acone» 
Die  es  tasschen  der  kevser  crone 

6485  Ende  der  cronen  van  \  1  aackerike^ 
Ende  senden  hem  präsenten  like, 
Ende  doea  de  aüanse  leeeden«« 
De  coninc  sloet,  dat  menft  beleeden 
Soude,  alsoe  die  graue  seide; 

6490  Nocbtan  die  graue  yoer  waerhcde 
Was  ran  maechscepe  naer  bdane 
Ghwy  fia  TIaenderen  last; 
Maer  Robbredit  Tan  Ylaendren,  die  coene, 
Adden  gheorloghet,  ende  sine  baroene: 

6495  Dies  wart  bi  van  sconinx  partie 
Yaa  Yranclierike,  glieloaea  nie» . 

Ab  deten  nel  dna  nvaert  gliesloleo 
hi  den  coninc  ende  siiicn  ^benoten ; 


Was  llast  beaolea  nMtt«  Tatrde 
65oo  Taa  Sempol  lakemaerde, 
Die  aestelilce  te  Cneliie  quam 

Bi  Ärdoufle,  als  ic  vemam, 
Coniuc  van  den  iiouiscliea  like; 
Hi  reoomfiadBrne  haestelike 

65o5  Yan  soooiiix  van  Vrankerike  irege, 

Met  scoenen  "w  orde,  naer  der  pleghc, 
Bode  ontecdene  met  worden  scone 
Sijn  last,  aeggend«!  hoe  die  crone 
Yan  Yranckerike  atonde  Teribondeiif 

65 10  Ihegen  tkeyserike  van  langhe  atondeo, 
Dat  slj  \  oert  an  te  gheenen  daghen 
Deen  up  den  anderen  ne  souden  wagen 
Haer  maeht,  no  anders  eemelicliede 
Minderen  te  g^iere  atedei 

65i5  Wacr  af  de  coiiüic  sinen  heet 

Behouden  wilde,  wien  lief  wien  leet,  ' 
Ghctrouweiike  alaoet  belioerde, 
Ende  met  hem  bUoea  in  goeden  acorde» 
Alsoe  ki  meende,  dat  int  gkelike 

6520  Iii  vter  namc  ran  den  lievserilte 

Doen  sal,  ende  scuidich  es  te  doenei 
£nde  dat  hi  no  eine  baroeoe 
Hem  onderwiodent  eleene  no  groet. 
Van  den  orloghe,  dat  al  bloet 

65a5  Ihegenwordich  in  Vlaendrcn  was 

Tusschen  den  coninc,  gheloeil  mi  /das» 
Ende  ran  Ylaendren  den  ^tm  Gwj. 
yln  deier  oondidon  eoe  es  mf 


1 


GhdASLc  finde  in  earlsr  ipade 
653o  Dedi  Toerl  de  presefifiarie 

VaQ  velü  sommiers  gbeladea  met  scatte. 

£ade  als  die  conmc  beuoeide  daltOi 
Die  ghieriefa  wu;  ff£  hi  aatworde 
Ihe^enwordich,  daert  menich  hoide, 

6535  Dat  de  alianfen  ran  Beeden  den  rilie[n] 
Hi  soude  doen  houdeii  eude  blikcn 
Ghetrouwelike  in  alre  manieren« 
Dit  «pcne  hi  met  worden  fiere : 
»Endo  Ten  den  orlogbe  groet  no  «mal 

6840  Je  mi  niet  bc winden  en  sal 

Tasschen  dca  coniac  ende  den  graue«« 
Hier  ghinc  hi  oagetroowelike  aoe 
Den  graae  Gw^,  ab  ghi  mocbt  boren, 
Dies  gesciede  hem  leede  ende  toren^ 

6545  Als  ghi  hier  naer  sult  rerstaen. 
Scmpoel  nam  orlof  sonder  waen, 
Ende  qaam  Toer  Bioele  hi  den  coainci 
Wien  >3at  hl  rertelde  de  dinc, 
Dies  bouen  maten  blide  >\as. 

6^0  Cort  hier  naer,  sijt  seker  das, 
Trac  hunt  Riceie  heymeUke 
Bi  dim  eontne  Tin  Traadienlte 
Een  rudder,  die  was  ran  den  rade 
Robbrechu  vau  Yiaendren  vrouch  ende  spadei 

6555  Robbrecbt  Dateies  was  hi  ghenamt» 
Ende  dede  den  coninc  hekant: 
YFildi  doen  1»  einen  rade, 
Iii  «oude  hcm  wi«ea  du  rechte  trade. 


Google 


l)at  hi  Itisele  soude  .^ecrighea. 

656o    Die  oooinc  Tngede,  hoe  Uqt  bedrinen 
Sonddf  nMt  enen  corteo  wurde» 
Die  veirader  gaf  antworde, 
Ende  seide,  dat  mea  hüten  bere 
Liete  roukeloes,  eode  sonder  weere, 

6565  Swine  loepen  een  groot  gheul, 
Bnten  der  porten  al  oner  el. 
Die  men  heet  ler  Magdaleenen; 
Ende  hier  np  souden  secre  liecnen 
Van  TallMiibei^e  die  pmeatche  heerei 

6570  Ende  pinen  nerenstelike  seere^ 
'Iii  ghecrighene  die  pro  je. 
Ende  voert,  om  hem  te  yeracye 
Te  luingfaettef  dat  men  wäre  Toreien 
Yen  eterlien  lagen  )e  dient 

6575  Als  Iii  bnten  te  Tel^e  wäre, 

Dat  sine  besprongen  in  vromeu  gbebatt;; 
Dus  sai  bi  forceiic  keerea  ioi 
»Ende  ic  sal  peinsen,  om  hu  glewin, 
Op  dat  men  Toldit  rassehelike. 

65do  Ic  sal  die  poerte  cracbteükc 

Open  bouden,  tes  men  es  binnen 
Van  die  Tan  buten.  Dos  moehdi  winnen 
Riseley  np  dat  Im  dinet  goet« 
Die  conine  acorderet  metter  spoet, 

6585  Ende  die  verrader  lieerde  weder  in. 
Dese  rerrancsse  ende  den  sin 
Was  hejrmeliben  binnen  der.nadit 
Tote  RoUnreebt«  ran  VbMndreo  braebt: . 


Want  int  liMre  Tan  den  oodiic 

Gji)0  Was  menich  prinse,  cIIl'  hem  an  ghinCy 
Ende  dien  thorloghc  zeei-e  leed  was* 
Ende  Robbreckt  met  ledea  rat 
Dede  Robbrecbte  Datiet  vaen, 
Smorghens  tix),  al  sonder  'waeoi 
6595  Quam  de  proye  Toer  de  stede, 
Ende  die  laghcn  vocr  waerbede 
Ware[ti]  bejrmelie  Torrieiu 
Ende  die  grane,  geloues  mien, 
Van  A  alkexiberghe  enen  lust  vant, 

6600  Daer  hi  de  proye  mcde  ghepraut. 
Hi  dede  een  ioogbe  figgbe  briogen, 
Ende  die  dede  lade  linghen: 
Me[n]  tracse  bider  hoercn  sterbelikc, 
Ende  hct  ghelde  so  ouerlike, 

66o5  Dat  al  die  Terkene  butea  waren, 
Oierwaert  quamen  aonder  sparen, 
Ende  worden  gheiaeebt  ter  porten  in. 
Als  die  van  buten  descn  sin 
Saghen,  braken  up  die  laghen* 

6610    Ende  altemet  jßasserdea  de  dagen, 
Ende  de  leeftodit  wart  binnen  diere. 
Ende  curt  bier  naer  gheuiel  sciere, 
Daer  Robbrecht  ouer  tafle  sat 
Met  sinen  Heden,  ende  at, 

66i5  Bat  in  de  sale  een  steen  gbevlogen  qnam, 
nie  tween  roddren  baer  lijf 
Hier  naer  dede  Robbrecht  ouer  genen 
Bisele,  beboudcn  anmcli,  ende  Icuen, 
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Endtf  trsc  lunit  inßt  ficrfin  luuidt 

6teo  Ende  die  oonine  quammer  inne. 

Ende  doe  Ilobbrccht  ende  die  »oudcneren 
Hater  siede  sende  Taren, 
Wart  beile§;en  in  een  rat 
Robliredit  Ilaties«  Tentaet  dat, 

6625  Om  wech  te  voernc:  maer  sulc  gliescal 
Maectii  dat  een  groot  gheUi 
FVansoyse  qnamen,  diene  aaeii, 
Telinereerden,  ende  lieten 
Vp  den  vicrdca  dach,  naur  tiat  de  stede 

663o  »  as  euer  ghegbcuen  Tor  waerhede, 
Sant  die  oonine  tYpre  iraert 
Chaerle,  sinen  broeder,  ter  vaeit, 
Ende  Tele  lieden  Tan  irapinen  mede. 
Maer  daer  ivaren  in  de  fitede 

6635  Dautsche,  rrome  keldea  coene, 
Ende  drie  granen  ran  kogen  doeae 
Van  den  Beruhe ,  ende  van  der  Marlen, 
Ende  van  Dianrnont,  ende  elc  met  stacrken 
Tromcn  lieden  cnilc  Taliant: 

6640  Wei  Mn,  89  ko  becant, 
Waren  deser  aondeneeren. 
Knde  als  Chaerle  ijuani  genaren, 
To  te  comene  met  sinen  lieden, 
Qaamen  die  granen,  bordie  bedieden, 

6645  Ende  metten  Vlaminghe,  bem  te  moete; 
Maer  hacstclike  ende  onsoete 
\\  aren  Dutsche  ende  Ylaminghe 
Ter  neder  gbeleit  curlelingke. 
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In  dit  pangijs  lo  wtrt  gheoieft 

665o  l>ie  ^aue  van  den  Berj^he  sonder  waeO) 
Ende  dander  ontiloea  tipre  in. 
£Dde  C|iaerle  Tolgede  na  dit  ghewitt 
Tote  Toer  Tpre  an  die  voerbalge, 
Die  hi  Terbrande,  als  die  een  maelgc 

6655  Niet  en  gaf  om  die  ran  binnen. 
Doe  keerdi  af ,  doe  ic  ha  idane% 
Bi  den  eoniao,  die  binnen  dien 
Gbecreeeh  Gorlerilie,  gbelonea  nieni 
Ende  trac  tingelmonsti  e  van  dien, 

6660  Daer  hem  Cbaerle,  sijn  broeder,  quam  aiu 
Ende  te  desen  Ude  an  den  ooninc  aonden 
Die  van  Brugglie  in  oorlen  atonden, 
Enck'  ^auen  hcm  ouer,  vocr  waerhcdc. 
Den  coninCi  behouden  bare  yr}'bede« 

6665  Ende  die  eonine  euer  waer 

Sani  baesletüie  einen  broeder  daer. 
Die  de  stede  ran  Brügge  up  nam, 
Ende  sander  daechs  Toer  hi  in  den  Dam, 
Om  te  Tercrighcne  in  wäre  dingen 

6670  Sconinx  Tan  In^elant  aeepingbe, 
Die  binnen  dien  tide,  geloefk  mi  das» 
In  yiaendrcn  ouer  cumn^icn  ^vas; 
Ende  was  te  Ghend,  ^iieioues  mye, 
Comen  bi  den  grane  Gwre 

6675  Metten  Waloyieii  met  groter  macht« 

Als  die  maroniers  die  ci'atht 

Vaa  den  Fransoysea  adden  vernomen, 

Ende  dat  Chaerle  tan  Valojra  waa  comen 


Binneii  Brug§^e  met  groter  nudil; 
6680  Haoitea  ti  bem  met  groter  cvadit 

Met  hären  scepen  al  in  de  zee, 
Ende  Ghaerie,  sonder  leiten  nieCy 
liet  dea  Damme  in  de  stede 
CoG  Bedauwers  roer  waerliedei, 

f>6üü  Ende  IteerJe  tlngelmonsUe  säen 
Iii  dcu  coninc  sonder  -waen. 

Ende  binnen  dat  dit  ghesdede^ 
Qaam  Bobbrecht  ende  aine  licde 
Van  Risele  binnen  Ghend  gheuaren^ 

6690  l)aer  vant  Iii,  liordic  verclaren, 
Den  coninc  van  Ingbeianti 
Ende  Tele  groter  beeren  TaUand^ 
Die  ghi  naer  snlt  boren 'Terclaran« 
Mat'i  dair  qtiamen  aesteghc  maren, 

6695  Dat  die  van  Brügge  waren  ghekert; 
Dies  die  grane  was  verseerti 
Ende  die  beeren  gbemeenhlie, 
Ende  hüten  weihen  haust clil;e 
Twee  vrome  prinsen  woerden  gesant^ 

6700  Met  lieden  Tan  wapine  soffisant 

Ten  Damme,  die  ic  bu  sal  Terclaren: 

De  herloghc  van  Oesterike,  een  vrome  baren« 

Ende  die  priuclie  van  Gales  met. 

Dese  en  bebben  niet  gbelet; 

6705  Sine  quamen  met  erachte  te  Damme  in, 
Dat  was  der  Bedaawers  ongbewin: 
\\  aiit  sij  Hot  den  daer  versleghcn  ' 

Yp  der  Straten,  ende  bnten  wcgbco^ 
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Daer  sij  liejjädlie  waren  ghenioen, 
&710  Ende  bier  aa  die  priiioiie  eoen 
Keerden  weder  Innneii  Ghend. 

Curt  hi^r  naer,  doc  ic  hu  bciteml, 
Verga(lcrdc[nJ  die  iiecreu  ghcniccuübe 
Binoen  der  Toraoemden  siede  rike, 

67 15  Om  te  kebliene  anijs  ende  raet 
Kiuk'  ilad  si  wai*en  in  dcsen  staef, 
Sprac  voien  van  Gelre  de  graue: 
»Duf  es  ralschelijc  ghegaen  aue 
Van  Almaengen  die  eomac.« 

6720  Daer  verlrac  Iii  al  die  dinc, 
Hoc  ran  Simpoei  lakejuaert 
Alle  dingen  adde  bewaert 
Van  sconinx  wegbe  van  Vranokerike^ 
GHelijc  gbi  Yoeren  properlike 

6725  AI  in  lancs  hcLr  lioei*en  Tcrclai'cn, 
Dies  de  beeren  tocnüch  wareU| 
£nde  maecten  aliantse  daer, 
Oat  si  Sonden  oner  waer 
Ardiinic  Leu  L' eil  tu  II  um  de  mcsdaet, 

6780  Vp  datier  wäre  enigcn  raet 

Van  den  orlogbe  iegenwordeltbe: 
Waer  af  die  bertogbe  ran  Oestci^be 
Pnncipael  up  setter  was. 
Die  hcrtoghe  van  Bralnint,  sljt  seUer  das, 

6735  Uejrorie  van  iiuUeaborcb,  ende  nocb  drie 
Grauen,  deerste  was,  gelones  mie, 
Gelre,  Blarnnont,  ende  Valbenberghe 
Ende  ve|c  andre,  dict  int  heighe 


Namen,  swoeren  eendrachteiikc, 

6740  Trornoendo  orloge  gbetrouwelik«  ' 
Elc  met  andraii  te  besUne. 

Hier  naei»  begonste  men  an  te  slano, 
Hoe  men  torloghe  soutie  bcleeden, 
Want  mca  den  coniac  sacb  bereeden 

6745  Van  Vranckerike,  eiide  sine  liedeo 
Om  hataelge :  want  sine  sciedeo 
Hera  voort  mcer  naer  dien  tijt. 
I)oe  wart  gheauisecrt,  s^ker  sijtf 
Dat  men  sprake  om  een  bestant; 

6750  Want  die  coninc  van  Ingelant, 

Mids  gaders  den  Heeren  van  sh  c  siile, 
Ne  ghetroesten  bem  niet  ibe&triüea 
l'Vranescbe  beere,  nids  dat  die  ooninc 
Yan  Almaengen  bem  das  af  gbinc 

6755  Als  desen  raed  dna  waert  glieslegen, 
Curt  dacr  na  ^\art  veixiregea 
I  iaer  bc&tant  an  beeden  siden, 
In  condicjen,  dat  binnen  dien  tiden 
Die  coninc  van  Vranckerike 

6760  Beboiiden  souJe  seherlike 

Brügge,  Curlrike  ende  Iliccle  medo, 
Ende  al  tgoent  voer  waerbede» 
Dat  Iii  in  Ylaendren  adde  gewonnen* 
Bode  voert  soude  partien  ijonimcn 

6765  Haer  feet  vor  onsen  helegbea  vader, 
Bonefacius,  die  al  gader 
Tgbesctl  sottde  boeren  an  heede  siden, 
Ende  dat  ingevea  sonder  Ter^iideii, 


Sim30  dttt  liiiiBOii  dtfii  TOniAOiiicioo  uir6«- 

6770  Dil  acordecrden  al  dare 

Beede ,  die  cooingc  eade  die  graue. 
Ende  hier  met  tdeden  ane 
Beede  de  partten  sekerlilie* 
Die  eontnc  trae  in  Yranclierilie, 

6775  Ende  die  coninc  van  Inghclant 

Trac  te  scepe  waert,  saj  hu  i>e]uuuL 
Ende  als  dit  die  WaloYie  reraameii, 
Begonsten  «1  Bern  teere  rergramen, 
Dat  sij  dus  scieden  sonder  ghcv%mj 

6780  K[ide  acordeerdea  in  hai  cn  sin, 
Te  pilgierne  de  atede  van  Ghendi 
Ende  oec  datter  wäre  omtrent, 
Ende  staken  te  vele  stcde  in  trier 
'      Binnen  Ghend,  ende  rönnen  scier 

6705  In  de  hose,  om  rooen  ende  pilgeraa* 
Maer  dat  aach  men  aaen  testieren: 
Want  die  ran  Geiid  in  de  irapine  liepea 
Met  Inder  stemmen,  dat  si  riepen: 
vSlach  ai  doot  met  groten  niocde, 

6790  Die  ans  rooen  van  onsen  goed&« 
In  dese  beroerte  met  moede  groot 
Worden  dacr  i^hesle^'hcn  doot 
Wel  ^Yalovse  schiere. 

Ende  gherne  hadden  aij  in  dangteren 

6795  Brocht  de  Waloyae,  die  baten  wam; 
Maer  die  graue  al  sonder  sparen 
Met  sinen  iuadren  was  daer  icgeo: 
Maer  anders  waer  4oot  bleuen 


^  De  princie  baten,  ende  alle  «911  üeileiu 
6800  Aldus  de  Waloyse  nte  Ylaendren  scieden. 

Ende  naer  dat  (Hämelsee  ^esceeden  wai'cn, 
TrocUcn  weck  mct  liarcn  scarcn 
Die  prinse  van  den  hemrikei 
Die  ic  liii  Toren  claerlike 

68ü5  Hebbc  ghenoomt,  als  glii  hebt  gehoeit». 
8i  bleuen  vromclikc  upt  woerd| 
Dat  ^ij  beloeiUen  ende  seiden, 
£nde  daden  hare  hreraeude  gererden. 
Die  9^  senden  an  den  coninc  saen 

6810  Van  Alniam^en  sondor  ■\vaen, 
Ende  oatseidcu  hem  alle  vredCi 
Ende  alle  .sine  hnlpei^  mede. 

Als  ran  Almaengen  die  oontnc 
T)it  verstont  wcl  a  arinc, 

68 15  Sani  hi  incl  groeleu  spuede 

Gm  Ueden,  die  Item  worden  te  goede* 
Daer  quam  Gerfant  van  Hongfaerien, 
Ende  de  Vi*iesen  in  grotea  pai'tien, 
Ende  Lodewijc  van  Day^iier, 

68do  Ende  raddren,  ende  seilt  enapen  fier 
Tote  XVIII  M  ten  wapinea  rasch. 
An  dander  side  quam  wel  tamaseh 
Dhei  loglie  van  Oesleriltc  ende  sine  partio 
Met  lieden  vanvvapincn,  gelouesmve, 

68a5  Wel  xiiii  m  al  sonder  faelie. 
Daer  glieseiede  grote  balaelge; 
Ende  in  dosen  grocten  sloet 
Wart  Ardu^eU  gcsiegeu  doot, 

I 
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Die  coufie  van  Am  Boomma  rilie. 
681o  Ijodewifo  rtn  Beyeren  sekerlike 

Waii  ifi  deseii  strijt  ghevaen, 
Kndc  rudileren  ende  caapen  sonder  i«aea 
Veto  ghenaen  ende  dool  gheslegeo* 
Ende  naer  deten  eerliken  seihen 

6Ö33  Trac  die  hoi  toghc  van  Oesterikc 
Mellen  beere  sekerlike 
Veer  Aken,  ende  lacber  xh  deghe, 
Daer  wart  hi  ontfaen^  al  sonder  aeghet 
Ende  ghecrocnt  binner  der  siede. 

604«»  Ende  ciirt  daei»  naer  voer  waerhedt» 
Quam  die  graae  van  Henegoune 
Toten  coninc  in  goeder  Ironwe^ 
Die  heere  ivas  Tan  den  Roomsoen  rike» 
Ende  dedc  hem  mnnscnp  iifl^stelüve, 

6845  Ejjdc  niaicte  Toei't  con  haweliCy 
Dat  de  Hoemsoe  coniae  rijc 
Nam  Cbaerles  doeliler  van  Yaloys. 
Hier  w.iLiL  die  i^iaiie  (jinte  des  luis 
Van  Aiinaengen,  des  sijt  vi-vcU 

685o  Hier  naer  die  graue  meitor  apoet 
Sant  Röbbereckte  te  Romo  ^acrti  * 
Sinen'sone,  om  de  daclitiacrt 
Tc  houdeac  xocv  oiisea  hclegheu  vader 
Bonefacms,  die  ai  gader 

6855  Tgbeseii  soude  hoei^en  an  beede  stden,  ' 
Ende  termineren  tn  eitrten  tiden. 

Ende  int  ghclihe  in  \%ai-e  diuc 
Saut  die  Yranxiehe  couine 


Van  Sioipoel  lakenaerde; 
6860  Die  Ingelsee  oonine  tm  vaerde 
Saiiter  den  bisscop,  sonder  rij, 

4 

Van  Darommes,  gheloiies  my. 
AU  dese  ui  partie  waren  . 
'IV  Roeme  commen  metten  baren, 
6865  Trocsi  voer  onaen  belegen  Tader, 

Ende  loechden  haer  last  ai  ^atki-. 
Ende  als  ons  heiege  vadcr  hceft  gebort 
De  paitien  weder  ende  voerl; 
Soe  tenneneerde  baestelike, 

6Ö7Ü  J)rti  de  coninc  van  Vranckerihe 

Den  graue  van  \  iaendren  soude  geuen 
Stere  docbter,  aonder  daer  iegen 
Te  leggene,  te  doene,  in  eneger  nanieraBi 
Ende  dat  bi  bem  restitoerde  sduere 

tQjj  Sine  ccrue,  die  Iii  hcm  af  adde  gewönne« 
Sonder  dclay ,  of  wancomcii. 
Ende  in  gbelike  aonde  bi  mede 
Den  coninc  Tan  Ingelant  vor  wierbede 
Reslitueren  ende  >M'(IeA  kcercii,  * 

6ö8o  Sonder  belet  olle  deeren, 

Slolen  ende  Steden,  die  de  coninc 
Tan  Yranckerike  in  wäre  dine 
In  GaöscüCnc^cfi  adde  docn  Tercnghen; 
Ende  hier  luet  souder  tui  iogiien  bliueui 

6885  Ende  cesseren  an  allen  siden. 

Ende  brieue  waren  in  curten  tiden 
Hier  af  gemaect,  ende  gbebullert» 
Hier  mot  stjn  de  beeren  gekeert 


Digitized  by  Google 


Te  loiiile  waert,  il  mitlir  tpoet, 

68^0  llobbrt'cht  van  Viaendren,  des  wjt  vroel, 
Quam  in  Ylaendi^n  sckerlike 
Bi  aiiien  vader^  dien  ki  daertilie 
Ileeft  Tefoberl  die  tenttiiiaeie 
Van  den  paeus  in  eurtta*  relecie. 
Die  ander  twee  hecrcn  te  gadcr  f]uanien 
Tote  binnen  Paiijs,  daer  si  te  samen 
Troclien  \A  den  Vraitcseen  eoninei 
Ende  daer  bi  vaa  in  wäre  dinc 
Chaerle  van  Valovs,  Loys  Dürens, 

6900  Den  graue  van  ArtoVs,  code  menicb  prens, 
Raddren  ende  enapen  van  oegen  moede« 
I>aer  Terliaelden  metter  apoede 
Die  bisscop,  ende  Inqnemacrt  vornomt 
Van  ai  tal  in  Carter  stont 

6905  Des  paeas  sentencie  voer  waerhede; 
Ende  die  beeren  toeebden  ter  atede 
Des  paens  aenteneie  ende  iogemenf* 

Ende  icgcnwordich  erule  present 
Van  den  coninc  nam  die  letti*en  scier 

6910  Die  g;rane  Tan  Artora,  ende  waerpae  int  vieri 
Dat'den  niene^[en  wondei*  docbte, 
Dies  de  coninc  niet  en  rechte, 
Ende  seide  Toert,  in  ghecre  manieren 
Ke  sondi  de  aenteneie  oliedieren; 

6915  Haer  alaoe  rarine  als  Paeaacben  ipnaineBi 
Ende  den  vrede  hende  name, 
Soudi  ter  oerlogen  vcrstaoa. 
Alaoe  bi  dede  s<mdor  waen,  * 


* 


Want  hi  dmi  gnM  ran  JkxtojB  laut '  ' 
6990  la  GaMCoengen  alte  haut, 

Ende  Chacrle  van  Valois  ter  raert 

Sajit  Iii  neder  te  Vlaender  Maert, 

Ende  ourt  daer  na ,  dat  hi  quam  inl  laat| 

vGhinc  hem  al  Tlaendren  in  hmd^ 
6935  Sonder  all^ene  de  siede  Tan  Gliend* 
Als  (lit  den  ^aue  >vas  belient, 

.  Sant  Ui  ute  met  groeter  spoedc 
]>at  men  haesteüo  worde  te  goede,  . 
An  die  beeiden  sonder  sparen 

693p  J)it'  \an  sicre  aiiaatse  wnrcn. 

Maer  hei  was  al  ooime  niet; 
Dies  de  graue  doclide  verdriel:, 
Ende  moeste  sceppen  anderen  raet» 

Naer  dat  hem  gliescepeii  staet, 
6935  Want  Line  mochte  in  geeji  maniereu 
Den  raet  rinden  nock  nsiereo, 
Gm  sinen  vianden  te  wederstane. 
Doe  moesti  enen  raet  van^ren  ane, 
Dat  Iii,  Rfj Lbrccht  ende  Willem, 
6940  Sijn  twee  iioutste  sonen«  ic  seker  heiOf 
Uem  ouerganen  sonder  waen 
Chaerle  van  Yaloys  als  gheuaen, 
Ende  in  coniiicien  besprolien  ciaer, 
Dat  haer  vangenesse  macr  cea  iaer 
6945  I^e  soude  gkedueren»  £ude  i»tiinen  der  tijt 
See  mochte  de  graue  houden  tretijt 
Metten  coninc,  omme  apornteren;  * 
t  Ende  cönste  meut  uiet  veracoiUeren 

* 
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Met  nioidfiüohede  binneii  der  tijt$ 
6960  See  Sonde  Chaerle,  des  sdier  sijt, 

\ [in  A  alovs,  al  sonder  waen, 
Den  gi^auc  >vcder  senden  saen, 
Ende  Robbrechte  ende  Wüleme  medoi 
Oo^henm  te  Gbend,  in  de  stede^ 

6955  In  sulken  State ,  als  hise  ontfine. 
Aldos  die  graue  in  hamleii  ^hinc, 
Ende  sine  lundre,  gelooA  mi  das, 
Daer  Iit  zeere  in  bedrogben  was;  ' 
Want  CKaerie  Tan  Yaloys  sanl  de  gernme 

6960  Den  coninc ,  ende  dede  hem  te  verstanu 
De  condicie  voeren  Terclaert. 
Ende  die  coninc  on^espaert 
Dede  Chaefle  gelofte  in  sifn  bant, 
Te  houdene,  als  ecn  prince  vaeliant, 

6965  l'be&prec  tusscen  hem  ende  den  giaue; 
Kaer  bine  biiter  een  twint  niet  anCi 
Gbelijc  gbi  hier  na  solt  Terstaen. 

Die  coninc  sant  den  graue  geuaen 
Te  Conpiengen  in  den  turre  sciere^ 

6970  EndfiHobbrechte,  sincn  sone  fierCi 
In  een  casleel,  dat  Ghinon  heet| 
Twelhe  in  Toreynen  steet» 
Ende  Willemme  Li  in  Ouiicrgne  sant 
In  een  castecl,  Nonnettc  hcet. 

6976  Ende  die  gmae  al  binnen  den  iaere 
Dede  beede  stille  ende  openbare 
Versouc  doen  zecre  neerenstelihe 
An  den  coninc  van  Yranckerike, 


Ooi  upoyntenie  blnneo  der  tljt»  ' 
6980  Maer  Üne  oonttef  aeker  «jt, 

Pavs  ghecrighen,  noch  acort. 
Ende  als  de  graue  dit  heef^  gehört, 
Dedi  rersoaken  haestelibe 
An  Chaerle  ran  Valoyi  aekarilkei 
6985  Dit  hine  tondcr  langer  reajpiyt 
Dädc  leliuercren;  ende  gheuiijt, 
Ilem  ende  sine  lundren  medc, 
8onde  te  Ghend  binnen  der  stede, 
Tolgende  der  gheloften  eine. 

ü  Chacrle  voer  in  curtca  termiae 
An  den  coninc,  daer  hi  rersochte 
De  telineranttche,  aoe  hi  hest  mochte, 
Van  den  geuangenen  harde  ädere. 
De  coninc  M  ederseit  in  feh^e  manieren, 
6995  leghen  ccre  ende  iegen  trouwe. 
Dna  ttOAt  geuangenen  nanwe: 
Want  st  moesten  bUnen  geoaeo* 
Ende  die  coninc  sonder  waen 
Sant  liaoul  van  Necle,  sijt  scltcr  das, 
7000  In  Yiaendreni  die  coniACstauci  ^vas, 
Als  gounemeer  te  sine  Tin  de  lande» 
Ende  die  graefnede  te  hande 

Vot'i  int'L  liarcn  drion  soae  Ic  hant 
Te  Namen  in  hacr  seines  lant. 
7005  Curt  hier  naer  die  Yianssee  eoatoo 
Trac  in  Ylaendren  in  wäre  diAC^ 
Daer  hi  groiL-lic  in  waert  ontfaen« 
Ende  daer  ghtiu  soader  waen 


—  s9S  — 

7010  Den  ivdken  dien  Iii  ^  tbestitr 

Väh  den  casteolc  van  Maien  te  hant, 
Gebeert  dei  Espioanche  geaanU 
Toer  tteldi  gonneneer  tor  Ticrt 
Van  Simpoel  Iier  la^omerl, 
^  70i5  Ende  uerliet  Baoal  de  Neele. 

Curt  trac  de  coriiac  met  giooten  riueelö 
Te  Vranckerike  waert  al  metter  Ttsrt. 
Curt  him  aaer  tnmwede  £d«waert 
Vao  logelaiit  aelMrlike 

7020  Des  comnxs  sustcr  van  Yranckerikei 
Die  lehanc  was  gcnamt. 
yiaendren  hhei  ia  ioonuixa  hutt 
Xwee  ia«r  aeere  paysiuelijc. 
Hier  binnen  soe  dedc  stcrlielijc 

7oa5  l>e  gouuerneer  diuerse  casUtlo 
Venterken,  ende  meer  in  deeie 
Tcasteel  T«n  Bicele,  dan  enieh  ander* 
Coit  daer  naer  dedi  een  ander, 
Datti  Vlaemli  c  a  bescatte  zeere 

7o3o  Om  desea  co&t;  dies  uten  keere 
Henich  vas^al  keymdike. 

Hier  naer  geieiede  eortelike, 
Dat  liutc  lirugge  Terwandelen  giiX- 
£e^  yleeschouwer  in  wäre  diiiC| 

7035  Die  lan  Breidel  waa  ghenaati 
Met  gbeielioepiie,  si|  bu  bekant, 
Te  Malen,  daer  mcn  vercochte  wijni 
Int  caat^l,  yeriUel  den  üjo, 


»  936  ^ 

Eade  laa  Toraoemt  wUde  Iiebben  wijn  ' 
7040  Vaft  dea  onape,  Tentaet  den  fijn. 
De  cnapc  lanne  «jnaltke  toe  tprac, 

Twcihe  lau  \  oernoemt  aestelilte  wrac:  "* 
Waat  hi  sioucli  d^n  cuape  doot. 
finde  Gebeert  mel  baeatea  grooti 

7045  Die  casteleyn ,  wapende  bem  aciere) 
Ende  quam  neder  als  die  liere, 
Om  te  wi*ekenc  harde  saen; 
Daer  soe  wart  bi  weder  staen  ' 
Yän  lanne  ende  stne  f;esellen  nede«^ 

7o5o  Dit  ghenichte  quam  int  stede 

Van  Ürugghcn,  dat  men  te  Maie  vacht. 
Wel  DGO  met  groeier  eracbt 
Tan  den  commnae  wel  baestelike, 
Trocken  te  Halen  rasoeUbef  ^ 

7055  Ende  slougen  Goboerte  ende  de  sine  mede  ' 
Aldaer  doot  ter  aeluer  «tede. 

Ala.  dit  de  goanecneer  Temam, 
Haestelibe  bi  te  Bmj${|;e  waerl  qoam 
Mel  iuiidi  cii,  mcl  cnapen  in  groteii  gelale, 

7060  Ende  soudeneeren  aUoe  wale, 
Ende  iiede  Tan  g^escntte  mdts 
Ende  nie!  lange,  dat  bl  lel, 
Hi  ea  trac  te  Brügge  binnen, 
W  el  miMM  $teei*c,  doe  ic  v  kiutictiy 

7q65  Omme  steerke  corexie  te  doeoe»  ' 
Ab  dit  Ternamen  die  baroene, 
Die  den  casteleyn  adde[n]  vertlegen  ^ 
Worden  säen  Tcrsien  daei*  iegeni 
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Ende  trooken  ta  dm  Dm  wel 
7070  Ende  namen  te  eenen  bestiere 

Eenen,  die  Pieter  de  coiiiac  biet, 
Ende  was  een  zeerc  vrome  diet, 
'  Een  weoere  van  Bnigge  dal  Iii  was. 
Dese  gaf  kern  moel,  qtiic  ende  rai, 

7075  Oec  sant  liy  heviueliku  Innncn  der  stede 
An  Triende,  die  hi  weteae  dede, 
Dat  men  hem  wilde  weiden  te,  goede. 
Hier  naer  met  i  goeden  moede 
Trnc  hi  Li  nachte  te  Bi  u^ghe  binnen, 

7060  Itoupcnde  met  verstoreaidea  binnen : 
»Seilt  ende  Tiient  ende  alach  al  doot.« 
Memch  fVansois  Tan  rare  luite  icoot; 
Die  worden  versiegen  hier  ende  daer. 
In  husen,  in  kelders  ouer  waer, 

7085  In  Straten,  in  stegiien  ouer  al, 
Warter  versleghen  groot  g^ietal| 
Tote  Unat  ende  m  mede, 
Enda  i.\  gheuangen  ouer  Avacrhede. 
Ende  daer  ontrloe  metter  vaert 

7090  Van  Stonpoel  Iakemaert| 

Pieter  Filote,  leihan  de  Bremi, 
lehan  deLerns,  ende  meer  daer  bi; 
De  welke  met  wel  drouuen  sinne 
Trocken  te  Corterike  innc, 

7095  Ende  beseiten  den  casted  saen. 
Ende  daer  af  ioe  beeil  llast  ontfaen 
Ichan  deBremi,  ende  met  Iicm 
lehan  de  LejrnSt  ic  sciicr  hcm^ 


Ende  «mdeiiemii  een  ghedeel 
7100  Bienen  bewamde  tcasteel 

Van  Carlerike;  ende  laqaemaert 

Van  Simpocl  nam  sine  vaert 

Te  Parijt  roer  den  coninc, 

Knde  yertrac  htm  al  de  dinei 
7to5  Hoe  dat  te  Braille  was  rergaen. 

Als  de  coninc  dit  heeft  verstaen, 

Dedi  een  groot  mandement 

Van  rnddren  ende  cnapen,  ti  r  bekent,' 
'  Ende  de  Tergadcnnglie  was  ^ 
7110  l  Atrecht,  ghelotit  mi  das. 

De  gt  aue  van  Artoys,  des  geloeft, 

Waert  bi  den  eoninc  ghettell,  lioeft 

Ende  Upper  capitein  te  tine» 

Ende  binnen  desen  vornoemden  tcrmine, 
71 15  Dat  tfolc  van  vtapenen  cpam  ane, 

Quaemt  dien  Tan  Bmgge  te  rerttane; 

De  weihe  hunt  trocken  liaestelike 

Ende  eonqnesterden  sekerlilie 

Beede  sloten  ende  Steden  sane, 
71^0  AU:  Houdenerde,  Herden borch,  sonder  waen^ 

Belle,  Poperinghe,  ende  tFHe« 

Ende  noch  vele  anderen  bleuen  bem 

Curterifec  ende  Cassel e  de  Steden 

Bleuen  kern  bi  oucr  waeihede; 
7is5  Ende  tcasteel  ran  Cnrteribe 

Bebilden  de  Fransorsen  Ibrcelibe. 

Der  Vlami Ilgen  capitein  was 

rieter  de  coninc,  geloeit  mi  das« 
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Haer  mo^  was  ende  cr^, 
7i3o  Dat  sij  Haren  pnnchen  Tiij 

Hute  sconinx  vangencsse  Ii  ebben  wouden, 
Of  si  soude[oJ  torloghe  houdea 
legfaea  looiiiiix  ]iiogheaÜied& 
Den  Tkniuigen  quam  te  liulpen  mcde 

7t 35  Gwy  ran  Namen,  des  seiter  stjt, 
Knde  met  hem  ter  seluer  tijt 
De  cleerc  TaaGulken,  ende  int  gelike 
Buddren  ende  cnapen  Mkerlihe, 
Hunt  Zeebnt,  Gnike,  Nameir  met 

7140  De  Vlaminge  en  ]ie]^I)en  nlet  gelet^ 
Sine  belcvden  haestclike 
Den  catteel  van  Curterike^ 
Ak  de  graae  Robbrecht  dit  yernam. 
Van  Ai'tOTS  saen  hi  ncder  quam 

7r45  Metten  Vrancsojscn,  aijt  sekec  das, 
Daer  raenick  edel  man  in  was, 
Prineben,  baenraelaen,  ende  ander  beeren: 
XxT  M  vrome  ter  M  eeren 
Was  tVranxsce  beere  ouerslegen. 

7160  Ende  neder  commende  de  rechte 
Sone  was  iwder  tbeere  gbebort 
Peert  nercn  weder  no  voert 
Als  die  \  l  anxsoyse  bi  Curterike  quamen, 
Ende  si  de  Vlamingbe  vemamen^ 

7i55  Ende  elc  ran  anderen  waert  gheware; 
Ordineerden  bare  acare 
Dien  partien  an  Leeden  si^lcn. 
Saen  gbtncmer  vrceselike  att-ideo; 


Ilaer  ia  seere  Carter  hoere  ' 
7160  OntBngen  zwsre  sconfaltoere 
.  Die  Fransoyse  ter  wlaer  stede. 

Daer  bleef  versleghen  Toer  waerliede 
De  graue  Tan  Artoys,  ende  lakemart 
Vati  Stnipoel  sijn  broeder  ter  Teert; 

7165  De  grane  dAngeli,  de  grane  mede 
Van  Iluci^cn  bleef  daer  ter  slctie. 
DAubemacUe ,  eude  de  Drues 
Blener  beede  de  grave  preoa. 
De  gEaae  van  DammartTii,  ende  met  kern 

71 '70  De  graue  van  Soyson,  ic  seker  bem^ 
Ende  Aliamus,  de  boutste  sone 
YanBartaeogen,  i  tongelinc  acone, 
'  Ende  lan  aonder  genade,  die  sone  waa 
Sgraueh  van  Hcnegouwe,  geloft  das, 

7175  Godefitict  van  Brabant,  ende  Raoul  de  Neeie, 
De  conincslaucie,  die  mct  riueele 
In  Vranc^ertlie  regnerde  langen  tijt 
Oec  bleefer  sijn  broeder  Guryt, 
Die  niarscalc  ^  aii  di'n  licerc  was; 

7180  Daer  bleei  doot,  gheiucit  mi  das. 
Die  eamerlinc  ran  TankeroUe, 
Ende  oec  bleefer  ter  seiner  wOe  , 
Rcynoul  de  Tiie,  Heynri  de  Ligni, 
Baudraes  de  Pirevues,  geloues  m v : 

7185  Ferrant  dAramnes,  ende  Aubii  medo 
Yan  Longeuael  bleaen  ter  stede. 
Soe  dede  die  casteleyn  van  Dn^way, 
Ende  meuicli  rudder  van  bcrtcn  gar. 
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Xc  lijgMfMUon  Me— r  jDt, 
7190  End«  nu  niddm  Mi  gcoot  conrotty 

Tote  MG  Iii  ghetale 

Bleuer  doot  al  in  den  dale, 

£ade  juMndi  wel  {(hfiboren  man. 

Die  ic  niet  gheoomgien  en  cm, 
7195  Bleuen  ter  plaelsen  TWiJeglicn  daer« 
Dit  ghesciede  al  ouer  waer 

Yp  Sintä  Benedictas  dacb^ 

Die  in  hojuuM  gkalach, 

Int  iaer  mooo  ende  twee 
7200  Ghesciede  dit,  nv  hoert  mee.  ' 

Unat  dos  er  iiataclgco  soc  ontlloca 

G¥7  de  Saynpoelf  Loiys  de  Barboe«! 

Bobbredil  Tan  Boloengen,  ende  RejMNit 

Von  Dammartijn  om  liaer  behout, 
7ao5  Ende  anderen  in  wel  cleene  ghetaie. 

Deie  trocken  alte  male 

By  den  Trauaeen  cooinCi 

Eade  Tertelden  hem  al  de  dinc 

Van  der  zwaicr  sconfeltuere, 
TSiO  Dafc  den  coninc  te  dier  huei'e 

Yenrenderde  aoe  ooer  aeere, 

Dat  Iii  wort  aoe  bnten  keere 

Yan  ilcr  ouer  grocte  scadc. 

Ilaestclikc  \^art  hi  te  rade, 
7ii&  Dat  hi  mandemenle  dede 

In  Yranekerike  an  elke  ilede, 

Ende  buleu  laruk'  int  ghclikei 

Om  te  wi*ekeae  liaesielike 

16 


De  tcadCf  die  hcm  de  Vlamiiigeii  deSen« 
7930  Binnen  desea  lidea  worden  benden 
De  Vlamingen  in  iceere  iMMge  1IUMI| 

Dat  si  wilden  onder  voet 
Tcastecl  Tan  Curtenke  inct  «noiuiiien 
Werpen,  ende  ai  diere  binnen 
7335  Weren.  Meer  beestelüie 
Die  T«n  binnen  sekerlikc, 
lehaa  de  Leyn$,  lehan  de  Bremi^ 
Gauen  bem  ouer,  gbelonee  mj, 
Gbeuaen,  ende  te  Brune  geaondcof 
7e3o  Daer  st  bf^ben  goede  Stenden. 

Hier  nner  quam  lan  van  Nnmen  inl  lant. 
De  welke  vergaderde  ie  bant 
'i  lank  van  Aelst  ende  Tan  W«et| 
Keerde  Ghend  ende  Tpre  »edti 
7235  Ende  trocken  huut  voer  wacrbede 
Metten  Ylacmscen  beere  iroert 
Tote  Rioeie  Toer  de  poert| 
Twelke  li  belejden  al  omtrait 
Doe  waert  daer  gehouden  i  jjaricracut, 
7340  Daer  die  yan  Kicele  bem  in  verbünden  t  - 
Mocbtse  de  coninc  bune»  der  aleaden 
Van  eenre  maeat  doeii  onlier, 
'  8oe  bleoen  sij  den  coninc  met; 
Ende  waers  de  coninc  in  f;hebreke| 
7345  Si  souden  bem  den  baestetike 

Den  Vlamingen  bem  oner  f^am« 
Ende  int  ghelihe  was  gbeaetenen 
Dien  ran  Duwaj  ter  tekier  tijt, 


Die  int  ^«ttt  MOM  mpijl^ 

fja^o  lluiit  welken  beede  de  Steden 
Maer  tsoreoes  es  achter  bleuen 
Yan  dm  noninc  van  Yraockerika. 
Boe  ginen  Im  mot  kMüt like 
Beede  de  attda»  den  Yleminglieii. 

71155  Diis  sachmen  verlieeren  de  dinghen, 
Ifids  welkea  Vlaendt^a  eendfachteüke 
Hern  ttelden  iegen  YranckmlM. 

Hier  naer  omtrent  Sinte  Benin  daeh 
Man  den  coninc  logieien  sacli 

7260  Voer  Duway  met  groten  beere. 

De  Ylaauif^  gheteeden  lieni  ter  ireerCi 
Ende  troehen  hi  den  eodne 
Yp  cac  mile  in  wäre  dinc 
lan  ran  Namen ,  ende  Gwy, 

7^65  Willem  rnnGnlken,  ghelooet  mr« 
Pieter  de  conine,  die  nidder  waa 
Te  Curlerike  wwden,  Cl^loeft  mi  das, 
VV  aren  hoeders  van  den  Vlacmscen  beere. 
Hier  binnen  aonden  si  ouer  meere 

7970  An  den  eomne  Tan  logeknt, 
End»  dnden  htm  bekant 

De  aliantse,  die  wilen  was, 
Yp  tweike  aij  vertocbten  ras 
Hnlpe«  amooes,  ende  biatandiebedei 
7S75  Tweibe  bem  de  eedne  toe  iede$ 
Dies  hi  in  gbeere  meeningen  wat» 
Want  bi  hadde,  gheloeft  mi  das, 
Gbelianl,  de  amter  van  den  ofnioc 

•6* 


Macr  andevt  «oe  f;h«ciede  de  dmft: 
7080  Wmt  die  ooninghmiie  waert  (j^wate 

Der  boden,  die  wai*cn  coracn  dare 
Van  yiaendten ,  eiulc  met  neereastc  sinne 
Begherde  soc  te  sine  in  innei, 
Wat  de  bodeo  ai  daer  aocbten, 

7285  Of  wat  nicRisreii  dat  si  Krochten: 
"Witrit  si  sceneii  \an  groten  afFere, 
Ende  peiosde,  dat  ai  oiet  al  dare 
Gm  eleene  saben  conmieii  wareo* 
Dien  dacli  verleet  al  seader  sparen, 

7290  En<lc  snailils,  als  die  coninghinne  lacli 
den  comuc,  so  dede  gbewack 
Den  eoninc,  :om  te  wetene  ciaer, 
Wat  die  Ylamuigliefi  daden  däer. 
Pic  coninc  sprac:  >uc  ne  mach 

7395  De  niemare  niemen  doen  ghcwach:' 
Want  het  sijn  aeeret^  aakeii^ 
Di^  ooQuiflliume.iiiet  eoelen  apraken. 
.  6prac  den  oontne  toe  Triendelilie: 
)(»lc  soude  nocde  sclicrlilie 

7300  Iluwen  raet  jemen  maken  conU« 

Doe  aprae  die  ooninc  ter  aduer  atonlt 
»Ic  Wille  belofte  hefabea,  •mamt^ 
Bi  uwer  wiueliker  Irouvve, 
Ecr  ict  T  ret  Clären  aal,  . 

73o5  Dat  gbijt  TokomeBKlie  al 
Helen  aalt  aooder  veiclaren«« 
Hier  af  dede  so  heloftc  te  wa[r]cn, 
Twelke  niet  lange  verholen  ne  Iikei. 
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Na  hoert,  hoe  te  some  <lroif 

7i4  0  De  coninü  van  Ingelant  scici  o 

Den  Franxscen  conino  in  vromder  mariicr« 
Bi  der  faiad»,  die  lu  vkkrde^ 
-  Der  conlnghiiBM,  die  Iii  plerde 
Met  worden,  alsoe  gki  sult  hocreii: 

73 1 5  »Liotto  vroawe  Imte  verooreti,  \ 
Mi  lieeft  wondcr  boue«  mateiii 
W«er  mamm  die  Fmatoe  piiocen  baleti 
Hnwen  broeder^  den  ecNmio; 
Want  si  hehbon  in  wate  dine, 

73ao  Beioeit  te  leuet*ne  den  Ylamingenf 
Ende  hnte  deten  diagben 
Si|ii  de  yUminglie  eommen  hier 
Met  gi'oeten  moede,  ende  seei'C  üer^ 
Dat  men  den  coninc  thaerc  hant 

73a5  lo  deertte  beteoife  leuereo  mI. 
Nr  bebel  Torneii  np  «V 
Om  den  ooninc  awen  broeder 
Mi  te  sendene,  de»  sijt  viuctler, 
Om  meer  te  bebbeae  ia  baer  bedwane^ 

733o  Aldus  slaet  Qwen  broeder  stranc» 

Vp  dat  bi  ireebl  iegen  de  yiamingeiL« 
Alsoe  verhoerde  dese  dinghen, 
Sprac  aoe  ze«re  wiselik»^ 
Dat  loe  aeere  bemeUk# 

7335  Hoaden  Mwide  onder  haer 

Siae  wüil  ende  sljn  verclaer. 
Hier  naer  de  conine  iingierde  saun, 
0i\9  bi  ia  slape  mara  beaaett» 


E«d«  alt  te*  f  nwughinne  dochM^ 
7340  Dttt  Iii  in        wmtB  BNidiliei 

Slont  8oe  Up  neuen  siere  fide, 
Ende  ontboot  in  curtea  tidea 
Eenea  cle««  bi  hnm  CMMrUiiei 
Ende  T«flnie  hm  in  eoiler  diac 

7345  Des  ooniiat  wofda,  «nde  dat  M  im 
Eenen  brief  screue  al  sonder  wacn 
Van  der  materien  an  hären  broeder^ 
Dieo  io  aageide,  diei  a^t  Troadai^  . 
Eoda  laste  eaeii  boda  up  sija  laaea, 

7350  Dat  bi  niemcn  den  brief  soudc  gbeueui 
Dan  hären  broeder  in  sijn  hanU 
De  bode  Uac  irecbi^ende  vant 
Den  eoQino  Toer  Dnway  ler  aledt» 
Haestelihe  ende  sonder  hede 

7353  Las  de  coninc  seine  den  brief, 
Die  bem  te  hoeriie  was  Met  lie£ 
Wambiwaeode 

Die  priodieB  dacbteD  hea  yan  aeadeoi 

Die  dtn  Lnef  boerdeu  lesen, 
7360  Ende  waeodeu  alle  verraden  wesen, 
Ende  niemeo  en  bill  m  aaderea  tmwei 
Dit  atirceeca  waa  vondea  aauwe 
Van  den  In^elsoen  coninc 
Nu  huert  hoet  hier  met  rerghioc 
7365  Die  coniiHS  aum  broeder  «naboet, 
8i|ii  berte  waa  »rar«?«  den  een  loot, 
Ende  Lodewijc  Doerenx  mede« 
Ende  acorde^rdea  ter  siede. 


—  «47  — 

7370  De  yianiii^  wordeot  tomten^ 

Endo  Sonden  de  cleerc  van  (ru!l\en  daer 
Iheghen  beede  de  heeroa  vooriiaer, 
hodemik^^  mdei  de»  mmcs  hroeder: 
Want      eleare  wm  T«le  rraedar, 

7375  Dan  ander  waren  int  VlaCiu&cc  litei-e. 
Daer  versochten  met  groten  gheere 
De  Vramee  JMere  ter  Mlaer  tijl, 
DeC  HMD  him  gHie  eonder  reipi|t 
Ghisele,  ende  andren  sokere  mede^ 

73O0  In  baten  van  dies  te  Brugghe  iiit  «tede 
Gheuiei  te  doene,  ter  weerdicheil 
Ten  des  oomttce  meglMiiUieit^ 
Tan  der  groler  etterdael; 
Ofte  anders  ne  wäre  geenen  raet, 

7335  De  cooino  ne  moeste  van  der  sakea 
Nemeo  oietlea  swaeide  de  wraiM. 

Abl7?illem  Ten  Gnlken  dtt  lieeft  Terhert, 

Ilaestelike  hoelt  Iii  ^heaiUwort: 
3»  Van  al  dies  Toeren  es  gbescäeti 

7390  Daer  af  ne  wil  uri  betreo  iiiel$ 
Haer  iri  niOeii  liebben'  iaen 
Onsen  prinoen,  die  ghi  bont  geuaen 
Met  quader  sähe  Toer  waerbede, 
Ende  daertoe  tiiie  bkdre  mede, 

739$'Of  iri  wiUeii  Mlter  raenb 

De  take  beeorten  metten  iwaerdes 
Anders  ne  siillcn  de  Vlaminghe 
Den  Gooiac  iiooo  beterkigbe.«^ 


Als  deie  antwoid^  gegliea«!  mt, 
7400       beeren  leteden,  gelocft  ni  dat, 

Die  \  raaxsclic  beeren  trocken  &aeu 
Bij  den  coninc  sonder  waen, 
Ende  toodea  hem  die  lundeluiglie; 
Den  oownc  ^[enonclide  qnalie  de  dinge, 

74o5  Ende  hilt  te  vaster  in  sinen  moet, 
Dat  der  Ylamingc  ouermoet 
Nemmcnnecr  soc  groet  wäre; 
En  wäre  detteo  Imte  liere  «em 
Sine  princen  liadden  ▼erraden. 

74 to  Ende  um  tc  commcne  ater  traden^ 
Soe  waert  id  alsoe  iiedocht^ 
Dat  hi  binder  seiner  nadift 
Ontlogieide,  ende  trno  ter  ▼aert 
Den  rechten  \\  ech  te  Parijs  waert, 

74 15  Dat  sinen  beeren  wonder  docbte: 
Dies  de  coninc  niet  ne  rodite. 

Maer  om  de  sloten  ende  de  Steden 
Te  bewarene  iegben  donTreden 
Der  Vlaminghe ;  so  steldere  de  coninc 

74ao  Gautiere  van  Castdionf  in  waere  dinC| 
Müe  de  Noyeres  ende  Fooben  mede 
De  Merbes  om  den  onTredo 

Van  ilcii  \  laiiii/it-hen  vornonif. 
liier  naer  dat  ter  kennesjiC'a  coamt 
74a5  Yan  den  Viamingbe  baestelibe, 
Dat  de  eonino  ran  Ytancberibe 
Achter  trac,  ende  liet  de  stede 
Van  Duway  iu  baren  vredc, 


Twelke  de  YiMUMgke  iroaderde  leere, 
743o  Ende  eteldeo  liedi  ter  kecre 

Te  Vlaendren  waert  met  hären  heeic. 

Due  .eciedeo  partie,  sonder  wcei  e 

Of  pi^s  4e  mlieae,  of  ibestanl; 

See  keerdei  elkertijo  ia  fijn  laal. 
7435  Desen  tour  dlngeisce  ooninc  bedreef, 

Daer  hi  de  Fransoyse  te  scerne  met  dreef. 

Hier  naer  binnen  Carter  tijt 

Trocken  de  Vlaoiioge,  seker 

In  Ärtojt  met  keeraraditie  (prooly 
7440  Wel  XXX  M  an  een  conroet;  ^ 

Daer  de  i*'ranso)'se  ieghea  quamet^ 

Daer  de  Vkuningke  eeede  namen» 

Wel  XX  M  eoe  bleeler  doot; 

Ende  dat  si  hadden  desen  sloct, 
7445  Was  euer  Pont  dArkes,  si  t  vereiaerti. 

Dat  ii  ferloten  de  dacknnert. 

Hier  na  Yerooanerede[n]  de  VJ«ning^c^ 

Ende  trocken  in  wäre  dinghe 

Voer  Lessioe  met  groeter  macht, 
7460  Met  huutnemender  beere  cracht, 

Mida  dal  de  graoe  ?nn  Henegonwe  wae 

Metten  eedne,  gbeloeft  mi  daa: 

Soe  bilden  de  Vlamiiighc  ouer  yiant. 

Den  V  lamingiie  quam  tbulpen  te  bant 
7455  Pbilipe,  de  ione  Tan  gmne  Gwji 

De  iJre  bootete,  gbelonea  nu, 

üüiider  dicrc  ^hcuan^eti  iaghen. 

Yoer  Lesfiine  quam  bi  in  curteii  dagen. 


i 


/ 


Daer  hi  bÜdelie  mrai  ootlaea. 
7460  Ende  curt  daer  nacr  soe  ttreden  mtn 
De  Vlamiiiglid  np  LeMba  mttit  auditiv 

Twelke  dat  si  wonnea  raet  crachtey 
Ende  verbrandent  ia  den  gront» 
Bit  ghesciade,  doa  ie  t  aoal| 

746S  Int  iaar  mocQ  aada  dria^ 

Ende  hier  naer,  gheloues  mie, 
Trocken  de  V Urninge  vorDomekai 
Ende  belevdent  starkaUke. 
Als  da  Miinc  dil  Tarnaai 

7470  Mat  grotar  nadit  lit  aadar  i^uam 
Tote  Perone  in  de  stede, 
Macr  girt  waert  iiasprokaa  aaa  Troda 
Bi  dan  gnna  r$m  SMOjay 
Eoda  daer  loa  bt  dan  olroje 

7475  Van  partien  aii  beeden  siUen, 

Xids  dat  de  graue  taa  fieiuan  Ude, 
Gwj,  buta  Tangaoaiaaii  quam 
In  condiciant  alt  ia  Tamanf 
Dat  men  binnen  den  naesten  iare 

7480  Tretiet  cn  soude  ai  openbare 

Toascen  den  eoniac  anda  dan  gfana. 
Enda  biar  mal  tracban  patllea  aqai 
Hidf  dat  da  graua  balofda  dada» 
Vp  dat  men  den  pays  Toer  m  aerhcde 

74d5  liiunen  den  Yornoamdan  iare  na  moGbla 
Niat  gbamakan  bi  wcga  aaditatp 
Dat  da  graue  Mndar  vamidatt 
Weder  in  vaii^ciic^e  &uude  riden. 
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7490  De  grrae  Gwf  ta  lande  quam, 

Ende  dede  binnea  den  vornoemdeo  iare 
Pays  yersooken  ouer  wäre; 
Mmt  «at  man  kil,  tvetiarda,  aoAlei 
Hat  ivas  dine,  dat  niet  baten  OMclita 

7495  Ende  als  tiaer  was  oucrledcn, 
Es  weder  in  vaogenesse  get*eden 
Die  gme  Gwy  ia  goeder  iroowen* 
De  Tlaaunge  waiahten  den  lijt  Muwes 
Want  als  de  tijt  yerleden  was, 

7500  Trocsi  in  Artays  met  leden  n»^ 
Wel  ssx  m  bi  gbeule« 
Baar  qvan  k^jbokf  TefitaeC  mi  wale« 
Otte  Tan  Bottrgoengea  aietten  FVaasoysen; 
Maer  si  bleuer  in  der  noyseoi 

75o5  Wel  MM,  »i  bu  oonti 

Ende  Otte  werter  aee  f^mront, 

Hat  bi  ataeif  Tan  dar  qnetenro  swaer« 

De  Vlaminge  ti'ocken  curt  dacr  nacr 

Te  Teerenboi^cb,  dat  si  woime[nJ  met  crachtei 
75to  £nde  Terbrandant  Cnrt  cpwm  met  macbte 

De  eofunei  an  te  nedenlane 

De  Vlammge,  ende  Tan  der  baue 

Te  driuene  met  siere  macht. 

Binnen  desen  tiden  mea  zeere  yaciU 
75i5  Yoer  fiienssM,  gbakmea  mj, 

Daer  wart  ghenaen  die  Trome  Gwy 

Van  Namen,  des  grauen  Gwys  soue^ 

Dil  uiei  den  Yianiageo  .oaKoao* 
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IM  vkekeii  Boger  Saloriei 
7590  Die  amirael  was ,  ghelöoes  mic. 

Van  Vianclveiihe  in  dien  lijt, 
Ende  santene,  seker  sijt, 
iTAtrecht  den  coDinc  neu, 
Diene  Toerl  saut  ghemen 

7025  Te  Panjs  binnen  der  stede. 

Ende  die  coninc  voer  waerhede 
Wilde  ia  Viaeodren  neder  eomen; 
Meer  den  wech  weert  hem  benbmeit 
Tan  den  yiamiagen,  die  daer  legen 

7330  Versien  waren,  ende  de  wcp;hen 
Soe  bedolucn  hadde[n]  ai  omme» 
Bat  de  oonine  moesto  int  cromme 
:  Heeren,  ende  trao  bi  Domeke, 

Ende  al  daer  u[)  scl;erlikc 
7535  Te  Möns  up  Peuic  bi  Oit^es, 

De  welke,  om  Ucawen  mer  verlies, 
Hern  mier  ganen  den  oonine. 
Ende  die  Ylamingbe  in  wäre  dinc 
<        Qaamen  met  groter  mogcntbede, 
7Ö40  Wel  c  31,  voer  waerhede, 

Logieren  bi  des  oomnss  beere, 
Twelke  was  van  groter  weere, 

yVc\  c  ende  i.x  >i  man. 
Maer  treticreo  men  Lej^an, 
7945  Ende  de  Ylamingbe  sockten  omoet; 
Maer  bet  was  al  iegen  apoet 

Ende  als  den  \  Inniinge  doclifc, 
Dat  bem  oiet  baten  ne  muckte; 


Trockn  rmMo  «p  im  FnAnite^  ' 

fSSo  En^  mteotar  onder  grote  noyses 

W  ant  de  Fransoysc ,  glieioues  myCT» 
Die  waicns  al  onvertieo$ 
Midt  dafeii  ietteit  «p  den  md«. 
-  finde  <ber  waerl  t€r  aelner  flede 

755 j  Decrste  bataclge  gheseoBÜerl; 

Ende  doriDct  wordea  zeere  rcrficrt 
De  Yiemtiige.  Haer  de  oonioc 
Qaam  te  ifttene  6m  dinc, 
Die  me^  siere  rooghentfiede 

7560  De  Vlarpingen  heeft  bestreden. 
Daer  was  gheuocbten  stetlielijc, 
8oe' dal  de  «omDC  Tan  Yrankenjc 
Was  ran  einen  peerde  f^ienelt« 
Kn<lc  dOliÜamme  lach  ic^cn  tielt| 

7565  Ende  aii  lieeden  siden  bleuen 
Groete  neakble  dool  gliesle|^ 
Haer  ^  FranMiae  mal  ^roter  ecneht 
Vcrstaken  de  \  laminghe  ende  haer  macht 
See  dat  si  bi  ibi  tscn  luoeslen  vlien^ 

7670  Daer  men  groot  iammer  sach  glieiden» ' 
Qaer  Ueef  WiUem  van  GoUien  Tenlegen, 
Ende  an  Telden^  ende  an  wegen 
"Vyel  XX  M  Vlaminghe; 
Ende  Toeit  verioer»  in  %kaire  dioge 

7575  Haer  carijn  altt  »elch 
Dil  gheniel  in  wara  tele. 

Als  nien  >ici.c  i^ier  endi'  wcvc  scrcef, 

Dat  yiaeaiche  beere  daer  loader  bleel 


« 

l^glm  oonfain  inogliiBtedt. 
7580  Ende  hier  iiaer  Toer  wserhadc 

Trac  Toer  ilicele  de  coninc, 
Daer  biimea  >vas  in  wäre  dinc 
Phil^  faa  Vlaendren,  eade  laa 
Yaii  NanMDf  nja  broeder,  em  noM  vmd. 
7$8S  De  welke  hui  ia  esrler  t^l 

In  Vlaendren  trac  sonder  rcspift, 
Kndc  vergadcrde  ^ere  hae«teiike 
Die  yiantnglie,  die  cnitdtlie 
Bereet  wäre«  in  groeten  ghetale, 
Wel  voersien,  ghewapent  wale, 
Met  tenten  ende  paaweiioen^ 
finde  trocken  henen  doer  dit  giMM 
Met  hnne  rnn  Namen  Traaelilie 

13i  sconinx  lieeie  van  Vranckerilie. 
7595  .l>it  doclitc  den  Fransoisen  wonder  groel 
Naer  tferiiet  ende  wederttoel 
Vaa  den  Y laningen  np  ende  neder« 
Hoe  d  mofcliten  Tereoanerem  iveder 

liianen  tl  daghc  nacr  liacr  verlies. 

7600  Ende  dit  was,  gheiocft  mi  dies, 
Drie  daghe  na  8inte  Banen  dadk 
Binnen  deser  ti|t  koerde  men  gkewaok^ 
J>dt  de  maecht,  dacf  torlose  om  quaui, 
Verledea  was,  daer  men  ich  gram 

7605  Om  waert  binnen  harer  lijl. 

Daer  naer  waert  gekooden  tretlft 
Di  den  Iili  toghe  Tan  Brabant, 
Die  taooert  maecte  eer  jet  iaan 
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In  dfiicp  rntticMii  s0li6fMMi| 

7610  Dat  cic  gberanghene  haettelike 

De  gi^auo  ende  sine  kindere  met 

Ghetriueleerl  worden  M^belel.  ^ 

Stet'tbiide  men  o«er  m  looniiiii  \taX 

Rtwie,  JUemf  en^  al  tlant, 
7615  r>at  dacr  toe  in  ostagen  bleuen, 

Tote  dat  4c  Ylaiiiiiif;lie  sonden  beblie[n]  gegeaen, 

De  aonoM  Tttt  0  x  pont 

In  FVamaoen  anmMn  le  di«r  atimt 

Te  >\etenc,  encn  otiden  ^i-oel cn  was  ^' 
7620  Quer  ecnen  peoiiiQC|  ghelodt  my  daa,  / 

GbereiM&t  int  fotnoemda  payment 

Vp  dcten  Ujt,  ai  Im  b^tent, 

Staerf  graoe  Gwy,  gehraea  my, 

Ende  sine  kindre,  die  beeren  vrj, 
76a5  Quaoien  neder  te  lande  waert. 

Doa  bende  torlogbe,  d  t  rmlaerti 

EndeRolibreebl  watrt  TinTlMnAen  graue*  \mT* 

Nu  wtllieker  swi^hen  auc, 

Ende  spreken  voert  ran  den  oonioGi 
7630  De  welke  batte  aonderline 

Den/peent  BooefMoa  zcere^ 

Ende  was  up  hem  hüten  keere 

Orn  de  sentencie  roerleden^ 

Ende  ordineerde  in  onaeden 
7635  Den  peene  te  4oedene,  ebe  bi  dede^ 

BUide  amseerde  in  de  stede 

Van  Ancngoen,  dacr  de  paeus  was, 

Liede  Tan  wepine  te  aendene  tm\ 
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Hier  boeft  q[  wm  «1  oageldt 
7640  Een  nidder;  likt  'Willem  LongBret;, 

Die  trac,  daer  hi  den  paeus  Taut 

In  een  camere  aite  hant; 

Daer  dedi  oatmindeCii]  «coniiixf  i»MiiiM| 

Hon  loje  waeit  daer  ^^noNmfVk  «dMb  * 
7645  Daer  was  de  paeoa  in  peraen  zwaar 

Ghedroomt,  ende  staerf  ouer  wafiT 

Van  der  zwarer  pcrse  groeU 

Maer  eer  dat  bi  lileef  duot^ 

Vermalendide  bi  den  «onine  . 
'jGoo  Ende  sijn  hoer  in  wäre  dine, 

Tote  den  Tiute  lede  neder  waert, 

Ende  alle  die  waren  ler  dacboaert. 

De  Franaoyaen  keerden  aaen 

Binnen  Parijs  bonder  waen. 
7655  INict  lange  daer  na,  soe  ghesciede 

Ten  toenene  vän  Tele  Uede, 

Willem  Longaret  gbinc  in  de  Mle 

Te  Parijs,  rerstaet  wj  wnle. 

Daer  verwoeddi  soe  ^^^weUke, 
7660  Dat  te  aiaae  was  eysclike« 

Dit  was  wrake  ende  pla^  zwaer. 
Nn  wiilic^bn  doen  Tmlaer 

Van  den  ^  aue  HoLbrechte, 

Die  heui  hiit  iioter  hechte 
7665  Van  Traackeriket  ende  bleef  in  stja  Jant 

Paysiuel,  doe  io  ▼  becant« 

Wel  XII  laer,  of  lettel  min. 

Den  coiiinc  ^uam  in  siuen  »i^ 


-  167  - 
Oit  Uae  dlewits  tfkM  «HbMt^ 

7670  Maer  kine  htiter  af,  clcen  no  groot. 
Hier  up  nam  de  coninc  raet, 
Bat  was,  dat  hi  sonder  verlaet 
Dmi  gnme  ontboet  ap  gheleede^ 
Te  Vaenie  ende  te  kerne  Keede, 

7675  Twclltc  dat  de  p^aue  dedc, 

Eride  voer  te  Pai'ijs  in  de  »tcde 
Bi  den  eoauie  flonder  lette, 
Diene  ttappene  in  teien  tette, 
Ende  begheerde  van  den  baroen, 

7680  Dat  hi  manscap  aoude  doen 
Yen  yiaendren  in  carler  tijt 
^  IMe  ^^rene  enftwoide  loiider  refpijft  * 
»Als  Rieele,  Dcrway,  beede  de  Steden, 
Te  m\re  hant  sijn  commen  niet  Vreden^ 

7685  Sal  ic  sonder  leiten  yet 

Ha  nane^  doea  ende  andere  nielf 
Want  die  pennighc  sijn  befiel^ 
Ende  daer  in  soe  nes  niet  ghcfaclt: 
Want  Enguerans  de  Margny 

76^  Heefse  ontfeea,  f^leoes  mj^ 
Ha  eameittie  hMe  ower  neneL 
/  Ende  hier  omme  soe  es  "wel  betame, 
De  slotc  te  commene  te  mirc  faant^ 
Dan  sal  ic  gberne,  als  prinee  Taellanti 

7695  Taa  Tbendren  lia  menfleap  deeo« 

Ende  maecht  nSet  sijn,«  spree  die  Iiaroen, 
j'lc  H-ilt  getroiiM  elike  scggcn  te  yoeren; 
•Ic  wint  ai,  of  faet  h^(t  ferioereii 

»7 


7706  Als  4b  «minc  «oe  aofluaiit 

Den  princc  yant ,  als  ghi  mocht  jboren, 
Iladdij:}  in  »ijii  heile  turen: 
Maer  anden  ne  v  istire,  wat  toe  doea. 
Met  grantccpea  aciet  hi  vaa  deabiioea, 
7705  Ende  die  graue  roer  aire  «traten, 

Ende  hceft  den  coninc  mct  torne  gheUten. 

Ende  als  de  graue  in  Vlacttdrea  ^uaiSi 
Aeatelike  hi  raet  na», 
Ende  belevd»  Rioele  de  atede* 

77 10  Ende  ieghen  dcscn  onvredc 
Saat  de  eoniiic  liae^telike 
Groet  Toic  van  wepeoen  aekerUke 
llel  Lodewilie  suieQ  Irnntiteo  aooe, 
Die  Husti jn  biet :  want  hi  was  gewonc 

77 15  Moylic  tc  sine  al  siocn  tijt. 

Met  hem  ^uani  al  aooder  rearäl 
Chaerle  de  Valayi,  eade  met  mr 
Lodewijc  Doereaat,  10  aeker  ben, 

Ende  En^ucrans  de  Maryny 
7730  AU  lieutenaot,  gheioaes  my, 

Tan  den  oomnct  eode  in  d«  wem 

Hoeft  16  aine  Tan  den  beere.  , 

Als  ^lauc  RubbrtiijJil  dil  Uceft  vei'kortj 
Seiet  ki  vaa  Hiceie  der  port,  « 
77s5  Ende  qaem  aealelie  euer  de  Leye; 
Ilaer  ket  quam  naer  «er«  greyes 
Waat  Engoefam  maeete  beetaot 
Metten, gl aue  eea  iacr  iaoc^ 
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773o  Das  moesten  die  Fransoyse  keeren; 

Dies  van  iNauerne  LodewijC| 

Des  coninc  sonc  sekerlijci 

Ende  Cliaerle  t«i  Yaioy«  waam  te  Mmen 

Ontpayt,  ende  leent  Attt  ai  fpramen 
7735  Bi  den  coninc,  soe  dadcn  si  saeii 

Haer  ciaghe  sonder  ^\  aen 

Ooer  £ii|^iieriiii  de  MAi^pUi 

Dal  Iii  bestellt  nMeete,  sonder  ben  bi 

Tc  sine,  te  wctcne,  of  tc  vragene  inet« 
7740  De  coninc  niet  alte  zeere  let 

Yp  beer  def^e  te  dier  l^t, 

Eode  sey de  aonder  liBger  respijt, 

Dat  hijs  yrel  gheptyt  wäre, 

Niet  ieghen  staende  haer  dachte  zweerei 
7745     Curt  daer  na  de  coiii^ 

Maecte  niddert  in  wsere  dios 

Sine  m  fOneiiy  ente  ^^hiAeee  eeone. 

Lodewike,  den  houtsten,  gaf  hi  de  crone 

Yan  Nauerne  sekerlike, 
7750  XweUie  ires  ean  ghilke  rike. 

Pbilipse  bif  den  inderfti  sone,  gaf 

Tgraefscap  van  Poytiers,  ende  datier  an  claf. 

Cbaerle,  den  ionzsten  Tan  den  drien 

Gaf  bi  graftcapf  gelonea  njen, 
7755  Tan  der  Marebe.  Ende  aocb  U  dedt 

Sine  n  neuen  rudders  mede| 

Chaerlcs  kindre  ran  Valoys, 

Philips,  eode  Haerle.  Zcre  eorloya 


Waren  die^ghabroed«»»!  oode  iooiml 
7760  Men  httter  hof :  önder  den  croene 

Ne  was  gchouden  in  «.  ieren 
Soc  ouer  scone,  hordic  vei*claren. 
Macr  zeei^e  curt  vorwaadelde  den  staet: 
Ghepottchte  der  werelt  es  eranc  toeneriaet, 

7765  Alsoe  ghi  van  my  aalt  yersCaeiu 

Curt  voer  de  coninc  ler  lachte  aä^n^ 
Daer  hi  enen  euer  ^  et*sach. 
Hi  iaechder  na,  wat  hi  mach, 
8oe  dal  hi  amen  Jieden  <mtreet^ 

7770  Ende  sincn  eneii  voet  ontglet 

Hüten  stcegbei-eepe,  eode  viel  saea 
Van  den  paerde:  xnaer  gheoaeft 
Bleef  al  daer  den  anderen  voet 
In  den  ste^^heiTcp,  ende  al  verwoet 

777Ö  Ran  tpcert  siepende  den  coninc. 
Soe  eer  men  dat  peei  t  gheuinc. 
Was  de.  coninc  gheqnelst  ao  zwaer, 
Dat  hi  daer  ataerf  ouer  waer. 
Dit  was  ene  maledlxie  iel. 

7780  Dit  ghefciede«  verstaet  wel, 
Ala  men  nqcc  ende  xvt  acreef , 
Dttt  de  coninc  dool  bleef,- 
Die  mea  hitl  Pliilips  de  scone.  . 
Hier  naer  quam  aijn  sone  ter  crone, 

7765  Lodewijc  Huatijn  van  Nauenie. 
Ende  binnei^  cnrter  tiii  daer  nore 
Dedi  Engueram  de  Margni 
Ter  dool  briugen,  gbeioues  my, 
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Om  dilti  mte  hem  miwete  tbffliwii 
7790  legen  den  gnine  ran  Tbender  latit^ 

Dien  hi  hacttc  met  feilen  mocdc. 
Cart  ghcrecUdi  meUer  tpoeUet 
£ade  dede  grole  maademenle: 
InYlaeftdien  te  nne  wm  tine  «tentc^ 

7795  Als  de  vrcde  verlcden  wäre. 

Graue  Robbi'ccht  waert  dies  gewarc, 
£iide  trac  rar  Rioele  met  heeroracbte. 
Maer  aU  ht  btaoelde  de  naolrte 
Tan  den  coninc,  die  neder  <|iiaiii, 

7800  Vp  hem  Terbol(^en,  tornici»  eiule  gram; 
Trac  hi  achter  binnea  der  Leye 
Te  aüien  voerdeeie,  te 
Die  eoDine  volgede  hem^  soe  hi  naett  moclilc 
Maer  om  nict  wacsr^  dat  hi  doclitc: 

7803  Wnnt  de  r^ben  viel  xoq  ^twaer, 
^at  de  coainc  omate  Tan  daer 
Soeeden  ende  laten  forloge  men« 
Ende  trac  thuus  waert  sonder  sparen. 
Niet  lange  na  dat  hi  thuus  quam, 

7610  Waert  hi  vergeuen,  als  ic  TCrnam. 
Sijn  wijf  drottch  kintf  ai  t  behant. 
Doe  waert  Philips  sijn  bvoeder  regest 
Van  VranclteriUe,  tes  die  coninghinnc 
Ghebch  met  zeere  drouuen  zionef 

7815  De  welke  enrl  baerde  enen  sone: 
Maer  met  langhe[r]  leoede  de  gone, 
Dan  X  daghe,  gheloclt  niy  das. 
Philip«  trac  met  iedtin  ras 


Te  Bienien,  ende  dfldem  consaccmii 
76fto  Conioc;  dter  tmmii  vele  hMWL 
Ilese  oonbe  Pbilips  hMB  irintt 

MahauU  dodilcr,  scona  vaa  liae, 
Die  van  Artojr»  was  graelaede* 
Bi  daser  vnwweii  tm  goed«  tttd» 

7099  Haddi  iii  dodilvea  adMiMa» 
Die  hi  Steide  thuwelelie, 
Deerste  aa  den  hertogbe  Tri 
Yan  Bouirgoengeoi  ghelouM  mty^ 
Daader  JbaddD  dea  Daaph^n; 

7880  Ile  defde  nan  in  CBrten  teadjii 

Lo^e^'ike  ran  Niveers,  Lodewij[c]s  sone^ 
2u;u  iongeliac,  heersam  ende  scone: 
Graue  Hobbradit  was  aija  ovdmadoB» 
Dit  hawalic  was  brocbt  te  gadar 

7Ö35  13ij  seliercii  treliete  ^  otrsitmchlike, 
Dat  mct  desen  huwelike 
Torioge  te  anale  toiide  aesseren. 

JBade  na  leonbz  Philips  begeeren 
8oe  sende  den  selucn  Lodewike 
Tf^i  aefsoap  bliuen  sekerlike 
INacr  den  oodervader  stjo. 
Die  eoniae  leafde  eovlea  teratj% 
Omtreot  ▼  taer  was  ske  regoaeie.* 
Chaerle  sijn  broeder  in  curtcr  spaciei 

7Q45  Die  graue  vaa  der  Marcbe  was, 

Waert  daer  na  eemae,  geloeft  mj  das. 
Ende  al  in  sijn  «erste  iaer 
Staerf  ^laue  llubbre^bt  voer  waei. 


7650  Waorl  fmm  wi  VtiiiriK»  sefafilije 

Cart  na  Sente  Bauen  dach, 

AU  tcarnacioen  doet  gh<^wac}i| 

MoGG  ende  xxii  daer  toe, 

Caxt  qaam  in  Vlaendipen  groot  fjtimti$x' 

7655  Want  bn  irait  Nam^n-iraf  iMert 

Van  derSItiiM,  en<}e  m  iKIc  meerc    '  ' 
liechta  behoiiden«  als  Tan  der  waf^Ue^ 
Dan  die  Tan  BrogSt  tmt  dfoa  da|g;lie 
Dochte,  dal  hi  eenldidi  iraa 

7O60  Tu  bchoudiMio.    Met  leden  ras 
Wapenden  heai  aU  IMe  coen, 
Ende  daden  van  den  eelvea  doen 
Haren  prinehe  fiodewi}ei  ^ 
Ende  troolien  mei  hem  haeftiDlf  jc 

7Q65  Ter  Sluiis  up  sinen  hociii  van  ISaiDen: 
Diet  lieden  inoclMi  hem  wel  scamen. 
Dfler  flkongeo  ei  vele  ran  igraitfen  lieden 
Van  l^bnen«  ioe  hovdie  bedieden, 
Ende  vingen  den  daer  too  luedc, 

7870  Ende  Terberrendea  de  stede.  > 
Tan  der  Sinns,  ende  hroebten  eneii 
Den  grann  vnn  Namen  gheuaen  ^ 

'J'e  Urugglic,  ende  leidene  ia  tieii  Stoen, 
Maer  curt  ontquam  die  grauo  reen: 
7O75  Want  anders  wäre  höre  biMen  deot« 
Diier  ecB  |^  kl*ontioeet 
Van  eere  stille,  ghcloaes  idy, 
Di  linlpoa  van  die  hem  waren  hi, 
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Soe  tlat  hiiA aifA  lant  gheyiMa, 
7880  Biet  die  titt  Biqggp  ifwdni  9m» 
Ende  word«r  «Mt  w  groetor  raere, 

Ende  in  die  on^helemperde  voere  ' 
laechden  si  den  |;raiie  ijodewi|C 
Hnler  ated«  atm  hMsleUfca 
7685  Waat  n  dt«  giMO  ta^Mn  «oe 

Van  sgraaen  van  Namen  oatgane. 
AU  men  xxiiii  screei  voer  waer^ 
Ree»  «na  liala  aaar  swaer 
Te  Brngglie,  nda  inl  Viia  mda 

7890  Soe  wordoB  rerdreaen  vow  waerhede 
De  hedele,  ende  soni  gheslegben  doot; 
Uaer  liiiae  ende  oaalsaia  ^root 
Worden  tar  nedar  f^amrpen  aaa«. 
Haer  boaftauai  waa,  faahUa  Tantaen, 
Ken,  })iet  Coelln  Samlekin. 
Hae$t€lic  trock(;n  si  met  hem 
Toer  ArdaoJborab,  anda  kf^ar  Taren 
Yu  wekan^  aoa  gU  moadit.  hären; 
Daer  tenden  so  moesten  si  hem  np  glieaen, 

7900  Yp  dat  si  beboudeo  wilden  tieuen. 
AU  graue  Lodaivijc  dit  mhot^ 
Weet,  dal  M  Imuii  aaere  aloardai 
Ende  Tergaderde  in  eorter  djt 
Rudilron  ende  cnapen,  des  scker  sijt, 

7906  Ende  daer  toe  Triaada  aode  maghe. 
De  graue  Tan  Namen  waa  naet  tfag^iai 
Gwj  ende  laa  Tan  Ylaendren  mede, 
Dü  beere  van  i^ieeie  vuer  waerhede 
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£iide  tndm  iiflere  in  ginalBD  gk«iato 
7910  Wonlea  te  goe^  al  ta  nule 

Graae  Lodcwike,  hären  beere. 
Ende  voeren  met  eam  curten  keero 
^  Saut  bi  dm  hmeop  Van  CmerilM^ 
Willem  Tan  AHtoM,  aekerüke 
;79i5  An  eUia  Stade  Hnnen  men  lande, 
Te  wetene,  -wie  rrient  of  \  lande 
In  dcse  sake  hm  wilde  «i|o. 
£nde  Irfniiffli  leera  aaftan  tenn^ 
Vercreeeh  bi  Irerokara,  ri  ▼  b^uod, 

7*^20  IJat  waren  Toeren  die  van  Ghendj 
Ypere,  ende  die  Uoudeaaerde 
WUden  blioen  als  donoefoierde 
Baren  ghemAtan  beere  bL 
AUe  dandere,  geloues  my, 

7935  Bleuen  bi  Coelin  Sandekine^ 
Dat  den  graoe  dede  pine» 
De  welbe  roer  baeüeltbe 
Binnen  der  atede  ran  Cortenbe 
Met  ainen  edelen,  voeren  verclaert, 

7930  Ende  deder  tfier  in  steken  ter  vaert. 
Als  töomnnn  aaob  vlaken  tfier, 
Uepen  si  als  liede  on^iier 

Vp  de[ii]  gi^auc,  ende  up  de  sine. 
Den  welken  sij  in  curten  termine 
7935  Yingben,  ende  sloogben  siae  üede 
Groete  nieniobt8|  boidio  bedieden* 
lan  Tan  Ylaendren  bleeAer  doot, 
De  beere  van  Neeie,  ende  een  Gonroet 
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Vaa  xsLiui  riuidrea  mede, 

7940  Ende  ander  bleven  ter  siede. 

Die  greoe  wtok  Xboiea  die  ontq[aini, 
Ende  free  doer  Ghend ,  alt  ic  Temaai: 
Van  (laut  11  vuer  In  te  sinen  lande. 
Nu  liocrt  ran  Lodewike,  die  in  de  hande 

7945  Van  «inen  viande  vat  gheeaen; 
Si  Torden  te  Bni^ge  acmder  waen, 
Ende  le^  (lcne  al  daer  in  den  Steen. 
Sine  maghe  ende  sine  vriende  gemeen 
Trocken  seere  haestelike 

7950  Bt  den  eonine  van  Traneherike, 
Eade  daden  Hare  clacbte  al  daer. 
Eudc  als  de  coninc  verstont  al  ciaer | 
Sank  Iii  bi  onaen  belegen  Tader 
Den  paeat|  dat  Iii  irilde  al  gider 

7955  Gm  de  mesdaet,  Toevra  Terdaept| 
Sentencie  wcqien  onghespaert 
Yp  de  Ylaminghe  ende  sine  iian, 
Dat  men  vo  iveder  wijf  no  man 
Tnrawede,  no  lunder  keratin  dede^ 

7960  No  Hede  grouue,  vro  no  spade, 
In  enc{];her  ghewidcgcr  stede» 
Dil  beeil  de  coninc  den  paeos  gebeden 
Bi|  den  mestagenf  diere  Toeren» 
Als  de  paeas  verstont  de  atoeren, 

7965  Hat  de  Viaminge  Lüden  gheuaen 
Haren  prinche  sonder  waen; 
Sant  bi  eneo  liardinael  te  Doermke 
Hnte  aiere  aiachtt  dat  U  haeiteKke 


7970  Te  Doerneke  qmm  U,  en^e  «te  hovie^ 

Ende  sonder  leiten ,  cleen  of  groot, 
Dedi,  dat  de  paeiis  gbeboet;, 
Ende  wasrp  de  yornoemdo  •entemit  swaar 
Tp  Utnt  rma  Vkaadren  openliaer» 
7976  Als  de  Vlaminge  Ot  Temeoieiii 
Soe  auiseerdcn  si  te  samen, 
I>at  si  Jbi  den  cardinaei  Sooden 

Te  Jdoeciieket  deer  sme  Toadeik 
Ende  .daer  wmtt  toe  Tem  g1iedecii| 

7980  Dat  ^etriueleert  wacrt  saen 
De  graue  huter  Tangbeoesaei 
£ade  iot  ghelike  rm  den  eeaee, 
Det  de  cerdeiiMl  «p  Ykender  dede» 
Dat  soude  oesseren  daer  mede. 

79ÖJ  Dus  Yiel  de  sake  Tan  acocixle: 
Maer  eortelic  yiel  ut  disooerde 
Tlmit,  ende  worden  hatm  beere» 
E^nde  Terdi^oven  lieren  heersti 
Ende  ruddren  ende  cnapen  mede, 

7990  Ende  groete  poeiiers»  elc  Ute  siere  stede. 
Ende  Lodeirqo  de  graue  raliaat 
Beet  te  Neneere  in  a^n  knt, 

Ende  Coelin  Sandekin  in  wäre  diugoo 
Bicef  hocft  van  de  Yiamingiifin. 
7995  Ende  reebt  in  dU  seine  iaer 

Staed^Oiaerle  de  oonine,  die  t  iaer 
Geregneert,  lettel  min  of  meere. 
Doc  wart  in  Vraockehke  lieere 
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Ende  coninc  Philips,  die  gmiie  wat 
fiooo  Tan  Yalojs,  gdoiA  ni  das, 
Ead6  fadit^sware  in  waro  dino] 

Van  den  doerlen  coninc. 

Dese  trac  te  Hicmen  ia  de  stede, 

Daer  hi  bem  consacmen  dade 

8006  Int  iaer  xxtiii  Toer  geseit 
Vp  den  dach  der  Triaiteit, 
Daer  graue  Lodewijc  rerdiende  sijn  iecn, 
£ade  goi^  ham  tewaart  alt  rndder  rean. 
Ende  gnme  Lodewijc  tar  Stada 

8010  Haestelilie  versone  dede 

An  den  coninc  sonder  respijt| 
Dat  hi  hem  tar  saiaar  tijt 
Ab  sijo  Jbeere  sonnerayn 
Te  goede  werde,  dat  Iii  tplera 

0Oi5  Van  yiaendren  behenden  mochte. 
Die  coninc  met  Tromen  ghedo^te 
Beloefda  den  graoa  alte  bandei 
Dat  hine  geweldidi  van  sinan  lande 
Maken  soucle  na  siere  macht, 

8oao  orte  hen  gehrakc  hem  an  sire  cracbl»  * 
Ende  tgbelihe  bi  wel  dede; 
Hi  quam  met  groeter  mogentbede' 
Neder  te  Ylander  te  Cassele  toe, 
£ndc  die  ^'larainghe  waren  doc 

8oa5  Te  Cassele  houea  met  groeter  macht, 
Ende  trocken  iegben  des  coninx  macbt 
T^Tclde.  Daer  waert  gbenoditen  seere^ 
häl  daer  meaich  waert  faulen  kcere, 
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Ende  groct  verlies  an  beeden  siden. 

8o3o  Iber  de  YJaidui^  aach  nen  berideo 
Van  den  Fk^ansoyaen  ao  mier  seevti 
Dat  si  worden  hulcii  keere, 
Ende  terloren  velt  ende  alriyt| 
Ende  mner  acade«  dea  aeker  aijt| 

8o35  Wel  u  m  weeraekteger  liede. 
Gurt  hier  na  soe  ghesciede, 
Dat  die  coninc  trac  t^pre  binneui 
Baer  lii  ontfaen  waert  met  minen, 
Ende  al  Ylaendcr  glunc  hem  in  liant 

8040  Ende  doe  atdde  Iii  den  grane  Taliant, 
Lodewike,  in  sine  ecruachtichedei 
Ende  trac  curteiike  van  Steden 
Binnen  der  atede  yan  Fari|a 
Ende  grane  Lodewifc,  sijta  wijs, 

Pa/8iuei|  des  seker  sijt. 

Int  iaer  xxxin  ao  ontfingen  icada 
De  Tlaminglie  bi  donmen  rade. 

Ten  Uallekine,  daer  si  gherochlen, 
8o5o  Ende  ieghen  de  Brabanders  Tochten^ 

Daer  bem  aenaicbte  ende  nnesen  waren 

Yan  den  Brabandera  aonder  aperen . 

Dorbonwen  met  leeliken  teebenen. 

Dit  was  om  den  coep  van  Mechline, 
^55  Die  fraee  Lodewijc  adde  vercregen. 

De  welbe  den  bertege  yan  Brabant  ngm 

Seere  ghino  te  dien  tiden. 

Oec  &acb  mur  Brabant  om  banden 


Van  den  hecren  rm  den  Rinen, 
8060  Die  liem  dailen  meaege  ptnen: 
An  dender  side  de  Yltmingbe. 

Langlic  daerden  (lese  dinghe 
Van  der  orio^c  van  Brabant. 
Cnrt  daer  naer  quam  in  Cattant 

8o65  De  Inghelace  met  groter  mogeatlMde, 

Ende  hebben  minen  beere  Gwj  bcsUedcn, 
Sgrauen  Lodewijc  bastaerdc  broeder« 
De.  vdke  daer  ghestelt  waa  koeder 
Van  den  Vlemingben  te  dier 

Ö070  Macr  de  Vlaminghe  verloren  de(]n]  strijt, 
Ende  mijn  heere  Gwy  bleefer  geuaen* 
Oec  bleefer  doot  sonder  waen 
De  dnkre  Tan  Halewine» 
Her  lan  Tan  Moerkerlte  moeste  de  pinen 

8075  Van  der  doot  al  daer  liden. 
Ende  het  bleuen  bi  sire  siden 
Her  lan  ran  Hemsrode  Terdegen« 
Ende  Amont  Tan  Brngdamnie,  de  degen, 
Ende  mömcb  ander  edel  man, 

ÖoÖo  Die  ic  ghenomea  niet  en  can. 

Dik  ghesdedtf  te  Senfe  MartiAS  ttOtM 
Int  iaer  ixx  ende  aeaae. 
Naer  dcse  sconfeltnere -zware 
art  yiaendren  beix)crt  vocr  wäre, 

8o85  Om  enen  mdder,  verataet  den  fijn, 
Die  biet  der  Segber  de  CnrUroyaijn, 
Die  de  graue  ontiioePden  dedeL 
Oec  gbeaiei  te  Gbend  in  de  ttede 


¥p  den  Alder  Hinta* 
8090  IHe  int  sdae  iaer  gelsdi, 

I)at  in  Ghcnd  rces  mct  ^cweldc 
Ecn  liict  lacop  van  Aiteluelde, 
JH  veHie  Terdreef  bnrer  ttede 

80^  De  balius,  ende  scopciien  gemcene. 
Ende  siae  macht  nc  waert  niet  cleene: 
Waot  hl  trac  te  ünigge  Innneii^ 
Daer  U  mitfiicn  waeit  n«l  ainmea» 
Ende  roert  vercreech  M  de  i*oerder  hant 

8100  Van  den  lande,  si  hu  becant* 

liier  aaer  giaiie  liodewijc  mirac 
Toten  coninc,  die  Iii  sprao, 
Ende  rertelde  hem  in  urare  dinghen, 
lloe  dat  die  Vlaminghen 

8io5  legen  hein  waren  zeere  rebel. 

Dil  dochte  den  eonine  qaaet  spei: 
Went  In  tnerelide  ende  doeirte, 
Dat  de  Ingelsce  coninc  mochte 
Metten  Viamingen  alieren, 

8110  Twelke  hem  groetetic  »ochte  deeren: 
Want  die  hertoglw  Tan  Brabant 
I^e  was  an  den  Ingebee  cant 
Soc  was  flie  graue  ran  Henegonwe, 
Ende  oec  mcdc  in  goeder  troawe 

81 15  Geldei«,  endeGiüke  lieede, 

Ende  LodetHfo  %an  Beyeren  mede, 

Die  coninc  van  Alm  »engen  was; 

Um  ootsachem  de  oonitic  das. 
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Bij  dcsen  Jü  al  ommc  sant 
'Biso  Id  allen  haaenen  in  aijn  lanti 

Ende  in  allen  sieden  Iii  der  see, 
Datraer  legen  \  ersaghe  te  mee, 
leghen  dat  dinghcisce  commea  mochten. 
Binnen  dien  dtngelaee  net  aoelMii 
8ia5  Qm  oner  te  oonunene  te  dier  atoni« 

Ende  zuerc  curt,  Joe  ic  v  cont, 
Trac  die  coninc  Edewaert, 
Met  groeter  nacht  wel  liewaert, 
Te  aeepe,  ende  qnam  oner  aaen 

8i3o  TAntwor|)en,  doe  ic  t  yentaen. 
Niet  lange,  dal  Li  daer  was, 
11cm  nc  <|uam  te  hulpen  raa 
Van  Brandenborch  die  margraaei 
Wel  Toersien  net  Heden  gauc, 

8i35  Tote  \  M  was  siin  ^hetal, 

De  welke  hem  sijn  vader  beual, 
LodewijCi  oomnc  Tan  Almaengen. 
Men  liadde  cnme  an  de  aide  Spaengcn 
Alsoe  Trome  liede  ghesien. 

8140  Dese  quam  tliulpen,  gheloues  mion, 
Edewaerde  den  coninC| 
Ende  int  getike  in  mre  dine 
De  beeren  yomoent  yan  aire  parCiei 
Ende  trocken  sciorc,  j^eloacs  mye, 

8145  Yoer  Cameiike,  ende  iager  voeren« 
Haer  dat  waa  pine  yerkwen: 
Want  an  de  atede  net  geere  saiien 
iNe  coiisleu  si  uieL  wel  gheiaken; 


Want  ItDf  KivlogiM»  tm  Nmieiidieiii 
8i5o  Des  comaex  PMlipt  tMe^  liorio  lieii^ 

Metten  graue  Eermeniac, 

Beden  soc  bi,  dat  veKrac 

Dio  oonine  f  «n  Infant  ende  de  aine»  ' 

Maar  d  roem  in  anrin  tanniiie 

8i53  A  Moni  Sente  Martin,  ende  daer  omtrent^ 
Ende  hebbcn  die  contreye  al  ghescent» 
'  Die  oonine  Phiiips  ImmiI  deaaa  doana 
Dede  Tei|;aderaB  aiae  Woeae, 
Ende  trac  met  groeter  mogenthede 

8160  Naer  Edewaerde,  als  diene  beatredca 
Gherne  hadde  te  dier  tijl. 
Maer  Edewaart  aoadar  reipijty 
Als  Iii  Temam  vaa  eoninx  naditi 
Soe  waert  hi  haestelic  bedacht, 

81 65  Dat  hi  trac  achter  ende  de  aiiie 
Dner  TerracoB  in  enten  lenNne 
Ihier  Bonegovwe^  ende  t Antwerpen  loe* 

De  winler  quam  up  banden  doc, 

See  dat  beede  die  coitinghe  iieere  sciedcn, 

8170  Ende  Edewaert  bleef  met  leUel  Ikdia 
Yerwintereade  tAntwerpen  brnnea 
Met  sinen  vrine^  der  eoninghinneOf 
Ende  met  siuen  kindreu  mede. 
Dit  (pkeaoiede  Toer  waeriied^ 

^8175  Als  AMD  zziTiu  acieef* 

Hier  na  niet  lange  ne  Meef  , 
De  yiamingbc  ne  aonden  baesteiilie 
An  den  oonine  van  Yraneiierike 
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Bi  ndc  van  laooppe  ?an  Ai  tcovelile, 

8t8o  nie  tlMit  luU  net  gkewelde« 
Dat  die  coninc  bcede-de  sieden, 
nicele,  Duway,  sonder  \Lk'  oiilcden 
De  Vlamiiigbe  wilde  ouer  gheucu, 
Bedt  aine  warea  oelegea  maer  bleuen, 

8i8S  Ooer  penniji^c  ,  die  betaelt  wami. 
Daet  die  coninc  sonder  sparen, 
Si  aoudea  bliuea  obcdicnt; 
Maer  anden»  daden  ai  bem  bekeott 
Mocbten  eise  met  Tiienacepe  geeiigen  met, 

8190  Hern  ne  stont  le  latene  niet, 
Si  soudeii  ioi-chelic  gecrighcn, 
Of  si  souder  umina  wigben 
Met  al.gader  beere  macbt 
Haesrdie  waerl  die  ooniiie  bedacht: 

8195  Als  Iii  dese  iiicmare  hoei-de, 
8oe  iasti  met  curten  wurde 
Ben  grane  Lodewike  sonder  leite. 
Hat  bi  bem  te  wegbe  aette 
I  e  Vlaeiider  waert  sonder  beide. 

8200  De  giviue  spoede  hem  gbemde, 

Ende  qnam  in  Viaendren  baeaieiike. 
Daer  waerl  bi  ontfiwn  eerltbe 
Als  prencbe  ende  beere  van  den  lande: 
Maer  daer  omme,  dattene  de  coiüuc  sandct 

83o5  Ne  consti  vulbringben  niet : 
Bai  was  datü  tVlaemsce  diel 
In  payse  bilde  sonder  bewint. 
Dies  bi  maecblich  nict  cen  twint 
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In  ne  gkeere  tmama  ae  nif. 
8410  Want  ai  §lieh«ll  wamo  m, 

Te  gocde  te  werdeoe  met  gewelde, 

Bi  rade  Tan  Jacoppe  van  Ai'teueiüef 

Den  coninc  Tan  logelanl» 

All  dil  dm  gme  watrt  bekaat| 
831 5  Trae  hi  uten  lande  heyraelike 

Bi  den  coninc  v  an  \  ranckeiike. 
'    Als  de  Vlamiiighe  dit  verhordeO| 

Weetf  dat  af  bem  seere  atondeot 

£ade  aondeo  aaetter  vaerde 
8s90.0ni  den  coninc  Edewaerde, 

Bie  aestclic  te  Ghend  quanif 

£ade  de  alianste  ane  nam 

Yan  den  Vlamioglie  te  dim  tijt 

Ende  Edewaert,  dea  aeker  aijt, 
8325  Sijn  wijF  ende  sine  kiadcre  medef 

Bleuen  te  Ghend  in  de  atede 
,  TSente  Baela  im.  cloeater  geloiert,  , 
•  ,    Cnrt  heeft  Edewaert  gbeniaiert, 

Dat  hi  trac  in  Iii^clant 
823o  Daer  hi  vergadei'de  te  haut 

Liede  rtn  wapine  in  groeUm  ^etnla^ 

Ende  archiea  nlaoe  waJe^ 

Gm  oner  te  eommene  in  Ylaender  lant. 

Voer  sijn  wechlieckcn  Uet  hi  te  hant 
8335  Bi  der  couiaglüdiie  jii 

Twee  granen:  deen  was  van  Salebri, 
^Yan  Fuasoc  die  ander  .wag. 


In  desen  tide  vergBilerile  ras 
Een  Godcmatr  Dootay  tc  Dderneke 
8240  Liede  van  wapinen  sekerlike, 

W  el  Mcc,  ende  quam  ghertileu 

Bi  Äiitlenaerde,  in  vele  Steden 

Brandende  ende  doet  slaende  in  waere  dinge, 

Ende  Taende  vele  Ylaminghe. 
Ö245  Als  Jacop  van  Arteuelde  dit  horde, 

Trac  hi  stappans  bi  slans  acorde 

Yoer  Doermke,  dat  si  beleidea  «aen, 

yVel  XL  M  Ylaminge  aonder  wmiu 

Ende  te  desen  tiden  mede 
8a5o  Soe  troclicn  Imte  Gliend  der  siede 

Yan  Fiissoc  ende  van  Saliri 

De  twe^  voinomde  graaen  m 

Met  baren  lieden  ende  int  ghelike 

Yan  TCle  Vlaniin^cu  sckcrlike, 
Ö2j5  Kiide  liocUeu  umtrent  Hicele  doc. 

Die  Fransoyie  quamer  to0i 

Met  liede  van  wapine,  diese  säen 

A  Idaer  besprongen  tonder  waen* 

DacT  worden  de  graue  Lccdc  geuacn, 
8s6o  Tweike  hem  ooste  Tele  haiien, 

Haer  toIc  gheuaea  sekerlike, 

Ende  gbeslegen  int  ghelike. 

Ende  die  Vlaminghe,  sljt  seUur  dies, 

Namen  daer  wel  zvracr  verlies. 
8365  Ende  beede  de  graoen  io  waere  dinc 

W<»rden  Philips«  den  eoninc 

Ghesondcn  sucic  hacstelikc. 
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Hier  nter  eartdäe 

Quam  lan,  hertoghc  van  Normenrlien, 
8a70  In  tlenegoune  met  sierc  parttun, 
Brandeode  kuse,  dorpen,  ateden,  - 
Ende,  JMer  orlogken  laden, 
Yiende  o«d»  4oei  sliende  f  e  lumde 

De  voriioemden  van  den  iiuuic. 

öajj  Als  de  graue  van  Heacgouwo  Ternain, 
Met  groeter  luest  dat  hi  tfbm 
Bi  lacoppe  yen  Artenoolde  aaen, 
Ende  iüt  ghelike  sonder  waen 
An  de  Viaminghe  ghetaeeoe, 

8e8o  Wies  de  meniekte  niot  ne  was  deene. 
Ende  tat  gelihe  veriDchte  hi  eeiere 
An  den  .Tomoemden  piinchiere, 
Brabant,  Gheire,  GuJke  mede, 
Ende  Brandebordi,  sij  ha  bekant, 

8985  FaiiqueauNH  ende  Biaumoiits 
An  bem  allen  fe  dier  atoat 
Vei^ochti  surcoes  rasscelikc 
legen  de  macht  van  Vranckenbef 
Twelke  n  daden  gemeenlie, 

8^90  Ende  trociken  baeslelie 

In  Hene^oinve  mct  geweldc 
liouea  V  alenchine  up  de  Scelde 
.   Bi  den  Scondkoeaire,  den  eatleel, 
Daer  bi  dal  ladi  ^ekeel 
8295  De  mackt  van  den  Vranxscen  beere. 
In  fiesen  tijt  quam  oucr  tmeere^ 
Met  groeter  maekti  Edewaerl,  vor  CaCaant, 
AU  die  milde  in  Viaendren  lant. 


Maer  daer  qnam  ieghen  taen 
83oo  Geoeuoyse,  Nomans  aoader  iraen 

Metten  Vranxscen  amirael. 

Daer  ^  achmeri  gniwelic  sondo*  £aleii| 

An  beede  aktea  was  aead«  ziraar;  • 

Maer  Nonnana  end»  Genemoyse  roer  waer 
83o5  Bleuen  tonder  ende  doot, 

Wcl  XX  M  ai  in  den  stoet. 

Daer  bieef  damirael  Barbebanre» 

Ntcbole  Baham  voer  ware^ 

Ende  Howe  Miret  acmder  apareo, 
Q3iO  Die  groete  capiteine  >vareii 

Ter  zee  van  der  Yrancbsccr  siden« 

Ende  eene  vermeeatmi  int  atriden 

Edewaert  modite  ende  eine  partte^ 

Vcrloes  hi,  gheloeues  mye, 
83 1 5  Wel  X  w  van  aei'e  siden. 

Ende  in  dit  Teraoemde  «tndea 

Bleoer  doot  sii  Tronwen  TaHanti 

Die  de  coninc  baut  IngeUal 

Hadde  brecht  te  dien  sinne, 
83ao  Om  jte  atne  bi  der  coninghinne. 
Maer  deae  bataelge  aekerlibe 

Lande  Edeweert  haeateKke 

Ter  Sliius,  ende  vocr  van  dao  le  Gbead. 

Ende  ¥oert  becft  hi  gesent 
BSüS  De  mare  baesteUke  ul  beertp 

In  Henegouwet  die  van  daer  aieere 

Sine  Triende  blidc  waren. 

iüide  die  If'vansoyie  sonder  sparen 
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Wörde«  iccra  ghweniififit, 

iiiiu  Kiulc  worden  haestelic  oiif!ogit»rr. 

Ende  trocken  tiVtrecbi  in  de  siviie 

Bt  dM  coMnc  n^er  wati'kMtef 

De  welke  kaeitoUe  «nl 

liiede  Tan  wiipiae  le  Ibast 
8335  Te  Ricele,  ende  te  Dacmel^e, 

Ende  te  Dtiway  diera  gbelike, 

Om  lienraren  van  der  atWeii« 

'  Ende  haesCeltlie  ladb  man  iNNiNlan 

Ooernehe  ende  vaste  beleit 
dS^o  Yah  dea  c^iinc  Edewaeide  voenaitt 

Ende  van  einen  alieten  iMde. 

Ende  binnen  den  beliggene  van  der  alede 

Trnc  I\«»bbi'echt  van  Artoys  saen 

Met  XX  »  \  lamingen  sonder  waen 
834{]i  Voer  Sent  Oemaers  in  die«  lide: 

Want  bi  wai  an  dLi^lice  aide. 

Maer  de  atede  was  wel  ▼oermen 

Van  liede  van  wajiinen,  geioucs  mycn. 

Dacr  was  Otte  dberto^  binnen 
833o  Van  Borgoengeni  will  vonwinen. 

De  graue  van  Artoys  ende  aijn  soiie, 

Kca  iongelinc  vailinnt  cndf  bcuiie, 

J)e  graue  ran  Boeuen,  sooder  lac, 

Eniie  de  graoe  ran  Eernien|ac« 
8353  Ende  niddren  ende  enapen  in  gmeteit  getale. 

Dese  quamen  huut,  voersien  wate, 

Vp  de  Vlamingc  te  dier  lijt. 

Dacr  namen  acade,  aeker  sijt. 


De  yUuniiige,  «nde^ralom  dacr^ 
836o  Wel  ■»  maii  Toer  waer, 

Ende  al  gadcr  haer  carija. 

Bobbrecht  ran  Artop,  Terstael  dea 

ODtqoam,  eadle  Im  tYpre  üi| 

Tornkli  seere  ia  nnen  «a, 
0365  Dat  hem  aisoc  was  vcrgaen. 

Daer  na  trac  hi  sonder  waen 

Yow  Doeraeka»  daar  tgroete  Iwm  lacb« 

Met  Edewierde,  doe  io  t  ghawadi. 

De  name  van  coninx  Edewaetts  hcera 
8370  Hiet  wel  ccc  duust  ter  weere; 

Ende  weet,  dal  men  np  de  atede 

Henidi  groel  «nmit  dede. 
.Ilaer  die  ran  Mnneo,  gheloaei  mien, 

Waren  daer  iegen  wel  voersien. 
8375  Daer  lagen  in  vele  goeder  liedent 

Wies  nameo  tom  Io  sal  bedienen, 

De  graue  rm  Foys,  de  grauen  met 

Vau  Heu,  ^an  Piergot  ongelet, 

De  viconte  van  Verboene, 
638o  Ende  van  Poytiart«  twee  heerea  Treue, 

fiodawijc,  ende  Aymtn  mede» 
.  Ende  Saimars  van  Vianen  der  stede, 

Godcmaer  du  Fay ,  liobbrecht ,  Bertram, 

Ende  ruddren  ende  cnapen,  als  ic  vernam, 
8385  Wel  n  h  Trome  Car  weere^ 

Na  beert  van  des  oomnz  Heere, 

Philips,  ciiü  met  groeter  mogenthede 

Quam,  ontsat  ta  doana  dar  Stada 
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Ytn  Dtiralto,      k  hm  glMwaoh: 

83^0  Want  mmi  te  iMe  li^en  tadi 

Yp  in  milen  in  wäre  dinc 

Yan  den  IngeltshMi  eoainc 

BiiiMi  dal  fiJagCD  «laoe  bi 

Deen  den  tndreii,  gekmM  my, 
6395  Ghcscieden  Tele  scermutsingen 

Dea  up  den  anderen  in  waere  dinghetti 

ESent  Mel  lunift  rorscreii 

RoTomit  Tan  FanliemoBt  op  tija  mwaeroD 

Met  gaders  lanne  van  llcncgouwe  1 
84^  BiMon«  Up  Peneleia,  goeder  trouwe. 

legen  ham  de  bitioop  Tan  Ladeke  qqaiB, 

Die  tien  tiden,  aU  ie  Tamami 

Saudeneere  was  Tan  den  eonu^ 

Yao  Yranckerike  in  waere  dinc. 
8405  Daer  worden  dlngeiioe  ende  HeynewierB  mede 

Ghesoonfiert  ter  lelner  stede, 

Ende  wel  goo  bleefer  doot, 

Ende  xt.  gcaangen  in  den  stoot. 

Ende  binnen  im  dage  daer  naer 
84to  Reet  die  iiiai|;rane  Tan  Gniken  Toer  wier 

Daer  bi,  dat'deente  pongijs  waa. 

Daer  quam  legen,  quic  ende  ras, 

Chaerle  de  Monmefandujn 

Ende  aijn  broeder^  een  raddar 
84i5  BSiebant  de  Troje  was  bi  genant;  - 

Maer  sijn  gheselscap  waert  int  sant 

Haestelic  ghelcic  sonder  waen, 

£nde  beede  de  ^roedert  worden  gaiaen. 


« 
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84«o  Die  ba  tm  BeuBOot  iender  wmo, 

Gautier  de  Margni,  ende  met  hem 
De  scenescael,  ic  seker  beuif 
Dadeo,  ende  waren  wei  Toenm, 
X  K  eterc,  geioiies  rnyan* 

84«5  Daer  quam  de  Hsteop  ran  Ludeke  ie^en ; 
Maer  haestcHc  worden  sine  liede  verelegeo, 
Ende  sehte  aoe  waert  hi  ^heiiaeik 
Maer  Jbem  quam  euxi  te  larooete  aaen 
Die  grane  ran  Sanoje  ende  ai|B  doedtr 

843ü  Lo(le\\ijc  liict,  des  sijt  vroedcr; 

Ende  quameo  den  Heoewiera  ipe  aati 
Dat  hi  bilde  iriai  die  onlquam. 
Die  Hsicop  waert  geleet  al  daer, 
Ende  dander  ontilngen  &cade  zwaer. 

8435  1q  desen  tijt  sant  Philips  de  caaioc 
An  den  paeus  ia  wäre  dMe, 
VeraochH,  datli  renuenwea  wUde 
De  lenteiieie«  waat  niet  ne  bilde 
De  Vlamingen,  dat  si  beloeFden  tc  voet-cn 

0440  Den  ooninc:  waat  ü  hoiyea  »toren 
Contrarie  baren  redtteq  beere» 
Ende  baren  aoiMiereyn ,  dal  waa  owere, 

Met  sconiiix  viatidcn  \un  Vranckei'ike. 
Ilute  desen  aoe  <aat  hacstelike 
O445  De  paena  aeder,  ende  dede  «aea 
Viaendren  ia  fi$m  alaen« 
Maer  binnen  deser  seleer  tijt 
Waert  gebouden  eeii  trctijt^ 


» 
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Maot  ibad  oonit  ^hfniiiddir  niol 

8450  Pars,  oP  acoert  Maer  eer  dat  seiet 

VVaert  gehouden  een  bestant 

Tnsichea  pardeii  een  iaflr  laue, 

Endo  in  condieiea  aonder  waeo, 

Dttt  de  teateMie  te  weite  gedaea 
8455  Van  den  paeus  was  in  m  are  diogea 

Euweiike  ap  de  Viamiagen. 

Ende  jont  wmt  wiaaeUage  i^adaeoi 
Oe^die  givoeBf  die  waef^ea  geaaea 

Van  Salebri,  van  Fussoc  mede, 

0460  Ghetiiu^eert  worden  ter  atede, 
Omme  Chaerle  nm  Moaaieranaiai 
Ende  om  Büiriiaal  de  Treje,  de  broete  tiia. 
Dit  gesciede,  voor  waer  glieseitf 
Als  Doroeke  hadde  gesija  beleit 

8465  Xi  weken,  des  aijt  geweiae. 
Omtreat  Siata  Deiaewe, 
Als  mea  mcoo  ende  xL  eereef« 
Cesseerde  dit  orloglie,  ende  bleef, 
Ende  beede  ooninghe,  sij  y  becant, 

8470  Meerdea  eade  Irocliea  ia  liaer  knt, 
Ende  liare  aliele  lat  d^eUke. 
Die  giaue  van  Vlaendren  selierlike 
Trac  in  Vranckeiike,  si  v  becant, 
Eade  laeep  raa  Artelaelde  bieef  tlaat 

847S  Taa  Vlaeadrea  regtereade  aMt  geweit 
Ende  binnen  dien,  dat  hijt  dos  Mt^ 
'  Tote  men  xlv  scroeF  tot  waer, 
Ghesciede  ini  laat  bier  eade  daer 

X 

V 

\ 
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Groete  wondcrltiie  talwii» 
8480  Die  mi  Ghend  tw9$  waenica  trsken 

l'c  ßrugge  binnen  dien  seluea  tiden: 
£ci*st  waet'f  namea  sire  sonder  yennidea 
Ghisele,  «ode  Toeren  lYpem  waeii» 
Endo  iWest  laut  omme  OMtter  vacrt 

84B5  Ende  daer  na  up  encn  andren  tijt 
Trocken  si  telirugge  sonder  respijt| 
Ende  sloiigen  in  de  Vlanunc  tinte 
Tele  MkeUicn,  dat  omiBata  * 
Menege  dochte  bumen  der  etedeu 

8490  AI  tlant  stoni  in  groeter  onvredo 
Sonder  iusticte  ende  wet, 
Ende  nenich  wonderliye  upael 
Gwctede  m  Tkeoder  liier  ende  dner* 
Krido  hinnen  Ghend  al  euer  waer 

849^  Ghcuiei  cnc  gi*ote  bloetsturliiige :  ' 
Want  ai  rocblea  ooderiinuM 
De  inietese  van  der  alede, 
Daer  men  groete  iammerhede 
Omme  dreeF  al  binnen  Ghend. 

85oo  Daer  blevea  doot,  dj  t  bdteadti 
In  die  beroerte  bt  gbeUle 
Meer  dan  b  in  weere  tele» 
Omme  die  beroerte,  ende  om  tfiarlies 
in  gedinckenessen  dies 

85o5  Bienen  de  naine  vaa  der  piage 
Tan  den  qnaden  maeadagbe, 
Twelkc  den  eersten  iiiaendach  was 
In  den  Mey,  ^elaeil  mj  das, 


Alt  mcQ  Msreef  ilt  iaer, 

QjiO  Ende  xccc  tl  ouer  waer. 

In  dese  beroertc  ende  andere  mede 
Ghesciedc  in  Viaender  te  meaeger  alede 
Henscb  mcMidicrlifc  «baiit. 
Hier  naer  quam  Edawaert  ter  Skmt^ 

QoiO  Die  Ingclsce  coninc,  sf  r  cont, 

Bode  brodtle  met  hem  tcr  aekier  atoat 
ffiaan  aoae,  tnda  iMe«de  aaen, 
Dat  hi  ViaMider  aonde  ontfhan, 
Ende  heere  worden  met  gcwelde 

OSao  Iii  liulpe  van  lacoppe  Ta»  AHeneldei 
Vp  wiena  Iroeat  hi  qmun  an  tlant: 
Ende  oao  Mhöat  Iii  te  iMnt 
lacoppe  t  dat  hi  ht  hem  quam. 
Alst  lacop  hoerde ,  waest  hcm  gename, 

8595  Reet  bi  deo  cooiiic  aooder  ictteoi 
Diene  atappeai  in  tele  aetlei 
Ende  Terioehte  aa  hem  aaen, 

Dat  hi  wilde  docn  ontfacn 
Sinen  sone  als  beere  int  laut. 

853o  Hi  ^rilde  ala  i  prinoe  valianl 
Tlant  beaondden  netten  asweerde 
legen  "wien  dat  waere  up  deevde; 
Ende  bouen  dien  beioeldi  in  waere  dingen, 
Tlant  te  doene  eine  ?ehieeringen. 

8535    Ala  lacop  renliinl  dea  eoninx  werde, 
Viel  hi  stappans  ten  aeorde 
Van  den  coriinc  sonder  wacn, 
Ende  keefl  aidaer  laat  ontlken 


966 


Na  tconinx  beghet-te,  ü  v  bekeot, 

8640  Midt  wdkea  dat  hi  qmn  te  Ghmti 
Endo  Tengaderde  binnen  der  stede 
De  gocdc  liede  vor  waerbede, 
Ende  seide  hem  tlast  van  den  oonioc 
Van  iogelaal  k  mre  dinc. 

854S  Ende  haestelike.  netten  weide 

Gheereech  bire  Tele  tsinen  acoerde; 
Maer  de  meeste  poertert  ? an  maeble 
Worden  al  in  ander  gbedacbte, 
Ende  int  geUbe  een  Gheraeid  Demjs, 

855o  Die  ne  wilde  in  f^eere  wi|t 
Consenteren  de  ontberuen^sa 
Van  den  pnncbe«  liju  gbeweeie. 
•  Dese  wederiloat  Trenelike^ 
Bedi  hi  adde  aekerlike 

8553  Grüet  YenK-lch  binnen  Gbent: 
Waat  bi  tien  tide  was  regest 
Van  der  ti^nperient  die  doe  was 
Sterc  ende  maelitieht  iijt  aelier  dai| 
Binnen  der  vomoemden  stede. 

856o     Nu  boeit^  wat  iacop  dedei 
Hi  keerde  aijn  anijs  baestelikeii 
Ende  aeide,  dat  hi  int  gMike 
Biene  bi  der  eendmebticbede 
Van  den  course  van  der  stede; 

8565  Macr  bi  aoude  riden  ter  vaeri 
Bi  den  eonine  Edewaert, 
Ende  boeptene  te  payene  weL 
lucup  &citil  mal  Leden  snel 


Vier  il«de  ?aa  dbend  to  litBl, 
a^TO  finde  vmt  hactlaiia  in  GilHMti 

Ende  vei  tiac  den  coninc  saen, 
Hac  de  autwuide  was  vergaea 
Oiimea  Gbeali  ende  wk  iij  warn, 
Diet  dadflo.  Ende  na  trerohm 

8575  Van  lacoppe  voct  den  coninc 

Waert  gbeacordeert  in  waere  dinc, 
BH'IiCfqp  liMrtdia  iiiantt  dar  üade 
Haem  aanda,  alao  U  dade, 
Ende  die  coninc  oaer  waer 

658o  Soudc  liem  heymelic  senden  naar 
D  galoyse  qnic  enda  rasch, 
Wel  Toawiaa  int  haamaidii 
Alaoe  bi  dcde  aelwrUlie. 
lacop  reet  voren  hacstelike, 

Q'jQ5  Ende  hi  dede  vorsien  ticn  tide 

Dia  iaglieDy  enda  dada,  dat  al|  baiiden 
Der  Steden  beiden  enda  daden  waebte, 

Om  te  coramene  in  der  nachte 
Binnen  der  ftede  sonder  M^aen. 

Q5qio  Ende  dan  was  lacopa  naninfjbe  aaani 
Hern  iiadan  te  brin^ne  binnen  der  ateda^ 
Ende  doet  te  tkne  tot  waerbede 
Gheeraerde  Denijs  met  sire  erachte, 
Knde  de  mceste  poerters  van  maobtei 

8595  Die  doe  in  de  atede  waren. 

Maar  sine  vlande,  bordie  Terclaren, 
\"S  oi  ilens  te  binnen  oiule  vorsien, 
Ende  addan  doen  wachten  ende  betpicn 


Die  lagheo,  endo  al  lacops  adjl. 
8600  Dies  dede  aeitelic  Gmerd  OenHi, 
Ende  die  tmi  9hre  aHanee  -waren, 

Groet  volc  ^\apeüeii  sonder  sparen. 

Tcersien  si  wiaten,  dat  lacop  was 

In  haut  gtbeet;  mel  leden  rat 
86o5  Waert  hi  baettelilie  beloepen, 

Ende  nioest  metten  liue  becoepen, 

Ende  waert*  vcrslegbeo  met  heeteii  moodc, 

£er  hem  tija  Triende.moclrte  werden  te  goede. 
Die  GaloTief  die  iMiten  bleuen, 
8610  Als  sij  die  mare  hcbben  bcscueo, 

Kcerdcn  sij  baestelic  in  Catsant, 

Ende  dadent  den  eonine  faeeant. 

De  welke  Kaettelie  naer  de  aiareo 

Sceepte,  ende  es  wedi  geaaren 
06 1 5  Tliigelaot  wart.    Maer  curt  daer  naer  , 

IVac  Iii  in  Vranckerike  vor  waer 

Met  groter  mackt  geweldeüke. 

Philips  de  eontnc  ran  Vramdierflie 

Quam  iegben  bem,  ^lowes  my; 
8620  Ümti  cnt  de  piactse  van  Kersi 

Verffaderden  die  bataelf^en  daer* 

Daer  toe  worden  oner  waer 

I)c  Fransovic  verstehen  tier  tijt, 
Kndc  veiioi'ea        ende  siriju 
8635  Daer  bleef  de  eoninc  ran  Beyhem  doot, 
Dherto^  ran  Loregme  bleef  in  den  tloot, 
Van  yiaendei\  Aletiscoen ,  ende  van  Blojt 
Bleuer  de  grauen«  ende  menieh  Fransoyt| 


Digitizea  by  LiOOgle 


Eoda  ml  vco  ntUm  goot 
863o  Biesen  Tenlcgheii  in  haer  Uoet 

Ende  de  coninc  Pkilips  mct  gewelt 
Was  twee  waerf  ran  sine  paerde  geuek; 
Maer  int  hende  Iii  OKti{aaBU  - 
Btimeii  detea  tide»  eis  le  renuiin« 

8^5  Trocken  de  TUunlnge  In  AxUij^ 
Dacr  si  daden  vele  vernoys. 
Dacr  na  trociiea  «ij  Foerlktuaes 
Miet  langhe  ae  vaett,  men  aacb  te  nmenf 
Mids  maren,  die  q«am[en]  wt  TranlMrikef 

8640  Die  lum  dochtcn  siier^olike, 

I)at  (iIngeUc€  ware[nj  iut  rerUea, 
Te  meer  bedachten  li  hem  dies: 
Went  ai  bleuen  Tan  der  pertien 
Yan  den  Ingelscen,  hordic  lien, 

8645  Naer  lacops  doot  van  Arteuelde, 
Ende  bilden  tlant  «et  geweide, 
Contrarie  den  oooinc  ende  den  gnNML 
Om  dat  oensoen  troeben  ai  aae, 

Ende  qnamen  in  A  laendcr  ouer  waei'. 

86£pO  Curt  trac  Edcwaert  hier  naer 

Voer  Cake]«  ende  beleyde  de  atede. 
Int  iaer  moac  vor  uweviiede 
F^nde  xi.ti,  in  septemLer  maent, 
Was  voer  flnlaeys  de  siege  gcraemt 

8^5  Naer  de  bataelge  van  Heratj. 
Ende  in  Caleeys,  gfadoues  mr, 
Laeh  lan  ran  Ttanen  capitein, 
Ernout  de  Dodeuehcoi,  een  edel  grevA^ 

•9 


* 


Dacr  lach  van  Braulet,  ecn  rrome  kecre, 
8660  De  heein  vm  Gringni  laeb  in  de  wMre^ 
.  Ende  rnddren  ende  entpen  in  §eoU  gelide, 

Die  hem  pix)«if(len  secrc  waele. 


-8665  Bt  PliiUppe  den  Ynuixtcen  coniae. 
Daer  waei^  beepmhen  in  wiere  dine 

Een  IniMciic,  doe  ic  v  beliant, 
Yan  shertogt»!  dochUr  van  Braiiaiit, 
Ende  den  krnge  greiie  tiere  tloati 
8670  T welke  men  dede^  eij  ▼  eontv 

Oin  Juliaiilsc  tc  iiicnte  te  doeno 
Tussccii  EdewAcrde  den  princen  coene^ 
Ende  den  hertngbe  van  BnlNint, 

♦ 

Ende  int  ghetiike  vnn  Vleender  lent« 

8675  Ende  curt  bicr  na,  si  y  beliant. 
Quam  ionghe  Lodewijc  te  Ghent« 
Ende  waert  ontfaeii  ake  hande 
Als  prince  ende  lieere  Ten  den  landen 
Ende  dat  Iii  ontfinge,  ende  dede  ontftim, 

8680  Sij[n]  recht,  sijii  rcateii;  maer  nicl  af  gaen 
Mc  wilden  de  Yiaminghe  der  Ingclscer  parliea. 

In  deaen  tiden,  lierdie  lien» 
Quam  Edewaerl  eekn  binnen  Gbeatt 

MicLs  (lat  hem  was  gedacn  bckeiit 
8685  Yan  den  huwcliken  voerseir, 

Ende  dachte,  dat  hier  af  een  gheaeeel 
Van  sire  aUenlie  moehte  onwBP^ 
Twelke  hem  comen  mochte  tonvrQmenf 


Laclwif; 
TOD  Malen. 


In  desen  liden  was  Lodewijc, 
Graue  Lodewijcs  sone,  aekeiüjü 
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8690  Van  den  comime  ror  waerhede 
He  meeste  macht,  sij  v  cont, 
Ende  daer  waert  gheaeordeert  tier  atont 
Bij  doi  rade  der  yiamiDglie, 

Om  tlt'  mcLste  versekeringhc, 
8695  Dat  graue  Lodewijc  te  hant 


lins  dockter  tid  IngeJant 


Troowen  aoude  aoiider  respijt 
Hier  np  seiet  Edewaei't  tier  tijt, 
Ende  trac  roer  Calaeys  in  si)n  hecrei 

Q700  Daer  hi  atecrc  lach  in  da  weere» 
Eade  die  Tlamiiiglie  Toereii  taea 
Bij  hären  prince,  ende  daden  bem  rentaen 
Tacoert  van  den  huwelihe, 
Vp  twelke  hi  aatworde  oirtelike, 

8705  Dat  hijß  in  gheere  naniere  nt  dede« 
Doe  wwden  de  Ylaminglie  te  nde| 

Dat  &i  ract  onibekenden  moede 
Haren  prince  atelden  in  sek^  hoede, 
Ende  seidea  liea,  dal  hi  i&  dien  alaet 

8710  Blinen  aoode  tooder  teriaet, 
Tea  hi  dmwelic  mlqname, 
Ende'  daden  sinen  Hchame 
Hoeden  ende  wei  bewaraa« 
In  desen  tiden  aonder  aparen 

8715  Lach  I  rodder  nte  Vranherike 
Int  Ingelscc  heere,  die  haestclike 
Trac  bi  den  hci  toghe  Yao  ßrabaat; 

Godefroei  de  Haicenrt  iraa  hi  gananl^ 


I 

Ende  WM  In  banne  sijns  bntt  rerdreaen, 

8730  Ende  hcefl  den  hertoghe  ten  kenne  geghcuen 
'I'bcsprec  al  van  den  huwelike, 
Hie  Edewaerde  wel  haestelike 
Ontbeerde,  ende  trac  an  de  Vramsce  «de^ 
Ende  maeete  in  dien  ttde 

8723  Godelioct  })a\s  aa  den  coninc. 

Ende  binnen  dat  gesciede  dese  dinCf 

Wae  te  Bergbene  iot  Weallant 

Eene  daehnaert,  si  r  becant, 

Jiatü'  die  coninc  Edewaert  quam: 
8730  An  dander  side^  als  ic  vernam. 

Die  Viamingbe«  ende  brocbten  daer 

Lndewtke,  baren  pnnce,  voerboer. 

Weder  dat  hem  was  licF  oF  loet 
Daer  was  gehet  iert  vorghcsceet, 
8735  Dat  nien  tbnwelic  ende  de  feeste 

Houden  aoude  met  bilden  gbeeste» 

Te  belobenen  Paesaeben  daer  nner. 

Hier  11  p  scicden  sij  al  daer 

An  beede  »ideo,  ende  Edewaert 
8740  IVac  te  sinen  beere  waert 

Voer  Calays,  ende  de  Ylamingbe 

Namen  hoedc  ende  seUerinf^hc 

Yan  hai-ea  pnncbe  vde  te  meer. 

Meer  daer  waert  eneo  nonwen  beer 
8745  Vonden,  aoe  kl  t  doe  gbewacb: 

\'\'ant  up  enen  sconen  dach 

Veriocbtc  de  ionge  graue  Torbaere,  » 

Dal  bi  metten  aporeware 
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Hern  margfatn  wiUe  hole  iutUeMe, 
Bfflo  Ende  bat  hm  Iteden,  te  nden»  nede, 

DleriL'  haddcn  in  hacr  bewareri: 
SI  consenteeixlent  sondor  spai'en* 
End»  al«  Iii  te  velde  tgatm^ 
8inen  sporawm  hi  nam, 

8755  Ende  licten  vlieghen,  ende  hi  nacr, 
Ende  ontrect  hcm  allen  daer 
Tote  Waeslene  up  die  naiert, 
Daer  waren  bt  foerade  tme  roddreo  fiere 
Her  Lodewijc  ran  den  ^alle  was  deen, 

O760  Her  lloelant  van  Pouke,  1  ruddei*  reeo, 
W  as  de  ander  te  dicre  tijt« 
De  welke  namea  aonder  i'esptjt 
Den  ionglien  graae  metler  vardesi 
Ende  riden  daer  met  als  iloaveiuaeido 

8765  Quer  de  Leye  rascelike, 

Eode  <oe  heoen  in  Yranclieriket 
Endo  de  Ylaniinge  hadden  tnaeraien» 
IKes  waersi  tornidi,  geiooes  mien. 
Hier  na  de  Vlarainghe  sonder  waen 

iirjjo  IVockea  in  Artoys,  daer  si  wederstaen 
Worden,  ende  rerloren  daer 
Wel  Dcc  man  roer  waer; 
Ende  aldus  Lkcf  torloglic  staendc. 
Die  coninc  Philips  die  vermaeiidc 

O775  Mandemente  in  groten  ghetale, 

Die  bi  bem  qaamen^  verstaet  wale, 
Om  Calaevs  te  doene  onlsel. 
Ilici*  binnen  ^uam  onghelet 


* 


Die  MMi|^  gnne  Iiodewi|0 
8760  Yoer  den  eooinOf  -dier  Iii  aerii|e 
Ende  ioml^  wierl  ontfiMB. 

Ende  die  coninc  bereedem  saen, 
Ende  quam  tAtrecht  met  groter.mMiiti 
Ende  Terheide  der  beereraehli 
8785  Die  Imi  Tolghede  ia  onrter  eleiil; 

Binnen  desen  tiden,  si  v  cont, 
Trocken  de  Ylaminghe  euer  Leje 

'   Te  Weesteae  dnere:  nm  thanr  ilV^T« 
.  Ne  gbeieiede  de  ref  le  met| 

8790  Maer  verloren,  Terstaet  tbediet, 
Wel  Mcc  tier  tijt 

Die  eoniiio  Philipe  eonder  reepit 
Treo  den  legelsoeii  heere  U 
y p  lu  nnlen ,  §;bdoiies  mf^ 

8795  Om  der  stede  tc  doenc  ontset| 
Ende  omboet  ai  onghciet 
An  de  ooninc  fia  In^ielenti 
Batielge  te  leoeme  als  prtnce  Teliaiiiti 
In  wat  manioren  dat  hi  wende, 

8800  Lijf  ieghea  lijf  als  radder  boude, 
Of  G  ieghen     of  meere  gheUl, 
Of  theere  an  beeden  liden  aL 
Maer  hine  mochte ,  »  ats  ghesciet| 
Ter  hataelgen  commcn  niet; 

Q8o5  Maer  die  cooino  Tan  loghelant 
Dede  bedelaen,  eer  jeC  lanCi 
Sijn  beere  ende  Calaeva  Uen  tide, 
Dal  men  se  beuechten,  noch  beUiiden 
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Iii  ne  glieere  niMtm  ae  Mdit«^  • 
8810  Ofle  ml  fine      mma  loohle; 

Hen  oonste  de  stede  ontsotten  itieL 

Ais  de  coninc  Fiiilips  dit  siet, 
Kcerdi  achter  io  Vranckerike. 
Doe  beriedan  hm  imMiän 
88i5  nie  vaii  Ctlaers«  end«  f^gen  iaea 

hi  de  ghona^lc  sonder  waen 
Yan  iiue  ende  goede  ta  haut 
IHa  flofliac  Edawierde  VM  Ingelanl» 
Ende  Edewaert  naaa  talot  in  liast, 
ÜUao  Dat  hi  sterkelijc  hcciX  ghcmaut^ 
Ende  ghe^et  in  vaster  huede, 
Ende  verdreef  ai  aaettar  apoedaip 
Diere  ta  voran  waran  hiniianb 
Na  wülio  T  dMn  balifaiiiafi 
Yan  den  coninc  van  Vtanciierike] 
Die  Uac  harde  curteiike 
Bianeo  dar  atad«  ran  Parqa; 
Daer  trattarde  mea,  aade  iiadde  adjai 
Om  tc  sliiienc  thuwelic 

« 

QQ^o  l'usschen  den  gi^aue  Lodew^c, 

Ende  tohertogen  doektar  Fan  Drabaot, 
Twelke  nieo  aloet  aar  yat  laaCi 

Ende  cuitelike  hier  naer 
AYait  büstaut  iü  iaer 

8835  Tatschen  Jbeede  de  coninghen. 

Hier  oMt  aanaardan  da  Ylaaitoghan 
Van  ta  orla^afia  np  TrankeriW: 
Maei*  andeit  i>aersi  sckudiuc 


—  496 

In  beroerten  onderiinghei 
8840  Hant  weliiM  Tele  moider  ^glie 

In  Vlaeedien  gheteieden  te  Tele  itedai, 

Ende  ilant  wart  vul  onvreden, 
Lndc  sonderlinghe  binnen  Ghend, 
De  weiko  trecken,  si  hu  bekenti 

8845  Teer  Aeln,  6at  ü  Meiden. 

Ende  alt  ti  danen  tenden  aoeideii, 
Worden  si  in  beroerten  zeero, 
Ende  Vlaendrea  dnere  aU  iat  beei'e, 
£ade,al  np  de  weeeryei 

885o  Die  wart  glieaeU,  gheloeet  mye. 

Dit  ghescicde,  als  men  ^cicei  vor  \%at:r 
Mccc  ende  xltiu  iaer. 
Curt  bier  naer^  ri  ha  beeantt 
Ouamea  die  eroosbroeden  int  laeti 

8055  Ende  daer  naer  die  groete  steerfte  was 
Kerstincde  duei*e,  gheloeft  mi  das» 
Ende  int  iaer  li,  dat  Terttaett 
So  was  te  Hoew  tgroete  aflaet 
Ende  binnen  zeere  enrter  t^t 

8860  StaerF  coninc  Philips,  seker  /.ijt, 

lladc  iaa,  zi^a  sooe^  die  hertoghe  was 
Yen  Normend jen,  een  prmcbe  rasch« 
Wart  coninc,  ende  hadde  binnen  tinen'leaene 
Eersarnc,  maclile^he  liindic  /.i'ueae; 

8865  Vier  sonen  Code  docliU^a  drie.  ^ 
Dbootste  zone,  gheloues  njre, 
ffiet  Kaiel,  ran  Normendren  bertoghoi 
Oec  so  was  dese  prinche  hoghe 
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lJi«pM|e  rm  Yfma&i  die  andir  lueC 
8870  Lodewijc  mm  In^^  eM  ftomt  dhl; 

lau  van  Berr}^  die  derdc  was; 
Die  ?ierde,  een  edel  prinche  raS| 
Philip«  le  hmcdk  wat  ki  ffh<mai»t, 
finde  thdert  wart  giaae  in  Ylaendir  laut 

6875     Dhoutste  dochter  Iiadde  in  huwelike 
Yan  Naaerne  den  Gonine  rihe, 
De  welke  Karel  was  ghenant^ 
Die  ander  ludde^  ai  ha  heoa&l» 
Her  Gattadie  ran  Malaen; 

8880  Ende  die  derdc  sonder  wacn 
Hadde  den  hertoghe  Tan  Baer. 
Veeit  will  ie  hn  doeii  rerdaer 
Yan  Lodewijke,  den  prinche  TaeUanti 
Die  gheweldich  Marl  int  lant 

8885  Met  ziere  groeter  wijshede. 

Haer  anders  Tiel  hi  in  groeten  onmde 
leghen'  den  hertoghe  Weioeeline 
Van  Brahant,  den  zwagher  zine, 
Om  tgoet  van  zinen  haweltke, 

8890  TwelUe  men  den  prinche  rike 

Onthilt.  Dtea  trae  hi  BMt  machte 
In  Brahant  op  eene  Sente  laiis  nadite 
Tote  up  tCüuchout  voi  >\  aer. 
Maer  pays  wart  ghemaect  ai  daer| 

88^  Maer  enrteUke  wart  hi  te  hroken 

Bi  den  Brabanlert,  dat  waart  ghewrohen: 
Want  Lodewijc  melten  Vlaminghea  (|^uam 
Yoer  Bniescilei  daer  hi  atrijt  nam, 


Dact*  de  Brabanters  looder  ^liinglwni 
8900  DU  i^sQMib  in  wmo  dia^ea 

In  den  Oof t  np  Setite  Laowereittt  octaae 
Int  iaer  lvi,  endo  den  graue 
Was  llrues«le  ende  Urabaut  vp  gheg;hQucn« 
Ende  om  te  tcawcne  meerre  saeaeoi 
8905  Wm  in  den  gnamt  WüIob  Ttn  Hene(gattW e 
Den  pays  glieuMecf  in  goeder  trnliM 
Tusschen  den  graue  Ijodcwikei 
Ende  ber  Wejraseline,  den  princke  nke, 
Dnt  Lodewijc  «ood«  befaonden  tsbt; 
8910  Dat  WM  den  eoep  Ten  Hadttline» 

Die  w  iiea  cochle  de  vadcr  zijn, 

leghen  den  bmcop,  verstaet  den  üja, 

Yen  Lndeke«  ende  annen  capiteie  aet. 

Yoerl  was  Bern  an  kanden  gbetet 
bi^i'j  Andwacrpen,  ende  datter  volcbt  medu| 

In  eontelpande  ter  seiner  stcdüi 

Oucr  zijn  hawelic  goet, 

Twelke  liep«  des  ii|t  TEoet| 

Lxnyi  M  ende  nc  wa»ä»  • 
8930  Gliuldme  royale  yoer  waerhede, 

Ende  voert  ouer  zijiis  \tijf§  hoecye 

Sonde  lit  kebben«  gkekmce  my^^ 

X  n  gkiddine  alte  iare 

Van  l'loreinsen  euer  wäre, 
8935  Voert  Ltuetteae«  Briteseie»  i>iiuele,  Tieoca 

Waren  Terbandenr  dal  ai  dienen 

Moeilen  den  g«ane  Ledemjke 

In  orbgben  sekeilike; 
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JBUm  itede  Ml  MTB  teiiirt 
8980  Yp  hum  coit,  «id0  oadai^  imB  tim 

Moesten  twee  baenraetsea  zijn, 
Ende  twee  rudderen,  racitaAt  dea 
£ode  onder  elke  hnkre  mede 
Iber  mamw  Toar  waerMe 

8935  Ghestoffeert  met  wapineii  goet. 
Ende  baren  dientst  dueren  moet 
¥1  mim  Qp  barctt  ooH  totmU 
In  elc  iiflr  tmt  waoMti 
Yp  dat  orloghe  heefY  de  princKe  Taliant, 

8940  Sonder  alleene  up  Brabant 
Ende  Foert  ial  id  tnere  eeroA 
SiiMB  tytel  mogWo  me«reii, 
Ende  iom  toriaen  in  dum  hrim 
la,  Up  dat  hem  ^helieaei 
Ilcrtoghe  Tau  Brabant.   Maer  tlant 
Yaa  BrabiDt  «d  d«ii  prioobe  TMliänt 
WeiiiseliiM  blioen,  «ad» 
Hier  met  hendeu  die  ghckiue. 
Naer  desea  strijt,  naer  deaen  pajrS| 

8950  Wart  m  Ylaradrea  reit  f aj  mays 
Tan  groMn  baioerlni  ooderlingfae; 
Ende  rele  messelflier  dingbe 
Gbeaiel  in  Ylaendrea  ende  te  Gheod. 
De  weoerre  rees,  ai  bu  behesti 

8955  Ende  corteKbe  dter  naer 

Qaam  tTpr»  eene  baroerle  swa«r, 
Dat  den  meneghen  coste  tleueiu 
Int  laat  gbeniei  swaec  aneuen 


Yan  brande  f  die  zwaer  scade  dede, 
8960  Te  Gbeodf  te  Brogghe^  tAeltt  oedbi 
Ende  in  llant  te  menegher  ttat. 

Maer  g^raue  Lo(le\v  i)c,  verstaet  dat, 

Bleef  ccn  gheweidicli  laatsheere 

In  yiaeodren  met  groeter  eere 
8965  Heneghen  coonen  ianghen  tijt 

Etide  hier  naer,  des  seker  zijt, 

Trauwede  Mergriete,  die  dochter  was 

Graue  Lodewijcx ,  als  iot  laa, 

Philipsey  des  conines  sobCi 
8970  Van  Yrandierilie;  ende  de  ghoae 

Was  ran  Borgoengen  hcrto^he. 

Ende  Lodewike,  den  prioclie  hoghCt 

Was  weder  §[he^eaea  yan  den  conine 

Rifcele,  Daway  in  waere  dinc, 
8975  Orchies,  ende  dat  daer  tue  behoerde. 

Thuweiic  gbesciede  bi  dien  acoorde 

Yiu  daghe  roer  Sente  lans  messe  . 

Int  iaer  lxis^  zijts  gbewesse: 

Ende  int  iaer  lxxi  4laer  n^r, 
8980  Den  XXII  sten  dach  in  Mey,  vorwaer 

Wart  lan  van  Dygoea  ghcboren» 

Int  seine  iaer  den  strijfe  rerioren 

De  yiamtnghe  in  Petaa,  ende  gliingluai  tonder 

Van  den  Inghelschen  besonder. 
8985  In  de  Baye  dese  sconfeltuere  was. 

€urt  daer  naer,  gheioeft  mi  das, 

Wart  die  bertoglie  Wernselijn 

Gheoanghen  lu^cäca  Masc  ende  Bijn, 
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Ende  radiären,  cnapen  In  groeten  getale, 

8<^9o  Ende  vele  doodc  also  wale 

Blcaer  in  den  strijt  Tersleghen. 

Nu  hoert  Tan  den  Tromeii  deghea 
Philipse,  ende  sinen  ytiaa» 
Die  kiddto  binneii  Imren  liue 

8995  Noch  ui  Zonen,  ende  dochteren  viere: 
Laatsheerea  wordent  eode  vrowea  fiere. 
DiioiitBte  Bier  lanne  Anthoms  luet^ 
Ende  wert  een  seere  Trome  diet; 
Sint  wai  t  hi  herto^he  van  ]»i  abant. 

9000  iJie  ioncite  was  Fhiüps  i^eoant; 
Yen  Maeers  lo  wart  Iii  greaeu 
Dese  beeren  ran  moede  ghane 
Alle  drie  waren  in  huwelike, 
Ende  hadden  kindre  machtich  ende  rikei 

9005  Aisoe  ghi  lioerea  folt  luer  oaer* 
lan  die  tranwede  oner  waer 
Sbertoghen  Aelbrechts  docbter  te  wiue. 
*  Ende  Anthoms  binnen  zinen  liue 
Dede  twee  luiwelike  acone. 

9010  Deertte  was  weei^  te  spanne  crone 
Van  sooenbeden  ende  Tan  edeUieden^ 
Ende  Avas  dochter  vor  waerheden 
Tsgrauen  van  Sempooi;  dander  was 
Takeyiers  Jbroeder  dochter,  als  ic  las| 

9015  Philips,  de  ionxle  tso  den  drien, 
Hadde  te  wiue,  gheloues  myen, 
Yan  Heu  des  grauen  dochter  gocde, 
Een  edele  Trenwe  van  hoghen  bloede. 


—  3oa  >. 

90510  Had^e 

Den  hertoghc  van  Oesterilte; 
Die  ander  dochier  sekerlike 
Hadde  den  gniae  rai  Oetteniaiilf 
Die  dier  ni  wart  graue  m  HoUant; 
Die  de  nie  den  gi'aue  van  Sauoje, 
£en  Trome  lantheer  in  tornoje; 
Die  Tieide  lun  in  ImweUke 
Tan  Borboea  den  lierlDglie  rflu!» 
Maer  cnrtelike  so  staerf  die  TraaMrc. 

9o3o         ^  iliic  van  den  piinchc  ghetrauwe 
SprekeOf  ran  graue  Lodewikei 
IKe  in  njn  last  eerümelike 
Leefde  ab  een  priodie  vaeliiiit. 
Nochtan  so  ghescicde  int  lant 

9035  Groet  abaua  ende  iTcmde  saken: 
De  Tolres  tu  Ghend  linte  UakeB| 
Om  te  beteme  hären  loen, 
Tote  Berchem,  des  neemt  goen. 
Hier  af  quam  groete  wapeninghe ; 

9040  Maer  de  princbe  eeueerde  de  dia^a^ 
Dit  was«  ela  men  Lxzni  screefc 
In  dcsen  tijt  tgroete  water  bedreef 
Tele  scaden,  ende  oec  yselinghe 
Verlatten  de  boene  tonderling^ 

9045  Te  Tele  Steden,  ende  aplelen  Tin  den  leilo. 
Ende  hier  naer  qoamen  yrenide  gaale 
Van  oest,  die  verwocddelikc 
Qoamea  daattende  so  gruYelike, 
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Ikt  Beul  de  m&ntfjtm  deor  9t  nrmeräe. 
9o5o  Hier  mier  ijwiiMi  tm  hogber  wacixie 

Vfje  Jjeeren  tc  Bruj^ghe  int  steäe^ 
Um  te  makcnc  payi  eode  Trade 
Tmsdieii  beade  den  eoam^hmu 
Cort  deer  njier  ta  waren  dingben 

9055  Tgat  te  liiot  ulict  Imto  bmc, 

Dies  menich  doghede  ODgkemaiCi 
Ende  verdomen  Tan  dar  aeet 
IMt  dede  dea  leaae^n  arde  vaa. 
Dal  dat  ^ede  lant  verdAerf, 

9060  Daer  meoich  meinsche  ende  becM  staer£ 
Dit  was  int  i.xxntte  iaer. 
Daer  naer  glieoiel  een  JmwiI  swaer 
TSenle  Pielefa  vp  omer  Yranwen  dach 
I  c  Glu  lul ,  die  iu  Maei*te  glieiacJu 

9065  Ende  in  desen  zwaren  braut 

Wart  Saale  Fielera  cloester  fj^eieant^  . 
Ende  de  proehilierlte  nede, 
Ende  wel  t  m  huusc  in  de  stede» 
T>it  gbesciede  ouar  waer« 

9070  AU  mcn  screef  lxxtiii  tBer.  . 
Ende  hbrnut  dea  iare  aekorlibe 
80  reei  tgkeseil  onduechdeltke 
In  dheleghe  lierlte,  \\ilt  verstaea: 
TVant  naer  dat  de  paciu  Vrbaen 

9075  Gbecorea  waa  eade  gbeeonaaereeity 
Wart  aaen  daer  naer  gbeordiaeerC 
Clement,  ende  paens  ghecoron. 
Hier  biiat  ao  reca  graeten  torea 


.  k\  kentmliede  dam  in  dlieleglie  kerk« 

90O0  Onder  prelatcn  ende  cleerke, 

Ende  ouder  die  wcriike  princhen  mede 
Ende  Toert  al  doere  in  kentüihede. 
Hit  was  te  rekeoe  een  sware  plag^ 
Want  daer  af  quam  ran  daghe  te  daghe 

9085  Orloghe  ende  zwaer  ongheual. 

Hier  naer  rees  een  groet  ghescal 
InYlaendren,  ende  dnerde  langlieB^tijt: 
Ende  daer  eerst  knot  qaam  den  mjt, 
Was,  dat  die  van  Brugghe  daden 

9090  Deiuea,  ende  waren  beraden 
Om  een  Taert,  te  eommene  stMi 
Van  kater  Leyen  sonder  waen 
Tote  Brugghe  binnen  der  stede. 
Hier  af  quam  groet  onorede; 

9095  "Want  alst  die  van  Ghend  Ternamen, 
80  sadi  mense  «eere  yergramen, 
Ende  kaestelike  te  wipinen  loepen, 
Ende  vergadercn  met  groeten  hoepen; 
Miet  te  deluene,  was  kaenren  cry. 

9100  Oec  wonden  ai|  gkelooeu  mi, 
Hute  treekeo,  ende  doot  slaen, 
Diet  daer  te  deluene  hadden  bestacn; 
Maer  die  graue  Lodewijc 
.  Die  deet  cesseren  kaesteli|c 

9105  Van  aMer  te  deluene  na  dier  alonL 
Maer  altocs  80  bleeft  quact  gront 
Tassclicn  den  vomoomdea  Steden. 
IMt  was  dkegkinsele  der-ounfedtou 
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Dm  bemrto  mde  wtpeniaglieii, 

9110  Die  f^hesciede  in  wuren  dinghen  * 
In  Wedeinaent  den  visten  dach, 
Als  men  smef ,  lioerdk  ghewacli, 

BoMlltMlll  GCfXZIlX  iMr. 

Eaie  in  Septemlire  Tolghende  dotr  jiaer 

9115  Gheuie!  cene  wapcninghe  groet 

To  Glietid,  (laor  wart  ghe»k§hea  doot 
nie  luMflbviia  Boageer  yaa  AateiiiM. 
Ende  ands  desen  groeten  gbeliine 
So  bleef  men  tu  Gheii<i  in  de  siede 

9130  In  de  wapine  met  gi-oettir  ouurede: 

Wiene'aloaoh^  of  w«er  omme  meat  dede» 
Niemene  ne  wifte  die  waerKede, 
Maer  terConteren  dat  hi  quam 
Met  tsheeren  baniere,  als  ic  veiiiam. 

9195  Eeneglie  Miden  doe  al  bloot, 
Dat  ai  vaeaden  gheslegbta  doot 
Hebbea  den  deken  Tan  den  netring^ien. 

Ende  bixuien  deser  wcmnghea 
Quam  binnen  Ghend  eene  mare, 

9t3o  Dat  Wondelgliem  gkemant  wäre 
Met  Heden,  die  in  enrten  tijden 
De  stede  sterkelic  souden  bcnjden. 
Als  die  ran  Ghend  dil  hadden  ghehoort, 
Trocken  at  haestelic  hnter  poort 

9135  Tele  Toer  Wondelgkem  toaateelf 
Maer  ti  ne  vemamen  plet  no  deel^ 
Datier  lieden  hinnen  waren, 
Bönen  drie^  iMOfdio  reiokreiif 


•«v  Soft 

Die  hem  tmieel  hupen  da^en, 
9140  IM  si  donochleii  van  gnde  te  greden. 

Etidc  als  zijt  langhe  hadden  doi^socht, 
Kecrden  si  buten;  iiiaer  bedocht 
Wareo  eeneghe,  diere  in  bleuen« 
Ende  atalier  In  tfier.  Alf  dit  besenen 
9145  Die  ^bene  diere  bulen  wai^en, 

S<t  wai  st  licin  leet,  hocrdic  vei*clareii} 
Maer  sine  condent  gbebctren  nict. 
Hier  af  ao  qaam  swaer  verdriet: 
Wallt  Tele  goeder  Kede  int  atcde, 

9i£>ü  \>  cl hoiuleii  ende  andre  fnedc, 
.  Trocken  huut  Gbend  ouer  Wiier 
Toten  prindie,  koei:dio  Terclaer. 
Hier  af  (fuam  c;roete  roerioghen 
Binnen  Gbend  in  waren  dingben; 

9155  >^  ant  si  maecten  nicwe  belcct, 
Ende  wiue  caproene  ai  beißet, 
Wilde  gkeaellen  van  den  dinnen 
Niemen  {;;oedert  ne  moehter  an  winneii« 

Oec  sloiighcn  die  vnn  Gbend  sacn 
9160  Veie  hause  ontwee  souder  waca 

Tan  den  glienea  ionder  spareiii 

Die  hem  doe  ontroeken  waren 

Metlcii  pnncbe  sonder  verdrach. 
Ende  als  hier  af  quam  ghewach 
9166  Yoer  den  grase  Lodewijn, 

Dedi  Tpie  haeitelije 

Mannen,  ende  De«— Kmde^ 

Aelst,  ende  Atidenaerde  ter  seiuer  siood. 


-  *»7  - 

Cart  liier  nter  trocken  die  rm  Gknd 

9170  Te  Carterike,  si  hu  bekent, 
Die  liaestelilic  sonder  beide 
In  alianUea  worden  ghereide 
Met  dien  tmi  Ghend  sonder  sparen« 
Entie  van  Ghend  rijn  Toort  glicuai>cn, 

9175  Ende  niel  hcm  die  vaii  Curterike 
Met  grocter  mcnichte  wacrüke 
Van  Jiare  iieder  caiielrTea« 
Haer  leetsman  was,  hoerdic  lyen, 
Een  lan  Yoens  van  daghen  houtj 

9*00  In  Ypre  (juaemsi  met  ghewout« 

Daer  wilden  se  Uieerscap  wederstaen; 
Ilaer  dat  was  curl  f^liedaen: 
Want  däer  waerter  tcIc  gbesleghcn 
Vp  de  maerct,  ende  dandei*  verdreuea 

9186  Van  die  iiilden  sgrauen  partjre« 
Hier  na  trocken,  ghdonets  mye, 
Die  van  Ghend  ende  van  Ypre  mede, 
Ende  die  van  Gurtenkc  tc  menegbcr  siede 
Lit  WesUaut  al  sonder  sparen, 

9190  Die  haestelic  beraden  waren 
In  alianoien  met  die  ran  Ghend. 
Hier  naer  trocken  si,  si  hu  bekent, 
binnen  Brugghc  arde  zaen, 
Dacr  si  wel  waren  ontfaen^ 

9195  Ende  vielen  raede  tharen  aeoorde. 

Ende  binnen  Bmgghe  so  liep en  woorJc, 
Dat  men  ter  Sluus  in  de  stedc 
Vele  diuoener  amboohte  dede. 


Cnatrarte  der  ynhcil  ran  Biiigghc.  - 

9^500  I  .Hilf  om  (\\t  so  trac  -wd  vliigghe 

Ghcntl,  Unigglie,  Vpi-c  cmle  iFrvc  mcdc, 
Kmle  hat«  alteutc  tcr  Slaas  Int  steile. 
Endo  alouglier  vele  hunse  ontw«e 
Vaii  den  {Rhenen  «onder  mec,  , 

9205  Dacrmcn  dam]>aclite  in  ailde  {;Iiedacii. 
Hier  naer  thecre  sonder  waeu 
Troclien  dor  Ghend  roer  Audenaerde, 
Ende  Iieletdenl  metter  vaerde: 
W:\fiX  (lacr  -was  groet  herscap  in, 

9a  10  Die  de  Stüde  om  sprinscn  ghewin 
Ijanghe  lulden  ende  Tromelijc, 
Ende  binnen  diew  tijt  graae  I^dewij^ 
Die  lach  binnen  Denremonde 
Met  7.inen  n-ienden  tc  dicr  stondc, 

9«ii5  Ende  oec  met  vele  soudenee^nf 

Duutache  hecren^  Yrome  ler  weeren. 
Maer  si  bleaer  onlanghe  stont, 
•  Ende  scicden  van  liem,  zij  hu  cont, 
liids  eerc  leyse,  die  zij  daden, 

9^«o  Onitrent  Melle,  daer  ztj  in  scaden 

Oaamcn!  wanf  die  van  Ghend  quamer  ieghen 
Wel  rersien,  ende  de  weghen 
Terliep  si  hem  melier  vaerde, 
Ende  veldense  van  hären  paei-de, 

9aa5  Ende  verleib  in  dien  oreeste 
De  soffisanxste  ende  de  meesfe 
Van  liai*e  lieder  cnmpaengyen. 
Hier  omme  vertixicsi,  hoerd  ic  Ijen, 
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Ende  tcieilen  y«n  den  priaeh*  goot« 
9330  Ende  bkuiefi  des^iit  des  xift  ?roel| 

Dat  (heere  bcli  voer  Audciinenle, 
(juam  FiiÜi[is  vaa  hoglicr  waeixlc^ 
Sconiaz  ton^  Ten  Vranokcriiiey 
De  weihe  hadde  in  hnwelihe 

9sS5  Mefgrietcn,  die  eciic^hc  (k>chtei*  was 
S|;ratten  Lodcwiics,  als  ic  las, 
Bianen  Doemtke  der  gncder  stat, 
Ende  dede  10  vele,  rersUet  dal. 
Int  hcci-C,  dat  vocr  Atidonacidt*  lach, 

9^4«  Met  trctietc,  due  ie  liii  ^licwadi, 
Dat  mer  eea  daehiiaei't  af  heit 
1%  Ponteronoea  an  dat  vek, 
Baer  hl  aUe  cUe  diseoorde 
ApoynlecVdc,  wide  br(»elitc  iucoorde» 

9345  Ende  maecter  eeoeu  pays  al*  aaen, 
AU  ic  bier  neer  sai  doeii  ^rerslaeü. 
Emt  10  was  vei  f^lieueo  al 
Den  conuriunc,  j^roet  ende  5n»a], 
W  ies  iiatsi  haddcii  (^iiedacn 

9950  J«  de  bcroerle^soader  waen«  « 

'    Oec  Sooden  si  bohottden  baei*  vnrbede, 

Costmnen,  ende  vsagien  mede, 
•  Entie  verbinde ,  groct  ende  cieeut'. 
Van  den  casselryen  gbemeene^ 

9955  Ende  sonderlingbe  die  Tan  Ghend. 
Eenegbe  ambocbte,  die  in  consti  ent 
Bi  st'iici'cn  verbinde  waren, 
äuudea  ziju  te  nicute,  boerdio  rcrclaren, 


—  Slo  ^ 

iUitie  glieaeriften  oaer  ghegheam.- 
9^60  Yoert  scmde  eeweli«  zl|n  rerdreaen 

Die  proofl  ^a^  AcrlebcUe  ende  verlateiif 
Ende  alle  o£üciers  vaa  hären  stttten, 
£i\de  nemen  roonesse  ende  wet 
Bt  den  gKenen,  diere  toe  ghetet 

9365  Souden  /Jjn  ran  al  den  landey 
Tote  XXV  toc  te  haade: 
Ix  Tan  Ghend,  ende  viii  mede 
Van  Bi  ii^'glie,  Ypre.,  Tan  elker  itede^ 
Mids  gaders  baliuus  ende  officijrS| 

9370  Die  Tan  tsgraaen  weghe  tbestien 
Hebben  aoinden  Tan  der  acaken. 
Dese  tondetf  aonder  Terlaten 
Elken  doen  wet  ende  Tonnesse. 
Dese  XXV,  des  zijts  glic^csse, 

9275  Souden  eens  binnen  eiken  iare 
Dinqnettte  sttten  openbare 
Vp  alle  dofficijers  Tan  den  lande, 
Ende  die  corrigerc-n  ic  liaiule, 
Nacr  dat  aajse  mesdadicli  vouden. 

9980  Oec  woeden  Terlaten  teii  seinen  standen 
Schepenen  Tan  der  atode  ran  Ghend, 
Ende  ander  nieinve,  si  hu  bekent, 
Ghemaect  biiiacu  der  seluer  &iede. 
Ende  die  zwoeren  Toer  waerbede 

9385  yp  Sente  Tbemaea  anont  Toer  Rersidacb, 
Dies  men  te  roren  noint  en  xach« 

Ende  die  graue  in  allen  Itcere 
Soude  bUuen  een  vry  lauta  heere« 
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Ende  sine  liede«  Mader  waea 
9290  SttUen  hem  Uinea  onderdaen 
Gtorauwelic ,  als  gtieäe  liedei. 

In  deser  manicren  den  pays  glie^cieile^  ^ 

Ende  elo  aoudc  conmea  tsinoii  gcKuie. 

Hier  Tp  edel  theere  metter  apooüei 

Dat  TOP  Aadenaerde  lack, 

Ende  trociien  thnua  waerl,  liucrdic  gLewach. 

Dil  gbesciede  auer  waer, 

Ak  men  acreef  ons  Heeren  iaer 

Dnaeotkli  eade  gqc  mede, 
93oü  Ende  i.iwtl  Toer  ^vaerliede; 

Ende  wait  in  Nouember  ghchent, 

EUide  in  den  Mejr  reea  leerste  oontent 

AI  binnen  den  Temoomden  iare» 
Ende  cnrt  hier  naer  al  ew  wäre 
9805  Was  die  graue  Lodewijc 

Ontboden  zeere  iiae&t€ii|c 

Te  Panja  voer  den  coninei 

Yoer  Wien  dat  ht,  in  waere  dinOi 

lii'last  Avas  nwl  ciielen  mocde; 
93 10  Maer  hei  wart  weder  bruciit  int  goedo 
Bi  aiier  Tranwen  van  Artoja» 
Die  met  aeoenen  woeiden  oortoja 
An  den  coninc  so  Tele  dede, 
])at  die  cc)ninc  vor  aerliede 

■ 

93 15  Sinen  euelen  moet  üet  vai^en^ 
Ende  ontfinekene  eerlic  te  varen. 
Hier  naer  Iteerdi  te  Rijoele  int  aiede; 
Macr  cor  hiere  (|uaiQ,  so  waest  üuui*ede 
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—    SlB  ^ 

In  Viaendren  «ade  de  pajt'lelicolMi, 
^330  Dies  men  ändert  sack  anstolieii 

Mciiicli  huus  al  metten  brande, 

Ende  meneghen  doeden  biimen  den  landey 

Twelke  was  groete  iammeriiAde. 

Nu  hoert.  hoe  dct  deaen  Ttede 

9395  Tebroken  was  al  metter  raerde: 

Het  quamen  injdende  hmit  Audenaerde, 
Keae  clieuauchjc  lEekc,  daer  h  Ternamea 
Eeneghe  Tan  GJbend,  die  daer  ipiaaien; 
Sern  sloughen  rise  doot,  aom  af  de  TOete. 

9330  Dit  ghcnichtc  quam  onsoete 

Binnen  Gbent  met  groetea  mesbare, 
Die  liem  rasdi  wapenden  <^enbare, 
Ende  trocken  tiLudenaerde  waert. 
Gm  te  Tolghene  metler  vaert, 

9335  Die  de  fayte  haddcn  ghedaen. 
Si  mestcose;  maer  arde  saea 
^  Met  groetea  loste  ende  met  erachte 
Ooamen  st  in  Andenaerde  met  macbte, 
Ende  biaken  de  poerten  ende  de  Testen 

9340       groeten  wiiie  tliarcn  besten 
An  de  zijde  te  Ghend  waert* 
Die  niemave  qnam  ongkespaert 
Voer  den  graue  Lodewijc, 
Die  daer  naer  zeere  cartelijo 

9345  Tlant  dede  liaestelio  l»erijden, 
AI  oner  Leye  in  corten  ti^en. 

Hier  naer  trocken  die  yan  Ghend 
Yocr  Aclst,  dat  si  hu  bekent| 
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93S0  Want  liet  gheteMe  to  de  diiigbea, 

Dattcr  Tele  ghesleghcn  wai^en, 
Ende  Terdroncken  van  den  hareo. 
Curtelike  Iteerden  «  weder  aeen, 
Ende  onlboden  aonder  Wien 
Serianten  te  Brugghe  ende  int  tFn'e, 
Ende  eldere  mede,  gheloiiets  niye| 
Ende  beUtden  Deiirenioiide« 
«Ende  Iwuien  deaer  aeluer  aloiide 
80  troekea  die  Taa  Ghend  rp  tSant 

9360  lliiuicu  Bragghc,  st  hn  bccant, 
Daer  si  Ovaren  scicre  iiestredea 
Mida  ghewüle  ende  onnredea, 
Dat  bumen  rees  oodeilifi^lieo* 
Daer  ghescietle  so  de  dinghen, 

9865  Dattcr  veie  liede  van  Ghend 
Dool  bleoeiii  at  ha  bekentf 
Tele  ghewont  eode  ghernen*- 
Haestelic  so  waert  Terstaen 
Dese  mare  voer  Denremonde, 

9370  Ende  die  van  Ghend  in  Carter  stonde 
Gheereghen  in  liaer  ghewelt  de  atede, 
E&tie  aeriante       Brugghe  mede, 
Ende  brochtense  binnen  Ghend  gbeuaen. 
Binnen  deser  tijt  ai  sonder  waen 

9375  Quam  die  graae  Lodewijc 
Binnen  Btngghe  haestelic. 
In  deseii  tijt,  si  hu  verklaert, 
Qoamea  te  Foperinghea  ia  dea  aert 
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Tele  liedan  ran  der  partjen 
9386  Yaa  ignuen  liedea,  lioerdic  lyetL 
Die  Tan  Tpre  ende  Tan  Poperiiif^lieii 

Ti'ocUer  iej^hen  in  waren  dinglifü, 
Ende  sioughcr  wei  dgcg  clooL 
Binnen  deser  ti^t  was  neerenst  groeC 

^385  Met  tretiete  an  den  graae  gbedaen 
Om  pavs,  die  men  sach  oucr  gaen; 
Kndc  die  gheuanghene  an  beede  zijdea 
Worden  ghelost  tea  «eluea  tijdeni 
Ende  elc  trae  te  ziere  siede, 

9890  Die  grane  Lodewtje  Toep  waecfcede 
Die  trac  seluc  binnen  Gbend, 
Dies  de  meneghe,  21]  hu  bekent, 
Blijde  was  ter  seiner  ^U- 
Ende  die  grane  selierlije 

9S95  Wasser  wel  ende  eerlilte  onlAicn, 

Ende  met  pix>ce8uen  ieghea  ghegacn, 
lonstelie  ende  met  gmler  mtnnen 
Was  hi  brodit  te  Gbend  binnen, 
Daer  bi  daerde  onlangbe  stondes 

9400  \1  ant  ccn  nieu  gbescil  begoude 
Binnen  Bmgghe  onderlingbe* 
Daer  gbeietede  so  die  dinghe» 
Dat  danbadite  ran  der  stede 

'N'X'orJeu  üMtieilifif^he  vechtcnde  nn^de, 
94uf^  }  lüde  eeiie^he  ambociite  tooder  gbudaen. 
Die  bouen  bleuen«  «erden  aaen 
Ghealybeert  an  sgraaen  partye. 

liitit'  Iii  äu  lee^  gix>cle  envje 


In  VlMdrea,  toi»  Miideriuif|iie  t»  Gkeod, 
9410  Die  liaeftalie  ml  ghMenl 

Tc  wapijien  liefen,  ende  troclicn  saeo 
Te  Corterike,  ilyiv  suiuici*  waei^ 
Ende  meeaden  oenen  omineguic 
Te  mahene,  n  ha  bekant, 
941 5  Alsoe  si  vocrcn  hadden  ghedaen. 

Die  graue  yernaemt,  ende  quam  aaea 
BiniMii  Brugghe  metter  spoeti 
Eade  beriet  hen  net  Hedeo  Troet| 
"Wat  hem  hier  met  ftoiit  te  doene» 
9430  Doe  was  ghcratlcn  den  ^'aue  coene, 
Dal  iii  daer  icghen  aoade  met  ciedilei 
Om  te  weder  etane  die  madite 
Tan  die  Tan  Ghend  ende  beere  partve. 
Huut  trac  Bi  u^ghc,  ende  daer  toc  tl'i  ve, 
94^  Ende  lieden  van  wapioea  eea  groet  gbeCali 
Die  in  leenighen  waren  at» 
Die  Tan  Ghend  te  wederttaae. 
Ot'c  SU  viel  hem  gioet  vuic  anc 
TDixmudc  waert,  so  was  haer  raert 
0  Ghebattaelgiert  ende  wcl  gheacaeit, 
Ende  die  Tan  Ghend  met  baren  beere 
Qaamen  bi  Dbomde  ter  weei« 
Haesteltc  leghen  sg^ranen  partye, 
Ende  worden  ghetconfiert,  gheloueta  mye, 
9435  £nde  Terdrenen  ran  den  velde. 
Oec  lieten  ai  daer  beer  gbetelde, 
Ende  daer  toe  meneghen  man  Tersleglien. 
Die  vlochteghe  haestea  iiem  vaa  den  wegben. 


>  t 


Tm  d  InnafQ  Tpre  ipianieii, 
9440  Niefc  langhe  si  daer  haar  niste  nameo; 

Sine  li*ocUcn  duere  te  Cm  terilic  waert. 

Maer  eeoeghe  bleuer,  si  hu  verclaert,  * 

Di€  mesmaeet  waren  moede^ 

Dat  hem  caea  vergUiie  tongoede: 
9445  Waat  die         in  Tpre  quam 

Met  zinen  licden,  als  ic  veriiam. 

Dacr  wai^n  vele  vlachteghe  gheuaen^ 

Ende  andre  binnen  der  atede  zaen, 

Die  de  grane  ^^nthoeAten  dede, 
94^0  W  cl  ccc  binnen  der  stede. 

liier  naer  de  graue  ^  als  ic  Temanii 

Binnen  Ypre  ghisele  nam 

Gm  de  meesle  seberhedew 

Nu  hoert  voert  die  waerhede 
94'j5  Van  die  Tan  Ghead,  die  huut  Ypre  trakeu. 

Si  haesten  hem  in  waren  zaiien, 

Tes  si  qoamen  te  Cnrterike. 

Daer  sloaghen  si  doot  haestelilte 

lati  iJoek'ii ,  die  ouerdeken  was 
9460  Van  den  neeringben,  gheloeft  mi  das« 

Ende  teghen  hem,  dat  hise  hadde  rerraden* 

Hier  naer  si  hem  te  wegbe  dadea 

Ilacslelic,  ende  quamcu  te  Gbend. 

Die  graue  yolcbde  met  gbenent, 
946S  Ende  quam  binnen  Curterike, 

Ende  nam  ghysele  int  ghelihe, 

Als  hi  tYpve  Jiadde  gbc<laen. 
Iiier  naer  de  graue  ghiiic  üggbeu  sauu 
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Yo«r  Ghßoä  met  eenen  grocten  hter^t 
9470  Wam  lu  lüdd»  net  bem  ter  weere 

AI  VUendren  sonder  Gheerauflshcrglic, 

Dat  hem  ileden  yerghinc  te  ecrglie; 

Want  die  ioncheere  tmi  Eediaghen 

Traclier  Tomn  in  waren  dinghen^ 
9475  Ende  die  namsc  vp  in  ghenaden. 

Maer  curt  wart  hi  anders  beradea« 

Alt  M  quam  binnen  der  atede, 

Dat  hire  Telr  onthoefden  dede; 

Maer  haestelic  waert  hire  hunt  verdreuen. 
9480     Nu  so  hoert  voert,  hoe  beleghen 

Ghend  was  van  graue  Lodewtke. 

Hi        dermren  seberUke 

Van  Septembre  den  eenten  dacb; 

\  weiten ,  dat  men  daer  liga^ben  sach^ 
9485  Knde  eeuea  dach  ai  ouer  waer. 

Bit  was,  all  men  acreef  lxix  laer. 

Ende  binnen  dat  Gbend  dos  was  beleir. 

So  trocken  si  huut  wel  ^lureet 

TE^nanii  ende  sioughen,  hoeinlic  bedieden, 

9490  Wel  «M  Tan  sgranen  lieden. 

Daer  naer  trocai  Toer  Andenaerde 
Ongbeerdineert  met  groeter  oaaerde, 
Soet  bleec:  want  die  van  der  stede 
Scotifierdense  al  Toer  waerbede, 

9.495  Ende  aloagber  Tele,  ende  ringben 
Wel  tote  1»  in  waren  dlngbeti, 
Ende  dander  vloen  te  Gliemi  iiU  stcde. 
Hier  naer  .trocken  Toer  wacrhede 


Die  raa  GhmA  iveder  fanol  aaen 
9S00  Voer*AeIst,  eada  woueal  aonder  WMll| 

Ende  destruweerdent  metten  brande. 
Oec  slougben  ziere  doot  als  feile  viande 
Een  groet  deei  bkuien  der  stede^ 
Ende  worpen  poertea'ende  Testen  mede 

95o5  Ter  neder  met  groeter  oaermoet. 

Saen  lieerden  si  ^veder,  des  zijt  vroet. 
In  Ghend,  ende  wel  curt  daer  naer 
Trocken  si  linte  euer  waer 
Yoer  Denremonde  net  f(roeter  madrt; 

^10  Die  van  binnen  m  okIch  Ledacht, 
DaUi  ieghea  bem  butea  quamen, 
Daer  ai  groete  aeade  af  namen: 
Want  at  verloren  Tele  lieden. 
Curt  die  van  Gbeiid  van  daiicn  scieJeH| 
^95i5  Ende  quamen  weder  binnen  Gheiid« 
Hier  naer  hebsi  haat  ^beaenl 
Ter  langher  bragghea  oner  t|iaai 
Daer  groet  vole  gKeleghen  waa 
Huut  Vier  Ambacliten  ende  Waes  mede, 

4^ao  J)ic  daer  badden  beieit  de  atede: 

Die  aloughen  zij  doot  ende  Terdreaen. 
Weet,  datter  menich  liet  aijn  lene«. 
Die  viuclile^he  die  vloen  hacre  Straten, 
Ende  hebbco  daer  bacr  carijii  gheiaten« 

95i5  Dies  toIo  was  Li  waeiiieden« 

Saen  naemsi  tgoet,  ende  cjiianien  inl  atede 
Die  van  Gbend  met  harea  ^hewinne. 
Maer  uiet  kngbc  ae  bicd  aüeie  iuoe« 
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Sine  tooden  gvoete  mmia^te  vm  Katei 
953o  TEaergbein,  Loerdic  bedieden. 

Die  yan  Bragghe  qusmer  iegheo, 
Die  voer  de  stede  haddeti  gheleghea 
Met  arde  mene^hea  Tromen  man, 
£ade  dke  p«rtje  trae  ttoalelie  «i. 

9535  Daer  irat  ^Jkeaoditeii  nwt  groeten  flioede; 
Maer  int  thende  verghinct  tongDede 
Die  Tan  Brugghe  ende  liaere  partyCi 
£iide  blener  doot,  gheloeneli  mytf 
Groete  menidite  omt  wacr« 

^540  Ende  de  vluckteghc  gheiaecht  van  daer 
Tote  al  yaate  hi  den  beere. 
Ab  iot  beere  quam  die  meere 
Yen  der  (proeter  •oonfellnereiit 
Doe  MTilde  daer  lettel  yement  ducren* 

954^  Macr  daer  was  so  vcle  gbcdaen 
Met  wijsbedea  arde  seea^ 
finde  OB  sgreaen  beere  mede^ 
Dat  mer  sprac  om  pays  ende  Trede, 
1) welke  baestelic  an  beeden  zijden 

9550  Wart  gbeaocordeert  ten  tijden^ 
Ende  die  pejti  die  wart  gbealoten. 
Doe  adet  theere  Mt  groeten  loten^ 
Ende  elc  die  trac,  daer  hi  behoerde. 
'  Niet  langbe  ne  ducrdet;  maer  in  discoerde 

9555  Viel  si  ende  in  orioghen  swaer: 
Want  binnen  xt  weken  daer  naer 
Worden  ghedaen  rastemente 
Vp  die  van  Gbend  met  conatrcole 


^  3«o  -» 

■ 

Bioaen  Brugglie  ouer  waore* 
9560  Alt  te  diend  quam  de  sttre» 

Lii^  mar  te  wapinea  haettelijc, 

Ende  die  graae  Lodewijc 

Dcdc  sine  siote  wel  Tonka 

Yao  Uedeoy  T«a  wapinen,  ghelooeta  mje, 
956S  Die  daghelies  de  siede  bereden  s 

Ende  tlamt  wart  al  vul  onuiXHlen, 

Ende  clc  dede  andi^n  scade  groeL 

Cart  trocken  met  madite  fproet 

Die  Tan  Gbead  Tocr  GorUiike; 
^570  Die  branden  af  haestelihe 

De  voerbaügen  van  der  stede. 

Andere  baut  Gbend  tot  waerbede 

Th)chen  om  pronancbe  sciere 

Te  drien  Steden  ofte  Tiere. 
9^75  Binnen  deseii  tijtlen  sgraucn  lieden 

Hute  Bruggbe  mei  madite  scieden, 

Ende  quamen  te  Nenele  met  groeten  moedei 

Ende  die  Tan  Gbend  metter  spoede 

Quamen  haestelic  dacr  ii  ^lien 
9580  'J'e  velde^  maer  si  mcsten  des  zcgben, 

Ende  worden  gbesconfiert  Torwaer; 

Oee  lieten  si  menegben  dooden  daer. 

Die  daer  bleuen  vp  den  velde. 

Gurt  daer  naer  al  met  gbeweldc 
9585  So  wart  Eecloe  Terbrant* 

Hier  naer  trac  de  graue  Taiüant 

Voer  Gbeerandsbei^he  met  beere  craeble^ 

Ende  destrawerct  met  machte. 


Digitized  by  Google 


Hier  Hier  q«am  Iii  K^gheii  TCer  Gkend 

9590  Ter  Nonnen  bossche,  ende  dacr  omtrent, 
Ende  butea  Gheud  teere  scermutsinghea 
Bieef  doot  de  iondieere  ran  Eedmgheii, 
Ende  midj  der  doot  van  den  ionglien  man 
Seiet  de  graue  ende  theere  van  dan. 

9595     Hier  naer  gheuielen  nieuwe  dinghcn 
Te  Ghend:  want  met  eere  wapeninghen 
Was  ter  maerd  brodit  agranen  baniere; 
yTlaendren  ende  leen,«  lo  riep  mer  sciere. 
Ende  een  toenre  van  der  stede, 

9600  Hict  Giüis  de  Mulre  voer  w^aerhede, 
"Wart  gli^le^aa  in  dien  tijden» 
Hier  af  rasen  groete  nijden; 

\>'ant  die  liier  af  vpsetters  'Waren, 
Worden  verdreuen,  hoerdic  Terciaren« 

9605  Dns^wies  dorloglie  in  laue  so  meere, 
Ende  die  prottancfae  dierde  zeero 
Binnen  Ghend  van  tijde  te  tijde, 
Ende  zij  worden  met  groeten  aijde 
Bereden  zeere  viandeiike 

9610  Alle  dagke  sekeriike. 

Die  graue  nieende,  doe  ie  ha  kinneii, 
Dat  se  die  lion^licr  soude  innen. 
Ende  die  van  Ghead,  si  ha  becant| 
Heelden  met  ghewapender  bant 

9615  Hare  pronanche  baten  lande 

In  Brabant ,  in  Hencganwe  te  hande, 
In  Waes  ende  in  Vier  Ambochtcn  mede, 
Ende  brocbtenie  met  cradite  int  atede, 


^  3it  ^ 

Oec  Wonnen  si  Oestborcb  in  dien  iijdM^ 

<fiM  Etide  «lle  «bghe  lacb  mer  ftrijden. 

]>ie  Tin  Gbend  cooren  in  dien  tijilai 
IlocIVman  Phijjps  yan  AcrteueWe, 
Jlie  met  oucriUdegbco  ghew<iUc 
Bogneerde  et  siiieii  tijt 

9625  In  zijii  beglitnsel,  dft  «flW  njl, 
Slouch  hi  den  voerschcpcne  doot| 
Eenen  man  van  machte  git>ot, 
Ende  fätk  den  aeesleft  ran  der  ttede. 
Hier  neer  hi  Tefgadereii  deda 

9630  Binnen  Gliend  den  groeten  raet 
Vp  de  colacic,  dat  >  erstaet. 
Dacr  slouch  hi  den  ouci^dekoii  doot« 
Eenen  nmn  ran  mächte  groot 
Andre  fa^ie  hi  Tele  dede, 

9635  Dootslagbc  ende  outhoefdcn  mcdc, 
Ende  waert  so  on^eei'e  onUien^ 
Dat  hi  mene^hen  goeden  man  vhea 
Dede  nel  siero  groeler  onerdtet 
AI  huter  stede,  dafc  Tentaet» 

9640  Als  dit  de  gi*aue  I.odewijc 
Ycraami  so  dedi  haestelijc 
Ghjaele  nenen«  eea  groet  ghelal, 
TTpre,  te Corterike—  die  hi  heaal 
Te  sendene  te  Duway  in  de  stede  — • 

9645  TOrtchycs  ende  te  Pappalines  mede, 
Da(  arde  schiere  was  ghedaeo, 
N«  wiUic  ha  doea  ▼ecataea 
Ym  Philipae  eade  dit  via  Ghoid. 


Mids  der  tlierte,  si  liu  hclicrit, 

9650  Si  groetoUc  thciiden  toerdtMi  waren. 

Doe  Jie  irat  daer  gheen  langher  spiren, 
Si  moesten  rechten,  of  bliaeo  doot 
Van  hongherc;  ende  le  scmvene  de  noot, 
So  vonden  si  in  Itaren  raet 

9655  Voer  Bruggbc  le  trecltcne,  dat  Terstaet, 
Gheiijc  datsi  dadeo  met  menegben  man. 
Ende  als  Philips  ende  zijn  g})espan 
Vp  t\\(  <•  milen  >vaixm  Bru^jf^hc  der  siede, 
Kiitli  graue  Lodcwijc  de  wacrhede 

9660  WUle,  die  binnen  Brugghe  was; 
Beriet  hi  bem  cpiic  ende  rawb 
Met  die  ran  Brugghe  ende  andre  niede, 
Die  doe  te  Brugghe  waren  int  stede 
«     Met  groeten  heercrachte  comen. 

9665  Die  net  die  wart  sdere  gbenomen, 
Dat  men  baeatelie  sonder  ▼ermiden 
JYit  van  Ghend  soude  bestnden. 
Kaer  desen  raet  so  trac  riugghe 
Menicb  mon  man  hnut  Brugghe, 

9670  Gm  te  alrijdene      die  Tan  Ghend. 
Die  battaelgen,  si  hu  behent, 
Ghinghcn  toe  an  beede  zijden : 
Dacr  sach  men  vreeseltke  striden, 
Dat  meneghen  man  coste  njn  leuen. 

9675  Maer  die  van  Brugghe  wiorden  verdreoeiii 
Kndc  moesten  wijhen  van  den  vcIde. 
]>ie  van  Ghend  mct  groeten  ghcwelde 
AI  vliende  slonebte  bi  boepen  doot, 


^  3«4  — 

Ende  Tolchäen  Iiem  mct  crtdite  groot, 

9680  Datsi  metteii  vluchte^^lien  (juamcn 
Bionen  ürugglie,  eert  veraameOf 
Die  U  Bragghe  binnen  waren* 
,  Alt  binnen  «{uanien  de  feile  inareui 
Dat  die  van  Ghend  waren  binnen; 

96ÖJ  Met  vi-omcii  moede,  doe  ic  hu  kinucn, 
Trocker  die  van  Brug^hc  ieghen, 
Ende  baddense  gbeme  bunt  gbeslegben. 
Paer  loe  Volcbde  bem  nenicb  man 
Van  sf^nen  liOticwijcs  liedcn  an, 

9690  Om  die  van  Ghcnd  te  weder  &tanc, 
Ende  gbinghen  bem  vromelic  ane. 
Ten  tween,  offen  drien  ateden 
Worden  si  beuochten  rocr  waerbeden: 
Maer  tcn  hcnde  vielen  de  dinghen, 

9695  Dat  die  van  Bnigghe  tonder  gbinghen. 
In  dit  gbeoecbt,  in  deaen  atoet 
So  bleef  ■nenieb  goet  man  doot:  * 
Ende  die  vari  Glit  iitl  voer  waerhedc 
Wm  dcn  meester  van  der  atede, 

9700  Ende  wonnen  daer  ouer  gcoetea  acati 
Dies  tt  aom  lettel  te  bat 
Iladden  Linnen  curter  tijt. 

Nn  boerl  van  den  graue  Lodewijc, 
^   Die  naer  dit  ouerswaer  oreest>  ' 

9705  Daer  bi  seere  in  waa  benreest. 
Wart  gbeborgben  an  eere  zijde 
Ondcr  vrienden:  maer  in  corten  tijde 
Wart  bem  gbebolpen  bnter  atede 


Ytn  Brag^f  ende  gheleet  medei 
9710  Tet  bi  te  Ricele  binnen  quam; 

Dies  memeb  was  bilde,  alsie  Tenuni| 

Alsm&n  van  ziere  corasten  >\istc, 
Dat  hi  oatcommeii  was  hüten  twistOi 
Die  to  ioei|;beU}C  adde  gbesija« 

9715  Na  to  beert  voert  den  üja 
V«n  Philips  van  Arleuelde, 
Die  haestelic  inet  ghe weide 
Gbecreech  Ypre  ende  tFn-e  m6de, 
TWestbint,  ende  CarTerilie  de  siede, 

9790  Bat  al  Iteerde  tsiere  baut, 

Ende  dacr  loe  al  Vlaendrcn  lanf, 
Sonder  Denremondc  ende  Audenaerde* 
Ende  bi  bereedde  bem  metter  vaerde 
Metten  brnde  ghemeenlike, 

97 üj  Knde  beleide  zeere  haestelihe 
Audcnacrde,  de  Sterke  stede^ 
Daer  inlaghen  Toer  waerbede 
Raddren  ende  cnapen  veie, 
Die  wel  wisten  Tan  wapinspele, 

^3o  Ende  hilden  de  $tede  vromeUjc 
Kcnen  arde  langhea  tijt, 
Ben  termijn  Tan  eenen  balaen  iare. 

Nn  eist  tijt,  dat  ic  rercbope 
Van  den  graue  Lodewil^e. 

9735  dAls  hi  ansach  so  zuergheltke 

8ljn  lant  ende  zine  macht  Tei'glideiiy 
So  trae  bi  in  curten  tijden 
Vaa  iUjcele  tote  Hcsdijn 


Ende  ontboet  den  zoae  uykf 
9740  PhUipsei  ziere  doehter  man. 
Die  de  raert  sdere  nem  «b, 

Ende  quam  bi  den  edelen  ^rauc. 

])aer  onderspraken  beni  de  beerca  gaod 

Yan  der  oriogbeo,  Tan  den  landei 

9745  £iide  hoe  dat  lij  baer  fiandei 

Ende  baer  rigodfer  moebten  wedentaeai 
Ciirt  waren  si  beradcn  saen ; 
W'ant  Philips  voer  ia  Vraackcrike, 
Die  edele  berto^e  Tan  zinne  rike, 

9750  £nde  bat  den  coninc  ende  den  beeren, 
Dat  si  wilden  hclpen  keeren 
i'ojirecht.  dat  meu  den  graue  boet, 
Ende  daUt  den  ouerwille  groet 
Tan  den  Ylamingben  wilden  wederHaeo. 

9755  Die  coninc  wart  beraden  saen 
Metten  beeren  van  Vranckerikei 
Dat  Li  wilde  hacstelike 
Wederstaen  die  Ylamingben» 
Ende  menicb  kntsbeere  londerlingfae 

9760  Quamen  vp  Vlaentii  Lii  intUcu  cuuioc 
Tote  Atrecbt  in  waeiTC  dinc, 
Daer  die  coninc  verbeidende  was 
Den  oonincstande ,  gbeloeft  mi  dal, 
Yan  Yranckerike,  ende  daer  toe.nede 

9765  Den  in.iei  i>cdlc  van  iUn  hociigcn  ler  stedc, 
De  .welke  roet  groeter  mogentbede 
Yan  Volke  neder  quamen  g^eroden« 
Ende  cert  Igroete  beere  le  g^der  quaB^ 


-  - 

Die  coninc  k  «im  raet  ntnii 
9770  Dat  Iii  LodtwÜMT  siiiM  hrotAotf 

Sijns  Taders  kurt,  Meie  siere  moeder, 

Van  Atrecht  zant  te  Pleroeiie, 
Die  doe  was  een  iun^eiine  acDeaes 
Want  de  vejrie  doehte  lieiii  swmt; 
9775  Dies  ao  saut  Une  al  daer« 

Ende  binnen  dat  ah  quam  sconinx  hecre, 
So  quamen  Uedcn  van  wapitten  ter  weerc 
Iq  Ylaeodreo  tote  bi  Yprc  saeii, . 
Die  baestelie  worden  .weder  staeM, 

i^-jQo  Ende  gbeseonfiert  ende  Terdretieiif 
Knde  oec  so  lietcr  rcle  liatr  lauen. 

Hier  oaer  tgroete  hteie  oeder  quam 
Met  groeter  maeht,  ait  ic  Temani: 
Maer  eene  fproete  qvantiteit 

9785  O*'*™^**  voeren  euer  waerheit, 
Ende  bral^en  in  ouer  de  Leye, 
Ende  aloughen  Tele  Vlaminglie  in  die  contrcye, 
Ende  wonnen  groel  deel  van  den  lande« 
Binnen  deaen  tijden  w»e»t  met  lirande 

^7^0  Binnen  «Icr  stedc  van  Ilijcele  ontsteUeOi 
Dwolke  men  teech  sekcrielicn 
Philipe  apierers  ¥an  Arteneide. 
Cnrt  daer  naer  quam  met  gbewelde 
Die  cofiiac  niet  ziere  macht  int  lant; 

979^  Yprc  dat  ghinG  bem  in  hant. 
Ende  als  Pbilipe  dit  remam, 
80  seiet  U  met  menegben  man 
Tan  roer  de  ttede  Tan  Ande naerdet 
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Die  Iii  liet  beieit  ter  viefde, 
9800  Ende  tnc  met  groeter  heercndit .  . 
leiben  d«  ooiiiiic  ende  dne  macht 

Tote  bi  den  velde  te  Roesbeke. 
Daer  oi*deneerdi  zekerlcUe 
Sine  battaelge  met  groeten  moed«^ 
9805  Bat  hem  zint  yerghine  ton^oede:  - 
Want  die  coniiic  an  dandcr  zijde 
Die  "Was  sciere  bereet  ten  strijdef 
Ende  maecte  twee  battaeigea  groet, 
Om  te  wederstane  den  atoet 
9810  Tan  Phtlipse  ende  ssiere  partren. 
In  deciste  waren,  Jioerdic  hen, 
B<»rtoene  ende  Boi^hclioene, 
Biddrea  eode  enapea  ran  berfen  coenei 
Groete  meoidite,  hoerdie  Terclaren. 
9815  In  die  andre  battaelge  waren 
Sconinx  ocms:  deen,  die  was 
Berri^  die  ander,  gheloeft  mi  das, 
Borgoengen,  ende  die  derde  mede 

Wm  Borboen  Toer  waerbede, 
9820  Die  drie  macht ej^he  hertoghen  waren. 

Bouen  dese  warer,  iioerdic  verclareOf 

Vier  bertoghen,  ende  graaen 

Wel  xxTin,  rike  van  bauen, 

Baenraetsc,  ruddren  sonder  gbclal. 
9Ö25  Die  baltaelgen  rergaderden  al 

Frantsoise  ende  Vlamingbcn. 

JOaer  verghingben  so  die  dinghen, 

Dat  PbiJipa  ende  njn  conroet 


9680  Wd  tote  xxTt  X  maa. 

Ende  eeneghe  zeiden  Yorw  aer  dan, 
Dat  dOliflamme  ontwoaden  waa. 
Deae  aare  tiep  arde  faa 
Tiant  flnere;  eade  ran  Toer  Andenaerdo 
9895  80  lieerde  Aeere  mettar  yaerde, 

Ende  qnamen  in  Ghend  sonder  beide. 

AI  yiaeadrcn  dat  keerde  ghereide. 

Sonder  Gbend,  mettea  eootnci 

Die  hoten  lande  aeiet  Tarinei 
9840  Om  dat  in  den  winter  was. 

Macr  eer  hi  wcchtrac,  gheloeft  mi  daa, 

Dedi  Terbranden  Carteiilu^ 
Aer  naer  trac  bi.liaeatelike 

Te  Feroene  te  aiiieii  broeder 
984^  Lodewil<e,  des  zijt  vroeder, 

Ende  van  daoen  te  Paiijs, 

Daer  dedi  ronpeni  dea  zijt  wi^ 

Die  ^;abeele  bioneo  der  alede 

Van  coerne  ende  zoute  iliede. 
9850  Oec  dede  birts  vele  iusticierea 

Büiiieii  Parijs,  eode  quaertelereoi 

la  die  Tpaettera  waren 

Yen  den-maelgettera  aonder  sparen. 
Hier  naer  trac  de  j^raue  saen 
9^55  Binnen  Rijcele«  heLbic  vei'staen. 

Hier  naer  troeken  hant  met  machte^ 

Die  van  Gbend  met  heereraehte 

Vocr  Erdenbuercii  ende  wonnen  de  stedc 


—  a3i>  — 

Vechtender  hanl  TO«r  waecMe» 
J9860  Hier  naer  sprae  mn  on  tea  bertitil 

Tusschen  den  graue,  si  hu  becaat, 
Enilc  ziere  siede  van  Ghend; 
Maer  het  bieef  achter,  si  ba  bekeat. 
Daer  im  tvoelteii  weder  laea 

9865  Die  Tan  Ghend,  bebbie  Terstaen, 

VoerBrugghe,  ende  haer  leetsman  was 
Dhcere  Tan  Er/.cle,  gheloei't  mi  das^ 
Ende  stonden  langhe  Toer  de  stede 
Wel  IX  baeren  Toer  waerbede 

9870  In  baltaelgen  rromelilte. 

Maer  niemen  ne  was  daer  sekerlike. 
Die  bem  bataelge  leueren  woudek 
Doe  so  branden  st  also  boade 
TSente  Cnius,  Mden  ende  daer  MtfiMI. 

^ÖyS  Hier  nacr  zijn  si  af  ghewent, 

Ende  quamen  te  Ghend  sonder  letten* 
Cort  gbingben  si  bem  te  wegbe  selten 
Cm  Tittaelge  tbaren  gbereye 

Tusschen  Sceldc  ende  Leye. 

ijßQo  Ende  als  si  met  Tittaelgica  quamen 

Te  Ghend  waerti  qnamen  liedeii  Tan  nüDen, 
Bnddren,  cnapen  in  groeten  gbetaley 
Wel  dasentich  paerde,  gbetroestieb  mle, 
Ende  reden  hem  bi  niet  groeten  moede. 

9885  Maer  die  van  der  achterboede, 
Die  noch  doe  te  Doerle  waren, 
Maeelen  boeft  metten  baren, 
Bilde  steldeo  hem  vromeiic  ler  Hcere, 


Bit  sijs  Mtn  tonder  dem, 
0800  Ende  dhecTün  wi6d0o  bitoiTe  ftntM« 

Ende  hebbcnsc  ombenochten  ghclfiteo: 
Dner  na  trocsi  binnen  der  stede. 

Nu  lioert  Toert  dk  .waeriiede 
TaD  die  Tan  Ghend,  wies  ii  dadcn. 

9895  Saen  so  worden  si  beraden, 
DaUi  Sonden  an  deu  coninc 
Van  Inghebntf  versUet  de  dinc, 
Gm  hnlpe  ende  elieiitie  Torwaer, 
Be  welke  heoi  gliesciede  el  daer; 

9900  Want  die  bisscop  \rin  Aoortwijc, 
Ende  her  Uughc  sekeriijc, 
Die  meti  liiel  van  Calaeriay, 
Qnamen  oaer,  aonder  delay, 
Met  Heden  ran  wapinen  ende  archiers  met, 

9905  Tote  in  Viaendren  ongbelet, 
In  de  bäte  ran  die  van  Ghend. 
Omtrent  Bouiüierlte,  ti  lia  bekent, 
Quamen  kern  die  Tan  den  Wectiande  ieghen 
Met  groelen  voliic;  maer  der  z^ben 

9910  So  mcstea  si  te  diere  tijt, 
Ende  Terlorea  Teil  ende  atrijt, 
Ende  nanen  acade  oner  waer 
Meer  dan  v  k  mannen  al  daer. 
Ende  met  deser  sconfcltuerea 

9915  Sone  durfte  Biement  daer  gbedaercn, 
la  daer  eeneg^he  weere  an  lack, 
^ne  yloen  oner  nadit  ende  dadi, 
E^e  lieten  Laer  goet  ombcwaert. 


DInghelsche  wonnea  metter  raert 

99«o  Dunalierke,  ende  Bniborch  waedt^ 

Berghene,  eode  Greveiiiiiglien  de  «tedci 
Ende  al  de  maertse  daer  omtrenti 
Die  si  pylgieiden«  si  hu  belient, 
Ende  wonnea  daer  ouer  groet  goet 

99s5    Hier  naer  tiocken,  dies  sijt  Troet| 
Dlnglielscbe  roer  Tpre  der  stede, 
£ndc  beleidense  vnei-  Avacrliede: 
Oec  lieten  si  weten  die  niemare 
Binnen  Ghend,  die  Torware 

9980  Hern  seere  liaesten  inel  groeter  niaebl, 
Ende  trocken  ouer  dach  ende  nacht, 
Tes  81  bt  den  Ingelschen  quamen, 
Die  biide  waren,  ab  ztj  vemamen. 
Dal  die  yan  Ghend  'commen  waren. 

9935  Doe  ne  was  daer  gheen  langher  sparen; 
Sine  beleidcn  an  tween  zijdcn 
Ypre  sonder  enich  vermljden. 
Die  beere  ran  Ei'zelei  sij  ho  bekent| 
Was  leetsman  van  die  Tan  Ghend* 

994^  Van  prouanclien  hadsi  plentert, 
Buten  ende  binnen  ror  waerbeit; 
Maer  meest  boten;  wsnt  die  Heden 
Waren  gheuloen,  hoerdie  bedieden, 
Ende  lieten  de  beesten  ende  Tolde  scaereo* 

9945  Dil  waica  /.wäre  auontueren, 
Onit  AVestlant  sekerlike: 
Want  het  was  weeldich  ende  rihe. 
Ix  weken  was  Ypi^  beleiti 


—  333  — 

*  • 

Ende  Immen  deten 

9950  Worden  si  bestuercmt  zecre: 

Maer  het  ne  8cae<lde  hem  niet  ccn  peere; 
£iide  die  yan  buten  in  den  nijtspele 
Haddeo  doode  ende  ghe^oetste  Tcleu 
Ab  die  codne  Tan  Vranclierike 

9955  Niemare  hadde  »araclitelike, 

Dat  dlngelsche  in  Yiaendrea  wai*eii^ 
80  dedi  Tergaderea  sonder  sparen 
AI  de  macht  ran  nnen  lande^ 
Eiiile  irac  in  Vlaendi  cri  te  bände 

9960  Met  xxxiiii  iantsheercn, 

Yii  hertoghen  Tan  groeter  eeren, 
Berri  ende  Borgoengen  mede« 
Borboen,  Lorerne  Toer  waerliedOi 
Baer,  Jiai  tatagcn,  ende  die  grauen 

9965  Waren  piinchea  van  groeter  hauen, 
yiaendreni  SanoTen,  ende  Labrel, 
Xa  Marehe^  Blees  ^  Boloengen  met, 
ljeaua>s,  SLyiipoi^l,  ende  Dammartijn, 
Ende  menich  ander  princbe  fijn: 

9970  Baenraetsen  ende  mddren  so  Tele, 
Dat  te  oe  gbeenen  nijt  speie 
Die  oonine  noint  so  macbticli  qnam» 
Want  men  seidc,  also  ic  vernanii 
Bat  hi  hadde  in  sine  scaron 

997S  Wel  xmi  M  glaoien  te  wareui 
Ende  Tan  paerden  tgbetal. 
Bat  den  coniac  volchdc  ai 
Keder  in  den  Ylacmscben  ^eitie, 


d  by  Google 
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Warea  wel  cc  dmentieh  paerde: 
9980  Das  oaenlonch  mea  flooninx  beeren 

Bat  Iii  neder  broclitc  tcr  "wcei'C. 
Cut  telil;e  es  hi  in  ^  laendren  comen, 
Ende  alst  dlogelscke  bebbea  Ternomen, 
Trocsi  in  Brnborcfi  sonder  beide: 
9985  Die  van  Ghend  haesten  hcm  ghcreide, 
Datsi  quamen  binnen  Ghend. 

Eude  die  coninc,  si  hu  bckcnt, 
Trac  Toer  Bniboorcb  baesteiikei 
Ende  dede  bestriden  sterbelike 
9990  DIngelschc,  liie  hcm  met  vromer  hant 
Weerden  als  liede  vaeliant; 
So  dat  des  conincs  mogbenüiede 
Niet  ne  dyede,  om  te  Winne  de  stede. 
Maer  bi  treripte  ouer  waer,  \ 
9995  Trocken  dingcische  van  daer, 

Ende  roeren  te  Calays  sonder  letten* 
Cnrt  sack  men  bem  te  wegbe  setten 
De  cöninc  van  Yranckerikei 
Die  w  eder  keerde  haestelike 

10000  In  Vranclienke,  dancn  iu  was  comco. 
Gart  bter  naer,  bebbio  Tefnomen, 
Wan  Fran^sojs  Ackerman  Andenaerdc^ 
'IVelke  quam  bi  ci  ancker  waerde: 
^^  aut  hi  bi  nachte  met  die  van  Ghend 

iooo5  Daer  in  clam ,  si  ba  bekcnt, 

Ende  behildent  met  fortcbeliker  tnacbt. 
Doe  worden  die  Tan  Gbend  bedacht, 
l>at  $i  Audenacrde  die  siede 


Sterkeltkt  nutoden  tot  waerhed«» 
lOOio  Binde  biaM  curten  ti|t  hier  iiare 

Hilt  men  tretiet  oucr  wäre 
Tusschen  beede  den  coninghcn, 
Om  een  bestant  ia  waren  dinghen« 
Eade  die  dachaaert  was  ghestelt 

iooi5  Tmtcben  Calays ,  vp  een  velt, 
Ende  (lei'  steJe  van  liolocngen. 
Maer  niet  ue  ghingbea  voert  de  besoengeiiy 
,  Ende  dat  qnam  bi  eere  zalien: 
Dlnfielacbe  Toerden  in  beer  Spraken, 

looao  Soude  dbestant  vresen  echt, 

Die  van  Ghend,  niet  woorden  siecht, 
Die  moester  in  begrepen  sijn. 
Hier  met  bleeft  achter  eeaen  temijn: 
Want  die  gi-ane  Lodew^ 

iooa5  Dcde  so  vele  sckerlijc 

An  die  beeren  van  YranckerikCi 
Dat  ai  toppinioen  aterkerlike 
Hflden,  om  te  bebbene  boten  bettende 
Die  ran  Ghend.   Ende  alte  bände 

ioo3o  Scicdcn  de  beere  an  beede  sijden 
Sonder  bestant.   Na  wiUic  tijden 
Tote  den  edelen  lantsbeere 
Lodewijkc ,  die  met  groeten  «eere 
Lecfde  om  dese  orlogbc  znaer, 

ioo35  Want  ie,  dat  wan  al  ouer  i/%aer, 

Hi  verloea  ran  dagbe  te  daghe^  ^ 

Diea  dreeP  bi  in  eine  berle  cbgbe, 

Om  tferlics  van  ziaeo  lande,  * 
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Ende  dat  meiiicli  zlja  lijf  tc  pande 
9  i004o  Swaerlic  üet,  dies  haddi  rauwe. 

So  dat  die  edele  priache  ^hetnowe 
Seere  wart  ziec  ende  onghesont. 
EiuIl'  daer  naer  in  curter  »tont 
Trac  hi  tSeate  Omaers  in  de  stede^ 
10045  Daer  Iii  Torleet  tot  waeibede. 
Ende  die  edele  prinche  fijn 

\'V  art  naer  de  beghcrtc  /.ijrt 
TScnte  Pieters  te  Bijcele  l>egraueii| 
Eerlike  met  groeter  hanen, 
10060  Int  camacioen  Torwaery 

Als  men  aereef  oos  Heeren  iaer 
Dusenticli  ccc  lxxx  ende  drie, 
In  Nouembre,  ghelouets  mye. 
Margsre  '  Ende  in  Sporkle  daer  naer 

tha  von 

fitxni    ioo55  80  wart  een  iaer  bestant  Torwaer 
drriSbM         Tusschen  beedc  Jen  coningben. 

Ende  die  van  Ghcnd  in  wareu  dinghej 
Waren  metter  IngheUcher  zijdea 
Int  bestant  te  dien  tijden« 
10060  Ende  die  coepUede  onderlinglie 

Cochten,  rercochten  in  waren  dinghe 
In  Ylaeadren  eenen  curten  tijt: 
Want  dbestant,  des  zelier  zijt. 
Wart  in  Tlaendren  tebroken ; 
10063  ATant  die  heerea  ghiaghen  bestoken 
Bi  daghc  met  groeter  subtijlheden 
Handenaerde,  die  Taste  stede. 
Met  wagheoea  si  ter  porten  ^ameiii 


^  »7  - 

10070  Ende  sneden  die  stringhen  van  den  paerde; 
Doe  liepeii  die  paerde  haem  vaerde, 
Daer  wordea  «i  met  groeten  moede 
Yechleiide  Tp  die  de  hoede 
Tan  der  poerten  kadden  tier  tijt. 

10075  Ende  binnen  dien,  des  zelter  zijl", 
Quemea  die  laghea  ran  butea  i% 
Ende  Tentekea  int  beghin 
Die  hoeden  Tan  der  poorten  daer, 
Ende  wonnen  die  stede  dner  iiaer, 

10080  Ende  slougber  vele  doot  int  »tede. 
Die  ontvlicn  mochten  Tor  waerbede, 
Qaamen  te  Gfaend|  so  nj  eei^t  moebfen» 
Als  te  Ghend  waren  die  gberocbten, 
Haestclic  si  le  >vapinen  liepen: 

iOo85  Maer  en  mochte  hem  niet  bescicten : 
Andenaerde  ne  bleef  an  sbeeren  zijde. 

Hier  naer  in  zeere  cilrten  tijde 
Trocken  die  van  Ghend  ter  vaert 
Met  groeter  macht  te  Bieruliet  waert, 

100^  Ende  beleident  an  deen  zijde; 

Ende  die  Ingbeiacbe  te  dien  tijde 
Qoamer  voeren  ter  seiner  Stent» 
Ende  storcmdcr  Tp,  zij  hu  conl. 
Maer  en  baette  hcin  niet  ceu  bae«| 

10095  Maer  lieter  rele  doode  al  daer 
Ende  gheipietste  Toer  waeiliede, 
Cnrt  troesi  van  voert  de  stede. 
Die  Vau  Ghciul  qaamen  thuus  waert|. 
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IHngriidM  seyhkn  mei  inelre  Tatrt 
10100  Tlngbelint  waort  in  cnrttr  tijt, 

Ende  die  raiiGhcnd,  des  seUti  ^ijt, 
Corea  binnen  haeti'e  stede 
Vpper  hoeAman  wer  waeriiedo 
Eeneii.BoiMiiBy  dea?^  mm. 

ioio5  Maer  cuti  wart  hi  af  gbedaen:  .  , 
>\  äfU  liei  dochte  hem  rasernie 
Stjn  rcg;einent,  gheloeueU  mye. 

Doo  Bonden  aij  in  logheUnt 
An  den  eonuie,  dat  ha  te  hant 

10110  Hem  senden  soude  metter  raert 
Van  zinen  M  Cghe  eenen  iwaerl: 
l)\%cllte  de  coiiine  aciere  dede, 
£nde  sant  te  Ghend  in  de  atede 
Eenen  xier,  Tehan  de  Bourseel  gheoäat» 

iüii3  DiLs  y.'kj  l)lijile  waren  te  hant, 
Ende  Mari  aU  rewaert  oiitfaea4 
Curt  daer  naer  al  aonder  waen 
Quam  hi  ler  maeret  met  aconinx  haniere 
Van  Ingbelant,  ende  dede  sciere 

10120  liuldc  zweercn  den  Inghelsclien  coiuiio: 
Dat  daden  die  Tan  Ghend  Tarino. 
Ende  hinnen  deaen  tiiden  Torwaer« 
Dat  die  Yan  Ghend  openhaer 
Den  Inf^helschcn  icwaeil  haddcn  ontfaen^ 

10135  liecft  dhcrtoge  Philips  so  Tele  ghedaen 
An  den  conino  Tan  Vrandierike, 
Dat  hi  Tcrgaderde  moghendelike 
Groet  Tolc,  om  met  machten 


Af  te  doene  die  Vier  AmlMiditen. 
IOi3o  Binnen  dat  hi  dc^e  gaderin^bc  Jede, 
So  ^bettiel  te  Gbeod  in  de  itodey 
Dat  dheere  rma  Eraele  waert  glimaeii 
In  eene  wapennglie  sonder  waen. 

Ende  als  tColc  f^hesceedcii  was, 
ioi35  Die  beieeders  ghinghen  ras 

Snoeoent  om  de  iuyiaelkiiado 

Ter  TMightucwen  Toer  waerbede, 

Ende  bebben  dacr  gbesieghen  doot. 

Oec  macctcn  si  beroerte  groot^ 
toi4o  Ende  daden  dea  iieden  verstaen, 

Dat  Iii  wonder  toiide  hebbes  gbedaan, 

Tp  dat  Iii  -WM  lileoen  ta  Üm. 

Maer  ondcr  manne  ende  wiuc 

Waest  Tan  den  onderdcn  ntet  eenen  lief; 
10145  MaiT  Mnioii  goet  man  claecMe  t^^mf, 

Eade  de  doot  tmi  dau  haare: 

Want  bi  was  gbenünt  zeere 

Mellen  goeden  van  der  stcde. 

Ende  heymelibe  ao  aeide  aiaii  Mode, 
ioi5o  Dat  bi  also  was  Temoorty 

Om  dat  bi  gbcrne  taeoort 

Ende  pays  ghemaect  badde  Torwaer 

Yan  der  orlogben  zwaer; 

Maer  de  lieleedert  irarea  Im  eontrave. 
ioi55  Dit  was  de  aake  openbara, 

Daer  om  dat  bi  was  gbeslegben. 

Hier  naer  bebben  die  Fan  Ghend  rercregben 

Bi  Fraacsois  Ackermaa  dea  Daa^ 


Die  bt  nadiCtt  daer  ImiM  tpmm^ 

10160  Omti^ent  met  d  ghesellen, 

nie  Iii  huut  leedde,  hoctdic  rerlellön. 
Als  te  Brogglie  ^am  de  marei 
Ende  ter  filuuf  al  opeabare; 
So  trochen  ai  hnat  Iiaaitelike, 

ioi65  Ende  bestreden  sterlielike 
Den  Dam  vaa  allen  zi|den. 
Die  Hase  vaa  Vlaendiea  ia  diea  tijdmi 
Was  mel  die  Tan  Bni(se^  tot  UtadSf 
Daer  Iii  groete  manlichede  dedef 

10170  Maer  en  mochte  baten  niet, 
Data  wooneo  plet  oiic  jet, 
Ende  moesten  In  focniM^ea  anlilerwaert» 
Die  yan  Gbend  onghespaert 
Sonden  om  soarcoers  wei  saen 

10175  Binnen  Ghend  al  sonder  "waen; 
Die  bem  sonden  baestelike 
Mx  aeriante,  die  craditellbe 
Hera  helpen  houden  souden  de  atede. 
Deie  quamen  sonder  bede 

10180, Binnen  den  anonde  in  den  Daau 

Ende  cnit  hier  naer  neder  quam 
Die  oonioc  ran  Vranchertbe^ 
Die  in  MÜic  was  selterlike, 
Om  Vier  Ambockten  ai'  te  doeno. 

10105  Maer  als  bi  ende  sine  baroene 

Wisten  die  Tan  Gbend  in  den  Dam, 
Viel  hi  hittich  ende  zeerc  gram 
Met  groeler  macht  voer  de  stede, 


Ende  lachcr  Toerea  ?oor  waerhcilc 

10190  Omtrcnt  eeii  nuMnt,  doe  ie  hu  kuuMo^ 
Bat  liiie  mal  an  m  Mclite  wiaafiu 
Ende  liiuen      aiidMM  t^dtn 
Saclimar  stormen  eade  sfnjden, 
Ende  oec  tredet  honden  ran  payse» 

10195  Want  meoich  >i  asser  ipMÜc  tojte^ 
Beede  botip  ende  iitiiiien. 
Hier  daer  no  waa  an  gheen  winMn^ 
Dat  ment  bringhen  conste  iaeoovde^^ 
Macr  het  waren  ai  ydele  woorde, 

10100  Mida  dat  de  Meeden  Tan  Gbend 
De  werringlie  hildeo,  ai  hn  ^kent» 
Oec  instruwecrden  si  sekerlike 
Die  insoteoe  zeere  messelike, 
Seideo,  dat  ai  Terranesse  wäre. 

10906  Oeo  ao  daden  ai  loepen  de  maie^ 
Dat  de  conine  Tan  Inghelant 
Te  scepe  wäre,  ende  dat  Iii  te  hant 
In  Viaendren  haestelie  soudc;  comeo, 
Gbend  te  baten  ende  te  Tromeni 

10910  Maer  dit  iraren  al  ydel  laghcte« 

Nu  hoert  yan  den  ghenen,  die  laghen 
Met  Francsoys  Aclverman  in  den  Dam. 
Alt  si  beuoelden  dat  niemen  quam^ 
Om  benlieden  te  wordene  te  goede^ 

1091 5  Trodien  ai  böte  metter  apoede 
'IMilio  mct  ecre  morghiirtlontj 
Si  badder  Tele  ougbesont. 
Ala  mena  battn  waert  gbeware, 


Worden  ti  botvedai  zware^ 

I0320  KimIc  <]aer  warter  bi  den  neghea 
Tele  gbemn^lien  ende  ghesiegben. 
Ende  diiecre  dal  bettreet  de  «tede, 
Ende  mmatom  net  cndile  Mdc^ 
So  dat  nauwelic  de  Tierde  maa 

10S35  Met  bebendicbeden  ontquam. 
Alse  de  coninc  machtioli  was 
Yaii  der  ftede,  gfaeloeft  wk  das; 
80  tne  Iii  in  de  Vier  Ambaditnni 
F.iidc  scigicrcse  met  erachten 

loaJo  Met  mogbeotbeden,  eiidc  mel  ghewelde| 
Ende  bonen  al  Arteneide, 
Ende  cfnam  tSente  Amantsbeif^  Toerl, 
Ende  buten  Gbcnd  vaste  an  die  puert. 
Ende  baestclic  met  siielre  vaert 

ioa35         bi  -weder  te  Vrandierike  waert| 
Ende  therloghe  ne  cesseerde  niel; 
Dies  menidi  badde  vwaer  Terdriet; 
J>agbciix  >  ncli(mer  an  beede  /ijdeo, 
Ende  ia  dit  rigureuse  stnjdea 

10940  Wart  cen  Ingbelsman  ghenaen, 

Ende  binnen  CAend  brodit  wel  saen, 
J>aer  de  rcwaert  Tan  der  stcde 
Cir(»etc  iusticie  ouer  dede: 
Waiit  bi  dcdone  quaertelere% 

10S45  Seggbende,  dns  9$i  mense  leeren 
Alle  die  gbene  sonder  letlen, 
Die  hcm  icf^bcn  bare  beeren  setten: 
Diu  de  rechte  iusticie  daa. 


Mellich  inscten  goet  man 
i025o  Namen  iiier  an  exeonpk  groct, 

Ende  spnlm  mU  mitm  ejfmMn^ 
So  «tat  fi  zeere  lobtijlUlie 

Ende  bcdectelilte  met  andren  s[)ralu»i| 
10255  Ende  brochten  toe  so  vwee  dia  Ukiea  ' 
Am  enegke  helMdan  tat  siede, 
'Dien  seere  leet  vn$  den  omtrede 

Ende  niewelin^he  comincn  waren 
An  doiücie,  hocrdic  rei^claren, 

toe6o  Ende  heinieUe  }iadde[ii]  beeoeU  oee  nede, 
Det  die  hertoghe  metler  ttede 
Aeerderen  tonde  In  paysc,« 
Dies  zij  zcere  waren  layse. 
Tp  desen  troest  ende  upt  ouni'oort 

ioe65  Yen  den  goeden  Tan  der  poort 

So  wart  ghcHMeet  een  wapeninghen 
üinncn  Ghend  in  waren  dinghen, 
Ende  den  ronp  was  int  gheaeene, 
Dat  ai  hem  wapenden  groet  ende  cleeae, 

10970  Die  pafa  wilden  ende  wonen  te  Gbend, 
Met  deien  roupc  so  waert  TeiUent 
Die  rewaert  vnn  ln«;hclnnt, 
Ende  die  bcieeders,  si  hu  bcliant, 
Die  de  orlogbe  badden  gbebouden; 

10975  Waat  weder  tt  wouden,  of  ne  wonden, 
*       Die  ander  hem  te  machlich  wai-en. 
Doe  was  gbesonden  sonder  sparen 
An  den  herlofbe  ooi  een  bettant» 
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Ende  dat  hi  int  ghelikc  tc  hant 

10980  £cnc  dacbuacrt  wilde  conseoteren, 

Ter  Mwlker  dat  meo  mochte  tFicteraBi 
Om  pays  te  nalieae  ende  soene. 

Die  berto^be  bi  rede  ziere  baroene 
Conscnteerdet  rriendelilte, 

B0a85  Ende  Steide  eea  dAchtiaert  te  Dornikei 
Baer  die  van  Gbend  eeitamelie  aondea 
Met  simplen  glielaten,  boerdic  orconden, 
Dat  den  hertoghe  was  ber^uame. 
Hier  naer  de  prinche  sonder  blamei 

10990  Philips,  die  edele  laotsbeere, 
Hadde  bi  bem  tiiere  eere 
Den  bertoghe  Aelbreebt  Taa  Henegauwe, 
Entie  edele  lantsviauwe, 
Sijn  moye^  die  wijde  was  bekant, 

10995  Die  bertogbinne  Taa  Brabaoti 

Ende  daer  toe  menegben  edelen  man 
Huut  Vranclierike,  daer  eere  lach  an. 
Die  State  van  Ylaendren  daer  waren 
Bi  den  hertoghe ,  hoerdic  TerclareOf 

io3oo  Ende  daer  toe  bi  der  bertoghimien. 

DOe  ghinc  men  tretyet  ont^liinnen 

OemoedeiiLü  bi  dien  \aa  (iliend| 

De  welke  baden  met  gbeneot 
Omoedelike  baren  beere, 
ao3o5  Dat  bi  om  die  Goda  eere 

Ontfaermicheit  badde  \'p  zine  stede, 
Duer  die  Gods  ontiaurrnichcde, 

Met  Tele  woerdea  oemoedeüke,  ^ 
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W«nt  eewelike  aenne  ende  like 

io3iO  Wiiiiea  hem  J»liaen  onderdaen, 

AU  goede  lieden,  londer  «f  gMa,    «  ' 
Ende  dat  Uie  in  pajM  oatfin^he, 
Ende  yergaae  alle  de  dinghe, 
Die  hi  der  orloghen  wäre  ghesciet: 

aa3i5  Waat  aiae  oonstent  ghebetren  nict 
Die  gmte  neidaet,  het  ne  wäre 
Bi  tiere  gltenedeii  openbtre. 
Oec  Fersochteri  si  ende  hem  hadea 
Oemoedelike  vp  gbenaden, 

loSao  Dat  iii  der  eleden  liare  Tiybede, 
Coetmoeii,  ende  Tsmen  mede, 
Wilde  consenferen  tiere  tijt. 
Hier  >p  nam  rlhertoglie  respijt 
Wei  III  o£  IUI  daghe  wijselike. 

to3a5  Binnen  desea  tijde  aekeriike^ 
Bat  men  deie  daehyaert  hell, 
So  verloren  liare  ghewclt 
Dhoudc  beleeders  te  Ghend  int  stede, 
Ende  de  rewaert  van  Inghelant  aed^ 

io3^  Ende  die  Tpiettera  yan  den  payae 
Waren  Mijde  ende  wel  tayse, 
Dat  hem  tfolc  so  wel  bleef  bi. 
Die  houde  beleeders,  gheloueta  mi, 
Hilden  bem  heymelic  ende  hüten  weghei 

io335  AU  die  rerleren  hadden  den  zeghe: 
Want  tfolc  was  der  orloghen  moede. 
N?  hoert  voert  ai  metter  spoede, 
,  Hoe  dat  te  Dornike  Teicghiac 
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Meiler  dachiiaert  in  wacre  dinc. 

10340  Dacv  wart  ghetreliert  vaa  bc^jiteoy 
Ende  lietproken  in  dien  tijden, 
Dat  die  Tan  Chßmi  aoadea  «f  gma 
Der  aliantsen  sondere 
Van  Inghclant  ieghcnwordclike. 

10345  Ende  si  andwoerden  blidelike, 
,  Dat  2i|t  glieni6  Sooden  doea, 
Ende  (^faetraiiwe  blioen  den  baroeo 

Pliilipsc,  den  eJeleri  lantshecre, 
Ende  siere  gheseineden,  in  allen  keere, 

io35o  Harer  rechter  eroachtiglier  miiwen; 
Haer  la  besprakea  in  goeder  IniiweD 
Gm  t^eleede  ran  den  rewaerC 
Yan  I[ifi,helarit  1  ende  dat  hi  bcwacrt 
Ende  ombeicaet  bieae  in  liae,  in  goede. 

ia35S  Hen  oonsentaiet  ben  metter  apoede« 

Bier  naer  de  principael  dadmaert  qaam, 
Daer  menicli  gi'oet  gheboreo  man 
Was  ieghenwordicli ,  ende  ander  medc. 
Die  beriogbe  Aelbrecbt  dede  «loe  bede 

io36o  lonstelic  Toer  die  ▼an  Obend 
An  den  pfinche,  wijde  behent^ 
Phiiipse,  Vau  Uoigo^ngiii  hcrtogbc; 

_  » 

Ende  int  gheliUe  die  rrauwc  hoghe 
Van  Brabant«  die  edeie  bertogbinnei 
io365  De  welbe  bnielde  met  w^sen  sinne. 

So  dedc  die  crunchtegKc  laats  viauwe 
Mergrietc  met  iunstciiker  traoiire: 
Cmelende  bat  io  baren  bcera 


lO^TO  Die  van  Ghend  ontfin^^he  in  ghenaden. 
Die  hertoghe  wart  sciere  Geraden, 
Dat  hi  ter  bedd  T4ui  yraawen  ende  liMm, 
fiado  «Ire  TOrtit  Ur  Gods  emo 
TergaP  «nde  in  f^enadea  ontfine 

10375  Dien  van  Gheaii  van  alro  dinc, 

Wies  bi  der  orlogheo  wäre  ghetcieti 

Ende  wiJde  d«t  ghedimdiea 

NemnwnMr  U  glieiieii  dighai. 

Si  weenden,  diet  hoerden  ende  zagheni 
io3Öo  Van  bliscepen  ter  seiner  stede. 

Daer  toe  gaf  hi  Jmi  Yrjhm%  modei 

GottvMa,  ende  Ttagn  aeti 

Ende  beaeghelet  beni  al  ongbdetf 

Die  berto^he  Ael brecht  ende  mijn  rraawe 
10385  Van  Drabant  in  goeder  trauwe 

fieaegheklent,  ende  menkh  edel  man 

Staker  baren  eeghel  enf 

Ende  die  Steden  ran  Vlaendren  met. 

Oec  so  waest  al  onghelet 
103^0  Gbeconfirmeert  van  den  coninc 

Van  Vrenckerike  in  iraeie  dui& 
Doe  ik  eldns  was  onerleden, 

So  was  de  bliscap,  so  binnen  der  Steden 

Van  Doraike,  so  oi^er  groot, 
10395  Dat  nenegheo  da  tnuen  knnt  acoot 

Hüten  koeghen  ren  Uiachepen. 

Säen  worden  die  ran  Ghend  b^cpen, 

Dat  fti  met  deooten  sinne 


Troelieii  toter  kerkeii  tnne 

10400  Vad  unser  Vrauweu  oemocdelike, 

Ende  dadea  daer  zeere  riiiciiUc 

Hftor  olFraiide  met  bilden  gheeitei 

Yan  dmo  ter  heerbergiieii  met  groeler  feestc^ 

Met  trompen  en^e  met  andren  speie. 
lOJ^oo  In  Döinike  was  der  feestun  so  vcle, 

Dax  mer  te  Toerea  vp  eeaen  dach 

In  arde  mene^hen  iare  en  aadi* 

Hier  naer  die  Tin  Ghend  qvamen 

Thuus,  Ja  er  si  üaeii  vemamen 
10410  Meneghen  blijden  in  de  stede. 

Ende  curtelike  voer  waerfaede 

Quam  dberloghe  ende  dhertogliinne 

Binnen  Gbend  met  blijden  zinne^ 

Daer  si  eei  like  waren  onllaen 
10415  Al«e  beei*e  ende  vrnuwe  tonder  waen. 

Daer  swoer  men  den  paya  an  allen  sijden, 

Dies  menicb  bli|de  was  tien  ti|den« 

Dil  gJiesciede  al  oiier  waer, 

Als  men  screeF  lxülxt  iaer 
'  i€4so  Ende  xiii  ondert;  dies  menicb  in  bof^ben 

Was  blijde  om  tbende  van  der  oriogben: 

Want  elc  te  sinen  goede  quam, 

Aisoe  liijt  vant,  als  ic  vernam. 

Hier  naer  voeren  met  blijden  zinoc 
•o4s5  Die  bertogbe  ende  die  bertogbinne 

In  yiaendren       Steden  te  Steden; 

Dies  meiucli  Idijdc  was  ende  tc  viedun 

Yan  der  iieuelilier  meutacie. 
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Ende  die  btrtoghe  in  coHmr  tpmit 

io43q  Steide  wet  ende  iatticie  int  laot 
Occ  dedi  munte  &laeu  te  hant, 
^     Beede  tm  selnere  ende  van  goude. 
Hier  naer  trac  de  priodie  bonde 
In  Vrandicrilbt,  wral  Iii  tregement' 

10435  Yan  der  croeao  hadtle,  ii  im  bekeat. 
£nde  binnen  curten  tijt  daer  naer 
Sconfierden  dlngbeltebe  Torwaer 
De  Tiefe,  ende  quaneB  roer  de  Sloaei 
Dies  memdi  In  Ylaendren  -was  confous. 

10440  Ende  Philips,  die  edele  heere, 
Bleef  een  gjteweldich  lantsheere 
Ja  Vlaendren,  ende  ran  groeter  maditf 
Ende  lieeft  de  croene  so  bewachl, 
Ende  zijn  lant  daer  tue  inede, 

10445  ^^^i      hadde  pays  ende  rrede, 
Daerende  al  zinen  ti^t. 
Oec  liroohte  ki  toe,  des  seker  su)!, 
Dat  Rtdiaert  coninc  van  Inghelant, 
Die  vrome  prinche  ende  vaeliant^ 

104^  Trauwede  de  dochter  Tan  YranidienhjS^ 
AU  men  streef  sdierlike 
Mggc  ende  xon  iaer. 
Ende  int  seine  inur  vorwaer 
Die  graue  van  Oesteruant  was 

10455  In  Yrieslant,  gMoeft  mi  das. 

Ende  iot  iaer  daer  naei*»  «ifts  Troeti 
Stiirto  menich  edel  man  zijn  bloet 
Voer  die  Tnciken,  wreet  ende  ffil; 


—  3fa  — . 

Ende  m  iHt  Mh  nijt  spei 

10460  Was  nijii  beere  lau  yan  NiFccrs  gheuaen 
Die  boulste  sone  sonder  waea 
Yan  Phiiipsei  den  berto^  vfoeti 
De  welke  mie  ipMMl  goel^ 
£er  H  bunt  hcydeneMen  ^wm. 

10465  Twee  iaer  daer  naer,  als  ic  vei-nam, 
Wart  Heinric  Tan  Lancaestre  coainc 
Yan  IngbdaBl;  waat  bi  vinc 
Ridbaeipd»  dm  coniso  sfaieii  bMVtty 
Ende  wart  seine  des  lants  beere. 

10470  Int  iaer  mccgg  men  sacb 

£ene  stem,  dm  ic  bn  gbewicbi 
Met  eenen  tieite  kngben  t^t 
Int  seine  iaer,  des  eeber  n)e, 
Was  groete  sterfVe,  dat  rerstaet; 

10475  Oec  was  te  lioeme  tgroete  aflaet| 
Dies  de  meaegb^  was  blide. 

Hier  naer  in  seere  cnrten  ti^e 
Qua  inen  tOesthende,  boacn  Brugghe, 
Tin  walvissche  also  viugghe, 

10400  Dal  si  Tersanden  daer  ter  atede. 
Binnen  Pbiltps  tijt  ?oer  waerbede 
Waren  in  Ylaendren  opfaiioeae 
Van  Tremden  wondcrlilicn  docnc, 
Gm  tghescil  der  kelegber  kerkeo. 

10486  AI  Viaendren  doerOy  papen  ende  derben 
Httt»  gbedaen  binnen  QhtmA 
Die  so  Maren  al  ghewent 

An  den  paens  ran  Auenjoon; 
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Phiitpt,  ^  edele  piiache  eoen, 
10490  Ende  daer  toe  d«l  Tmieielie  rike, 
Hilden  toppiaioeii  tterlidilte. 

Die  Tan  Gbcnd  hilden  bander  zijile 
7  oppinicHin  van  Iloeme  te  stnjdc, 
Ende  «doden  ran  Dornike  aonder  waen, 

10495  Dier  fi      oad«r  kadden  ghestaenf 
Mids  dat  de  bisscop  niet  tie  Avas 
Van  dier  aijde,  gkeioeit  mi  das. 
Maar  een  ander  Tan  Boeme  qoaait 
Biet  «weiter  Willem,  alt  io  T•man^ 

io5oo  Van  Condenberghe  was  ainen  name. 
Dcse  hadde  Tcrcregben  tsiere  vrame 
An  den  paeos,  bisscop  te  sine 
Tan  Dornike:  maer  ten  fine 
So  en  haddi  gbeene  obediencie 

io5o5  Te  gheere  plaetse,  no  leitoi  oücie, 
Sonder  alleenc  binnen  Gbead* 
Dacr  haddi  eenen  tijt  regement| 
Ende  deder  hof  honden  ran  zinen  wegbe: 
Bit  dodite  den  menegken  Tremde  plegke 

io5iO  Dustane  ghesciile  binnen  den  lande. 

Gurt  trac  dese  meester  W  iliem  te  handc 
In  Ingkelaat,  ende  bleeÖer  tes  ki  itaerf« 
Naer  zijn  weektftscken  nienick  waerf 
Bleef  groet  ghescil  te  Ghend  int  siede; 

io5i5  W'ant  alle  dagbe  voer  waerhcde 
Worden  rerwaten  in  de  kerekcn 
Leeckn,  papen  ende  deercke, 
Die  ifam  fan  der  ander  aBi|dei 


Ende  tfblc  leefdfi  u  froeten  njdb 
loSftö  Ooderliiiglie,  groel  ende  deeoiu^ . 

Beroerte  qaioumr  af  mt  gheaieenei  ' 

Wapcninghcn  ende  glierochten, 
Dweike  de  papen  ai  toe  brocli(eiir 
Haer,  met  wijsheden  iondcr  waen 

io5a5  Waett  H  der  iret  wedeaitaeiii . 

Kiule  scker  verbride  tlaer  vp  gheleit| 
Ende  die  wel  scerp  vor  waerheil, 
Bat  gheene  leecke  naer  dier  atoode 
Hen  Tan  der  «aken  ne  onderwonde 

io53o  Yp  groete  aentende  Tan  banne. 

Ende  van  dier  lijt  die  leecUe  manne 
Ne  onderwondens  liem  groet  no  claener 
Doi  wart  gbeatüt  te  Ghend  Ighenieeiiei 
Maer  anders  ao  Ueoen  si  in  partyeii| 

io535  Ondeilinghe  die  van  der  clcrgyeii| 
Meneghen  tijt,  des  zijt  vroet. 

Hier  naer  ataerf  de  hertogbe  yroet, 
Philips,  te  Halle  in  Braliaiity 
Ende  die  edele  prinche  yaeliant 

10S40  ^^  art  ten  Tsaerterensen  ])ej^ra«en, 
Baten  Dygoen,  met  groeter  hauen. 
Hi  ataerf  in  sijn  xixste  iaeri 
Dat  &  graue  was,  Torwaer. 
Ende  MtT^rietL',  «lic  i'dele  vrauwef 

10545  Die  eruachteghe  in  goeder  trauwCi 
lieefde  enrle  apaeie  daer  naeri 
Lettel  min  of  meer,  dan  eea  iaeiw 
Elnde  bionea  dat  so  rranwe  was. 


So  Temiaditenf  gheloeft  mi  das, 
io55o  Te  Brug^he  in  de  SantelLarie 

Dn'p  lon^lic  lundie,  gheloeues  mve. 

Binnen  hacrre  tijt,  vp  Sente  Lijsbettea  nacht 

Was  de  yloel  Tan  snlker  cracht 

Tljsendijke  ende  dacr  omtrent,  ^ 
io555  J)at  die  zee  hvvll  f^liesccnt 

'  J>ie  dijke  in  zeere  curler  stont, 

Ende  rerdaerf ,  dat  zij  ho  cont, 

Vele  lants  ende  liede  daermet 

Niet  langhe  daer  na  ongliclet 
iOj6o  Verseift  die  edele  vraune  goet 

TAtrecht,  ende  wart  mettcr  spoct 

Begraaen  te  Rijeele  binnen  der  stede. 

Cmt  hier  naer  voer  waerhede  -  J;*"« 

oho« 

Slouch  lau,  liaer  sone,  als  crratie,  /ijn  hant  Fnrchi. 
lOoOQ  An  yiaendreoy  ende  wart  ecn  piinclie  vaeliaot, 
Ende  was*  binnea  Ghend  ontfaen 
.  Int  laer  mogcg  ende  Viere,  sonder  vaen, 
Vp  den  xxvsten  dach, 
Die  in  de  maent  ran  April  lacb. 
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Unsre  Beimchronili  selbst  beruft  sieb,  wie  wir 
gesehen ,  an  mebreren  Stellen  tbeils  anf  lateinische, 

theib  aul  f  ranzösische,  theüs  überhaupt  auf  gcschriehe- 
jie  Quelleni  aus  denen  sie  eleu  Ötuil  ihrer  Erzählung 
entiMMDiiieiL 

Indem  wir  nun  zunächst  diese  Stellen  bier  ins 
Auge  fassen,  weisen  wir  auf  das,  was  bereits  in  dei*  ' 

Einleitung  über  dieselben  zu  beineilien  war,  zuiiicK, 
und  iügen  zu  näherer  ileurtheihing  und  ßcstiitij^un^ 
des  dort  gesagten  die  nachstehende  ZusammenstcU 
lung  und  Yergleicbnng  der  einem  Theile  unsrer  Cbro- 
nik  zu  Grunde  liegenden  Quellen,  so  weit  diese  sieb 
ermitteln  Hessen,  hier  bei. 

Die  wörtliche  Aui'nahmc  der  mit  unsrcm  ßan' 
drischen  beinahe  wurtlieb  übei'einstininienden  altern 
Texte  schien  für  den  angegebnen  Zweck  das  kurze» 
ste  und  passendste;  überdiess  w  erden  diese  Texte  nicht 
si'lttMi  dem  unfern  als  lorlmifiger  Cnnimcnfar  dienen, 
Mährend  unigekehrt  sie  selbst  wieder  aus  letztrem  in 
nandien  Fallen  das  erforderliche  Liebt  erhalten* 

Die  Terwandten  Stellen  aus  der  aplitern  Chro- 
nik des  Denytt  Sauvage  (Lyon  i563.  fol.)  haben 
wir  meist  unler  dem  Texte  bemerkt. 
'  J)ie  nach  der  Reihenfolge  der  Grafen  beigefüg- 
ten Uebcrschriften  richten  sich  nach  der  in  der  Chro- 
nik seibat  von  uns  beobacbleten  Ordnung. 


I 


Lieclerick  von  Harlebeke,  Ingelram  und 
Audaker.  792—862. 

V.  1  —  48. 

V»  1-^18.  Genealogia  Comitum  Flandriac  pag.  34*  Liobi^ 
ctrt*  Anno  nb  incamatioiie  Dommi  DCCXCII  Impcfeloru  t«- 
ro  Gonslaiitnu  filü  Ireoae  primo,  Karoli  qaoq[iw  Magai  re- 
gu  Fnuicorum,  pottet  impcrttons  Ronunomm  XXIV, 
dciictts  Harlflbeccenui,  Ticlais  Flandriam  f^mum  et  iociil* 
Um  ac  nemorosam,  occopayit  eanif  imnnu  in  ea  comet  exitteni* 

y.  19 — 3f».  nidit  in  der  GeneaL 

V«  3i — 47*  Geneol.  ibid*  HIc  genult  Ingclrammun 
tem,  virum  pracstanlUsimtim ,  audacem  et  fortissimum  yin- 
biis.    Ingelramnus  gcnuit  Audacnim,  Audaccr  genuif  Hrildiii- 
niiin  ferreum.  liic  Ltdi iciis  obüt  anno  domkuJICCCXXXVX 

V.4B.  niciit  spedeil  auagedrückt 

Balduin  der  Eiaerpe.  837—879. 

V.  49— 14S. 

V.  1 — 124»  Gencal.  ibid.  pag.  35.  ßALnn:süs  FEaasvs. 
Anno  igiXut  I>ominicae  incarnatioms  DCCCLXII.  Baldnimia 
FoRVot  comea  indytua  vnpuit  Judith  filiam  Karoli  Gatvi, 

1)  l'nlrr  dieser  Bezeichnung  ist  in  der  nachfolgenden  Zutarotneattellung 
flrU  t\j%  sr.han  oben  erwÄlinte  ,  in  Vol.  III,  der  nun  er»cheinenden 
«>aiainluog  niederländischer  GctchiciitAquellen  enthaltene  Cbronicoa 
€o«Idb  naidrfM  ventaaden,  to  wia  wir  «ach  die  bckaaallich  «dir 
veitdiMenartigea  und  «ater  f  ebr  vtrieliitdeacii  Tltela  tndii—ew— 
Radbklionen  einer  und  derselben  Chronik  xu  bequemerer  Orientirung 
d»*»  l  .f%^r^  in  H(»r  f^r^jf!  an^tr  flf*m  gleichen  Titel,  jedoch  unUHT  09JMMCb« 
Bung  der  Au»g«jbc,  der  hc  «ngehorM,  Angeführt  luiben. 
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ragb  Fmcorum  impumtorü  Ranumontm  Qwm  videli- 
€•1  Judifr  mor  «ililmt  AddbaUi  regit  Aagloruni»  Vm- 
dktut  fwo  AddbaMm  «ödem  amo,  quo  Mm  accepml, 
obSt  Quo  Mmeto,  Judith,  jtotMitioiiibiift  11111  vcndHit« 

qiias  ex  dote  sua  in  rcgno  Angloram  obtinuerat,  ad  patrem 
sumn  Kurolum  in  I  ranciam  i  iHlilr,  et  Silvanwtis  sab  tultiuue 
paterua  servahatur.  BaUiuuio  aiiUm  Ferrco  lenocinanle  et 
Ludovico  fratre  Judith,  qiu  comitem  proptcr  probitatnn 
siiam  valdc  diligcbat,  conscnUentc,  muUUo  babttu,  ipsum  fur- 
>  tl\e  «eoita  est  ^uod  ut  Kmrottu  ros  comp«rit  eptscopos  et 
frincifes  fgni Ftancme  -)  coatuUnti  jmU  odictum  beaü  Gre- 
fOrii  mtwtiam  d^promi  ab  episcopii  feciL  At  Ali  juila  U- 
Ind^i  »Si  qois  Tiduam  in  utorem  furaliis  fiiertt  analhenw 
all,«  BalduniMro  et  JuAlb  cicommuiiicaveniiit»  Quo  audito 
Baldiaiaua  Romam  ad  nicolauin  papam  prpfeclua  est,  hm» 
rei  peleiis  mdulgenliaiii.  Papa  aulein  videns  enm  juvcMm 
pulcherrimiim  et  probtim  niisericordia  motu«,  Icgatos  mUit, 
ftod/Hi/t/utii  saUvH  Voi'tucii.ii'in  fpiscoputn  cC  .Johanmm  Ticoden- 
stiii  epi.icoptiin  SiicssiiMils  od  liaroluni.  ()n<).s  rci  aliqiiain- 
diu  secuiii  rctiuuit  et  concetisa  Balduinu  iudulj^eulia,  pro  cu- 
jus obtenlu  vcnerant,  cum  eputoli»  ad  sedem  apostoliatm  re> 
dire  muneratoa  abaolvk.  Poitea  rcx  AatiMiodonun  ««ya» 
ftrpmkm,  ibidem  lUiam  tnam  Judith^  neM  fofa  petierat,  com*  , 
säh  fhmcifnim,  Balduino  ifuem  «ecuta  iiierat,  legaliter  eon- 
jugio  aodari  permiait  goiuilque  ex  ea  Balduinma  Calviim. 
Dsfiuieto  Karolo  calTO  Fnmcorum  rege  ~  amo  ab  incar« 
naHofie  Domini  DCCCLXXVI  pridu  notuu  Octobru,  ^  —  anno 


•)  Di«  m\t  Gnrtlvf^rift  (ednioklM  Wort«  sind  enlwtder  dei  Z«. 

sjimmenh«iigs  wegen  oder  wril  ihre  Aufnahme  kQrzer  irhkn  a\s  die 
Aiudrurkliche  Bemerkung,  $i«  v»c2°r Lessen  wrordrn,  .^uf^rnum« 

M«n,  und  üehleo  in  unsier  Chronik,  wm  wir  ein  für  Alii-in«!  tiicr 

•  )  Unter  Chrontflhjit  ..d»  probten  «ida  dtea  biMoip  vaa  OcrMk«.«* 
))  Oer  beMkeMimllMv.  Ii.  lehU  Mtirlicb  kier. 


—  36o  — 

quarto  post  iiUus  decessum  mortaut  est  et  gcner  ejus  Bal^ 
duiniis  —  MptiltiuqiM  est  in  nMmMtario^Muieti  BerCini  — 

V.  i4$'i3a.  geben  selbst  ihre  Quelle  an,  Sl^e  fin- 
det sieb  in  Vincentü  Belloracenais  speenhim  Ustoriale  (JHo- 
rimb.  i483.  fol.)  Lib.  XXV.  cap.  XLTI. 

Wogen  dieser  und  der  weitem  \  cr&e  bis  ^  .  i^S.,  wel- 
ihi'  bivh  ntrlit  in  der  Gcnealogla  finden,  •^crgiciclic  man  fol- 
gende Stelle  aus  Iperii  Chronicon  S.  Bortini  cap.  XVI.  pars  I. 
pag.  519.  und  der  Ausgabe  von  Marlene  und  Durand  in 
dem  TonuIIL  des  Thesaurus  novus  anccdotorum.  Paris  1717. 
Ibl.:  In  cpia  solemnitate  (nämlich  der  Hoehzeilfisicr  Balduins 
mit  Judith)  rox  ob  amorem  et  honorem  filiae  snae  Jii> 
ditli  BaMuinum  comitcm  Flandriae  auctoricabititer  instituiL 
—  Nam  ante  eum  pater  suus  cujus  et  ataTus  licet  dominoe» 
non  tarnen  comiles  Flandriae  sc  nomtnanint  —  Corpus  S. 
Donnliaiil  Remonim  episcopl,  quod  ipso  sccuin  Brugis  altu- 
lil,  iii  tapclla,  quac  ibidem  beatie  %lrt;iiii  dedicata  fueraf, 
rolloravit,  quam  ^illam  Bnigrnsem  ipsc  Balduimis  inrcpiU 
et  contra  Dnnonim  ac  pjralaruin  incursiones,  ijiunUioiie  bur-, 
gum  id  est  castellum  cinxit 

Der  ganze  übrige  |.  woraus  diese  Stelle  genommen,  icigt 
Tiele  Uebercinslimmung  mit  der  Genealog. 

y.  i47>  und  148»  sind  Wiederbolung  des  in  191.  und 
123«  erwähnten» 

Balduin  der  Kahle.  879—918. 
V*  149*172. 

V.  i4q — 160.  GeneaL  pag.  38.  BjULvinsvs  C4tTtrs  et  Aa- 

Ni'LPHUs.  Igitur  Balduinus  Calvus  fllius  Balduiiii  ferrci  Juiit  uxo- 


i>  Oer  letttf«  S§U  itt  mit  diiigeii  AnslMSHiigen,  wddw  aieh  «adi  im 
UMrer  Cbroflik  indra,  Mch  der  pag.  3C.  I*  a  tsliisUMa  «weilSM 
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rmi  fifim  EJgeri  ragSs  Aagkmim  >)  AomiM  Eltnidini , 
nnitqiie  ex  m  Anmlftun  magnam,  rettamratorem  «cdesiae 
*  S.  Peiri  G«iKleii8t$,  qm  AmvUiis,  proeedente  tempore  et  «e- 

Ute,  Senior  et  Vetulus  appcllatus  est,  et  Arlnlolfum 

V.  i6i  — 165.  DiescStelU»  findet  sich  nivht  in  der  G(  lu  ilogia, 
sontlcni  bei  Iperius  pag.  538.  a.  a.  ().  Sie  laulpl :  Hcgimiiiis 
sui  (d.  h.  Balduins  über  das  KI.  S.  liertin.  Er  '>var,  wie 
mehrere  Miner  Nachfolger,  zugleich  Abt  in  diesem  Kloster) 
anno  tecondo  villam  Bni^  cujus  castnim,  quod  Balduinus 
ftrreiia  pafer  ejus  ürmaTerat^  hic  abbaa  nosler  imtro  cinut, 
aomtia  ad  hoc  lapidibiu  niinae  de  Aldenbourvh^  qnamllec- 
eola  rci  Hminoniin  dcatmienrtf)* 

Arnidph  der  Alte.  918— 964, 

V.  173-m 

V*  173— GeneaL  p*  89.  Defimcto  igttnrBaldiiiiio  Calvo 
et  apad  GandaTum  iepulto  qui  oliüt  anno  Domini  DGCGGXVHI 
juarto  ntmas  Jamiarä,  filü  ejua  mAer  ae  marchiam  diviserunt,  el 
ArDulplius,  qui  maior  natuerat«  Flandrlam,  AdaloUiu  autem 
Boloniam  et  rcgionem  Terwannicam  suscepit ;  quo  dcfuncto  et 
apud  S.  Bcrthuiin  scp!,lin,  Ai  iiulpluis  fraler  ejus  t  oirutalmn  sus- 
ci'j)il  uuiio  Doni/ii/  /)('C('(\\.\.\ //.  Hie  Ariiiil|>lnis  vn^nommto 
vetulus  genuit  Kalduiiium  Juvcncin  de  AUieÜia  iUia  Er&crUyi- 
roinandorum  coinitis. 

Den  jct/.t  folgenden  Versen  i83 — 194*  itheint  eher  wie- 
der nachatehende  Stelle  des  Iperius  (pag*  55o.)  als  die  Ge- 
nealog IUI  Gnmde  su  liegen.  Hic  comes  et  aMiaa  Ar^ 
onlflu  eodesaantm  maximua  refonnator  eas  omnimodis  hono- 
rahat»  decorabat  et  ditabat  Ipse  Brugia  m  ecdeaia  beatiDo» 

j)  Cronique  de  Fljiiidm  JMT  Deays  SsinragB  «apw  t*:  qui  Alt  Uls  da 

roy  Ygicr  il'Anj^Ictcrre. 
a)  Bei  üeny»  5auvaj;e  l  r.  Alon$. 

3)  V<  i(5.  bis  I  7s.  »iitü  m  dut  Oeneai,  UieilweiM  in  dem  oaciilolgea' 
4m  Siiia  awg^dfftfhtT  ^ 


'natinl  ^hiodecZm  canonicoi  inatitiiit  et  pticbqidat,  aedcaiam 
et  canonicot  et — (daeLOdie  im  Teit)  —  fimda^it  Ipae  eltim 
•ccleikm  Blandtnienaens  quam  dudum  S.  Amandna  Eltioiiai> 
ab  mmonteBlandmo  construxerat,  quae  mtnedidtorS.  Petri 
Ganclcnsis  —  rcparaTit  —  poMOMUMtOraa  augcna.  ^ 

V.  n)j— 200.  Geneal.  pa^.  ^o.  Reiit  et  gubernnvit  Flan- 
driam  ptinjur  ci  LiudubiHu-r  \\\\  11  annis.  Oblit  autcm  miiio  Do- 
miiii  DCCCGLXVII  sepultus  in  Blaudiuiu  munasterio  S.  Pctri. 

Balduin  HL  der  Junge.  958-962. 

Geneal.  pag.  4i*  n.vLDi  iNus  Juvexis.  Qu!  Bahluiniis  Ju- 
vema  uxorem  diixit  MatbUdcm  filiam  Hermaiini  ducis  Saxo- 
ikumf  genidtque  ei  ea  Arnulphum  Juniorem.  Post  cujua  or- 
tum  Daldumus  iste,  cognomaito  Juvaiti,  anta  obitum  patria 
aui  Arntilplii  Yariolae  morito  obiit  amio  Domtni  DCCCGLXn 
Kalendas  Januarii  acpfiltnMiae  aat  in  codeaia  aancti  Berlihi« 
rdi/iptetu  patrtm  tmm  Arnulphum  «ißtum  Arnulphum,  MatMI- 
dia  autem  mor  ejus  nupsit  culdam  Godefirido  dud  de  Eham, 
ex  quo  suscpitt  tres  ßUos ,  Gocdoncm  ^cil'cet  ducem,  Gtidr/i  idum 
et  Hfccionenu  ^ 

Arnulph  der  Junge.  964—988. 
V.  223—238. 

*  V.  233 — a3i.  Geneal.  pag.  44*  ARsrLPBüS  Jükior.  Ar- 
milphus  vero  Jiuiior  filius  Balduini  duxit  uxorem  Susait- 
aam,  liliam  Bcrcngani^  reg^  Lombardiae  h  iaiiiuf  g^nnit- 


i)  Es  ift  einigrs  von  unsrer  Chrooik  übergangene  wegg(>U&s«n. 

a)  Dil  Unter  Mgtaim  Verie  117«— sai.  i»>lli«lten  mit  AMMaliMe 
Jahr<>it/iiil  eise  bloMe  WiMlerbolmf  nnä  indem       daher  aiebl  in 
der  Geneal. ;  v*  »»a.  ist  degege«  ei«  Bebet» ,  weleheii  lelilrc  »icbt 
bat 


quc  CK  cft  BaUhuM»  cognomcnlD  Pulchm-BwiNL  Qui  Ar- 
»dpliiu  (mk'^landriaiii  XVm  annit  et)  >)  apud  Ganib- 
mm  Kcpultiii  est  in  ecdciUi  S.  Petri,  et  c^Sl  aano  ]>oiiiiiu 

DCCCCLXXXIX. 

,V«  »32.  nicht  m  dar  GcneaL 

V,  s36— 138.  tpiler  unter  BAij>vi!iirs  PifiiChbaBabba  aoi- 
gedrüdit  und 

V.  239.  u.  40.  obnohl  abweichead  ubcu  schon  entlialteu. 

Balduin  IV.  Scliönbart.  988—1036. 

T.  941—970. 

Genr  il.  pag.  44*  Bai.dvims  Pi  i.(  hh  i  -  Il  iun  v.  Istc  Ral- 
duinus  Barbatus,  vir  piüchcr  et  f<>i  in«»sus  corj)orc,  steitiira 
^randis ,  praestanllssiuiisquo  viribus ,  acrcpit  uiorcm  Odgi- 
nam  filiam  Gillcbcrti  comitu  de  Liiiembour^.  Cujus  Od* 
ptULC  fratres  fucrunt  ii:  Alboro  Metcnsis  cpiscopiu»,  Freden- 
•  cns  dux  Lotharittg;iae,  Uenricut  dux  Bavame^  GäUiemts  aomav 
di  Stttmea  et  Hieodoricoa  eomm  de  Lmembonrg  ^  —  Poil-^ 
quam  nandriam  gubeniaverat  XLVII  anuis,  mi^Tit  de  hoo 
wenlo  anno  Domini  MXXXV  et  Gandavi  m  8.  Fetro  didtur 
intunnlatua  lutsse» 

BAinunfüS  Pirs  seii  I'fsrLVMs.  De  tantac  n<*l»Ilitalls 
eonju^  geniüt  Halilulnus  Pulcfara  Barba  Baldumuia  Insula* 
num  cognomcnto  Pioniy  (qui  yocabatur  Baldiiinus  Insulcnsts^ 
eo  qnodf  ecdesiam  et  canesiam  b.  Petri  Inaulia  fioidavit  ac 
vfllam  Inndenaeai  foaiatii  et  muri»  nraniri  ftdt)^ 
} 

-    l)  W*»  m  (  )  ist  nach  der  Variant«  des  Cod.  Ins.  in  not.  4« 

a)  Hier  iii  ein  weiUttr  &aU  der  Gen««!.,  weiche«  unter  ChrMial 

liberg«iigen  bat,  weggaliMM* 
3)  Watte  C)  iiI  mmIi  dar  «iMar  aot» i.  teGtaatL  aagtflUutM Uf 
an  4«  Cod.  la^  «A  Bnigi 
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Balduin  V.  von  Lille  oder  der  Fromme. 

1036—1067. 
V.  271  — 1150. 

V.  «71 — 33o.  Gencal.  p.  45.  Qui  prudens  el  forlis  comcs  in 
•uo  tempore  sapiens  et  moderatifisimus  in  oinnibiis  operibus  suis 
Actus  est  9111  duxit  uxorem  nobileni,  Athdam  nonune,  iUtam 
Robert!  pussimi  r^ps  Francomm,  JUäMugONÜ  CappH»  Bic  rex 
mansiietus  fuit  et  yMs  litteratus.  Gerberti  pLOosophi  dtsdpulas 
liiit,  amaior  «fiam  «rot  raUffioms  et  ecdesiaruHu —  Gomposuit 
ettam  quoadam  cantiu,  ridelicet  dt  Samto  Spt'räut  Prautnita 
Sanctt  Spiritus  ntfrür  mUt  ^rtOutf  da  woMUiU  Damm  ThgUt- 
mum:  Judea  et  Ilicrusalem ;  de  omnWus  .tmctis  rhythmum: 
Concedc  nubls,  quaegumus.  Kt  alia  plura  «oiitfxnit  tt  tarnen 
tu  hnr  ijunqiip  rrtm's  via/tuni  pr<rjuit.  Ctnii  tiitt'-in  Cnnstnutia  i'e- 
gina  liäjret  cum  m  ü'j  iulmtum,  dixit  qituddm  die  per  jociitn,  nt 
Jaceret  de  ipsa  tdJqitem  cmttum.  Rex  autem  liheiUer  annuU  H 
scn'jmt  rAjftMnutHi  O  Constautia  inartyram,  M  honore  S,  Dkmf- 
sm  e$  auuiwvm  nutrtyrum»  ^  ^  Hic  ergo  rex  |iiicl>tiis  ex 
Gonstanlia  comilis  ProTuiciae  filia  geiiiiitHiigoiicm  regem«  qiii 
ob  mroium  decorem  corporis  et  raonim  flos  juTcnum  appel- 
latus  est,  et  Robertum  Btirguadiae  ducem  et  Henricum  postea 
i^em,  atque  Atlielam  nobilissimam  comitissam'  Flandria- 
rum.  Hanc  cniin ,  sicut  dixiinus,  Raldiiinus  Pius  comcs  du-> 
\il  uxorcui,  ^i'iujit(j  HC  i'a  liuos  lilios,  lialtluiiimii  "Mcmtcn- 
8cm  et  Robertiini  1  i  soiiem  et  unain  filiam  nomine  .Matliil- 
dem.   Mortuo  autcin  llcurico  I  raucoruiu  re^c  et  i'ralrc  Aüic- 


1)  Ntt«  folgt  ifl  4er  Ctncsl.  ein  $aU,  wcidier  vm  mitrs  ChnwUtSD, 
Süd  dcnbtlb  ■ueb  bicr  »iebl  mit  «ufgcaattmni  iii. 

s)  Hi«r  faTfl  i»  der  G«ii««l.  p«r.b  ein  grftiirM  StQi:k  Uber  den  KShik 
von  Kr«nkreirh,  welcbet  nnsre  Cbronilt  flbergdil.  Mor  vcrgi.  über 
dies«  Stellen  Iperini  in  der  sS,  Ansg.  IMg.  (cop.  XXXI Jl.>»  fer> 
MT  üonqiiei  X.  pag.  ags 
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Utt  comiliHae  FlaiArpM,  iOhim  ejus  Fhflippiini  prtdatiis  llal- 
diiiiRis  usqoe  ad  •enium  ijni  liabQeni  niitnaiduin  tuMrepiti 
Hoc  fiMtiun  est  anno  Domioi  MLIU,  et 
rililer  gubemavit,  jurata  aSbi  fidelitate  ab  omnÜHu  firmrtpi- 

bu9  rcgni,  salva  tarnen  fidclitate  PUilippt  puen,  nl  \l\vixU 
Si  auU'iii  'j,  ijise  Balduiniis  comes  rex  existercl,  utpotc  Ju- 
stus hort's  ])er  Athclaiii  uxonin,  rcf^Ls  Hciinci  sororem. 
Idem  qiKMjiie  lialduiiius  apud  Aldeiiardaiu  cistcHuiu  consti- 
tuit  ^) ,  ac  Urabajituni  usque  Tcoeram  iluvium  de  t^e^o  IfO- 
Ihamnu  usurpavit  Smidit  mukjuB  a  J'mte  suo  usque  ad  mä- 
rt regmm  LoUtoricnse  ei  eoButatum  FkmdriM  äuftdä,  hm  ita- 
qua  liirtharifBiffMi,  qui  et  Caesar  imperator  augustus  appella- 
tue  est^  hostÜiter  super  Balduiniun  comilem  ventt,  et 
rmtteAtreiatum  ecmüe,  Mltt#  «aerahfm  nam,  oknm»  etiam  por- 
tii  mg  deimeKte,  fiDime  usqtie  ad  Archas  vilkm  S*  Bertini  pro-  - 
cessit,  fiilso  te  putaiw  Qlue  poase  ingre^  Flandriam.  Comes 
namquc  illlc  et  ubicuiiuiue  per  siciuni  (latcbnl  intruitu*»  in 
1  laiuirla,  vallo  et  aggcra  et  palifiio  romilaliun  sinini  mtuiie- 
rat.  Imperator  vcro  casso  labore  fatigalus,  sicut  venerat,  re- 
düt  Comes  aoteoi  eum  quast  fuf^ietuem  uxque  ad  lUiemm 
kostUiter  proseentiu  4St,  et  nobili  ejus  palatio  apud  Keuma- 
ginm  ineenso,  ledHt  cum  sauo  eiercitu«  Imperator  vero  non 
immerito  erubescens,  post  seplnmium  super  comilem  renily 
H  ad  vaUum,  fuod  dkAur  hiMiem  rwus  mopAuUe  venktu,  Tor- 
aacum  iuTasit,  et  Assdlo  alSsque  nobilibus  ad  bellum  accep- 
tis  dto  redüty  oocurrente  sibi  nenune  de  Flandrüs.  Sed  inter- 


I)  Da«  von  den  Herausgebern  der  Gencal.  in  P«renlh.  beigesetzte  non 
i^t  überflUctig.    Si  MtMi  luÜMl  Mcb  derSpTMb«  des  M«  A.  icImm 

HO  nicht. 

s)  Die  Keseuioncn  der  Gencal.  im  TbeMurui  Tuoj.  Jll.  pag.  3Si.  und 
G«Jopiau  eap.  XIL  fOgm  htei« :  evenoapHd  £ia«M  casldto ,  was 
V.  SU.  «Mitr  Cbmik  allMr  lionmU  Mm  vgl.  ttbrigM«  wegM  4ie> 
Itt  Versei  die  Bemerkungen. 

S)  Statt  dicau  erUImU«  Baisatcet  bat  «iure Chronik  die  v«  5 44  «i«*. 
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correntÜNi»  pacifids  niaitüt,  ec  captivot  comid  reddidüt  ^ 
BnANUitam  hominio  ejus  aoccplo  in  feudnai  comoiiit,  Satnlat 
et  WaUmchm  addidit  ^)  Idem  Mdnhnn  apnd  bmikm 
H  caMflUiim  et  eeebsluii  «andi  Petri  «  fimdiftwiilii  «ediica- 
Vit  ttmo  Domkii  MLV«  et  quadregim»  canonieot  in  eadMii 
constituit,  riddioet  decem  presbyterot,  ei  qaibus  dao  erant 
cplscopi  scilicet  Toniacciisis  et  Morinexisis,  (Ichldi  (liaconcs, 
»uMiatoues  clccem,  et  decetn  acolytWs.  Ad  (k<üi  ationem 
>ero  ejiisdeni  ecclesiac  omnes  sanctos  fie  8UO  comitatu  at> 
icrri  praeccpit,  et  eis  loca  in  quibus  habuerant  fixa  tento- 
lia  perpptuo  pos&idrnda  douaTit.  ^  Haee  facta  tmit  anno 
Domim  MLXV  in  crastmo  betui  Petri  ad  tmetUa,  regitanu  Bk^ 
Uffo  reffe.  Giiiiit  eodesiae  aedificaiioiiem  tola  villa  aubieeB 
ta  est}  <|iiae  antwa  taiu|uanft  fliicloaat  nwlhuw  inmeMt  tftfMW 
babOem.  Ab»  pnm  heo,  fm  dSeimr  Satmet  pattmoAm  ^ 
mafuan  hcau  fidL  Gomea  veio  praedUitiu  piua  bendlria 
•ua  ecclesiae  tancti  Peiri  Innileaiit  coBferaot«  de  propria 
mcnsa  sua  nihil  confcrre  Tolult,  ne  forritan  a  postens  tna 
repelerc  cupiciilihus,  ccclcsia  dispcndium  vel  gravaracii  ali- 
quod  pnteretur ;  scd  oinnia,  (ollau  a  patriotis  pecunia,  com- 
paravil  quaiitum  potuisset,  cpubuscuinque  modis  si  Toluis- 
«et  ezpendiMe,  compafalafpie  in  manus  sninini  Doimni  scüi* 
rct  domini  regia  ipsa  ecclcsia  rcceptt,  Qt  tutiua  et  liberiu» 
OS  gaudeat'),  et  demde  ipti  prifü^gfmi  nbtonnit,  a  quo 
continetinv  <{iiod  gwinmmne  de  cactero  fttcAceraty  ecdenae 


I)  Dii  GraML  tnlhk  hier  nock  eiMs  NwiMnig,  m  dmim  Sldk 
«Mrt  Chnwik  apiltr  ia  v.  S$o«  f.  von  eiMai  aadara  Iwridital. 
Altf  lebt«  Fall  «b«r  ist  )ei»e  «pXtr«  EriShlmig  untre*  CSnoaUU« 

m\%  «inf-r  Arr  bt^  )etzt  bek*«rt''n  Rfirnsinnen  Atr  Ofneal.  C  Fl.  ge- 
floiien.  Die  Verte  38»  —  333.  untrer  Ciuonik  sind  Üebfrgang  tun 
folgenden.  M«a  vgl.  wege*  Vor b ergebenden  «ticb  cjtp.  ».  bct 
Denyc  Snmrag«. 
s)  Di«M«  Sau  bat  iiattr  Cliifwiiit  «nte«  in  r.  inoS^toio, 
»)  V.  41 teM  Um  hiar  itkr  tekali  iMiWintoi  Tüla  tw 
£fflialanuig. 


pwi>l»crct  Mitnm  lÜMWt  ami  et  incurrerM  bamiom  re^ 
ComM  bendicSs  wm  divino  aemlio  nttilutii  9  pcnoBis 
aM»,  qui  pro  ipiis  cc  la  iptb  Deo  detenriml  dreninquoqii« 
«Kifiiintf  vt  topra  didmii  eit,  bTcntM  In  «cdciia  tiM  iaati- 
tiiit,  intdtulat  ut  beneficia  sua  dWino  siln  suisque  siiccetso- 
ribua  pro  pussc  suo  clüigciiter  rcservarunl,  jurato  lirniaits 
praeccpit.  Sed  vir  providus  poslcfriorum  jualiliam  timens, 
volrns  eos  ])robare,  per  bajulos  suos  super  posaefuoiübiui 
suis  eos  inquietaTiti  posseasHMWt  eonun  inradebaBt  H  vio- 
knlar  diatnÜMbanL  Noriter  congre«^ti  in  iiniim  convetuni- 
iBa  liBkiiiiin  excoflinuniiealMMiia  in  bajuloa  puliUce  promol* 
ginub  fia|iili  ad  coautam  eonqn«itkMiflai  graviimaain  da» 
talcfvat; 

Gonifit  fidiCia  ciaoaicis  ^ravilar  comaiinanit  eit,  pricci- 
pieas  liafalia  at  aaa  aivadanl,  ted  pcnoob  conim  aihil  mali 
bfiennt  Bajuli  reverttmtur  et  praecepta  fideliter  aiaquan- 
tur.    Canonici  sua  scntcntia  iituntur.    Tandem  comes  Insu- 
Iis  rediit    (  >.tii(iiii<  i  conveniiuit,  coiniteiu  aduuut,  unanimitcr 
firmari  ([uod  >1  comes    ha)ul(>ruin  ciccssus  ad-  sv  tralial  at- 
quc  emendarc  nolucrit,  ipsam  scuUmtiaiu  iu  ipsuni  jiromul- 
gabunL   Comes  canonicis  waienlibua  et  cum  saliiUntibia 
ailal  latpaadit ;  sed  faciem  avertens  eamm  adTentuin  ae  aoa 
potaa  fOitiBCre  fiaiit.  Tandeai  ia  vooem  contumeliae  pro- 
rnpit:  »Voa  aw  qui  de  aihilo  Toa  creavi,  ila  khoaMta 
tractalia  at  ia  bajaloa  aieoa  excoauauaicatUMiia  aaalentiaai 
propter  praeeepla  aMa  promulgarc  praeauaalta;  aad  adatia 
pro  oerto,  quod  hoc  non  tmpiaie  praesunipsistis;  nam  nu- 
nim  est  tjuojnodo  vos  in  prai  sciitia  iiua  i)Ustinco;  non  tan- 
tuin  bencficüs  ^cstris  vos  pri>abo,  scd  cliam  et  genitali- 
hus.«       At  canonici  iu  constantia  sua  ünnati  mansuete  rc> 
spondcrunt:  Nos  ad  hoc  non  conatituistis,  ut  contra  l>cum 
et  ooatra  ttoaaiet  tpaoa  peaearemaa,  penaütentea  lempori* 


a>  la  murer  Ofoaili :  Im  doea  vcrtoena  d  (v.  SaS.) 
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Ins  wMlrit  negUgciiter  perire,  ^od  ad  Mlutem  mamm  Te- 
st«« Dei  ob  fervitittin  contalbtjs^  vi  not  aemtaroi  pro 
poMo  nostro  jurato  serraro  praeoepbt».  Nunc  autem  com 
.   de  pinecepto  irostro  hoc  fiiiiio  fiMslnm  ditcemiliti  not  las* 
quam  Testni  creatitra  ad  detitUndnm  monens  ne  jurati  no- 
ttri  et  juris  coarüo  nos  compellat  sententiam,  rpiac  clelin- 
cpientcs  iu  mortem  acternani  traliit^  ms»i  resijHiti  iiil,  in  iio- 
ftiniin  patriinoiüuiu    c\t( mlriis         Al  illi  vidaites,  quod 
monilis  vel  blantlitüs  iiihii  proücerent,  6cd  potius  ipsum 
ciasperarent,  in  conapectu  oculorum  suorum  et  omniom  qak 
«derant,  ipnim  excomimmicarunt.   Vldcns  antem  comct  eo- 
rum  coottantianiy  gratiatDeo  apt,  qnoddegeratecdeaiaeiiiae 
prorisoroi,  «t  adTolutos  eomm  pedibiia  veniani  hnniflttor  poabi* 
Itnkf  et  tic  abtolutionit  Teniam  unpelraTil.  Ponenkm»  vero 
nmikonm  de  «ms  väta  ampUamt  m  restimtiMte  damnorvm  et  mm 
injuriae  ^.  In  eadem  quoquc  erolcsia  praedichis  conics  Baldui* 
nu»')  —  srpulliis  est  anno  \h)n\m\'^\h\\l\  Kulciidtts  Septem' 
bris,  im  liio  l)onne  spei  ilieni  exprrtnt  Judini.*) 

\  i;nenü>ilii»  autein  coniiti&sa  Athela  tajito  marito  sed  non 
diiritüa  desolata,  ncc  tarnen  in  eisdem  di\itiis  delectabiliter 
\lvcns  mortttn,  nottc  ac  die  jejuuiis  et  orationibus  inttabat» 
Unde  et  apud  Meschinat  tanctimomaliuin  coenobiom  eontlra- 
liL  Quae  b  1ccti6a  duobns  equit  portabSi,  et  propler  Ten* 


i)  Awh  bier  dient  der  flandr.  Text  oStnhu  dem  Ulei«.  wie^  mr 
ErllateniBg. 

j)  Oic  gAnze  nunmebr  in  v«  5Se*~^99S,  UMr«r  Chronili  folgstde  Enlb- 

lung  ist  nirlil  au*  Act  Ocnf.ilnpi.i  grnoninien  und  üfn'i h-^^pt  ,ivi$ 

knnpr  der  Li';  hr-k^nntni   fl.iiidr  isrliPR  Cil-srli ir Iii  <  j  ii i  ! 1 1  n .  v. 

997—1001.   »inii  W  icderlirilung  von  jS4~3«6.  uud  v.  luoj-  loiu. 

indt«  cieb  !■  der  Geneel.  wdler  obrn  vgl.  Ana.  i.  v.  loii  -  1M9. 

•tiMMett  wieder  mit  der  ia  der  Ci^neal.  pag.      ealbeltkcii  miaiit- 

tribaren  ForlsetsuBfi;  des  vorigen  iiiSAninirn. 
3)  Hier  folgen  ein'i^«^  KpillieUi,  vveklir  iiiiser  (Ilunnist  nirlit 
i)  V.  1017—  iu>>.  ilAttimen  nirlil  »üb  der  Grneal. :  Denys  S<tuvAge 

r^p,  >. :  £n  re  lenps  «ussi  «voil  U  noble  conleue  Adeile  eslore  wie 

Abbeie :  «est  MMvoir  Meatinei :  et  t«  gUt  soa  corpt. 

I 
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tM  fl  pInfiM,  9«  v4  «b  a  uada  nwditalioiie  JmptitwpHiir» 
AntBtcr  «iiii'iMMaiili  «ique  Bobuh  Apoilolonuii  et  «Ikuvm 
aMMolonsm  palMMBkui  rtquisivit  QuMt  a  doniiao  papa  va» 
•le  TickaiUitit  «t  beneiUctMMiA  pcrccpta,  Flandrwm  repclivil 

et  apud  Messinas,  mmutmm  tuha  exekoHda,  in  Christi  pace 
ülHiormiut  antto  MLXX  rt'lüicjueiis  duos  supradirtos 
auo6,  Bakluluuin  et  Rolx  i  tum  et  filiain  Matliiltlciii.  liaee 
autein  Malliildis  iiupsit  \\  iilerinu  comiti  Normamiiae  qui 
iBterfiwIo  UAraUo  rege  Angliae  aniio  3IL\V ,  violoiiler  An* 
glia  ciplA«  priactpalus  obtiouit,  ita  ut  in  imt  parle  in 
dgillo  ino  lederat  nt  cosMit  ax  alia  aiqier  thranuoi  cum 
■Mptro  Iii  ivK.  Gcnuifeqiia  es  Malhilda  uore  iua,  iMora 
MiHoci  BaUnni  M«itanrii  al  Robarli  Friionit  tret  filiot, 
OdSknmm  MÜicat  qui  ci  priimun  in  TOgnum  ■nctaiait,  et 
Robcrtuni,  cui  comitatuin  IVorinanniae  dcdit,  quicjue  Uoberlus 
in  captliuio  AnticN Mao  et  Jerusalem  laiulabilitcr  enittiit:  ter- 
tium  Henricum.  qui  postca  (juidein  nihil  iialmit,  ita  iit,  <1e- 
functo  patre  suo  iucl^to  rege  WiUenno,  uon  uisi  iiiiies  in- 
ter  caetcros  esse  videretur*  Sad  mirabUis  eum  fortiuia  pro- 
•ecoto  etl»  Kam  WUlcrmus  rex  fratar  ajoi  cum  potl  decem 
fm  «mos  n{gni  «tf  in  ailfani  imvt  Tcnatiun  at  Tiditwt  anum 
camun  tranaauntem»  praaoepit  niQitt  tao  nomine  Gallm, 
m  cum  aren  at  aagittis  contra  aa  es  älia  parte  non  parmit' 
terrt  camtm  trananra»  Sed  mflea  tenao  avon  pro  oervo  ta- 
gfttam  Jadena  ivgem  in  cavde  percns«t  et  ttne  ramti  extin- 
xit.  Sicquc  Henricus  frater  ejus  in  re«^o  successit.  Qui 
ciim  ^idiss^et  fratrem  suutn  Robertum  tomiteni  Normanniac 
rcgnum  AogUae  repetere  et  contra  se  rebellare,  co  quod 

1)  Vm  M«r  Us  aas  Bai»  AaiM  Abidiaills  iltanl  dia  0«iMaloffi* 
wBrlBdl  Bit  der  Namtlo  rsüniraticMiis  abhatiae  S.  Martiai  Toi^ 

Bjccnsi«  aartare  Herioiannn  »hK.ite  ciusdem  monMtcrü  (bei  D'Arhery 
SpiciWii'tum  Tom  H.  pj^g.  tU-9s6.)  in  §.  14.  imA  16.  (p»«.  189. 
«ad  fo.  cUsciiMi)  überciB.  Untre  Chmnik  falgt  übrigens  tktrcliAiis 
^•ai  ia  BüiniabaUe«  Iii«  nod  da  von  Heriin«naiM  •bw-eicbeAd«M 
Taat  dhf  Oaaiaii|w. 

•  34 


major  natu        et  majori  foore  b  rcpio  ioccoder«  dcfaml^ 
roagregato  eierclln  mare  tranaiTll  ol  jBlsniiamuam  iati«fit| 
proelioqii«  eonterlo,  Robertum  IVMmn  tmim  captum  ^ 
tumque  In  Angliam  mluiit,  et  mqiie  ad  diem  mortis  suae 
in  quodam  rastello  elausiiin  tcnuit,  qitod  tarnen  ei  neccssa. 
n'iim  in  rebus  rorpoi-nlibtis  ernt,  «itut  sibimet  ciliiberi  et 
miiiislmri  pr.iet  rpil.    .si<  ([ue  rcgnum  Angliac  et  comitatum 
Nurmnnni<u>  solus  obtiiiuit  et  ^igilhim  paternum  aibi  fieri 
praecepit       Ilic  ergo  Henrirus  m  ngno  tuhUmmmi  duiil 
oxorem  filiam  David  rcgis  ScoUiiae,  genuitque  ci  ea  HuM 
ilioa  et  uiiam  filiam.   Fiiü  autem  adolcMentea,  dum  do  Nor* 
nMttmia  in  Angliam  redirenl«  fracta  nava  cum  mitltii  alüa  pe» 
rienmt*  Filiam  Tm  com  multta  opilraa  aibi  a  ]ialte  Irwii 
misaam  Hanricns  Imperator  duxil  luorem,  nnptkaqiie  Leo* 
^  cnm  magna  gloria  relebrarif.   Sed  imo  filio  ex  ea  geai* 
to,  cclcri  mortc  j)rncveiiliii»  tüin  viduam  rcliquit.    ^uae  vi- 
diiafa  rursTis  comiti  Ande^avcnfii  nuj)sit,  eiquc  Henriciun  ättre- 
niii&simum  rc^cm  Aitgloruiu  peperiu   Sed  i&ta  de  Mathikifl 
regma  Angjiiae  ejttS4{«e  filüa  aufficianl 

Balduin  VI.  von  Möns.  1067— 107a 

V.  1150—1406. 

OcneaL  «pag>  5o.  BaiAvom  HAasosixstii»  l^g^Mx,  ') 
Balduimift  primog^loa  BaUiiiai  Iniulani  primia  l;yrooi- 
nii  ao^  in  aida  iinpcriali  «üb  Ueonco  iinperatore  eda- 


1)  Hier  iit  §,  tS.  des  HerimMOiu  Tornaceiwii  MSgffelln.  webba  dia 
OcMliicitU  4n  Veralbtiiat  Kteig  Ne'wrkht  jnil  der  SiübeUiedle«  K5- 

nigstochter  enthülU    ll«(ur  k«t  die  Geneet.  den  nichHie  Silf,  wa> 

ÄMvrh  *le  die  1^.  14.  tt.  16.  de«  H.  T,  v^rltimifl. 
a)  5Ult  diese«  Sdilu^ss.tUei  b«l  unter  Ciuonul  die  V.  1144-49* 
5)  Die  Heraiugeber  der  Crencal.  Iiaben  berciU  b«M«rU»  daM  hier 

Iblinkto  «u  TaBMllM  im  Tte».  ftav.  Aae«.  Im.  III.  ca^  VlU.  iMl 

Vli.)  <i.  C  pes.  7t4.  e«"0">»«»      A«*«^  cuil  die  fHelie«  am  Jae. 


tt/tutf  cowlty  i^pMNi  mIa  func  hitwlMH^  feiOnotv  ppoM^ 

pMnTf  Mllfeit  MMfV  MCflUttUfW     ^tätdt  fotÜlJIF^HB  AMt'V^  tUtti' 

te  cum  trmpore  adolej(rmte ,  Nerviorum  tomtatum,  l/cH  offrnJta 
mi/KT/ir/i  iiitijfslfitr ,  Shl'iitiraiis ,  hrlli  in  /lOstes ,  paris  in  <  tf  s  ftft' 
tftidsM'iiiiis  (lärmt.    Hi«f)t'l).TnMiinu  ]imipe*rc*s,  orph.mi,  \i»lu,ie 
patrein,  monachi  exernplar  rcli|{ioiib,  afTlirti  scutum  tuitio- 
ob,  iidiso  ut  mirareris  enmdeni  m  hnhitn  laico  pollere  prin» 
d^pcm  regni  et  latoiase  paupcrem  Christi.    In  sacrosanctli 
■latanmi  aoleimifii,  ad  Deum  ipiaii  obtnfflia»  giA  ruibl* 
kn  ^9  tKrtim  ae  mmo  et  eorpoire  dedk  Dkuniy  et  in  om* 
tkmeDeo  coDoquium,  homfaulms  praebens  tilenlluiii«  Ha- 
Miat  inroinde  luier  haee  agenda  miwaniiii  aolemnla  aeenm 
pauperea,  pro  te  ad  deum  intercesiores,  <piibtiA  port  obla- 
tioiium  saeraincnli  cxhibitam  elccmosMins  (lls[ii,  i  liobatur.  (^uos 
ctrnm  tit  inlssarum  sacrosanctis  ifixsttrii*^  inf iTcs*iont  persac- 
pc  invitabat.    Farne  vcro  ingra^vesccnte,  largiori  manu  indi- 
gentibtts  distribuit,  et  regm  sui  cocnobiia  penaum  id  adscrip- 
alt,  m  et  propriia  «tipeadib  conaiillftia  panperibus  protpi- 

Jbile  diem  clanao  componet  Tetper  olympo  **  ^ 

ipam  Tirtntee  cjna  am  aenno  avt  itybii  'aeqiftbit'  CSam  igi* 
tnr  a  gratiiiiiiui  pueriHae  ioae  mMey  adoleiceiitlae  raae  bi> 
^rederetnr  amos,  languori  gnri  non  aoluiii  ad  lectuifif  aed 

ad  dwperalicmcni  usqoe  comtttt  et  ifcnt  patri  sito  spent  et 

gaudium,  quoad  vixit  et  ^'aliiit,  sie  tiinorcm  et  dolomn  ae- 
grotiis  suscitavit,  adeo  utTiinc  filü  langnorc,  hinr  [»atris  nioc- 
rorc  oinius  curia  (oiuldli  rt'r.  Sed  tanto  hiiir  prriruTo  in- 
elinarit  se  dirina  nii&ericordia,  annctorumquG  MarcclUiü  et 
Petri  cum  Sancto  snnctomm  risitatiof  quae  et  moerorU  in 
patre  et  1aiig;iioris  in  filia  abaienit  incoimnodain. 

ff 

Tmysius        Pons,  tom.  XL  pig»  5o,  »rmf  fp<»riM»  \m  ChrM.  S  Btt* 
tini  p«£.  S«3  .  Helritc  MttToMtUut  eallelinl  tind,  doit  M^Cfeben, 
I)  Diaiar  Einfang  feblt  tm  ««««r  Chrwiik .  welch«  hi<>r .  wla  tidi  uMm 
aHi  4af  Ml  V«  1 1     (MkliBANi  RataMicila  av|^bM«  alaa  Ukfta  li^* 


Kam  aagroto  «onif  igjOanli-  praclkti  imrlrm  vm  tniit 
ttitiise«  et  io  lueo  comolalionis  nAk  pmi^inei  »Mooerii 
te  httjus  aflgritttdinii  incommocto  poiM  libanri«  m  ta  £iit»> 
mm  Hafiaooienn»  loci  movatoreiK  om«  vom»,  et  eiinik 

Winthericiim  nomine  et  acta  r^[no  contrarimn  migruv  com* 
pukri5.ft    Mamit  timc  teiiiporis  co  loco  in  castello  \\  iiithe- 
ricus  non  iiiüius  ^ilii^  quam  divitiis  abiuidaxis,  in  quo  om- 
nis  cimimquaqiie  regio  qimsi  quadam  pestc  laborabat,  et 
pro  aflUpUone  sua  totiiis  terrae  vox  ad  Dcum  cluinabAL  Erat 
eo  rerclatioius  tempore  ghriosus  nuirchutu  Balduinus  Bni§ä 
«•yideiw  filio»  qui  jaiu  condamatus  jaeebat,  cid  ad  obacrvan> 
dorn  eitremum  tpiritmn  anSmamqne  eiStairam  «rdcnlem  <ae> 
reum  pradendebat.  Sed  filiiia  oculoa  din  in  extasm  et  lan- 
guorem  daiiios  apftrutt,  mque  Itnguam  in  Terba  vwwmtf 
patri ,  quod  viderat  retulil ;  «eque  salutis  soac  poste  fieri  com* 
polem,  si  Hasnonium  sibi  dono  conAnnrct,  praedhit^  quod 
mox  a  palrc  i«n|H'tra\ it.    IVnin  rlrruinstai.tibiis  quibusdain 
curialibus,  quos  Diaiihisub  Kaluuinus  ad  spectacuhiin  j>ui  nioc- 
roris  adiniscral  rertnim  ardciitein  fdio  in  »nanus  dcdit,  qno 
ci  Hafinoniuiii  doiiativiun  Iccit.    Krat  reinere  uuu  codcmquo 
momento  iUium  a  patrc  donatlvum  et  a  sanctU  morbi  sua- 
cepbae  remedium«  Sicque  in  dies  paulaiiin  meliusculuA  con- 
raliut  plenamque  salutem  jam  aanue  obtmuit  Sed  in  die 
bonetnuni  ftcbis  immemor  malorum,  dum  portum  anhüt  cor» 
poreae  laliitia,  dninae  quam  videcat  oiblivtiatur  vidmmk 
Suocedente  tempore  idem  junior,  marehiaus  contra  qnosdam 
orientalet  sibi  rebellantes  a  paxre  mistoi  a  quodam  mitile 
graviter  saueiatur  manibusqiie  suorum  Gai^rum  ddcrtur. 
Cum  jaiii  pcne  de  \  It  i  ]»crirlifari'hir  divinac  visioiiis  super 
Hasnonio  iicnini  adinonpfm*.    I'.iln'm,  qui  liuic  nioe&lus  ad- 
erat,  super  hoc  &crinone.quo  potuit,  conveniu  cum  quo  ut 
pfeefttnm  Wiutbericum  evo<tirct ,  ronsilium  mvcnit  Con- 
▼ocatur,  aupcr  conrambio  Hacnonii  blande  convenitur,  sed 
diu  poftidmilibuc  curea«  tarnen  non  Mienanm  preebuit  Igi- 


tor  cum  pracAfhif  rome«  td  libi  atwutieiMlMiii  «um  iinimo 

inclinare  non  valcrct,  victus  rationis  via,  juniorem  fratrcm 
Winthertr?  blanditiis  prac  inü.sqiif  ad  tmHenduni  sihi  cai,{t  !- 
lum  Hasnonicnsc  clani  vsuasil,  et  licet  ciidii  iiltor  fmtleiull  j)a- 
etum  impetravit.  Quo  pacto  putiii«  quam  armis  oonHsus, 
cum  non  muUis  suonim  copüs  cattcllum  ex  inproviso  mvm- 
ait,  iiiceiidkK{iie  dolens  mAo  coiecpiavit  8cd  Wittlhcnciii» 
rf  comiierla,  iestu,  quo  calliut,  nisu,  quo  valuSI,  eastdittm 
rapuniTit,  et  marcUn  consflnim  qiioad  prneneos  irritnm  fb- 
cit  Sed  TOto  tuo  dirinii  muericordia  per  eatictoraiii  Mar- 
cellmi  et  Pettl  mterceteionem,  ut  rredihir,  rtto  sfiHsftrfl. 
K.im  pracdiiins  AVintliprlcus,  fluni  ilcr  quodam  die  <  um  suis 
agerel,  uui  suurum  adullcrü  cr-imcn  in  (loniijtnm  j^uain  intcn- 
debat:  a  quo  cxim  ncc  cxrusationcm  noc  sacramculorum  con- 
firmationem  reciperet,  co  res  proccshit,  ut  ducllum  a  milite 
■ine  dUatione  posceret,  Quod  cum  mües  ab  alio  potius 
quam  a  domino  suo  poposrissct,  illc  rero  non  acquic%  issct, 
Terom  ctlam  mtlitcm  armis  impelisaet,  miles  defenaionSs  <^ 
tenttt  donünnm  tmim  Tllnthericttm  confodiens  prottravlt, 
alcque  cum  lolo  iimnl  et  moitl  dedit  Famafieti  vatat,  H 
in  mtm  jiinioils  marcbiti  hmmuvrat  Bern  laetiu  accipil,  Deo 
•anctlsque  MarcelUao  et  Petro  gratias  agit,  accilisque  anna- 
forum  suorum  ropns  Castrum  Haanoniense  bvadit  Irrum. 
pens  ergo  castri  loca  riam  suis  armis  parat,  efectiMpie  sine 
sanguinc  rastcllanis,  omnc  castcUum  igni  dodit.  (aijus  reli- 
quum  feiit  niliil,  insupir  ^alli  nggerem  huniili  terrae  instar 
aequoris  coaequavit.  Sirquc  spehmcam  illam  latromuTi  mu- 
tata  vice  disposuit  faccrf;  domum  Dci ;  ac  i-anonicis  ejus- 
dem  loci  callida  benignitate  convcntis  et  stipeudüs  eorum  ra- 
demptb«  locom  iUum  monasticia  aancUoribua  decorabUem 


l)  Dm  tolgeade  bis  ctilUii«  «cheint  unier  Chroaist  ini«iver*tjiiidca  lu 
»  d«r  Sümm  vm    i 5t4- 1  St;,  ill  dihsr  «nob  m«bt  fw»  dewt« 
lieli»   ika»  abifMB  ««ImIII»        m  Saasa  wollU  odsr  loUlc 


—  374  — 
mkUdil.  £l  ]M«»  aockb  inOmaqM  MMlu^ 

«M  ^utmdain  Tunm  mbcImimmiih  aoniina  Bolliaini  pM- 
Ibcit  Ae  iMHt  mallo  foct  lioiMifalar  tribot  «plioopit  TUeH- 

cet  Lietherto  Cameraccnsi,  Rabodo  fiforioma^enu  et  Jtmnero 
AureUaneiisi,  cum  quiiulccini  obbalibiis.  Coq>ora  sanctorum 
viginti  sex  ibidem  aOerri  praeccpit,  locumquc  Uluin  m  no- 
mine »anctorum  apostolorum  Pctri  et  Pauli,  tertto  Nonas  JW- 
mi  ojino  MI.XX  consccrari  leciL  ii^odem  cüam  die  reliquias 
sanctoruDk  .UaroeUini  et  Fetri  in  qmudam  iktca,  ptam  mmv 
mtiri  {remnuwumque  opere  apUui  fectrat,  cum  mmgm  körnte 
moodidit,  sio^pie  enia  enoacmaa  ejuideai  oocnolm  mn^ui 

Uem  junior  mardiim  BtUiumia,  eiiam  adhne  ptlra 
•HO  TiTcale  4uimt  niorem  RkhOdcm,  comitiatam  Hobho- 

niensem,  ut  eliain  eomitatum  illum  per  eam  obtinerct.  Haee 
liuic  >i»lua  l^crmanui  comitls  MoiUensLs,  pcpercrat  ci  liliiim, 
quem  vilricus  ejus  pro  uiima  simplicilate  vidcns  seculo  mi- 
nus idoaeum  clericatu  et  episcopatu  Catalauncnsi  eum  subli- 
iiiare  ruravit,  ila  sibi  usurpans  hercditatem  ejus.  —  Istc  Bai« 
dubus  babuit,  ut  praediximus,  doos  tilios  Balduiaum  Jlloii» 
tensem  el  Bobertiim  Frisonem  —  in  tomltatu  —  Flan* 
dnae  ragpinm  «niim  tale  fuk,  et  ita  pactfiee  guberaant,  ut 
Demo  anderal  vel  dignat^turarnui  portare^  nee  oatiiim  nocta 
propler  laCronm  dandare»  nee  Tomeres  nee  l^onat  ab  ar»* 
Im  ablatoa  domn  portare,'  quapropter  ab  onmi  popalo 
eooiaraniler  mornit  boc  agnomen,  scilicet  Bonn«  Gomes  &pc- 
cialiter  vocatur. 


I)  Vor  nnd  nach  i!ie&em  5«tte  h«t  di«  GiMal.  nodi  einigef  weitre. 
iriiialirli  vor  d€mic!l)c'ri  die  Kn%n\>e  der  R^^S'"""?"*^'^ 
Todesjahrs  Balduins  v.  Lilie  und  nachher  das  Todesjahr  Lüuarda 
des  Bekennen  v.  KngtanH.  Beides  wwrdti  nicht  \m  «nti«  Cbr^mk 
mt$g0t«mmmt  dw«««  feblt  «iar  Anbaiif  dM  feIgMidM  AMmitt«, 
4m  die  OmmI*  «aMr  dta»  Wann  BauniMi»  MoMSira»  hat. 
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A  (loDiino  Urne»  Liuborto  (jainer«ceti6i  et  Atf rcbatcnsi  «pk»» 
copo  can  aitfi  uxure  Uidulile  eifowimtnicatiMi  esl»  quod 
^  iBccskuai  adiiiierio  pejorem  topaid  wi  Ucmanni  comilit 
aiMWB  diiiwli  $«d  •  4mmiio  papa  Leone  dobo  bajue  ao- 
miut  efiiwIeeiyieBiBhiMiieTimciilo  haae  memenial  ioMgett- 
liiap^  Mt  m  coa|iigio  «{indem  sed  il»^ 
mniieMf  Pfophetavit  auteni  idam  Veo  potterot  eomm  utfiun- 
qm  eomitatttiii  non  din  potMSiaiiros ;  quod  poslea  rd  probavit 
eventiM  Praefato  auteiii  comite  BuUumo  mg^fmufttto  Bono, 
<liu  patria  gubernari  t»o  felix  tioii  mcniit;  <li(i:iulu>»  ^Hjuiclciii 
ei  apiul  Ilasnuntaiii  «epuilus  anno  IJoüum  JJLAX  sexto  dccimo 
ITa/.  i^tt^Hi  m ptK9  oUonmmlU 

• 

AmiUpk  HL  dor  Unglückliche«  1070—1072. 

V.  1407—1512. 

GeneaL  pag.  55.  nach  der  dort  entbaltnen  Lesart  des  Cod. 
Bruxellensis.  VenerabQis  aulem  Ridiüdia  tanto  niarilo  vlduata 
perturbationes  passa  est  non  pan'aa.  Nam  per  ejus  mulidircin  in- 
solentSam  et  filuejuf  Amulphi  quindeonit  tu  Imprudentiampara- 

disus  Flandriarum  deliciis  pacis  snu  cocpit  rassarL  <^uae  unde> 
apiid  se  t'l  apud  Deum  cl  a|)U(l  U(jbertiun  I  risujicm  fratrcm 
'«  •JDiiii',  impcr  (lefimcti  coepit  acritor  ronf|iii'ri.  Idein  ciiim  Ro- 
Ijcrtus  pntri  minus  inatri  magis  carus  cxstilerat,  luulc  pator  ejus 
cou)C8  Balduiaus  adJiuc  vivens ,  tiincns''^)  ne  post  morluin  suam 
aeditio  nasceretnr,  totam  terram  in  Tita  sua  Balduino  dedit  et 
boniinea  anosy  et  optiiiiatea  hoDiagiom  ei  et  fidelitaSen  pvomit* 


1)  Hier  hal  die  Gen««!,  ^in  weUrM  Siürk,  Aen  Pfhsl  Len  Ii««trrf- 
fend ,  Hfl«  in  unsrrr  Chronik  fph\t.  Auch  di-r  n,ii  lifolpcndo  S.il/ 
i»t  ubrn  nur  SO  weil  gegeben,  #ls  untre  Chronik  ihn  jiu(a«hm, 
umi  4er  ZnMainMhMg  «  forderte. 

t)  ftm  hier  m  bis  mimiU  fliaimt  die  Oeeeiil.  ait  Anraalime  eini- 
ger Auslastnnges,  welche  eneli  unsw  Chmnih  hat,  wörtlich  etU 
|.  le.  dee  HerlMaaMe  Tataaeenn*  iberein. 
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tcrc  cocgcrat;  pnn  (//rOinn^ue  liiclnld-'m  ei  desponsawrnt  tt  ülsh- 
per  pr»e<Uclum  iiü]>ciium  Bafduino  fidvlltdtt'vi  pronuUere  coege^ 
rmt,  ila  ut  apud  Aldeiiardam  super  reiiquias  sanctorum ,  exi- 
stente patn  e$  frmn  muldsque  principibus,  idem  Robertus  pub- 
lice jnni%  er!t,  quod  nee  ipn  Baldinno  nec  hflredibas  ejm  ds 
fem  Fbundriae  in  aliqfaod  nocmt  Qno  jurtmaato  ecmpltta» 
deFUnidraeMtetmFnMunMoesat,  ibiqiie  aeccplt^  fiHtm 
Bemirdi  dnds  Saioiiiini  et  FWrenlii  coimds  ^  BMa  TidnaHi 
Gertrodem  nomine  et  habentem  ex  marilo  liliam  ditxeral  nxo- 
rem ;  genuilqua  ax  aa  Aioa  lilioa  FfaBippum  et  RobartoHi  poal- 
ea  nobiüsmmum  comttem  Flandriaa  trasque  filias  9**^ 
perripicns  mulier  rixosa  et  callida  confugit  ad  ptttrocmiutn  Pk»- 
üppt  regit  Fnmconwi ;  non  enibcsccns  trii^nmiam  conatiir-  ad- 
luic  nubcrc  cuidam  comiti  de  ISormanma  Guiilcrmo  Su[>erbo; 
in  hoc  etiam  commoTana  ampliua  contra  ae  quosdam  Flandri%- 
nun  pnncipea  et  populiuna 

RoamTva  Faiso.  (V.  i463.  —  Gcneal.  56.)  Robeitna 
itaque  in  Frisia  degens,  cogmta  morte  firatna  ani  BaUumi  et 
t jranmde  Riefindis,  Flandriam  repetiit  et  iisqne  Gandavum  per- 

vcnlt.  Quo  ])rne(lictam  mulicrem  ru  (  crsicns  el  rle  pafrt  na  he- 
rt'iiilate  sil>l  rcddcnda  ci  suggercns,  ni(»\  illa  icmiuco  fuj^uix;  ci- 
a^itata  injuriosis  i^sponsiouibu&  protestatur 

Si  capi  noNet*  ülinc  nial  concitma  iret 
Nam  partem  regni  nec  totam  nec  daret  iOL 
Hine  niai  res  possit  guerram  virtote  tand>it 


i)  Vm  Ucr  a»  lesen  dit  im  der  G«ae«U  benfitelMi  Codd.  wieder  gleich. 

s)  Was  web  dieeer  Stalto  i»  der  Gaaed.  folgt,  Cadal  «ich  »pSter 
atocli  ciamcl  «uemiirKdier  iiadi  HerlmMyt  TomacaiMii  f.  i  f •  wo 

et  auch  unsrr  Chronisl  mit  «ufgenomraen  bat  (in  V|l.  V.  iMf — 

1980.)  wiihrenif  rr  liipr  iIl>t'^  :;if«nt»  V.  1460  —  1  i,f>S  ilDJrer 
Clironik  liinge^eii  feliirn  m  öfr  Genealogie.  Der  nachiltolj^aile 
oben  aufgenommene  Sali  von  Qood  percipient  his  populum  Ut  BAch 
der  p.  54*  daadfait  aalliallaaii  Laiart  dea  Drflgfar  Codaiu 
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81c  4hMNe  vivcty  aiU  hanim  prufUb  pvpdbCi 
Q«od  andimi  coMtBiolMrlnt  et  »upediiiiB  nuXktk^mAkt 
ftroM,  regem  FliiUppiiiii  eoatohrimiii  lanm  a£it  cique  per 

ordiiicm  omnia  rctulit.  Rex  itaque  de  injuria  nepoti  ruo  illaU 
Tehementer  indignans ,  quanto  citius  in  1  iajuli-ia  eum  redire  et 
ijtiosnimqne  posset,  adunaro  praerepif,  sequc  Uli  auiilium 
coMtanitBiime  praehiturum  respondiL  Bicbildis  autem,  vagit 
cmnperto  comflio,  cnimum  ejus  quatuor  mBliam  Iflnmni 
vi  ^ponsione  romipk  et  ab  ia««plD  iMfOtio  A— Maliter  iofO> 
ctfit  FriaodaD^iiatpemfir«itf«taa,eoiiailioaoearii«iBarw 
aardl  ilncis  Sasomun  FiMniii  remeayit  d  3ii  aU^pMaiidm  ky^ 
wtnk  ^  InlarM  nonmilli  aatrapae  FlaiMkiaa  ania  craUMü 
Biduldit«  qua  m  elenmi  d  popnliiiii  laevMiat,  yatiter  offi 
ai^  et  maiime  de  spoUationibus  ecclettantin  ^  qiuui  fecei'at  pro 
solvcnda  peciuiia  quam  regi  spoponderat ,  uigenti  moerore  af- 
ferti,  legatos  ad  i'  ri&iam  destiiinnt  suainque  voliuitatem  comiti 
Hobcrto  apiribiis  instnuant.  (fxio  iUe  nuucio  plurimum  exluli^ 
ratua  ociua  trau»  mare  advdüCur 

Robert  der  Friese.  1072—1093. 

1543 -«18. 

Gencal.  p.  59.  Ict/.te  Zelle.  Tli>]>rrtus  prudcntia  castel- 
lani  usque  ad  castnim,  quod  dicilur  Cascüum,  latenter  per« 
ducitur.  Kst  enitn  Uoc  Gafttrum  ab  antiquia  ^)  ia  oicd&o  mon- 
tis  culmine  situm; 

I)  Elwat  abwfliehMd  fM  t«  i$ii  -  »4.  OMy«  Saavfge  e«p.  i>  kal 
AhtrciattiainMfld  nlt  anirer  Cbraaik:  Qiu«d  Ia  PriMa  nX  aia4 
perdu  im  «sptranet,  il  i^ea  repaira  «er«  SoUiogae»  m  pafa  it 

tä  fi'mm« 

a)  öeii«  S7.  SI.  und  ^9.  d«r  GeMdL  tiad  atcbt  in  uaMre  ClironUi 
fiberge^ngea. 

1)  Oaayi  5*nv«g*  eap.  S.  qai  aveit  a  aaai  BoaUaca  — 
4)  V.  Ii«!.  Dien  daar  ta  ««ffM  auwlaa  «iaa 


Mantilm»  fai  FhadAMc  uMmt  •nywiüiwt  akit, 
An  fttpcraliiNMilRii)  cnjnt^pls  cQni0f0  culflMO 
8liiilor  eitcodo,  «Kcunt,  •  monle  Ltdou». 
*    ^^noifl  einini  mdSentet  Flaniin^;! ,  qui  RiebHdl  actvermbimtiir  M 

Hoberto  faveutes,  illuc  pro()erajites  mit  r\ aliin,  ot  \iüuiueli'a- 
itniin  tarn  ariuis  quatu  taunilioiiibus  ürinavcrmit. 

Hacc  dum  faiiio  ad  oures  Hicliildls  pervemt,  illa  ac  lilius 
suus  Amuiphus  niirae  prubilalls  jnvcnls  exert  iluin  adunant,  di- 
vcaraarum  regionum  agiiima  iu  auxilium  coavocant,  e(  cum  in- 
gMit  nmlUtudine  ad  pracdictuiii  castdlum  properant«  Convo> 
nenmt  undt^iitt  ftipcndittni  etbaounesbeUicosi,  adamadoA- 
iWrb,  dnoiiy  comilet«  cutritoBi,  etdivcmelieDtlonini  tur- 
mw,  viMmi«  livclMiBOMt,  VdeMttiwMct,  CameracanMt« 
-TmioeBMi»  NifeDoMet»  GasbnkceiiMt,  Andomreni«,  Bo^ 
Inrimiw»  Ardaentet,  Sanclipolaises,  Itodniiiwiisesy  Hcsda* 
aeiises,  AttieiiitmM  (aaeh  der  Lesart  des  Cod.  Clar.  Mar.),  Gb- 
nieuses,  Toiiu'liciiijcs,  Aldcnardcnscii,  Oslen'aiideiiJ.t\s  Litti'en- 
sex  ^)  et  alii  quaui  plures.  Advenit  eliniii  vc\  Philippus  ci^vi  Ri- 
clu'ldf  ac  .Irnulpho  äuvsns  secum  vul/dum  ctuieum  arttiatorum,  ex- 
crcitum  grondem  et  fortcm,  Gaid^ridum  episcopumPansiciisera, 
eomktm  BoUnme  episcopum  LugduDensem,  ^iseopura  Amliia- 
nenieiiif  Frandcolas,  Normamioei  Rmcmmm,  NovirnttiuM, 
Campaneiues,  Senoneroes»  Dorotmteg,  lUmmtas,  CatßUtmM- 
SM,  Camotauet,  AureKaaenaes,  Stampcnses^  CocynieoMSt  SU 
Qulotiiiieiutes,  Coriieycenses«  Peronaises,  f^egeUcmses,  Mon- 
liacittieiises,  RAoUmcnse»,  StteuiomntBt ,  Andcgavenses,  PicUh 
venses,  RTtrircn«:es ,  liariolioeensc«  et  iX;y%erccases  cum  Bur- 
oniluis  1 1  tiirha  innuiuerabill. 
Hi  omnes  ad  delH'llanduin  Frisoncm  Robcrluin  In  cainpo 
sub  inoiite  Cassel  iTssederunt  ac  ibidem  tmtoria  sua  üieruiit. 
Robertos  wro  et  sui  advcrsus  tarn  rastam  multitudinem  inulto 
]Mttctore8,  scd  ut  n:i  proba«it  cventus,  validiores  ia  arnia  pro- 

0  Dia  faa  firabtat  (v.  iS;».> 
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Gdd  GL  M.)  CouaMenMi,  Bo^gentet»  JPmiantM«  firugeo* 
•es,  Tprenses,  lUtüukoBtBj  Adeko'gmm'Egiähot^im^ 
Galop.)  UarhUocmttj,  Curtramuof,  SkmhtrgauM  et  ipsos  Gas* 
letensos.  Proccdunt  tandem  nou  ferro  solum  sc;jti,  scd  etinm 
fide  bona  et  devota  benc  miuiiii,  vestibus  corum  \mv\s  a])k'c  tis, 
lands  induuntur  sub  arniis  et  terrae  procumbcntes  supcrnorum 
cariiiin  juvamina  poatulabaut,  contra  regein  terrcnim  dinuBA» 
ttiri  tarn  parva  manu,  cauaam  tuam  regi  codkMrom  connnllHib 
^jmi  noror?  cMMrto  qndem  totk  TuilMii  pvodks  il  iii'i|pi 
Anana  da  mrnlu  rojgH»»  Pcfftoidilor  tsUn»  langviM,  ügilv 
orapwi  occboram  corpormn  nwihilndbe»  Bicifldii  tartaa  ci» 
w  vn  cspiMiTf  d  nraen  mninieo  ■Mncipniir«  sVowcnHnv 
füits,  MUf'  euer  A«i<ir  nMam  plangendus,  Amnlpbtii  comei 
Flan<h  iae,  et  in  ccclcsia  sancti  Audomari  sepclitur.  Friso  dem- 
que  dum  forte,  socüs  suis  hoste«  longius  prosequentibus,  «o. 
lus  eqiutarel,  rnpitnr  frnudiiU'uter  ab  Eustacliio  comite  Bolo» 
nicnsium,  et  ad  Castrum  sancti  Audomari  ducitur.,  mqua  easttt^ 
iano  ßf^alerüm  rMli  cMUxUendus  tnuHtur*  Quod  dum  cires  cei^ 
neraity  castellum  3fioo  «JiBidioaibus  Tallanl,  teUa  ac  divenb 
laadipiif  ibriiter  impngnaBt  ifaid  plnra9  eoraat  coMUtiari  «I 
pmtelibQBcniicliiciitthoiioreraddiliiraA  Tunerdaiatnrct 
mdUU»,  etaicirtareoalMlliimdiaTtrioeMtapratral^^ 

phi,  quam.  Friso  postea  derich  et  ftigaiit  At  murfectu»,  et 
üa  lethalker  Uwsus  futt  m  secundo  conßictu  ad  leucam  de  Ca*let9 
ptsta  SmedeUn^e  ig^oratur ,  nmquam  cujuscumque  comprrxtä. 

Igiturrcx  Frnnconün  l)cUu  C«isletensi  deviclus  atquc  fuga» 
tos  ad  Castrum,  quod  monasteriolum  dicitur,  perg^is,  majo- 
rem eicrdtum  col^gtt,  et  cum  manu  valida  Flandrias  repetut 
Cumquc  ad  burgum  sancti  Audomari  pervenisset,  suburbania 
mceiidU  et  Iraade  Wolrid  caateUaiü  dvitalmn  mtr«^  Uoatea- 
queperplalMtdepracdandodisciimmt  Attoncbui^gcnm  lala» 
bras  ftipendii  quaannit  Spoliantor  ecdaiiag,  injuriiiüiir  «o- 


380 


4  Mdii,  Ucerantor  elend,  dehonetUiitiiriMitronA«,  aclHgeCafbi» 
qula  plena  confusione.  Talaa  rcg^  «gcntc,  Gaufridiu  v«ro  PSi- 
lisieniii  «piMopm  in  cmtate,  quae  SperijelM  olim  dicdbaUv, 
JMiihiii,  et  qualiter  Frisoiii  tubvaiiret  meale  perlmtain,  m»» 
tk  id  «um  Ütterit,  tpondel,  «piod  ai  dmmno  ejut  iOrain,  qoM 

'  BdUo  didtur«  coMderet,  pateno  Blum  rt^o  luo  rettitHeret« 
HoeFritone  rqiMiteaiimiaBte,  episcopiu  retori  nanrio  re«i  man- 
dat,  quatenns  suae  saluti  consuloret  et  quantocius  atU  raiu  üim 
tenfleret,  adjun^cns  flncpm  Flanrlriae  et  comitem  Bolonrac  cum 
magno  excnitu  aiie&bc,  i*t  iiisi  ritgam  accelcraret  capieiulaiiL,  l'ur> 
MUH  caperetur.  ()iw  illo  nuncius  tcrritut  rex,  relictis  aarcmü 
Ol  fpoliis«  Docte  urbem  reliquit  et  remis  Gallkun  properaviL 
Bl^  iiaqnie  fiigiente,  comet  Friao  in  amtkauin  advenifliii 
htm  neqiity  Md  de  nfuriii  eecWuum  et  popnli  Tehemeiitf  r 
«iQndoliiit  Epiacopus  wo  fi«kran  smuni  Eneteduinn  comW 
MComefliaBf,  pcMdictam  «iham  ei  ceath»  qn«elaiUc«nsaiiM|iit 
iMidie  n  coimtilmt  Bolonfaie  jan  tiereJHario  ponidetnr.  Et  aie 
Robertos  Friso,  adversarüs  uudique  «uperatis  toüus  Flandriae 
monarciia  diu  ilur  *). 

Ru  lültlis  ^  itutem  de  Flandria  pul.sn,  mtcrrcclo  ctiam 
primogeiiito  suo  Anmipho,  cum  altero  filio  suo  Ralduinü  Han- 
noniensem  comitatum  repetüt ,  )bir|ue  aliquamdki  yiAoB  — 
tandem  marabill  poenhenlia  aifii|^t^^^  jejanHs  namque  et  ort- 
tfawOnu  aaiadtii»  inmtens  panperÜmi  et  Beproais  per  ecipsam. 
■erricns,  eliem  eonim  «inie  liniebator  et  babeb  eee  lavim» 
eiidem  poet  eos  utebatuTi  nt  vel  aie  iafinnate  aimiliiei^  trilicet 
ut  ra^  filia  faitua  Teformarelur«  8ie  itaque  mondo  M  cni- 
eMia,  tandem  a Domino  Tocata,  iUa  nobilb  nimis  obüt  conu- 
Insa  anno  Domtm  MXCII.  Corpus  autem  ejus  npud  Hämo* 
nium,  uhi  post  obitum  iiiariü  sui  niuita  bona  contulerat  dela- 


i)  Deiiyi  SAuvae«  cap,  S.   „Ony^  wddiet  eap«  flberbanpt  Iiim  m 

f«rg1eir.iirn  Ml 

t}  Owil.         (i.  Cotld.  itni£.  ei  Urii&.  —  v.  1749,  u.  C 
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—  a8i  ^ 

Im  d  in  biiÜira  sanfilae  Mariao  MagtbloMie  honorifice  M|Mlk 

tum  est.  FStu  tw»  Balduinut  conet  Moaleaus  ^pien 

4b  IrlambrM  teenm  rodmonit,  iler  Hierotoljmitanuin  ciamäUb 
irnnripilMisin  prindpio  ocpcliil,  Wide  necdumrediit «I  nirain 
occisai  an  ceptut  luerit,  uaqiae  hodie  ac«  nequirit  Vmm 
tmom  filinm  nomine  Baldmimm^  \n  HainoniaiMm  comitHmn 
reKqmt.  Bobertus  !)  autem  Friso ,  eo  qiio  praonusiinu5  oi> 
dine  1' landrias  adeptus,  legatos  ad  iinpet^iloiLiii  lleiiricuin  tU- 
rctit,  rogaiis^  ut  si  ncces&c  essct^  sibi  adjiiiur  exislerct  Ex  iU 
Icgatis  f  uit  UHUS  I{«i1duinus,  Torn.icensis  -)  adrocatus  ,  qui  po- 
ttea  eacpiiu»  retulit,  quod  dum  Colouiae  propinquassent,  ob- 
viaverunt  cuidam  matronae  bonestae  et  ignotae«  a  qua  rcqtt»!- 
ti,  qni  essent,  onde  Tcnirent,  quo  teoderanlf  cum  noUcntai 
fem«  aicut,eral«  ravelara^  diiks  »Scio  tos  esae  legatot  comitis 
Handnae«  ijai  juraroentom»  quod  patri  auo  gemMmoque  auo 
Balduino  ÜKerat,  praeta^greMua,  fifium  ejus  Arnulphnm  inter» 
Ibcit  et  beredilBtein  e;aa  invasit ;  rosquc  nunc  ad  imperetorcm 
Henricum  propter  obtlnendain  gratiain  et  amicitiam  ejus  diri- 
git.  Scialii»  ilaquc,  vos  prospcnmi  her  et  gratiain  Cacsarls  ha- 
bituros,  ipsumque  Robertuiri  ciun  iilio  suo  pacifice  posHessu- 
rum,  sed  nepotem  suum  quem  iilius  suus  gcnuerit,  sine  prole 
moriturum.  Cui  succcdet  pulcber  quidam  jaTOiis  de  Danit 
^  veniens,  qui  tarnen  el  ipae  raorietur.  Post  quem  dno  aUi  con- 
tendcnt«  allarque  eonun  altemm  interficact,  et  ntlm  tU^ 
driam  obtinaiiit  iptinsque  berede»  Flandriam  ponidabunt  na- 
qua  ad  temput  AnloohnstilU  FoHquam  sie  locula  est» 


l)  Gen«al.  pag.  66.  gegen  da»  Ende  (v  !-I5  ff  V,  vorlirr  finden 
lieh  einige  Üittt  daselbtl,  welrb«  untre  Ciirouik  AutgelaMetii  d»$ 
mmktel^miB  bi«  ad  l««piu  Aalkkriili  iat  w  dsn  VartNiitr  dtr 
CoimI.  mu  HerbMUHiitt  T«»ac«a«if  i5  «nütbat.  Unfra  Clii«* 
«ik  bXU  Bich  tibrigent  »n  dtm  Text  der  Oenpjil  ,  w»$  «ui  0iMtl> 
nen  Ahn  pirViunnen  des  letztem  von  HeriauMOttt  hMvorfibii  «vor» 
in  kitt    mit  der  rr«»oes1    <il>rrp'tT)*l  imnit. 

>)  UfUfC  Chfonik  h*l  CuiUikfl  H*U  üornike. 
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quiflita  ab  eis  quac  esset,  nohiit  eis  indicarc.  Sed  nee  quisquam 
§tk^  ^ui  «am  pottea  ia  eadem  regione  vidovit.  Verum  ea  qua« 
Mfianrtty  im  etae  propriii  ocuiia  jam  ex  parle  conapiamiiai 
F^feecBefaa  narnque  Boliertna  Friao  in  magna  pace  Flandriam 
Uttokf  nndlaeque  potentiae  fitit  adeo  m  pntignam  auaait  fr> 
Ilun  vidnae  acflket  Florentii  Fritonuni  eomkiai  dmerit  Philip- 
pvs  res  FVanoonun  nxoreiiiy  aoiroieni 
Anglorum,  sicut  supra  dictuin  est 

De  ToinLS  FiLiABFS  RoBERTi  Fbisosis.  (Gcncal.  pag.  66. 
T.  1869.)  Tnbiis  ^  aittem  filiabus  sim^  qnas  peperit  Gertnidia 
cemitiisa  Frisiae,  accepit  unam  Kantitiia  gleriotiis  fix  Dane- 
nun,  genuitque  ex  ea  Karoliiin  nobOissimiim  eontftem  Flau- 
^üriamni.  Sed  postquam  idem  rex  Kanntoa«  tnoram  peHl* 
dia,  est  in  quadam  ecclesia  bijiute  occlssns,  dommo  per  enm 
operante  signa  et  prodigia ,  inter  mart^res  compiitatiu  apa«l 
Danos  ex  tunc  et  liactcnus  In  magna  venerationc  est  habitus. 
Begina  aulcm  Adeln  cum  parvnlo  suoHarolo  ad  palrcm  sunm 
Bobcrtum  in  riandria  rcversa,  niiffue  aliquanto  tempore  mo- 
rata,  Apullac  duci  Hogcro  a  pamitihus  est  nuptum  data.  Cid 
et  peperit  fiUum  nomine  WiDermum,  qui  patn  in  ducatu  suc- 
cesüt,  et  honorem  acceptum  morum  ingenuitate  et  actum 
•tranuitate  multiplieiter  nobllita^iL  Sed  post  modum  audito 
mlci  germani  am  JKaroliFlandriae  comitia  exitn»  priinnm  qui» 
dem  inconaolabÜiler  dolere»  demde  ipse  coepit  Mialiler  lan- 
gnere.  ^ifm  nt  ae  periditari  cognoTit,  SalemiianQm  Arcbio» 
piscopum  et  Trojanum  episcopum  contücaTit,  alqec  quod 
anlea,  dorn  mcolumis  esset,  fccerat,  eorum  quoqiie  tettSmo* 


1)  Was  zH-isrhcn  dirtfm  und  (\(^m  foigendfn  Absrlinilte  auf  Seile 
64.  und  65.  der  GencAl.  cnthalteo  Ut,  wird  von  nnareia  Cliroat- 
«!•■  Qbcrgjmgen,  Oer  aaehfotgMd«  Tmt  dttr  Geoetfl.  in  fibrigen«, 
wl«  den  Hmniugebtni  «terselbcfl  himr  bcttcrkt  wird,  ««t  HniM. 
Tornac.  17. 

S)  linirf  Chronik  bal  ttaridiUg  iwcM :  »M  tibit  fdbtt  aachlMr 
TöciiUr  aiU« 
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■io  ikiMfli^iiis  ronfirmari,  quidqniil  moUlnon  et  inBnt)iliiim 
in  tcm  powidabat,  baaio  Petro  afKWtoU,  «jwi^  virari» 
«aneliisiino  Honotio^  jure  perpetuo  posudnidiim  dle1i|givit» 
Ailcram  vi^ro  ttum  Robcrti  FMbodm^  noiniii«  GortnubM, 
Hairicnt  com«»  BnuelkfiMS  arcopit  morenu  Qu»  cum 
^Bssetl  Everardnm  ^  cailviteiitim  TomiiceBsem  ttrcnuiimmM 
mililcs  habere,  Tornacuin  proptcr  conim  mulnt  inm  vidondain 
vt'nit.  (^uftdam  ergo  die  cum  eis  exiens  et  de  ioi  liiuilinc  »ua 
juvenililcr  cxiiltaiis,  rofjavit  uniim  Goscegtiinnin  de  l'orrst,  ut 
opposila  acie  solus  coiilrn  sc  «lolun)  venirct.  Hcspondil  illc 
8€  non  vaitunim^  quum  dominus  suus  erat,  et  ne  forte  eum 
kcderet,  liiMbat  CamM  rero  HcnisR  «tqne  il«nim  tnm  m 
le  protocMS,  Janupie  eiim  tiinidum  et  ignaviim  appdlaiiSf  irt 
conlra  se  TCBtret,  wkmo  taadto  extonh;  Tandem  miles  en» 
Inn  cjna  provocaliia  monitknie,  lanceam  anam  leravll,  d  eqa» 
calearibna  Teberoenter  impidso,  adirmnt  enm  memrilf  vcleaa 
eitm  mUitari  ludo  de  eipio  Mio  dejiccrc;  lanream  ei  in  eorde 
fixit  et  fiiuo  mora  extinxit,  totamqite  re^icjiicin  nimio  liu^ 
complerit  Maximac  eniin  fainnc  et  iiului  noinixiis  comes 
ille  extitcrnt,  et  ita  onines  r;i|.türes  et  latroncs  de  terra  t»ua 
cxpulerat,  ul  in  nulla  rc^ione  major  pax  et  secui  iias  invcnire^ 
tur  quam  in  sua.  lllo  ergo  tanta  le^iiate  %el  stultitia  &ine 
prole  interfeeto,  uxor  ejus  filia  Roberti  Frisouis  nupsit  proft 
Sunmiam  Theodorico  dnd  Ausariae,  peperilque  eiTbeodori- 
CBHi  pMtea  indytitm  comHem  Fboidriaruin  et  fratrcs  ejMi 
Tbrtia  qnoque  Raberti  filia  apnd  Meiamas  venerabiya  afab» 
tina  in  ipMi  a«ii  pace  obdormirin  Post  paticot  annoaidem 
Robertui  Jcnualem  abSt  quam  timr  poaaidcbant  flaraccm^ 
Cumquc  portam  civitatis  vellc^  intrarc,  porta  se  clauiil  ipen* 
tanca.   At  illc  hoc  vidcns,  nimio  timorc  corrcptu«  c*f,  inlclU- 


i)  V*  tfSt.  «Mrar  Gbroiiik  Coenraerd«. 

»)  V.  tf  tf.  ist  kl  obigrai  Salae  der  Gmeat  »kbl  «Mg^fickt,  6r- 
MT  MK  I»  dnr  Ciaiiii  dhr  IhImII  «om  v,  lyli^tMl. 


gcns  hoc  sibl  non  esse  prospenim  proc^fttm;  abiit  ergo  iiidc 
ad  quemdam  erenutam,  propc  v'n  itatem  manentem,  quem  au- 
dimt  vinun  citt  Btuctiini  ei  religioiiim,  ntftceret  confenio* 
nem  peocatorum  suorum.  Audita  ergo  nr  tmctm  ilMuf  con- 
iMaimw  mjpaxk  et  pocBimikBi  de  Anudybo  acpoie  «d 
qutm  ooctlenty  el  doit  ri  *  iit«  al  valkt  Denm  habet«  pcopi- 
iiam,  Baldtiiwo  najpoli  nio  nddaret  Ftaadriam«  «ivaati  abü»- 
lavaft  ci»  lUe  aHtam  innis  tinM>Fatus  da  portae  prodi^io  an- 
Boit  areiaitaa  conaSlo,  ^ank  ad  portam,  quae  ultra  aperla 
est  eL  Cum  aulcm  in  duitate  dogeret,  in  domo  cnjusdam 
j>crpolenlis  Saraceni  aii(li\it  .d)  a.stn>lo<^ls  Sarai  tu  ui  um  et  di- 
ver^ifi  Jeru.salem  ui  proxiino  tapieatiam  e.tsc  a  (^Lri.sttani«, 
quac  capta  est  uoii  multo  post  tricesimo  nono  anno  PliUippi 
lagiat  Bobertus  autem  rcversus  da  itmere  Jerusalem,  Dua> 
atun  timore  iiniio  reddidilBnldumo  comili  Hainonirntw  Ao- 
bartna  atitam  enm  in  regno  Flaadriae  enet  auhlimalua,  muh 
fiartat  daricoa  exbercdhabat  mitteilt  exactorasy  qui  poat  ao- 
niiii  abitnm  barades  ae  fkinitiat  ab  aonim  dcmubits  pcttebaafti 
Quod  importabtle  jugam  et  inauditiiBi  aertitutis  gcnus  expa- 
liiti  darki  non  vaUnles  auatiiiare  diutiua,  Urbannm  pa|>ani 
adeoatet  afns  provoluti  pedibus  lacrymabOem  At  t^ranno  fece» 
runt  querimaninm.  Cui  pro  creptione  clericorum  liauc  nüsiC 
Cpiititl.im  .'uiJio  Dumiai  31XCI. 

L  r  banus  episcopiis  servus  st  i  Noruiri  Dci  dllerto  filio 
Hodl^crto,  totlus  I'landriae  streuuo  niiliti  salulem  et  apo&toH- 
caui  bcnedk'tionem.  Memento,  earissime  fili»  quautuni  omni- 
potenti  Dao  dabaaii  qui  tc  contra  voluntatem  paroitum  tuo- 
nun  de  parvo  rnagnum,  da  paniere  divkeniy  da  humili  glori«^ 
iUM  piinc^ni  fack,  et  quod  maiimum  ast  interiecali princi' 
paa  lanim,  dola  lillanruni  adentiaeatqiia 
Ejus  igitur  oiamor  etto,  qui  ta  talem  Mt,  et  omnibua  wnodm 
elabora,  ut  tantb  bencficiis  non  mTeniaris  mgratua.  Homwa 
igitur  cum  in  ecelesiis  suis,  t  t  ulu  rius  sub  aliqua  occasione  eo^ 
qualescuinquc  »iut,  vciare  uiioiine  prac^uma«,  nac  corum  prac- 
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dia  in  Inoi  ntns  post  eomm  autum  mUgas,  ncc  peeuniam,  aeu 

quotk  iimrjue  <lt?  patrimonio  suo  eis  dimittant,  violeiiter  aiilie- 
ras;  sod  libcra  üit  eis  facultas  t'i  neu  servienili  et  sui  pairi- 
monü,  cuicuinquc  völuerint,  Iinpendendu  (^uod  si  praelemlis 
hoc  ex  aritiquo  usu  In  terra  tua  proccssisse,  scire  debcs  nrato* 
rem  tuum  diiisse :  »Ego  sum  verltasa  non  aatem  uaua  et  con- 
siietudo*  Quae  igitur  dliiinus,  fili  carissime,  Tolumus  et  per 
bcati  aposloloruni  principia  claves  praecipimua^  ut  oh^arenf 
auper  Iflteitate  clericoram  te  Ghrialttin  honoranlem  honori* 
iices:  ipGe'Tero  atteatatioiie  aui  ipaiua  honorificanlein  ae  hono- 

rificabit.  iTale.« 

Rodbertna  autem  comea  in  malitia  atta  peraevenuis,  apo* 
aloHds  lltteris  ohcdire  notuit,  scd  clcrkoa  minia  terrendo,  bo- 
na cOnim  per  s  Ui'llilfs  et  apparitorea  impios  violeuter  diripiiit. 
Tunc  FlandriNiscs  clerici  tristes  et  aiiiii,  infcressc  slinUiitt"? 
c'OucUio  CO  tempore  a  iiaiiialdu  Reinoniin  arcliiepist  opo  lieinii 
celebrato,  epistolam  a  tyrapno  contemptani  sacro  repracsea- 
tant  condlio,  referuntque  nunaa  nec  non  injanas  ab  eo  multo 
tempore  passaa.  Univeno  aniem  concilio  condolenle  et  accki> 
mante,  praecepkReynaldua  beatae  memoriae  arcbiepiscopua 
Amulpho  praepouto  aancti  Andomari,  etjobanni  abbat!  aane« 
ti  Bertini,  et  Gtraldo  abbati  de  Harn,  et  Bernoldxr  praeposilo 
Watanenshim,  ut  eum  attctore  sancti  eoncilii  conrenirent  Sp- 
8um  coiaitoiii  Uubi'iimn,  qiii  CO  tCinpore  pii\;i1am  (hiccbal 
Titnin,  coininoraiis  in  claustro  sancti  Bcrtiiii  causa  contiiieiiliae 
vi  ([uiidi  ai^esimalis  suppUcationis,  qiiatcnus  us(jup  ad  domini- 
cam  palniarum  invaita  reslituerct  oü  pcuitendo  digite  satisfa« 
eeret,  aut  gladio  anathematls  percussus  scirel  totam  terrain 
auam  di?ino  prnandam  olBcio.  Qvtod  metuena  taliafedt, 
profieaaiuqne  obedientiam  aerfare,  veniam  petüt  et  accfpit, 
aicque  eMaavit  omnia  qnae  fecerat,  ut  nullua  suoceMor  fl- 
liua  imquitatem  baue  refuacitare  aosua  fuerit  Quod  Ikctum 
eat  anno  Domini  MXCUI  in  quo  obSt  et  aepnltua  eat  in 


Robert  IL  von  Jerusalem.  1003—  1 1 1 1. 

V.  2219^2350. 

GenettL  pag.  68.    Roanm  vniüt  Fiusosis.  Sueces- 

sit  ei  in  ix^gno  üliiis  ejus  Rubertus,  comcs  ille  famosissliniLS, 
qui  intrificis  belloriun  iiisignibus  tnaj^naiumitatisquc  ^i^tutilJ^s 
laurcatus  elTiiUit.  Hlc  Hubertus,  «»ciücet  avuncitluä  Ludovici 
re^  Francoruni  cognomcuto  GroMi  et  liaroli  Theodoii- 
dqiic  comitum  I  lajulrlae,  cbuii  uxorem  nobIlls«iiii«ni  Oe- 
mcntMm  iiilam  WiUernu  Bui^gimdMmum  dticU  «ogpioinenlo 
Tesmharditf  et  aororem  domini  papaeCftüiti,  f^majftpuD  ex  ea 
Baldauiiiin  Happiulo  et  «lios  doo»  infira  trei  tmoc  Sed 
Oemcmiatinieiis  ne  plure»  haberei,  qui  inlcr  te  de  reg^  con- 
tenderaot  arte  inidieln'i  cgit  ne  ultra  pareret  ifuod  aliaoiie 
divina  ita  i  indicatum  est,  nt  et  filH  efus  omnes  ante  $e  diu  mo» 
iTiTulur,  cl  ipsa  poslmoduin  in  >  i(luUalc  sua  aiio.s  roniitcsccr- 
iu>n<i,  et  inuUa  m.tla  ab  vh  sustiucus  scro  dcüerct  sese  cum 
|itH>lc  sua  exlicmlitatam  forc. 

Succcilcnte  Icmpure  Url)anus  j)aj)a  in  concillo  Claremon- 
tensi  universij»  fidollbus  Clii'i&ti  iu  reniiüsiouem  peccalorum  suo- 
ruin  injuniit  Uicrosolymam  ire,  et  sepulcrum  dommiciim  de 
manu  paganorum  uaa  cum  ipsa  clvkate  liberarc*  Tunc  cor- 
neres  bummerabilcin,  at;  »  dinnitu«  pracceptum  fuitact,  geoip 
tele  solum  iduMfuere  et  teodere  Hierosol jinam»  Ilac  oceasoo- 
ne  praafelns  comct  Robeitus  una  cum  Roberto  f)  comileNor- 
mannUe  cotuobrino  tue  mulllsque  aUb  principibus ,  rcUcta 
Flandria,  cum  populo  Dci  proficisiitur.  In  rjua  cxpcditionf 
et  urbium  terrae  ülius  pracscrliin  AntiiK  hiac  et  Hicrosol} inac 
expugnadone,  inmimera  fortitudinis  et  probitatis  suae  dedit  in- 
dkia.  Ex  qutbus  üoc  soluui  ad  Uudem  ejus  satis  est  cominc- 

1)  Dfnvs  Si»uvaf»e  cnp,  i.-.  Aprf-s  RnlKrt  de  Frise,  ful  Cnmie  Rnhert 
ftoit  fiU:  qui  plcinckloil  lies  ginndirs  proacstcs :  et  fut  om  te  de 
L«ys  I«  GiM  Roy  de  france.  ctc  et«. 

t>  V.«slS.  «iridiligWUlfM. 


morari,  quod  ob  iuvuncibilüm  auiini  c/us  conslantiain,  ab  hp' 
ais  quoque  Arabibiia  ac  Turclils  Georgil  iilius  appellabatur,  et 
tanquam  tonitruum  ac  fialgur  ab  omnibus  furmidabAtur. 
tnr  incredulis  natioiubita  manu  Domini  valida  debellatiiy  el 
jn  canetft  ciritato  Ebreniaro  palriarchatlis  honore  et  Godcfricio 
inet  regni  diademaCe  tiiblimalo  Domioo  protperiiile,  ad  pro^ 
jpria  remcavit  6ed  et  braebinm  aaadi  Georgii  aacum  detulit, 
<|Hod  eocleaiae  Aquidnanai  dedit*  Sicque  cum  magna  gloria 
a  Flandrensibns  suarqitttt  per  duo<Ict>iin  fero  aniios  terram 
fiuani  reliquü  vilac  suae  tempore  ma^na  inodcstia  guhenia- 
y'iL  Post  liaec  ctiiii  a  rcj^c  Francornttt  Lmlfnirci  sni  orissuae 
lllio  ad  eipugnaiiilutn  <|iiu<lci.iiri  ca.stellutit,  qucnl  ^  uiatur  D<Hn- 
m  Martini,  fui^set  evocatuay  dam  more  suo  fortiler  in  proe- 
lio  et  longioa  fugat  adrersarioa  regiA,  laboris  niauaCala  defiM- 
•ua,  et  nt  Ibrtur,  ei|aiaui  auper  ae  cadentis  pondcre  oppmaut» 
ttd  lactun  defiBrtnr  et  poat  triduum  ibidem  deOciena  norkofv 
lotolerabilia  aulcm  Inctua  anbilo  totum  rognom  replevil»  om- 
mmufoe  Flandriim  ob  ipsiiia  mortem  aeerbiaaiRtam  lamenlalio 
oecupant  Time  a  rege  Ludovico  nepole  auo,  regnique  prin^ 
ctpibiia  cum  magno  luctu  Attrebatmn  deferlur,  et  in  eocleMa 
aancti  \'eclasti  sepelitur  anno  Doinini  31C\I  secundo  tianus  Oo 
tohris.  Iste  llobertus  ante  quam  pcrgcn't  versus  Sm  I  uh, 
dedit  sigillum  dominii  sui  et  principatus  praejiosito  saiu  ü  I>«>- 
natiani>  quem  totiua  domuüi  I:  landriae  caaceUariura  cotistituit. 

Balduin  mit  der  Axt  1111—1119. 

V.  2557—2790.  ' 

Geneal.  pag.  70.  ^)  Ualdvimis  Hapuin.  Quo  sepulto, 
atatim  rex  Balduiaimi  filium  ejua  adolescentulum,  necdamque 


1)  n'iMer  S«U  liiKtet  aicll  i«  Icr  C«ae«l.     70.  «m  .SrliluMc  gpif- 
Sern  SiiicUt»  «Utf  VM  «MM«  ChroMiltii  «idii  wik  taiymmmm 

wuitle 

>)  .\«cii  lieriai,  Tora.  Ton.  II.  pag.  l^b.      m.  u.  f.,  «rie  weh  in 


militoni  Actum,  cum  malre  tnA  Cleinaitui  TocftWt,  tolamqQe 

patemAm  hereditatcm  d  reclcUdit,  et  optimatlbus  Flandrlae,  ut 
ei  corain  se  hoAiiuiuia  iaccfent,  pracccpit;  sie  in  Fnmdam 
rediit. 

Quid  ergo  dic^tu  de  lialduino,  cujus  animi  etiam  ia  tenera 
aetarc  fiieril?   Hecedentc  rege,  optimatcs  snos  rocat-tt,  pncem 
M  veUe  tenare  mamiiavit,  et  ut  sc  inde  juvamit,  rogavit.  Si 
ifw»  avlem  cum  priut  Tiolaret,  iiasiitiain  te  de  eo  ftetumm 
*  aflurmaTiti  Principes  antem  pacem  w  aervaturos  promiaenrntt 
aicque  solula  est  euna  illa,  pluribus  dioenlibiii  per  lalem  puo- 
nim  non  ftcile  paeesn  iieri,  ifintin  nullus  eum  tmieret  T<ksl 
dttot  fere  menses  mvlier  quaedam  paupercula  vaccaa  a  qtto- 
dam  raptorc  sibi  ablatas  ea§e  comiti  eonqueritiir,  et  tibi  rap- 
tor  C'ssct  oslendit,    lUico  juvcnis  comps  raptoiTrn  insf'qiiitur, 
Cunii[iu'  (lej»rt'lifusiuu  Brugias  duiil.     Fui.c  rogaiitibas  <  unc- 
tis  ne  niilitem  suspendi  vcl  ei  erui  oculos  lacerct,  iteutruin  sc 
facturum  respondiu    Prodnus  %cru  va«  aciicuiu  luaxiinuni^ 
ipiotl  vulgus  lebetem  aive  caldarium  Tocat,  in  foro  videntibw 
cunctis,  in  subUme  appjendi  et  aqua  impleri  praecepit,  igne- 
que  supposita,  dum  nimn  aqua  ferveretf  nülitem  mum  cum 
omnflnia  indumcntis  auU  gladio  etiam  accnictum«  in  oaldanam 
projid  ibcit,  skqne  eum  in  aqua  fervente  necant.  Tanlus  Ii- 
mor  niko  onmet  mvadt»  ut  nnllus  poetea  in'tota  Flandria  ali> 
quid  atiferrc  praesumpserit»  Imerea  Carolas  Hanuti  regia  Da» 
norum  et  Adelac  amitae  Baldutni  A  piule  filius ,  aiuiis  pueri- 
tiac  transacds  .ulnltus,  poMquam  miliiiap  rinfjulum  acccpit, 
Jerusalem  saiK  lum  scpulcrum  J>oinini  visitaliu  us  devotiis  ad- 
rnt,    Ibifjiic  aflversiim  pagauos  fidci  noslrae  iuiuiicos  arma 
fercns,  Christo  domiao  aliquanto  tempore  strenue  miUtavit» 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

noL  *.  XU  diesem  Abtrhniltr  von  rfm  Ifmu^r^rlifin  i  Cmf^Al,  be- 
merkt iit.  Unter  Cltionist  iuiit  «trh  ubn^fns  wie  fiulier ,  wo 
kleine  Vertchiedenbeicen  iw'itchen  dieaer  und  Herm.  vorkomoicn, 
ÜHMer  am  di«  Gcneal.  Mam  iWr  dtm  g«MM  MwbC  Alwdisitt 
aacb  4»  «ehen  ebca  angefllbTta  cap.  4.  bei  OtsytSanvai^ 


«I  ei»  eui  prte  onmUms  ten-iendiim  csm  prudmier  aclv«rtcliot^ 
<4iioniiii  primiüas  labomin  el  actmai  dcdkiTiL  Inde  dMm 
ordinante  dUpensione,  ad  aruiieiilttlll  tmifii  redit,  tcOicet  BOp 

bertuin  juniorem,  inarrhionem  Flandriae,  el  ab  illo  eo,  quo 
talera  juvenem  deeebat,  iionore  siiscipitur.  Scd  comite  Ro- 
berto defiincto,  Hahliümis  filius  ejus  Carolum  a<l  se  vcmen- 
tem  libcnter  relüiuit,  ei([ue  rcrum  oinuium  sumiiiam  regeixiam 
ac  dlsponeodam  tradidit.  Cui  etiain  nobllem  puellam  Marga. 
retam  Reyntldi  comitis  CIaremonten.«iis  fillain  et  Badulpiu 
P^roncDiis  lororemp)  coniugio  sociarit,  cMpie  comitatum  Am- 
Uaneaaeni  cum  eatldlo  NicrenM  dedit.  XfgStwt  eomei  domiiM 
Baldium  eoiiiilio  usut,  et  iastnictii«  inititiilioiiibiu,  ad  Untann 
fortilndbit  et  strttuuUtb  emiaentUiin  etcrevit«  ut  onuubiii 
prolHlatem  «jm  altendenlüiiu,  appareret  niMnIn,  et  fiaitunii 
qiiibus<nin\que  non  solum  comiribiis  ac  diicibtts,  scd  etiam  ip- 
sis  regibus,  omiiino  lieix*!  foriiii(!aliil(s,  (^)iiadnm  rcro  die  cc- 
elesiam  sanetiPetri  GniKlt»n?»i,s  propler  autiiendos  vesperos  iij- 
fj;rfdiel)atur ,  ciiin  suhilo  quaednm  paupcretila  vaceam  suam 
sibi  furto  ablntam  es«e  eoncpicsta  est.  (^iiatn  Giiin  comes  dul- 
citer  exnraret»  lU  ae  expectaret  ad  ostium,  donce  vcsperas  aiii> 
diiBCt,  iUa  vero  responderet,  pto  mullitiidine  mUitnm  vel  prui- 
dpam  eum  cimtmatiitithim,  aibi  idterkti  non  dandaai  Ihcid* 
talem  »Ibi  loqiaendi»  31e  protUnis  extvactam  palUiim  touin  mil^ 
Ueri  dediti  et  ut  Ulud  sibi  usquc*  post  vcsperas  serraret  prae^ 
cepit  Fltiitis  verp  vcspens,  dum  milites  oomilein  arcuniddii» 
tea  de  alib  negotUs  alloqui  voluissent,  üle  se  imUi  respoasiu 
rum,  doncc  paupereulae  suae  vaeca  rcddita  fulsseU  juravit 
siccjuc  coines  inillies  bcnedictus  pclitioui  ejus  satisfeeil.  In 
villa,  quae  diciliir  Tui  Imlilis,  sinj^ulis  annis  mercaliim  magnuin 
esse  eousuevit.  Aumiaiuin  est  coiulli,  quoil  fleceiii  milites 
fiduda  parcatum  auuruiu  ab&UiÜMCut  cuidara  la'^otialori  ad 


i)  V.  «4(0.  tiBriDblig  iMler. 

s)  V.         varidiUB  Hare  w«»  Raottb  Ciuk  Pemt. 


nercatom  veiiinti«liqiiid  dvsara»^  Frotinit  cometcii- 
liem  CO«  cepit  in  ^piadmn  dono  redmiL  Vmo»m  mto 
eefmn  nimb  poi'lornli  et  cehvilcr  id  iiiiMricoi^dBinii  ▼micntet 
supplireA  rog^ibamt,  ut  qniiiitiim««niqiw  t«lkt  pwaniM  vil 

ec[4ioniin  suscipcrot,  tantitnimodo  utnon  cos  «uspenHeret.  Co* 
mcs  vero  siiiailans,  cwrum  sc  precibu*.  sfitüifattarum,  dlut 
,  ut  pnrum  exjKTtnrfiil ,  donfc  ipsc  domum  intro^rcisus 
rcUquc  iW'a  cullucutus,  rursum  aU  cus  eiiret  IHxit,  statim* 
qiie  cuin  paucii  Tuis  uij^resius  reisque  illis  collocutiu,  cot 
infin  domtmi  eandem  suspeadi  praeoepit.  Rogantibiif  «utem 
Yviiy  ffvm  •ecvm  iotrodmerat,  ut  sürf  parcMt,  pcrpe- 
tuBm  pamtiim  fN»ntiii  niiiiiintiftiii  tncarrerent«  pcpcrdt  ai, 
rcisqne  Otts  praeccpit,  vi  qni  ex  fliit  eradere  TcBit,  iodot 
•UM  mufmAtnL  Sk  er^  novem  tutpeniai  cnm  derimni 
ivparBtid»  comn  ci  jmsit«  ut  fiuiem  ultra  trabem  )acai«t,  al 
tiiper  MUfflnunu  quod  ÜM  erat,  de  ipso  fune  lafpieom  in  eoUo 
ftuo  facerct.  (^uo  facto,  scamnum  comcs  pecle  lon^liLS  pro- 
pcUens  cum  duobus  cubitui  a  ten  n  pcmJciitcMu  n  liqiüi,  sicque 
cum  viris  ilomum  cgrcssus,  ruriumque  a  pamitihiis  miiiliim 
e&oraUt.s:  vKia,  inquit,  in>!;mlirmiu,  et  eos  etiucitc,  eductos- 
que,  ne  ulteciiu  in  terra  oiea  aliquid  r^iaat,  admonete.«  Di* 
vHtf  Maikncpia  equum  aicmideos  a  loco  laceniL  Parentat  vc« 
r»  doimiui  ingreMi,  onnaa'cognato»  «nos  mspenaoi,  et  jam 
aortuaa  invancnint,  mnuique  perferrili  anlugemnt  Pro  hu»^ 
nimodi  ergo  gostia  ita  oronea  raptoces  extecruefat,  ut  non  ao- 
Inm  aliquid  auftrre^  Terum  eliam«  si  Teslam  prctioiam  ^ 
scyphum  auraum  in  Tin  reperiaset,  nullna  lerare  änderet 

Fcliccm  sc  Flaudria  dicerc  possct,  si  talcm  pruicipcm  diu 
habere  meruissct.  Scd  illc  uhi,  tanta  pate  facta,  nidlaui  slbi 
per  totum  annum  qucninouiam  afferri  \idit,  tiirpc  dcputans 
domi  rcsidere ,  utpotc  juveois  et  noodum  tri^ta  annonim  eii- 
atena,  arroia  militaribus  se  Ipsum  coepit  exerccre,  et  quocum- 
qne  nufilea  causa  prodiandi  conreniMe  audicbat,  iUico  simul 
adasse  ardebat  8ad  iiaec  armorum  et  mililiae  eiercitatio,  Uoet 


41  iM^^m  ciulUlioileiiiy  ntpote  jtiTeni,  iafcrrct,  monachis  t«i- 
MOi  et  cicridi  cBflicrisque  MpiealSNu  iagaiteiii  eihibebal  tri- 
athiaiif  qaum  omam  pradeMtbantor,  doh  diu  eiim  inter  tot 
pericula  poM  ihmt*  JStc  eoi  fcfellit  opijuo>  qub  imo,  ti> 
muffr  quem  tfanflbaat  ev«ut  ds«  et  quod  Tenbantur  aceUh. 
Eodem  Mmpie  tempore  Henrkiit  rei  Aof^orma  ingreMoa 
Normanniam,  contra  Ihttfem  «1111111  Itobcritini  proeliabatur, 
oumquc  rictum  duxcrat  in  Aiigliam.  C>n)iis  WVnia  \\  illennus 
puer  deceamt  eiiicrcilatui  ad  liiinr  Ikililiiinuiii  (oinitiMn  < oit- 
»an^^meum  «uum  confugil.  <^)aciu  illo  niilrieiis  vt  mililarUjus 
arinii  imtnieiiSy  decimo  quarto  aetatis  anno  nutitein  fecit,  eam- 
q«e  eoBtra  patronm  auum  regem  Angliae  rebellarc  admoncnt, 
aaepina  em  eoNovmaniiiam  gravibue  et  crebris  inraruoiubus 
Inftetabat  Qqjiia  jam  partem  fnagnam  cmn  opptdia  et  nrani- 
tieittbaa  aibi  anbegeFat,  reUquani  ftre  omnem,  ipeo  üeiirico 
rage  nee  annonun  fortilndiiieiiee  opvm  amplttudbe  defimdere 
Twente,  gladu  aui  tiroora  numm  modiim  eotitramiaeere  eoe- 
gerat. 

Tandem  wro  HennVus  rrx  TTimdavU  ci,  ut  nb  infestaliO- 
nc  sua  dcsistci*cf,  alioqiii?)  •?e  Tini^ias  vxim  cxcrrilu  venturtim 
aciret.  rrotmus  conici  it^inaiidat it  ei,  nc  tantum  laborem 
Bubiret,  sed  potina  ei  Hotliomagi  occursumm  sciret  Diiit, 
atatimque  legaloa  cum  qubigeiitis  niilitlbus  Aub.^ecutua  Botho- 
magitm  arbem,  in  qna  res  niarabatur,  advenil,  lanreaque  in 
porta  dvitaüa  defiia,  at  conutem  Flandreiiaem  adesae  nmi- 
ciarcnti  dribiia  eidamaviL  Bet  veroy  qui  doo  millia  niSitum 
aeeum  babebat,  ut  tantitm  atrepitum  tantainque  aodaciam  videt, 
ulpote  Tir  pnidenliaaimiia«  contra  inaenaatuiii  juveoem  ae  noii 
egrctanrum  dSvit,  cnnctisque  miUtibiu  suis,  ut  nuUos  de  porla 
exire  pracsumeret  lomninmiando  pracccpit;  qui  cum  falign- 
liiH,  iuquit,  fucrit,  rcieitcliir,  et  deform  niea  niliii  sccum  de- 
fcret.  Comcs  nimis  coutmiatus,  co  quod  nulluni  de  ri/ilnte 
posAct  extrahcre,  dum  i'ivitatis  muros  citriu^erus  \o(Üi:raudo 
circuirel,  et  quid  agere  posact  ignorarct  (non  cuim  tautam  ur- 


bem  tarn  paurb  militlbus  expugnare  valebai,)  conspicit  «nii> 
nu8  gregem  cervonnii,  quos  rex  in  proximu  ncmore  rccluÄC- 
rat  Exclaman&quc  juvoiis:  vEtsi,  inquit,  nihil  aliud  facere 
poftsuin,  saltcm  cerrog  ist06  de  claustris  crqpiam  et  liberosred- 
liam.«  Dixi^  M  atalim  cum  mflkibus  cnnaii,  gladiUev^^ 
taa  fortiiiiiiiam  aapem  lUani,  iptam  deadpidlioa  ÜMti  camMin- 
duaoa  laidiaty  abaddil,  carfoaqne  et  «liaa  ftna  par  agroa  di- 
apanil,  at  aic  m  patriam  anam  redut  Sic  w^o  jvmiia  eomaa 
ballia  aaauatitt  et  finqucnlibiia  triampbit  decoratna,  nnodioo 
quo  vixiC  tempore»  Flandriam  tanto  rigore  redt,  tantisque  Um- 
<libus  efTulttir,  ut  fama  virhit»  ejus  per  omnes  FPgioneü  diffun- 
derelur.  (Uijus  sicut  virlus  supra  motluin  attatis  huljll.incm 
ejus  iuireiaeutis  enituit.  sie  oi  (  nUa  Dei  dispositlone  cuepü«» 
ejus  ohiiiantp,  diu  dm  aru  nun  potuit.  (^uum  eniin  Uinta  agc- 
ret  et  niuUo  majora  disponerct,  durcque  nitiiis  iVorinaiuuam 
Infp^itaret,  scutoj^wnw^  uifertur,  ictu  cujuadam  «iWr«  nulilia 
Ironü  UUus  illiso,  «I  «r  ipnu»  iüüwm  in  w,  pio  saUitfirae  erw 
eü  Mgmtm  H^trimi  eonäutverm  ioeo,  modwo  tumon  oborto,  toMon 
^ud  fkUii»  etifmm,  fuad  piati  m  montm  mof^mm  üan  eAo  «r- 
erwerat,  eUtu  dahamtä,  cf  dcät  fimmi  ad  fHodkurnjurmt,  mm- 
funk  Nec  tamctt  propter  ictnin  praalio  cedana,  ^nimio  ca- 
lore  soUa  eoncoastia  exaastual,  Tolnusque  tntumescens  enm 
invitiim  cogit  Atrcbatum  reverli.  Ebique  luedicis  atcilis,  f.u  ile 
curatus  fuissi  L,  bi  a  noxiis  cii)is  abslinere  voluisset.  For  hu  ia- 
nipu  a  iiiullis  vulnus  ejus  infedum  fuisse  a  quo»iani  juedico, 
a  rege  Angloruin  lleurico,  qui  cuin  valde  fortuidabaL  6ic- 
que  mediconini  cura  quolidie  inpajua  perficicnte,  tandcm  ml« 
am  gcavatua  deficU,  totoque  ftre  aano  lecto  decubiait;  prop- 


i>  Heiiin.mnus  Tarnte,  i  it.  —  A  quoHain  milile  ßladio  super  na« 
•um  vutoer«lur,  nee  Urnen  (»ropler  vuinus  ]ir«elio  cedens,  nimio  ca- 
!•«•  Mlit  ffosoMMM  «Mertiulde  Mm  ML,  4m  «wrClirD- 
n'irt  mii  Weglaaciuig  dt»  «awitt&adlidMi  StkwfdOm  docb  det  Cc* 


Uf.  tmätam  tmm  detitaadom  te  omltotiet  de  Iood  «d  locum 
ümsiI  in  ImIicb  dofbnii 
Ad  uIliiiMiiii 

Mt  prinores  repil  ante  m  venire  feeit«  ]inwfotiun<{iie  Karow 

lom  consobrinum  suum,  cujus  probiu^tcm  et  indottriam  la 
multis  saepe  probaverat,  quannin  matre  sua  dementia  cum 
quibusdam  sibi  asseiiHentibus  plurimum  nniirntc,  berccidtl 
sibi  »pse  in.stituit,  tot.Tinr|ne  Flandri.nn  ei  tivulidit.  Triiuieriii 
vero  in  vflla  Roslaria  niouacliilein  faabituin  summa  cum  detHh 
Imw  tttppli'cationeque  adcptoi,  cum  Ulo,  quo  circitcr  decem  mcn- 
slbus  fatigatus  fuerat  langaove,  anne  Domini  MCW  IU^ 
EA  Jvlä  vita  defecit,  et  ad  inonaiterittm  eancti  Bertini  ddatna 
ctnn  MMMMie  omiHtfRi  jMVNifiiNm  ßtMt  €t  MwtvUb  ^AmcIh  enia 
«iMiv  mmm  truoit  sepulturam  aeoepit  • 

Kail  der  Gute.  1110—1127. 
V.  2791—3975. 

Von  bier  an  bis  4^*7  findet  neb  keine  Ucberemilimmnng 

mclir  /.»  isclit'ii  uiisrer  Chronik  und  irgend  einer  der  bis  jcUt 
beiiaimten  Redaktionen  der  s«»»,  ricucalogin  Comitum  ilan- 
driac.  Viebnebr  liegt  ihr  jet/.l  die  ><»n  dem  Zeitgenossen 
Karls  des  Guten  Gualtcrus  Tcruanensia  (Canouicus  und  Ar- 
ehidtacon  in]  Teruane,  daher  sein  Beiname)  abgcfasste  Vita 
Caroli  Boni  (vollständig  abgedrockt  im  ersten  Bande  der 
Acta  Sanctorum  Martii  pag.  i63 — 179.)  abweduebd  mit  Mir- 
aem  Stücken  ans  der  öller  erwähnten  Bfarratio  restauratio* 
nie  Abbatiae  S.  Martini  Tomaccasis  auctore  Herimanno  Ab- 
bate  elc«  (bei  d'Acherj  Spicibgium  Tom.  IL  pag.  889—916.)! 
ao  weit  beide  im  folgenden  ausgehoben  sind,  jedenfaUa  we* 
nigiteus  mittelbar  £u  Grunde. 

I)  Nach  n  i7ti.  in  Berttfliu 
a>  V.  s;t9. 11  if. 


V.  2-91  —98.  nach  llcriiiumnus  Tomaccniiis  |.  16.  «m 
Schlüsse:  Caroluftei^conftnnf^ituieus  ejus  (Bnlclitini)  suceeileat, 
Iii  Juititia  ipodmi  teimää  minor  eo  non  fuit»  in  prudcnäa  re- 
ro  et  cAtttela,  qaoniam  a]M|iiantiilam  promtioria  MMiÜi  cm, 
.mniuiio  «um  Tidt« 

V.  9799  und  s8oOb  naeli  GuaUenia  TcmaneiiMi  |b  11« 
dinMiilia  catnitiMi  owea  •Himilata  iimdia  — 

V.  aßoi — rx8o6.  |.  10.  ibid.  ob  amorcm  GuiIIelmi  JUa 
Cümitij  Pfulippi,  fi/ü  RiiltsrU  l'n'jtont'jt,  qiii  reptem  ipsliis  CoiuitiS' 
sae  iitorcm  duxerat,  quemque  Ipsa  lilio  »uccedere  maiime 
opta}>at. 

V.  1807  —  2815.  nach  dem  Ucste  von  ^  11.  —  Hugo 
Gomai  &  Pauli  eognrmeitto  eamfnu  openae  hac  suae  maliliao 
«ercendae  qppoitimitate  pcrapacta  andqua  et  inTeterata  priua 
contra  cum  odia  rcnoTare ,  et  partes  sibi  terrae  conlignas  in- 
corsare  et  tarn  iacendSta  quam  rapbit  vdienienlina  aolito  coe- 
pit  more  auo  omnia  derastarCt 

V.  a8i5— afiiS»  melir  Ansang  nacli  V  S^d.  —  Do- 
minus de  raclo  —  Carolo  —  unirersos  debeHand!  insnpera- 
büeni  propilius  conrefsit  potentiam.  Omnis  cnim  ille  bello- 
rum  circumfrcmcnliurn  strcpitiis  qunnla  suBcitatiLS  tnerat  su- 
perbiac  fcritatc  tniiJa  in  brcvi  reprensns  est  ■»-irtonae  celcri- 
tate.  —  Mcque  cnim  tarn  mirandum  arbitror,  quod  tantorum 
motua  principum  et  cos  pertinacLsslmc  msofgentes  in  brevi  re- 
presscHr,  quam  quod  univvnia  illia^  absque  omni  fere  «mg^ul- 
nia  effusione  summnm  mi  terrorem  bcuaserik;  in  tantom  ut 
post  qtialescnmqne  pads  condittonei  ab  eo  impetrataa  nuOna 
eonim  rdwllionem  ycI  aemd  reparnre,  aut  id  de  se  aospican* 
di  tenuiaiimam  dare  occarioncm  auius  foerit. 

T.  3819— 98^5.  f.  i3.  GoTnitissa  itaque  —  pnccm  ab 
3Io  pcterc,  cl  quatuor  *)  oppidorum  suorutii,  sciliccl  Dlt  hca- 


0  V.  3l5i.  ..dfie/*  fiersiwB  wird  aXMlidi  VM  amm  CliiMtfc  ttuM 
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mndhmi  d  Bergvkm^  Arbun,  0t  8.  Venantium  ei  ^uerpire  co« 
acta^est   Kt  —  didicit  pa<M;  gaudere. 

V.  a836— a83&  nicht  ia  diesem  \,  enthaltea. 

V.  s839  und  40»  nacli  dem  Schlüsse  desselben  f.  Ipse 
tarnen    cum  omili  bonoie  eam  demccps  et  httuianitale  tne-' 

V.  9841  —  a85i.  nach  Giialterus  ^.  i4>   Hngoiie  vero 

in  proterv'ia  s«a  perscveraiitc,  S.  Pauli  castnun  liostmodum 
sibi  tradituin  dcstruxit,  et  mimilioncs  omncs  in  plauiticm  re* 
degit  2). 

V.  2853 — 2ÖÖJ.  nach  %.  i5.  ibid.  Gualtcrum  quoque 
Uesdiuii  Comitem,  consueta  fatuilate  et  vecordiÄ,  etiam  ip- 
ium  rebeUionem  parare,  et  cum  Hugone  conspirare  depre- 
fiensum«  non  solum  oastro,  sed  et  palriA  eipulit,  et  aUum 
ei  successorero  statiuL  Venim,  idtimo  Titae  sitae  auio  dos 
inisertiis»  redditus  aliqnos  competenles  ei  coneessit^  ad  buf 
stentationem  aecessariam  mtiis*  Comitem  quoqne  Monten* 
sem,  et  Thomam  Gomilem  Codiciaoe&scm,  partes  nmlm 


a)  MuD  vergleiche  su  r.  1791  - 1140.  «nd  nanenilich  t«  v.  al3t  bii 
sl3S.  zugleich  i!le  riHrhslebende  Strllr  «ms  derCronique  de  Flandret 
jiAr  üenys  S^uv^ge.  Lyon  i5(3.  fol.  r.«p.  V.  Apret  le  Comte  ß«ii> 
4iMrfii  Hapieule ,  fut  Conle  Ia  dkl  Charle« .  fiU  de  CMat ,  Roj  ds 
DMMaave.  pMwd  Cleatimi,  wmn  4«  Goailt  fiowlrato,  \4k  Mi 
eile  en  eut  grand  depit,  pour  Pmoiir  dt  Gnilbiiae  dTpre.  qii| 
avf'U  c'poittt*  5,^  nif  j>r(» :  Ifqucl  elfe  eust  voninntiprs  f^it  ('omtft, 
Pariiiiny  rrtte  Cnmtense  se  reivaria  an  Duc  de  i.rntxiatn  :  et  bri- 
ta  ia  paix,  que  $on  ßl»  auoit  /aiele,  entre  luy  et  Charles:  ifu  ei- 
lt fnttmiöU  duuet  kor»  de  di*  thastotaut  4»  fUuiJrm,  par  tm- 
iß  du  Boy  d§  F\paneo  et  dn  Comte  deSiii«ct>Pl>l:  It  ^ud  jut  nMn> 
m/lluguM  Cwnp  itAUMxne.    Chieux  envahtt  la  ComU  de  FtaHdiC^ 

par  feu  et  p/ir  r«prr  :  m^is  \  I.i  fin  \\%  |i"4p,il»^renl ,  ^cins  saog  e»» 
paodre:  et  b  <>omlesie  Cleroenre  vint  A  SA  paix,  par  qtiatre  rha- 
sleaux  qu'elle  rendil  a  Charl««  c'ett  as^auoir  Dicquemue,  Aire,  Caa* 
•el  et  Salacl>Vewat:  «1  quand  la  CowtCMO  mt  ca  lail,  aUa  atlara 
deiui  Abbaiec  de  Dames ;  Pwia  a  Maiiittei  et  TaMlM  «  6oarlNNtf|  alc 
a)  Dar  JiMt  daa  (.  akht  ia  aainr  CluMtk. 


pro  inrilwt  inqnidm  oonsuetoi»  ttota  ttrnuulale  perdomult« 
ut  tton  tandttin  ab  miuriia  alSi  inferoicKs  temperorent,  mA 

et  8ibt  fortuitu  illatas,  vellent  nollent,  quieli  toleron!nt  Sic 
ergo  iiniversa  ppfturhatioiiij  guerrarum  tiuxU.o  Iki  6e<lala  iii 
conspct'tu  <'jus  siliiit  terra. 

T.  jt^Uift— '».90'?.  %.  16.  Ona  pacis  trnnquillitate  potitus, 
quaicm  sc  quantuinque  exliibaerit,  lerbis  explicare  acqtia- 
qiiam  suflicio.  Deo  namqiic  ileuotus,  ciinctis  servis  eiiis« 
ecclesiarum  videlicet  praelatis,  ot  ([uibiasUbct  reli^oais  om- 
ni fe  humiUtatB  tubstcrnebat,  et  corum  mandaiis  reTerenler 
obediens,  correptiones,  ([uibiu  cum  pro  loco  et  tempore  re- 
«hrgiiendum  arbitrabantur,  patienler  et  bumiliter  austiiiebaf, 
et  emendaliooeni  in  po$tenim  et  cautelam  toti  cum  manüiiO' 
tudine  promitlebat '). 

V.  1903— ^2910.  §.  17.  —  et  ut  aviillum  ei  divinum  — 

siils  prccibus  iinpetrarenl,  deuota  siip])1icatione  pctcbaL  

Ecciesias  cdain  et  suac  potestatb  liuiuincs,  —  cxactionibus 
quihuslibct  non  solum  nun  ^raval>at,  se<1  pultliris  omniuiii 
tttilitatibu«  iiitcntc  provitleiido  initltipliciter  relevabaL  — 

V.  2911 — 3934«  V  18.  f^uod  sane  vel  per  hoc  proben 
'potest,  quia  cum  ülia  duobua  annii  ante  mortem  ipuui  prae- 
terilit  terrae  steriiitas  et  messium  raritas  magnam  alimento« 
«um  penuriam  indnxisset;  ipse  agricoüs  «uorum  redtÜtuuro, 
linde  ipce  nFere  et  familiam  tuam  alere  debebat,  magnam 
parlem  nusericorditer  condonavSt:  et  non  tantum  nipcrfluaa, 
sed  et  pleriimque  neressarias  cerevisinrum  confcctlonci» ,  et 
potalioiu's  prorsus  ad  tenipus  intprclirc udo.  et  parritntis  mo- 
iliirn  iiiiinodL'rnlis  iiMjK»n<'!u](j ,  miCNsari.tm  iiiiiversis  Mtae  su- 
RtfiitnlloiuMii  jKi/i  ffit!  .soLuiuäifie  priul  ntrr  procrea^it.  Decrc- 
%it  eiiain,  ut  quii  iiiiu[iie  venalein  faccret  paaefn,  non  ujiuin, 
ot  fieri  aolebat,  sed  duoe  quamlibet  parvoa  aingulia  numnus 


I)  Oea  Reil  iKeia     wi4  mebrerct  wi  den  wAMXol^tnit»  ftbar- 
lieht  aatr«  Cbroaik. 


flmtriRhcrct,  ut  paupot  i  (  uiuis  aamTnuin  iörtc  non  hab^ti^ 
vel  ubolo  cmeiuii  lat  ultaj»  suppi-teirt. 

V.  «935 — itpÖ.  19.  —  Tempore  quo  quia  inultos  es- 
se vtdebal  egenos,  per  siugulas  curtcs  suai,  qtias  inultas  ha« 
bebat,  eos  depiitavit  eentenot»  et  de  suo  quotidianam  eis  »ti- 
peia  adoiiiufttrari  imperavtf*  Praelerea  in  quacumque  ufbci 
oppido«  vd  Villa  easet,  innumcri  quolidie  ad  enm  conflne- 
bant:  qiübiia  ille  aliinenia,  niimmoa  et  Testinie|ita  propnis 
pfaeripue  manibttB  dittribnebat:  adeo  ut  apud  Tpram  uno 
die  Septem  millia  octfaigentoa  panes  eitm  erogaase,  ipsorum 
qui  iilluerujit  iiiemoria  prodklerit.  Nciniiicm  enim  frustra- 
tum  a  !?c  rigidere  patiebatur^  vestosque  etlani,  quibus  prc- 
tiosis  adiuodum  ulcbatur,  sihi  (k'lra«*tas  eis  fruquenlCr  largic- 
batur.  —  —  Alios  qiioque  ad  ipsiiin  pietatis  opus  non  so- 
lum  exeinplo,  sed  etiam  eihortaUouia  verbo  crebra  iavita« 
bau  

V.  3909 — 2994*  V  Verum  aicut  huniilibna  man- 
•uetiiB,  sie  superbis  «pparebat  sereroa;  Dloa  videUceC  agnina 
lenilate  demukena«  istos  lemuii^  severitate  delerrenSt  Quo« 
mm  etiam  lOas«  quibus  pauperes  opprimere  conraereraiilf 
ctliuimias  injustas,  tanta  rigoris  districltone  coereebat  vt  — 
egenos  de  manu  peccaloruin  lil)crarct.  —  IJarbaroruin  auti^in, 
iiiai  ilMnas  1  l.'iinli  inruiii  partes  iiihabitüiitiuin,  indoniitam  aiilc 
i(l  teiii|M»ris  loi  it,) tc  in,  liiunanum,  paii/ia/n'io  D  -i  ttitiorr,  assuc- 
tain  crudeliter  iundere  sangiiincni,  niira  sc\cnlate  coegit.  Si- 
gna quoque^  quibus  ia  subliuic  leuatis  ad  pugnas  ui  id  con- 
foederatos  nccersirent,  quaeque  ob  msanfam  nmirum  belLmäi 
firnntüm  Bacchas  lingua  iUa  vocare  soiebant,  prorsiis  erigi 
vetuiL  jkb  unimsis  autem  eatemis  aut  amabalur  aut  time- 
batttv,  ut  m  tanti  efTerae  multitudme  gentb.Tlx  aliquis  uive> 
niretnr»  qol  statutis  ejus  publicam  ob  uinitatem  promulgalis^ 
▼ol  lA  mmimo  contraire  tutam  aibitrarctur. 

V.  21993 — 3oi  A.  ^.  -2  1.  —  iniquifareiu  deprehejulens  et  re» 
prclicndeus  aequitateni  vcro  cxaltans  et  defetuleus,  iusliliaia 


fai  cunctit  pro  viribus  «mltahtt.  In  iiaibai  iMinnHii  hmaß 
orfÜMin  Mepliu  obtmabat,  tit,  si  quanda  Qerici  Tel  imma- 
dil  religiös!  nercMitate  aliqua  eogenle,  in  curia  ejus  caufas 
agerc  haberent,  coruin  ante  alia  el  querelas  audirct  ft  cau- 
saa  terminaret ,  el  fi\c  detnum  ad  alia  traetanda  se  converte- 
rct  liidignuiii  iiaiiique  prorsus  et  incoii«^ruum  judirabat,  ut 
qui  lectioui  vacare  dcbent  \v\  oraUoni«  curiae  vd  huiusiiio- 
Aegotiorum  iinniureatur  actioiu.  — > 
V.  3oi3 — 3o82.  tlieils  nach  Henm.  Tornac^  tbeib  nacli 
Ipcritts  Cbromicon  &  BertinL  Wir  geben  beide  Texte. 

Henm.  Tonatc  (v,  3oi3— 3ot8b  das.  am  8cUiiss>t 
de  ipio  unum^reTaram  quod  memoriae  occonnt»  nt  per  boe 
eujiis  devotiopiis  tueiit^  agjooscatur.  3019»  3o8s.  V  ^7* 
dat.):  In  die  Epiphaniae  dum  coriam  suam  Bergis  vidiMet  Ab- 
batcm  sancti  }k*rlini  JJanuium  gcUk^i  Joaimem  ingmlicntem, 
prolinus  vocaiis  cum: 

Doiniuc,  iuquit,  Abba,  quis  lj>crius(rap.4i'P?>rs'Ä.)'- l^o- 
kodie  cantaTit  majorem  itiis-  mliic  abba,  quis  pro  nobis  bo> 
aam  in  eccl^a  sanrtiUertini?  die  cantat  inngnam  nitasamhao 
respondeDteabbatenoiiderius*  tancta  solcmnitat«  in  ecele«i 
ee  qiii  eam  bononfice  cantarel,  Testra?  Abbas  inquit:  I>omnie 
quoniam  plus  quam  centum  sunt  inmonasterio  ccnlmniMH 
Aimiacbi  in  conventu  rao  nachi,  unde  potent  ab  aliqno 
seilt,  romes  suhjunut:  in  lanta  probo  nro  celebrari.  Et  co- 
sollemiiiiatc  debuisscH«»  eam  mcs:  Debebatis  intanio  festoin 
rantare  et  cum  fralribus  in  rc-  collegio  l  eslro  cum  psallenti- 
fectorio  comederc,  cisque  qui  bus  psallcre  et  cum  prandcnli- 
tota  Bocte  vigilaTenuit,  adma*  bus  epulari,  et  monachos  rc- 
tutbos,  de  bis  quae  anteoesso-  creare,  qui  in  Dei  servicio  la- 
res  inei  dedemnt  bonam  reTec»  borauerant ;  nam  ad  boe  pa* 
tionem  providere,  non  m  curia  rentes  nostri  Tobis  redditus  as> 
^  vnea  reaidere.  Bircntc  vero  ab-  stgnaTenint  Domine,  alt  Ab- 
bäte  sc  libentius  mknam  can-  bas,  niiles  quidam  nos  oppri- 
tas&c,  quaui  lUuc  advenisse,  sed  mit   Uespoudit  comes;  iuffe- 


propter  militem  quenulam  qui  dssct  liöc  nulii  per  chartam 
sibi  Kiiferebat  terram  quam  cc-  vel  nuaciuin  iutimart ;  mm 
desia  sua  pliiM|imm  LX  annia  meum  eatddMflre  et  Tcatnim* 
qiiieta  pouedaat,  üliie  reake  pro  me  Beuiii  mram  £lf  o» 
compalsum  fiiiiM:  «dclit  oo>  calo  mOile,  diut  eis  Perfidem 
mee :  Et  quare  hoc  mihi  per  quam  ti6neor  Balduini  praede* 
famulum  Testram  non  manda*  resaorls  mci  animae  ato^  si  plus 
Mis,  vcstrum  emm  est  pro  nie  de  boc  autUero  Ou-iam  i<j  hulli- 
orai'C  meum  vero  ecclesia  tut' ri  ri,  sirul  Illc  fcrit  milltein  vi- 
el defoiderc  Dixit;  statimque  duain  do[)rat<inuteiii.    Sic  ini> 
militcacccr»itoiiUerrogaTit,cur  les  deaülii  el  abbas  rediit  con- 
ecdesaam  aantüBertuumquie*  aolatut« 
Ivel  de  terra  flia  quam  tanto 
tempore  pmsederat?  Beapoa- 
dente  müile  ecclosiam  levram 
niam  mjnste  tennisse,  quoiiiam 
juris  sui  esset,  alt  coincs:  si- 
rut  ]iatcr  vwlcr  im\c  toniit,  sie 
et  V08  tacete,  quia  per  animaiu 
eomitlfl  Balduini  juro,  quod  si 
eimde  querimoniam  andierom- 
Ul  aliud  Adam  de  rMa^  luii 
quod  ipae  eomes  de  Sic  fecit« 
quem  Brugia  In  caldaria  ImiIU- 
Vit «).  - 

Von  Y,  3o83.  an  liegt  utui  wieder  wörtliih  Gualterua 
Tenianenait  au  Grunde. 

V«  do83— 3io6.    aa.  leicii  wir  hier: 

Cum  cr^o  Iiis  et  aliis  mullis  >irinrl>tus  polieret  virtu- 
tibus,  quibus  eaumerandi&  xel  expliiaiuliä  noa  sidüUcit  oiiuie 


i)  Dm  fibriga  aidit  mAf  UMrciMliBBcad  aut  inurtr  Gbroaik, 


quod  diclmus;  boim  ejus  stiullis  qiianto  amplius  bonij  deiec- 
tabantur,  tanto  magis  mali  torquchantur :  quippe  cum  ejua 
probitata^  eorum  «piüitti  ittvidebant  ritam  muiiiri;  et  lupt  n- 
ikrenl  et  dolercnt  conatus  impediii  Et  i[iiia  in  aliorum  per- 
luciein  ne^da  comiii«  timor»  ipiiiii  calenia  impedita,  nom 
parmitldbatiir  pro  volu^tatc  grassari;  ejus  afln  Tidebantur 
aalute  periclilari:  et  quidquld  atienia  Tidebant  accrescere^  suis 
commodiit  arbitndMtntur  depertre.  Qulhiu  nifnirum  cupidita- 
tis  incentivi«»  et  rnpacilatis  acuk'is  incitali,  ])riu.s  quidein  iiivi- 
dere,  dciiwle  ort  ult.i  nducrsus  cum  odla  exerecrc,  et  sie  dr- 
nmm  (!etrariuMiif)us  Imgiias  laiaiites,  iusti  vitam  caniim  deti- 
tibua  lacerare  tücpere.  — 

V.  3io**~3i36.  §.  ü3.  Krat  Ulis  temporibus  praepoatr 
toi  quidam  Brugensis,  Bertulfiu  nomiiw,  archicapeHanm  et 
cancellariiia  totiiis  Flandrauua  curia«:  qui  com  immcnaas, 
«rrideote  sibi  seculo,  congregaaaet  diuilias  (quippe  qui  et  et 
palenia  hereditate»  et  princlpunif  Garoli  seOicet  et  anteccMO» 
rum  ejus,  13>eralitate,  iiossetaiones  haberet  amplianuiat)  ae 
quid  temporalis  ei  decsse  vidcretur  prospcritatis ;  propinquo« 
ruiii,  oriirn  et  liomiimiii  siiurinn.,  qiioH  iriiimneral^UcJi  lia- 
bebat,  lurl»a  ma'^na  sibi  ubetliente,  euliuen  adeptus  est  ina- 
limae  potestatis.    yuibus  omuibus  ntiniuiu  exaturatits  in  su- 

perbiam  iniaer  est  elatu».  Qua  elatus  ceteros  dcspide- 

batf  et  tumore  nimio  inflatus  jam  aeae  non  capicbat.  £t 
quia,  qualis  paterfamflaas,  tales  sunt  et  doinestici  ejus;  ne- 
polet  et  domestiei  ejus,  quba  nimii  canialiler  contra  auam 
aalutem  infida  nutridiat  et  dflig^l,  dum  prodiret  quasi  ex 
adipe  iniqiiitaa  eorumf  eadcm  qua  ipse  peite  laborare  eoe- 
penmL 

V,  3i37 — 3i8o.  ^        Accidit  atttem,  ut  quidam  miles 

nobilis  aduersiis  alimn  nobilem  in  iiuia  comitis  de  treuga- 
rum  infraclioiic  platilni  et  ,  et  Ule,  nota  ei  scrvill»  conditionis 
obiecta,  eo  quod  eonsanguineam  illius  praeposilt,  quac  an- 
ctUa  comitis  esse  diceretuTf  uxorem  duxisseti  respondcre  ut 


Ith  FraqiofitS  m(;ii^tio 
cliam  iiitolcrahili  aducrstis  Oomilcm  Caroluin  v\  niilitein  illcim 
eiarsit  ir.i.  In  oinnos  <Miiin  hacT  reclitndare  %'i»li*l»alur  (^almn- 
n\n  ').  («lussa  et^u  liaec  diu  cjiiitlein  vrntilata,  sed  taiitleiit 
tali  est  raüonc  ti*rinin;itn ,  itt  illa,  qiiae  iM»fafn  ftM»i*»it  matroiia, 
duodccima  nobillum  manu  iii>ertateiii  huam  personnliter  asseii- 
tu  GonutiA  cnendicaret,  et  querela  Comitis  in  rt^Ifpinm  fllam 
parcntclam  salva  inancrct  lluius  ergo  <  alumniae  Ulis  mi«pcii> 
üo  Dofluao  Carolo  prima  fiuBse  est  intertfectionU  occasio.  — 

y.  3i8t  — Siio.  f.  sS.  Serpens  itaque  nie  anticpmi»,  ot 
httmani  gencris  inimicu»,  liano  su.ic  malitiai*  etpn*ciidat»  op- 
portimitntem  spccoilalus  miuluitn  sc  malii^n nifthuf»  et  su[)erl»Ien- 
tibus  statim  mgc«isll.  —  —  Ouldain  ciiiin  Hurcliardus  iu'|m>s 
Pra^positi  illius  filius  \i(k'licet  Laniherti  fratris  ejus,  homo  ni- 
mu  elatiu,  et  in  ocuIU  suis  ma^u»  adversus  Tliancmamm 
fictnum  suum  (qiii  ia  eleemoajnb  pauperibus  et  praccipue  ino- 
nachia  expendeoiUs  magnum,  ut  ferebator,  Studium  «labebat) 
ctnepotem  ejus  GuaHerum,  gravea  licet  minimia  et  causis  or- 
tas  ciercdiat  mimidtiaa  et  ex  ntraque  parle  caedcs  bominum 
Ibdebant  aon  muiimaa.  Sed  cultor  Dei  Carolua  treurarum 
conditioBes  ab  eia  laepe  —  exigdlial,  et  ad  pacem  etiara  invilos 
crdlMPo  compellebat  

V.  3211 — 3.»Hi^i.  «6.  \>ruin  Pracpojiiitii<i  et  sui  —  ad 
tutclam  altcriuspartis  cum  intciidcre  sitspieabanlur  et  —  quud 
ad  communem  otflitatem  facere  laborabat  ad  suam  deprcMio- 


•)  V*  SiSS^iC;.  siad  Uarawiidk«»  mdit  attsfedrfiekt.  Man  vcrgl. 
daribtr  rntthfaH^tmim  Stell«  «M  Dmyi  SiHv«|t  cUp.  V.  7.  N»r 
eatia  cbote  fut  la  lignec  du  Pirevoil  rprise  de  gnNde  irt  «MMitr« 

le  romte  et  le  Chevalier:  et  leur  scmbi.«  qui*  crttc  h^'sonRm*  tou 
choit  «  eux  -.  et  le  Comte  leur  njcit  jour  a  jjour  eux  expur- 

ger  de  tel  aervAge.  Le  prevoil  üerieul  vtnl  *u  jour  a  Cattel  eih 
tra  l«y  «t  I«  Chevalier:  «t  «mcm  Mea  lavis  9tm$  hommet  d'arvtt 
aaae  hijr  at  lat  la  jearaM  «*«ifle«  «•  aHliejont.  «ad  Hertm.  Tomae. 
%  94*  fffiii  du  Eadt. 

a6 


nfm  fieri  querebanlar.  Ilaqne  invidui  gtintulanla  incititi,  in 
Meviente  exasperati  et  supcrbia  inflanle  dati  Thagmarum  ino* 
piaataiiif  et  gratia  treugamm  ntbil  adveni  formidantomt'ex 
improTiso  focdere  pacis  destnicto  iauadimt,  et  ciurta  bftrina 
IrrupU  in  stipenorem  euin  nninitionem  aaxie  satia  confugcre 
iüinpeilimt,  vir^ulta  sm  cidaiU,  cl  cuncU  in  inferioribus  re- 
pertn  (lisslpniit,  (ii  iuoliuntur,  et  |ies<ium(l.mt,  (^\tn  infurin  Thag- 
maruh  ru  r«";'ta,  fpiorrlam  Coinili  iioii  Injustam  (k'|n omif,  (Dam- 
num sibi  uou  sine  conleniiJtu  illitis  illatuin,  stHjur  ^i  <\;  lU  r  pe- 
riclitatum  cxponit.  Uli  vero  a  Coinite  die  et  locu  deternüiia* 
to  in  causam  n»caü,  contemptum  coDtemptui  auperadileret 
quam  rcl  per  rcsponsaleni  tuam  abaentiam  eicusare,  elege- 
ninL 

V.  3t49'  3377.  {.  17.  Quam  qnidem  injuriam  vir  pru- 
de.tf  paticnler  dtttsimulavit«  et  eos  interim  eupectaret  ^ 
correctionein  tanti  excessu^  leniter  adliuc  inritare  ddiberavit. 
^iii  cum  postea  Brugls  Praepoftitum  super  omnibus  Iiis  fami» 

Kanter  conuciiisset ,  et  inodcsfe  salls,  ut  ei  moris  erat,  corri- 
puissot,  et  nie  tarn  r\  s  i  i  fju  ini  suuruin  parte  omnciii  cincn- 
flallojinn  in  (r.Lsliiuiin  spopouilisset,  iiiliihuniiius  ue^lovit,  et 
ucc  ip^c  %  cuit  nee  cos  ad  s«itisfactioncin  adduxiu  Scd  Cornea 
iterum  et  iterum  provocatus,  licet  in  despectum  aui  omnia 
fieri  non  dubitaret,  aeqnanimiter  ferens,  etiam  tunc  in  contito 
tnacea  iuatam  depromere  Tindictam  divunulaTit,  et  emendi- 
taonem  itertim  longanimiter  exspectauit 

V.  3377 -.33so.  {,  98.  Et  baec  frustra.  Etenim  pa- 
tientia  ipains  abntentes,  et  ejua  oocasimie  in  reÜqnnm  siIm  im> 
ptuiltatem  protnittcntcs,  in  deterius  suporl)ia  iinpellentc  pro- 
lapsi  snnt,  et  quos  <)[)(>rtueiat  priin-es  enrorej*  pociutemlo 
eifit  julare,  et  pisfam  Doinini  sui  iram  rel  »ero  sati-sfacieiido 
placarc,  culpas  magis  eulpis  act  jiniulare  et  execssus  exccssi- 
hns  audarter  stattiunt  cx.iggerare.  ISiain  captata,  cujn  inFran- 
ciain  forte  perrcxisset,  ConiUw  absentia  (onmibua  enim  tni- 
qtiilaUs  operariia  aemper  gravis  erat,  el  qnaai  carcer  quidam 


.  -d  by  Google 


iniDleriMit  efnt  pfMMBtia)  .empUmm  eongregiuit  et  Yalidam 
nülkiim  mtnimif  et  oauem  fere  inculMntet  circa  Ffigiuibeiat 
domoiqmnifirmgenles  et  mobOia  quacque  dlripMutes,  paupt- 
Tis  expolUmt,  et  quosdam  sus|)eiidiint,  plcrosquc  in  ferro  Itl- 

rtd.mt.  (^uod  f[uja  pmcfcritis  teinporibus  lieri  iioquacjuam 
consiiev<»raJ ,  rtHK  li^  Infol»  r;!])i]c  nlmls  et  cnwlele  ajnian^hat. 
Ab  Anlicpiü  vninx  vi  (.)(»niiljbus  terrae  iH).strnc  stalutuin,  et 
iiacteaus  qua&i  pro  lege  est  obscrvatuin ,  ut  quantacui  K[ue 
inier  ^poslibct  homines  guerrt  emergeret,  nemo  in  Flaudria 
qwdqwun  preedari,  val  aUq[iicBi  capere  aut  expoliarc  prae> 
aiunereL 

V.  33at — 9363.  |.  a^.  Ighar  refernuliia  tutor  patriae 
leirereiie«  tantorum  criminum  atrociiate  eomperta^  graviter* 
mdoluit:  et  di  smieta  pace,  vikUeet  mfra  septuaf,'anmam, 
Imec  gtsta  fuerata,  non  tarn  aitftm  quam  Da  injuriain,  tit  di- 
gnum  erat  ultuin  irc  statuit.  ^  eruin  quia  quoiiam  modo  iJ 
vemiitari  oporteret  gcstiebat,  Barones  suos,  iit  tcrtio  Kai. 
Martii  Ypram  —  convenirent,  et  quid  opus  esset  facto  ex 
aententia  diefinircnt,  mvitavit,  et  imivcrsa  eo  quo  facta  fue- 
nmt  ordine  m  auribue  eonim  eiqplicavit,  et  ne  sc  solus  viii- 
dicare  Yideretur,  eorom  de  omiilbua  consflmm  flagitaTit.  Nee 
deAienmt,  qui  se  a  BnigenaSma  inique  epoliatos,  Teriieribui- 
qua  et  contamelna  albctoi  deplorarent,  et  jnitttiam  %nomi- 
niae  lacTymotis  qoestibiis  implorarent.  ITbi  diimia  diTema 
dicentibiis  fanden  m  boc  omniiim  eonrealt  tenteniiB,  tit  Go- 
mes  ipse  partes  iUas  praesentialiter  risitarct,  et  qiiae  gcsta 
iticrant,  visu  et  audihi  certius  ei[iluraret:  et  sie  pro  modt» 
culpae  inodum  lem|H  raret  vindlctae.  Oui  licet  maligna»  eo- 
nim adveraum  se  machinationes  ncquaquam  pcnitus  igno- 
raret;  praesertim  cum  praedictusRurchardus  jampridemditisse 
aociisaretur.  »Si  quis  Comitemocdderet,  ipiis  eirni  nndiearet?« 
nre  tarnen  decrerit»  et  aulitei  non  pancoa  aeciim  ire  praecepit^. 

•I  V.  SM4-8»yS.  dte  ChfMik  sM  Mar  nklit  Mt^rflckt. 

a6» 


V.  3374—^^-  ^  ^  ^^""'^  qnibus  in  cmtimm  fto» 
Ibctiiiy  com  domof  evonas,  res  omM  direptas  et  diipcnat 
vidinet,  et  ao  mmima  quickm  vilae  Bubsidia  pauperibus  to- 
Heia  cognoacerat,  hine  misefwutn  Ucryinis,  mdn  ingemla« 
tibi  misericordiae  eoinpasnone  permoUis,  alte  ingemiiit,  et  es 
imU  visccrum  medullts  lonf^  trabcns  susphna  lacrymbque 
sufTusus  oborlis  mirahililcr  doluit.  Et  prluniin  quitlem  mu- 
nitioiiem  ipsiu«.  1  > i ■  i cliardi ,  quam  jii\la  halH'I)at,  ([uasi  tanti 
inali  seminariuin  et  r«idicem  inceiulit,  pvcrtit,  et  i'unditit.s  do- 
atniiit,  aa  daindc  de  his  quam  da  alüa  diligentias  tractatunia 
Brugas  cadcm  die,  heu!  nunquam  revcrsuni«;^  permit  8a- 
^enti  dia«  icilkct  Balendaa  Martü,  ao  ibidem  moraDte»  et 
canaas  amguloram  cam  aeqoitala  mora  ano  ezammaiilei  dkt 
la  vttptTom  AchiwA» 

V.  34a3— 3432.  V  3i.  Tüne,  «t  feruntt  Praepoüiiaa 
GnidiMiein'deStenfordo,  et  alioa  fwucoa  qiü  AmHiarea  Cam^ 
tü  Tiddianlur,  sibi  ascivit^  oi^iquc  legationem  suain  tn|ungens, 
ad  aalaiu  ejus  quasi  veiiiain  pro  nepotibus  ])etiluros  iiiisit. 
£t  üli  quidem  quod  ius.si  (ucrani  eiequentes,  Couiitcm  slaliin 
adieruiit,  et  hujnsmodi  a[md  euiu,  sicut  aiunt,  non  tarn  pa- 
ccm  ([uain  qacrelain  deposucrunt:  Sufliciat,  inquiuni,  donii- 
nC)  inagnaiitiiiitati  vestrae,  Burchardi  poena  et  ignoiniiiia  irain 
veatrain  vos  bactcuus  eiatorare,  sufliciat  vobU  receptaculum 
e|aa  ad  i|Miu$  et  toiius  gcncris  sui  injuriam  tos  wffndiaae 
Jam  vüBtrae  umtua  iraeundiae  advemta  eum  fruatra  exdta- 
tiw  compeBcüe»  et  faveoi  afiUcto  jam  parcenlaa,  et  niroUa 
contumeliia  laeeasito  aunc  aalteni  aero  ipoadtau  Jam  mme^ 
aa  placety  apnd  voa  nutericordiae  locum  iarenia^  quem  poe- 
na faidebiia  illata  aatia  superque  contmtat  et  cnidaL  Sed 
et  circa  genus  ipsius  odii  vcstH  et  irae  iinpetus  refracnale, 
et  quos  graviter  oilenUi^lis  vel  nunc  $era  satisfatUoue  pk- 
cate. 

V.  3433 — 34 58.  §.32.  Iiis  rcsponsuin  perpauci&  iU  rwl- 
dadil  Heroas  Quid  etit  qi^od  ma  motibu»  meia  tantepere  aa- 


—  — 

seritis  imTulsIsse,  et  Blut  liärda' vestro  Immerito  injurüts  voty^ 
tumeüas  iiitulisse?  Ouul  emm  (lij;iiuiri  tantis  Rurcfiardl  ei- 
ce&&ibus  rcpendi,  si  unain  donfmiieulam  ejus,  ipso  nondura- 
punito,  mcendi'2  Nonne  nuUo  magU  justitia  esigcbat,  eum 
quae  abstulit  pauperSnis  es  mtegro  restituere  et  tantoruiii 
crimmum  in  cerae  propria  poenas  luare?  9^ 
ile  repuft  iusle  resUtuat  et  conditunieni  sui  gjeneris  a^oatäiti 
et  eie  miaericorduBR,  qiumt  qu«erit>  invenuit»  Neia  qua  i» 
lione  poterit  indUlgcntiain  obtinm  et  n^inam  paupemm  re* 
tiaere? 

V.  3459  —  3489.  §.33*  Ifis  praepo?»l6i)  perlatis,  qiuiin- 
vie  hac  Coinitis  allegatione  nihil  justius  diiu  valeret,  utpote 
quae  et  Legis  et  Evangelü  mandatis  congrueret;  üle  tarnen, 
CUI4A  veritali  debuisset  ac  ratiooi  acquiescere,  eaecata  mento 
magis  coeptt  uuiaiiire,  et  auU  motibtia  ninüiim  eiasperatne, 
et  diaboUco  spiritu  iaflammatus  >  dSra  unmummraiia,  et  gra> 
TC.  minn  tpiniis,  itimiao.  lub  eurNnlOn»  d  «rm«  «e- 
Ticntibtis  muustravit^  et  quoe  Tefiroenare  ddMierat,  iuae  acii- 
Icis  iracundiac  ampliiis  iucitavit.  Auxit  qtioqiie  furorem  de- 
mentuim,  pt  dementiam  rurentruiu,  quod  ])r.ic!;tti  Legat!  mm 
sinrrrifcr  fgcrunt^  sed  vcrl>a  Comilis  flt  pravaiites  et  supcr- 
bos  juvemnn  animos  cletcriits  i'iaccrhantos ,  dlxerant  quod 
null  quam  misericordiam  a  Coinite  consequcreolur,  oisi  6ervo8 
ejus  ae  esse  omnes  profilerentur»  * 

V.  3490  —  35 12.  |.  34'  fli  <^o^  sttjllis  j'nm  insnni, 
Praeposito  cum  Lc^atis  illis,  lU  r/ut  totum  facicb  it  ar  st  jnfnl 
facere  t'iäcrctur,  cnt  jotrulHfr  urnrHo ,  pcstiferum  coiisiliuin  moi 
inimiiil,  et  de  morte  Doinini  sui  detestabili  scelere  tractare 
coepcrunt.  Dtaboio  aulem  coneOia  eorum  aspirando  prae« 
Teniei^  et  cooperando  proseqneale  ac  instigaDdo  provehen- 
le,  m  haue  tandem  iniquitatis  sententiafii  let  priucipes  foc- 
tioD»  eonuny  viddieet  Gudricna  freier  Preepositi,  praefatns 
Burcbardua»  et  lUeriiii  fratria  ejus  Habertl  filius  Bobertua 


—  4o6  ^ 

GmOelmnt  quoque  Vimiaeend»,  «t  htgrmm  Eaneuii 
htm  praepotiti  conianguineiit  coospiraat»  vt  comtom  ffMm 
catmn  potnerint  oeaäuA,  et  id  ipsam  perfieiaidiiiii,  et  donee 

p^rficiatur  cclaudum  lidei,  tte  dicam  ^rßdiae,  pactioue  cqOc-- 
juraiit 

y*  35i3-^3$94-  f*       ^        quidm  in  nocte  sunt 

gcsta ,  tu  puta  nm  tueü,  nd  Unekwum  opera.  Quae  omnui 
licet  m  oecidto  factitarentiur,  latere  tarnen  nou  potuenmt  Nam 

r  iiniisculis  quorundam  ddatuin,  et  ipsi  quod  de  periculo 
eju!»  ageretur  est  rclaliim.  Onippe  quem  ronsricntia  sua  non 
solum  perpcrain  in  hac  causa  qiud(|uaiu  gcfisiss«'  nou  actii- 
aabat,  verum  etiam  de  rectitudiiiU  opcre  ^'eraciter  justUica» 
bat  ^ 

V.  35i5— 3568.    36.  Nocte  iiaque  flia  eiacta  —  gk>  i 
noitts  Frineepa  —  turrexit  —  et  —  ad  opus  miseneordiae 
more  solito  derotui  properavit   Sic  quippe  Titain  tuam  mv 

diiwncrat,  ut  oinnibus  dicbuA  opcrum  suonim  initia  Duiniuo 
dedicarct:  ut  sciliccl  anlequam  ad  iTclesiani  proredercl  clec« 
mosvnam  y)roi>rw^  inambu&  paujMTiIms  (llsj)nisarf l.  (^>a(id 
ctiaiii  ob  üigcutem  in  Christum  devoUuuciu  uudis  eousueve- 
rat  pcdlbus  celebrarc,  ita  ut  neminem  in  hoc  pictatis  officio 
8tb!  paterctur  niinistrare:  aed  iingula  fercula  singulis  defereoa, 
•igiUatim  «in^orum  mamu  summa  osculabatur  TOieratioiiei 
Hkie  quoqua  reUgioaao  conaiietudinia  cumulo  napar  adjece- 
rat,  ut  omni  die  quioqua  |iaupena  uotis  vcstimentii  indue- 
ret.ct  calceameatia.  Quo  elcemoajnae  aaeriiido  —  humiU- 
ter  oblato  —  ad  ecclcaiam,  nullia  comitatna  militibüa  (quip- 
pe }>er  hospitia  et  oratoria  ubiquc  dispersia)  proredit,  et  eo» 
ram  altari  Sanrtae  Dt'i  ricaitrids  iMariar,  quud  In  supcriore 
jpartc  ctdicsiae  hdualiani  < onslitut i nu  trat,  iii  oj.iLioiU'in 
se  prostravit.  In  quo  ioco  cuiri  geaua  fre(|ueuter  flcctrnda 
diutius  oraret  ac  aemet  Ipsuui  attentius  Domino  comnu>iul<i- 
ret,  tandcm  prouuan  ae  in  pavimento  pivjerit,  et  atptem 


y.  3576*- 96iu  |.  37*  Interim  oiifim  C&ro 'Capdltob  ■ 
^us  väkitea.  Hon»  'diei  Primam  et  Tettiam  morv  eeefcstastHaf 

canente,  cum  onitione  Dominica  jam  dicla  illi  preccs  Tcrliae 
et  ilie  qutaquagcsiniuin  i^saliuum,  et  ipsum  quarttiiii  poi'iülcn- 
tialem,  tribus  Jam  {lictia  recilaret  (uam  ita  orarc  coiLsucv<T^t 
ut  a  eiit!Ufnstantibus  audtri  valeirl)  inagisler  fraucUs,  et  duc- 
tor  tcdieris  Burchartlus,  sex  sH)!  spatariis  e\  4-licntela  Pracpn- 
•Iti  et  saa  tibi  adjunctis,  lato*-;  ejus  retro  improtritiu  aatitit,  et 
■Odo  enm  gladio,  ut  capnt  ferieiiduin  porrij^ercti  prhis  leniter 
•eligiL  ifvi  oiiii  ftdem  elevato  capite  ad  eum  con?erteret, 
firontem  iOam  rtuemnummim,  —  furibundtifl  valido  ictu  per-' 
cuasit,  et  cerdmim  ejus  in  panmentum  excusnt;  complicibus 
qiiofpie  ejas  in  hoc  ipaum  perpetrandnm  coneurraatibiiB,  el 
cum  unauimiter,  nequidquam  tarnen,  cum  primus  ad  mortem 
ejus  sufTecisset  ictus,  ferientihus,  plut  ihus  <  ;!|)tit  ejus  vuliu'ri. 
bus  conridenint,  et  brat  himn  ejus  de\trum  mm  manu,  qua 
eadein  hora  pau|>cn  muiicri  cleciiiosynam  pctcnti  nuinmam  — 
porreierat  —  fere  ampiitaA  crunt, 

V.  36i«^3645.  ^38.  8ed  )am  libet stylurn  a  narratio- 


•)  V«  SSe9-9lrS.  «nd  weiter  unlMi  SS^i  -SSfS.  thid  bei  fnielten» 
■kfct  «wsedrflrkt.    Sie  Mo  nA  i«  lelgeadee  bellica  Stsliens 

Iperie«  eep.  41  •  pera  e.  pef.  ite.  Heriei.  lomtc  |.  «t.  jMg. 
El  cum  feplem  psalraos  poenilenti«-  Cum  cr.i;o  j.im  in  rpisiol.i  or.itio  K»t- 
les  cl  quiodccim  graduales  vo-  her  If  ^ei  clut ,  et  (.«inri  in  uialione  ' 
cc,  utet  moserAt,  praeiegiitet,  unum  pioslr<tlus  p&allt  rio  .ipi>rtn  ptulmot 
de  Indeeia  deeeriis  qiioi  eele  ee  legcret,  qeMdmn  paiip^rcttle  »uper* 
bebebet  pro  deeeieayee,  peuperc»  veaient  eleemotyeem  eb  eo  fMpof 
lec  tredidU:  Ecee  BoUerdiai  pvedi*  eil,  et  de  XIII  ttutnmis  quos  more 
tereiceic*  (uo  rnmi*«  «upfr  psaftmum  suum 

posiiei'.it,  de  manu  e^ii.«  unutn  ac- 
cepil.  puo  ncctyio  cwta  ei  eedeoi 
amiier  exciemetsrt,  Uomine  Gomee 
cevete,  leveete  «eput  romite.  et  vi- 
deret  q«id  etiel»  eeee  BiueiirdiM  eCe. 
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ni«  scric  p«Ti  uin|«  I  dfclinarc,  et  enormilaleni  tanll  facmoris, 
ar  faciiiorosorutn  illonun  cruilelissiinam  inimanitatem  —  coiir 
siderare.  O  nefaiidtt&uiic  Burcharde  qiud  recisti?  O  iasauissi- 
me  Bertulfe  quid  comeiisUti?  O  omncs  scelcratissimi  hujii» 
crimuiii  conaplicM  et  niiiittri,  quid  diipotuinii,  quid  ' 
quid  pereg^lis!  Quell^  qum«  qiuuidOf  «bietqiioMod^oo* 
cidiftittf  Gerte  Doimmim  vettrum,  certe  pro  jaitil»  mta,  ccr- 
tn  in  Quadragcsima^  cerle  in  ecdetii,  et  hoe  eerle  sine  aliqna 
revercnlia*  Comparetur  igitur,  si  placct  fadnus  Tcstrura  faci- 
nori  patruin  veiilroruin  detesUbUium  Jiidacuruin.  Uli  iiempc 
Domiiilun  suuin  nun  Idm  iiiaulbus  quam  liogua  exlra  purtarii 
ci\ilalis  oiTkieruulj  quum  lamcii  Dominum  suuin  esse  neqiia- 
quam  cognoverunt  V'os  aatciu,  quem  Douuuum  \e&Umm 
esse  sine  dubio  co|pMivisti8,  in  loco  «ancto  in  tempore  swdo^ 
et  liogua  et  raaiilbiui  oecidere  uon  homiistia.  —  Qaonim 
(sc  Judaeontm)  etiam  eiemplo  locum  et  Kentern  congnie  per- 
didislis.  —  — 

V.  3646 — 3667.  \»  39.  Sed  jam  ab  bis  tristlbus  oonvfT' 
tamur,  et  de  GaroH  nostri  eiitu  felica,  qnae  laeta  sunt»  et  om- 
ni gaudio  reoolenda,  intueamur.  Quem  profecto  ai  cum  di- 

li^ciiti  (Uscretione  attcndimus^  cum  Martyribus  eum  nomubil 
iuil>ere  rommuno,  ut  salva  e'>i  um  rovemilla  loqunmur,  iiou 
abj»urJe  perpcudimus.  TStam  ut  scriptuui  est,  Märtyrern  non 
tarn  faeit  poena  quamcaussa.  Sed  liujus  rogo,  ut  ita  dicam, 
martyriiy  quae  ftiit  caussa  nisi  justitia.  (fvi  enim  ideo  oed- 
au»  est,  qoia  a  rectitudine  non  dcelinabat  aequitatis,  pro  testi- 
mooio  utique  occitui  est  Toritatis. 

V.  3668 — 3698*  ^  4o*  ^  vt  noveris  eum  hoe  mortis  pe- 
ncnium  sibi  —  iam  olim  intentatnm  nequaquam  prorsua  igno- 
rasse,  —  in  eonventu  procemin  Tprae  tertio  Kalendas  Marlii 
—  cum  de  hov  pessinio  Burcliardi  proposilo  menllo  facta  fim- 
Set.  —  F«50,  iiif|iit!,  ihn  cl  Deo  pr«)trt  torc  serurus  il»o.  Ll>i  el 
b'i  nie  furle  otciUi  cuuli^erili  jpto  jut»Ulia  certe  uccuaibcre  — 
gloriosum  erit. 
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f>  4flu  Qan  —  «odm  die  ad  wmp6nm  RrMpotk- 

100  GMmm  B^gidasiom,  in  «öden  Iin»  conNMiMliiini, 
wmm  quommdam ieenlaiiiini  iibi  ^  inlailat  wM  (ä,h,  dem 

Sdireiber  dieaet  Gnaltenu  Tcruanensis)  ciponuisset  ad 

cum,  utpote  dcfeasorein  hiuniliiim  rem  ijtsüii  detulimus  et 
liujusmodi  —  rcsponsum  accepiimis :  (^hiasrumqne,  inquit, 
Tobis  miims  intenlciit,  certus  sum  quia  quarmliu  vixero,  in  nul* 
lo  T«M  laedere  praesumcDt.  Quod  etsi  conlingeret  von  orcidi 
pro  Teritate,  quid  bac,  qiiaeso  ^torioaiaa  mort»?  Quid  enina 
iUHljiio  aicdlenlia»  in  gloria?  Qnod  proaiil  dnbio»  qniB» 
tattcgo  eoi^Sdo,  non  diiiaaet,  niri  martyru  «nm 

y.  3705—3797.  |i.  Vtdisti  igitur  qua«  fiierit  csoM 
norlai  ejus,  mmc'Tide  si  plaret  qiiod  fuerit  opus  ejus.  Ud- 
que,  peccata  stia  jam  pridem  ronfcssus  fucrat,  et  pro  eis  tiuic 
pfu  iiitrntiaiM  .Ts;cbat.  Oi  atiuui  eadem  hora,  «t  dictum  est  tii> 
cuinbchat,  quain  cti.im  clooinosyna  arreptabiliorem  domtno 
l'aciebat.  Sed  el  si  de  terrcnis  contagiis  ei  aliquae  maeulae  ad* 
baeserunt,  sanguinis  efiusione  tH  mortia  aouritiidiiBe  credibfla 
est  quod  deleri  potuerunt  ^  — 

V.  37a8— d75i«  ^  60.  Miier  itaqne  IDo  hoe  tandem  mi- 
raculo  compnnctiu,  et  ad  cor  qnandoqiiereferaiia,  navipmn 
deMrnit,  et  m  temum  ae  proaleniena,  et  reom  pectna  -pogno 
percuiient«  ae  ubertim  lacryinaa  fmdma,  realaa  ani  pocnün* 
diaem  mnlto  crnn  genutu  gerere  coepil.  Frina  naoMpie  eam 
Irajus  peccati  nnmquam  poenituerat»  Gmnquc  poat  lami 


1)  V.  36  )8-  fnth,i!trn  rlnt-n  Satr  ,    tf^r  hr]  fi^^iy^rrui  mrht  yor- 

kommt,  um  nächsten  kuinint  ilim  vn\r  Mrllr-  Ixn  {[icini^  I.e.  Sic- 

que  patri  suo  S.  Cinuto  per  iuos  in  ercietu  Uuctüato  cuoiaroMilii» 
aurtyr  pro  /ustUia  spt^itun  Da»  raddi^ 

»)  Zwiscbai  v.  Sjs;  und  sl.  fehlt  alle«  wm  Ovaltentt  von  «t  bi* 
S9.  «rdhlt.  Da  att  v.  Sfil.  ii»  Enibhuig  ««f  «inml  müIm  üb 
Zusammenhange  wieder  «o{äng||  i«bl  Ucr  nhne Zweifei  ein  groMn> 

mätürk  urn^rrr  rhrrtnik  vprloren  gl^MgM.    DU  Haadacbnft  «tUMi 

ist  voUtUodig  {f§^  die  iunieiUng). 


I 


toBi  mfÜMilaiii'lteniiii  mofm  tenteiely  d  cam  ut  pvhis  im* 
inobOiMi  vidiaiet»  Talimtite  Dei  oerliiis  jam  Qom|iarlRf  co«pit' 
dflspertre  do  twnporaU  aalute       el  confianiiii  trutb  et  moe- 
VBot  cousueU  repcti?it  latitmla» 

V.  3joi — 379-.  ^.  61.  Cum  aiitem  divereU  in  locls  die- 
bua  non  piiucb  jain  latuissci,  et  jiixta  Lisulani  in  quoddam 
tuguriuin  <lnrtu  cujusdain  servi  sui  casu  dircrtissct.  servum 
eundcm  itincris  sui  ducem  ad  domuin  Bcmardi  avuncuii  sui, 
ttt  panem  »ihi,  quo  famclicani  aniinam  refocillarct,  p^eret 
(emndMt  enim)  tmisiiuiit.  Ei  ille  qiüdem  quod  jubebat  ese* 
qui  cajpicnsi  mtndato  ejiu  Ubenter  obedivit,  et  ad  eandem  pep>' 
veniena  domuiia«  ad  opua  dombi  tm^  lujntfa  AomAnr  idkSt  tu- 
jiMd«  deUcatam  panem  petivitt  —  —  Hae  —  oecaiiooe  prae- 
ftto'Bemardo  dombnun  aitiiiiiy  aimpliclteer  tamcn,  (piamvtt 
p«r  alias  pcrsonas  prodidit:  ciu,  ut  puta  avimculo,  ntpüteiu 
suum  iu'(|ii:u|unm  occultaiKlurn  credidit  Juslo  autem  Dei  ai^c- 
hatur  cxajiiiiip,  iil  ffiii  doniimim  suum  oi  tidere  non  fuerat  vc- 
ritus,  ipsuin  quuque  occidcudum  &uu&  proderet  dominum  scr- 
Tiis.  Bcrnardus  vcro  Hugoni  fratri  suo  hoc  idem  protbiaa 
mmtiavir.  Hugo  ergo  cum  fratribus  suis  oonsflio«  licet  nepo- 
tem  sinim  aervare  ma^  «i  tarnen  auderelt  quam  prodere  ma- 
Iniiact,  Intulano  tarnen  Caaldlano  ^bnrgentQraaBnrchardnm 
ae  nuntiavit  inTenSase,  et  cilo  Tenirent,  ae  tanti  erimima  reum 
nllioae,  quam  dignam  arbftrarentnr,  punirent,  mandant  Giii 
profisclosi  parrere  ToluMsef,  haud  dubium  quin  et  ipsc  ma- 
gmun  salutis  suac  pcriculum  incurrissct. 

V.  3-^98 — 3835  §.62.  Insulani  vero  mnndato  Hiigonis 
aiuiito,  <  um  inni^mo  protlnus  himulhi  perrcxcnint,  et  Burchar- 
duni  (  oiiipiTliciisuni  Iii&ulam  duxenmt  et  in  foro  ci  patibiilum 
pnr.i\erimt.  Verum  ille  aetemae  formidine  damnationisy  ut 
timeret  excitatus,  et  supernae  intuitu  miseratioiua  ut  aperaret 
animatiia,  se  ipsum  diatnete  admodum  accuaarei  et  cunctia  di- 
gnam  aupplictis  coepH  publice  mclamare.  Denique  manum 
auam  dexlerani,  qoae  m  elAiaione  aanguinia  juati  cnientiun  ex- 


d  by  Google 


lulMHMt  miniiMriiniiif  ob  pomn'  tnli  crinfaus  tblundan  0t 
ioMgentiaiii  pranaranlan  abicidi  flagitant  Com  tman  m- 
mo  esset  qui  hoe  ftccret,  ipse      sahmn  eam  aiiiputandi  fa> 

cullatcm  poslulavit  cuiiccdL  \  enim  ulruniqne  sibi  rJenej^ari 
consentiens^  iterum  ad  sui  accusationem ,  et  supeniae  miicia- 
tionis  invo(  >iii<iiu'm  convcrsus  est.  HcMum  ergo  suum  majii- 
i'esU)  coufitoido  et  planj^^udo,  et  di^  inae  r^pectum  iiuserkor- 
dKM  knplmiido,  ac  ad  hoc  ipsam  iiduciaittts  tpcmdani  mi^ 
micordut  mäkgm  peecatonbus  eibibiiaa  conuMmonndo, 
ommmii  aitiiientiiiBi  TitoMad  pietatem  et  auseratiaiiMii  ooan- 
noWt^  •!  ad  lact^mamm  afilUMNMm  uniwfoa  pem  IngoM 
tna  lanentatioiie  aoegit^  et  ot  per  temporales  camie  winlnittai 
aeteniai  e?aderet  poenas,  modis  quibus  potuit,  sategit.  Ita^ 
quc  membra  tua  ipse  tormentM  sponte  aptavit,  et  rotae  radiU 
iiitricatiLv,  tt  in  cxrdso  stipite  evaltatus,  in  eaileni  (levotionc, 
confessione  et  supplu  ntioue  ab  hora  diei  uona,  usque  ad  cre- 
pusculuni  diel  seipicutis,  persevcraris  cxpiraTit. 

V.        — 3öd3.  §.63.  Interfecto  i^^tur  lirugis  —  — 

Marchioney  fama  maii  tanti  confestim  ctrcumquaque  äfftmäkitt* 
*~  Ubupie  ei^o  Itictiu  ubique  gemitiis  et  dolor  ingern  <— >  Ri^ 
torei  aulem  i{iulibet  et  nu^ai,  uipote  Tiiiciilis  qiiänia  tOMlNuiK 
tnr  dinqrt^i  soluti,  (magii  enim  sicot  edam  tunc  endenter 
tuft^  Caroli  refiraenati  fberant  timore  quam  Dei»)  wuvcna  tnr» 
bare«  mercatorea  quoeque  et  viatorea  rebus  suis  expoUare^  et 
ipsos  plermnque  ligare  et  mcarcerare  coepertmt  Tanta  iiam-' 
que  fuit  peruersorum  honüiuun  raliies  et  ncquitia,  ul  nee 
sancti  lenipiim  (iiani  <^uadrage&ima  erat)  eos  cohibcre  valc- 
ret  rerercntia. 

V.  3Ö5:4  —  3877.  §.  64.  Verum  omnipotcutis  Dei  subvc- 
nlente  elementia,  in  brevi  repressa  est  eorum  dementia.  Prae- 
iatiis  enim  Guillelmiis  doauni  Caroli  coasobrinus,  mo\  tit  mor« 
tem  comitit  mmtio  deferente  eognovit,  eadem  die  aibi  Gomita- 
tnm,,^Mre  fomeM^  ▼endieavit«  et  Ariam  oppidiim  mimititsi* 
»um  occnparit»  et  oppidanos  omnes  süm  fidditatem  jurare 


Ibrit  GoBiqnt  et  &  Vmtmtiim,  Catlfltimi^  BeUalafn«  Tprm, 
BergeBtem  quoqne  et  Fitrnowem  temm  pari  modo  sSbi  sub* 
eglsset,  motut  rsfitorttm  in  finibiis  Ol»  cito  repiwit,  et  pa- 
CMB  aerrari  mandairit.  Getan 

eollocttti,  Deo  iin]nraiite,  päd  oonsansonut»  et  singuK  partes 

suas  defetisare  htuilueritnt. 

V.  38-8 — 3R()i.  65.  Porro  ma^Htnis  Uei  >  raiu  omm 
Ludovicus,  audito  qund  c  on^ubt  titus  i>uiis  (^arolus  interiissct 
fl  Guillclnnu  honorem  sibi  iiidebitum ,  pracscrtiin  ipso  Don 
iMCDtieiilei,  invasissct,  et  grariter  tulit,  et  tamillum  cä  quam 
vtinpamat,  dignitata  privare,  cpiam  amici  mortem  desiderant 
vnidicarai  ad  mbem  Atrebatum  circa  medlam  Quadragesimam 

'V«3B9a — 391«.  iiadi  Herimamnia  Tofiiacaiisis  1*  3i. — 
«t  quia  Gurohit  aiae  prole  obierat,  quam  Talloil  habere  Co- 

mitem  a  Prineipibus  Flandriae  srisrttator.  A  nonmiltis  i{>- 
ium  Reedern  propinquioreru  für*'  (licfhahir,  et  quia  plurvs  fi- 
Kos  }inbrl);it.  nl  uiii  conim  Flanflrinm  darct  siif^Eicrohitur :  Scd 
rex  ut  vir  prudcnlissimus,  considcrans  niillum  liüorum  suo» 
nun  adhuc  esse  duodennem,  nee  «ine  mag^tro,  qui  ei  jugiter 
■dhaereret,  tarn  indomitam  poMe  rcfere  gestern,  ei  sc  non 
posse  Semper  adcsse  praeseitcm ,  tunana  sA  idiqnid  eünde 
maU  eis  contigeret,  aitiori  connlk» 

V.  3913—3936.  ForlMtatng  dea  obca  begomMwn  f.65w 
diea  GnaXtenis  ^)  ^  Gvilldmum  javcnem,  dictum  Norman- 
wae eomitem,  a  patmo  8no  Henrico  Anglorum  rege,  sieut 
iaitio  —  commemoravirnns,  impie  eshaeivdatnm,  qui  reginae 
sororem  nuper  duxerat  uxorem,  venire  mandavit.  In  qua 
urbc  cum  dicbus  ferinc  ({uijuieciin  conmuji -iii  fuissent,  et  plu- 
res  qui  sibi  Comitanim  terrae  nostrac  coinj>etcre  asMMTrenl 
Aniuliuj»  61  iiicel  ucpofr  Domini  Caroli  et  pracfati  Guü- 


1)  Es  fflilpn  nur  di<>  \\'«>rt*>  ()iio  rtiiim  ,  woilurrh  s'irh  dM  SaU  IM- 
iDUlclb«r  «0  den  ob«n  voiange^ngeoen  an&ciiiicMl. 


Itlflu,  <[ui  jam  parttm  lerHw  —  pradflMUmi  nolcnter  Ine- 
ImI,  nuiilii  freqiiflniw  hoc  ipanm  eipde&lw  ad  Bc|;eai  v«db* 

\ .  3936—3975.  nach  Herim.  Tomac.  ^  35.  —  Balduin 
nun  (rorues  Montensis  jam  adulcscens,  luiltMique  strcnuiu»)^ 
au(licii&  Uegcm  Fraiicorum  AlrelKituiu  venisse,  et  de  roiisti- 
tuciido  Flandiiae  Cuiuite  cuii&iliuiii  quaerere,  a&äumptis 
cum  Hobilibut»  et  tapientibus  t«rrM  ntm  priacipibus,  Regm 
adiii,  anun  tmim  BaUainum,  qui  Jerusalem  profcctnt  ioB- 
rat,  injutle  a  patruo  iuo  Boberto  da  flaadria  pulaunif  cC 
eiliaeredatum  cominottiis  ett  palaiii  coram  optinnatilnia  ragii, 
'ut  aflii  iBrcam  at  lieredilateni  avitam  reddarat  huouUlpr  regem 
poitidanrit,  «t  iibiaunque  res  aibi'  in  toto  regno  auo  Smt 
paaiuBaet  ee  Ire  paratnm,  et  quod  nollna  ae  propinqnior  ^ 
rectiori  ae  majori  jure  hcres  Flandriac  esse  deberet,  armb 
et  (lucllu  8ui  propiii  corporis  probaturum  sulijunxit.  Pcü- 
tioni  ejus  niililes  qui  cum  e<>  venerant  acclamabant,  regique 
inaguaui  in  tola  pro^iiiria  ]»atem  eiiiide  venturam  suggerc- 
baut  —  ilc\  prudeaÜMimuA  benigne  omnibua  raspondabat, 
ipeumque  Coiiütem  oomanguineum  auom  Tocaaa,  milla  spe 
ammuiii  ejua  ad  impetrandum  qitae  pelabat  sublevabatt  8ed 
quiB  jtixtaSaloiiKiiieni:  »Cor  Begpa  m  mami  domnii,  qiMCiini» 
qua  Tolnerit  meÜBabit  fllnda;  aliler  ToliaBtaa  quam  co- 
aiea  voluarit  vena  eat 

'Wilhelm  voa  der  Nonnandie.  1127 — 1128. 

V.  3976^4527. 

'  V.  39?6— 3983.  nach  Gualtenia  Ter.  ^  TmJcm  regmm, 
Dei,  ut  arbUror,  occulta,  sed  tamm  Jutta  dk^vikooß  praevaluä 


t)  Dta  labalt  des  Nachsitzes  hat  unser  Chronul  ttU  weiter  untea. 
a)  Di«  ia  f«raaUiMc  geteUtea  Worte  «lelien  bti  HerUuaaui  !■  ■»* 

mltlilbar  TOThtrylwadta  Sali«  4m  |.  ftS. 
9>  Dir  abta  mufßtmtU  NadwaU  du  f.  65. 


amtimdum  incKnitifc»  tororio  nio  NonHamM»  comiti,  Awtwa 
Anfaw/ifr  .^■'^  eomititut  donunutm  obtunit  — 

V.  8983*- 3993.  aacb  Heriin.  Tornae.  \,  35.  Ifie  ergo 
praefatus  adolcseens  Balduinus  spc  sii«  irustrahis,  a  farie 

re<;is  iratus  abscessit,  et  routra  Mamlriam  anna  <  fu  ripuit, 
pai  u  isfjnc  post  (liebus  traiis  u  tis  oppidum  cpioti  tluitur  Al- 
denarda  mvadeiwi,  totam  usque  ad  ciucres  couibussit,  ita  ut 
■i  ecclesia  S.  Waiburgi»  ploa  quam  ceBtom  dtveni  acina  el 
aalatis  fueruit  crematl  -  -  « 

y.  3994—4015.  V  ^  (te  Guritsraa  Teniancnaia)  Co» 
jnt  (GoilMmi)  polentiaiii  patruna  c|iia  ad  aai  dalriaBeuliini 
Veritoa  cTMcere^  «am  tolis  viacenboa  «t  artSma  quibaa  pal»> 
rat  contODdit  iamiiiiycreii  Ifopotem  ergo  sniim  Stapliaiiim 
BleBCnsepif  Bolmiiae  el  Morilmiü  comilem ,  tranamittna,  «t 
par  ipsom  et  aUos  pari»  mae  legatos  multa  tribneiis,  et  plu- 
ra  prnmiticns,  multonun  aiiimos  potentüim  sollicitat,  1*1811- 
driam  suam  hertNl  taicm  esse  et  ex  parte  iloberli  Caslctcii- 
sis  avujiculi  üui  siln  jurf  rompetcre  ailtrinat,  et  his  modis  in 
auum  eos  farorem  coudliat,  a«  Ducem  Loraniae  aocenun 
avuni,  et  M^mtOMem  comitem,  et  Tliumam  Codiciaccnsem , 
me  itoo  et  saepedlctiim  GuiLlelmuin  aibi  confoederat.  Uoa 
Maaa  Aniiliarioa  regiaa  Tolimiati  et  ordiaatieiii  eoatrairei  ai 
proftdttt  noTi  Conilia  niiodia  omnibiia  impedire  hofftaMr  et  maA' 
gat ;  HOB  tam  ut  ipaeFlandnam,  quod  foraitaa  iieripoaae  jaui  da» 
aperabai,  obtbieat;  quam  ut  rbea  Conuds,  quaa  aflii  perica» 
losas  suspicfibatur,  enenet  et  destruat 

V.  .Jü;.6 —  jo^-.  6-.  Hex  autrm  cum  conilte  ftrcl^- 
tum  rrmtate  jimt  aHijunntuin  ionptiX  c^^rr'isus  primo  Insulain, 
deindc  Gandavuin  el  liru«;as,  aej^re  timi  in.im  id>iquc  fercAn- 
glici  fautorea  plurimum  inipedicbaui)  rccepU.  —  Unde  co* 


i)  V.  4010.  u.  11.  ilad  obM  aicfct  pufcia, 
a)  Vae  Yp«s  aiaakck. 


.iMi  pott  Paidii  «mrm  per  lantlMii  et  Betmikmi  aM|ii0 

ad  urbem  —  Taraeniuiin  perrenit,  et  Ibi  ram  magno  Clari  et 
po[iuli  !;au(lio  susceptiis  biduo  miULsIt.  l'ostea  cum  r.istrum, 
quod  tlii  itur  S.  Aufloinnri.  (  Imjstnll.nno  et  burgensÜMis  cum  gra- 
tanler,  r<i]uli{iouibu.s  tarnen  quil>ujsdam  promissis,  suscipienti- 
bus  obtmuis8«t,  et  ibi  paucis  diebus  moram  Jeciuei,  iierum  7<t> 
rtumnam  transiem  hisulam  revertüur. 

V«4o48 — ^oB5,  Herim.  Tovnac.  ^35.  Rex  vero  cum 
novo  comite  FUndnam  ingreittu  Bui^  Tenit,  Doinnoqve 
Simom  Tonacain  episcopo  mandavit  ot  eoogregatis  iDtoeoe- 
fit  ttpndem  fJf^^y^»^:^Tt  

V.  4i>56— 4071.  Giialt  Ter.  69»  —  eedesiam  S.  IH^ 
naikau  non  lolmn  MMguinis  effiMioiie,  wnm  eliam  eomm 
eiecrabiU  et  immunda  habitatione  multipliaterpolltilain,  cun^ 
tis  unlo  spurcibUs  eliiiiüiatis  piirgarcnt  corpusquc  venera- 
bile  quoii  ibi  ncgUgcntius ,  quam  dtnebat,  tuiimlatuin  fuerat, 
in  aliam  ccclcsiani  jiracrcpit  tiepoiian,  qiiatcnus  funus  ejus 
ibi  diligentius  curaretur,  et  dcinde  congruo  sibi  honoro  in  oc- 
defia  rursus  humaretur.   Quod  et  ^tum  est 

V.  40-  i-— 4>09«  ^  70*  Verum  quid  ibi  miraculi  dkina 
«Mtanderit  dijpatio,  aon  Tidetar  preelereiiiiilitm  alentiob  Te- 
itali  tont  eiiim  mAi  seueAmai  plcrique  qui  affiieruiit,-  viri  ve- 
ficea  et  reUpoii,  qaemm  mmm  aciticet.doramim  Abealonem 
8.  Ammü  Abbalcm,  pro  «luie  aanctitatii  merito  digmmi  ert 
liie  nommari;  quod  cum  TeneralMle  fllad  cbrpus,  eo,  in  quo 
nind  ante  quinquaginta  tres  dies  reposituin  ilierat  monunien- 
to  (lirupto  detexisseiit,  aJ  gioi  iam  Dei  et  Martens  sanc  ti  osten- 
rlendam,  in  tantum  a  corruptiont*  nlienuin  iuvcntum  est,  ut 
nec  tenuistiima  quidein  moditi  foetoris  nehiila  r\ijidp  asrrn- 
deret,  quae  nares  cimunstantium  aiue  idem  fumis  contrci  taa- 

1)  Bei  Giialtenif  steht  purgari,  das  noch  vnti  dem  d.trauf  ful^cndcH 
pr«ecepU  regiert  wird.  De«  vor«iigeg«ngncii  $aUr$  »u$  Httiiu.  wc 
§m  iil  kiar  pttrgaiwl  $utM,  um  m  lail  jMtM     Verbiadiuig  tu 


tinn  d  tiunuilluni  in  iraniMo  sli^[Mtt0iini  oAbuileivt  ^ 
Verum  tuma  mm  quanluiii  dizimu»  {am  lompiii  in  monift- 
iMBto  kabcnti  sie  erat  viiliMsrilnia  cnidis  et  oattuno  racenli- 
Inu  tractabOe,  «c  m  eodem  die  interftetna  iiuMet  TiMta  qno- 
qae  •uaTitttim  odorn  fragrantia  totum  iUiim  locmn  dirmilnii 
infiulit  et  iinpk'vit.,  ut  nidli  Türe  dubtuin  videi^tur,  quiMlDeus 
iideicni  üuum  glonficare  voluerit 

V.  4110 — ^i'i5.  llcrim.  Torn.  %,  35.  Corjms  comitis  In- 
de  levatum  ad  ecclesiatn  saatli  CliriatO|riion  martyris  in  eo- 
dem oppido  sitam,  mt  a  rege  evm  magna  procesnone  dela- 
Imn,  quatimis  die  statuta  congrcgatis  Priucipibua  et  vahtnö 
pepido  eoeletia  aancli  Bonatiaiii  reoomdliaretiir  et  corpua  ad 
•andeni  relatum  decenier  m  terra  aepeUretnr  ~  ^^oealiia 
Om  geinhua,  qeaiiliia  dolor,  qam  damor  et  plaoetiiif  qnefia 
lecrTmariiin  fluctiu  a  Rege  cunctisquc  principOnia  tmo  imi- 
▼er&o  popido  fusus  fuerit,  praotcrvoj  quia  haec  eliam  mc  ta- 
ceote  facile  potest  advertere  pia  legcntis  inten tio. 

V.  ^\'}.()  —  41 33.  G.  Ter.  ^.  ^t.  lü  c  lcMa  igitur  Domlui 
—  episroj»!  iiiluUrerio  —  niorc  eccle&iaätico  reconciliata.  Sed 
et  mciuoraluni  corpus  sununa  reporlatur  (^leri  et  populi  de- 
TOliouc  et  revereatia  et  seftimo  Knhmint  m  ecclenia  me* 
die  tuniulatur. 

V.  4134—4171.  G.  Ter.  6&  Iiteree  rex  Rdbertnm 
ieUqiioai{ue  Oloi  lioiiiiddaa  Bmg^naeti  de  tnrri,  tu  quam  eoa* 
Ibgerant,  cgrcdi  et  aese  dedere  cocuertt,  et  in  carceiere  et 
▼ineola  imiYersot  retniaerat  Qnomm  narnitione  imietint 
mü'aculuin,  quod  uatro.    Ex  quo  euiin  in  cadem  eccleaiae 


I)  H.  T.  f.  SS.  luit  mit  mmfrai  Chiwiiil«»  *tn  weiltni  tfmiU»4 : 

liDlriioi  quo  fuerjit  corpus  involutum  ita  candidura  et  inmirupturn 
vidiaius ,  «t  »hIU  mmm«  M§aa  m  «o  aisi  reccAtU  sMguiBU  cer» 
■ercmu». 

j)  Hiw  twiidiea  aocfc  einige«  voa  liea  wiiwwfdftliflbwi  EimM- 
IM119M1.  die  aMM  la  Mm  grliickea  L«ldiaaai  giwalifU}  wwaat 
Mflh  dM  ia  4ar  «ari^  Aaau  «ul«itlMilla,  fßmnmm  iiU 


tlirri  wnianA  timl^  iwUo  riimentmin,  qmeim  tton  tMdidiiii 
«iUiio  copian  conlalanuat»  «eut  neo  ai  tamm  §«itarnt»  lapo« 
re  delectati  aont;  ted  peslqani  warn  ileJeutea  exierunt,  ran* 
tinuo  quem  t«mlo  tempore  ]>erdiclcraiit,  giistum  reccpenmt. 

Cum  enim  iloWi  to  sititiili  de  eo<lem,  quo  iln  inrlustia  iihcre 
coasuevcrat,  yhn>  jirupmassiuit;  «»[ilniiuin  cjiij»  sajxtroin  Ihu- 
davit,  sequc  ab  ipsius  inltio  obsidionis  de  hono  vmo  imn  hi- 
bisse  juravit  Nesciebat  quipiie^  quod  de  lioc  ipso,  quo  sold» 
hUyhibimt.  9'iodcin  ciiiidicatiinifiiitiel,opiia  Deiiatm^ 
rem  casligatioiie  peccttomm  fooogaovU,  et  dmnam  tarn  ce* 
tRH  bonitilon  ooUtudATit» 

¥•4171^4^  1 9- §•  7*»  Qiiibiu  oiiiii3mm  (aSnükh  ifarBe* 
ordigung  Rarfe  des  Guten,  toh  derder  VerU  in  ^  n.  gespn»* 
chcn)  solemniter  et  eo  quo  dignumeratlimiere  «dunplch\  Rex 
mm  CTCrcilu  quem  congregair  polcral  Ypram  conleiulii,  et 
si  qiuMifl  die,  sejrto  vtdeUcet  Kol»  Maß,  comite  sibi  ex  CH)nditto 
cum  exerc  iiu  cv  pnrte  .iHa  impigre  orcurrente,  ciVm  liorum  dfn 
scjetam  illuc  usque  perveiüt  Porro  saepc  inemoratus  Guil- 
lelmut  —  ngiae  majeatatis  cdsitndmem  mums  quam  opor«< 
teret  reveritoa,  eitra  oppidnin  ei,  inultomm  et  fartnmi  qnoe* 
aihi  confoedcmf  er at  virttnim  ct-anma  fi«liia  et  animiii  ante« 
ler  occorril;  el  contra  vaiveriom  iQuin  exerdtHin  aoenime 
dimictro  coepit  8ed  ille  dum  heatüma  — >^  repugnat  — * 
quae  iibi  inftlidtatia  —  Üma  praepaseta  ait  — »  ^laorat.  Et«* 
ennii  jamprideni  äUqiü  burgenscs,  qui  saeramentls  d  neit 
&cmcl  tantum,  scd  frequcnter  fulelitolcm  Icteiant,  (uin  (|ui- 
busdnm  aliis  hominibus  ipsius  de  prodlliouc  ejuj»  conspira- 
vcrant,  lcf;ai()s  indc  ad  liegLiu  direxerant,  sequc  ci  portal 
aperturos  et  Guillelmum  tradituros  juraverant  A'ae  mundo 
ab  ftfandalia!  uno,  vae  Flandriae  a  proditionibus!  Miran« 
dnin,  aee  miaiia  miieraiidum«  quod  terra  infeltx,  cui  Domi^ 
no  auo  proditioiieiii  ortMuri  conti^at,  non  äliter  ^uam 
per  proditioiiem  aliiim  acqidrere  valcbat  Et  hanc  quidem 
paiwt  Tpmiiiuii  disponimiit  ftckawbuH.  Judiiravcraiit 
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qve  commodias  regb«  volimtati  pvcn»  quam  iaiptnilM« 
Idmi,  et  abi  mtperlie  -polataii  tiibjicerBi  id«o,  tit 

fenint,  quod  ipsius  perftOBün  m  aliqiio  eolpMiiti  lad  qm>> 
nnid«m  afltmiuii  ekis  doimniuiii  inliaiipenuiliat  iblMnini  for- 

midarcjit. 

V.  4^'*o — 425i.  §.  "'i»  Ifaqae  cum  nb  I^orn  f^iol  sc\la 
ad  noiiain  utriiuquc  <1i\c'rsis  (oiicursibus  a})  aquiioaali  par- 
te et  orieatali  parte  piigiiatum  lUisset,  vexillo,  quod  in 

fittarae  proditionia  super  suiiimum  erckuM  &  Petri 
tMJipmm  cx  propotitQ  cooititucrant»  «d%ienoe  partii  cttum 
•rpCMienmt,  et  porta  mcndim  aperta  eoi  m  oppidum  aoa» 
oepermt  Quibitt  protiaiis  totam  villam  paccimantDnii)  et 
VBpiaii»  ac  inccndib  uiuvecsa  TaataBtiliiia,  GuSIdiniia  deatitu» 
tum  se  Ittui  demum  pracaentkna,  quod  aolum  tupereaae  n- 
dei>at,  fugam  arripiut;  aed  fu^a  aera  fiiit.  Fjigieatena  eaiai 
ewn  Daiilol  Teni^undeuaia  conaeeutua  romprchcndit,  et  ar> 
mb  exutuin  coniiri  Gitillebiio  captivuni  reddidit.  Ypra  igi- 
tur  €odem  die  a  [>oiU  sv[)iviAr\(Min\i  usquc  ad  portam  atistra- 
lern  spolinla,  et  iurcii^n  ac  nuiitiiudiae  iiiiliiuin  iimuincrabtli 
eoiiipit^heiiüa^  H£X  u  comu  MfSAÜuu  moaasurmin  aäeu$it,  GuU' 
idmmm  captum  tecutn  ndduettm*  Qtum  cum  poOtm  Jte  CtuUd* 
iuno  MMtUe  r miirrfaiiirfa  ai  coiitMiaiidSM'jflNl  Ariaiw  fttttWfurtMt  §t 
ml  m  dedkAmem  rtegfUi,  Gasictum  et  relaquam  illam  interio* 
reoiFlaBdriam  ftcSUme  aubegenmtx  et  aic  tandem  ad  uldi- 
ceadaw  Itoneraiidi  CaroU  merlcra  Bnigas  ilenitn  rediemal. 

Wi^iji — 4-^'«  "'{'  Frntrcm  rpmquc  Pracpositi  Gucl- 
ricuifi,  rpicni  in  mortem  ejus  t  oiijui  a^st*  Mij<ra  nimun  a\ imus, 
cum  aliis  fero  vigiuti  octo  dediiitiis  e  carrcrc  praductis,  de 
cxcelsa  turri  praccipitare  rc«-erunl ;  8icquc  honiicidao  illi  coA> 
digpna  tanlae  iniquilatia  cruclalOitts  inlericnmt     —  Bober- 


})  Uie  Verse  4961  ^  63^  rühren  aus:   Hcrim.  Tnrn«r.   %   35.  dthiae 

dlMtoi  al  fttpariat  fc4arlat  4«  propugnArulis  ipsiM  aWiiiiaa 
tMfffil  ttfUlattal  (cak  pratoipMari. 


Im  afliM,  ^uom  «I  Ipnmi  ei  flonponlift  foiiie  ai^r«  omh^ 
dhiiit,  qiiiqiie  ibidni  qnod  a  populo  ynlmmmHi'  diitgc- 
vstur*),  tote  itA  piwafi  pone  mm  ifliiiwhihir,  tecum  abdii» 

cere  iecref  cmnt.  Quem  cum  Cadetiun  tisque  perduxlssent, 
—  extra  oppiiimn  Lunn  capitis  abscls&ioue  aniniajivtM  li  feceriint. 

V.  4t8a— 4^^*  I*  7'^*  ^""^  gcnintiir  In<;raAnu8  Es- 
nen^  unus  ei  praenomiiiatis  conjuratortbut,  qni  patnri  tiii 
TlieodoHdDiicamudciiekpr&etidMftvttts,  inqueinidttMiporo 
cscDsaäoiMS  in  pcccalSs  eicoMTcrat,  «c  ftrfidia§  nmt 
ohaaetHug,  fysüu  regit  «upeetÜtu  H  tTmiU»  imptdmur  w 
mv  mm  «ntftirarar,  et  qni»  eimi  super  hoc  rrimfaie  im« 
pctcre  audcrct,  rlrniter  seie  Mmnawn  )fl«taverar«  ^Whlei-c 
cocpit:  cl  ]>nmmn  qiiidem  apud  suos  alitpiaiiuliu  se  lalenHo 
roiitiiiuitf  ac  (itiatle  opporlunitatcm  tempom  nactus,  omai- 
bus  postpositis  sunc  salitti  consulere  gc*stieti.s ,  e  patria  €Ob* 
fugit,  et  in  terra  —  nusquam  ultra  cfimpanut. 

V.  /|3o6 — 433^*  V  7^  GuiUeinMis  Viroviacfiasisi  etiptc» 
sicut  aliorum  dandt  confcsstone^  ciMifttnitonim  m^n%  —  sta- 
tim  poit  condtli  oeddoneiii  et  Ihesauri  cjiaa  direptieaeai 
rggfeewn»  non  miitiiiiani  fade  sedim  attuBl  par* 
fem.  Verum  lioe  mae  neqniliae  fruetu  in  loagum  laeleri 
peraustua  non  eit»  Gctm  emni  da  advetvaiio  de|eclo  tnpn>  ^ 
diarrt,  et  de  demnit  aHods  inaolenter  endtarct,  rcpeminuii 
eum  paror  invasit,  et  ferritum  de  FInndriac  linibus  eitiir- 
baviL  y/udüo  namque  qutnL  fraln-  suu.t  J^nuLcrlu.^,  tjui  tumutn^ 
tit  r.r  ßne  fnommiut  hüie ,  qtMtn  mdr  in  ritt  tu  jfurpr  JiKi  (iuillel' 
nü  I  nie  rat,  ciaruit,  iimocen*  erat  super  tu  orte  conutu  tmptifre- 
tur;  et  tjuod  tpge  ab  «ödem  Gmäieimo,  emi  jum  per  surrepUomm 
fimtimum  frrrrat,  iffd^t/akmiMty  thtere  r-yrpif.    El  prioMm  ipu- 

dem  ad  ddcntionem  m  parafit»  ied  in  rrasliDO  reee  ianinni 
stimnlb  conseientiae  eum  eiagitanlibiui^  cum  ncnio  eum  a(% 
Inie  pemaqueielur»  uxore  et  paucie  «tiorum»  rebiuqiiai  quaa 

I)  O'm  Vene  4t74  «•  7$*  dad  obu  ■kbl  ameeiHkkt, 

»7* 


evc1im*p<ttmf,  scfiim  «»iminptii^  mftf  pott  moftem  Hmth 
tit  «Kc  ftigac  se  eretMil.  — 

V.  4$36— /|  3r  1 .  §.  CaMvllaauamtleiii  CnrtriaoMiis  ^ 
mitoa  «t  estkemt  iHimkma,  ttftditi  «t  fugam  ejus  Mttlitit,  nmMMa 

imihonini  inilittim  manu  miinihif?,  Virovmfnimcontpnflil:  ctom- 
iiilnis.  (|nne  ipbiu.s  fufrant,  >aoJ*ihhiisi  dircptis.  juunitidiicin 
tof  iia  tMtM'tit,  et  fiemine  rcsLstiJiite,  in  l.uiiiiitt  ut  ncc  &tijH?s 
üi  ioco  rcinaucret,  iiuoiuli?.  Ipsc  vcra  cum  juxta  Tornaciim 
ad  \illaiii  quanJaiii  dinoiu)>set,  Tornaceiisihus  cum  iiisectaii- 
tibtts,  tu  couiprebeuderc  ac  puaire  tentantibus,  iixore,  et  ma- 
jore  Mmm  pmtOi  rebiiaque  f«re  omnObiu  amiMis,  m  eqiuim 
jMCim  oiatky  ci  m  paru»  Nmmrtm,  doobm  taatiiiii  lod» 
coataHua  aeccMit  Lbt  moMterium  quoddam  momichoniin 
adiikt  et  dmoro  magi»  ut  poitea  patuit,  hmiMiio  quam  divi- 
no  compunctiLs,  monarlmtas  toMiiram  habhumquc  praesiimp- 
sit.  Pustea  \cro  occasionc  luoris,  sine  consensu  cujus  hoc 
fecij^üe  asHii  t'liaüir,  paucis  cvolutis  dicbus  monacliatmn  dc- 
scrull,  et  ad  .scculuin  et  ad  arina  derclicta  sine  rctractalionc 
mox  rediit«  —  Nunc  autem  —  iram  l)ei  uou  solum  pociii- 
Icndo  BOn  curat  plafitre»  tcd  cordc  obstinalo  eicuaationes  ia 
p6((ettia  euuaare,  «t  Daum  magps  ireitana  quam  placanat 

pecoBtia  peccattt  noa  vwctnr  augmentare.  Et  liaec  qoi- 

deaa  omaia  infra  dnoa  Hsre  poat  mßhem  «oisitia  iMniea  coo- 
aiiiDniBla  ainil» 

¥.4372—4393.  Harmi.Tofikf.36b  HciitaqueFrandanire- 

illms^uilclmnm  ia  Flaitdna  comitem  Ireliquit,  ^ffrimo  quidem 

in  htf^rrssu  aHn,  vluim  tm  um  rt'i^r  Flundraisibus  Uini  nulüAus,  quam 
oppifimtü  bofiu  prnniisit ,  Hbertaternque,  el  Icges  suas  more 
antecessonim  suorum  se  sei  vaturum  publice  jui"«  jiirandu 
firmnvif Vhi  TOTO  ouuMsa  anbiectofi  vidit,  protinus  cUtua, 

1)  V.  4537.  «na  Dwmilta. 

j)  Was  UHMf  Clirohitt  van  oUeeai  Srtse  akiht  bat ,  tehdrt  ofleshar 

haraiM  und  ist  wahrscheinlich  in  iinsrer  üusscrlich  «Urrdings  ohne 
Unterbrechung  fortl.iijfcnHrn  M.iiu^schrifl  durch  Verscbeo  «us^tial- 
^leii.    Die  LiicJie  be&ndel  »»ch  zwiickts  v.  4}; 4  a* 


boM  «t  tiAf  ntiat  eonim  diriiMi«^  dhWe  «o«  ctSam  «rin* 
culit»  adftrftlofl  et  cnstocBae  ifumrtputfw  oif  mkmptitm^  sut 

rni'fut  mmpdUvs,  Confc^lim  Flandmises  pertcrriti  utpoto 
tldiuiii  noD  a«8ueti^  et  de  malb  pcjora  cispectautes  — 

V. 4394—4  4^''  Herlrn.  Tom.  %.  if»  ?.  p. jirim«  nuissitan-' 
fio,  (leinde  a|>ürtius  coUoqiienda  iucipiunl  cousulerc  qiiuitiodo 
de  liu>u»  nonFiMMoiii»  taiii  inlolarabiU  j«i§o  coUa  siia  poMol 
ejictitere.  % 

V*44os— 44ii.UeriiikToni.^d6u  FarlMmgdM«Wgws 
«MBHnilBr  niMlIm  dii^oiiiint,etinori 
goBt:  primiqiie  famdcnaet,  ^oenagit^fl^gtlMt»  ttpalamrei^ 
0tare  mm  rant  Eral  tme  temporit  in  Lotharmg-ifte  jmmMa 
ifuae  dt'cäur  Auxatia  juvents  quicbim  miles  nomme  Thcodoricus, 
filiiis  Simonis  ducis  Auxaliat',  t|iicin  e\  iilia  Uohorti  soiiioris  co- 
initis  Flandriac  gemu-rat.  —  luj.  Quid  innltn?  auä>unt  qucm- 
«lam  adolesci'ntem  t'\  TUeddurico  dure  et  iii.ürrtora  Caroli  c©- 
ittitis  genituin  in  Auiatia  conaiitcrc,  Theodcricuin  nomine. — 

V.  44 13 —  4^^'^'  36.  Hunc  ei]go  jufCMtm  «cientw  flsn- 
dwnwtj  propin^uHW—t  Carolo  fuisM,  m/mU  mmttrterm  4^ 
ßüm,  aecrete  ad  eum  kgatiim  dirigniiti  ot  nt  Flandriam  ve- 
nial  poscont  Protmus  Theodoricus  fi10ii#  mAiddur  «om»> 
loiiM  Flandfiam  venit,  Tcnient  ganffeniBr  anacipiliir:  lamqoe 
Ouildmo  lidiwitnM  rcpugnatur*  Rttrsum  petente  GuQcImo  m 
com  archieiiiscopo  AtrebAtum  rerertitur.  Hwodoficva  qiUMi? 
alieni  jiiri»  invnsor  ad  niidientinm  Archiepiscopi  vmrrc  commo- 
iirtur;  venirv  auK'us,  tiiin  «Miiiiilius  i'.uitunbu§  siii<t  pnblireex- 
commiiniratiir,  etlasulaeulu  uiurabatiir,  di\inuni  ollit  iiiiu 
intcrdiiiliir  ipsequc  qiioiitoctus  du  Flandria  uxirc  i  l  In  tcriam 
suam  rcdirc  a  rc^e  jiibetur.  trätet  i/L'  surdus  aurcs  ^)  et 
cvcntfim  rci  praMtoUliir.   Bez  cum  Gaflelmo  etngreg^to 

I)  V.  4454  und  5S.  »tnd  in  abigem  Teile  nicht  «nxgedrUr kl,  d^ge- 
9»  «M  A\m  Attbagswort*  dai  oIm»  »UffllhtfiftMi  S»Um»  «km 
Sdiralbar  un«rer  Cbvwiik  «fmlMr  ia  der  Fedtr  ittUithen  M«« 
verpT.  zu  dieser  Stelle  D«ny<  SaHV«K>  Mp.  VI.  Or  etloit  ce  Tbirrry 
«MMn  gerflMw  da  fUy  Uq«:  Mit  nimmwn  U  s'«f«i«ilto tto. 
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wurdtOf  ntmloMlMi  cImmb  ohndfllSFIwDdarionny  toci^fv 
b  d»  b  tribiM  Mt  «ppidan  mMcIni,  portit  titi^Mi,  H 
cbnm  espiignare  eonHort  iod  ^hfl  pmikiBW»  Mit»  db  ii- 

ne  oücjuo  tlie  Atrcbatum  inde  üi  Fmnciam  rerertitur.  Egre« 
ditur  de  Insula  Theodorieiis,  Flandriairifjuc  pcra^iaiis,  et  ali« 
quoties  Guilelino  congressus,  niinc  inferior,  nunc  superior 
inveoitur,  imiuibus  cum  timore  expecUwttyms  (fias  connn  djirat^ 
qius  vmcuiur Bursum  Tero  GuUelmu»  coAgregato  cqiü* 
tatu,  in  rastette  qnod  dieiliir  Alos  condasnni  obnbt  TIim- 
doricttiiit  fed  dorn  fbrtiler  praelbado  cattrihuB  eipHgiim 
iMÜtur,  mmueAuffutio  b  nuBm  Mb  poDice  a  «fuodam  podito 
▼Mfaimtiis,  et  cabre  nbib  grtvatatt  aeälbiis  tÜMl  bracfabm 
btomeMW«,  Daeem  GodafindmiH  qw  faemn  MI  bot  ioo«* 
le  efocari,  scque  protbns  moritinntiii  praeAmt«  vX  caula 
exmde  cqinhitttin  reducere  stadent,  coiisnliu  Dux  qentiott 
athei-snin  fortunnm,  callide  per  mtep-Mimctos  Theodoriiuin 
cvoiar,  siiHulansque  se  paccni  intcr  ipsum  et  Ouilelmuin  veUo 
coiiiponiMr,  cntite  oxctTttum  edtixit,  et  cum  jaiu  proculoMOii 
Tfaeoiiorico  mortuuiu  cüfie  Guiicbiiuin  monikivU^ 

Dicterich  von  Elsass.  1128—1168« 

V.  4528—4731. 

V.  4528— /|53o*  aiad  tbeilwcke  m  dem  su 
aiUgatheüteii  Satae  aua  Heffbi.  Toni,  anthaltoo. 

V.493i-*-4^69»  acltlbiien  akk  an  kiebeB  der  babaata 
9«*M<">teKte  beioiäeva  am 

y.  4570-  75.  abd  theilwaise  WbderiMdung  dca  eben  b 

l)  V.  44S1-I4.  fehlen  bei  Herim.  Tom.  D.-nys  Sfliiv«ge*I.  c.  OepMiü, 
il  jidvint  «ri  (our ,  qtie  Thierry  sortit  de  l'Jsle ,  et,  «iiist  t^oniree  il 
«cn  dUotl  Mfl  riieinin ,  si  «ncoolr«  le  comle  GutllMUDe  «  uoe  vitle, 
«ppdle  N4i{>uiilc  ,  et  U  «omneNcea  h  beUillt  umXIm  mIm 
let  Mu%  PriNcee<  Mate  o  laßn  Tbieriy  «e  pmt  toußrir  tt0oH  tUt 
eomte  Cuillnume:  aitu  fiit  deconlit:  et  «e  Irait  au  rhattel  ifAloet« 

DieVeisc  Oi3-J7,  wrlrl  f  tli?  To<!e»j<ilir  Wilhf fms  »n^i-bcn,  siiitj 
bei  Nriiiii.  our  lliriiwrisc  in  di-m  ,  im  it.irli&tUigttiititfii  Abiiciiiitile 
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T.  4!b4*  waAw0^fM»  <nrtiriteat|  uMatn  aber  mm  naclMli- 
hmiAm  Mikimatw  ilw  oben  mUgeUicatMi  V  36.  des  Ueriin. 

Toni.  SU  rQhren;  %  ergo  intimsn  fMurftoGnildlino  defttncto,  et 
a]»(i(l  8.  Bertinum  juxta  comUein  Haldtunuin  sopulto  doiiii- 
nutum  tolius  i* landriae  Rege  conciiU  i^lc  Theoduiicuft  ohtinuit 
(et  conjuf^  sua  defunaa ,  f^^ertnmui/n  nmuns  .  hitlcf^uViTtuit ,  fr 
liam  sctlieel  Fulcmtis  Hegis  Jerusalem  utotx'tn  ciuiiL) 

V«  4^^H-47i5.  folgen  so  Kiciiükli  der  ui  der  Brüsslcr 
Anigabe  ron  1781.  4°*  Galopimis  mit  Zuaäbsen  von  Pa- 
^poC-  fnthilfnip  lUidilitiow  dor  Gonoilaigia  Gomitum  yiimdnug 
m  €tp.  XXXID^XXX\X 

¥.4575-459^0*1. Gm* oa|i.XXXIIL  VmOmm^hi^m 
Miitw  dUstoSfayrreiHlflna»  bonuckUity  brcniKiti  rtpinii  crekiift 
mm  ac  Tflltnim  teolatunubai  advenniü  eum  ctt  Macebalua» 
Interea  soror  Galkti  Papac  Cleincniia,  Hoberli  Jimiorts  ^ua, 
qunc  eatenus  paenc  tciiiam  parlem  I  lantlnae  dotis  loco  te- 
nuit,  dcAincta,  quaecumque  habuit,  Coinill  derelifuilu  Quae 
adhue  rirens  duas  ccclesias  SancÜiiionialiuin  nedifiea%'it  m 
Brobourg  et  apud  Arednoi.  —  —  TheodoricuA  autem  du&it 
filiam  Jemolymonim  nonuna  Sibyllaaiy  cx  qua  Ube- 
roa  iitriuM|iie  iexna  tuscapit. 

V.  4600—4665  cap.  XXXIV.  ÜVni^imia  igptiir  daLo,  Co- 
VMti  ^iMi/frMiM  oetflb  iriwiifr  odkMoa,  capto 
da  Flaadria  pidana,  ytsk  ia  Ai^iam:  et  a  Rega  Stepbano. 
«t  dacvU  tantaa  nobilitatb  vinim  bonorifica  lusceptus,  at* 
quo  dalentiit  «tt  Dagena  itaque  biCairla  Regali,  tanta  pro* 
bcMe  militari»  diseiplinac  enituir,  nt  Rc^iae  majestati  dianit 
foret  et  acceptiis.  i\ec  iiumerilo;  fjuippc  qiii  cundcm  regem 
ab  acmulorum  uicursione  streun Lssiiuc  ttuhatiir.  Acciditnam- 
quc,  ut  Conics  ClaudioceslrtMisis  Hi»hci-tus,  filiiis  Henrlci  Re- 
gia ex  conGubiiU,  contra  Stcphanum  arma  sumcrct,  et  cum 
aut  Tita,  ant  rcgno  privare  diaponaret  inulta?  Con- 

serto  mfcr  eos  piteiMH  CoaMt  ragam  cepit,  ec  cwalodiae  tra- 

1)  Um  tu  0  gesdtloMcne  äudtt  ttcii  sbeo  in  v. 


—  4^4  — 

dUMt.  9ii«  ignitOf  WIMi—i ,  aminiptis  seci»  «omuBIo- 
nilwa,  Robertum  «d  amw  pr»TO0Ui8  dreuomnk,  eapUuMpie 
diligaitiitt  cnitodir»  ftdt  Daiiqw,  inUremwitgwn  prfaia. 
pOmt  et  opthmtibiu  regni,  aller6  pro  'altert  fettknto,  tdo^ 

eilte  suis  redditur.  Rex  vero,  non  munemor  beneficiomm 
libcratc»ri  siio  lotam  proviijciam,  quae  dicstur  Cantia  possi- 
ileiulnm  coniessit»  et  intrr-  prlnms  rei^ni,  dtiin  viiit,  honora- 
viu  Inier  haoe,  dum  luti  Aii^liac  limuri  esset  et  terrori,  Dei 
Providentia  (Usponentc,  quae  flagcUat  ut  orudiat,  lamine  ocu> 
lurnm  cantit:  sed  vigerem  aniininoiii  mnkiX»  Sioqiie  gnilMi 
Dei  cor  ^'us  iiradiante,  quae  circa  ea  agerentur  perpanteii 
et  aoae  «ahMi  ia  poetenim  providena»  theaauromm  ammim 
gasaa  reaepavity  Gkruti<iiie  paupcnbus  alqne  eerlealamm  re- 
atauratioaibua  midta  delegaWt 

.  V  4666-  ^inß  cap.XXXV.  PeridemleiTipus^aiiiioTiddioel 
verbi  incamati  mHIeMmo  coitesimo  quinqtiagesimo  seeimdo, 
contigit  tn  villa  S.  Aiulomari  quacdain  lÄcksianim  ar  <lonu>rum 
lamentabilb  conüngrnHo,  in  qiw  eliain  pcclcsiajii  S.  liertrni 
cum  Omnibus  ofTiciiiis  voi  ax  flainma  eousuinpsit.  Unde  I^o- 
nius,  beaitte  iiicnidnuf ,  ti/nc  t'  mjMvis  abbas,  tom  gravi  exeidto 
vehementer  afilictus,  A\  iUeimum,  adhuc  toU  AjigUae  imperi« 
tantcni*  adiit,  eique  lacrjmabiU  voce  rei  Ordincm  pandiu  Quo 
audito,  Willeimus  super  tarn  vemeiabilia  loci  dasoladone  val< 
de  indoliiit:  et  pietaiia-arcam  reserana,  ad  rettaurationeiii  coe* 
nobii,  aimun,  ai^gentum^  ae  ÜgBomm  coptam»  jLbhale  diipo- 
neate,  magmfice  »wiislraviL  Cajua  mnaorJa  apod  fl|jiudeaa 
cocnobu  habitalorea  in  adenniin  pcmianiL 

V.  4 693—47 1 5  cap.  XXXVL  Non  post  mtiUnm  <rero  teinpc* 
ris,  rege  Slcpliano  deeedente,  Henricus  junior,  fllius ßüae  majori* 
If:rnrtci  successit:  (jul  iintm  rx-ijni  sui  i'  laiidreascs  ita  exosos  lia- 
buit,  ut  castella  et  muniliones  eorum  fundihis  cverteret,  ctpos- 
scAnionibus  privaret  ar,  euni  ipso  Wlllelmu,  abAnglia  cUnunu< 
reC  Ipae  vero  magnanimwi  \V  illebnua,  et  princep«  »lim  beU 
licoBus,  poatquani  in  tland^iiam,  id  est,  ia  patcmiun  »ohiin  vc- 
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nit,  quietc  dceem  circiler  witk  amuM ')  mitltaqite  de  facttltati- 

bus  suis  —  crclesüsac  paupenbiis  largicns^  apuci  castniin  Ritiiin, 
quotl  ilu  ltur  Loz,  plenits  dicnim  hoiuiiictn  c\iut  ibiipn*  in  ec- 
clesia  }><-,ai  iV>tn  Apostolocuin  principis,  octaro  caieutlos  Fe» 
bruarü  honorlfice  est  scpultits. 

V.  4716 — 47^9*  cap»  Sed,  ut  g-enmiogme^enefn 

proBoqiiamur,  Thoodericu»  EUatiuairlaiulriae  ut  dictum  est,  Co- 
mei,  visiuuii  ummlo^acra  Jerojoli/morum  /trtjtandemGmpUmgü 
ciiam  dieai  eitoeomm  damit,  et  in  Watineuat  ewwmeorum  regW' 
AirAnM  diotcuüAädomammi  coenobio  conditus  esl^  ^  obfitaii- 
noDomiai  ii66* 

Vi  4780  ik  3a.  aiad  Udiargang  mok  ßtA^jtmkü» 

PhiUpp  von  Ebass.  1168—1191. 

V.  4732—5013. 

V.  473«  -  4*94*  Migcn  mit  kemem  der  iMkannten  Qud- 
leoteste  dne  nähere  Udiereinatimmuiig. 

V.  4''9S'-  i85o*  folgen  der  Hauptsaelie  nach  dem  §.  17. 
der  im  ThosauriM  enthattnen  Recenaion  der  Genealogta. 

V.  4^55 1 -- ctA>a  den  ^.  iB.  u.  u).  dcsselheii  Wer- 
kes, jodoi-ii  {mit  %ii'Ieik  Abnctdiiingcn  und  maischen  unsrer 
Chronik  clgenthümrK  lun  Zusätzen. 

\  .  ^i)(c,»  — jüi?,.  hönntcn  als  Aus/.ug  des  ^.  v.  i.  der  Ge- 
ncnU  erscheinen,  indessen  enthalten  sie  aucli  einiges,  was  in 
dieser  nicht  vorhomml  und  auf  Iperins  p,  676*  hinweist« 

Margaretha  L  von  Elsass  und  Balduin  VilL 

1101—1194. 

Im  Gänsen  ist,  was  die  Reihenfblge  der  Begdwnheilak 

1)  Die  liri  tmi.incr  ,  w<'lflic  ulinliAupt  «regen  iles  uliigeii  zu  verglei- 
chen, liAben,  tvie  unser  Chtunilt,  siebeo  Jahre.   (».  iperii  Chron. 

e»|i.  4S.  pant*  t»  S.) 
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bctrin>,  die  In  <!er  Gencal,  tkü  ,Thcs,  befolgte  OrJnung  der 
Darsiellung      Onunlc  gelegt. 

V.  3oi  i  -  ^o'|3.  enthalten  angcialir  da&selbe,  was  in  dem 
letzten  Drittel  dvn  \,  %i, 

V.  5o44^6i.  was  in  \  ««.  der  genannten  Geneal,  er- 
sShlt  wird.  Unbedingte  Uc)>crcuistlniniung  findet  sieh  jedoeb 
Uer  so  yrem^  wie  in  dem  Toriicrgcbendeu  Abtchnilt.  y  ^ 

« 

Balduin  IX.  y.  Constantinopel.  1194-1205. 

V.  5062  -  5^180. 

IHmo  Mgm  sttwciltn  eelbit  wieder  wMirh  der  k 
^  ftS  bii  «4.  und  dem  Anfinge  des  aft.  der  GcneaL  dee 
TIms.  entfaeltnen  DertleUung,  jedoch  mit  Awiliewigen  und 
ZiiiStieiii  wodurch  beide  Texte  aich  tehr  Toa  einander  untere 
ecbeSdoB. 

'  Johanna  von  Constantiaopel  mit  Ferrand 
(t  1233)  und  Thomaa.  1206—1244. 

V.  5281—5769. 

Die  VdierciMtimmung  mit  den  §.  35 — 3o.  der  emSbn. 
len  GcneeL  iit  uagefiihr  die  gleiciiet  wie  die  in  dm  voriier- 
gehcndai  Ahachititten  bemeriite* 

,   Margaretha  II*  von  Constantinopel  oder  die 
I  Schwarbe.  1244—1280. 

V.  5770  —  5887, 

V.  5770 — «5.  Gen*  f.  3ob  (auch  im  Corpus  Clir.  FL  p.  i5d. 
Anm,  1.)  Devolvuntnr  itaque  cownUtm  FUndriae  et  Hannoniae 
Hd  Margareten!  de  Dampetrat  aororam  Johannae,  quae  filioa  ba* 
bcfie  Johannen!  ctBaldnimun,  accepit  inmatrinioiiio  WUielmM 
cornftem  de  Dampclr»  xwmn  aCrcnuuni  et  «ndacen,  c«i  tres 
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—  437  -7 

pcyoril  BNiMhiii  Wübilnniiii  diidoBOM  dloluBMiii  ^  Wi 
kaqw  fiBb  aiiit  quinqxie,  aiMmmte  et  «Menrieate  liiidoirico 

Franconim  rege,  terraiu  suaiu  per  lumc  inoduiu  divislt:  Ifan- 
noniani  Jolianni  diclo  de  Avesnes,  prinio  ea  rondlliune,  qiio<l 
Balduine  fratri  »ao  prondent;  Flandi  iam  ^^  ilhclmo,  Ita  quod 
Guidoiif  jti  Lcrodifef,  et  Jolianni  sccundo  est  os&igiUiU  doinma- 
tio  de  Darapetra :  hoc  provlso,  q  tf od  ipta  du  nüna  Margareta 
comitisMy  oiniubiis  quihua  vuut  dicbuSi  pleuo  domisio  de  ut» 
TOque  conutatu  gaudcbir. 

pit  morem  aobilis  duc»  BrabaaliM  Hoirici  liltaniy  quMtanMa 
mcaftiartl  comili  deDoriiigba  matriiwmio  copnlala.  Bk  com 

njgeLodoficolbrtiwfircUvit,  et  captut  iafralhsMnmiper  pag** 
Bonim  potentiam,  ac  pottea  Uberfttna,  bfra  iSm  adohwculiM 

suae  sine  hcrodc  migravit  ad  Cliristuni  A  quo  tenuit  in 
dotein  luor  ejus  rillam  Curtraccnsern  t  um  castellania  et  fe- 
rit  ecclcsiani  de  ('i-ocninghes  in  qua  tuiimlata  qiuHe prautoUt' 
tur  extrrniiim  judicä  (uiventum. 

V.  5863 — 71.  %,  S^.  ^)  Post  hunc  Guillcliniun  ^)  succcssit 
In  Iiereditnteiu  Fiandriae  Guido  taiuquam  berea  antiquior« 
pleno  doininio  pcnea  niatrem  cjua  Alai^garelam  ceoluitte  re^ 
luanetitei 

V.  5879-r-87«  Schluas  diesea  Margareta  itaquo  comi- 
tiiaai  quae  longo  tempore  vtruinquc  <  oroitatum  Flandriac  et 
Hannoniae  m  pace  maiima  gnbcmavit  —  inonasterium  do 
FcUnfls  in  qao  oiamioiietn  maa  feceralt  ao  solemniter  aedU 

0  V.  578;- 5794»  ilad  !■  abilMi  aidl  «aigidrflckt,  cbtM»  tplttr 

5830-  SSaS. 

a)  L«tzirei  ist,  wie  leicht  zu  ersehe«,  tiewUdl  viel  luivolUlXadi- 

g«r  «U  V.  64  39-5].  unsrer  Cliroaik« 
S)  V.         alelil  «utgedricM. 

4)  Ole  HitaMgelMr  der  GeaaaL  dwlkat.  begtoMO  im  §,  Sa»  «aridh» 

tig  erst  mit  dem  Wortt  Cttido  tic  und  lesen  ebcaid  Mridilig  Oait* 

Icimul  itatl  Guillelmuiit  ,  wodurch  d«>r  Sinn  cn(stf)tt  wint. 

5)  V.  51(64.  tf«  65.  Holen  einen  oben  in  dea  \\oi(en  inUn  die«  Mioles- 
cenliM  luM  icliM  ett»0cdrüditea  üedjAken  nacb.  V.  5S66.  febU. 
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ficftTit,  pkiM  dUerum  vilm  finiril  cihea  lABttm  ummm- 
tionb  aamuueiie  MOCLXX Vm 

Guido  von  Dampierre.  1280—1305. 

V.  588S  -  7626. 

V*  5888 — 7090.  8tiinmen  der  Hauptsache  nacli  mit  dem 
Inhalte  des  aus  4em  Torigen  Abscimitte  noch  übrigen  StA* 
d»  des  V  3s.  sowie  der  If.  33— 3r.  der  GeneaL  des  Thes. 
in  vielen  Punkten^  sun^  Theil  wörtlich  0beretik  Ausser  der 
▼erSndertcn  Ordnung  indessen,  wodurch  beide  Teste  nicht 
selten  sdir  von  einander  abweichen,  ist  auch  die  Darstellung 
in  unsrer  Chronik  der  Regel  nach  viel  ansflthriicber,  als  die 
der  Gcucal.,  welche  sich  zu  der  erstem  meist  wie  eine  Art 
gedrängter  Uehersirlit  verhält.  Lebertliess  iü>er  hat  nnsre 
Chronik  imliirre  Stellen,  -welche  die  Geneal.  nicht  Kennt, 
während  umgekehrt  ebenso  ui  letzt rcr  einige  Steilen  Turkum' 
men,  welche  imsrcr  Chronik  fehlen. 

V.  7090^-7626.  /.eigen  weder  mit  irgend  einem  der  bis* 
herigen,  noch  auch  mit  einem  der  sonst  für  den  vorliegen* 
den  Zweck  von  uns  vergliclienen  Quellentexte  einige  Ver- 
wandtschaft, und  dasselbe  ist  mit  dem  gansen  nun  folgenden 
übrigen  TheQe  unsrer  Chronik  der  Fall 

Ob  diese  von  nun  an  als  selbststSndige  Arbeit  su  be- 
^trachten  oder  ob  sie  etwa  irgend  einer  uns  uuheUannteii, 
mindestens  un/aigänglicheu  (Quelle  in  der  Weise  wie  frühci* 
entnommen  sey,  müssen  wir  dahin  t^estelU  sevn  lassen. 

Unter  den  vou  uns  /.ur  H  iml  gcbrachleu  imd  vcrglicbe- 
nen  Werken  haben  wir,  wie  schon  angedeutet  wurde,  eine 
solche  Vorarbeit  nicht  gefunden.  So  viel  von  den  Quellen 
unsrer  Chronik 


t)  W<i^  in  obiRcin  S.itze  von  dem  Tmte  Her  GniMl.  ^Kftgg^tMm  ttl , 
f'-Mt  in  iiiiMiM  Cfironik  unt!  tvM  i«  diwtr  wrtttcr  sli  im  obigSM 
steht,  (ebtt  in  dec  O«0Mlo5te. 
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^  —  429 


Indem  wir  nun,  was  die  auf  unscrn  Gegenstand 
bezügliche  Littcralur  der  Gcscliichte  des  ültern  Flan- 
derns überhaupt  betiült,  im  All|;emeinen  auf  die  in 
der  £ialeitaiig  sdion  angeführten  Werke  Wamho- 
nigs  «•  a«  Ttrweisen ,  fahren  wir  in  Commentirnng 
nnsres  altflandnschen  Geschichtswerl<es  durch  nach- 
foJgctide  Bemerkungen  zu  einzelnen  Stellen  desselben 
weiter  forL 

V.  5.  ComiBTinr  Eunnr  soss.  Der  Käme  Inene,  ren 

cinrcbicii  Rccensioncn  der  Gcneal.  C  Fl.  in  Hyrenc  vei-dor« 
l>t  ti,  wird  von  iiiisrer  Clironik  in  einen  dein  Abendlnndc  ge- 
läuiigeni  Namen  Helene,  «der  >vie  er  Üandnsch  auch  gc« 
acfariebcn  >\lnl,  Elcnc  umi^iwandelt.  ^ 

Frülizcitig  im  Mittelalter  sowolil  durch  die  roniantiscHc 
Poesie  1)  als  durch  Urchliche  Tradition  und  Legende  allgc- 
mctn  heltannt  imd  veilircitet,  musste  dieser  let/.tere  Name 
dem  flandrlicben  Dichter  dei  i4*  und  i5.  JahrhunderU  Ter- 
tmit  imd  inmdijefccht  aejB* 

Rlhiirte  dodi  jene  Sage  Ton  der  trojaniachfln  Abhnnft 
de»Fraiihen?o]ks%  welche  schon  von  Schriftstelkm  de»  Ttcn 
Jahrhonderts,  mithm  zu  emer  Zeit  berichtet  wird,  in  welcher 
Flandern  kaum  erst  aufgehört  hatte,  so  aiemlich  der  Mittel- 


l)  Zu  vergl.  Dunlnp  Mittory  of  firtion,  FHinliurßli  1I16.  8.  Vol.  II. 
chapier  VI.   Komancc«  of  chivAiiy  rclatuig  tu  ri«k»ic«l  autl  mylho* 

•)  Fe  Sdikflalt  Mtebsi  ÜMaan.    W»m  iIis.  iS.  I.  Th.  S. 
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paill  d«^  frinkMica  firaberungcn  su  immarliin 
aof  eine  tehr  frOlw  Bdunnttcliift  mü  der  «Itai  tro|«nisc1ieii 

Heldensage  gerade  in  unsem  Gegenden  gedeutet  werden. 

Wenden  wir  un&  jedoch  zu  tlciii  ci^enüickeu  flandrischen 
MiUclalter. 

St  liori  Jaec*])  v.  Macrlant  in  seinem  Spiegel  Iiistoriacl 
untcrrirlitcl  seine  Leser  in  e  inem  eignen  (Kapitel  (P.  L  B.  II. 
cap.  XV.):  «Wcl  ti;t  Parijs  rouedc  lidencn,»  worauf  er 
in  einem  der  dimif  folgenden  »dorloge  Ten  Troien«  cr- 

Unter  dm  Bldnodien«  die  Rebeelw  dem  Bfidg  imd 
derKon^  durcli  den  ammi'Bentn  iSbereeadet  beben  woll* 
te,  befand  eich  unter  andrem  nacb  seiner  BeedHradning  ein 
bocdrarer  Banrni,  wor&ttf  die  Geidiiehte  nm  Paris  md  He» 

Icua  mif  das  xierlieYtstc  !n  Gold  getrieben  ku  sehen  gewesen  ■'). 

Kl)enso  criimcrf  Diedcric  von  Asscnede  in  seiner  liebli- 
chen I>ivhtuiig  ¥iom  und  Rlancefloer  an  das  Beispiel  — 

—  —  —  —  —  vnn  Y^nuden 

hoc  si  in  lüde  ii.t«rt  laan*  nere  TrUu-Jiia 

tttil»  hoe  Parih  mntd»  H^enam, 

Auch  einci  köstlit  hcn  goldenen  Bechers,  worauf  die  Ge- 
schichte der  beiden  letxtern  elKiiralls  im  Hilde  eingegraben 
gewesm^  gcschielit  iu  eben  diesem  Gedichte  mchnnals  Er- 
wähnung 

bleich  der  Sage  Ton  der  antSben  Helena,  über  deren  A 
gemabw  Vei^reitaiy  leieht  norh  weitere  Beispiele  anmiObren 


l)  Tourn.>i  \\hv  Retidftix  des  Fr.inkprikoni«i$  C.lndinn,  und  C.liildi'fik  1. 
.  lif^gt  dA«elbtt  b^rabnn.  Oudt'jiiliertt  Annale«  d«  l-lMidrc  (Mir  iLLti» 

broMMtl.  Gmi4  ifif.  S.  S.  X\l.  ««t.  a 
t)  1.  «ad  t*  Tbeil  herAuiiissfbcn  von  CligneU  iiai  StfcnwinkrI.  Lity- 

Aen  nH,  Ib.  Tb«il  3.  door       Iwirecds  KIsiM         hci  boUMI- 

(chc  Iiisliliit.   Aniiterd»m  i  5  t  ?,  I. 
S)  Wilicint.  Hrinjiert  de  Vooi.   Grnt  iS36.  t.  v.  SiSs-t^r*- 
4)  Hofauian  Horat  belgime.  Hn  tll.  PlarU  mJ*  BbMceiMr  r.  CaiC 

V.  (S4  C  V.  stif.  A 
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iv9mi*X  warobmZvfdfel  die  m  DMürlilaml  töwM  th  m 
I-lamleni  «um  Volittbarli«  f^Torte  podMi«  Lffoub  nm 
der  ieliABai  HiImia  oder,  wie  et  m  dem  behaniilat  §mM' 
acbcn  VoUkibuelie  «de  Vrmtwenpierte«  bointt  »nui  He* 
loM  dd  Verduldige«  in  beiden  LSndeni  diemMi  etlgemeli  er- 
sSliIt  und  gelesen«  » 

Vor  «illcin  intlcsscn  /.ahltc  ja  die  laicüil«chc  Klrrhc  in 
ihrca  Martt rologien  xwei  uclblirhe  Heilige  tliescst  iVaincn!«. 

Von  Her  Rirclie  tai  Aiiicrrc  wunlc  das  Fest  der  lieil. 
Jungfrau  und  Märtyrerin  Heleiia,  deren  Gebeine  iu  ihrem 
Scboasc  nditen,  den  Aug.  jeden  Jalircs  l)egangen,  und 
dat  Andenken  an  die  Mutier  des  Grossen  Coiuttantius  L  (anvk 
lenit  ^}  in  nahlr^cben  pociLseben  J. eisenden  gclieieii)  erneuerte 
sirh'dem  gröiieni  Tlieile  der  abendUindiscben  iiirclicag^iici« 
nen  den  iH>  Augnit  jeden  Jalires 

MmtdUk  wird  woU  den  chronologuelien  Ilentfaiiten 


1}  ai«a  f«rg|i  m  im  eb»  mtßt  Sldtae  «aler  mUm  Sddit  Mj»* 
favalk  vjw  tMh  Stalm*  Aiug.  voa  Sallluur  Huydtoofw.  Isyäm 
tjj»»  t.  Tbeil  II.  *5.  M.  Amm.  lu  t,         Ciiruntque  m  vars  de 

Wiliemt.  iiruxelies  is36  4.  itu(  Ii  i.  v.  i<)iS  und  liic  Amn.  iluu. 
Chronique  riat«  d«  Pliilipp«  de  Muuskes  yuLl.  p4r  C.  Ii-  de  Heukn« 
berg,  finiMllM  iSM.  4*  To«.  L  v.  S«.ff 

a)  GedrucJit  "^ot  Geat  by  J.  Utjgyo  »tm  d'Appci  Bniggt,  U  dta  Engel 
«.  Dm  gMum  tehr  «luOUirJictKa  Tilel  lileli«r  tu  a«UM,  wSnle 
Mir  SU  w«l|  AhrMk    Ueber  di«  dcuUclien  und  frMz&«.  Bearbei* 
tvn^rn  tu  vergl.  Gnrres ,  di«  JiBtidw«  VgllubftclHf«  ttiidiUl. 

igu;.  8.  or.  il.  5.  i56.  £  ^ 

5)  Auch  dia  üi  ansrer  ComU.Handtr.hr.  entkiltcne  gftieioit«  Gesrhichte 
der  Pibite  IheiU  in  zwei  btt$omUtia  Cjipiuia  x«vri  Ltfjjeadca  von  der 
heU.  IMm«  mit»  ninilidi  Ui  dem  ^mm  (Fol<  »9.  fl«l  S  ):  Ho« 
die  lUgrMrleM  1M«m  befccrt  w«rl  «nd«  w«t  wonder  daar  flMiiid$ 
Md  Im  awn  'mium  ifol       coL  «.)»  Hm  Hdm«  drt  WfigN  «11- 

M  VMl. 

4)  Af  U  i»Sonim  MajiTon.V.  8.  iSt.  v^i.  Tilgram  Oilendariua  diroao> 
logirum.  Vi«>nnviA  irSi.  4.  TenUmen  ^  tti  Art  (!e  vdrüer  Im 
d«lM.  Augfibe  »M  iCil,  io«.  11.  i».  69.  ä.  Helen«. 
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uanrei  Dklitars  jta  naW  gcti*efcn ,  wenn  man  annimmt,  «las» 
«r  wk  unter  Conalantia  und  ilelcnA  nicnuttid  andon  gedneht. 
alt  frffiiiiWmtBi  L  und  dctioi  Mutter^  nidit  Att  dm  iKfücr 
Xät  angehörigeo  GoniCuitm  V*  und  BtSn»  Mutier  Irane. 

Conttantiii  V.  gA.  den  14»  Jte.  771.,  TOn  aeineni  Valer 
Leo  IV.  <l€m  14.  April  7'-6,  mm  Mitregenten  von  Griecfcen- 
Innd  eriiauiit,  fol«^t  diesem  unter  Vormuniischatl  meiner  Bful- 
ter  Irene  <leii  8.  September  ^vSo.  Nach  erreichter  VoHjnh- 
ngkcit  sucht  er  sich  ihres  Einflusses  eu  entledigen,  viird  aber 
da^  mit  Ruthen  gezüchtigt  und  cingekerliert  Im  October 
"Oo.  gelingt  es  ihm,  sich  allein  auf  den  Timm  tu  schwingen 
und  die  Mutier  wird  in  ein  einsamei  Sdilose  Terwieien» 

Nach  a  JabVen  indeaaen  (Jan.  79s*)  wieder  anrddigeni- 
fen«  enlAront  sie  im  Jahr  797*  den  Sohn  som  sweüenmaV 
laset  ihn  einherliem  und  den  19.  Aug.  desedben  Jahrs  blen- 
den. Sein  Tod  erfolgte  nicht  an  dem  gleichen  Tage,  an  dem 
er  geblendet  wurde,  wie  die  \>rf.  der  Art  de  ver.  les  da- 
tos  Tom.  IV.  S.  290,'  der  angefiihrlen  Ausgabe  annehmen, 
wohl  aber  kiiif,  darauf,  es  ist  ungewiss  wnim 

Dass  unter  dem  ersten  llegieningsjabre  Constantins  V, , 
>Toron  im«?ere  lleiiuthroaik  mit  andern  ältcru  (Jlu'oniliea 
spricht,  hein  anderes  gemeint  seyn  könne,  als  das  erste  Jahr 
seiner  Alleinregienmg  (nach  A^ertreibung  seiner  Mutter),  ist 
von  selbst  klar.  Nach  den  Angaben  der  Bysantiner  sclüiesst 
sich  übi^^  dieses  ersre  Hegienmgsjahr  schon  mit  dem 
Oftober  791 ,  womit  anch  Sigdbert  aum  Jahr  791.  und  Ipe- 
riuS|  der  das  Jahr  790  als  das  erste  Uegierungsjahr  Constan- 

1}  Zu  vsffgl.  Art  a.  V.  L  4.  L  e.  HUlaii«  da  Bm  Enpirt  p«r  LAtmu 
NoNvclIe  dditie«  parM.  de  äsinl  MmÜii.  Pwit  it3u  t.  Livrc  LXVT. 
S.  5S1-58.  uod  371.  nebit  den  dort  angeführten  Stelleo  der  By< 
Mnliner.  Hiezu  etwa  noch  der  Merkwürdigkeit  wegi*n  .ffj^ju&.^s 
Pt^Uor  Uoi/tnor,  'Jit^rttiat  176J.  a.  S,  3  10  und  n.  Sigcberti 
GaaUac  ChfOftographUi  ad  wm.  7I1.  791.  79I.  u.  799« 
Chroalcmi  5.  Bertial  im  Ums.  mvus  aaMdol.  Tom*  III.  eap.  II* 
psn  I.  &  497* 


« 
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Ikift  ug^bt«  übcretnstiniiaC  BcUerM  Angihn  «vcSdu«  also 
iiwiptrm  jedenfaßs  hoi  ciai^  M«iale  tos  dMoiler  ab. 

BflBiwiwwKfth  nidit  uomM  ßkr  im  Zeit  dor  lbfas. 
mmg  namrCfaranUi,  wobl  aber  des  «terSenoaln  im 

dieier  Anfang  genommen«  ht  übrigem  ancb  nocb  iKe 
Zeitrechnung  *  nach  Regiening9;ahrcn  ilos  Kaisers  von  Grie«  1 
chenlaoiU  »1^  römUchcii  iiaiscre  und  liarU  des  Grossen, 
als  Königs  dm  1  ranken. 

V.  6.  Tj£  lioxE.  In  adjektlvCm  Sinuc  genommen  ist  die* 
serBeisaia»  übrigens  in  unsrer  Chronik  Icielil  mich  «on 
der  oben  vermutlietcn  ^''e^weeh^lung  Contttantbis  V»  mit  Con>  > 
stantinL  berrfifartn  ktaite,  gana  richtig.  Gonstantm  V.  war 
dem  Becble  nach  noch  rSmiacher  Kaiser,  wie  a.  B,  auch  aus 
Sigebert  snm  Jahr  801  an  ersehen  ist 

V.  i3.  LuEnxaic  tau  AnaunKaiu  Sowohl  er  als  seine 
Keldca  Nachfolger  Ingehnim  und  Audaher  werden  bekanntlich 
TOI  der  neuem  bistoriacfaen  Kritik  ün  das  Gebiet  dov  Sage 
verwiesen.  Nach  der  gewölmliclisten  \'ersion  dieser  lel/.tern 
sollen  sie  in  dem  imwirllilit  licii  1  landern  nicht  als  Grafen, 
sondern  als  blo»e  s.  g,  Wald-  oder  AV  ildqrafen  (lat  (ore§ta- 
rii,  frany«  forestiers,  deutsch  wörtlich  l^ürster)  geherrsehi 
und  selbst  Balduin  L,  mit  dem  bekanntlich  die  wh>kli€hc  Ge- 
schichte  Ilandema  bcghmt,  soll  anihngs  nur  diese  Wfmlo 
bekleidet  haben* 

Unsere  Chronik  adbsl  erwiümt  weiter  unten  (t.  taft— i3?.) 
dieser  unter  den  llteiii  Chronisten  und  Historikern  Flanderns 
am  meisten  verbreiteten  Annahmei 

Udber  die  ganze  Sage  ron  den  s.  g.  A\lldgrafen  >  on 
Bariebeke  und  was  damit  in  Verbindung  steht,  so  wie  über 
die  P^sriode  der  flandrisclicn  Ge.s(  liit  fite ,  der  sie  angehören, 
riberhauj>i,  kann  ain  })csten  verglichen  werden:  \>arnkönig 
J  laiulr.  St.  u.  H.  Gesch.  I,  I,  1. 1.  5.  und  die  dort  angefühlte 
Lilteratnr. 

V.  i5.  Aj.  tofl  iKDi  oaoaswovaas.  GeoeaL:  (videns 

28 
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Fbiuimm)  ?acuam  et  inculram.  Onghowoimen  Ut  «iic  wirt- 

UcIm  UebaraetsuBg  des  lateiniac  hcn  metUtus,    Land  winneo, 

SU  deuUcb,  wirlttrh^  Lnd  gevrioiMn,  kt  mmk  dar  flpncbe 

dit  MüiMm  aovU  ih  Uni  büim,  Ikmi  c«1m 

So  indet  ridi  a.B.  der  Aufdradi  ia  ODBfirGimiKiiiM^ 

IbL  sSS.  €014.  m  don  f<ehiydirlne  VW  der  laMwau  eade 

vididegpefc 

GMijr  ghi  ■!     iMt  lyta 
Vaa  viu  MMHa  der  clwr|^ 

AIm  zija  in  der  leekrn  baat 

VII.  oMSleii  MO  b«cant  ^ 

Datr  djisdre  «Ik  buU  riM»  .  . 

^itt  hoorl  ic  x«l  M  bu  MriMW 

SaMJra  «ada  iBNd  «miWM 
Mtallewefe  ende  Mseppmilafllt 
N«ye  endf  .ir^atrie  djin 
GoMle  VM  gltietea«  coaiH  hitnui* 

Femr  ibid.  foL  sfio.  i»L4.  m  d^  GedkhlB  Vaa  diBA 
dmpim  eade  amen  wnia  Der  Tedtt  sacht  a&nlieli  Vier 
einea  firommeii  aber  einföltigcn  Landmami  dmtrh  die  Itflga» 

Gott  \'atcr  sey  geslorhpn ,  r.ii  hintergehen ,  Gott  Vater  scUmI 

cnitäusilil  ji  thn  h  crbannuiigsx oll  den  Ht»ti*ojj;encn.  Um  Rci- 
mr  }  iiigaug  8u  vartchaflfcn,  verwandelt  6w\i  nun  der 
Teui'ci  hier 

Ende  qu^ni  lorpende  wt-'i  »rlitrr 
DaHT  die  ga«da  vaaocMl  aiaa 
St)a  htm»  »ei  cttri  pia«  wiw. 

Gcwonneiu  s  Land  isr  daJicr  nngcbautoi,  cullivirte'»L«^tl; 
diesem  gegenüber  sielil  das  unangebaute,  iAiil)e\valtigte, 
ungowonnenc ,  d.  h.  üherhaupl  imcuUitu'rie.  Vgl.  Comb. 
Hdacbr.  fol.  47.  rol.  3.  (Uomaii  der  Roie»)  £a  Ist  von  deai 
Itfdben  der  enten  Mensrhen  im  Natursiaalaiide  die  iladct  und 
hier  wird  gesagt: 

Siaa  dfoakia  wiiat  90  rl««rWil 
V^'jint  hi  WAS  )i«m  onßhwii 
Tarda  w«i  «im  »mfkmmmm 
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Anders  f\mt  UdtUle  god  Ix^f^onpca 
Ende  leui«ecl  bi  linea  iule. 

A«f  diütlbe  WdM  iat  dir  Ansdraok  nicht  tiMHi  «och 
in  telielMB  Uciuuidta  dtai  llitrglilliri  gdmoclitt  >vnn  « 
■»  R.  bei  Y«i4hiaMnnigen  von  LMireicn  unter  M^ern  lieiMt, 

rt  werdki  »gewonnenes  und  unge  wonnenes  <t  Lami 
übergehen.  Es  ist  die-ss  der  dcutscbc  Austlruck  fiir  die  in 
Khnlichen  Fhllon  in  l.itcinisciieu  Urkunden  so  haulig  wieder- 
kehrende Fomicl  »cultus  et  incuUus«,  wofür  im  Deutschen 
aonftt  hin  und  wieder  auch  die  Worte  »gebaut  und  iinge* 
beut«  stehen.  YgL  hierüber  jede  ydeiwn  Urinndenaenmi-" 
hing- 

V.  16.  Vvis  VAS  FORKESTtN.  Gcnealog:  ncmorosum. 
Forrest,  barhar«  lat  Forestum«  forastum,  deutsch  Font 
BekanntUcb  in  engerer  Bedentang  io  viel  ab  Bannfofsty  oder 
noch  naher«  ein  unter  KSnigpbenn  stehender  JagdbesiIi^  vaSi 
Waldy  eis  HeuptbestanddieU«  denn  aber  auch  mit  Feld^ 
Wasser,  Waide  und  allem  was  darin  begrilftn  ist  —  in  wei- 
terer:  jeder  grossere  Wald  überhaupt 

Dürfen  über  den  vielbesprochenen  Urspntng  dieses  Wor- 
tes hier  einige  weitere  Vermuthungen  gewagt  werden,  so 
mdrhten  wir  statt  der  bisher  aufgestellten  eher  eine  saidere 
Ableitung  versuchen,  welche  eugleich  dem  Wortlaute  nidit 
allsufeme  steht 

Geht  man  nämlich  ¥0n  der  Ansicht  ans,  dass  nach  äl- 
terem germanischem  (wenigstens  firiuikischem)  Hechte  alles 


I)  V^l  tfiiydecoper  in  »einer  gediegenen  Ausgabe  def  Rijnkronik 
van  Melis  Stoke.  Tom.  I.  Aom.  zn  Buch  1.  v.  41:  een  foreest 
ijt~9t.  GigoeU,  Bydragcn  tot  de  oud«  nederlaodsche  Let- 
Urkttnde  in  *«Crav«Riiagt  Iii 9.  S.  Ahb.  «v  PaM  XUX.  9.' 
/»nett  (k  1S4  ).  wf  niglsiali  auf  die  Waohterceha  AUmtnag  dsi 
IVartt  van  farea,  flllani.  begfla.  wiadsr  biagowisisa  Ut 

a8* 
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unvcrtheüte ,  ausserhalb  der  bewohnten  Marken  und  dea 
Schutzes  oder  Besitzci  ihrer  Inhaber  oder  Be%vohner  gelegfne 
Ltad  onfear  Hüiiigi  Seh«!»  gestaiideii,  odeiv  was  in  diesem  Falle 
a«f  eine  heranalrihamt,  Kgaigiland  gewaae»;  data  dieeee  in  toi« 
ehern  Sine  autw irta  d.  Ii.  awiaeriialb  des  Bereichi  WHMichlidier 
Galmr  gelegene  Land  (terra  foraä  aitat  oHttellat  terra  Unrn- 
atica,  >vo(ur  sich  leicht  das  Subst  forastum  seu  forcstuin  bilden 
konnte)  in  der  Hegel,  oder  vielmehr  der  Natur  der  Sntlie  nach, 
^^iUit's,  ^In^v<»gsames  Wald-  oder  Gebirgsiaiul  gewesen;  gebt 
man  ferner  davon  aus^  dass  gerade  die  ältesten  liön^lichcn 
Forste  in  solchen  unwirthbarea  Diatrikten,  d.  h.  in  eigent- 
lielicft  Wüdniaacn  bestaodenj  ao  Uesae  aich  «denlMii,  daaa  eb 
Forst  vaA  eine  ausserhalb  den  GrSaaen  der  bewohnten  Well 
gelegene  und  folglich  eben  darum  der  hdnigliehen  Gewalt 
«nmitlelbar  unterworfene  WOdaiss  ursprünglich  ein  und  das- 
selbe bedeuteten.  .  . 

Das  Wort  forastum,  forestum,  fr».  foi\{,  deutsch  Forst 
MÜrde  daim  ;ils   di  r-  iniiu  Hat.  Aiisdriirk  für  eine  solche, 
ihrer  IVatur  nach  unter  liünigsbann  stehende  Wildniss  bc- 
trach^t  Vi  erden  können.    Später  nun  wäre  das  dem  Könige 
aoiwnimcnde  ^echt  an  der  Wildniss,  in  einxelnen  Ffillea 
auch  auf  andre  ihm  gehörige,  vielleicht  urspHinglich  mchl 
aur  WUdnlss  gtrechnela  Distrikte  übertragai*  und  «mg^ehii 
dnadna  Stradtön  der  Wildniss  wSren  Einxefaicn  au  Efgeu- 
dium  oder  au  aiisgedelintcr  üulKung  überlassen  woitlen  {xm 
K.  IJ.  Rlösteni  und  Stiftern),  wodurch  sich  dann  einerseits 
mehr  uiid  mehr  der  Begriff  eines  IJamiforstcs  im  cigenlliclieu 
Sinne,  andrerseits  der  cijicji  ^cw  (ihnllriini  AN  alds  cnt^^ickelt 
hätte.  JNicht  r.u  l^igncn  ist,  dass  sich  der  oben  als  möglich 
augeuoiwmenc  /ns;tnimenhang  des  W'ortes  forestum  mit  foras 
auch  noch  auf  andre  Weise  herstellen  lässt  Man  könnte 
aimlich  m  dieser  Besiehung  dea  B^riff  des  Zeitwofts  ib- 
restare,  wehhes  nieht  nur  einforstttii,  aaodeni  auch  bannircsi 
banao^  verbannen»  aunchliessfn  bedeutet,  bis  Auga  ftsacn 
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iM  flitt  MM  ImmI  gMütm  fiubeteiitiv  IbiMtMii,  fomliimi 
«mKmi,  4m  «Sma  AuMcUais  tfwilwwij»»^  und,  «vT  eiM 
Ort  ■■yiiwiifcil,  «MO  PirtiüMMn  lUMiglügHMb  -Ort  (lo- 

•Dfieliit-Wald,  M^Mfe  M  dhanMflte  ^dtivWiln  w> 

mitteln  wie  oben. 

Wie  «lern  indetaen  tey«  tb  bleibt  diei^  anderwätSip  An- 
nähme  auf  die  auageftprochene  Vemuthung  Ober  den  Gnmd- 
begrür  det  Wortes  Forst  oHne  CSafttui«  und  wir  orlaubcn 
«na  Borf  su  cim^  Untontabiuiig  ^eaaen«  was  fibcr  den  Zu« 
aammenhang  des  Wortes  foreitum  mit  fbniii  fiberhaupt  be- 
merkt uurde,  aiif  die  sciioii  aiigcfiihrteii  ^^'(^r{c  foras,  fora- 
atictia,  forcstum,  forestare,  so  wie  auch  nuf  foi-asint\tus  und 
die  vielen  mit  fori«  xiMammenge«4?l7.ten  orle  überhaupt  — 
bei  Dufrcsnc,  endlich  auch  auf  da«»  ital.  forestiere  und  das 
span.  foraatero  (in  beiden  Sprachen  bekanntlich  ein  l^'rem- 
dier)  lu  verweiaeB» 

Was  den  angenommenen  Gnmdbi^ff  de«  Wortes  Forst 
betrilil,  so  möchte  dainil  eine  Krldäruug  der  Entstehung  des 
Wildfangsrechts  ^)  in  \  erbinüung  su  bringen  scyn,  das  ur- 
sprünglich dem  Könige  »luitihidig ,  viellncht  gerade  von  den 
WUdgrafcn  in  den  hönigiichenForsten  g^übt später  eine  >vei* 
tCfvAnadebnitiigimdgeMOMBettunniiuig  erhielt.  Waanän- 
licb  der  Wüdniaa  angebftrte,  —  so  wäre  au  folgern  ^  bünniv 
▼on  dem  H6nige^  als  dem  Herrn  derselben.  In  Besita  genom- 
kien  werden;  Menschen,  die  keinem  besondbm,  im  Lande  an- 
criiannten  Schuta  and  BechtsTOrbande  angehörten,  standen 
ohnedem  in  Königsschut/. ;  waren  sie  ilberdieas  Söhne  der 
Wildnis«,  so  enlbelu'ten  sie  nicht  nur  je*le«  andern  Sclui- 
tccs,  sondern  Sdiuti&  und  Gewalt  li^ea  sich  ia  ihrem  Ir  allc 

i>  V#.  fU&m^t  VUrUrtas  fllartiatm  Te«.  III.  8.  tgC  . 
•)  DsTMlbs  Tmü,  IL  S.  tet  a.  9. 
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ao  mIm»  danilriir  Scbutsrecht  und  OccuptioM  Jtoch^ , dL  k> 
Mt  «iMii  M—uhm  im  mMbm  Bwite,  iw  «b  »  . 

T«n  Mlbti  A  fiiM  ■■■■■miiitiiili  UM»  «ttnd»  Mdi 
teo  sp&tflr  teRedi,  idHiirtMB  Peiiomm  Ifcwfcattpt,  ao  i» 
sagen,  förmlich  m  BetHx  su  iNimieii,  nSher  «Btarialiilt  iMküik 

L  rsprüiigUche  Rohheit  mochte  sich  unter  der  angenomme- 
nen Voraussetzung  sogar  vereucht  fühlen,  was  ain  ^^  ildc 
gesc  lit'liea  koiiiilc,  buchstablit'b  bei  dem  Menschen  in  Anwenr 
düng  r.u  bringen.  Eine  Bestätigung  dafür  findet  sich  unter 
andrem  im  »Eggenlietf  (Ausg*  von  Frh.  t.  Lassberg  i832. 8.) 

Ein  9  wildes  Vrowelln«  wird  liier  Ton  König  VasoU 
nut  Himdea  gejagt  Sie  erbliokt  Dietricli  Ton  Bani»  der  ehea 
«liirch  daa  Didiictit  reitet»  and  fleht  ihn  um  Beltnng«  die  er 
ihr  auch  gewahrt  (r.  167.).  Die  SieDe  Uulet,  wie  folgt: 

V.       1X0  m«!  ritf  den  IterMr  «b 
Ner  »ich  ia  dirra  miiät 

\  nd  ivtird  <1lr  pot  ie  vor  genut 

luo  mir  dine  lielf  erknal 
Idi  hUu  «in  folie«  bildo 
Mich  ii^  4m  kundm  htm  wwl 
Min  berze  an  dich  helfe  beg^ft 
Sit  Ich  dich  bir  hAn  fundett 
Kr  gprMth  vroawe  wie  ht  m  fgmutH 
S»  sprach  er  beiMei  vaioU 
%m  StnM  wUiSu  iant. 

Weitere  Belege  finden  i>ich  noch  an  niclirertu  aaUoru 
Stellen  des  Gedichts.    So  viel  ühvv  das  Wort  Forst. 

V.  "x^.  I)iK  ViTK,  d.  h.  des  Königs  David.  Vite  ist  das 
latcin.  V  ita,  d.  h.  Leben  oder  Lebensbeschreibung,  und  swar 
in  semer  Anwendung  Im  flandrischen,  zunächst  der  Person 
euiea  Heiligen.  Der  Ausdruck  scheint  durch  die  im  IVIittel- 
alter  sehr  TeriirelteleD  lateinisch  ahg«(hssten  L^iea^geschich- 
ten  der  Märtyrer  mudlleil^ea  ~-  v&atmartynm,  t^oe mmc» 
tanfln  nach  und  nadi  hi^  flandriscbe -übergegangen  n  sejn. 
In  der  achon  enrahnte  Chrtmik  der  Paheto  (IbL  i39i  tok  u 
unarar  CondKHaadschF.)  lesen  %vir  unter  anderm: 
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DtM  lende  «It  ic  Im 
Vu  aotarite  hüttt 

h  Vtt  riken  ojn  dal  sij 

t)ie  t)i7»n  «arteUm« 

Ferner  (fol.  237.  coL  1.): 

D»l  in«a  dmr  mArltUrcn  viU 

Sonde  bescriueo  met  vlite 

M«  4e««k  (illnlidi  Pabil  AntertH.) 

JSndUch  in  dem  «bcnflJlt  in  iiiisif«r  GomkHmdMbr«  cnl- 
WtaflB  GdBdito  »Hoe  diebtan  diclitai  mdlcn«  «te.  (foii6i. 
€o1»  1.)  wird  ndbca  «ndemi  den  Dichten  die  PIliclit  mr 
Walirbiftigkeit,  beeonden  in  sweiDmgen  eingeschärft,  näm- 
lich beiHystorien  (Dares  Geschichte  tks  trojanischen  liriegs 
\%ird  ab  Betspiel  and  Muster  angeführt)  und  dann  beiasl  ei 
wciters 

Dan<lr0  (dinghea  nXmneh)  «rilliete  ncfm 

AU  vyten  \m  heleghen  lieä^n 
Vm  ding^M  dia  htm-  gb««ct«dc« 
Imät  dit  der  hakgbtr  J^rkea  boorl 
9*1  MM  lieghca  »tat  aa*  woort 

V.  29.  MAa;SGiP  DKDX  MKTTEB  HAST.   Muiicip,  SpStef  BUCh 

mansMp,  me  ^rtefscip  und  gracAcap^  dentadi  Mannschaft: 
das  VerhültniM  «ines  Mannes,  d.  L  Lehenaiaunei  sum  Lehens- 
liaiTBy  LdicnatreiiA  Mittelii^.  Iiombiivni,  homagiuni,  lende- 
aamami.  (Lamm,  bmUhifig  gtm^  nicht  m  leudU  tmcrmumr 
IMt  Vttrdoiboii)  vondBRi  wsBt  afai  litiaiiirtea^  ffBBSk  natfiriick 
gcUdelM  deulMliet  Woiti  Lmtim»,  wie  Geree^Uame,  Har- 
smUü,  d*  L  Gehorsam,  Cewaitsame  u.  s,  w.  bcikulcl  das 
Vcrhältniss  emrs  abhangigen  Manne«,  eines  Lcudis. )  Die 
Worte  tlcde  nieiier  Atuu  weisen  aul  die  bekannte  Fomii  in 
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«velchel*  der  LclicoMid  gddstat  w«rde*  Wand  iMki^tStdlp 
findet  sich  ^velter  imtm    958.  959. ') 

V.  34'  Dcccxxx  K5DK  SFSSK.  Abwcichcnd  uiid  im  Wi- 
derspruche mit  den  Angaben  der  meisten  übrigen  Chronisten  . 
und  GeschirhtscUreibcr  Flandern«,  welche  den  Tod  Liederidas 
ia  der  Hegel  in's  Jahr  808  Metxea  und  ihn  alt  achon  ergrau- 
ten Kriege  mit  blandem  belehnt  werden  lassen;  was  sich 
mit  der  Hechnung  luurer  Chronik  nicht  woM  Tereinigen  liesso» 
Ingelhun  stiribt  nach  jenen  Angaben  8^4«  Ottohar  837«,  wd- 
chem  unmittelbar  BaMnin  Eisenarm  oder  dar  Eiseme  folgt 
Obgleich  hier  überhaupt  nichts  mit  Bestimmtheit  angegeben 
nerden  kann,  so  mochte  doch  >vohl  bei  den  entschieden  im- 
riclitigeu  Zeilnn^alicn,  die  sich  später  in  unsrer  Chronik  hin 
imd  wieder  finden,  au«  ]i  in  diesem  l  alle  clicr  ein  A'crsehen, 
sev  es  des  Verfassers  oder  des  Abschreibers,  £u  vermutbea 
sejTi 

V*  3(L  Irohsli&m.  Veber  das  Gesehiditliehe  an  Ing^* 
mm  Tgl.  'Wamhonig  a.a.  O.  S.  108. 109. 

V.  44*  Vaw  HK31  HAT  GRAKPscir  TOE  9rv.'»!.     D(U  stcht 
,     für  dtit  /wt ,  welches  in  diesem  Falle  gleichlHtk  iilend  i^t  mit 
dae  /letj  so  das»      übeFsetscu  wäre:  ab  ipso,  in  ^uem  co* 
milatus  derenit. 


l>  Vftl.  fibsr  dl«  f^rm  der  Balelisiisg  Iliwrbaiiplx  Dufiretne  »lar  be* 
miniiini  Kopp  BiUer  und  SehrifUn  der  Vorxeit.  M«onbeim  iti9. 
B^nd  I.  S.  66.  67.  Bjitt,  B^bo ,  Eltenbenz  und  Moni»,  Trutjche 
Uenkniüler,  er»le  Lieferung.  Heidelberg  itsu.  iol  lab.  I— III.  und 
JA*  dMU  geborigea  ErkUrungeo ,  eodltcb  Grimm ,  deutsdte  RediU* 
sMevllinntr.  Oattisgea  tl»S.  EMeUmg  iwp.  IV.  B.  Hand  md 
füsiltr  9*  (S.  139.)  und  die  dort  aageführle  SUlia  «M  dSM  VSlas 
aiirlor  df  hcDrfiriis ,  fcinrr  S.  ni.  Muml  und  Najp 

9)  ^^l.  iilu  i  nliige  Zcllan;jabcn  :  Meycrus  IJaliul.Tnü';  Ann,if(  ^  I  I  ini^i  ici 
Kill.  II.  unlrr  den  grnannlen  Jalircn  (S.  it— 14.  der  bei  FeierAbend 
i«  Fi»»ll  i5lo.  in  Tsa»!«  derSranJitiig  AhmIss  hiilsiiM  t«* 
nin  üdgieanim  s  diversif  «ncloribtn  Mc  ooMteripUe  cndiicMsai 
««ireiles  Awigsbet  wddw  hier  iaisier  sa  Cnisde  gdcgt  iil}. 
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V»  tfi.  Airo&Hciu  In  Ipario»  OmmkM  &  BartUi.  & 
498.  (MMTf  M  fl%tiMrt  m  Jahr  79«.  Adrmm  ii.i.w« 
AIki  dn  vid  dertdbe  Rane.  Udier  db  FnMn  ijaUm 
▼flfgL  WcmkÖiug  a.  a»0.  ITdier  dUe  mdglidi«  Ealsiiliinig 
jlet  fianMDS  in  dar  flandritchai  Saga  au  malirererErgöxlad^ 
lieit  Oudegherst  Tom.  L  cap.  XV.  8.  9t.  Ann.?..  Der 
ISanic  soll  nämlich  aus  dem  bei  den  ^'e^tlleid[igem  der  Küste 
häufig  \  urgekunimnen  Zurufe:  vhoud  u  waclicr,«  vigücm  te 
tcacy  cut&toiulen  Mjn! 

y«  5ow  Eros  mvu  Die  Dalaa  aar  GaaabMte  HaUbini 

* 

Tor  dar  Entflihnmg  Jnclillii  sind  Mamdicli  aiemBah  mb» 

gclbaft  und  achtrankend.   Vnsweifclliaft  aber  fällt  nach  dem 

cüisümmigen  Zeugnisse  aller  ältem  (^uellea  gt'radc  diese  Be- 
gebenheit  in  das  Jahr  86a.  Die  in  umrcr  Chronik  angegeb- 
ne Zaid  86"  wird  also  schon  darum  W'du'scbeinUcb  als  blCMh 
•er  Sdircibieiiicr  tu  betrachten  «e^n  *j. 

Das  AndtMikea  an  BalduliLs  Liehe  tax  der  »chÖnen  Judith 
und  ihre  Kntführung  durch  den  küliarn  \\  ildgrafcn  hat  sich 
bekanntlich  auch  in  Form  der  Sage  und  Dichtung,  >vnhr- 
scheinlich  auf  mündliche  Ueberlieferung  gegründet,  lebendig 
•crhaltea.  Aus  solcher  Quelle  scheint  wenigstens  die  mChro- 
niqiiaa  at  tradkuma  aimiaturdiea  de  la  Flandre  par  Hr.  & 
HeqryBarthoiid,  pnblte  par  Bf.  Cb*  Lemesle»  Paris  i83i.  III 
8. 4*  andialtiie  Eraihlong:  BmmMit  Brat  defir  gefloa- 
wm  woL  sejii,  ivle  sich  auch  aus  dar  beigedrnehlea  SteDa  aiua 
LeCarpeatierlfistoira  deCambnii  ergiebL  Die  Stalle  lantet 
wie  folgt:  II  existe  encore  en  patois  flaoiand  des  chansons  plei- 


i>  Vgl.  WarakSnig  a.  8.0.  ead  cap.  IL  $•  €.  <9>  110.)  MhH  i»  dort 
aag^ftbrten  Stellen.    Anaale«  Bsftiaiani  «uctov«  Hiacmara  RemsMi 

ad  imn.  86  3.  865.  b«t  Pertz  Monumentn  historic«  Tom.  1.  S.  459.  tin.  7. 
und  S.  463.  Im.  la  und  19.  fl^  Iperii  ChrPflicoa  S.  ilsrtiai  c«p. 
XVIU.  paa  Ii.  S.  S»/. 
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ncs  ti'oripnÄlik'  cl  f|ui  ilaivcnt  remonter  ä  I'e^oqlie  la  plos 
xMttiw.  Xelie  est,  eotre  aiitrt%  cdtodeHaaiiAiyi  Bwi>def  <fc 

BvrfidH  mch  ttmUdwii  VcbcrfieÜBrangen  bMiMNH  vnd  Mdk 
flun  irt     in  t.  BOow'i  NoteltanMi  m,  XV*  fMMhM  IMi- 

V.  58.  Judith.    Unsi*c  Handschr.  Iient  durchgängig  Ju- 
Da  diese  Schreibart  auch  in  v.  91.  Torkönimt,  wo  der 
Bcini  Juditli  fordert,  and  t  und  c  auch  tonst  hin  und  wieder 
hk  umttr  Cknmk  tenteoMl  w«fdea»  90  ttUm  dit  Aende- 
fang  dol  «  in  t  «rltnlit 

^i^fth,  Xodilii'  Rnfb  dtt  HnhiMif  sm  Mini«^  ^mni  fite 

mit  Ermentrtid ,  der  Tochter  dei  GrnfVn  Eudes  rtn  Orleans, 
Wirde  dem  englisclienKöiugF,thelwulf«iuf  seiner  UücUreise  von 
Rom  nach  England,  den  1.  Olu.  8i6,  als  Rchenjährlge«  Iiind| 
angetraut  Kach  seincin  Tode  (Ö38)  nahm  sein  Sohn  und 
Nachfolger  Ethelbald  die  vom  Vater  unberührte  in  die  £be, 
entsagte  jedocli  bald  der  iinnatiirliclien  Verbindung  und  Ju- 
dilh  liebrie,  et  tit  nngeirist,  ob  Tor  oder  nach  «einem  Tode 
nacb  FMMcb  «irGdi«  wo  ihr  ihr  Valer  Senlia  nun  Inf- 
teduOt  anwies  9. 

In  derGcneal.  C.  Fl.  wWä  blos  Adeibiltl  griiannt-  Ipcriu«» 
a»  a«  O.  nennt  den  \  nter  Odt  Uvlt  tlrn  Solui  Adelbald.  Auä 
einem  dieser  beiden  Kamen,  von  tieiien  besonders  der  leta- 
lere anhr  ▼erachicdenartig  entatellt  wird«  ist: 

V«69.  HiniBttiidoilNB.  EAelwnit  tinte  ttö«%  ^ 
gptttlMglnid,fepinM687--85a  Ha  ftilg^  üfamllM  in 


1}  Art  de  verif.  L  «L  XITI.  S.  Oi!d««^hcri»  I.  S  95.  «ol.  6.  »ad 
•«wier  dea  io  GaUopinus  Mandna  generös«  (Ausg.  v.  ijti.)  c^p  t. 
Mt.  i.  MgeliyiitM  Steile« :  Vredius  Gene«logM  Comilum  RaadriAe. 
Bngis  iC4a»  Psi  Ib  ft*  end  hudsatU  IWaasU  AbmIm  ad  a«k 
ISi.  tu.  M  HtU  Mmmla  OtvMias  Te».  t  S.  4 1»  4Si. 
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WflM»  äMR  VMi^s  sein  Solia  EtbdlMld  it  866w<>.  0Mi 

V.  71.  %ir  VAsinr  broxdsk  Lodkwtke.  Ludwig  der 
Stammler,  ans  gleicher  Ehe  mit  Judith  entsprossen,  g^K  den 
i.Kov.  846,  fül^t  (U  m  \  ater  8-7— 8^9. 

V,  78.  Vi£RNVAM)KLi>k,  HAUEN  AluiT.  Gcnea]. :  mulato  ha- 
bitu;  Oudegl^rst  L  S.  96.:  »en  habit  dissimule.«  Letsteret 
§idi>t  die  richtige  Erklärung  der  Stelle.  Judith  lebte  ewti^ 
mA  timem  Sehreiben  ihres  Vatert  «b  Hftnig  lindwig 
Pwitü  hn,  an  talis  mh  luitioiie  teote^itika  «t  rtgio  ama- 
Moffo  (Km:  maMMitirdio),  alMa  ai«  brtnclite  dnm  te 
Whtaa  vUyMii,  teacA  Aanahme  dem  RloatergdObde  tVOI^ 
gleich  galt»  aitlt  angelegt  w  haben  $  rnntalo  babila  tvdildft» 
bar  mai  ebte  bl6Me  Verkleidnng  hin  <). 

V.  80.  Van  DoRTinK  (liiri'li!  wolil  auf  einem  Missver- 
Standc  imsres  Cihronisten  (vieileieht  des  Ahs(  hreibers,  der 
Statt  des  in  «einem  Originale  »bgekürr-ten  pn'nrhm  ^  prclaten 
und  itati  yrandtenie,  Domike  gelesoi  hätte  ?)  beruhen,  die 
GeneaL  bat,  wie  mit  ge^bent  C|iiBeopoa  et  priaofm  vegii 
Fftticia& 

9^4  Dm  imttMra  mtias ,  min  dto^^lfliden  Btttpide 
ikbt  teilen  iind«  for«  uaA  tücbwarta  beaa^  werden,  all 
ob  ee  doppelt  stünde. 

y.  89.  Da  WMiiwia  nomain»  Dner.  GflUfanl  P.U  can^ 
M  «7«  qnaeaiio  ^  ean.  47.  Si  ^[oia  vidnm  In  morem  ten> 
tai  ftierlt,  anathema  sit 

V.  94«  ToTK  nssf  PAUS  Kiclaus.  Pabst  Nicolaus  L  858 
—  867.*) 


I)  A.  a.  V.  L  d9tM  VH.  S.  64. 

s)  Vfl.  hiwidHHch  4«  siifiaiureMi  Schrtibm  Vvttfei  a.  a.  O.  «n> 
Itr  im  pNhtL  &  S.  ibtr  Im  pepiwn  liMWUs»  OelrMaa  ealw 
V«lttm  «ad  Vidu. 

»)  Art  davt  I.  d.  IIL  &»iok 


V 
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V.  ioi.,T\vKii  i^KOATK.  Wie  wir  oben  gcicheix,  Uododl* 
fbi«ii  Porttioiii^  «t  Joliminoi»  Xwodensem  (nach  awlem  Im^ 
arten  Ticoncnscm,  Fwonensem,  Fkocienscm )  episcoimmf 
^h.')  die  Biscböire  vnn  Porto  an  der  MiliMluiig  der  Tiber 
und  vonFicode  odcrFbicocte  (wie  Paquot  in  der  ai^efölir» 
ten  notr.  richt^  vcrbcwert,  mcbt  Ficode),  d.  h.  dem  hea^ 
ti^en  Genria  4n  der  Romagna  *). 

V.  III.  AuTsovnF^.  ^i'acb  der  Handschr.  liBnn  ^/uUor- 
reu  und  Antsnereu  gelesen  werden  (aus  Akoisidomm  wird 
behanntlich  Im  M.  A.  L.  auch  j4ntüidorum  nebea  AntoisHo* 
rmtn  gebildet).  Der  Abdrurk  inus<;tp  »Ich  fi!r  eine  Laeeit 
entscheiilcn.  Nach  Flodoard.  bist.  Biwieiwne.  UIk  3.  cep.  19« 
woh&te  übngene  Karl  der  VernuUilung  in  Auwrre  sieht  aettiet 
M,  eopdem  ecUcIile  Stellvertreter  daUa,  *ct  hqnom  Bai* 
dttino  pro  Testra  (nümliclh  dee  Fapelee  Silwlaiit»  mä  6m  hier 
feedtfiebeii  wird)«oliimnu>do  petiiioa«  daMWiM  Diein  cap.  IV« 
«ot  r.  bei  Galopinus  augcßihrtc,  vmk,  der  GeneaL,  welche 
den  Kaiser  selbst  anwesend  seyn  lasst^  abweichende  Angabc 
einiger  SchriftsteUer  Ist  daher  ganz,  richtig  und  die  Art  und 
Weise,  wie  sich  unsre  Chronik  darüber  ansdrücht»  vodUuMA* 
men  angemessen. 

V.  190 — 1 12.  Dat  DOS  cosnrc  euji  ewseb  triXBP  nn  i4neCe> 
Beide  hier  enthaltne  Zcitangabea  lind  ttariclil%.  Barl  der 
Kahle  starb  den  6.  Ohl.  877.  ^ 

Yon  dieMm  Zeitpanktn  en,  4  gaeeehnety  fiele  der 
Xod  Baldttiiieitfi  Jahr  88it  akht  889*  Selbel  dieie  alMiage 
TOn  der  GeneaL  untentütsle  Angabe  wideieprkht  aber  a» 


»)   N^rh  der   F.rklärunf^  bei  G«UopiaaS  eip.  IV«  Mt  q.  eM  1^  (Kh 

df-pltf'rsl  I        1  1 6    nr»t.  i, 

a>  \  gl.  Hiuten  la  M.irtinu-r«',  Crragraphiachet  Letioon.  OenUdie  Aus- 
«slw.  Ltipsi«  if4S»  ibi.  9mä  tU.  «,  »««d»  wteCinris. 
•  H  Vgl.  die  M  Giril«^  caik  IV.  Ml.  B.  aasillUurNB  StsHffi  (ü«  mm 
dkl  AmmIm  MeUnieg  v.  HiarJMr  aafeflUirte  iMel  tidi  bsi  Ma 
MoM«.  Garak  1.  i».  lai,  lia.  9.)* 
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(Im  Mir  mrcriMgen  ^Jn^RM«  virli  wMnri  ]MMitur87^ 
^Ir  AfVii)  ilfate»  M^ilifidmillrib  bull  äUi  ummv  ChnMÜi 
an  die  Gcned.  ond  1»«  Mprtag^Mi  statt  mgtkme,  een  cNlert 
•ade  oen;  euM  Atuudbtne,  w«difirdi  aie  wougiteas  niit  ihrer 
Quelle  in  KinUlang  gebracht  >väre 

V.  1«^  FoaxiTouiSy  Förster  9  Wildgrafioi*^ 

V*  dran  DoKASi.'  Der  ErsbiscIioirEbo  vonllheuiia 
machte  BaUam  dn  Gesdienk  damit  Die  Feier  dieser  Vertc- 
tsung  des  Hetligea  naeh  BrOgge»  fSHIt'  anf  den  3o.  August  ^ 

V.  146.  Dkr  Dk\k\  MOKiiT.  Zu  ver^l.  ^^  am  König  I,  L 
cap.  1.  6.  insbesondere  die  su  pag.  11 3.  Amu.f.  aageiulirte 
Liiteratur* 

V.  a49»  Dne  Gmwi*  Bari  der  Mahle  hatte  ihn  ans  der 
Taufe  gehflben)  »mdea'  ^  akht  weil  er  sdbsl  hahl  war^  —  ^ 
»postease  Baldwhwim  GalTiiB  aommartfecityiil  anri  ■ooMiaiia» 
cilans  sunm  cxaltaret«  ^) 

V.  Nam  tifiik  nRuiT.  Braut,  im  Simie,  den  das 
Wort  sponsa,  miincnilich  ia  de«  Tödrtorsprachen  des  laleiiib 
«fhaltea  hat,  franz.  «peMse^  e^g^  sponse,  ital  sposa,  speik 
eiposa.  Aach  das  dafon  ähnammnide  deatsefae  Wort  Ge> 
spoDS  hat  dea  i^eidiea  Bcip9< 

V.  i52.  I>B8  co5i>cs  Ogiers  DOcuTKn  EsTRui'T-  Unrioli- 
tig;  es  scheinen  einige  Namcnsverwechslun^en  hier  mit  unter 
SU  laufen.   König  Karl  III.  Ton  Frankreicli  lialte  »Oiigi«nam 


I)  Ueb«r  (Ut  Toaecjahr  BjJdeiM  vgl.  wlar  andern  Jümalei  YaMM 

nA  !knn.  879,  bei  Pertz  Moniim.  Oertn  II.  5  jij,  Wid  l|ltrM  Cbm^ 

i>.  Bertini  6.  5j8.  (bei  MmXtat  und  [}tir,ind  ) 
a)  Vgl.  die  Ben.  zu  v.  16.  und  Htlhu^cf  «.  «.  O.  (II.  S.  60t.  <«f.) 
9)  Swtn  dt  yföfcatiiSawctomi  vilii.  Goloiii««  iSif.  fol.  OctoUr  14, 

S.  atS.  De  ifuiialioM  «.  cor|i«fii  5  UoMtiMii  AhencMU  ardiia* 

pisropi.  SttidaiinflMidfU illMUal«.        CoMilaa  ijluT^  lU, 

4)  Ipeiiiu  S.  S»o,a  Ondcftk.  1,  XXU.  S.  1};. 
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lilittu  Adwanli  regU  Anglorum«  —  der  Graf  von  Flsniieni 
ilw  yEbtrudem  filiam  Aluredi  sororem  Adwarda«  JWMeGi«Mib> 

^*       Ht  sncBVft  bwcht  udif  wfe  wir  mi  dmi  oImi 

inftgettalten  Texte  der  Geneal.  sehen,  nielit  atif  Bäldixm, 

5i»iulern  auf  Aniold  den  GrosscA-  Auch  die  Annales  Gan- 
clenscs  bei  Pertz  Monum  Germ  II.  S.  187.  lin.  jo-  lassen 
ihn  die  zerfallene  Kirche  Ton  Ulandinium,  apütcre  Petors 
Kirche,  im  Jahr  ißj  nieder  herstellen. 

Y.  I&7.    Dut  SIDKB  so  HOVT    VrA[s]  DAT   HI    DAS.     DaS  S 

In  wtu  ist  in  iinsrer  Hdschr.  ausradirr,  stand  aber  mprOng- 
Sdi,  und  wurde  desshalb  wieder  aufgenommen*  Der  Sinn 
itt:  der  apfiter  ao  alt  war  oder  wttrde«  daaa  er  dess  L  c. 
deaahalb  {das  ist  der  Genlihr)  AmoM  der  Alte  gehdnen  ward. 

Y.  i$9.  Jbm.  ünare  Handaebr.  Eeat  dto. 

V.  160.  Alaiy.  Die  Gcneal.  Int  AddolA».  iat  der 
Jfame  Adolph. 

V.  i63.  E>DK  DAT  vsLDK,  Dic  Hdschr.  liest  Mde^  was 
lernen  Sinn  giebt.  Die  oben  aji^ciulule  Stelle  aus  Ipcrin» 
üess  üljer  die  hier  voi  /.unehmen  genesene  Acndcrunf;  Iteineii 
ZweileL  Ende  dat  verlntl  die  Stelle  lies  beaiebcndeB  irür* 
Worts ,  es  ist  soviel  als  quod  dtstruxit. 

V.  168.  Dcoec  iBOK  ZYHL  Dic  Handachr«  liest  mit  sich 
idbat  kn  Widerapmch  (t^L  t.  198.  et  199O  JKXXXI  ende 
XLVm.  Er  atarb  den  o.  Jannar  918.  *) 

V.  171.  TSfnte  PtiTTKB«.  Vgl.  Iperius  Chr.  S.B.  S.  54 >• 
und  naeh  iiim  Mc^cr  ad  anxL  918*  waty  Galiopinus  t  ap.  VL 
nut.  DU 

1)  Vgl.  hieztt  noch  die  bei  r.^lfnpinM«  r*p.  \T  not  h,  an pf> führten 
SteUen.    Meyenu  «d  «na.  se^.  (93  u.  91  &.  Üudeghersl  i.  XXIII. 
tSi.  (beide  IcUtr«  «Majcr  ad  «m.  91!  -  gsbc«  sofr  di«Oiab' 
,  srliiilh  atr  Grffii)  «ad  Art     v.  1.  d.V.  S.  41$.  Vtt.  S.  CC.  XOI. 
8.  114. 

•)  Vi^  Art  de  V.  I.  d.  xni*  S.atS. 
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V*  17$*  AiowoMu  Amürili  dar  Gmm  oder  der  Altab 
LeHtm  BebriMMn  «riuek  «r,  wdl  «r  Mboa  fft^em  Bruder 
Adolph«  ieiaB  GaiüUla  und  meheiwnilBre  eeian  Solm  BoU 
dotn  m.  fiberidbl«,  nach  dsMcn  Tod«  961  er  eich  entediliee. 
Mtt  OMiMH»  die  Detern  fan  Jahr  958  tb^eCreieiie  Regierimg 
in  hohem  Alter  wieder  so  übernehmen.  ^) 

V.  I7'7.  etc.  l  eher  ilio  hbrtirÄahUe  ThcUung  Tgl.  Iperius 
Chron.  SJ).  cap.  XXI.  par&i\.  S.  54i«  Alevenis  ad  dnn.  918. 
Oudcßhcrst  I,  XXIV.  S.  i53.  Art  d.  t.  I.  d.  XU.  S.  3/|8. 
Leber  die  Aimahine,  da&s  Arnulf  die  Markgrafscbaft  «llebl 
erhailoi»  vgL  WanhäHg  L  S.  11 3.  Dass  Adolph  ihr  un. 
l«f]gieordiiet  gewesen:  Leo,  Zwölf  Bücher  nioderlüidiechw 
GMchidHeot  üaUe  i83ji.  I.  &  ta. 

AiMMT  BoologBe  mid  TeronaM  «rhidt  Hbrigeni  Adolph 
auch  noch  die  Abtei  tob  8.  Bertin,  norm  er  bk  an  eebem 
Todo  ( i8b  Nofhr.  933)  angMeh  Abt  war  ond  nach  eofaieoi 
Tode  beigeselitl  >wiirde.  *) 

V.  i83.  De&b  Akkoud  n\DnF  FF>'  WIM'.  A<]elljcul,  Toch- 
ter des  Gmfcn  Ifcrbcrt  von  \  cniinndois ,  mit  Arnulf  9^4 
Termählt,  starb  zu  Brügge  den  16.  Septbr.  960.  3) 

V.  198.  CM  K5D1  vijFTTCH  DATS  WAFR.  Ungeachtet  des 
versichernden  Flickreims,  ist  diettcJahrseabl  doch  nichl  richtig. 
Arwüph  starb  den  97*  Mira  969  heutige  Jahresrerhnimg*  *) 

V.I99*  SiasB  rara  mxncm  iau.  80  Tide  Jahre»  nach 
roaden  Zahlen  gerechnet,  regierte  Anmlph  mit  Einschhisa 
der  3  oder  4  Jahi^,  wihrend  welcher  er  die  Begienmg 
iOBMHn  Sohne  abgetreten  hatte» 

V.  Ml.  Bon»»  m  sosemr.  Vgl.  Me^er.  ad  ann. 
Ondegh.  I,  XXVU.  &  168.    Art  d.  v.  1.  d.  a.  a.  O.  vBaK 

I)  Oiulegh.  I.  S.  174. 

j1  Vpl.  fperiiij  Chr.  S.  EerU  l.  r 

i)  Ijieriui  vN.  ^49.  kUy^r.  »d  rtiin.  960  Arl  d«  v.  I.  d.  XT?T.  5.  fS«, 
4)  Vgl.  Iperiiii  Chiüm.  S,  Btrluii  («n  «v«icliem  Iritlern  ürie  Arnui|Mv 

«•  9  Umm  Jaki«  MiMt  L«lMM  Abi  gnvMM  wa»)  ti.  A«*.  M«jtr. 

a4  «a»  9i4.  Owrf^ttt  I.  S  ir«.  Ams.  t.  Aridb v.  L  dL  XI1I.&  ttS. 
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dftet  Hte,  licet  ante  patrem  abierat,  in  numero  tanen  Flau- 
diia»  conjtm  naauattur,  quia  Flandriam  tribiu  annis  rtxlt 
ioco  palrii  iw»  J^m  qniai  «bnrepItU  IpaEu»  Chroii.  &BiHiDi 

V.  toi.  MicniLT«  Todittr  Ihrciimnllillnny  voo  Saeb- 
icn  (960^973),  wie  vmet  Beimclironili  olme  Zweiftl  ridit^ 
•Bliebt,  und  nicht  ROnSg  Conradi  tob  Aiiei,  wie  andre  an- 
nehmen, mit  Balduin  ^ji  vermahlt,  starb  den  24**^^^^  1009 

V.  109.    Up  D13f  EEHSTEN   DACH   WS  DEN  lARK  VA>  DFIf 

spoRK^i  K.  Zur  nähern  Erklärung  dieser  beiden  Verse,  so- 
wie KU  liericiitiguiig  d»>r  in  v.  1-.  nnd  219.  t  utlialtenen  Zeit- 
angabe, dienen  neben  dem  oben  au«  der  GcncaL  initgetbeil- 
ten  Texte  noeh  folgende  Stellen: 

Iperhis  Chron.  ,Sj.  Bertini  1.  c  Post  hoc  drea  tialale 
domhd Balduinua  filiua  Araulfi  flandriaa  eoinilif  «oibOi 
quen  mediri  variolaa  iiTC  poccaa  noaunant,  eonqiitar  eC 
in  die  dnuncisioiib  domhü  tnunediale  aaqiiaDle  eommi  prae> 
aantit  flnivit  vllae  —  m  hoc  aMknasterio  aepultiia  Aiit  anno 
BoRiini  CMLXL  (963  neoea  Styles.) 

Ferner  Mejerua  ad  ann*  961.  Moi4k>  absumptum  mvenio 
Cal.  Jan.  eo,  quem  noimulli  iicheuas  alii  vuriolas  appellaut, 
l'landi'i  viilj^o  mu^els. 

Balduin  Iii.  starb  den  i.  Jnn.         an  den  Hinderblattem. 

\.  31 6.  V  AS  KssKuur  dkn  hjchtogus  GoDEfnuT.  Unsere 
Chronik  venvcebselt  enien  der  beiden  Namen,  \«e1ebe  der 
Genealog,  zufolge  zwei  von  den  di  ei  Söhnen  Goltl!neda  föh- 
ren«  nämlicb  entweder  Goado,  den  Kamen  dce  einant  oihr 
Heeelo,  den  Namea  de§  andern,  mit  dem  Namen  dee  Gebie- 
te», da§  Eham  oder  Einham  biete.  GonAied  der  Alte^  Graf 
Verdun,  Henej;ati  und  der  Ardennen  regierte  930^1004« 
gründete  das  Sehlos»  fti  EiiJiam,  und  >vurde  Stammvater 
.  des  Hauses  Aicderiotiaingen,  aus  welchen  beiden  Gründen 

l>  VgL  ipariiii  L  r.  Meyer,  »d  Oudegl.  I,  tl.  &  1 7t.  AnHop. 

VIL  aaty.  Art  4.  v.k  d.  XlU.t  0.  «.S.44r. 
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er  ohne  Zvre^  in  der  Q«oealo^  Uurzog  yoo  BiiUuim 

V.  laa.  CAirrincnDt.  Die  letzten  Sylbctt  ektdg  stebea 
auf  einer  ndierlea  Stalle  und  emd  von  etwas  andrer  ScMk 

y.  934*  SüSAvss^  nacb  andern  Boealfe  oder-  Borala« 
wie  Hcyer  ad  «nn.  964.  &  «3.  aie  nennt,  naeh  wjedef*  an- 
dern Luitgarde,  9(15  mit  Amnlpb  und  naeb  seinem  Tode 
mit  Kfioig  Bobert  CapeC  Ton  Frankrcicb  Termäblt  (bei  Eiu- 
gchung  dieser  letelem  Vcrmäblnng  soll  sie  den  A'iiiiiea  Luit- 
gard  mit  Susanne  rertausclit  linhon),  starb  i(h)3.  Ilir  Vatrr 
Berengar,  Enltel  Königs  Berengar  I.  von  Ifaljpn  imd  Soim  des 
Marligrafen  AdcU>erl  von  J\Tea  wuiile  hcliannllitli  •)■)<)  xuni 
Künig  von  Italien  erhoben  und  von  Kaiser  Otto  L  nach  Ian> 
gen  Ktiinpfcn  überwunden  und  961  genmgen  narh  Hamberg 
gebracht,  wo  Cr  966  starb.  Der  Beisatz  äss  vnm  in  v.  ts5. 
ist  übrigens  wohl  ohne  alle  Besiebung.  ^ 

V.  a3S.^  fna  ksob  äcnra  bkds  TAcarBancn.  Nacb  ensi- 
gen  den  nacb  andern  den  Sow  Mim  988*  Einige  beben 
statt  des  letztem  Jahrs  auch  989,  '>) 

V.  ^37.  iLMi.  JAKR.  Die  gleiche  Bereehniui^  iiat  lj)e' 
rius  S.  574. 

V.  TTi.  JAFR.  Jetlcnfall.s  unriclilig,  nia^  man  nun 
von  dem  nach  umrer  Chronik  aiutuitehmendeii  Zcil|) unkte 
(sie  lässt,  ^\ie  wir  gesehen,  Amulph  L  950  und  Balduin  IIL 
nach  ihm  997  Sterben),  d»  b.  also  dem  Jabre  9 5',  oder  Tom 
Jabr  988  oder  989  an  reebnen.  Im  entern  Falle  betrüge 
die  Zabl  seiner  Begierangsjahre  3i  Jahre  (sovnnss  wabr* 
scbeinlieb  gelesen  werden  statt  «1)  im  JeMem  aS<  oder  be- 
«iebmigsweisn  s4  Jabre.   Letalere  Zahl  bat  aiidi  Iperiua 

I 

1)  OmSa%\i.  r.  si.  S.  174.  not  4.  mi  /M.  d.  vi  1.  'd.  Xin;5  447. 
•  s)  Vgl.  OiideglL  I.  Si.  S.  iSS.  Mt.     «mll3.  S  197,;  fener  A.  d.v. 

I.  il  Xlir.  S.  186.  unJ  MI    S   S9t.  u.  3oi  (T. 
3)  Vgl   M^vi-r.      fln».  gH.  Oudegh.  I,  35.  J1..19«.  Mi.3.  (V«Uop.n|. 
»Ol.  g.  und  A.  f).  V.  1.  d.  XUI.  5.}iS.  .     •  . 

«9 
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fr 

S.  567,  der  Jahr  964  nltcn  Styl»  hU  den  Antaa^«  «feil 
das  Jabr  883  a.  8t  «!•  den  Schlusstemun  angät. 

V.941*  SoovxBAxaT.  Iperiut  L  e*:  •  proceritaie  iMurlia« 
^idnt  ImHmIiis.  Vgl.  mmch  Oadegh.  1^  34.  S.  900. 

y.  «48»  OntMBicsT.  AaÄ  M  Me^  ad  aim.  qSS» 
«M  Oglfa  (it.  si.  Febr.  io3o)  die  Tochtsr  des  Gnfai  Giacl- 
beH»  genannt*  dienao  bei  Oudegliertt  I,  34-  S.  101«,  aneh 
bei  Vredina  probw  8. 14.  Nacb  andem  wäre  Graf  Friedrich  L 
von  Luxenburg  (9 1) 8— 1019)  ihr  Vater  gewesen,  womit  auch 
die  in  der  Gcncal.  des  Thesaurus  S.  4>«  not«  ''•  angeführte 
\'ariantc  tles»  Lud.  (>lai  .  Mar.  iiberciu&tiniml.  \  011  lialdiiuis 
zweiter  Geninidin,  Eleonore,  ToeiUcr  Herzogs  lluliardiL  yttn 
der  ^iormandie  weiss  uiisci*e  Ilelmchrouili  iiidiU.  VgL  über 
obiges  nocli  A.  d-     L»  d.  Xill.  8.  iB". 

V.  %Bq»  \  ieb  MM»raBa«  I>ie  Geneal.  (t.  oben  S.  363») 
naUl  deren  iunfe, 

V.iSt»  Vav  Mss  Auomi,  Adalbert  vnnBleti. 

V.  959.  Fbuiy^  Friederiebi  über  dieae  beiden  nndihre 
übrigen  Brüder  Tgl.  Art  d.  r.  l.  d.  XIV.  8.  i33. 

V.  262.  GoFDEBTiFnF.  lldsilti.  cliur  1  landr.  Lv.in«^l. 
Harmonie  auf  der  Jtgl.  oilentl.  Bibl-  /.u  Sttiflgarl  v  J.  i3^9  *) 
cap.81.:  Neimt  mijn  ioc  vp  v  ende  leert  van  ini  dat  ie  heu 
gyiedertiere  ende  omoedich  %  an  hertcn-  31aji  sa<;t  bekanntlich 
«och  afghertiere»  potertiere^  quadertiere  u.  s  w* 

V.  a65»  Dn  esEBc  TBomcn  was  tbv  kwemds-  Ueber 
Balduins  Mtgeriacbe  Tapfcrkot  vgL  die  in  Art  de  t.  L  d. 
Xm.  8-  987.  «la  der  fianunlnng  von  Bonqoet  «ng^hr. 
loi  Sidlen,  feiner  Me^  nd  «mk  1006»  1007»  nnd  Oudt^fa. 
1, 39.  8.  «07. 


I)  Mm  wrgl.tber  teHMdidir«  so  wiettlMr  di»  kMMk  «olcr  de» 
Titilt  H«t  Lotm  «te  Jmu  «I0  Cfoaingen  iS35.  I.  vm  G.  J.  Mcijw 

clfttelHtt  veranstaUete  Aiug<»be  rlaee  p.inz  Ktinllrhfn  f  ünif her  Hab«! 
»chrift:  Mone,  Anzeiger  für  Kund«  der  Aeul$chca  VowiU  5efbi 
Ur  Jahrg.  itlj.  1.  He(t  S.  77  ff. 
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V.  167.  *H  UM  mnarn  wm  sm  xxx.  Ikxh  Meter  Am 
3iK  M«i  io36}  womit  muh  dio  bei  ipcrau  S.  567.  imc  Im 
bemerlito  Varianle  und  di«  bei  ebendcnudbeii  angegeben« 
Zahl  der  Regieningsjahre  (47)  übareiulinimt,  weldie  su  der 
im  Texte  angegebenen  Jahmahl  io3i  niebt  passt^). 

V.  277.  RoBBBKciiT.  König  Robert  II  von  1*  raakreicli, 
gegen  970  «u  Orlenns  geboren,  lolgl  seinem  Vater  Hugo  Ca- 
pet  996,  8t  den  10.  Aug.  io3i  zu  ^Iclun.  Die  drei  in  iiiisrer 
Heimchronik  genannten  Söhne  ncb&t  der  Tocliter  Adelheid 
sind  aus  seiner  zweiten  nach  1001  mit  Copstantia,  der  Toch- 
top  des  Grafen  Wilhelm  Taillefcrlll-  eiii>;rgnngnen  Ehe,  nach- 
d^  die  ente  mit  Bertha,  Wittwe  des  Grafca  Fildes  timi  Blois 
and,  Tochter  H(bi%  Gonradi  tob  Biti^und  w^ea  eu  naher 
Venvandlschaft  auflöst  worden  war  *), 

V.  a8o.  GntBBiBV*  Gerbert,  der  nachmalige  Pabst  S^^l- 
Tester  n  ^  auerst  Hönch  in  AuriUac  in  Anvcrgne,  dann  Abi 
«n  Bobbio  in  der  Lombardei,  spater  in  Rheims,  wo  er  des 
Honigs  Lehrer  war;  —  nam  a  piissima  niati'e  scolne  Renicnsi 
tradilus  doinno  Gu»berto  ad  erudieudum  est  daliis  (n  \ )  etc.  •^) 
—  n.iihher  En&bischoiT  in  Ha\enna  uud  ziüictzt  \ou  999  — 
ioo3.  Pabst 

V.  '281.  Hl  atAECTK  OKC  s\5CTi  sriniTus  etc.  Uebcr  die 
Hymnen  König  Roberts  vgl.  Rand>ach  ^Vnlliologie  (  lirist; 
lieber  Gesänge.  Altona  und  Leipaig  1817.  I.  S-i^5.il'.,  fer- 
ner Histoirc  litcraire  de  la  FrancC'  Paris  1746  4.  Robert  roi 
de  irace.  {.  H.  sca  ecrita  &  3s9.(E  auch  den  bei  Rambach 
nof^h  weiter  angeführten  THtheinu 

IHe  Sequeme^)  Sancti  spirttos  etc.  ist  gedmcht  in :  »Tei'»^ 
tue  sequentiarum  cum  optimo  commento  Basilee  149*^« 
verotertiaMensisMartiiä  4.fol.  XXXIX-,  ferner  auch  bei  Ram- 

I)  Vgl.  noch  Oudegh  I,  S7.  &  st).      A  d.  T.  1.  d,  Xlfl.  S.  %tf, 

.  a)  Cf.  A.  d  V.  I  ,1.  V.  S,  497.  4Sl>         .  .  « 

3)  Cf.Dou  jiut  iura.  XI.  S,  9.1. 

O  Art  d.  V.  1.  a.  III.  S.  3j5.  luid  ItoiiQuet  X.  S.  >?i,  * 
5)  Utl»«r  den  Begriff  der  Seqrieoiett  vgP.  Rambach  «.  «.  a  §.  f.  S. 

29  * 
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baeb  a.  O.  S.  «t4-t  wocu  übrigens  S.  iii,  iMbaondm 
tu  vargliicbcD»  Uebcr  O  ConttantMi  Mb«  Man  oben  &3^ 

V.  199.  Ghavs  tav  PaooBBCBar*  Eigaididi  tod  Tou- 
louse 950— io3*.  Durch  seuie  sweite  Heiradi  mit  Emma, 

der  Tochter  des  Grafen  Rotbold  von  Provence,  braclitc  er 
(hs  später  so  genannte  Markgraftliuin  der  Provcnrp  nn  sein 
Haus  und  hielt  sich  in  der  Regel  in  der  Provence  auf  j  da- 
her ohne  Zweifel  seine  Benennung  in  uiisrer  Heimchronik 
und  ihrer  Quelle.  Art  d     L  d»  IX.  S.  3to. 

V.  «93.  HvGUKH  DKV  coKiTic»  Hugo,  ältester  Sohn  des 
Httniga  von  Conatantia,  m  seinem  loten  Jahre  Tom  Vater 
luoi  WtetfiBBibea  cnmuH  und  dm  9.  Juni  1017  au  Compie> 
gne  gekrönt,  ataib  noch  tot  dem  Vater  den  17.  SepL  ioi5. 
A.  dt  T.  L  d.  y.  8. 499^  6oi. 

V*  198.  Db  blov»  Aua  nsoniijaoui«  VgL  wsscr  der 
GeneeL  Bouquet  }L  6^  569. 

V.  3oo.  Roaamcvr.  Dritter  SoKn  Königa  Bobert  11^  er* 
hielt  nacli  des  ^^^tcrs  Tode  von  seinem  Ültem  Brudi  r  Hein- 
rich (vcrgl.  die  naclislc  INOtc)  das  Herr.ogtlium  Burgiinil  ta 
Lehen  eingeräunit.    Bouquet  \.  S.  4"- 

V.  Soi.  Heisrihs.  Zweiter  Sohn  Hobcrts  IL,  den  1.4  len 
Mai  1027  f.u  Rheims  gekrönt,  folgt  dem  Vater  den  so.  Juli 
io3i,  st  39.  Aug.  1060. 

V.  3o4«  Abels  TcmüQille  sich  mit  Balduin  V.  1016,  nach 
andern  1097,  alarib  1071,  nach  andern  1079 

V.Sil.  Micnmv.  Gemablfai  MUbelm  dea  Eroberers 
(TgL  T.  io58.)b  Die  YermäUnng  gesebab  nach  einige  io37, 
naeb  andern  to&l  oder  56.  Sie  atail»  den  a.Novbr.  io83.') 
Anfeaer  ihr  hatte  fedoehAddbeid  noeh  eine  Tochter  Judith,  wel- 
che  zuerst  an  To6ton,  Bruder  des  ton  Wilhelm  erseblage- 


l>  Vgl.  A.  d.  r.  I.  d.  V.  5.  loS.  tiad  XIII.  S.  »90.  Meyer  td  «nn.lMy 

V.  10-9.  intbes.  Oiitfegh.  I   ?».  jji.  Anm  1.  n.      »S?.  not«  I. 
1)  Art  d.  V.  1.  d  Xiii.  %S,  I  b  u.  lt.  Mfyef  *d  *an.  1047, 


Digitized  by  Google 


—  4«  — 

neu  iiöfiigs  Ff.tr.iltl,  dann  an  Herzog  \\  elpli  von  Fiaiem  rcr» 
nialilt  war,  imd  den  4*  M&atf  iiacli  andern  dm  5«  Aug.  to«^ 
gtarb 

V.  3i3.  0IK  noET  Hptxrikb.  VgL  die  Bern.  miT.Soi* — 
Ihm  tolp»  ■ein  Sohn  FUiUpp  L,  tchoii  dat  Jahr  snvor  üi 
Bkrinn  am  Ktaige  gaMot,  Er  war  ii»53  gvborm,  ala» 
noch  BUttdtrjMg  bei  idnea  Valeri  Tode^  it  «9.  Juli  isoft 
Baidtini  fttbrie  dg  pooeMSm^  d.  h.  die  Vbnmnididiaft  über 
den  jungen  Konigi  aaebdem  deMen  Mutier  1069  elcb  daron 
aor&ckgc/ogen,  bis  tu  seinem,  d.  b.  Balduins,  Tode  (1.  Sept 
1067.2» 

V.  3i9'  Van  PHii.osoi'uK  kks  co?«i>*cs  aox.  Diese  Ver- 
wechslung des  (}tos\^lprs  mit  drm  Vater  berulu  auf  einem 
blost'ii  VerselTCTi  des  Al>st'lireibcrs.  Ohne  Z\yeifel  stand  das 
Wort|  das  er  für  pMasophe  las,  in  seiuem  Original  abge- 
burzt,  und  er  löste  diese  Abkür^tung,  die  sowohl  in  /WfcJijpji 
S0  als  fluloMfiM  aufgelöst  werden  konnte,  in  lelitres  maÜ 
£a  mnSB  som  PUtifpt§  gelesen  werden,  was  ancb  ans  dank 
Teite  der  GeneaL  sieb  eigicbt 

V.  Tn  momui  ainnnt,  apSlar  330b  tote  sanan 
taren.  Nacb  der  A.  d.  1.  d>  danuda  dis  rarBekgelegte 
aisie  Jahr. 

lieber  die  Ausdrücke  tcr  rechter  haudde,  tote  sinen  iaren 
rergl.  Grimm  deutsche  He< lits  ilintluimcr    Güttingen  i8'28. 
S  4iu-  H.Alter.    Ueber  7.1  Jahre  insbes.  die  S.  4>6 
iraii/.6s.  llechlsquellen  angeführten  Stellen. 

V.  S3'>  Ekstxiv  CA8TKX1.,  im  Jahr  io53  nach  IVleycr. 

V.  33S.  Drx  c\stskl  ta5  HAarnnv.  Dasselbe  was  hier 
und  in  den  beiden  folgenden  Versen  twi  Zerstörung  des  Ca- 
atcHs  nnd  Gribidu^  der  Abtey  Bannocn  erwfibat  ward,  ist 
wcknr  nnlSB  m    1191—1848.  ansffihrBch  «rslblt,  dagegSB 

I)  A.  d.  V.  l.  d.  Xlir.      J90.  Sc  heid  Origine«  Guellic«e.  H«Bi»over<«c 
1751.  loL  Tob.  II.  Lib.  Vi.  §.  S.  seq.  S.  t6l.  seq.  und     i(.  S.  t;;. 
9)  «.  d.  V»  L  d.  V.  8.  Sef.  0«degii.  t.  S.  sss.  Ml.  t.  &  si^  »'ii» 
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^cim  I lieht  der  Zerstörung  des  Castf^Is  ESnlHtm,  wovon  eiuEel- 
ue  ileceasioncii  der  Geueal.  (s.  oben  S.  365.  not  2.) ,  gLM-ailu 
an  dieser  Stelle  sprechen,  und  welche  mit  dem,  was  in  den 
lbi«;€iuk'n  N  erscn  err.ahlt  wird,  in  naher  Verbindung  sfeht, 
|(eiiie£r%valmuiig.  80  ist  wohl  anzunehmen,  <Ia&s  un&re  Chre- 
juk  den  Namen  des  zerstörtm  OirtdU  Hainoen  oder  IlaiuKoea» 
wdohe  Zentöroig  di«£RMianiBg  der  Abley  gleidiM  MaoMos» 
tevMHiMteriaiii  Han^nueoM  sorFol^  balte^  mit  dsm  dben- 
Alla  TOP  BaMnn  MrttfifiMi  GasteD  ESnbani  oae^  vm  m  aueli 
gcsciiriebea  ißmd^  Arnim  oder  Haumm  fcrwwichBcii»,  and  dir 
durch  veranlasst  windig  eme  und  dieselbe  Thatsaclio  sweimal 
KU  ersablen»  während  eine  andere  biehergohörtge  rü)ergangen  bt 

y.  341.  Va»  Aei.mabkgktt.  Ucber  die  hier  und  später 
iu  V.  55() — 996.  erzählten  Kriege  und  Heci'es?'ii£;c  gegen  T>eut8cb- 
land  und  die  damit  in  V^crbindimg  slchni  lt'  Erwerbung  von 
Rdchsflandcm  vergl.  Wamkönig  1.  |.  7  u.  22.,  ferner  Leo 
Bwölf  Bücher  niedecl«  Gesch.  I.  S.  so.  ai.,  vor  allem  aber 
Hkiii  Iiistom  oritica  comitatus  Hollandiae  et  Zeelaiidia& 
dioburgi  1777,  4*  Tom  L  Fara  L  S.  48.  und  Fttrt  IL  Eicm« 
IV.  & 6(^-69.,  cndlieb  Oudegh.  I.  fi.907~9i8»  8«  «3o^s36i 
«amemlkb  die  Amnerli«  imd  8»  941^ 

fUr  den  hier  Toriiegenden  Zweck  bemerhen  wir  darttti» 
•P  wie  sua  den  damit  Yeeffkhmim  QueDen,  folgendee: 

1.  Die  Kriege  mit  Deutschland  wiederholen  sich  ia  gr6§« 
fem  oder  geringem  Zwischcnniumea  vom  Jaiirc  1006 — loS^. 

2.  Schon  loo-»,  nach  andern  loii  ward  Bakiiüii  St  hun- 
barl  nat  Ii  IU  llogimg  seines  Kriej^es  mit  Kaiser  Heinrich  IL 
mit  einem  X'iioüe  des  später  Siog^eoaimten  iieichsflandeni  bo> 
lehnt. 

3i  Kanche  Eiazebiheilen  aua  der  Geschichte  der  rer« 
schiedenen,  während  des  genaimten  Zeitraums,  mit  Deutsch- 
iand  gefilhrlett  Kciege  scheinen  m  den  Berichten  ihrer  Ecc 
sahlar  mit  einander  Terwecfaaelt  mid  hin  und  wieder  cu»  Um- 
itund»  der  m  einer  Chronik  dfieeer  oder  jener  busthiuniea  Pe- 
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riodc  beigelegt  wird,  in  einer  andern  auf  eine  andere  über- 
tra^ii  \iorilen  ru  «crn.  EjQiseluc  Witlersprüdie,  welche  sich 
in  d'mec  Bcsü^liung  aswiftcbeu  den  vei-^cUiedenen  CJironik«n 
44cr  In  dem  Bericht«  eines  und  dMt^ben  Chronisten  finden, 
phm  fUlnr  noch  hmma  Gnmd,  an  der  HaaptsadM  dar 
*jMa  yorgetrageuen  Begebenbeitem  odar  a^Vwl  «i  ehMoi  €fti> 
•otbiMl  damit  in.  Verbindiuig  gabnchtan  Umstände  m  iwai^ 
Mit  99iidBm  sie  ImwcImii  sooSditt  bloa  iSbt  die  angadenteta^ 
m  aiwiekwn  IBunktm  der  vertchiedaaeB  Bariahle  vor  aich  ge- 
gangene, Verwech^mg« 

4.  Ge^viss  int,  dass  gerade  unsere  Chronili  ein  auffallen- 
des  Beispiel  einer  solchen  Verwcn Ilching  liefert,  iiuJem  sie 
denselben  Heereszujj,  der  in  v,  3^<i — 363.  in  liür/.o  ht  rlf  litet 
wird,  in  den  nachfolgenden  Verwn  55o-  nur  ausfvilirli- 
clier  und  nach  einer  andern  ^)uclle  noch  einmal  beschreibt, 
und  so  statt  awd  Terschiedener  Tiriegszugo,  wie  sie  bcab- 
aichtigte ,  nur  eine  und  dieselbe  Bc^gebenheit  sweimal  nach 
Tarachiedenen  Quellen  eraShlt;  Man  mOssta  denn  annehmeny 
daaa  bdda  Zlig^  welche  aie  bcaehraben  wcUti^  sieh  im  Ein- 
aalnan  ao  geglichen,  dasa  namendieb  am  und  derselbe  haiser- 
liehe  Pallast  su  Üßmwegen  aweimal  hinlar  einander  «TttpaW 
liTy  irie  Stgebert  xum  Jahr  1047  sich  ausdrQcht,  rerbrannt 
worden  wSva,  audi  müsste  unsere  Chronik  aHdn  das  Anden- 
](cn  an  dieses  doppelt  vorgckoinincne  Ercigtuss  aufbewahrt 
haben,  ^vii)lrend  andere  (Quellen  das.sel))c  nur  eimnal  geschc- 
beii  lassen,  ^^ir  werden  S[)äier  V  eranlassung  linden,  noch 
eiomal  hierauf  zurät  l;/iikommen. 

V.  348.     ESDK  V^LAKXDllEX  DAT  HOUT  CtC.     So  vicl 

als  Ende  vüu  AHaendren;  von  hier  an.  Er  erhielt  das  Land 
awischen  der  See,  Deutschland  und  flransdsisch  Flaadem. 

V*  356.  SvLHs  Tüvx  »snn  nnts.  Bei  Iperina  cap*  87.  und 
Heyer  ad  ann.  io53.  beschrieben  (vgiL  auch  Oad^b.1.  S.  «S3.). 
Der  Graben  eibidt  denNamenFoaaaBouIona,  spater  Foasa  no- 
va,niewc  Gracht,er  bildete  die  Graniee  von fransosiach  Flanderur 


^  » 
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y.  363.  NiEMAosx«.  Mejer  «d  «mi.  loM  9agl  von  Aen 

Bertiiiianem,  sie  entahltti,  Balduin  hätte  den  liaiscr  hh  Mainz 
Terfolgt,  und  zweifelt  an  der  Riclitii^keit  dieser  Thatsacbe.  Im 
Chron.  8.  Bertini  S.  O"".  lieisst  es  jedoch  ganz  deutlkb :  in- 
Mquens  usque  Neomagum,  nicht  Moguntiacum ,  >vie  Meyer 
meint  £r  adMint  «ine  fiüiche  LcMri  vor  sich  gehabt  ni 

V.  369.  Mis  wu  Avstt.  Der  Imeinitflie  TeU,  wofw 
aus  amm  genoiamea,  eehemt  b  allen  Redalrfionen  dar  GeneaL 
TcrdoilMn.  Sowohl  der  eiaaeln  itelieiide  Käme  ab  db  Coq- 
itraktbn  erregeii  Bßntitiiioii* 

V.  373  a.  und  b.  Dii  su  b(  idm  ^'e^sc  Sind  im  Ms,  al» 
luii  \  ers  gescbriehon,  und  weil  dadurch  zuviel  auf  eine  Zeile 
kam,  so  Ist  die  End;;)1be  des  Wortes  zalu'ii  [ken]  durcb  daa 
Betchikeiden  des  Randes  hinw^efalleik  Wofern  iU>i%eiii  tmier 
Chronist  hbr  nicht  seQist  etwas  versah,  so  m^hte  man  bebahe 
annehmen,  deriLbBchre9>er  hllte  um  beide  Verse  desto  leicfa* 
ter  b  eine  Zeile  ensammendrSngen  au  können,  noch  üqi^end 
etwas  weiter  herausgeworTeoi  indem  aameaflldi  t.  378  b*  sehr 
kura  davon  kommt 

V,  376.  Emjk  Iin\nA>T.  Leber  die  hier  und  in  den  nächst- 
folgenden Versen,  femer  zuvor  b  t.  34a — 348.,  aodann  m 
883' 85.  und  941 — 46«  angegebenen  Erwerbungen  verglei- 
che man  neben  den  oben  zu  y.  34s*  angeführten  Stellen  Mejer 
ad  aim.  1057  vnd  Marchantiua  de  rebus  l?landriae  monion- 
büibus  Uber  singularia  b  dem  cap«s  De  his  quae  ad  Fbn* 
driam  apectant|  boe  est  ejus  dlvisiones  et  aubdivisbnea  elc« 
S.  75.  der  Frkf.  Folio-Aosgabe  TOn  idBo. 

V.  388.  I)i  sK>TK.H  KM>K  ^lus  ssos  vumcil»  Ipecba 
und  Aiejer  haben  das  JaJur  1066. 

V«  399,  IHx  SIE  nooLDK  ete.  Dieser  nnd  db  beiden  fhr* 
ner  folgenden  Verse  eiUIren  sieb  aus  der  Veiigbidrang  mit 
dem  klein.  Texte,  womns  ab  geuonmien. 
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V.  5o5.  —  Hu  DOKx  vKRüOFHKs.  N'gL  oben  S.  36-. 
Anm.  1.  Hie&u  Kornau  der  Böse,  CoiiÜKUani2«dir.  foL  40* 
coL  4*        '  s 

le  bebbe  vian^e  alle  vele 

AI  WMrt  mict  qvMdt  tongh«  Allees« 

Die  wA  dorbijt  tbtrte  al  ncm 

Mrt  racbta  wiUI«  lUt  bl  (d.  h.  qui»  los(l)«)  «<niMf« 

Sollte  woU  das  in  dea  AecbtungsforiiMlii  der  Vebm- 
geilclit»  eboifikUs  to Aomimiide  Wort  Teiroren,  deiiticli  ▼er- 
fuhren, mit  der  hier  durehblickenden ,  sey  es  allgemeuicm 
oder  speclellcrn,  Be<icntung  nicht  in  einigem  Zusammenliange 
stehen?  Herxog  llciiiricli  tier  Hcicho  von  Baicm  nird  von 
tleni  \YC<itph;ilisrhen  Freigericlite  v^aii  lioiiigliker  gewalt  ge- 
nomcu  und  vort  Torremet  und  vontti'rt  ut  der  rechten  tal 
in  dey  onrechten  tala').  In  einem  luigedruclitcn  Vehhispm* 
che  des  Freigrafeii  Albert  Swjnde  su  Lyinbitrg  in  der  Krum^ 
mer  Gieficbaft  todi  !&  Juni  1439  wird  ein  gewimar  Conrad 
Betumann  wc|;cn  Felonie  und  Betrug  in  contumaciam  ver- 
uemet,  vemort  md  ryt  allen  sinen  lecliten  geiat  na  Hechte 
der  bemelielie  Achte. 

V.  524«  Heit.  So  ursprünglich  in  unserer  Handschrift. 
hhiQ  spatere  Hand  änderte  red,  1  s  ist  bekanntlich  ciii  und 
da&selbe      nrt.    l>ie  altere  Lesart  scIiien  vorzu/Ieheii. 

V.     1  Das  f  ist  durch  eioen  Flecken  in  dcrUand- 

acbrift  verluschl, 

V.  55a.  Kkyskr  Hi  t-trtc.  Sigebcrt,  McUs  StoIie  (buch  L 
T.  1073 — 1086.),  Leidis  (Much  IX.  cap.  5.)»  Meyer  undOudegh. 
(LS.  14^0  setzen  das  Ende  der  Kriege  mit  Handcm  ins  Jahr 
10&7«  Somit  wäre  der  deotscbe  Baiser  Heinrich  kein  ande> 
rer  ab  Heinrich  HT.«  damala  ein  aechsjihriges  Kindt  und 
Huydecooper  op  lleUft  Stodw  I»  &  686.  hfll  aich  dadordi 


1)  Vgl.  B^riihdrf!  TTiiersrh  Vervetnung  Hp»  Ifprzog«  H<>inrirfii  de«  Reiche« 
TOB  Baiera  durch  die  hemlicbe  A^bt  ia  WeHphaien.  tMtm  I. 

ML  fh«.l,a.£bri. 
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fttr  bereditlgt,  dio  gauftThalMvlie  in  Zxf^tk  «a  tiäm.  Er 
in  indflsM  von  Bluil  a.  a.  O.  Ui^  wIMigt«  nna  mm 

auch  wirklidi  di«  Art  «nd  WeiM,  wie  hääk  a*  a.  O,  odar 

uiu>ere  CUroiiik  den  Voi^aa^  der  Belchmiiig  erzählt,  einige 
Unwalirscheinlichkcit  in  sich  {vil^v ;  so  würde  sich  dadurch 
nur  wns  oben  £u  v.  34^-  hcmcriit  wurde,  lurlit  aber  das 
Kcchl,  tViC  ganze,  auch  \on  andern  crziiMte,  an  sit  h  den  Um- 
Stäuden  angemessene  und  durt  U  das  Aller  Heiurichs  durch- 
aus nicht  aus^eBchloasene  Thataache  in  Zweifel  ca  sieben  i 
bestätigen. 

V«  576,  Suva  LoEun«  Naebdem  Sigeberl  den  HeetM» 
inig  Kaiser  Heinrich«  Q.  gegen  Flandern  Tom  Jahre  1007  er^ 
aSblt,  lahrt  er  fort:  Candavi  adventos  corporis  S.  Livini  Hi- 
bemensia  Avchiepiscopl  et  martyris  püssimi  XVL  KaL  Sep- 

tcmbris  (1007)  ex  vUla  Uolthcm.  Man  bemerke  hicrai,  dass 
auch  Mcver  ein  gaiw  ähnliches  "Wunder  des  Ii.  Li%in,  wie 
das  in  unserer  Chronik  berichtete,  im  Jalirc  1007  während 
des  Hc  t  tcszugs  Heinrichs  II.  geschehen  Uisst  und  rergleichc 
damit  uo&ere  Bern,  tu  t.  34a.  Ueber  den  H.  Livin,  Schutx- 
beiligcn  von  Gent,  wo  seiu  Andenken  den  i^.lVfw.  gefeiert 
wird,  vgl  A.  d«  T.  L  d*  IL  S.  79.  und  Tandems  lU.  S.  38i. 

y«68a.  Des  axLiOHnr  sas^«  Sant,  Sanctits,  hier  und 
ipSler  äla  Snbstantir  gebraucht  An  den  Ursprung  das  Worts 
wurde  nicht  gedacht  und  so  mochte  andi  seine  Zusammen«; 
Stellung  mit  dem  Beiworte  heilig  nicht  auffUlead  erschtinctt. 

y*  61 1.  Hau  GasTstniv««  Castclrie;  Bur^^raftdiaft, 
Gebiet  des  Burggrafen,  l  eber  das  Wesen  und  den  eigen- 
thüinliehen  Charakter  der  altflaiuhischcA  liurggrafsehaften, 
ihren  L  rsprung  und  ihre  Geschichte  vgl,  Wamkonlg  I. 
Die  Chatelenie  von  Gcut  umfasste  nach  diesem  ^  Orte, 
dalier  auch  der  Pluralis  in  unserer  Chronik.  Die  zur  Castel- 
rie  gehörigen  Orte  werden  von  ihr  selbst  wieder  Castelrien 
genauT:t. 

V,6ia«  bn^BoacuGBAvn  was  aixa  uaTsn^a  etc.  Gana 
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mch  dar  B^f^  SMi  mir  te  Aitl|ii«l)ot  tus  aem  stadü. 

Gdbicle,  der  CSntelrie,  sondern  auch  das  atSdtische 
Heer  selbst  stand  unter  dem  Befehle  dos  Burggrafbi,  der 
semAmt,  so  »  Ic  in  der  Regel  noch  anschnliclie  Güter  in  dein 
Ihm  untergebenen  Gebiete  zu  Lehen  besass,  und  in  AttlfilmBg 
^Mtnes  Amtes  »sija  leen  verdiende«  (r,  6i3.>.  * 

y.  635.  Bavoiv.  So  dSeHandsdirift«  M  deo  nandierlcl 
Totnunf  welclie  das  Wort,  namoitlich  des  Reims  ifvegcn,  in 
unserer  GbronikerfaSll^  war  an  d»  EmfÜhrung  einer  gleicbför- 
nil^en  Schreibung  desselben  schon  darum  niclu  au  denken. 

V.  644*  Vav  kmjfrv  ghjcxatxv  on4vn»  CQnh.Cod»  foL 
eol,  u  V*  a5«  (Roman  der  Rose): 

Stjt  ofr  Tioiieicli  radle  bd  w«la 

Endf  hrht  nhoi*%  gh^ri'el  v  tal«  ' 
Beede  den  rikcn  ende  den  maten. 

'  '  Ibid.  foL  236.  coL  4.  (Chronik  der  Pöbstc): 

]«  deien  tiden  alttct  merke 
Begonctc  die  beliebe  kerke 
IlMitea  bMtlUa  «wfo  «ntt 
£cntw«erf  Id  live«  bedtras 
Wml  äier  te  Toiaa 
Leefde  tp«epic«p  —  — 


Vm  flftdds  lade  vaa  hnmi 
Hat  hem  deen  eade  Mb« 

In  «Imoeieaea 

Ora  dat  si  wiofc  Hede  waren. 

Ibid.  foL  234.  col.  3.  T.  1  o,  (in  dem  Gedicht  £en  Sproke): 

Ghi  o1(>(^ne  lirde  ende  gheumte 
Wcmi  onderhoricU  eode  gbeUauwe* 

V.  65o.  Fh[iJsgub«  Die  Handschrift  liest  pmchen. 

V.  66i.  Sbbusb  ,  xsRB  etc.  So  zu  unterscheiden  und 
folglicK  cere  fiir  heerOf  Herr,  m  ■mAumm^  t^thinn  durch  die 
Analogie  der  Worte  ogb  für  bogh»  oep  I9r  boep^  adde  Air 
badde»  eertcap  lllr  beerscap  und  umgeliehrt  der  Worte 
beere  Ar  eere  (EfaieX  lieet  Ar  ced,  bocglie  fOr  ocghe  (An. 
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gB>  «.I. w.—  dooNfk  dm  mgmmumm  Bbaak,^  den  die  IBcdle 
Mf  dieie  Art  «rliilty  und  die  Vcigleieliang  der  nacbfolgeii- 
den  Vene  843  «ad  860.  stell  ni  redilfertigeik  &  onut  je- 
doch tngettanden  werden,  deit  der  einiige  Fall,  der  sich 

aus  luiserem  Texte  als  liolspiel  dafiir  anlulirea  lasst ,  tlass 
das  A\  ort  eere  selbst  sutt  beere,  Hbit,  gebraucht  '»verde, 
nämlicli  der  zuleUtgenaniite  v.  860.  nicht  entscheidend  ist,  in- 
dem auch  hier  das  Wort  eerea  sur  Diotli  ipit  iJtrm  üb«»*- 
seist  werden  kann» 

y.  840*  BüBDKRK  rnitNS  mit  dem  Reime  darauf  Hkt- 
SKB  TAH  HoxMx.  Aehnliche  iinreuie  Reime  kommen»  wie 
IHieriunipt  in  den  allen  niederlSncGsdien  OMiehten  nicht  sd- 
ten»  so  in  vnserer  Chronik  selbst  in  FSDen  vor,  in  denen 
CS  leicht  sa  Termeidna  war.  So  s;  B.  wird  sehr  häufig 
mf  laut  —  ghcnamt  gereimt^  statt  ghenant»  was  dienftlls 
Yorkommt  Wie  weit  nicht  gerade  der  lebttere  FsH  auf 
Rechnung  des  Abschreibers  kommt,  las&t  sich  freilich  nicht 
bestimmen. 

V.  8"'6.  B\TfnK?r.  M.m  verglelclio  egoa  der  Terschie- 
dcnen  l'onnen,  in  welcher  dieser  Name  in  unserer  Chronik 
aich  findet,  die  Bem.  su  t.  635.  Beispiele  der  gegenwärti- 
geui  die  im  Beime  ihren  Grund  hat«  finden  sich  in  916. 
93i.  99S. 

V.  893.  Eann  cvsranx  aw  smv  movr.  Das  Zeichen 
der  Belehnung  (veigL  die  Bemerk,  m    99.)      iSs  scUoss 

'  i>     Biafekwig  im  LehtimntklltaliMt  gitcksh  Aach  den  Kim  tnOm 

JMuad,  die  Ergebung  tn  die  Leibeigenichaft  durch  d^t  Küssen  der 
FüMe  des  Harm.  Ünmiui  ibr  Rma  Coaih.  Hiuidsebr,  £i»L  4*  ^oL  4» 
♦  r.  54.: 

Hier  oo^ne  (spricht  der  Minnaere  lu  Amor)  bliuie  vroe  sadt  tpads 

Hu  eeghin  uuM  dbikit  hu  goet 

Bade  i«  wtMt  «MMN  timm  iMtt 

Mser  hi  gliegr^p  ni  t«  bani 

In  siin  gli#!}«ede  rnde  bi  dct  bsat 

Te  Bit  «eidi  —  —  —  — 
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iKe  flttbne^  wddw  ÄtMk  Amk  de»  Kalt  gMdiah,  mit  M 

sich.  Ueber  denKtus  alt  Zeichen  iler  Sühne  zu  rcrgleirlien 
AViarda  Asc^abiirh  der  Uü^trhiger  S.  6-.  uiid  die  dort  nu- 
gefuhrten  Stellen  alterer  Volksrechte.  Erhielt  doch  das  W  ort 
Sora  und  soenen  ImNiederländisclicn  ausdrÜGklich  dieBedeu- 
tun^  von  Hubs  und  Kilssen* 

V.  961.  SriGTUi,  ao  die  Handachrift,  d.  k  ^  StAck 
Zttits,  eine  Zeitlang. 

¥.9*3.  Tk  Oi7ET.5ic  WAKRT.  IUer  wurde  nacb  andern 
der  Friede  mvuchen  dem  Kaiser  und  dem  Gnfeii  erst  abge- 
achloaaen»  80  i.B.  aediMe^  adaiiikio57ii.OudeglLl,  8. 
149. — Jo.  aliddia  XI,  5.  alimmt  mit  ttnierem  Glireiiiateik  'Wie 
uhMmr Wldeiaprechendea  »u  verciiygcn}  acigliüiiit a.a.O. 
geitQtat  auf  I{>€riu8  cap.  S7. 

V.  f)f5,  Vau  tokr  die  stkdxi  d.  h*  vim  tot  Nimwcge% 
um  wörtlich  zu  erlauttrn. 

\  .  nxio.   DkS   CASTKKL  tk  ttlSKLE   H\K8ir.     Vgl.  T.  9.6.( 

und  38 j-  und  da/.u  iiuii  Ipenus  cap.  H6.  S.  dja.»  nach  wei- 
diein  Balduin  >^>\illani  Insulaiii  coudidit.A 

V.  iDo3.  E>DS  ii.sk  HI  DIE  HKBMR  wisTf  DRDB.  Deut- 
licher wird  diese  wörtlich  aus  der  GencaL  übersetzte  Stelle 
durch  nachfolgende  analpcrius  Lc.s  in  eu;us  ecclesiae  (d.li. 
&  Petevs  wa  LDle)  dediealione  eomea  lioe  notabUe  feck:  Prae> 
latea  patriae  auae  cum  Sanctorum  rdiquiaa  advocavit  buiö 
dedlralieina  interaiae  aolemnitati;  qua  peraela  viee  graliaruni 
adionia  loca,  in  qnibua  ilnguli  praelaii  Ibefent  hoapitati,  eo- 
rnm  ecelesna  eontnlit ,  sicut  ipae  tannent  Ubere  pefpelw» 
possidenda. 

\  .    1011.    1013.    —    I:r    UIK    KEERHK   ALDAXE  TXH  KR- 


Je  Wille  dat  gbi  «I  bMr  ter  »Uds 
Mimiucap  onifaH  ^itd§  ioH 
NUt  ta  auMH  mlat»  immI 
Maer  ie  will«  U  deser  «liwl 
Ost       aii  cast  a»  müun  moni. 
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Mr  GHKDABK.  tHoi»  ilt  gans  richtig,  aller  lUo  JahrtKi^ 
1077  fehlt  geracle  um  10  Jalire»  Balduinus  fimilimni  FUu^ 
driae  MarcÜsut  et  oomet,  poalqitam  XXXU  annis  potanter 
m  Fluidrift  TtgUTttir,  dbiil  et  tepultni  est  in  «ecUe  & 
Peiri  Imnlenrft  aimo  Domioi  10^  ^periae  cap.  38.  6. 58ck) 
den  1.  September.  Bei  Me^  mm  ^«hr  1067  Ündet  eicli  ao- 
gar  sdne  altftiiiusliaische  GmlMcbrift  in  der  Hircbe  su  LiOe. 
Sic  liat  ebenfalls  das  J»ihr  luG". 

V.  lOlB.  ^l  vvrTF>  TF  UlSEI-K  1»K  ^iA^K.'»^K.    ScbOQ  WClt- 

läniig  abgebandclt  iu  \.  3B6 — 4^  und  vi  1001.  C 

V.  1019.  E?fnK  tAbri.kbbrx.  Üdcrico  fUius  Ingelram- 
ntia  Buccessit  inFlandriae  oomilala;  ctu  dcfiincto  et  in  Uar- 
lebeclia  juxta  patrem  sepulto ,  succcssit  Odoacer  illiiu  ejus, 
qtu  eliam  in  Harlebeita  lepoltus  jacet  (Iperios  ttcp.  8*  S.  498-)* 

V*  10*9.  Tb  ÜBtsim*  AdeUmd  war  Stiftedn  des  Hin- 
alefs  daaeDMt'). 

V.  1049.  VäM  nn  rASvt*  Iksander  IL  saas  fenf  dem 
päl>st]ielMn  Stuhl  tob  loöi^ioydt 

V.  io5o.  Mkt  wedktvss  abitx.  üeber  das  pei  Itm 
oder  velum  viduitatis,  dessen  lUnleiitiuig  iiud  Wirkung, 
vgL  Diü'ru&uc  unter  velum  und  vidua. 

\  .  1053,  E?fDK  STikhHF.     \  gl.  dic  liOlTl.  7.U  V.  3t»4. 

V.  lojij.  lioiii>is;K|  üoBBMULCHx;»*  VgU  die  Boa.  «1 
V.  3ia«  iijü  u.  1418» 

y«  1057.  MACBTttnBB«  Vgl.  dic  Bern,  su  r.  Sie* 
V.  io56,  WiLLEmn«  Wilhelm  der  Eroberer,  geb.  su 
Falaiae  10^7,  aeit  io35  Uenog  der  Hermaodie,  in  Folge  der 
Scbladit  bei  Hasting^  (14.  Oclober  1066)  aa  Christmes^ 
desselben  Jahres  sum  Könige  tob  England  gekrönt,  starb 
den  8.  oder  nach  andern  den  9.  Sepdir.  io87«  d»  L  d* 
xm.  S.  14.lt 


I)  IjwriM  dp.  31.  S.  Slow  Oudffgh.  I.  S,  alt,  ITi«  ZaSl  aerSUftviis 
Mtsea  ctiiifi  int  Jahr  10601  sndaft  10$  t.  «gl.  Hey«  »A  $mm.  loSs. 
mi  G«lbpiMt  «ai^  XV.  Mi  h. 
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y.  io6i«  Dvn  coKi'cc  EnFWAsno^  isl  eine  VenveohsB 
tiing  mil  Harald  IL,  der  la  d«r  Sdiladit  M  UaMagi  «t^ 
•clilagin  ^vuide»  Eduard  der  RrVfner  Trar'hrinanfBrh  oh 
initlMftararyodUirerIiaraldaII.y  v^lgiarte  Ton  io4*  bia  warn 
ft.  Jan.  1066  und  adl  'Wilkttni  m  aeinan  TeiUuneuto  mm 
KadiAilgtr  emaont  haben.  A.  d.  t.  L  d.  WL  6*  76 — 79.  < 

V.  106-.  Vax  &i?<ks  stein  t>k.  Leber  das  Siegel  Wil» 
belim  Tgl.  A.  d.  T.  1.  d.  XIIT.  S.  ao« 

Vi  1075.  WiLLKK.  Wilhelm  IL  mit  dem  Beinamen  der 
Rothe,  sweiter  Sobn  T^llliclms  I.  folgte  diesem  mit  Uebar» 
gehung  seines  allem  liruders  Robert  auf  dem  Tlirone  von 
Kngl—ul  wurde  im  Jidir  1100  «of  der  Ja^  tou  ei» 

Ml  fNnaSaiachett  Ritter,  Waller  Tyrd,  Herrn  von  Feix 
und  Pontoise,  der  eben  Hhrseh  oder  Eber  erlegen  wollte^ 
durch  ZttAdl  im  Wald  Newforeat,  b.  ■*  t  Park  Southampton, 
erschossen  *).  A«  d.  ▼.  1.  d.  VIL  S.  04* 

V.  10-"-.  hoBOBP-CTiT.  Acltestcr  Sohn  Wilhelms,  wie 
wir  eben  gesdu'ii,  von  äst  iiirm  \  ator  in  der  Thronfolge  Eng- 
lands r.ii  GtiM'.fen  Wilhelms  II.  libergangen,  folgt  diesem  in 
derNoi  inandie  1087.  Im  Jjüir  1096  nimmt  er  das  lireux  und 
sciclmet  »ich  %Yalircnd  des  ganzen  Zuges,  namentlieh  Tor  Antio> 
chicn,  den  a».  Juni  1098,  durch  seme  Tapferheit  ans.  Nach 
der  Eroberung  von  Jenudcm  (1099)  briurt  er  nach  Ilalicir 
■uriidt  und  TcmilbU  sieh  dort  mit  Sibylla,  Tochter  des  Hcfw 
logs  von  Convertano.  Ala  er  endlieb  nach  England  surOeb-' 
ktfuimtv  findrt  er  acnien  jüngsten  Bruder  Heinrieb  L,  mit  dem 
Mnamen  BeaueleN^auf  demXMrone^  und  nilt  Ibm'lm  Jäbr  1  too 


I)  r)lo  neuerdingt  in:  Chroniques  anglononMadet -  par Francitque  Mi- 
rlicl  Rniien  i856.  8.  ersrliif neu*»  R*t»»ire  den  Knglei  tolum  I«  trani- 
lauun  Maiitre  Geoflroy  Gatuaar  .'■l'-lli  .^bweiclieod  von  Obigria  Wal-' 
Iwa  sk  sWUbllMilMB  mMtr  Kon.g  wUlMlm  4m.  «ber  dia 
bnli«ilriiari0t  Mrfla^teef  CbiMtki  WiiM»  Jabib.  Littarataf 
1156.  Band  7«.  S.  sSf.  sa  wia  ibsr  «Mtft  «higs  BaaMrloMi  atab 
&  »^BuNatMiadiMlhtt« 
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acb  Beeilt  an  England  frmill%  ak  tto6  mrA  er  mit 
Heinrieh  in  Krieg  wwiekelt«  den  a7.  Scpt  vor  seiner  Vcete 
Tincfacbr^  g^eddageiii  und  als  Geftng^ner  nacb  dem  feUoi- 
•e  CuSS  in  GlanuM^g^liire  in  England  gebmdit,  wo  er 
nach  ftS^fliriger Haft  jm  Februar  lt^  9ldrbu  Sein  cinsiger 
Solln  WaiMlm,  noch  Kind  bei  det  Talert  Oeftogcnncb- 
mung,  flücbtel  mit  dem  treuen  Elias  von  Saen  von  dem 
Schlosse  l'alalsc,  -svoliin  ihn  Hcinricli  geschickt,  anfangs  nnch 
Frankreidi ,  später  nach  Flandern,  von  wo  aus  er  mit  IJal- 
duin  Iin)ikiii  mehrmals  verheerend  in  die  jVormandic  einrallt. 
Kach  liarls  des  Guten  Tode  (1127)  gelangt  WiUtelui  auf 
luiTM  /^eit  in  den  Betilx  tob  Flandemiy  wird  aber  im  Kam> 
pfb  mit  sei^iem  Gegner  DiHerich  von  Klsass  vor  Adst  den 
«7.  Septbr.  iia8  tödtUch  Terwundet  und  atirbt  0* 

T.  io8i.  UsiVBic.  Der  in  der  ▼orhergebeadA  Bemcr- 
Inmg  erwalmte  König  Heinrich  L  von  England,  dritter  und 
jüngster  Sohn  Wilhelms.  Vor  semem  Regtenug^antritte  in 
mancherlei  für  ihn  ungünstige  Streitigkeiten  itnd  Fehden  mit 
seinen  r»tihltni  verwickelt,  fuhrt  er,  wie  unsere  Chronik 
richtig  andeutet,  besonder«  von  t(K)o —  iot)2.  ein  einsames, 
TCrlnssenes  Lcl>en.  Aach  dem  Tode  seines  Bruders  A\  illielm 
lunnnt  er  im  Jahr  1100  den  Thron  Englands,  und  nachdem 
er  seinen  Bnuler  Robert  gefangen,  das  HerKogtlium  derNor* 
mandie  in  Besitz  tmd  heln^uptet  sich  in  beiden  bis  in  seinem 
Tode  den  i.Der.  ii35.-) 

V.  II 33.  —  Das  G05tKqi  nocnTVK  —  tav  Scoi.i.vist. 
MatbOde,  Toditer  des  Königs  Malkolm  von  Schottland, 
den  11.  Nov.  1100  mit  Heinrich  vennShlt  und  an  damsdben 
Tage  aur  Königin  von  England  gekrönt,  starb  den  1«  Mai 
1 1 18  In  Wcstnimsler 


O  Vgl.  V.  ttlS,A  v.•<t^J'.  «dlv.Sf^i-iiar.iiamrClwMiik.  Tar- 
Mr  A.  a.  V.  I.  d.  VII.  5.J<.  ft  zur.  S  1 1.  ff.  ifM    Saft.  0, 

il  A.  d.  V.  1.  d.  \  ri.  s.  84.  e.  s.  sc 

9)  A.  a.  V.  L  d.  Vll.  S.  tS  u.  17. 
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T*  ti8Si  ¥wM  tom  Ml  nn  Momift.  IN*  An* 

thade  Mor  EIbm  Sohn,  WÜMlni«  gonnal  AMi^  iuhI  cSm 
Tocbt»,  IMilda  Bidilig  aber  bt,  daM  aSenrSokD  in  Ml- 
ncm  iTten  Jahre  iMbat  noch  swil  iiiiiafitinliclMJU  fiproawa 

Heinrichs,  n.imlicli  einem  Sohne  Richard  und  einer  TocIiUt, 
Grälin  MJii  l*crehe  im  Jalir  1120  bei  der  Leberlai  Ui  \oii  der 
Korinäimischeii  Küste  nach  England  vor  H^rbeflue  uiit  un- 
gefähr 3oo  Personen  aus  den  c<k  Istcn  Gescblechtmi  dtirdi 
Uarorsichtigkeit  der  Schifftmann&ckaA,  %velche  sich  nach  dein 
Beifpide  ihrer  Gebialnr  betninken  hatia,  ichailarta  vmi  im 
AngaaScht  des  Vaten  wmt  dm  Weilen  ?awalilufigau  «rnnUb 
WOhdm  war  wtk  Sibylle,  der  Tochter  das  Ktaiga  Fulko 
Ton  Jamsalem,  dar  nachmaligen  Gemahlin  Dielerichs  von 
Ebasa,  TeriobC<). 

V.  ii3o.  An  DF?r  Kktsfh  TAW  Rom«.    K5nig  Heinrich  I. 
verlobte  seine  liiuijährige  Twhlcr  Mathilde  iin  Jahr  1 109 
an  Kaiser  Ik  iiiri«  h  V.   Die  Verlobung  geschab  feierlich  eu 
Utredit,        etwas  abweichend  von  unserer  Chronik,  wel- 
che dieselbe  ku  Lütlich  vor  sich  gelien  lässt,  Wilhelm.  Ge- 
maCic  bei  Bouqnal  Tom  XIL  8,373  —  Sigebert,  oder  vielmehr 
dps<;en  Foftsetaer  unter  dem  Jahr  1114  und  Otto  Frisingt 
VU,  i5b  vu  1.  barichlcn.  Mafltfldwia  TandlUung  nad  KW^ 
■ung  httta  wa  Manm  1114  aMt  Mach  daa  HaiMa 
(tiaft),  rmt  dorn  aie«  nie  «nara  Gbronik  gaae  fidil% 
pAitf  war  eine  ftfibaetig  wieder  lewlerbeBa  Teehlar  Bertbe 
balle»  bahrte  aie  aaeh  England  narOcIivnd  wnvde  van  ftvam 
Vater  an  aehier  Nachfolgerin  ernannt  Sie  TermlUte  aleh 
hierauf  hoa)  zum  zweitenmal  mit  Gottfried  Plantagenct,  dem 
Sohne  fTraf  Fulho  dca  Jflngem  von  An/ou,  dem  sie  ii33 

1)  Vgl.  A.  d.  V  Ld.  Vii.  S.  II.,  iodMan  Chron.  Tniroa.  Wi  fiouquel  To«. 
XII.  S.IS.  Gail.  TjrtcMii  S.  519. .  GeiU  Ftonüf  Ccnonui». 
wid  OffdSfiott  Vilslis     7S«.  «mI  4m  dort  tm§iMkiUm  Zaiammh 
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den  nachmaligeii  König  Heinrich  IL  gebar.  Erst  nach  Kö- 
■ig.flifHih|ni  Tcwki ,  dem  sie  yeiigebens  den  angaoMMloii  Thron 
■a  aüniiinn  gMtrobt  hatte,  sollte  sie  indessen  diesen  Sohm  * 
a«i  ThM  Ei^lapds  besicigM  tchm.  Sie  «wb  doi  S9i 
Aug.- 1147  ab  Henne  m  Font  Ennnd.  Ghron.  Vosatonse  dl 
enn.  1166}  aedb  «nten  den  lO.  Scpi  tu  Beocn.  A.  d  r. 
L  d.  m  a.86.lt  S.96. 

V.  1140.  lIxiiiHiHB.  Der  dien  erwÖml»  König  Ifab- 
rich IL  von  England,  mit  dem  Beinamen  Plantagenet«  geb. 
de»  5.  Mars  il33,  r.um  lUiuige  >on  England  gekrönt  iku 
10.  Des.  1154,  Kt.  den  6^  JuUllSO»  wird  in  T.469S  unten 
UOth  einmal  genannt. 

V.  1150.  BoxDi?f.  Acltcstcr  Solin  Balduins  von  Lille; 
über  seine  VermiUnng  vgL  die  Bern,  su  v.  1349  und  1384 
Udler  die  Sicherung  scuies  Erbfolgerechts  und  die  Abfindung 
aeiiies  |Ongem  Bruder»  Robert  die  Bern»  »n  14H*«  über 
MUMnToa  lUe  Bm  m  t.  1601. 

V.  1170>  £•  in  eben  &  S71*  Anm*  I.  bemerkt  worden» 
dass  unsere  Chronik  hier  mangelhall  ist.  Dem  latehnielicn 
Texte  niiolge  fehlt  wahrscheinlich  nur  em  Vers  und  ans  eir 
ner  genauem  \  erglcichiuig  desselben  ergiebt  sich,  dass  der 
fehlende  V  ers  vor  v.  H70.  stand,  \%-cssliaib  unsere  Inteq)iink- 
tion  im  Texte  nicht  richtig  ist  Wir  wurden  die  itücke  erst 
■ich  dem  Abdrucke  dieser  Stelle  gewahr. 

y.  1197.  Gass  hat  volbtändig  den  Bcfriff  des  lat  inte: 
gar«  incnfanus.  Dakar  audi  das  Zcttwnrft  gmuen  so  viel  ala 
MmI.  «awna  nMHdMn.  Vgl  a.  B.  die  eba«  engafökrte  £? an- 
gaVan^BafMOtte  mUtS.  ea|p.8i.  Doe  epüae  Ikeaua  lokn 
fcriieant  eiat  geevloell,  dal  ^Tagk  v,  op  dan  Minrdack  goet 
te  doene  of  quaet,  aielna  le  gmutm  of  te  ferdmcne.  —  AI 
dacr  volgedc  bem  ene  grote  scare  ende  hi  gmutUa  afle  etc. 

V.  1J04.  ViSKBTSEaoB.  Dieser  Ausdruck  scheint  durch 
die  VulgaU  in  Aufiiahmc  gekommen  su  scyn.  In  der  öfter 
ai^^eftthrten  £vang|elicn>Hannome  hcisst  es  unter  andcrm  in 
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mM  wkc  Code  gl  «finkf«!  aui  n  ^bt  vefdanintant  Ic 
dee  eate  in  den  ImriMr  ende 

cap.  449.  Eenen  steen  en  sullen  si  nlct  laten  rp  Jea  andren 
in  di,  daromnic  dattu  mene  hebs  beftant  die  tyt  dire  msAatmi, 
V.  4208.  Skstk  Mabsklttv.  S.  Marcellinus  prcsbyter 
«nd  S.  IVtrus  cxorcista  starben  als  MSrtyrer  su  Rom  304«  ♦ 
ihre  Feier  fallt  auf  den  i.  JuiiL  Der  bekannte  Eginhard 
•andlei  «Ii  «r  $36  Abt  am  S.  BaTcn  KIostcr  in  Gent  gewor» 
den  wtr,  tetncn  Notar  Batdacui  nach  Hom,  im  heflige  He^ 
HquicB  la  bolen.  DieMr  war  to  gIficUicli,  nich  eiii%er  SBeil 
aabe  bei  Rom  die  MAr|Mr  der  genannlea  beSden  Mdyrer 
lu  finden  und  bradile  iie  mit  iidi  nach  Bauieu  Eginbart 
feftiieiltfl  lie  mm  awisdien  feinem  Ktofter  vnd  dem  IHoalef* 
Hannoen.  A.  d.  v.  L  d.  IL  S.  8.  Sanderus  UL  S.  SS6.  Afiraui, 
f.  Juni. 

'  V.  4215.  ViJUBi,  ipater  immer  '^'V^jnri,  im  lateinischen 
Teite  der  f  .eneaL  und  ihrer  9ueUe  bei  Tomellna  cap*  DL 

£  W'inthrrlc-iis. 

V.  1230.  Dm  TAnBa  VAn  nww  RntasK  xarriBv.  Die 
V  orhalten  der  brennenden  Kern  bei  Sterbenden  tchcint  kireli» 
lieber  Bitne  geweien  an  seyn*  Ihn  den  Wnnieb  dei  861^ 
nca  im  Angenbliche  an  befriedigen,  licnlltkt  der  Vater  dm 
Manu^  die  er  eben  bnunanJ  bi  dar  Hind  liiit  anVowabma 
der  bieao  arforderlfaben  •yndmliscben  Uebeigiba«  dfe  jetm 

sieb  gteng.  Die  anwemnde  Menge,  die  flefa  naeb  einem 

notli  Ii.  f..  t  unter  den  niedem  VolKsklassen  üblichen  Gc- 
bmiiche  um  das  Bette  dos  Storhtmden  versamiitelt  hatti»,  dien- 
te dai^u,  der  liandiuug  die  xu  ihrer  Gültigkeit  erfordedit-he 
Oeflentbchkcit  ma  verleihen.  Veber  die  Udiei^^abMymbole 
Tgl.  Grimm  BeditMlmrthteer,  Einleitung  ca|».  IV.  Sym- 
bole. 

V.  1174.  8im  nva  acbeiat  eai  Mmrentaad  unierer 

3o» 
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difonllL  Im  tiflieiii  Abt  Ocnert.       bd  Tanidlat  heUü 

e§  blos  juniorem  fratrem  tmuheria, 

V.  1290  Al  clbka*  So  gegen  den  Beim  unsere  lUsclur* 
statt  cW.  , 

V.  1519*  UpBGB  fvvM,  «rxDBB.  Sollte  wobl  beiieen  tnoen 

T.         Ex«  fio»i  Bwt.  .  Die  Stiftuiig  des  Hloelcr» 

Hannen  fällt  nach  Tomdl  schon  ins  Jahr  670.  Es  war  an- 
fangs ein  sogenanntes  gemischtes  Rloster,  später  wurde  es 
mit  Canouikerii  })csol/,t,  kam  aber  bis  r.u.  Balduins  VI.  2>ei- 
teii  immer  mehr  iu  Zerfall.  I)iei»er  enieucrte  es  und  brach- 
te an  dk  Stelle  der  Cauottikcr,  Üencdiktiner  dahin.  Iliortiach 
silid  auch  die  drei  nächstfolgenden  V  erse  1324  bis  1526.  au 
Timmiifini  d  h.  Balduin  luuifte  den  Canonikcm,  die  früher 
lUflr  wafOB,  ihre  Benten  lür  neine  mraerte  Stiftiaiig  ab  vnd 
«nlicblidigle  sie  endmwo  (TomdL  cap.XV.).  . 

V.  1 349.  HiH]i.MTf .  Emsige  Tochter  ron  Graf  Raginer  IV% 
nach  anderer  Zählung  ^  von  Henuegau,  der  gegen  1030 
starb.  Ihr  erster  Geniahl  llennann  von  Möns ,  >vic  ihn  un- 
sere ChniTiik  nach  dem  ErbUteile  seiner  I  ran  betiennt,  starb 
1050*  Sehr  richtig  bemerkt  unsere  Chronik,  dass  Balduin 
■ie  gmommen  f  om  daermede  thebbene  tfpmefsctp  von  Henne» 
f^auwe,  denn  sein  Vater  Balduin  V.  war  feindlich  In  ihr  Land 
mgeMton,  balle  ibi«  Burg  Mona  erobert  und  Bichild,  die 

SobM  fiemtngen.  Die  yenniMiiegpflBier  gescbab  aecb  Meyer 
CtttriM,  d.  b.  k  Mo«  edba,  lOSi  9*  Ueber  BkbildeBS 
dMtte  Ebe  TgL  v.  1479-  mä  die  Beek  ten. 

V.  1567  Ekh  sohe.  Er  hiess  Roger  uii<]  war  nach  an- 
dern Beriebttn  äberdieie  nclch  lahm  i  auiaer  dieaem  halle 


I)  Vgl  «ick  ChrisiK  l<  ^<  *^7*  *«u  I      s.  vad  S.  sfa,  •«  dsa 
Kstm. 
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ife  kN^MMn  iFMi  fltoMMii  iMifc  Aodb  ilü  VwMm^  Gmm4» 
V*  i$6l.  Tuumt*  r^itoM  wir  Hwii%  mtot  iumfcpi 

ihii  ftum  Biscboff  von  Laoa,  Oudegli.  L     OaOop.  €«|i.  10. 

not  i.    Das  fraorös.  Cii  vcmandelt  sich  Im  flandrischen 
nkbt  selten  in  tn  oder  tch.   So  wird  roctsc  aus  rucbe*  . 
Comb-Co«!.  toi.  34S.  coL  3«  (|*ahitciw<mifcj 

—  ~  in  deten  «tomd«!! 

Wai  3.  MicliicU  kcrk«  vooden 

la  MM  t(e«0  re*tM. 

Gottfried  von  Bouillon  nird  neben  »de  roofche  tan 
Monte  Calrare«  begraben,  ibid.  foh  %7i*  coL  I,  v.  4.  (Gedicht 
»van  den  IX  besten«). 

Ebenso  Ttaw^aeng^iM  aus  Champagne  in  unserer  Qironik 
•elbat 

V.  1378'  Habb  B^DB  THARs.  Richtiger  wäre  su  leMa 
iart  oder  htreiiduire»  indeni  das  tb  in  Ihm  durdi  die  Yer* 
•ehmdBÜiig  dar  ▼ortogdiaidea  Eadsylbe  de  m  ende  mit 
dem  M^pnäm  d  in  dere  su  enMldien  acliein^  wie  «•  B.  äucli 
entie»  enthie  fiir  ende  die  geschrieben  inrd}  luve  ende  thare 
ist  mitbin  eigentlich  ein  Pleooaaraiit. 

V.  1382*  Hon  i>iN.  So  liest  unsere  Handschrift  ganx  un- 
Bweifelhaf^    Wir  lia])c'ii  hier  eine  4.  oder  rt.  Form  des  Worts. 

V.  1386.  H\ciiii.T  si>K  MciiTE.  Il»re  Müller  war  Hed- 
w^,  die  Tor])ter  des  franxösi^en  Königs  Hugo  Capct,  tuid 
Balduins  Mutter,  Adelheid ,  war  eine  Enkelin  desselben.  Sie 
waren  elao  im  6«  Gradn  römi8ch«r  Bererbmmg  mit  dmander 
Ttrwandl  md  dnilkcn  sieh  als  Verwandte  naeh  damaligen 
GrundsilaeB  der  Hirciie  niebt  bcumdien.  Oiide|^L  a 3S8. 
■ot  !• 

V.IS87.1.IB84BBT.  Leone  iOI8-iO$4.*>  LeuimdlidHut 


i)  Oirfigk  an  dir  shIsIsI  ai^flhrlra  Stalle.  A.  d.  ? .  L  d,  Xin. 
S.  SS7. 

1}  A.  d.  V.  I.  d.  III.  8.  Sie.  CMsijh.  L  c  aM.  |. 
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Übri-i'as  ätma  Iperiut  den  in  dem  BuIeCxtbemerkten  Verse  vor- 
kommenden  Aht  Leo  abwecbMlad  bald  Leo  beld  Lconiiit 
hmst  0. 

V.  1395>  Hl  WAAT  IS  TAjiE  ctc,  d.  h.  CT  lurclitetc  fUr 
ihre  Maclikonuiim,  weil  sie  aus  einer  «nerlMibtcn  Ehe  ent- 
cprouen  waraa.  8«  Iii  die  Stelle  zu  Teratehen,  wie  sidi 
aus  dem  Zutaauneobange  des  latem*  Texte»  der  GeaeaL  er» 

V.  I40i.  Hl  tvasBiw  ZaAndeDarde  den  17*«  aach  andern 

V.  1411*  Bmbu  Hann  dem  Sinne  nadi  niclit  die  MMt 
▼orkommende  Gonjunction  Bedi  seyn,  aondera  ttelil,  vieUeiclit 

aus  blossen»  \  ersehen,  fiir  bodc  oder  bccHe,  beide,  lieber 
dt'ii  Gebrnurh  des  >V  orles  bccde,  8.  v.  a.  beide  vgl  ilu}- 
dec.  op  J^Iciis  Stühe  I.  S.  65. 

V.  1418.  l^OBBaKCMTK  »E»  Vhiksf-.  Auf  einem  foicr- 
licluMi  Ta^  KU  Audcnarde  (vgLv.1436.)  im  Jahr«  loriS,  haUe 
Balduin  von  LUle  seinem  jüngem  Sohne  Bobert  dem  Fne^^en 
die  sedändischen  bseb«  die  vier  Acmter,  das  Adster  Land» 
mit  Ansnabme  desseot  was  von  Gent  dam  gdilStU^  nad  eine 
grosse  Summe  Gelds  als  Eriithc3  Übergeben.  Dagegen  mnss- 
te  Hobcrt  eidUeh  Tersprocben«  semen  filMra  Bruder  BaUum 
von  Möns  und  dessen  Nacbfcommoi  im  Besilie  der  fibtigen 
GraftehaH  Fhmdcrn  unangefochten  su  lassen  ^  An  dem 
gleiclu  ji  Ta^c  und  nichi,  ^^ie  unscri'  Chronik  v.  1441*  angiebt, 
in  Friesland,  schloss  Rol>ert  seine  Khe  mit  Gertrude,  der  >N  ill- 
we  des  Grafen  Hörens  L  roi^  Uollaiid  (s.  unten  die  Bemerk. 

«)  Vgl.  Huy(!i>r  op  MeVi»  Stok«  III.  S.  f ;«»  KUisa  mUt  PU  ia  dca 

I^otea  und  ipernn  ^.  64S.  646. 
»)  Meyer  «d  «nn.  1070.  Owdegb.  f.  &  t;5i»  mI*  7* 
1)  Mdis  filafcs  v.  4st.  A  Ms/sf  ad  saa;  lefS.  Oidi^  I.  &  S4t. 
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tu  T.  1444.).  Von  dfeiwr  Verburifluiig,  und  nlcbt,  wie  Me^er 
ad  ann.  1063  anrührt^  von  einem  frühem  Eroberungtxuge 
Roberts  gc^en  Fricsland  rtthrt  auch  sein  Beiname  der  Friese, 
Graf  FlortMis  I,,  der  frffhcre  Gemalil  Gertruden«,  hatte  näm- 
lich, bevor  er  seinem  Bruder  Dieterich  IV.  in  Holland  folgte, 
blot  Ostfneilaiid  in  aeoMin  Erbantheile  besessen  und  daher 
den  Beinamen  ihr  fHbt»  eriiettcn-  Nachdem  er  Graf  tob 
HoUand  gewdfdln  ww«  fthrte  er  ihn  Ibrt  und  rereriile  lln 
wdiacbemlb^ aufleben NarblblgerRcIterL  8oenlhltwe> 
aigpleiie  BfeBt  Slololi  y*iidt»ff*  dm^eipmg  der  Serbe  vnd 
ieb  gelcbtfer  Herenageberllttydre  L  8^  988.  ptiditet  ihm  ▼oft' 
lommen  beL  Nach  Ipetktä  8  58(K  Iri)tc  Roberf  cmn  viore 
sua  aliqiianto  tempore  in  F'rLsia  tu  dnfe  sua  —  unde  po&tea 
Hobertus  Friso  diclus  est.  Gertrud  starb  1113« 

V.  14.^5.  VOBB  »IB  MaV  m  BKLiGnrfr  f.wVXMV»  Die 

Handaclirift  Ueat  w»er  dk  MmOm  etc.  Diem  giebl,  man  mag 
Bvn  Mauiei^  eridircB  wie  maa  wID,  dmvhaua  ItcIneB  bdUe- 
digoiden  SiBB.  Data  die  Siene,  ao  wie  im  Texte  geacbebeB,  sb 
leseB  und  au  Tcntebca  ist,  darüber  wird  folgeade  Stelle  ana 
Mein  Stöbe  keinen  Zweifel  itbrig  lassen.  Melis  Stolte  I.  r. 
1145.  (Ausg.  V.  Huydcc.  I.  S.  119.)  crr.älilt  nnmllili  dieselbe 
Hcgebeulieit,  vun  der  hier  die  Uedc  ist,  und  «war  auf  folgen- 
de Weise : 

OtCfl  (d.  b.  «tii  (!<Mi  gleiches  Grüniien  .   wio.  sie  «unh  untere 
Clwirifc  angiebt)  »o  lUie  (BiOdvia)  bi)»  (Robtrt)  ute«  hwde. 
-Ms  dsisB  afbtfea  41a  hMda 
TOiMleiiasrds  snds  twim  daa 

Opfnb^re  ryoer  fit  trinn 
0«t  hi  alton»  in  ghcic  <.^ke 
Dm  broeder  om  Uui  «mprake. 

Hier  ist  ganx  derselbe  Ausdruck  gdmueht  wie  in  un- 
aererChronOu  Balduin  läsat  Robert  vor  MAten  ßtimmn,  d.  h. 
in  GcgeBwart  iemer  VaaaBeni,  emen  AMichcn  ESd  achwö- 
m«  Bad  dieta  ist,  wie  bmb  aiebt^  aowoU  bei  Stöbe  als  Ib 
uaaercr  Chronik  bodkaiSblicb  aut  dcBielben  Wortoi  anage- 
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drOckt  Duul  kt  fede  Schwier!|^  yhihi 
fitaUe  fliiHiil  ^Uil  MV  ail  Melb  Sidle,  Mndtm  andk  «ii 
illcni  CkMism  IOmnIb.  80  s.  &  «it  ^Mtint  L  mok 
.wdchMi  der  Vfllsr  EobartiMi  k  jüdflnudi  miwr  «mlit 
mum  Urne  yi-oetHtm  abjurw*  ftdti  Die  Lamag  n  fttr 
«ddie  bcid^i  BudalalMa  tdir  oft  in  uiuerer  Handschrift 
mit  einander  yerwechselt  werden,  so  wk  die  Trcmiiuig  der 
Sjlbe  man  tod  ten  wird  kaum  als  eine  cij^entUcb«  Acndfl» 
fang  umcres  Teiles  betrachtet  werden  luimien. 

V.  1443.  GHKBnTBVDBH«  &  die  vorjaer^heodfl  imd  dio 
beiden  folgenden  BemerkingCD. 

V'  1444*  Vait  dbv  gaaitk  Fi^bbivs.  Graf  Cloreiia  1» 
Ihm  aach  aebea  Bnidera  DiatanahalV»  Tode  |(MS  fliir  ä»> 
glerai^  der  Graft^faaft  Holland  nad  wurde  suUannerte  leSl 
ffidili^  (ßtoke  t  T.  iOSft.  It  1051. 1109.  £). 

V.  1417«  Hasbmav  SassA,  d.  h.  Yaa&  AdmlidieAw* 
Uutungen  dar  PrSpotition  wm  Iiommen  noch  enügemale  ror. 
Nach  den  Verfassern  der  A.  d.  v.  1.  d.  XIV.  S.  431.  wäre  die 
unter  andern  anch  in  der  Goneal.  abweichend  von  unserer 
Chronik  Torkommende  Angabe,  Ja!»s  Bernhard  Fl.,  Her/.op;  von 
Sachsen,  Gcrtrudens  Vater  gewesen,  die  richtigere.  Melis  Sto- 
höh  r,  1057-  nennt  übereinstimmend  mit  unserer  Clhmnifc 
BcrBAtnn  ran  Zaases  de  Hertoghc,  ebenso  Leidis  XI,  1. 

y.  1440.  Ebbe  nooma*  Sie  bieas  Bertha;  ihre  Vcp* 
aitthaig  nit  BOa%  FliiUjpp  I.  von  Frankraidi  g^achah  lOTS» 
Im  Jahr  1090  aber  wurde  aie  von  ibm  ?eriteaaan»  mn  Bcr- 
trada»  die  der  König  ihrem  Gemahl  Ftalbo  tod  Anjon  entfilbrt 
bette»  ihre  fltdie  «n  Pberiaaten  Sie  alaib  auf  ihr  "Witthom 
an  Montreiul  wwietcn  1094.  (A.  d.  t«  1.  d.  WfJ  &  423-  V. 

s  5os.fr) 

V.  1455.  Pnitips  HiiT  DIE  Kia.  War  der  jüngere  der 
beiden  Söhne  liobcrts  I ,  Bur^L;raf  von  Ipcm,  und  starb  durch 
einen  Sturz  aus  dem  Fcnatia:  1104*  Ucber  aeinm  öohn  vgL 
diefiem.  ao  v.  3S0a. 
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v,ifsr.  niw<oBi>     ibv  ihi  iHt^tmi 

y.  liMi>  TwMM  MMBiuv.  IteimGhnMnlt  aelbtt  §|ilii 
MdÜMT  b     1870.  im  IL  1977.  die  rieblige  Zahl  d^' 

V.  1479-  GaALK  VA>  iVoRMKNoits,  d.h.  wie  die  Geneal. 
de«  The&aiiruÄ  genauer  als  der  oben  miigcthcilte  Text  Iiat , 
Gufllelmo  cuidatn  —  sufxdnuU  de  Normanjila  nuborc  cona- 
batur.  Richndens  dritter  Gemahl  war  Oshera,  Graf  Ton  He- 
nford  etc.  in  Englandli  uad  TiudiMM  der  Mormandiei  in  der 
seme  StttBingüter  lagen.  £r  %vftr  Verwandter  Wühelms  dct 
ErolMPen,  «ad  blieb  m  der  Scbkcbl  bei  GmmI  im  Fabr. 
1079  9- 

V.  1481«  Seim  IB  KAMT«  Boni.  Di»  Bitolii^g  dm  WM- 
cbcns  WOB  In  durcfaans  naUttb  Soll  an  das  boD.  Kbsyoi 
bciKiUu,  ffiUlNi  gfMMtteiMmtiiit,  obligiiiMlIbmtot,  ge- 
dacht werden?   Oder  ist  «tum  statt  tcnm  sa  lesen?  Diess 

liessc  sich  vicllciciit  m  &o  weit  rechtfertigen,  als  dann  anzu- 
nebiiieu  wäre,  der  Chronist  der  hier  die  lateinischen  Worte 
in  hoc  etiam  commovens  amplius  contra  se  vor  sich  hatte, 
bitte  die  Bedeutung  des  Wortes  commovens  in  seiner  Udier* 
aeCsong  deutlich  berrorbeben  woUcn.  Die  einfachen  Worte 
daer  soe  mede  te  wederwtnae  gjhewm  kontea  alaaUch  aacb 
tatf  cia0  eflbna  Feindicbaft  i^deM  fi«idn,  waa  «ocb  Ml 
der  FäB  «rtr«  nd  in  dem  Itehiiacbm  Aoadmcbe  cornrnnvens 
niebt  lag.  Dw  BeiMta  tliim  in  baroi  docne  wllnb  dimnicb 
den  eigemdkbcB  Sinn  jener  Worte»  d^  b.  das  bleae  VoibM» 
denseyn  einer  feindseligen  Strmmun»  naher  besetchnen  soUcb« 
Vielleicht  dürfte  indessen  sc umc,  d.  L  jc«,  scheu,  incliculusus, 
und  nte  ceu  mce,  amplius  eu  lesen  seyn.  Diess  würde  wenigstens 
einen  ^^nz  bcfriedtj^endcn  Sinn  geben.  Dm  Wort  amplius  des 
lateinischen  Textes  wäre  damit  ausgedrückt  und  &cu ,  scheu, 
entfrooidet,  aH%ebrMbt,  anmer  akb  wüfde  ikb  ab  fieisala 

I)  cHro».  tfaMMtMleafasim  a,i;i.  ikd.  v.i4.xia 
ONd«ih,  L  a.sli» 
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wm  uttoiiima  rechi  g«i  tBitelBii  Fir  iäi  4i  ange- 
gebcM  BedMtung  mag  hier  mlar  Mtoi  ak  Büapfal 


'    Comb.Hdftrhr.  fol.  36.  eoL  3.  r.  37.  (Roman  der  Hose): 
N«  wMr  vliet  h«er  (die  Minii«)  M  vli«t  9      '  ''^^ 

^   Ibid.  37S*  coL  4*  t.  11.  (  Gedicht  van  eencn  verwacuden 

coninc):  ,  . 

Ui  tf^ide  goet  mm  cm  gheea  bedict  ^  ^  ,]||^^. 

Ott  §bi  raMi  eadt  calt  «In«  ^ 
^  GU  «TiArt  Mi  gbelijo  eraea  Mtt 

W«l  ipiirfl  aija  U  cMiae  Mija  Nw«,  V  ; 

V»  1484.  1»  VmaLAHT  w«nm  sMksa  tos.  iMTali^ 
fliMciMlai  mUL  m  Ucberdiiaiimminig  nrit  der  Mnero 
slUung  bei]folb$tolwL  r.ilS9— 1348.  ist  die  Geschichte 
Bobciti  bb  sa  Miner  unbertrittmen  Herrschaft  in  Flandern 
cniUt  bei  Leidia  Chroa  Belgicum  XI,  5.  XII,  4-  tmd  XIIT. 
Ihm  folgen  Mejer  »m<i  die  Neuem.  Ihre  Angaben ,  welche 
hin  uiul  wiLtlcr  Ton  denen  unserer  Chronih  und  ihrer  Quelle 
abivctchen,  sind  an  mehreren  Stellen  naeh  dieMii  su  ergan- 
£cu  und  XU  berichtigen.  Deutlich  hat  diaM  ei'wfeectt  Mhiit 
httt  crit  Tom.  L  pan  IL  Exe.  V.  S.  70— 9a,  wtlcher  Übcrw 
btupi  Ober  diesen  ffaam.  Abachmitt  veinlidm  weite 
bm,  ao  waaHmydaeopcropSlok«.  Bfaeder  Aant  «i  L  t. 
im«L  &  t7a.it  Wwbi  die  oUgcn  Abwaieboiigeii  beale-' 
iMB«  tiird  lieh  dMAweiw  bei  <iii%aa  dar  folgenden  SlaaMi 


V.  1491.  Dies  LABT  BKDKRUK.  DcÄ  Lanik  Bedarf,  d.  h, 
der  Bedarf  den  das  Land  ab^^iHt,  Nutzungen,  Einkünfte  (Huy- 
d€t.  up  M.  8t  I.  S.  7.  und  III.  S.  428.)  --  qu  elle  le  laissasl 
jouir  de  la  terri-  de  son  pcrc ,  wie  Denya  Senvage  sich  aus- 
druckt, liobert  verlangte,  liass  ihm  die  Tormundschaftliche 
Ventaltung  (tutela  fnirtuaria  ?)  Ilandenia,  wlhrend  der  Min> 
deriäbrigkcit  Amnlpbs  DL,  welche  ihm,  wenn  wir  auf  Udh 
Zeugniia  bier  geben  dOrlbi,  von  aeinem  Taler  Baldidn  auf 
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V.  l&OS.  SiHBv  KMvm*   Robert  und  FfcHipp  t 

Cwchwistcrkiüdcr.  Köllig  Bobcrt  IL  von  Frankruirh  war  Qir 
gemeinschaftlicher  Grussrater.  Später  1.  idU7-  bci«st Robert 
WRgekehrt  der  mtpr  Vliilipp.s. 

V.  1522.  Hl  MjvH  ToTK  $i.i>s  wur«  vAi»Fn.  Dfeses 
Vmstaiides  gcschicbl  bei  Leidia  (XU«  \  )  uad  denen  die  ihm 
folgten  keine  Erwähnung.  Er  verträgt  ilcb  Jedoch  mit  Ihren 
ebenen  Angaben  recbt  gut,  sobikl  num  nur  Kwit^en  der 
nacbt  dM  Fmectt  «nt  Boüandt  weklie  m  nntncrCbronik 
■ul  6tÜlteliw<igan  llbergangen  ivii4f  mid  acincr  Ankunft  in 
Gent  einen  ISngem  ZwUienmuni  «mdmnit}  eine  innJinwi| 
woflir  ilberdieisiiorli  dte  grossere  hntorisclieWalirtcfaetalidi- 
keit  spricht  (%gl.  darüber  Kluii  a.  <i.  O  ).  Anderer  Anaicht  ist 
der  Herausgeber  Oudeghents  V  S.  3S|.  not  5^  während  Ou- 
dcgherst  selbst  übereinstimmend  mit  unserer  Chronik  den 
Friesen  nach  seiner  V  ertreihuag  Aua  UoUand  eine  y^j*^«wg  in 
Saci^cn  «ich  ntifhalten  iäiit 

V.  j532.  PiucHEOB.  Man  sagt  pijnlichede,  ptjBcbedn 
und  pifirhcde,  so  wie  pijnlick,  pijlick  und  pilic.  Vgl.  lUBttt 
unter  pijnlldi  und  pijliek  und  Hi^dee.  op  Sloiml  S.  475. 

V.  1S34*  Bninnnnn  nvns 
1»  L  T.  lltl.  8.  bilt  diM  beiden  Worte  Übt  eyno- 

njm  und  diian  Anuabme  ist  imofem  rf^tig,  ab  dm  Wort 
rcimem  in  m^^deAeter  Bedeutung  allerdings  aueh  im  Sinne 
Ton  berauben  gebraucht  wird.  Der  GrundbegrifT  ist  aber 
ein  anderer  und  crgiebt  sich  aus  dem  etymologischen  Zusam- 
menhangc,  >>cU  her  Huydecopem  tntjt^angen  Ru  seyn  scheint. 
Htimcren  ist  niclits  anders  als  das  alüraux.  Hairnhrc,  das  auch 
raembrc,  reembre,  reemere,  reeimbre  u.  s.  w.  geschrieben  wird, 
worüber  liognefort,  Gloaaain  dela  langue  Romane  unter Biini- 
bvn  nachgesehen  werden  luMk  LeMerer  addiirt  as  gann 
M/6g     d^pnuiUir«  miffit  nn  ptgrcr  vin(on,  ttA0m  Hit 
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Orundbedotitung  und  diu  Wimelwoit  kt  redänere^  erkaufta, 
loikaufen,  €ia  «weiter  davon  abgeleiteter  Ikgriff  ist,  facert 
«I  aliqiw  ae  radtinat  I.  e.  compellere  aliquem  ad  sui  redem- 
lionctnt  jetnanden  aich  loaliaitfett  lasacs,  jemandm  awin^y 
data  er  aich  losliaült  Von  diesem  im  Mittalaltar  aahr  biufig 
vid  tmler  sehr  veraduedenenl/inatSndmi  mir  Imvcndun^  ge> 
fcoHfimenen  Begriffe  rührt  dann  die  allgemeinere  BedeipCnng« 
wonach  es  für  Geld  t-rpiTssen  überhaupt  gebraucht  wird,  und 
daher  cntllich  enUtchl  der  weiteste  und  nllgemeinste  B^rilT  deti 
Worte»,  nach  welchem  es  so  viel  helsst  als  jemanden  mit  Gewalt 
oder  Lisi  um  das  Seinige  bringen,  jemanden  ausziehen,  plündern. 
Gerade  ao  wie  auch  das  aus  dem  Substantiv  redemtio,  frau7^ 
raD|on,  gebildete  redemptionare ,  (ranz.  ran9onner,  nach  und 
nach  ungefiibr  dieselbe  Bedeutung  erhalten  hat.  I>aia  aoa 
gerade  an  unaerer  Stelh^  wenn  niefat  an  die  nwaiie,  so  dodi  an 
die  drille  der  angegdienen  Bedeulongen,  d>  ^  an  eme  immef 
noch  mehr  apeäielle  Art  von  Bereubeni  durch  6eldn|netr 
•nngt  durch  Schatienf  an  denhea  kt,  dilrile  unter  eaderm 
auch  daraua  herrorgehcn,  dasa  die  angcföhrle  Stdie  eua  H 
Stoke,  worin  das  Wort  vorkommt,  sieh  gerade  auf  die  hier 
cr/.ahlie  TliaLsachc  bezieht  und  milhin  au  beiden  Orten  schwer- 
lich Mos  sufäUig  ein  und  der&elbe  Ausdruck  iiir  die  von  Ri- 
childe ^  erübtcn  Unbilciea  gebraucht  wir4*  I>ie  SteUo  Uutet 
(?.  1119.): 

£bH<>  b^df^n  h^m  (d*h«  dMflMlwUr  im  CiatM  ft«bNt}  0« 

beipe  ghinder 
Y«n  AtX  Rlkild  ende  hMr  kinder 
ViMiidvm  i^im§rim  dso  tnrsm. 

Vgl.  übrigens  hiesu noch  Oudegh.  L  8.  S84.  not  1.  Zorn  Be» 

weise  tür  die  Uii  lili^kfil  der  eben  gcgebcucn  Ableitung  können 
die  bei  HumIlj  .  a.  a.  O.  bemerkten  Beispiele  dienen,  so  wie 
IVl  it  i  lants  8pieghil  historiacl  I,  VH,  LXXXII,  v.  12.  (Tom. 
U.  S.  391*)i  wo  das  Substantiv  Raimen'tige  vorkommt  und  in 
der  Note  bemerkt  ist,  da<is  Vincent  dafiir  redemth  habe.  Uo* 
br^ena  indet  iic||  dfeaeibe  Ableitung  apch  in  Gsamma  de«u 
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Rchcr  Grammatllt.  Der  fröhzcitlge  fn  tji.uu  h  fr  Mnxöslsrber 
Worte  im  Allllancirischen  darf  ühcrliaujit  bei  üildiinmg  des- 
selben nicht  vergessen  werden,  indem  sk  h  daraus  die  Dvdeu- 
tnng  mancher  Ausdrücke  zuweilen  tehr  cinfnch  erkl.'Iren  läMt, 
so  s.  B.  ist  das  bd  HolftiMum  horae  belgicae  III.  Florit  en- 
iIb  Bkuichelocr  t.  97>  Twkommendc  eMrimeerm,  nicht  aus  «i- 
iwm  «neiUirm  und  merltMHiclien  «mn*  und  dem  altdeut- 
achen  wurmt,  mann,  befestigen,  msaimneiigesctfft,  sondern 
cinftdi  Bin  aal-  und  räiuenm,  d.  h.  remigare,  im  beuligen  fraui, 
ramei')  ntdenn,  und  beisat  aonach  ciitftMfent  bi  entrinieerde  an 
eea  sant  lautet  xu  deutsch :  er  cntrudcrtc  auf  eine  Sanclstelle« 

Dk  nijcn  VAS  Cassklk.    ( l'rhersclirift  zAvisclien  r. 
1543  1543.)  Unsere  Chronik  >vi(Imct  der  £r/.ählung  dieses 
blutigen  Kampfhs  eine  ei^ne  UebcrschriO.    Ausser  dieser 
findet  sich  heinc  im  ganstn  Werlte.   Vcber  das  Jahr,  in  wel- 
fbc«  dfeso  Schlacht  su  sctsen«  ob  nSmlkh  b  d(te  Jahr  1071 
.oder  I07S:  darOber  nnd  bebannllicb  die  Ansichten  getbeBt« 
Harb  einigen  soR  sie  schon  f  A71f  mitbm  un  7-  Monate  narb 
Italdiuna  Yl  Tode  (wie  sich  gleich  niebber  ei^gfbcn  wird), 
nacb  andern  erst  1072,  d.  b.  im  19.  Monate  nach  dem  eben* 
bemerkten  Zeitpunkte  geliefert  worden  sein.    Letztere  An- 
sicht ist  ohne  ZutilVI  die  richtige.    Der  Tag,  auf  eichen 
die  .Sdilacht  fallt,  ist  der  Soniifai;  Septuagesimae,  oder,  wie  er 
sonst  hcisst,  Circumdodcrunt,  itiilliin  je  nachdem  man  das  Jahr 
1071  oder  1073  als  das  Jahr  der  Schlacht  annimmt,  der  20. 
oder  der  S.  Fehr-  (auf  diesen  Tag  fallt  nämlich  der  Sonntag 
Septuagesimae  im  Jahr  1073,  weil  r«;  ein  Schaltjahr  ist)  Vgl. 
Ober  daa  bisbengoHujdee.  op  Stohel-  &  S76.  977.  und  Kluit 
a.  n.  O.,  wdcbe  das  Jabr  1079|  ftrner  Oudeg^.  I  S.  SOI*  und 
A.  d.  T«  L  d.  Xm.  8i  999.,  weiebe  das  Jabr  1071  haben.  Die 
Vcrftsaer  der  lelrtem  gdMi  mich  einen  andern  Tag,  nSm- 
'  lieb  Pebi  Stublftier/ d*  b*  den  93.  Fdliruar  ab  danTag  dar 
Scbbcbt  an  (nach  Meyer  ad  ann.  1071*)* 

V.  1551.  Husch.    Die  IlandschrifV  bat  da&  Gegeiltheil 
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geht  deudidi  tm  der  GcneaL  lienror.  Die  Aenileniag  idte 

daher  nicht  tu  ge^vagt. 

\  .VN  dCh?!»].  Die  Ict/ti  ii  drei  Diichstahen  sind  durdi  das 
licsthiji'idcii  (Irs  llaniles  t\cv  Htischr.  wcggcf  i ll<  n.  * 

\  .  15^2  LiM.r)i>F.  Dirs.s  Itit'ssc  liciilcn.  UoTw^rsp- 
Uung  kt  jedoch  unrichtig ,  der  roons  I^dunus  u»t  das  auf  ei- 
nem Berge  gelegene  I«m»i  in  der  Piourdie.  Gall^piwis  cafw 
XXIL  not.  k 

V.  1569»  Aintoraelc.  Wur  vcrweiiflB  wegen  dieicr 
TOB  liier  Im»  t»16IS  aufgoihllai  Namen ,  ao  weil  nohl  über 
einen  oder  den  andern  dcradben  eme  besondere  Bapiarliimg 
in  machen  war,  auf  da»  cridirende  WortregirierV  wie  aqf 
OudcgkL  &  S90.  SM.  not  ft.  mid  Gallopmua  cap.  X%3XL 
XXIV.  in  denNoten. 

.  V.  15Z0.  CoB!«fStK5i.  So  Unrichtig  unsere  HandeehrS^ 
es  sollte  Tomisieac,  d.  h.  Toroaceuses,  die  voa  Tournoi 
betsscn. 

V*.  1577'  Va^  Dorlfns  >m>e  va3  dAubzgi.  Die  Tor- 
ndienses  und  Albenicnses  d«;r  GeneaL 

V.  1583.  Dil  mssrop  vkv  Piais.  Gottfried  (rgt  unten 
T.  1709.)«  Sohn  Ton  Graf  j&ustaehius  L  und  Bruder  vonGiraf  Eii- 
alachiuaU.  von  Doulogne»  wurde  Uiachoff  von  Pari»  gegen  1 061* 
»tacb  t.  Mai  109S»  war  Oheim  von  Heno^  Gottfried  von 
Bouillon  und  Honig  Balduin L  von  Jernaalcm.  A.  d.  v»i  d 
Xn.  S.  S49.iC  Oudeglkl.  &  180*  W'  (Sammarthann»)  G^ 
liaOiriBtiatta.  Pariaii».  1744.  Fol  Tom*  VD.  &49-^^S. 

V.  1584.  LotDi:*F.  Die  Geneal.  liat  Luffdumensk*  —  Eiu- 
bischon*  >on  Mon  (an  Leiden  \>lt<l  wohl  nicht  r.a  denken 
ftCTu)  war  uni  diese  //fit  Humberl  I,  1065-1^76.  ((Sainmar- 
thant»)  Gallia  Cbristiana  IV.  S.  89.)  Khcr  niucliti>  indossea 
der  BischoflT  Theodewin  oderlMetwin  von  Lüttich  (lu48  — 
1075),  dem  Biehdd  spater,  um  Geld  »nr  Wiedereroberung 
von  Flandern  an  erhalten,  Hennegau  au  Lehen  auftrug,  ge- 
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ncint  1^  Eft  Met  ticfc  aber  sonrt  Mie  twlMgpir 
von  tenem  AttÜMito  an  dieieiii  Bik^  (SamnarlhO  GdL 

V.  1585.  Bfa5>at8,  80  muss  gflesin  ^^m]en,  da  «Ins  or- 
ste  n  in  der  Handschrift  nur  durch  einen  Abkür£ung&&tricJi 
übw  dem  vorbeigehenden  a  angezeigt  ist.  Es  ist  der  epi»* 
copos  Ambiasensb  der  Gcncal.,  d.  Ii*  Bttchoff  Guido  ymi 
liMnt»  Sofaii  dM  Gfvibi  Iag«lnim  L  Ton  Pontfaieu»  war  B&* 
■cMT VW  ms— 1075.  A.d.T.Ld.m&S9$.  tSoiMMVw 

V.lMSw  VisBom,  TA*  BiuT.  Die  «mmi  kWmi 

IM  lijfllWeBNS  9  00  awallHI  IDB  JNDnOIIOCalNV  ^fl«  B»  UV* 

roü)  In  Lothrin^Cii) ,  der  Geneal.  xu  se>n,   WcnigllMll  Ud» 
ben  keine  andere  Namen  dafür  übrig. 

V,  1500-  Vaw  Th.vj  htuks,  ^  a\  Thk>&,  i  ak  Cornni.  Die 
ewteiTi  Rind  wohl  die  Camolen&es  der  Geneal.  Th  konnte 
leicht  statt  ch  gesehneben  werden.  Die  zweiten  könnten  mög- 
Ikbemeise  die  Dorotensct«  wofür  andere  Redaktionen  T«lo- 
aoues  acbreibai»  MjB.  DieT«iiCmirliiimddieCorbe7caM«ti 

V.  im<  Nnu  ote  ZwciM  die  Vcgdieeniet  der  Ce- 
iieeL,  Ar  wdche  MdMmc  imrichtige  Lesart  «ndera  Bedeiob- 
Mai  SegMiensee  iHdben.  IKe  you  Veele  »  der  FScardie. 

V.  leoi.  Seomnarai  Die  Wund  iit  dee  mittellat  Dia»  , 
roallccreb  Daher  da«  engL  Discomfit,  Discmnfitiire  and  das 
frms.  Deconfire,  Deconfiture.  Aus  dem  niederl.  sconfiercn 
(später  sebofieeren),  wird  das  Stibst.  sconfeltuerc^  ^veli  h«,  so 
wie  da«?  \^erhiim ,  weiter  unten  in  unserem  Texte  sehr  bin» 
fig  vorkommt 

V.  1625.  Ox  »AT.  Die  Handscbrifl  hat  falscb  £m  dar, 
V.  lest«  So  eaoira  SLAenmian.  Kaeh  Me^  und  deu 
Keueni  wurik«  BkUlde  und  Robert  k  eben  der  Hauff* 

Vgl.  Ober  icMlierea  und  II— WiMr>,  Mck  f«ft«AtlUi|  Hsydi^ 
•§S^,U*  &ifS.Ui.  S.  IS». 
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tcUicIlt  r^ftgÄmän  weaiger  bMf^  Mhn  M  CmmI 
gcAngaiimdbddB  ipdcli  'tet^  IKe 
BanpUcUtdit  ^tbär  geednib  ipSter  »wiaciMn  OmmI  vnA  S. 
Omer,  vtacMem  Philipp,  der  nach  MontreuU  geflohen  war, 

sich  '»victlcr  erholt  uiid  iii/.wischen  S.  Omer  wegen  der  dort 
von  den  Bürgern  der  Stadt  vorgenommenen  Aiuwochalung 
der  beiden  Gefangenpn  flherfallen  und  verbrannt  hatte.  Auch 
fiel  Graf  Arnulph  IIL  erst  m  dieter  Schlacht  Damit  stim- 
men wenigstens  die  Bertinianer,  auf  welche  sich  Meyer  be- 
ruft ,  nichl  überemi  im  iibngte  wml  er  gWnhSiBt  imfh 
^nelkn  mimutlut  (Vf^  B«iqwt  XL  a  S74<)  YckmU». 
dsB  iowbhl  TOB  mifBm  OhramtlBB  idt  Ton  TSBf9t  cfifiUt 
UditXDLci^m  die Beg^floheit  «nd  wieder «idtttOtt- 
dc^^MntL&mlll 

V.  I<4ft.  Aufm»  enIgcbovMr  SoIia  Baldnias  VI.,  b 
•einefn  15.  Jelithe  evr  Be^erang  Tmi  Flnidem  gelangt,  wird 
im  17'  den  5-  oder  nach  aüdeni  Angaben  deji  22. 1  cbr>  107S 
bei  Gi<i^e1  erschlagen.   Vgl.  |>ben  die  Bern,  su  der  Ucbcr- 

ichrill  de  tvijcli  van  disscie 

V*  I6S3.  AcBTXB  i>Asi»B*  Vor  diesen  beidpn  Worten 
Rollte  wohl  enrir  stehen  oder  mne  kat^  m  Umte  su  reed  und 
wieder  su  mchtt  imit  besogea  werden,  was  wohl  antt^ieii 
ist  Das  Homma  naeh  rsüf  wurde  desahalb  auch  weggdas- 
t  aou  Aßkur  wird  sehr  li8ufig  flh*  dbneft«  «tflwy»  gsbieNKhC. 
Beispide  bei H«ydec op St I.  as6I.Ii  &SO*IIL  &m.; 
eaieli  b  dem  BoMan  (derBoae  uniarer  CeenbAodielir.«  wo 
ediler'kiide,  aditer  etrateii,  aebter  biiMf  adner  irloare  dcu 

ganz  in  diesem  Sinne  vorkommt. 

V.  1655.  Brkinew  so  die  Handschrüt  Es  ist  Ihicnm , 
d.h.  Roulo^ne,  t\\  le?;<^n,  Eustachius  U.,  Graf  von  Woulo- 
g^e,  folgte  seinem  Vater  Eustachius  L  gegen  1049  und  starb 
wns  Jahr  1093,  war  Vater  von  Gottfried  von  Bouillon  und 
König  Balduin  I.  von  Jerusalem.  Er  nahm  Robert  den  Fne- 
scn  bei  Cassel  gdangen,  ward  aber  s^bst,  nacbdem  Bobert 
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Tntttk  TOB  Bioboft  iiM  ficft^giMn  gMNHirt*  SoIm 
iMtong  oMgl»  Inn»  teanf  k  F«lgB  fa  UaUftedluBgM 

seines  Bruders,  det  Bbcbolft  G«ttAM  YOn  Parii  (••  oben 

V.  i583.)-  Vgl.  Mejer  ad  ann.  1071.  Leidis  XIH,  VIL  Ou- 
degb.  1.  S.  ^o".  not,  'S. 

V.  16-1.  Gin  TKMiniKKRT.  So  liest  unscrc  Handschrift  in 
den  ersten  18  Blättern  cuiigemal  ganz  deutlich.  Später  fin- 
det iicb  die  Form  nidit  wieder,  sondern  in  der  Reget  teli- 
eu weilen  auch  andere.  Es  ist  das  franjcöaisdiedelivrcr. 

V.  1674«  B91VDIV.  Baldum  IL  von  Uenm^pi  folgjfc  t«^ 
mm  Tatar  1070  h  dioer  Gra^baft.  Vom  dar  Naahfblge 
bk  Flandeni,  wckba  aadi  icbias  Bnideca  Amulpli  OL  Tod» 
9bm  gebübrla»  sali  ar  uch  durch  aainett  Ohaim  Robart  dan 
Mateo,  faabaaottdera  nacb  darlMarlage,  dia  ar  bai  Bro> 
erlitten,  Terdringt  und  nnuila  aicb  am  Ende  mit  der 
Castellnnei  DoiiaL,  die  ihm  Robert  nach  seiner  Rüchkelir  von 
Jerusalem  statt  der  gan/.en  (lrr;i(scliaf>,  wie  er  geineiii  Roiclit- 
valer  gelobt  hatte,  abtrat,  begnügen.  1096  nahm  er  selbst 
d!^s  Hrpiir  und  war  nach  der  Eroberun«^  von  Antiochien (1098) 
unter  den  Gesandten,  welche  von  dem  gheciiiächeu  Kaiser 
Alains  Comnenus  xu  Constantlnopal  Uüila  fiir  die  Kreuzfah- 
rer verlangen  sollten,  gerieth  aber  untanfvaga  baiMicSa  mil 
andern  bi  eben  Hinlefiialt  dar  TQriiai,  und  war  von  diaiani 
AngenMieba  an  apvloa  verscbfntnden.  A*  d  1«  d»  XQL 
S*  357*  36& 

V.  1677.  [c]oMn.  Dia  Handadnr*  liaat  nrtar. 

V.  169«.  Oaa».  Ganz  gldch  bei  Denya  8anvag«i  Dia 
Geneal.  nennt  ihn  \Muricus  Uabellus.  ürri;  ist  >Viui*icuS) 
deutsch  Ulrich. 

V.  1710.  Die  bi>ne>  SfonüSLK  te  dier  tut 

FKJNKFNDK  CtC. 

Diesen  Versen  fchh  dijr  Nachsatz.  Liest  man :  Die  binnen  6p or- 
Iwia  lal  tar  di»  Üjt,  PeuMda  ate.  aa  Ml  dar  NndMaln  dPf  £a 
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M  MMMWcte  migiicb,  4m  mmt  CkramU  4m^im 
MidpW^CoMlnMmi  mkm  Ori^Mls,  die  er  watoMi» 
gibctt  mmMi  Birk  wwiMle  «ad  dnNadisalii  k  dcrFtdtr 

V.  i-'i'*.  SiNiry  »OMS  ^ks  Biuo«.  SadiMrar  «iroi 

iibprdicss  Spcrliacum  cnstnini ,  näiiilicli  <las  el)on  güiianiiie 
SjjorUele,  <1.  i.  l  Aptrlcho,  und  vor  allem  die  I  ( eilassung  sei- 
nes Bruders  ^  de*  Gräfe»  Eustaeh  IL  von  lioulogne,  tob 
dem  Bkchoft*  /.ur  Peduigung  geinarlil  worden.  Nach  Ond©. 
gliattt  (L  S.  3ot*  u.  3(>'*.  HOL  d.)  wäre  Euctachius  seiner  Go 
ftmgeasdii^  groMmullug  »eboa  xuvor  ohne  Lös^ld  von 
BoibOTt  Oltiwf m  gfiTi^  ^iit&a83.  cniOilldie^aih« 
WM  iwiM  Cbroatk 

wSt  maa  oMb  uMfcr  Chmik  bur  WMudMH  lUMe,  vwUt 
lieb  BirldUt  nm  Gabfll»  Mid  m  Werbm  d^  FWhniiiigM» 
■ondem  «ie  fteflie  Boiwrl  dm  Fricien  «Uftfr  noch  «ia  §»• 

waltiges  Knegsbeer  unter  ihrem  Sobne  IMdluil  in  «ICmCM 
Felde  gegemlher,  e»liu  aber  bei  lirocpieroi  eine  M  bbllJft 
Niederinge,  dam  dire  3Iaclit  gebrochen  war  und  weder  %oa 
ihr  noch  von  ihrem  Sohne  et\%a.s  Entsebeiilendes  mehr  gegen 
Bob«n  untemominen  werden  lioraile.  Ki  &l  loiij  iunu  iiuies- 
M»  dne  Art  Friede  mit  lemtercm  xu  Stande.  Sie  starb  loSr« 
|JAt%«i  liMTMrbt,  iviis  <lie  Eiii^e  AnuUphs  und  soiner 
'  MvMer  mit  Robert  nacb  ibiw  Vertivibiuig  aiu  Flandern  be- 
trifft, m  des  EnSblungen  und  Aii|^abeu  der  Gc»chichUcbrci-. 
ber  eme  greme  VerscbiedeRbeit.  tebor  dM  VMgrtresoie 
¥gl.  T^lnyw  ed  tmu  1071.  Oudegk.  L  8.  de^  1M»L  4«  lia^ 
dec.  op  St.  l  S.  176.  Kluil  Tem.  L  F.  i  &  3?«  A.  4  U 
d.  XUI.  S.  35y.  und  ^^  amkönig  I.  \'.  8. 

V.  1756.  D^[^l  %inuK[N].   Da  gleich  durimf  »den 
sertchen«  folgt,  io  wurtlc  diese  KrgänxuJig  Itir  angcnies»«! 
gebftlten. 

T.  17I7.  BtLW  &MevnMcnsii  L»«cliei$<:h,  uiit* 


Digitized  by  Google 


lillll.  Immtlmmt  illibiii.  iwiii»!  Mm,  Mhti  geiiikH 
Wcf  «ttil  «br.  MHl'(iwi  4en»  lUKwmiiiiiiM.iMiMU 
tot  ant  wimh  ^  lÜNliieclit  VMuh\  Mut  Am99M 

izüg,  loproAM.  —  flandr.  Evang.  Harm.  cap.  76.  Die  hliiido 
sien,  die  lamen  waiuifJeii,  die  imursL-  \\  erden  gesäuert,  rap. 
Ende  velc  laztrse  waren  iii  Eli&eiui  tidea.  caj>.  1 V  iu\c  tloe 
hi  inginc  bi  ttfii  kahtei'!  doe  licpen  hem  tioj»hen  X  fnanne  die 
iaserj  waKOUß   Der  Ausdruck  rüiirl  bc^oniiUkii  von  dem  sumf 

miwLtiiff»  des  firangoliunis  Lucaa  i(h       Umr  «vaftn^« 
rie|}» «dwür'  Uagluddiciwi,  ote  ZwiM  «n.firiUMmi. 
«MüiMlh  4ir  Mmim  JerMnAemi,  «netten»  H<üp<atorgi- 
«idnHl  iMid  ^«r  Sil  gbiohflm  ZvMoke»  viftteidit  fdiwi  for 
teKcmiMlIgfm,  geililbleOrta  fiUMi»  cMUb  te^mov 
&  Linm^OvdBB.  •  Maa  rcr^^aielie  ia  dieter  Bauefating  Da 
Fresne  unter  Laswirus  und  lepros us ,  sowie  insbesondere  Si- 
bert,  Histoire  di;s  urdres  roi^aux  hospitalieis  ini]itairc<i  de 
Notre  Dame  du  Moni  (>arniel  et  de  Saint  l^marv  de  Jeru-ia- 
Icm.  Pari*i  iiyi.  8.  Tom.  L  If.  V)     Was  die  Geschichte  der 
\  erbreitung  diesar  JKraukhcIt  iia  Miltelalter  betriUJt,  so  Jiaiui- 
bicrüber  am  besten  verglichen  werden  C.  H.  Fuchs  Dwapctalii^ 
aeademica  de  Icpra  Arabuin.  Wmb»  id3i«&»  BiisuUHingeii,  wie 
<  die,  welebea  RichiUe  aich  uMctiog,  kmmteM  lieeeBdcn  eeit 
der  pteem  Verbichng  dee  Aiusalxcs  unter  den  Abend* 
lindem  nnd  der  IWdiC,  welehe  davor  liemdite^  In  umAiK' 
als  einer  Hbieicht  fiir  cbcneo  verdSensUach  gdten»  ab  ife  in* 

■  • 

i>  tm  Mir  ToBu  1  $•  ti.  da»  aWi  pmmmXm  Wtvkss  anüAlirtca 

Stelle  »IM  cjip.  Iii.  dnr  AifiMS  de  iivvtnUm  bei  LMh«iiin«sai«ra 
(Venelianrr  Ms,  rjip.  j6i,)  «lüg  hirr  die  Remerkung  erlaubt  »eyn, 
dm  di»"^«'  Anfuliiiifi^  nirlit  ric  htig  ist.  indem  der  >naistre  (ff 

Saint  Ladre  des  mesiaus  niciit  »Is  .Suffragan  des  Ertbucbo^Tii  der 
Afa»eiu«r,  toadsra  aiit  diesen  und  den  Erebisebnir  dtr  Jassbiass. 
sN'  SaA'asaa  dti  PatHavrli«»-  «M  Jamtaltai  geaMat  wkä^  auch 
ersctiriat  «ntser  dtete«  in  ifcmMlbea  cap.  aaler  dea  fleftapM'Acb» 
tUaiaM  die  «ftoaMr  de  Smhd  l«dM, 

3|»  *.«  * 
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tsricli  (bei  IfieHus  6  f3.)«  crsählt,  wekhe  sieb  «befallt  der 
Pflege  der  Aussätzigen  widmete,  aiid  die  gan»:c  .iltorc  Ein- 
viebtong  dos  S.  f/ay,aru«-Ordcns  r.ciigt  ron  dein  \  orfaandm- 
•eyn  ^uer  geish^m  Rirlituns; ,  wie  sie  »irh  in  »olelien  Bii»t- 
übii]ig0R  dirlegte*  Eben  darum  aber  konnten  auch  Erzäb» 
von  AiiHsitii^n,  dim  Bmbwepikn  ibrer  Hrtnkheit, 
dw  StlfcitiMfopferm§  a»wr  Pfl«gw^  ihrer  oft  wimdeifcar»  Hck 
lug  w«  lin  OcgtuMud  wwdtttf  'bei  wclcbom  lowobl^ 
Pmt  ab  die  Foetie  de*  mebt  «agflim  wfi>i<il>^ 
MMba  fai  dieser  Besiebui^  vorbendeM  Sage  uad 
mag  KMü  flireii  l7r«|M«iig  babdi.  Mbi  gebSft  un- 
ter anderem  das  bekanMe  GiNHfbt  des  Mtlcr  llertmtti  Bhfcit 
man«  k«  Otiwe  »von  dem  armen  Heinriche«  EbeniO  d*e 
rein  der  Sage  oder  der  poetischen  Legende  angebörige  Kr. 
zShhmg  von  der  wunderbaren  Heilung  des  ht  kannten  König» 
Balduin  de»  Aasaätzigen  von  Jerusalem  Auch  Consfan- 
dü  der  Grosse  wer  nach  der  Legende  aosslitiug  und  maa 

.  ,  .     DnUi  quite  w#rt  «iHe  riMf,^      -(    ^j;.^.;    •  : 

V«o  «I  xyndei  Uiarien.  -  r 

(Gomb.Cod.  foi.  Kode,  v«si  coj.  i,  »i.  Aaf.  u  col.  «r^?^^ 
aik  dfnr  Pib^e.)      /  ^  t 

Fefoer  wird  enablt  (ibid.  fol.  i4d.  cok  i.  t.  6.  v.  v.): 
»»er  isM  (ist  MMt  OmmMU  ciut»  i»  «aM 
bM»  IniM  wart  Iii  ^mmL 
V^l.  biam  aitcb  noch  daa  atbtee  holländisdie  Volk»- 
M:  Wcibidettmiiiiie«1>eiHoffni«iuiHorae  brigicaelL  WA 


fem.  BrrUn  ilio.  I.  5        »i.    VrI.  ajinenllicb  die  Au»*abe  d«r 
Bruder  Griaa.  und  die  d»a  caMUuc  AI|liwiM«ng  übttr  Atm  ^fiUt»» 
B^but  To«.  I.  »9. 
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M»Uti»  »r.  VllL6rHV  MiMwniij^u  ■uliiliiwiHi 

der  Geg«ii8täiid«^  tvle  «e  ai     i76o-«6»»  lowi«  taMt  enwci- 

leti  in  (Icrt-u  tigen  Krxühlungoii  des  MitteUiltcrft,  mit  unter,  um 
(1cm  Leser  das  \  erdicnsC  der  sich  selbst  opfernden  Fröm- 
migkeit desto  anschaulicher  eu  machen,  mit  einer  genisten 
Ausiührlichlieit  gegeben  »erden,  hatten  fiir  das  Mitlelalto* 
nidm  Anstöisiges.  War  doch  auch  der  Gwchmfok  dos 
dassiachea  Ailertbim»  in  diet^  ^ciiebang  minder  empHad- 
tich  ab  der  mmmIwihk  Mwi  «1011««  lich  iaMr  SlaUes 

M  Ml  t'4aU  ^cl.vmM 

m  SophoUct  Philoktfll  und  anderer  ähnUcber. 

V.  1769.  Dwovov.  Der  Infinitiv  -  ist  dwaen  odfr  dwa- 

gcu,  das  part.  pcd.  poss.  gedwegcn.  Mittelhochdeutsch  Z\Ta- 
gen,  d.  Ii.  waschen.  Flandr.  Kvangel.Harmonic  aus  dem  XIU. 
Jli.  cnp.  22b.  Pilatus  —  ■ —  nam  —  water  vor  al  den  volkc 
ende  dwouch  sine  hande.  \  on  den  Jüngern  Christi  wird  aU 
Vorwurf,  den  ihnen  die  Juden  machen,  erzahlt:  line  dwiun 
hara  handa.niat  aar  ai  dal  broot  eten  (eap.  lod.  ibid.)}  di^ 
g^gan  heiial  at  in  aap.  104*«  ^  ftriaaaft  «ida  dia  iodaa 
—  dina  aCen  nIeC  sine  Itdiban  didu>  hare  Innda  gwimgn^ 
Aach  nahm  Gbristot  Wasser 'in  ein  «tueclfti  ende  begonde 
ta  4mam  dia  vocte  aira  ion^ere^« 

V.  1770.  Eans  luxvi.  d.  h«  den  i5.  Marx  lod?  neuen 

1777«  Voin  OVBB  BOK  flc^ ,  Ueiiar  Baldnina  Ktava- 
m|  nnd  aab  Vancliwindan  bei  Nicia  Ta^jL-dia  Bipi.  an  t. 
1674.  Vabar  aaba  GamaiiUn»  HacUiraiMian  «n4  NadMgar 
■B  Hannagau,  dia  dort  aa^ftthrla Stella  an^  dar  A.  «i.v.Ld; 

V.  179t.  VjUf  CuBTBm».  In  df»r  Geneal.  und  bei  Ha», 
rim.  Tom,,  von  waMm  diese  Eraühlanig  hernUirt,  heiiiC 
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jH'iBM  wÜM  ^^»Mtt  Mkai»  »triwHmMn  at  bdbm» 

'  V.  ift^i.  ToTT.  A'^TiiKRST  TTnE ,  c!.  h.  bis  aiis  Ende  der 
Dinge.  Ueber  die  Sage  vom  Antichristen  u.  s.  \y.  und  die 
dnliln  gehörige  Utcratiir  vgl.  iinter  nndcm  :  Hniu  Ucperton 
Bibliograpliicuni.  Stuttg.  a«  Fans  i8a6.  8.  VoL  L  S,  i.  s*  t. 
Anticliristtiik,  wo  iicli  f&e  unter  diesem  Titel  erschiaieiieii  IQ- 
tcm  lateShiscbea  uiiä  deutechen  Dnieke  aufg^sihll  finden. 
IlofTiAann  (y.Talbrsleben),  FiuM%rubai»  1%*  IL  BerL  1837. 8. 
IV«  derEntelunst  und  M  s«  dem  dort  irttlggtbrilten  alldeul- 
icben  Gediehte  gtffkme  EbkiMng.  Jacdto  und  tfltert  Bei* 
'träge  «nr  filtern  Lttterahtr  oder  Merkwürdigkeiten  der  her- 
Roj^l.  üfTi'ntl.  /,1t  Gotlia,  lianti  1.  Heft  1.  Leipx.  i835* 

Zvveilcr  A]>sc!uiitt  iir.  6.  Der  Kntlirist.'  Ausserdcjii  ist  r.u  be« 
TlirrUen :  Liber  31ngisiri  Nicolai  Oix-sme  cpiscopi  (Leiovien« 
sis)  de  Antechristo  et  ejus  ministm  ac  de  eju^dem  advetitu, 
signl.4  propuiquls  «roul  et  rematis  etc.  abgedruckt  h&.  Mar- 
lene Vet*  Script,  el  monum.  CoUecdo  Tom.  IX.  S.  1^7«.  Auch 
(incs  der  proaaisctien  StQeke  unserer  Comb.Handsc1ir.  (fol. 
9t6.  C0I.  9.  fol.117.  C01. 1.)  Iianddt,  wie  wir  in  der  Cinlei- 
tiing  gesehen,  wm  j^akertt  eamste  ende  nne  doof» 

V.  iR6j.  Hl  i>yj)K  sii  HK  susTKR  HUWKx»  DIc  hier  ge 
gcl)ene  L  ebertraj^ung  <.k'r  V\  orle  Friso  —  multae  —  potcntiae 
fuit  adeo  ut  —  iixorein  duierit  sororem  Willelmus  rex  An- 
glorüiii  ist  nicht  gans  glücklich.  Allerdings  hatte  WiUielm 
die  Schwester  Roberts  snr  Gemahlin;  die  Vermählung  gc- 
tMk  aber  ilocb  lange  tot  teinea  Valera,  Baldntna  V.  Ab- 
Idbeu«  dAM  ttlebt  Robert,  sondtem  Btldnb  diese  Scbwe- 
mr  veriieintcbcftfll  Vgl.  dte  Bem.  an  toS^. 

V.  18-1.  Di  efmu  Adclhcifl,  wie  unten  v.  1890.  slchr,  oder 
Alii,  wie  sie  auch  hm  und  \^it'ili'r  iiei  den  Geschieh t»ehrei- 
bt»*u  hcisst  Ihr  erstei*  Gemahl  Canut  I\  mit  dem  Bclnamea 
dae  Heilige»  anreiter  nat<iriicfaerSohaIi<ini^  Sneno  IL  ronDä- 
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wmmäkt  mlrd«  riarli  mm»  Shttu  Bnitei  UmU  ID.  T9d$ 
rar  Tbi'iafcly  m  M—nirii  Wrafta»  wvmitf  er  tkh 
vaSüJMMi  urittHi  t«^  J«B  1066  wunb  or  fai  der 
Hirrlie  in  (Mdenaee  «nf  der  bed  Füneii  inFolge  einer  Ver- 
ichwörung,  die  iiefa  wegen  der  Ebfilhruiig  des  Kirchense- 
hentens  gegen  ihn  enUponnen  hatte,  ermordet  und  spater 
heilig  gesprochen.  Ausser  einem  Sohne  linrl,  uiit  welchem 
seine  Gemahlin  nach  i'landem  flüililete,  hinterlicss  er  noch 
7.wei  Töchter,  Ingerthn  und  Ciicilia,  ncUhe  spater  scb%vedi- 
sehen  Grossen  vermählt  wurden 

V.  1896-  Alf  BoKOSrns*  Er  war  Herzog  von  Aj>uncn 
und  Calabricn  io85— 1111,  sehie  N  ermÜhKing  mit  Adelheid 
geicbak  9  Jahre  naeh  ihrer  Riickkehr  nach  FUndem 

V.  1898L  Wtixn.  Wilhelm  fl.,  einxiger  Sohn  nnd  Nack- 
fidger  Rogers,  slaily  den  a6.  Juli  t  tS7* 

V.  1911«  Dlv  sBMcnir  bisscop  tas  SAtvsna.  Ensbi- 
erhofT  Romuald  yon  Salenio,  consecrirt  im  Sept  1 1  a  1 ,  starb 
ai.  Jan.  1 1  36 

V  1917..  I)k\  msscop  VAS  TaoM.  £r  heisst  bei  Gual- 
teni.^:  Trojanus  epistopiis. 

V.  I>  DES  VXVS  Ho3iORIU8  U.VST.     HonoriuS  IL  ULI. 

Dc%.  iitt4  16b  Febr.  ii3o  Vgl.  ttbnr  die  hier  erwähnte 
Sehenkung  den  ang^.  ^  4  bei  GuaUeme ,  tvefcher  mit  dem 
•bau  au  1877—1916  nutgalbeillen  Talle  cbrGenaaL  j^rfiei. 
tamheik  i^Mich  fibaraMainit,  und  die  Bamcrbiuig-  der 
BoUaodttten  daaa. 

•  V*  1930*  Dkit  ««avs  VAS  BneuiLi  HaiiramB*  Hain- 
rieb  HL,  Slte&ter  SoLu  und  Nachfolger  Graf  Heinri^  IL  T«n 


I)  S*«o  Gr<iinm.  IIb.  Xf.   A.  d.  v.  I.  d.  \  FII.  vS.  ifis. 

t)  A,  d.  V.  1.  d   XVIH.  S.  too.     Aelie>t«  Abschrift  einer  Abkürzung 

dtr  Gc«mI.  &  Fi  M  WsmUhiig  Tom.  l  vr.  Vt.  der  MI.  5.  it, 

IM  f  M.  # 

9)  A.  d.  V.  I.  d.  I.  * 

«)  G««U«nu  T«raM.  f.  4«  mI.  m.  i&  1^4.)  ,  . 


V 


ftrfiMll«  rCj^flKe  TOQ  1075—1095,  in  >ve1cliem  Jahro  «r  mt£ 
diB  JA  msspor  Oliromk  iMMiKMlMM  HVciM  sni  I<cbwi  fcdoi« 
£r  lulto  von  «einer  GoMUb  6«4rHd  ItfiM  Hn^ 

>  .  icf  h..  IkmcMGH.vuK  CoF^E4iBDi.  Sowohl  iu  der  Ge- 
ncal.  ab  bei  Heriin.  beisst  er  Evcrardus. 

V.  1943«  Goisnr.  In  der  nencil.  und  bei  Hcriiii.  Gos- 
eegiunus,  nach  andern  LeMiten  GoMwiniUi  deulach  Gneirin, 

V.  1966.  Ist  nch  So  die  Handic1irift>  Es  wurde  ab- 
mchdicli  nicht  gcänderC«  da  dieie  Art  an  acbreiben  towolil 
in  unMrer  Chronik«  ab  in  andern  «ItflandriscIiCB  Weriwn 

sich  öfter  iindeL 

V.  1972.  \  AS  Elsatk^t.  Dietcrich  IL,  Sohn  Gerhards, 
.Landgrafen  TOn  Elba«  und  Herzogs  von  Lothringen,  folgte 
seinem  Vater  1070,  war  suerst  mit  Hedwig,  der  'NYittwc  des 
Grafen  Gebhard  Ton  Süpplinbnrg  (st.  1075) «  der  Mutier 
Kaisers  Lothar  des  Sachsen  irermSblt,  Ton  der  er  emenSolm 
lind  drei  Tdchter  hatte.  Seine  sweite  GemaUin  Gertrude  fe» 
bar  ihm  ausser  Dieterich,  späterm  Graftn  m  Flanden»  noch 
swei  S^me  und  awei  Töchter.  Er  8tari>  sS.  Jan.  itiS*^ 

y.  19-^3.  DiEDERiHF.  vKs  Ki.sATO.  VgL  untcn  T.  44^^^ 
' — 4       uild  die  Bemerkttog  dazu. 

V.  1977.  Dia  VaitiBv  nnDn  nooBnncle.  Ogiwna  oder 
Ogiva,  nach  «ndem  aneb  Maria,  Aebtissin  an  Meume;  1^ 
rius  Sw  591*  A.  d.  ▼.  L  d*  XOL  S.  195. 

T.  ic)83.  \  OFR  orT  n  7KK.  Diese  Pilgcrfalirt  lallt  ins 
Jahr  io8j  -'),  nacii  andern  1086  jedenfalls" also  noch  lange 
Tor  dem Mreuasng  Gottfineds  TonBouiUon,  wie  unsere  Gbro- 


I)  A.  d.  V.  1.  d.  XIV.  &  tu. 

A.  d.  V.  I.  d.  XUI,  9f«. 
S)  Mtycr  «d  ana.  lotS.  Oadsgh.  t.  •«€  #. 

4)  Ai  d.  V*  I.  di  an. 
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T.  1990.  Tk  r>iim«i  80  «n^  nadi  dn  PwUuimaia 

a.  a.  O.,  yro  sugleich  Stiftiiiig  der  St  Peterskirehe  da- 
selbst und  seines  Begräbnisses  darin  Erwähnung  geschieht* 
Nach  andern  wäre  er  in  dem  von  ihm  erbauten  Schlosse 
"Wuiendalc  bei  Thourhout  gestorben  *).  Sein  Todesjahr  wird 
von  den  (Quellen  einstimmig  in  das  Jahr  1093  gesetzt;  der 
Tag  iat  nach  einigen  der  4^  ''A*^  andern  der  late  Oct^ 

Y,  9014.  Pim[D]B.  Das  d  fehlt  a  der  Hdtdur. 

Bpp  L  regierte  tob  1060 — iieB.  Jemsalem  wurde  1099  er* 

obert,  die  hier  angegebene  Zahl  ist  also  falsch.  Aas  der 
GeneaL,  welche  tricesimo  nono  hat,  sehen  wir,  wie  £u  le< 
•en  ist 

V.  9.06'k.  DoTJWiT.  Vgl.  oben  die  Bern,  «u  v.  i6-4' 

V.  206-.  EzNKs  BiKWEK  '/.hDE.   Vgl.  hierüber  WamkÖ-  , 

■ig  L  V  &  (S.  i%4'}  und         (S.  434.) 

V.  aoS4<  Tora  des  paus  Ubsjuii.  Urban  OL,  gewShlt 

so  Terradna  im  x%,  Mira  10889  ^  ^        daa  «9.  J«U 

den  eigenen  Angaben  mnerer  Chronik  im  Jahr  itoo  ttngil 

nicht  mehr  am  Leben  war.   Die  Geneal.  hat  richtig  1091. 

V.  In  8i!rzir  CLsxaKXzr.   Die  Gencal  oben 

ao  wie  die  bei  Wank.  Bd.  L  «Mr  ar.  VL  dar  BaiL  (S.  a> 


a|  0«d«fli.L  S.  »14.  not.  5. 

s)         a4  an.  lofS.  Oa4igh.L  &  lilb  WandL  f.  I.  CS.  lai^ 

S)  Ondagli.  I.  c.  not.  5.  •  * 

4)  Ki»f*k4*ttLi,m. 
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<lril|rtfctmi  Ahiat— g  dc?rteU>w  fall  in  moimii  su&.  Mift 
■irhl  Bchon  rregta  der  gleich  darauf  f(^|MdBB  Wwl»  mtt 
imä  MM»  «Mf«  Ghmik  fkm^  *  «Nlfr  -m^  fdnea' 
iMben? 

"  t^«i64.  TiRnanr  ntm  «omM  Winde  Toa  En- 
biKlisff  IMnld  L  tod  BbeiM  1091  ^f/Mkmu  ReuyOd  L 
«n  dem  HauM  Da  SeUai  war  Eidbischoff  toh  io83  —  tu 

Jau.  1096  ')« 

V.  2184.  TSk?itf.  Bkrtixs.   Ipcrii  Chron.  S.  Bert  äyo* 

J)te>«^  JaliiS7.aM  ^(^liört  der  paiistiiclieii  Buile  aa^  luid  nickt 
deren  VolUtredumg.  Die  GcaeaL  hak  richtig  1093^ 

y.  «naw  IWaeeatT  vm  Vataia  elOb  Er  fthile  dteeaa 
BeinaaM  nach  dm  BmfUt$  ecinae  Velen)  aaieerden  r^m 
leiaem  epKIeni  KreuKuge  den  Dehamen  Roberl  van  lern-  * 

salem«  Er  war  RoherU  L  ältester  Sohn  (vgl  oben  die  Bern. 
SU  T.  1455). 

V.  a«^5.  I)f^  GnoTF>  ro>nc  vas  \  n4!<iCKi'BTK>.  Seine 
Malbscliwe«!fer  Berthn  «nr  Ludu  Ij^'S  des  Dieken,,  (1108 — 
1137)  Mutier.  Der  BcisaU  tUn  grolm  scheint  beinahe  aua 
Ludovkiu  graeeoa,  —  Lo;^»  le  gro»  bei  Denja  fiasrage  — * 
enCstaadea. 

y.  aaad.  y^s  Hakblx  etc.  —  maai  a...  Marf  der  Qm^ 
«aebmalfgerOraTiiillaniera,  SokadarleiblidMiScbwe. 
Mar  udaerai  Onitai«  diaRaan»  as  t*  1871*  Voib  dna  laia- 
tea  Worte  diaier  Relmaaila  tbid  die  Eadboehelabe»  wcggc 
srbniltMi  und  aits  dem  ehwigcn  nodb  übrigen  KtentUeh  wt^ 
deulluheii  Zcubcii^  dan  wie  ciii  langes  j  üu&stclit,  sieht  maa 
mir  so  viel,  das«  es  nicht  iiiaer  «^«'!iei*scn.  AVir  %voUtcn  kei- 
ne wilihührliclie  Gonjcktur  an  die  Stelle  setzen. 

y.  laafi.  Vas  Dncaiaiax  ctc*  Durch  seine  «weite  kib- 


1)  (S^rnim.irthAMus)  OaII.  Chrilt.  III.  und  IX.  S.  yS-IJn 
1)  Vgl.  A,  d.  V.  1.  d.  XUJ.  sfi.  Wftntk, 
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V.^^a^  CliiiMih  >  TMinr  aidil  im  Hem^«  «oft» 
teil  dbt  Oraftn  WISüln  L  mit  dem  BcinaiiMi  OrotM^ 
oder  Me  bardie  toh  Bargund.  Dieter  fo^te  scImdi  Vter 
Meild  1  so57  ua^         dm  11.  Kon  1087.  Er  Imitn^ieM 

ausser  Cicmcnlie  noch  melnero  S<»liiie  uiul  ['<u  ]itc[\,  darun- 
ter den  wii'ify,  geaaiinkMi  ii^iehtnaligen  Pabst  <  <ili\i  U.  Dte- 
•er  hiesa  j&üvor  Guido  luul  war  Er/.bi!(;cl>ofr  in  \  icnnc.  Sei- 
ne Wahl  erfolgte  tu  Clugnl  den  i.  l*  ebr.  1119,  »eta  Tod 
den  1%.  oder  i3*  Des.  iii4«  Kacb  Ho^McCa  U.  Xodle  ver- 
m&hlte  sich  Clemeotia  (gegen  1110)  iunt  «wcileninale  nll 
H«M^Go«fiMVIL  YMlNiederlstbuige»  afeilafbift3t 
y,  %^  Bov»tBr  jkfan»  VgL  t.  eaSr— 1790  mid  di» 

V.  M45b  Tm  ABwi  uvM»  £•  wimdMofidliMi. 

ne.  Sie  hienen  "Wlllidm  «adPiiOipp  und  ttuhm  beUe  früh, 
tüilig.    Der  erstere,  nach  Iperius  (S.  606.  C)  im  Jahr  1109^, 

V.  3a54'  I^^T  soEs.   So  die  Hdschr. 

V.  ii62.  \  MBAEx.   S.  oben  die  Bern,  zu  v.  ^^»8  4. 

V.  2263.  H  N  vi  ERSKü  TX  CtfiEBMOsTT.  Zu  Clermout  in 
Amrergne.  Das  Concilium  >Yurde  den  18.  Not*  1095  eröff-, 
Mt  und  schloss  den  s8»  deeaelbcA  Monats 

\,  2280.  List  [hi]  sua  L4ST  el6i  Das  WdrtcIieB  UijMt 
In  Jmt  Handiclir..  ist  '  das  Zniiini— wMmtuk  noth* 
wcidi|^  Robert  trel  aeuiem  Zof  oacb  Jemeidcm  an  im  Jahr 
1096  vad  bam  im  Herbei  dee  Jahrs  1100  siirflcli*). 

V«  ai83.  Wiuui.  So  biem  äUerdmg^  einer  seiner  nor- 


1)  Iptrius  $.SuC  A.  d.  V.  I.  (L  II.  S.  54«.  XIII.  S.  Im^XI.  &  MO,. 

Oudegti,  1.  6  Uf,  e.  in  den  Bokern  nmd  &  SH. 
a)  Vsl.  ««dl  A.  4.  v.L  d.  XUI.  &  So«. 
S)  A.  dLv.Ld.  ULS.it I. 

4)  Vgl.  Iperittf  S.  S9S-9S.  Mey«r  ad  SB«.  lOfS.fiao,  Oa»gfc.  l 
.  S.Ssl.E,«adG«ikT^.|t»sCiC- 


niAamsclieii  \  mm  $  iMkk  Biteig  Wttbelm  IL  roa, 
land,  Sohn  des  Eroberers,  —  aber  nicbt  dieier»  M^dtn 
dessen  Bruder,  Hensog  Robert  ▼on  derN<iraiRiidHh  Mlipi 
dem  HrenuBp  Tbeil,         «bea  die  Btnirib  i«  v»  107^ 
vnd  1077* 

V.  2a8j.  \  AN  Jhervsalkä.  Die  trobcning  geschah  irei- 
tagt  den  iS.  Juli  io<)<)  Nachmittag«  drei  Lbr 

V.  1286.  A>TiorHEaf.  Bekaaaüich  durch  Bohemondt 
EbiTcrständniM  in  der  Stadt  den  3.  Juni  109B  von  den  lireiui* 
Ikbrem  genommen. 

*  V.  i«97.  ScvTB  3omn  aoBx.  VgL  bierfiber  aol.  x.  dbr 
Beüandisten  s«  Oailterai  ).  (k 

V.t3«klMt  a»»»!«».  lidMl  adübft  hier  k  dar 
Btdeitang  ▼ottBlili  gaonuNDiaasya.  Iwb  IpciinS  S9IL 
aigl  voB.  Bdbort:  m  «pia  Madi  «tpedilmt  aic  ineMqpM- 
bfliMr  ae  Urann»  gaesit,  quod  mm  aiibMi  «A«  wnim 

taus  ul  ful^r  infidclibus  est  tcrrori. 

V.  iSoS.  EBKoxjun.  In  der  GeneaL  Ebreniarus.  IMess 
bedarf  einiger  Berichtigung.  Tbromar  wurde  erst  während 
der  Streitigkeiten  König  R^Mniw  L  von  Jerusalem  mit  dem 
Xfveton  (nacb  andern,  ersten  reebtoiisafgen)  lateinischen  Pft* 
totercboi  Dibnbcrt,  nacbdem  dieser  sich  nach  AmMiiai  sn- 
fQekgfMgcn,  iio3TOttBaldaln  tumPMriirciieiieiiMnnt^qii- 
fer  1^  auf  pSbstlkbcn'Belbhl  wieder  äbg^sent,  wonnf  er 
das'  EndMsAiifn  CSsarea  erbleH.  Gualtemt  \.  7  hat  ridMl. 
gcr  Amulfus.  Obgleich  nur  hurxc  Zeit  und  g^g€>n  die  Ka- 
nonischen Regeln,  nach  welchen  seine  Wahl  imi^ültiej  war, 
bckleiHcte  er  dodi  /.ucrst  die  Wurde  eines  lalcinlsrlion  Pa- 
triarchen in  Jerusalem  Tom  !•  Ang.  bis  mm  Des.  10991  wo 
«r  abgesetst  wurdet 

V.  i3o5.  Dm  Mnrceai  GtiosniT.  Kacbdsm  Hnsog 


•I  fVviL  Tyr.  Vm,  it. 

s)  Oimltel«»«.  t&  X,^sl^  XI,  «•iS.SC,  211,1. 


Digitized  by  Google 


WQrd^  atugctdilagenf  den  «3.  Juli  1099  mun  llöfiige  von 

Jerusalem  gewSMt;  st.  iH.  Tuli  noo,  4**  Jahre  alt.  Aber: 
ne  vost  estrc  sacrc  nc  oint  el  ciit  royaume,  por  cc  quil  nc 
TOst  porter  corone  äor  la  011  le  rei  rien  reU  Jesu  Crist  Ig  üm 
de  Dieu  porta  corone  le  ;or  de  la  pa&sion.  Assiaet  de  Jem» 
mL  Haute  cour  cap.  L  (VttwlMiitT  Mt^).  Bnaeh  kt  a# 

V.  «9iiK  EaitB  Ton  n  TLAmtur  winiw  VgL  dit 
Bbul  m  t.  siSo.  - 

ilBr  anrdi  bcumii  Abt  HiiimtMi  dn  SHi  Jwi  du  3lAif  1100 

Vom  Grafen  flbersandt 

V.  iSa"^.  Up  Damäartus.  Graf  Hugo  U.  von  Dammar^ 
tln  halle  sicli  mit  Graf  Thibaut  TV von  Champagne  und  an- 
dern >T5f?er  Hüiut^  Ludwig  den  Dicken  von  Frankratcb  ver- 
bündet,  der  mit  HüUe  des  Grafen  Robert  von  Flandern  sie 
anenit  in  ScbloM  Daramartiu  berannte  und  später  bu  Mcaux 
verfolgte,  ifo  Robert  ienoi  Tod  find.  (V§L  die  jOditlB 
Bern.)  ^. 

V«  i337*  80  »Av  nr  isi»s  etc.  Ueber  die  Ait  «ad 
Weite,  wie  Robert  nmg^miiMB,  kutettbebamiiUcb  die  vofw 
bendenen  Bchdite  fencUedea*  Gewitt  in,  daae  er  mr  dee 
fltadllfaeiix  ciBettdUeheVcilelsung  erhielt,  woMerMarh, 
nacb  cinigeB  den  K.  Oct,  nach  andern  den  4.  Des.  1111^ 

V.  *S4'^.  Tk  Skm«  VkVM.  80  die  lldschr.  Es  ist  das 
Kloster  S.  V'aast,  Coeaobüun  S.  \' edasti  in  Arra« 

V.  »v355.  [Cijfc«LM«m].  In  der  Handsclirift  ist  leerer 
Baum  dafür  gelaaseo.  Die  Ltynawng  boonte  .bainen  Zwwin, 

t)  Vgl.  unttr  aadera  Sigehertut  «d  «Mi.  Iioa.  MMlOndffbtL  S.ISJL 
s)  A.  il.  v.  1.  d.  XIII.  S.  564.  4M. 

3)  A.  d.     1.  d.  XIII.  S.  Soow 

4)  0«d^  I.  1  llf. 


Vfme  gcgchifchen  voritOBMPtt  gawiic^wL  Ilj»«rUiciwVflik 

etriigiii  g  .des  Kaftdertmli  «ic  WQnle  dm  Prob»tii  %ua  * 
S.  l>Oiia^  geschah  1089 

V.  236o.  BuuDnr  ApHnr.  Apliin,  Haplun,  Hafkin,  wird 
in  allen  öUern  Chrouikea  mit  sccuris,  Axt,  Beil,  übersetzt, 
•onst  scheint  Hapkin  iiir  Ait,  Aextcbra  im  alUn  flandrischcQ 
nkht  gebräuchlich.  Balduin  gelang!»  wv's  ptieräim  mtMaa^ 
excedefUy  wie  Iperiitt  iicb  ausdrückti  und  ancfa  aus  mMMt 
Cbeomk  hanpei^riit,  wr  livttMifty  rftp  dff'^cpif^  flMe- 
bende  Solm  Boberta  11^  reffmte  hm  1119.  IMbn*  acbe-UiK 
dnloie Eh6  mit  AfMt,  At^  loubniHiflia»  ^ Toehtsr  des 
Hanog»  Alan,  mit  demBobumaa  Fargent  Bretagne,  wA 
che  kun  ineb  ibrer  Engdmnf  von  PdMk  FaachalU»  WifM 
Verwandtscbaftshinderniss  wied^  au%elöst  wiirdei  ialt  in  un> 
iercr  Chronik  nichts  gesagt  2). 

V.  «3'"4'  Ghkhkchtichf.[de].    Die  letzte  Svlbe  ist  dlVcb 
das  Beschneiden  des  Bandes  verlomi  gegangen. 

V.  «979.  IMm].  Di0  iiiiididnift  liesi  isbkrbaA  0»^ 
fiteh  da, 

V.  t2385.  I5  PAiSR.  Es  be/.ieht  aicb  diess  auf  dm  TOH 
Balduin  gleich  nack  sainani  Bagifrungs^Antritto  emeuortea 
^I^ndfiMoi,  im  a«g.  HrtiHihfn  Ym4b,  fidcboa  Wttabft» 
E  f.8  (a  Mob  Ihotertwa  twiuhiOt  Aacb  aa 
Mdi^  v«iB4Mrtaim  Jiir  IUI  enmJitilni  «Landfinc^ 
dm  indflt  ifeh  ebendaaelbat  dbgednielil')» 

V.  ■ilik)".  SrA[K\}.   Die  lel7.iL'  SaIIk'  ist  >vc^geschnitten. 

V.  2.4 18.  H  ih>:l.  Die  Haiuiscl)!  ill  hiit  hnrv'«s.  Das  s 
in  dieser  <leuLst  lien  i' orm  des  Nnmeu*  si'iüen  bloacr  Sclireib- 
iebler  und  wusd«  dasshalb  giBstricbOk  . 

I)  Vgl.  Oudegb.  I.  S.  intb^f.  not.  ^. ,  ferasr  bieriiber,  to 

Mrie  über  Au  h»nzierAint  ubfrh«u{*t,  VV«rak.  1«  ^  Mi,  {Ji,  , 
s)  Vgl.  inühn  Oudegb.  1.  S.  üj'  m> 

9)  V^.  an  wMciarSldl«  indi  Owtegli.  I.  3.  »IgbC  .  . 
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—  4g5  - 

.    .  V.ft43Db'  Um  .  «»um  Aooaim  ««w  aom.  -Pildiiiii 
ÜArl  vimo,  IktdiwSifwiMpdBr»  odar-  wi«  iincfi«  Gbio» 

■ik  ik  h  mdrikldi»  Kail  war  der  Sobn  dar  Bm  Baldumi. 
V.  a46o.  A«s  «BAVSv  tosTni  tah  Ci.]n»xoaT.   Hier  mid 

In  dm  tlrci  nächstfolgenden  Versen  sind  nic!ii*crc.  l  nrichiig- 
lu'lien,  Av(M  ()n  der  lateiu.  'Vvxt  nichts  mcIss.    Marsarvlha  >var 

r 

lu  des  Gralcn  Hemholils  IL  von  Cierinont  Scinvcster,  son- 
deni  dessen  Tochter  erster  Khc  mit  Adelbcid,  der  Willwc 
Hugo's  (Sollns  des  frans.  Königs  Heinrieh  L)  itnd  Tochter 
det  Grafen  Herbert  l\\  v«a  VeriMuickiit.  FM«r  gebdrie 
ihr  niclil  BmuU  «nd  PeroM^  londem  sie  war  Germna  lU- 
dttU  Fmociuii  conilis,  oder  fidmelirf  mm  dia  Batai|ig% 
bar  daa  IMm.  bei  Bou^  UU,  89$  m  dar  Holt  MbIi* 
Ilgen,  utarlna  aoror  RadulA  Comitii  'ViroiiiaadoaMii.  Daa«  ' 
Raoid  L  üammte  ma  Bafisholda  awailw  £bo  wJk  Clenwlia 
der  Tochter  des  Herr-og«  von  Bar*).  1 
V.  24^»^'-  TuRV-i-tscAi'  VAN  Amf.iks  clc.    Vgl.  hierüber 
nut.  u  und  o.  der  Rollanditten  r.u  Gitalteriis      10.  und  Üu. 
degh.  1.  S.  3 16.    Die  Heransgeher  des  betrefienden  StTicks 
von  Gualtcrus  bei  Bouquet  XUL  S.  336.  D.  bei»treiten  je- 
doch, dass  Ainlens  von  jemand  anders,  aU  von  deni  Königt 
TOtt  Franhreieb,  ao  Karin  habe  übertragaa  werden  können. 
Von  Enkre  laaaan  aio  daa  /anyiwi  Sigcbertt  odar  ? idoiebr 
aabMB  Failaalama  ^inahi  fmam  Jahr  iat5)  gtHmt  «ranBacb 
Baidniii  ca  daa  Gftfta  von  8amt  Fol,  Cbanp  d'Amfl|.«bv 
nahm  tmd  aemem  VarvtandlaB  Hat!  jübargab. 

t 

V.  2  198.  TiTtsf  TinE5.  Es  ist  die  Zeit  nacl»  der  N'esper 
gemeint  und  das  latein.  ulterws  damit  ausgcdriakl.  »Ich 
mag  euch  aLäunn  nicht  sprechen,  denn  die  Uitter  Vierden 
mich  daran  hiadern*«  Unter  dieser  Annahme  ist  der  Satt 
deutUeh. 


I)  A«  d.  V.  I.  C  «IL  f.  ifi.  Ml«  m  MlfnMt  Sidte  aw  Ilmi^aiC. 
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~  49*  - 

T3B^  AiM  unm  AiasBt UMMiff,  iLk  w/tpmfm^ 
MÜ  d  Mntei  tf^brta  «Mm  esiglM,  wIb  di»  «mmL 

M  aniMdit,  dem  BdUii  der  1119  «larbt  wurde  gar 

nicht  3o  Jahre  alt. 

V.  1600.  Tuakiske[ii].  So  su  ergänzen,  schien  theü* 
dci  Roms,  theils  des  Sinns  wegen  nothwendig.  Er  besuchte 
(c^enUich  'triebe  betrieb)  die  Turniere  und  tumierl«  seibit 

V«  2607.  Df[dk].  Die  knie  S>lbe  ist  weggescluittlen. 

V.  16«  1.  Cosmc  HuBmic  etc.  Ueber  diesen  und  die 
folgenden  V  erse  vgl.  die  Bern*  eu  v,  10-7,  wozu  in  Bc^Kie- 
bnn§  tttf  Wilhelm,  der,  wie  schon  oben  b^nerlit  viunlc, 
—erst  i>ach  Frankreich  und  erst  spater  TOn  da  nach  !  Um- 
dm  bttUy  noch  Unfug^iilgt  wtrdm  boB»  urai  die  Ucrrntt« 
gdbv  des  Bfrim.  bei  BoB^  Ton,  XnL  8.  395  aotkbe- 

V.  1714«  £bbs  bbudb  n  VtABmii;  Dae  Geobei  ea- 
tfrum^  weicbfls  Baldubi  des  BcrtiuSaneni  Milbige  auf  teineni  ' 

ROcltTvegc  einem  Grafen  Hugo  abgenommen  haben  soll ,  ist 

nichu  anders  als  das  oben  t.  ^4(^7.  erwähnte  ijastell  von 
Knkre. 

V.  1646.    E^DS  HEED   15T  LAST  V\S   NoaMKSDISS.  Der 

EbAdl  Balduins  in  die  Normandic  und  sein  Erscheinen  ror 
Rouen  fallen  ins  Jahr  1118.  I>ass  Balduin  hier  den  König 
Heinrich  persönlich  cum  lünafife  herausforderte,  ecBÜhlt 
Hiebt  nur  Oudegb,  aondem  auch  Henm.  Tora.  |.  i5t  wor- 
las  4tt  miarer  Gfarooili  in  <Gnuide  Ifafmde  Text  der  Ge> 
■aal  genowinen,  und  Ipenns  8.  .6t3.  Der  ZweUU,  dea  der 
Hanmigcber  OudegherrtiS.  3$i«  Mft  3.  Huaaerl^  aeffiüH  abo 
bi  lieb  eelbet 

V.  1734*  ni  nt)FBE.  Hugo  BottcreL  Kach  Me)er 
erhielt  Balduin  die  Wunde  bei  der  Belagerung  von  Augen 
(Eu>  im  Sept  1119»  Da  er  ibn  indessen  9  Menaie  nachher 
den  i&  Jnni  1119  tHaiAm  ]iMl$  ao  aiafat  man  leicht«  da» 

\ 

! 
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«nlemal  offtfiiji       JUbr  iilS  ywiit  aejm  muM, 

iivcnn  schon  die  gaiusa  EnSUuug  uulor  .  dem  ^alir  1119,  to^ 

kommt. 

\.274().  Wakh.    So  die  Hamljiclirift. 

V.  2789«  K  LI  Er  om^kut  km)k  >KciK'VTiH>  .iwn.  Niich 
Ciialterus  10.  dca  18.  Juni  iJ19  /u  iioulers,  von  \\d  er 
«acii  8.  lierliii  gchrnrijt  unil  dort  i>t'ii;eset/.t  nttrde.  liicsel- 
bc  Angabe  ündet  sich  iiei  Meyer  ad  aim.  1119  luid  Oudc|;li.  L 
S.  352.  Gai|»  mit  uuierer  Chnuiik  eiavenUuulen  ■  seigt  sicJi 
Ijperius  S.  61S.  % 

V*  8791*  filABM«  Die  Uandiclir.  hat  unriditig  mmr» 

V.  lUu^  fiber  Mina  Abutamiiwiig  <Ke  Bern. 
«&  ▼•iS71<9  über  «cbe  VermSUiuig  die  Baak  su  «.tM^^- 

y.  S80S.  WiLUM  wnjui  T»m>  AHoh  Wilhete 
Ton  Loe  genannt;  war  natlirlidber  Sehn  oder  ftUinmte  wc- 
nigbteiiä  aus  ungleicher  Ehe  <les  IJurggrafeu  Philipps  von 
Ypem  *),  dei  jüngeni  Sohnes,  wie  wir  oben  gesehen,  Ton  lUi- 
bcitL  Seine  Gftltui  war,  auch  nach  Meyer  u.  eine  Nichte 
odar  Verwandte  von  Clementta,  wird  aber  nirganda  mit  Na<* 
man  genannt.  Er  atari>        miliiinteriaaattBg  ainaa  Sohna 

Tn»  TiJT  hlingl  aahr.  hart,  und  ataln  Ar  die  tiarlijt 
V.  SiMPoi.  de  Graf  Hngo  IL  ven  Sainl'Pol  ge* 
lang^  nach  dem  Tode  aeinea  Brudera  Guido  iOSS  aur  Graf^ 
achailt  Die  Folge  aehiaa  BOndniiaea  mit  dementia  war,  daia 
Barl  ihm  alle  aeine  festen  Plltxe  wegnahm  und  scblciOe, 
tinil  ihn  zwaui;;,  die  Grafcii  von  l'landeni  als  seine  LehcuÄ- 
licrt  n  KU  erkennen.  Die  Wittwe  HaHs  ^vurde  seine  zweite 
Gcmablm.    Er  starb  1130,  oarli  andern  1151  '-). 

¥•         DizxDOB  etc.  Berget  welche»  Gualterus  «o* 


1)  Vgl  SIm*  ilni  tta  Bm.  tu  v.  mSS..  «aoh  Ondegli.L     SoS.  not.  t. 

8k  961.  UilMr  WilbdBf  ipitei«  Sditelwilii  v.  StS»  ff.^  v.  «S;«.  C 
s)  Vgl.  Mt.  c  der  M.     Gnall.  jf.  ii.  A.,a.     I.  d.  XU.  8.  St«. 
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Smtvüge  cap*  V«»  und  Hiadcgli.  L  &  S6t  imuwn  iKe  toq  im- 
screr  Chroiiik  bcwichticirii  Orte  nebüt  titiiel :  Ipcriiit  8. 6f0. 
nur  die  cntera.  Alle  gehürten  zum  Wltliuin  der  Grülin. 
Wamk  L  i  9. 

^  .  2851.  Wm  thin  ort  .  (M-nf  Wahlipr  I!  von  HoMÜin 
Rclum  frälier  wci^cMi  soliu  r  1  t  uKisrlij^liHfon  i;«  ^en  iVw  Abtei 
Aucbi  von  Baliluin  H.i|»kin  M'rtrielx'ii ,  jeduch  1112  \vie<ier 
euagescUt,  %viirde  niui  von  liarl  detii  (>aten  Rum  /.weileniual 
▼eijagt  und  nur  aiiA  Mitleid  iui  Ik'sit/^  einiger  Renten  gt- 
lauea,  die  er  b»  su  Msinein  Tode  (tun  11S6>  bebieU  *). 

V.SMt-  Um*  eB4Vs  vas  Moiks.  Graf  BeldainllL  TOn 
Hemgau  oder  Moni,  der  HaitplitBdt  det  Landet«  Sohn  de* 
dnrch  Robert  dan  Friesen  TOn  der  Nachfolge  in  Flandeni  vor- 
dringt BaUuBM  IL  Ton  Hennegau ,  regierte  von  1699  ^ 
11  SO.  Sein  Sohn  Balduin  IV.  triu  naeh  liarls  Tode  unter 
den  Bewerbern  um  ]  laiidern  auf.   S.  unten  v.  5936.  ff.  ^ 

V.  5870.  THonAsk  \AN  (^Hot<:HY.  Graf  Thomas  von 
CoQci  folgte  seinem  Vater  Ingelrain  1.  1116  tmd  starb  in  > 
Gofaiigensehail  Königü  Ludwig  des  Dicken  \o«  Frankreich 
am  113(K  Der  Grund  seines  Btlndiiisscs  mit  Clementta  wi- 
der Karin  war  bauptsüdilich  die  Graftcbaft  Amiena,  die»  von 
Kl*nig  Ludwig  adnein  Hauae  abgenommen  und  an  Vernian* 
dois  übertrogen,  dordi  Hcimth  an  Bärin  den  Guten  fiberge- 
gang^  war.  Er  boAe  aie  mitteUt  dieeet  BQndmaaea  wieder 
Sil  erlangen.  Wir  sehen  ihn  weiter  unten  in  t,  401S*  unae- 
rer  Chronik  noch  einmal  aiiftrettm 

V.  2981.  Ut  B^ub^F^.    Gualierus  setzt  daför  baccbas 


O  Vgl.  nnt.  Ii«  der  Bcaijuid.  *m  OmH.      ti,    A.  d.  v.  I.  rf.  Xlf. 

S.  5-S. 

a)  Vgl.  not,  b.  Afi  UolUnd.  zu  OaAlt.  ^.  1 1.     A.  d.  v.  I.  d.  XIII. 
S.  Mt. 

S)  Vgl.  rt«  Mt.  k.  dnr  BritaNdiilffi  n  GwdIcfM  §.  tS.  «mI  A.  a. 
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und  scheint  das  Wort,  nach  dem  Beisätze  »ob  insanlam  ninii- 
nun  beliaiL(li  {urendum«,  den  er  hin/ufügt,  aus  dem  lateini- 
schen biwchuii  ableiten  äii  wollen.  Ftwas  unbestinnnt  drürlil 
Bich  IMeyer,  auf  den  sich  Leo  I.  S.  37.  beruft,  dainihcr  aus. 
'Schon  die  BoUandistcn  bemerken  übrigens  in  ihrer  Note  a* 
■a  dieser  Stdle  ganx  einfach  und  richtig:  Baccb«  etiamnum 
lingiB^  fidgioB  htün  dacitur,  et  «t  «{»eeula,  pharut«  signum 
vd  TIS  liltovile  ]iro  noctmo  aftvimn  «cccmu.  Sowohl 
Iber  die  Bedeutong  dca  Wortw  alt  insbetondere  Ober  den 
Zwedi,  der  dem  Gebravcbe  der  log.  kähm  au  Grunde  lag, 
hann  nach  eher  nBbem  Vei^leichang  der  beiden  hier  Tor- 
lUgndni  SMea,  nMloh  der  latridMben  Stelle  bei  Goal- 
terus  und  ihrer  flandrischen  Ucbertragung  in  unserer  Chro- 
nik, kein  Zweifel  übrig  seyn.     Die  seeländischen  Flandi-er 
pflegten  sich  imter  einander  willkührlich  zu  beleiidcn  und 
au  diesem  Zwecke  die  Ihrigen  durch  Signale  xusammemu- 
ntfen.    Um  diesem  regellosen  Zustande  ein  Ende  äu  machen, 
▼erbot  nun  Karl  unter  anderm  das  Errichten  solcher  Signale 
oder  Wahrseichen  überhaupt  —  Woher  aber  nun  das  W^ort 
kmka  lar  Signal»  Wahr«  oder  LänMoiclwn  etc.?   Der  Z«- 
fh^Mtg  Iii  ohne  limML  folgaiidar: 

Bake,  noch  jetzt  im  holl.  furAimer,  Wasscrgefäss  ge- 
braucht, hetsst  setner  ersten  und  ursprunglichen  Bedeutung 
nach  wohl  nichts  aiulor«i,  als  ein  gebauchtes  oder  baclien- 
törmiges  Gefass,  imt^cfdhr  dasselh«»,  was  das  deutsche  lie- 
ckm,  mit  dem  es  aucli  einerlei  Ursprungs  su  seyn  scheint. 
£a  bedeutet  daher  unter  andrem  ein  Ge(ass  ftlr  Flüssigluii- 
tm^  dum  WaaaerhiÜML  So  aagt  a.  B.  Md»  Stohe  m 
V.  70. 

D«t  iv«ter  van  den  kcmele  vtoot 

Woher  bcfiMt  M  dann  cm  Gcftm,  in  dem  Feuer  mler- 
haltoi  werden  henn»  ein  FeneriMcken,  eine  Fenefplanne;  In 
dieMm  Sim  iel  dieStaOe.bei  Hagen  BeSmchronOi. der  Stadt 
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<:i>ln.  Ausg.  voiiGrootc.  CV>lii  1831.  8.  t.  770— 775.  ru 
Ktehen,  wo  v<»n  Hcrcitiing  eines  Nachens,  um  griechisd^es 
Fcu«*  von  da  nuf  fVie  rt'indlM'lirn  ScliilTc  zu  entsenden  ,  fliß 
Rede  ist,  und  y.u  diesem  /.neelie  vpcrli,  ^rint,  vttr ,  sui  -^el 
iad  Aachtfi^^  vorlangt  eitlen.  Per  Herausgeber  nininit  An- 
atttid^  har/tpti  lue  1- e<icrl>e<*lten  y.u  erlUären,  es  ist  mbcr  ofien- 
bar  nicbtii  anders  aU  dm  FeuergeHiflS,  aus'  ueleliem  milteist 
der  Swegel,  Röhre»  das  creisch  tnnrr,  das  griechisehc  Feuer, 
wovon  Im  narlistai  Verse  die  Hede  ist«  in  das  feindliche 
SehUr  geblasen  werdai  aoll  An  diese  beiden  Bedcutongen 
retlit  sich  dam  der  i^oppelte  BegnfT  des  Wortes,  woniath 
es  i)  ein  las  Wasser  hellndliehes  Geföss,  Am  ein  Zeichen 
eil  geben,  eine  Baake,  Wahrlonne;  2)  ein  «um  gleichen  Zwe- 
cke auf  (lein  l>rm«le  aufgestelltes  F'energefHSS,  ein  Lärmfcucr, 
einen  Leiuhnluirwi  hedculet ,  und  davon  stammt  dann  die 
weitere  Bedeulun«;,  wM  h  xvclrher  jede«  dareli  das  r.csiclit  wahr- 
Bunehmcndc  Signal  überhaupt  daruutcr  /.u  verstehen  ist.  ganx 
im  Sinne,  %vie  das  genau  damit  renvandte  englische  ^\  ort  bea- 
am  auch  gchraiiclit  wird. 

V.  300S.'  Rkstrisokki«.  Die  Stelle  bei  Gualtei-us  lau« 
tct:  «t,  si  quando  —  rcli»iosi  ««e^uMlralc  aliqua  cogente  — 
caussas  agerc  liaberent,  eorum  ante  alia  querelas  audiret  el 
eauMR  tenninaret.  OATcnbar  ist  das  >^'ort  Wos  ^isrschrieben 
uriil  iniiss  l>e.soriigcn  i»cleseij  ui  rdeii,  so  wie  (»ben  aiuli  v.1695« 
Breenen  statt  lioen(  ii  sieht.  üest>engeii,  fran7..  besogner  ent- 
spricht dem  Siiiue,  der  iiicr  ausgedrücKt  v\ci>dcn  6oü,  ^oU- 
kommeiL 

V,  3019.  DsKTHtK  J)ACB.  Genau  der  bei  Herimanmis 
%,  S7.  (s.  oben  39B.)  und  bet  Iperiid  cap.  41*  genannte  dies 


l)  Vgl.  über  di««  VriWum:  Mcmoiiei»  du  Sire  Ao  Tuinvilic  ou 
liisloire  de  S.  Louii  IX.  enilo  p.<r  Jejm  Si»e  de  Jo»iu»lie  etr..  j>«r 
Cuidtti  IlufreMie  in  der  Collertion  univertrlk  4«  Minout*  Ac  & 


Digitized  by  Google 


EpiphaniM.  Vkam  FeU  fiiUt  ^äoilicb  auf  dm  U«  X«g  iMeh 
dem  alten  Jahrwanftogy»  midier  nul  dem  Glnulibrte,  iIh» 
mit  der  enten  Stande  dae- Id.  Des.  euUral;  Seiner  beton- 
dem  IfVkhtigkcit  wegen  erhielt  mm  diaaer  Tay ^  der  ^  dm 
Jan.  9  veraofiweiae  den  Namen  dea  13»,  der  ihm  andiy  nädi- 
dem  der  Jahreianfang  geSudert  wurtle^  Mid».  Vgl.  Hnf  dec.  L 
307.  519.,  ferner  ein  im  Eingange  «ler  uOer  cmiilmtcu  haml- 
»t-iirilUii lion  nUflandi  IhLhen  ;uigi>licii-ilarniuulc  cuttialtenes 
lialcndariuni.  Hier  licis:it  im  LauuiaiMit  (Januar)  der 
Mus,  tl.  h.  der  6.  Jan  nuJidn'MliÜtli  djiti-tf  dm-k^  die  Idui 
aber,  d.b..dcr  13.  J;ui.,  Octauc  t  au  dn-thmin^'-e, 

V.S0S8>  Esk-ns  iubt^  d.  Ii.  et  edoliatia,  wie  et  im  klein* 
hetel. 

V.  9056*  EK>f>%fii.iHK.  Hcrimannits  liat  hlos  yi//rfp,  ^yns 
in  unserem  Tcitc  mit  paysiii-lih  atisgpflnU*kl  isJ.  Dun  h  «ien 
lieisatK  eeupurüAe  wivtX  a)>«r  aurli  novli  der  iinunlei^^roehene 
Befiitr.,  die  continua  fowessh ,  von  unserem  Chronisten,  der 
«ch  hier  als  Juristen  Keigt,  hervorgehoben.  Da  die  Kirche 
nach  hanoniaebem  Hechte  lebte ,  so  hat  das  Uevht  der  \  er- 
^  jihnmg,  dai  hier  im  IS.  Jahrfamidert  in  Flandern  gahcnd 
gemacht  tvird,  nirbta  Befremdendea. 

^  .  5071.  Lakt  dfn  a»t  etc.  Diete  iimi  die  nnc  hlolgtni- 
den  NVorte,  s<i  >\ie  aucli  die  oheii  Tnilm'ihrilte  »Stelle  au.-» 
Iperius,  drücUcu  den  in  dem  Aussprueiic  de»  Grafen  /.iigleicb 
enthaltenen  Grund  seiner  Kntscheidiing  nicht  aus.  Letzterer 
eigiebt  sich  blos  aus  den  Worten ,  vne  sie  Herim.  aufbehal- 
ten hat.  Der  Abt  hatte  sich  auf  einen  60  tuid  mehrjährigen 
Besitx  aeinea  Gulea  berufen  nnd  der  Ritler  diese  nicht  wider* 
tprochcn,  sondern  nur  eingewendet,  ecdesiam  lerram  illam 
injnate  tennisae,  und  darauf  bricht  nnn  der  Graf  hl  die  Wor- 
te aus;  ticnt  pater  vcster  inde  tacuit,  sie  et  voa  taeeleb  "Wie 
auch  die  Kirche  in  Besitx  gekommen  seyn  mochte;  so  war 
ja  die  Sache  längst  verjährt,  und  die  KiinveiMluiig  dea  lÜt- 
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Itrft,  der  j«t/.t  erst  <Lift  UnreiFit  der  eratea  Bmitmy  nifiiiig 
. '  aasuMilea  Ar  fgat  Auidl,  olEnte  oEdbli^  ' 

V«  1096.  W»Dt[v].  Dk  BMidnill  Hot  MSfe,  Svw 
ffeilioili  Mr  Nodi  «mIi  iBg^l^  md  isIgKcii  gc<^ca  dfe  toi^^ 
'WMIIIII6B8' Acndcnnig  sprsdwn  wttfdf» 

V.SI08*  pRorr.  So,  mdi  Pmft  vnd  Pk-ooft,  aber  nie 
.  Prost  u-  B.  w.  liest  durcbgehends  unsere  Handücbr. 

V.  5112.  nKKTOLP.    Bertiüph,  Probst  ron  S.  Dpnat  a 
Brügge,  hausier  und  Erxkapton  de»  Grafen  you  FJaadfnt 
wie  liniere  Gliiioili  telbet  angicbt,  stammle  mit  nodi  vier 
andern  BrOdem,  ron  welchen  tpSlar  mm  TlieS  die  Bnde 
•eyn  vM^  aui  der  Ehe  fiaet  fewiiaen  UnMen,  Eremfuld 
am  Fumeiy  der  dadurch  Bargvogt  in  BrOgge  geworden  war, 
da«  er  aieh  mil  der  Wittwe  aehkei,  wie  Mauptet  wnrdiv 
▼on  ihm  auf  Anstiften  der  letztem  aus  dem  AVege  geräum- 
ten N'orgüugpi-s,  (lesseil  nienstmann  er  gewesen,  verfaeirathet 
hillc  M.    L'rbi'r  iVw  Art  und  Weise,  ^^ie  Hertulpli  zu  seiner 
Würtlc  gelangt  war  mui  wie  er  dieselbe  beldcidete,  wurde 
mcht«  BülimHches  erxahlt       Seine  Geschichte  bis  sur  £r^ 
mordung  de«  Grafen  gicbt  unsere  nnrh  authentischer  Quelle 
abgefittste  Chronik  selbst.  Mach  liarb  Ermordni^  glficlifta 
ea  ihm,  in  Gemeinachaft  und  unter  BeihflUb  einaa  Dienen 
aus  der  Bucg  an  Brfigge «  worin  er  nebst  d«i  fibrigen  Yer* 
schworenen  kura  nach  ihrer  That  von  gana  Flandern  bcln- 
gert  wurde,  tu  entkommen  *)>  Von  ^Besem  Diener  selbst  je- 
doch absicbtlii  li  in-c  geführt  und  im  Stiche  gelassen,  konnte 
er  sicli  nur  mit  Mühe  endlich  nach  Wamclon  flüchten,  wo 
ihn  seine  ^iciile  und  dei-en  Gemahl,  ein  gewisser  Alard,  ge-. 
gen  3  Wochen  verbürgen  hielten.    Bald  al)er  venu  och  len 
sie  ihn  den  Kachforschongen  Wilhelms  von  Ypem  nicht  län- 


I)  Ovilicgtet  9*. 
.  •>  Omlhs  f  ft. 

S)  Dcnclbs  $.  70,  mmä  GmaIImus  f.  SS^ 
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^  m  MtfaMm  f]^. .  £r.  wurde. ausgeliefert  uml  starb 
Ypcrn  de»  11.  Aprä  ltS7  cinoi  acliiiiiihlMrboa  uml  martcr- 
vollMToaesS). 

V»  S1S7*  Tus  ouiBs«  80  di«  UmdKhrift  aiü  Vcne^ 
hen  oder  wegen  dee  vonngoheiideii,  inil  barUwn  l  bitgpiiMii: 
iku,  aui»  te  «iieii  KusammougescbiiioLMüten  Tien  ? 

V.  3144.  Hl  HADDK  H«m  SKLVK>  0?ITVMIKT.      Aa*  h  «k'W 

•choo  ia  <lei*  1e\  Salica  Tit.  14.  vap.  11.  ausgeH|»rurbeiteil 
Gnuidwls:  Si  quis  ingenuiM  ancillani  alicnain  »ibi  in  coii)u. 
gbun  lodavent,  ipae  tum  ca  in  aervitiuiii  indinctiu*.  Dus- 
wDie  m1itl9.  ca|».5.  und  TiLi4.  cap«  7.  Hadi  (»45.  bei 
Galbcrtui  Iiiesa  der  Klagende  Hitler  Robert  uad  war  nack- 
ber  unler  den  Venchwonmcn.  Die  biehei^örige  Stelle 
lautet:  l>nt  aulem  Ulf  Robert««  milet  Über,  antequam  nxo- 
rem  accepissct  ucptem  Prncpositi,  se<l  postfjti«ni  aunnattm  il- 
lani  leniiiüset,  terumluin  h^j^sm  Conüium  !■  laiiiinac  ser*  ili  cou- 
dilione  ad  Comitem  peiiiücbaU 

V.517J.  Hl  IIII.PKN  VA»  XU  uav.hv.y  mam.  C'.;i.\lkTU« 
(oben):  diioderima  nobiKam  manu.  Vgl.  über  die  Lidhel- 
fer: Rogge  Ober  das  Gcricbtswesen  der  Gennaoen.  Halle 
4810. 8.  S.  136—193. ' 

V.  5177.    liKlIAÜDKN    l%T    A.MiKH    r.K^I.A«;MTK     T>.  H.  \\V\ 

CS  rlcbtig  zu  verstehen:  et  quei-ela  roniitlH  (»lern.  bt  hain»- 
Ici  wurde 9  das  ganxe  Gesclilcciit  nlü  börig  xustuiul)  iu  rdi- 
quam  niam  parentckim  aalva  maueret»  wie  Gualterus  sich 
deutlich  ansdrüclit» 

V«  5185*  LASMicaiT  war  einer  der  4  Brüder  Bertulphit 
mit  dem  Beinamen  Nappin.  Er  und  noch  ein  Bruder,  Rq* 

bert,  der  Nadifolgcr  Erembalda  In  der  Bai|;vogtei  au  BrQg'« 
ge,  warcu  alter  ab  diu  übrtgüu  und  scbou  vor  Karls  Ermor^  V 


1)  Gaallcm  %,  S4>  SS* 
s)  GMitomt  f.  S«. 


Digitized  by  Google 


dung  gestorben.  GaUi.  \,  ii}.  und  ttr*%7*  ikn  rinkiiliwg  4ar  « 
UollamUsttti  (&  150.). 

V.  3187.  ßovTMKT.  Zu  deutocb  BnrUivd  (r^  obn  dia 
Bcm.  sa    ises),  Soha  te  dbeagMuln  Lambert,  Harb 
Hördcr.  San  Anlbdl  an  darBertolfiMlieiiFdida  faia  su  dar 
von  ihm  sdlMt  berbeigeAihrlai  Hataalgophe  nd  ebanao  daa 
Lude  seiner  Laufbahn  sind  in  unserer  Chronik  beftdirieben* 
Dagegen  ist  dtcDar-stolhing  dessen,  w2Ui  sich  unmittelbar  nach 
de6  rirafcii  üriiKirdunjT  bis  zu  seinem  Ict/.ten  vereitelten 
l<'luchtvcrsucbe  mit  ihm  bejj;ab,  aus  unserer  Chronik  verloren 
(%  gl.  S.  409.  not.  3»),   AVir  erganaen  dieae  nach  den  beiden 
Lebensbeschreibungen  Karls  des  Guten  kurz  dahin,  dass  Burk- 
hard,  der  aich  anfangs  mit  einem  Tbeile  der  übrigen  Ver- 
Bchworencn  auerrt  in  der  Burg  Ton  Brügge^  dann  nach  ihrer 
Verlreibimg  daraus  in  der  Donaliana >IUrche»  und,  ab  auch 
diese  erstürmt  worden  war,  in  dem  Thurine  derselhcaf  ver- 
eweifelt  g^  i^en  die  aar  Bache  .l^erbeigeeilten^  Flanderer  und 
üire  Uundes!;enossen  Terthetdigt  hatte,  endlieh  als  fernere  Ge- 
genwehr ffiU'hllos  wni  ,  hin  /.  \nr  der  Ucbt  i  ^.ll)C  des  'I  ii ar- 
mes, iMiltel  ftin<^.  «^.n  ans  /,u  futinMiuacu  urui  nun  zu  AVasser 
in  ferne  Lantle  zu  ejilflirlien  t^oflachte.    Schon  hatte  er  luit 
euiigen  Genihrteu,  die  sich  ihut  aiigescUlosscu,  ein  Fahrzeug 
am btrande  glücklich  errocht,  als  ein  tmerwartetes  Hindemiss 
aeiner  Flucht  sich  entgegenstellte.   A^rgeblich  war  nämlich 
aein  nnd  aeiner  GeföhrCen  Tereintea  Bemühen  daa  Fahraoug 
in  Bewegung  an  bringen*  Ea  aland  wie  von  vnsichlbarer 
Gewalt  festgehalten  atill  und  war  nicht  Von  der  Stelle  an 
rühren.   Bestftrtat  durch  dieaea  auaaemrdentliche  Ereigniaa 
liihlt  Burkhard  nun  auf  emmal  und  aum  erstenmal  die  ganae 
Schwere  seiner  Schuld.    Mit  diesem  Momente  wird  der  Fa- 
den lief  ab^i'biochenen  Erzählung  iu  unserer  Chronik  wie- 
der aufgenommen,  in  welcher  das  ül)nge  nachzule^^cii  isL 

V.  3189  Tii<kM&n.  bei  den  Lebensbeschrcibcrn  Karls 
ThiKaiarif«»   Er  und  nicht  Bertulf  und  aeiae  Genoaaen  §e- 
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Mnea  der  FanOie  tm  Stram  tt;  wie  die  BnBanJiHiiH  k 
flirem  Tonagwchicktau  Commeataro  m  cUn  Mker  gcgHunlCtt 
ftddai  BtographOk  Maris  auaflUirUch  geacigl  haben.  Wih- 
vcnd  dw  VancbffovaDcn  n  der  Kifebe  Ipriagert  wwdeiif 
Babmen  die  van  Straten  ron  der  ehemaligen  Wohnung  ihres 
Gegners,  des  Frohsts  Bertnlf,  Betitx,  pflanstea  triumphirend 
ihre  Banner  darin  auf  und  schalteten  >Tie  in  ihrem  Eii^cnthu- 
me,  indi'ii\  sie  namentlicli  Wein,  Korn  und  wm  sie  vorfan- 
den,  auf  ihren  nahm  I  .miiliensitz  van  Straten  als  i;nte  Beute 
entsendeten.    Dieses  criT^te  den  Unwillen  der  Brüggcliugen 
um  so  mehr,  als  sie  wahrseheinlicli  des  ganxe  Geschleofal  der 
▼an  Straten  schon  r^uvor  mit  nicht  viel  günstigem  Angen  an- 
saheui  ab  die  Mörder  des  Grafen  selbst.  Waren  es  doch 
die  Herrn  ran  Straten  ^  deren  nnsei^e  PriTatüdide  ndt  den 
Bertulfisehen  die  hauptsSchUche  Veranlassimg  su  der  iel» 
gen  Katastrophe  gegeben»  Gleichriol,  ob  sk  den  Zwist  bo* 
gönnen  oder  jene,  sie  tfae&lcn  die  Schuld  mit  ihren  G^ 
nem und  ntm  sollten  de  noch  das  allgemeine  Unglflek  das 
Lamles  tai  ihrem  Priv.it\ orlheile  beniil/.on  ?  —  Möglich  auch, 
dass  die  Sarhe  Ik'i  lulls  mid  der  Scinim*n  wu  tler  Ermordung 
des  lOrafni  ui  Hn'igge  mehr  Anlil.T.ji^'  grt'uiidrn  halte,  als  die 
der  üdeln  van  Straten.  —  Hutk,  der  Au&bruili  der  Krbillc- 
rung  war  so  beOig,  da&s  nur  die  eiligste  Flucht  sie  ror  dem 
Untergänge  rettete.   Auch  erlosch  der  einmal  gefosste  Groll 
nicht  so  bald  wieder,  nnd  wenig  fehlte ,  dass  nicht  cinigi 
Zeit  spSter  em  Mitglied  dieser  Familie  das  Opfer  dsnron  g»> 
worden  wäre  (TgL  die  folg.  Bern.).  Daher  mag  vielleicht  die 
MhnsÜÜge'Verweehslmig  der  Famifie  Tan  Straten  mk  dem 
Geichlecbte  ^der  Mörder  des  Grafen  Karl  entstanden  sem. 

• 

Ein  Irrthiini  jedoch,  in  den,  nach  dem,  was  die  Bollandiätcn 


\        I)      Clttbt,  billt  «nd  partizanf! 

Sink«!  btat  Ütem  dow«! 

Down  wilh  Hl«  C»p«l«U*  dxtwu  wtib  tlie  Rtonlagnet! 

SiuiUpssvt  flMMo  «id  JöliM  Act  I.  SesMl.  I.  cllitM: 
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dir  luiM  v«i«UcD  Mlkik 

y.  Yikvnm  Tan  StrMi,  Me  det  Törten. 
Ak  er  im  Kamiire  Dielcfichs  ▼ob^EIum  mit  PbiU|ip  xüu 
'der  normaiMlie  irbwer  vmivuiidct  in  die  H&Mle  der  BQrger 

ton  Rriigj;e  gcrietli,  »ulllcn  ihn  diese  in  Folge  ihres  noch 
unerlosrliencn  Hasse«  gegen  die»«  r.es<  hk  i  ht  ohne  weitere 
L'nistiinde  on  den  Galgni  hmi«;en  mul  nur  die  Da^wiscbett» 
}umi\  des  Grafea  selbst  rcUelc  ilin 

"*         V*  3306«  V  iiri»!  muss  hier  im  Gegcnsatr.e  /.u  dem  nAch- 
'Iblgendeu  pa'sy  was  als  fonii liehe  Sühne«  cigjenllieber  Friede 
HL  erklären  ist,  al»  die  LebeneUuog  too  tnugu^  SlQletand« 

'  angetebcn  werden. 

V.  59S1«  Dat  na  tueh  tims.  Es  sollte  dtt  k£  Aem 
ele»  sieben* 

V.  3364.  OviftsviT.  Dieses  und  das  Scbtusswort  der  vor- 
hergehenden Zeile  ist  in  der  Handsebrifl  vollstlndi^  so  aus- 
^schrieben,  wie  es  oben  in  unserem  Tntc  steht. 

V.  3291.  I>  V  iiAX  HutiHy.  ^^  alirs(  hoiiilirli  im  Jahr 
1136^  um  Hönig  Ludwig  den  Dickcu  auf  seinem  Zug^  gegen 
Graf  ^MIllelm  VI.  von  Auvergnc  zu  begleiten 

V.3314.  OvxB  WBT.  Der  iUerl^  KnA  vgl.  oben  die 
Bern,  an  SS8S. 

V.SSSl.  Vp  nirir  TixanBa  »aoi.  Gvalt:  terlio  Kaie»- 
das  Blartii.  VieOeirbt  las  mscre  GhroiHk  quarloi  d.  b.  DIL 
•  «latt  IIL 

V.  3401«  WiDK  VA'*  Stfb^toerof.   Geldo  de  Steen* 

Tordia  y\nr  Voi»t  ( top.m  Im)  /.u  Steenvoordc  im  BeKirk  TO« 
Cassel  und  halle  eine  i\ichtc  des  Probst«  Ikrtulf  «ur  Frau "'». 
V.  35U1.  VVu>Bi  bctast  bei  Cualterus  Gelricus,  sonU 


t)  JITfl.  dB«  Mgtf.  Ehil.  in  Bolhmlisleii  %.  S.  a.  sf.  Calh.  f.  tiÜ 
s)  Donqd«!  Tom.  XTII.  S.  JSf.  A.  d  v.  1.  d.  XUl.  S.  SoS 

1)  VfL  Ml.  a.      BoHwMltftM  se     3t.  bM  Gaall. .  CaU».  §.  $4- 
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«Her  tob  toen,  die  später  vom  thmmm  der  IHnatinnf  Ktr 

che  zu  Brügge  herabge&türUt  wunieu. 

V.350i5«  BosBUCHT  xsdb  Willex.  Was  den  ersimi 
betrifft,  fto  sagt  Gualt  auidrücUich:  alterius  fratris  Praepo- 
dti  Bdberti  iSant  Bobertut,  es  ist  aleo  Im  «nderer  alt  cler* 
•owoM  bei  Gvalt  spSter,  als  auch  bei  Galb.  öfter  tiitlMmi- 
meode  sog.  Roberliu  puer,  der  in  Tpeni  calhaiipleC  wurdeip 

Mit  //'/// m  isl  noch  zu  verbinden: 

V.  3  505.  E>DK  W  oKTiiN.  Diese  beiden  sind  nämllcb 
blos  eine  Person.  Gualt«  bat:  GuUMmus  quoque  Firomacen' 
M,  Die  BoUand.  fuhren  In  ihrer  Note  daxit  einen  Willelmoi 
de  Wenas  an,  der  1125  nehm  Wido  de  Steinf4»rt  eine  Urkun- 
de mit  uoterferligt.  Auch  Galb.  %,  17*  nennt  denselben. "Wil* 
lelmna  de  Wenii  ab  Bßimscbworcnen.  CMTeiibar  ist  der 
Woerin  unserer  Chronik  aus  diesem  Wenit  i  ViroYiacen* 
sis  entstanden,  indem  nbnebin  kein  anderer  Name  filr  ihn 
fibrig  bleibt.  Unsere  Chronik  selbst  handelt  spHler  m  t.  4306 
—  67.  von  il)m  und  nennt  ihn  dort  ^^  Hlein  ran  ^^'eruckey 
es  ist  einer  d^cv  wenigen,  die  cutiiuiuiiK-n  zu  scvn  scheinen. 
V^l.  dicBolIanJ.  1.  c,  ferner  ihre  001.8.  su  ^51*  desGualUy 
«idlicb  Gaib.  ^  113. 

V«  SSOS*  InemiBAM  vav  Emnvi  nvns  Tsaac«  Enisnr 
war  Vogt  XU  Essen  beÜÜunttde.  Wie  unsere  Chronik  sdbit 
T.  4S0ft.  enfihH,  nachte  er  sich  knrse  Zeit  na^ 

Barls  Ermordung  flüchtig  und  Üess  nie  wieder  etwa»  vnn 

sich  hören.  Gualt  \.  75.  Ysaak ,  einer  der  thätigsten  und 
blutigsten  Verschwörer  nach  Burkhard,  wurJv  den  23.  MSm 
gefiungen  und  hingerichtet  Er  war  Schwestersohn  BertuUs  ^ 


0  VgL  Ml«  V.  4sSt-4s6S.,  knm  f.  5.  Br.ar.  dsr  pm,  Eiil.  dir 

BolUndtitcH.    G«1b.      ii3.  iiS. 
>)  Vgl.  ihflr  hmim  dk  BolWuMÜMai  1.     luait  absf  snlsm  aal.  h. 
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V.  SSM.  Wacm  AKiMKv.   OmJk  SaaMunft  M  St. 

Ay  Imm  9ml  wMhitfMi 

D«t  ic  hu  niet  inet  oghen  steh  ' 
.  D«t  WM  ai  I*  dfOttM  dUdi. 

Sonst  auch  .ibk  'atrmoh  IbuL  foL  51»  €oL  S>    6  : 

Ach  Mrmm  bi  «I  «leicn 

Doedi  m\  in  doerdin«  wetca 
In  Scnte  Arnoiids  brofderscxpe 
Djicr  inenii  Ii  one«>iialidt  OMptt 
Mrde  in  rs  gh(>{(Aeii 
Di«  lia«v«tie  liMft  fliedMii, 

Vgl.  auch  Kuquclui  t  Glossairc  uiiler  \  acarme. 

V  .  3640.  ^>  LIFTEN  MST.  Gtialt.  lißtipBiepxm  tofpitws- 
ttmu  Lietca  tttnicbt  das  Imperfi  Tonlaleii,  i€iideni  too  lijcn, 
agposcercy  cognoscere. 

Y*  S787— S8*  Veber  die  swischen  dSeten  bddcn  Versoi 
Torhandene  gro»«  LOche  im  Text«  unserer  Cbronik  TgL 
8. 40d>  not.  1.  oben. 

V.  574S.  Bsaisv.  So  deutUch  unsere  Handsdrift  Es 
wird  keskn  %vl  lesen  seTii. 

^  .  5744.  A  i.>%T  TAFM>E  steht  für  als  hct  stacncle. 

V.  3759.  liisBiXA* BUK  y \y  riuHAtü.  Gualltrus  hat  bU>s 
Bcinarduin.  In  der  Note  wird  homcrUl,  dass  der  freilich 
selir  verdächtige  Lernuüiu  einen  Uiigonera  Alewcnü  to|iav- 
cbam,  Beniarduin  domintiin  nubaisiunif  Oliverium  Baiidcuen> 
nu  polentem  als  Ohcitnc  Burhhard»  nenne.  Damit  stimmen 
die  in  unserer  Chronik  angegebenen  Kamen  siemlich  übcreui. 
Ob  sie  viellnrht  ursprünglich  bei  Gualtenis  doch  gestanden? 

V«  37S6*  VsBBikSsisaBn*  Gualt:  licet  nepotem  suum 
maluisseL 


drrsrfl,rn  r»  V  5;    bei  Gusll.,  müMk  Msr  IsMsnit  OmU.  f. 
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V.  3790'  Dsw  borchohavk  vattRiskle«  £r  luoMHogeri 

iii)t.  e.  der  Bollandisteii      Giuilt.  \.  61* 

V.  S856.  VAN  YrRK.    Vgl.  die  Bern,  tm  3SU^ 

Er  spielte  iibrigens  in  der  \  crschwuruiigs-Gcscliiclite  ^'Ofjttk 
Karl  eine  aehr  swddeatige  UaJJc  Galb-  ^.  81. 93. 

V«  386S*  HüLDB  swosnxK.  Ausser  deu  in  unserer  Chiti» 
nik  genannten  Slädtea,  die  Wilbelm  kiiUiglea,  hal  Gualterus 

•V«  S8fi*'  DATnra  nx  G«»  m,v%  %mM  tob«  Di« 
W*rt«  Deo  mMfüwm  bei  Gualtems  bnidMn  sich«  wie  an» 
dem  Zusammenhaiige  oben  S.  41  Ii  eu  eneben,  nirbt  aof 
IWOhekii. 

V.  3S80.  KARKi.i  «oTKs  soKK.  Bcttlia,  die  Halbschwe- 
ster der  Muller  Karls,  \%ar  Ludwi-^s  des  Dielten  Mutter. 

V.  3890.  Ai.Fuu'iTiNKN.  \  emiulhücli  bioser  Schreib- 
fehler für  airuastiueu,  d-  h.  KalbfaHtcn.  Jedenfallä  ist  es  dem 
lateuD.  n$eäia  Quadrap^sima  bei  Gualt  Kufolge  kein  anderer 
Tag.  Steht  gleich  in  dem  schon  er>vähnten  Kaieader*  der  all- 
iaadrischen  Evan^el*  HeeaKuue  dieser  Tag  unter  dem  Ka- 
wtKL  ttfdfiieiten  eingetragea^  so  bat  doch  dasselbe  Kaiend» 
ifls  Vendeliiiisie  der  bolig^  Tage  Omt  «mtiie  laffinsna 
od  kommt  fiberhanpt  das  Wort  a^so  oft  Ar  htif  in  aU* 
iaadriscbfltt  ver«  dasa  äbgeeebeo  von  dem  soosligea  Weebsel 
der  AapirelioiieB  nn  AltiaBdrisebcn  TOB  dieser  Seile  aus  die 
obige  Annahme  nicht  den  nundesten  Zweifel  unterworfen 
sc^u  kann. 

V.  5914.   Wil-Lf  MK    ÜK>  OAAUB  VA>  KoBSUEKDiaS*  Vgl. 

oben  die  Bern,  xu  \.  \Q7h 

V.  5918*  Kakbls  «aca#  <  S.  oben  die  Bein«  ku  v.  1871 
und  1077.  Karia  Mutter  %var  eine  Tochter  Roberts  de» Frie- 
sen und  Wilhelm  war  Cnkel  der  Schwester  Roberts. 

V.  S919>  Ilt  BADOK  3rtBWlVO*Ba;TB  WieX  BBBB  %imAVWB 


MM OfferiMiriNMnu  Er  ftilift  ikh ftiOMr  (litt  öder  IISS) 
wät  Sibylla,  iwrfli  Todbür  Gttf  I^Ao  Jlhie^eni 
▼on  Anjon  TCriobt  Die  VwilMimg  ftrai  abor -wegen  (so 
naher)  Veman^bichaft  ewischen  beiden  nicht  m  Stande.  Im 
Jahr  1127  Tcrtuahlte  er  «ich  nun  mit  Johaima,  der  Tochter 
des  Markgrafen  Raginer  ron  Montferrat,  einer  Halbschwester 
von  Adelheid y  der  Gemahlin  lüidwlg  de>  IHckea  Ton  Frank- 
reich 0 

V.  S92S.  Abvoud.  Es  ist  nicht  deutlicb«  wie  dieser  Ar> 
Bold  oder  Amulph  Ton  Kark  Mntler  abataHimtc.  Saxo  Ub.  XL 
gkbt  e«eb  ibra  Edwl  an.   Denmiv  bcMat  akb  dier  bi&* 

S9S6>  Bomnv  »n  ««MB  BiAiniovi«  U,  b.  y/mt  Bmt^ 
mons.  FrOber  hatten  wir  HaermanSasaan  so  Tideb  Tan  Saa- 

aen  BaMnb  IV.«  Ilmlul  BaUnfaM  tob  Mobs,  folgte 
seinem  Vater  Balduin  IIL  1120  noch  minderjährig  st  11.  Ko- 
vember  1171 

V.  3951.  Dakh  o>T>KByfT    Iis  ist  /it  hinein  äu  deniten. 

V-  S990<   E>DK  B£&BXBDXttX  TOTX  XK  DJCS  CROSkT*  DicSC 

aus  Ilerim.  Tomac.  genommene  Angabe  ist  nnricht%»  Nidit 
Balduin,  fler  .<;ich  der  Starlt  Oudenaarde  bcmäebli|t  balle  Bad 
TOD  da  feindlicfae  EmfäUe  in  daa  fibrigeFbademaacbli^M»* 
dem  Wflbelm,  der  akb  dea  Bdagerem  der  Stadl  angekhloe. 
•m  balle,  yeikwaeB  bim  vor  der  Anitunft  des  Bönigs  rm 
F^raabmrby  dar  den  I.  Mai  ebeadabMi  anfybrocbBa  iear<  »iBh» 
«rbiBm  BeqBt  ad  lurrim  lapideam.  El  plovee  ig^tour* 
enfiugeranl  in  ecriesiam  illius  loiei,  simul  concremati  sunt  us- 
que  ad  tvtcmtos^  ut  alunt.c^  So  harichtct  wenigstens  der  in 
die&cm  Punkte  glaubwürdigere  GaThertus  %.  108.  114- 131« 
V.  4001.  GnAup  Stsvxsb  va»  Bftois  tsv  BoK&sn« 


1)  A.  d.  V.  I.  d.  XIII.  S.  3o5«  XVIL  S.  aiS. 
9)  V^.  A.  d.  V.  1.  a.  Xlll.  S.  Ml. 
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Oanllenift  gtn&mn  Stisphmnm  Bliiiwimfin  HoIwiim  et  Ufotf 
tonii  comilMib  SleplimSfif  wnnmtaln  HfNll)Atilo(rne«  f1ril> 

Icr  Solin  den  Grafen  Stephan  ron  Blois  von  Adelheid,  der 
Tochtf»r  Wilhelm»  des  Ei  ol>€rers,  .sj>.'iter  König  Hoinrii  hs  1. 
Nru  fij.dger  üi  Enghuid  (1135  —  1154).  A.  d.  t.  I.  «L  XL 
S.  363 

V  .  4010*  DiK  6IJN  OKx  wxn,  Balduin  von  Möns  odt  r 
Ilennegaii,  w'w  es  im  nwi  hsfen  Verse  JmimI^ van  Hanoen),  war 
&*iu]er  der  Mutter  Heinriclia     also  aein  wiridiclier  Olidm 

V.  4011»    VaS  KoailBKCMTBK    tVniK-IBK    HAL%XH  TOX« 

Die  VenvMdlMiMUI  in  die  ffMm  X9m  die  mige. 

V«MI4k  Dm  MavB  vah  Lvwn%B  atsxx  swmiia.  Goüi 
AM  denBIrtigeD,  leil  im  Gvefea  voa  L&rtcb,  von  11«6 
an  Hersog  ia  Niederiothringen  und  UMigraf  von  Airtn-er{iait 
»t  1140.  Heinrich  hatte  seit  i  1 20  dessen  Tochter  erster  Ehe 
mit  Ida,  Tochter  Gral  Albrcciits  ^ou  Aamur,  Adelheid,  aur 
Gemalilin.    A.  d.  v.  1.  d.  VII.  S.  89. 

V.  4015.  TiioMASK  VAU  t'ovcai.  S.  die  Beip.  au  v.S87<l> 
V.  4043.  Tb  Caaisut  tom*  6o  die  Udscbr.,  übrigen« 
unrichtig  y  wie  sich  achen  aus  dem  gueeimweahaiige  ei^bt 
Ek  ist  ykkt  am  UAtt.  »iA^M  mmm  tarn  iMifmftr  faa  K—t  immI 
daaiftilaBBit  muk  der  lüein.  Ttet  liei  GwdL  (&«1S>  oben) 
llbereni* 

V.  4M9.  Dar  Mira  wAa  m.  Geneiidilig:  dieTk«i* 
«mg  geschali  «nt  if46  ^   Biaeboir  ^imm  t 

war  der  Sohn  Ton  Graf  Hugo  dem  Grossen  ron  Vcrmiidnii» 

wurde  Uisthoff  1121,  s>t.  /-u  Seleucin  den  4.  1"  ehr.  !  1 48  *•). 

V.  4056.  Smfkrk.n.  Ob  dieses  Wort  l  u  i  ti^',  mkr  oh 
beaondert  dem  lateia.  ^exte  auiol|^e  (s.  ubeu  6. 41V)  f 


i)  S.  okea  dia  fle«.  tm  v.  Sis.  «.  »oli. 

I)  ¥^  Wank.  I.  $.4.  S.  lol.  imd  di«?  dort  »nfft.  SrhriftitalUr. 
5)  A.     V.  L  4.  lU.  S.  if  4.  (SamnafflJi.)  CmU.  Cärirt.  IA.  loaa. 
ia»r. 


ren  tu  lesen,  lassen  yyk  MurnfjUtäk»  Smeerai  liMtfi  mHi 
KiL  lincre  (schmieren),  «agereii  eatmt-  rnliwilini ,  y^pjatri» 
•iMÜiiiKL  D«r  Kovcmbsr  hditt  ßmfltciiiafiitt  mmm.  gcnia- 
is,  nAoh  KOian.  SoUle  etw«  an  «ine  «Dm  BfdMitu^g  te 
.Wortes,  wornaeh  es  ISr  salben,  im  Sinae  von  weihen  Über- 
hanpt  stünde^  «i  denken  aeyn? 

V.406S.  Vovnrsntv  steht  fiir  tfonmghen^  blase  Adit> 
loni^keiL  desi  St^hreibcrs,  die  V  «mecUftlung  kommt  einigeukale 
vor. 

V.  4067.  D.\K  TKH  >niDK5.  Bic  Handschr.  liest  da- 
de  mit  ciueiu  Striche  über  dem  folglich  dadcn,  nas  hier 
nicht  stehen  kann,  da  es  von  Ui  abhängt  Veber  das  Begrab- 
niss  Karls  des  Guten  YgL  ausser  den  eben  nutg^theilten  Tasr 
Isn  Gaib.  f.  $7^%, 

V.  4980.  Abiamhi  $HbA  «1»  envSUlar Bisdwff  ▼eaTour- 
nai,  Jaam  vor  der  auf  den  10.  Mii«  Ui6  sn  SlaBde  o^eas- 
mcnen  Trammg  der  beiden  üisdifinier ,  fio^on  und  Tovr- 

naiO- 

V.  4105.  GnoKTF.n  iiohk.  Gualterus:  sumfitsani  odorü 
fra^anitiu    Es  sollte  wohl  ^ncter  stellen. 

\  .  4135*  K!M)K  !n*:>  [detifI  HofcBtnFrTirF.  Der  olieu 
cnvühiite  Robcrtus  puer,  von  den  Bürgern  ivu  Brügge  sehr 
bedauert,  neil  er  nur  ungeme  und  so  su»  sagen  gezMrui^en 
an  der  Verschwönmg  Üieilgenommen  balle.  Er  wurde  dess- 
balb  audk  nichl  mit  den  übrigen  Versebwovenen  an  BHig^ 
hingerichtet,  sondern  nach  Cassel  gefiihrt  und  dort  enüiaup- 
fel<). 

[oKbit]  feUt  in  der  Handschr. 

V.4159.  Svvovn«.  Wabraefaeaillcb  bioser  Sdnvbfid^ 

ler,  stellt  ITir  swocr. 

^  .  1202.     il^MiK   GHXESS5    HKKRE  Utc.     Zu   dicseui  Uud 


I)  S.'tntlr-r  III.  S.  4?-.  {^nmm^rXh,)  Güll.  Chriit.  VTf.  S.  »tl.  Mq, 
a)  Vgl.  unten  >.  426S-4SS1.  und  li«lb.     1;.  iS.  i>4.  iti. 
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dem  näch&tfol^eiiden  Verse  ist  dtir  laleia-  l'c^t  r.u  verglei- 
chen, >vo<luixh  sie  deutlich  werden* 

V.  4SI 3*    SlSB   WISTES   BriKT  AV  BCMCf  ttÜnd« 

hiet  sUtt  ttkii  Gfttik.  hat  m  aiifmo, 
'  V.4SftS.  WuBBi.  &  oboi  4m  fi«M.  «K  V.  SSM,  . 
V.  4f5&  Wn  wtu  Gült  wmI  GA  |.lt|.  Juboi 
nun.  Uebtr  dio  Utr  Ins  lu  f •  ittS.  cmibttto  granen- 
voll»  taM  vgl.  huptiithKcii  den  eben  Iwneiiiien  V.W 

V.  4261  Daden  ds«k  tkxrx  A^nnK  stedp,,  d.  b« —  um 
diese  iind  die  In  Heiniii.  enthaltene  Stelle,  wor.iiis  sie  genom- 
men ist,  klar  su  mAcheo  —  man  licss  suent  Wulfrich,  und 
nach  ihm  die  andern,  abgesondert  und  unter  dem  Scheine« 
als  ob  aie  Gnade  sn  hofien  hiMen«  damit  eae  nicht  n«  viele 
SchwierigheileB  uchia»  «na  demnnlernHiMii  dnaThnrm», 
wo  eie  eeieen,  hewweHifceen  «nd  nnf  ehieni  «ndem 
voi  die  Zune  bringen,  ven  wo  eie  iMtebgeiliUH  wnrdeni 

Gdb.  «. «.  O. 

V.  4S89'  £m  Tky  i>i£5.  tiifiei  e  iiaudachnll  liest  falsch 
Emde  V,  d, 

V.  4283.  IsreHKLBAM  etc.   S.  oben  die  Bern,  su  v.  S505. 
V.  4306.  Wiuu  TAv  WminnB.   &  die  Beacrh.  an 
T.  SMS. 

V.4S75*  IMbcr  dk  nwiechen  dieeem  nad  dem  eMeten 
Vene  nneerer  Hudecbrift  hn  TM  hpfadlh^in  IMm  vgt 
oben  S.  4M.  not  9» 

T.  4407.  Dm  tav  Bienn.   Ueber  die  Eeip9rung  sn 

Lilie,  so  wie  über  den  Abfall  der  Flandrcr  ron  Wilheln» 
überhaupt,  und  die  Besitznahme  der  Grafschaft  durch  Die- 
terich  von  EUasa  ist  am  besten  cu  vergleichen  Galb.  ^.  i^S 
— 190. 

V.  4414.  DtBOBaiR.  VgL  die  Bern,  sn  i97S*  und 
ik  naehlblgendai  Vene  bis  t.  475I. 


5i4  ^ 

T.  4431.  Nafrrt  »vstont.  iXielerich  war  durch  ntk» 
Mutler,  die  Schwester  derMiitter  Ii«rl%  im  liMtw  GrMk,  ^H- 

RoImtC  dem  Friocii,  K«rli  GrowvAler,  im  aerbttai  Gruds 
mk  IM  dem  6ute»  Tenraadt 

V.  4IS7.  Dm  nuMcmt  Mtacov  vAn  Rnmar.  RmmiM  II. 

aus  der  Familie  de  Marlif^ny  «ivc  a  Pralis,  war  1  avl>isrl»off 
von  Ilheims  H  24  —  1138.  (Sanimartlianus)  IX.  S.  82— 84. 

y.  4455-  l  el>cr  die  zwischen  diesem  und  dem  folgeodco 
Vers  im  leite  unserer  Chronik  vorhandene  Lüche  vgL 
8b  4ti-  not  i.   Die  Headsrliria  selba  Ist  vollsUiadig. 

V.4494.  Tk^iv.   Dm  HuidMhfift  lieat  ü  AiC 
leiefaw  •  pmi«m  pM»  Vcm  fibtr  db  vmnnmehnett  gemu» 
■e  Aenderung  Keinea  ZweiftL 

V.4S<H^O«»«nnviu  Hereng  OoMAM  der  Biriife 
9|ederlothi4ngeii,  Bundesgenosse  WiUmkne  gpgca  Dideridu 
Vgl.  über  ihn  die  Hern.  r.u  v.  4<K4« 

V.  4527.  1- M»F  xwii  uhn.  So  aurli  die  Hcrtinlaner 
8.  624.  l>bri^cnis  starb  Wilhehn  nicht  in  (iiesem  .lalinCi  ton- 
dem  den  27.  •Tuli  des  darauf  folgenden,  vor  Aelst  ')• 

V.46S8*  D»  Elenas,  telicr  dimn  Bcmemeii«  dea 
er,  «liaiebgflbonNrSolmDiBlvricblL,  HeiiK^i  toa  Lolfaria- 
^ea  jmd  Lendgralca  von  Eisern  l&hrte^  so  wie  über  seine  jUv 
stommuag  von  Bobeit  dem  Friesen,  deesea  EnUel  er  war^ 
vg).  die  Bern,  ta  t.  1972.  Erbesess  suvor,  die  er  Graf  m 
Flandern  wurde,  die  Hcn-schaft  Hilsrli.  l  ebcr  Diclcrit  li  ist 
unsere  Chronik  v(  rli-iUni».!njj»«tg  ausÄfisl  kurz,  namentlich 
erwähnt  sie  seiner  vier  Zü^e  narh  dem  heiligen  Lande  gar 
Bk!ht<)b 

I)  \\\.  lilerülif-r  Gilh   5.  1I7.    Mcyrr        h.  «.   A.  <J.  v   I,  H  XTIl. 

-  Oudegb.l.  3.  S}^       »ogAr«  ttbrigeni  ebeshilU  uariciilig, 
da«  J«hr  i is).  ' 
I)  Man  mglsicht  hiarftlMr:  .A.  J.  v.l.  d.  ziü.  A.S«f.  Oud«h.  L 
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V.  45Si.  SmtuB.  Zw«ile  OeniftMii  lN«leri(9ii,  Tockter 

des  Grafeil  Fiillio'von  Anjou  ,  Königs  in  Jenis:ileni,  mit  IKe> 
tf*ruh  ums  Jahr  1 154  vermählt.  Sicfülu  fr  \^.iliriiul  ilcr  cp« 
sten  beiden  KreiuuEügc  liieterichs  die  Aiinuiiistratiun  des  Lan- 
des. Auf  dem  dritten  begleitete  sie  ihren  Geniahl  nach  Jo- 
niMtem  und  trat  dort  unter  die  Schvi  estem  des  hett.  Lau* 
nu-(McBf  kk  demHoipilal  &  Johaniit  dn  AlmoMDgeben«  wo 
«fl  bb  «1  ihmi,  nach  cidgoi  1163*  nach  andm  1167  er- 
Mglm  Toda  hUb  Von  INetcricbs  arsler  fehe  mit  Svranc^ 
Mlde,  TOD  der  er  ene  Tochter  Laurentia  batte,  emühnt  tta- 
6ert:  Ueimchronik  niebts. 

V.  4532.  Philips.  I)Iett  i  l»  hs  Erstgeborner  (er  wurde  um 
1143  geboren)  und  sein  Nachfolger  in  Flandern  ^. 

V.  4555.  Mathkus  wurde  durch  seuie  Vermählung  mit 
Maria,  der  Schwester  und  Nachfolgerin  des  1159  verfttorlie- 
nen  Grote  WiUielm  U.  von  Boolopie,  frOherer  Aebüiun  in 
dem  eagliichen  IQoiler  Ramaet,  Graf  von  Boulogne,  fend 
117$  bd  der  Berenfimig  von  Driancourt,  nacb  andern  bnrs 
aaebber,  fan  Hilege  gegen  Honig  Hemricb  IL  Ton  England  sei- 
nen Tod 

V.  4541.  MFRORTFry.  Zuerst  an  Graf  R.ifinl  diu  Aus- 
sStxigen  von  Vermauduis,  spater  an  GrafHalduin  V.  von  Ifen- 
ncgau  vermählt,  der  durch  seine  Verbindung  mil  ihr  von 
1191—1194  Graf  tn  Flandern  wurde.  S.  unten  t.  5014—5061. 
Ausser  ihr  und  den  genannten  beiden  Söhnen  hatte  fibrigens 
Dielericb  Ton  SjbOle  neben  drai  wciteni  Töchlem  noeh  einen 
dritten  8obn  Baldobt,  nnd  eben  rierlent  Peler  mit  Nameut 
welcher  soerst  BischolF  in  Cambra!  wurde,  später  aber  dein 


3*399.  40S>  407.  41S.  und  M«yer  lu  den  J«brea  iiSt.  1147. 
ttii. 

I)  ik.  d.  V.  L  4.  Xin.  30L  Iperlm  &  I4I. 

3)  Vgl.  A.  d.  V.  L  4. 1.  c  Ou<tegb.  I.  S.  396.  «üd  V.  «ySt.SaiS. 
f  ft)  A.  d.  Y.  L  dl  XIL  8.  SM.  t-  OHdtgli.  I.     4  •  • 
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g^ilifWSmdo  fiitaigre  wul  eint  Gfttb  ««m  Hmn  M«- 
iIiHf .  KcbM  diMM  dMBclwii  «SMie  er  aiidi  noch  CH%t 

iiatiirKrhe  Kincler  - 

V.  4544.    ESDR  SI.Tt   8f»^K  UIK    UAUN>F  0?SDKn  HAST.  B« 

düm  Vntritt  »eines  driUni  I(prti//.iigcj»  narli  PaliiKfina  (Hh7} 
übcrlie&s  Dirterirli  Hie  Ucgcutsi  lioll  dfs  Laudcs  sduoi«  Sciime 
PiitUpp.    Dieser  gcrivtli  irhoa  %väbrcn4l  dt^r  Abwesenheit  des 
Vaten  inil  dem  Grafen  Floren»  HL  ron  lloUand,  der  die  reiclw- 
IdMnbareB  «M»f/<««  jiie«r  Stdd  et  HUemsm  nm  Fkndeni  alt 
AilorlelMn  licam^  in  Fdide.  Vemnlaienng  war  der  S&oll  m 
Gervlier,  den  Florehs  vom  Reiche  an  Lelwn  beeaia  ond  an 
Bedriiekung  der  flümtarhe«  fUmfleute  mindbranrhlR  ErMneeh 
der  Ztinlckkuiift  I>ietcri(h<«  von  setnciu  HGj  uiUcmomincjieti 
yrerten  HrciiÄÄUj»e  !if?5,  nacli  welcher  er  tUe  KegmU(  liiitl 
aucli  ienier  in  den  ILiutlen  seines  Sohucs  lie&s,  gicng  iiidcs&cn 
dieser  mit  eit^  gros.<;en  Flotte  gegen  Florent  von  neuem  un> 
ter  Segd,  überwand  Um  \of  Amelein nnd  bracble  Üm  gefen- 
gm  nach  Brügge^  wo  er  bie  an  dem  am  S7«  Febr.  ilM  (ik8t») 
au  Stande  gelu>mmcnen  Friedensvertrag  ftf^^eliallen  wnide'li» 
V.  455(1.  8oa  nir  tu«  aaocava.  Philippe  Binder  Mat- 
thens,  aem  Vater  Dietench  telbat,  und  die  Grafen  Dietorieb  HL 
von  Clfve  lind  Heinrich  L  von  Geldern ,  waren  die  V  ermiu- 

Icr  des  FricrlniS. 

V.  4557-  Ufwestkü  ofh  kcki.t,  d.  h«  SccUiad  xwitchea 
der  Scheide  und  Hcidfnsee.  l>as  von  Graf  Philip  su  Drüg- 
ge  gehaltene  Mannengericht  halte  den  Grälen  von  Holland 
dieser  Lehen  l&r  verinstig  erUärt«  der  eben  genannte  Frie- 
dcnsTerCrag  gab  sie  ilun  als  Lehen«  die  mua  genmascbalUü- 
eben  Besten  von  Holland  und  Irlandem  .verwalte!  werden 
sollten,  inrfirlu  (Vgl.  die  folgsndcn  Bemerbnngen.) 

I)  A.  a.  V.  L  I.  JCf  II.  S.  fa;  M  Omiegh  I.  S.  S»«. 
a)  BauqMt  XUI.  S.  tri.  Klait  Taa.  L  P.  IL  5.  aaS.  aad  5.  tSa-sK. 
Oalaghi  I»  S.4if.  A 
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V.  46ii»  Wat  mnt  Mm  vma.  Diett  nl  nar  halb  wihiv 

qttU  pgcuMiaB  ia  Im«  pnirihia  ar^uintttm  ftwrSl,  inler 

mites  no<[uc  dixuletur.« 

W  4560.  GiiFS>:i.sc4r*  Nach  dem  crsu  n  \i  iiUel  t\vh  I  rie- 
flcnsvortrags.  Üh.<iulc8  quoi  Flaiidnift  babcb«!  —  ranaiMaul 
Bni^f  qnnmdiu  Toiiienft  dr. 

%  •  £>  BM  i»iom  hoim  Tt  Rnvooi».  £«  fiir  ik 
hammi  wchm  oben  v*  666*  vori  es  int  %v<ihl  bk^e  Bfarhlguigbrit 
«leslbtrhreiben.  «Die  giim  Urluimle  ist  abgcdfuHU,  jedocb  tnit 
den  aehr  wmellwJ—  DnirlifleMcni  ti^fudkatm  lÜr  ttfymlhaf» 
md  mXLyn  mr  MCLXm  bd  Murfeno  Tbet.  L  8. 1057. 
LnHcrc  Clironili  Iial  dicsplNe  Znliinn  ('r\ACt  hslciiij; ,  im  ühi-i- 
ppn  «"»her  stliiinil  ihre  An^abe  mit  t'cm  I>  i(um  dtT  L  rkiiiulft 
überciii,  welches  aiso  lautci:  Actum  IlrugU  ferta  III.  post  I>o- 
nimcam  Bemanbccre  in  domo  prarposili  Hru«eiisis  anno  ]>o- 
üMBirae  IncamalionU  1167  felii  ilcr.  Thcilwcise  findet  akb 
dieUrkonde  betMliial,  TorlL  P.IL  &SOS.  und  S  SM— 6tn 
«»elcbar  flbcrbaapt  llber.T«4t47-*69«  itiul  imaere  Bcmerium- 
^  Arno,  M  vec^gleicbeB  isL  Siehe  audi  Oiidegb*  L  & 

V.  4580*  Wtr.f,v»  va«  Lm.  Eine  Penon  nit  dem  oben 
^orkomincndcu  ^Vühelul  vun  Ipcm  (Tgl.  die  Bemerk  xu 
V.  2802  ). 

W  4585.  Cf.KXKWTiF.    ^'gl.  oben  Ilcm.  r.n  v.  22ö2. 

V.  4586.  Cmiervs.  &  die  Bern,  »u  v.  :!23!). 

V.  4Mft  BKliBOeai  etc.  Bereite  in  i8.  erwibat 

V.        fantnr.  Vgl  die  Bern,  m  t.  4ftSI. 

V.  4665  SnvnB.  VfjL  oben  Ben.  aa  4001. 

V.  4418-  D»  eaATB  tav  LovcnwraB.  Der  berQbnite 
Graf  Robert  ron  Glonraeler,  —  demelbe  ( dui  Glandioee- 
Mriae),  dem  rjalfrcdiis  Moiiemutensis  im  Jahre  11J2  üciiie 

( icscliiciilt'ii  flpi'  Briltischen  iWniii^e  ^vi^i|pn•{e,  —  li;u-)l  sciucni 

GeburUortc  von  Cam  genannt,  war  ein  UMäcIilcr  Sohn  lio- 


Digitized  by  Google 


■Ig  ÜMBridit  L  TOB  fagkHiA  «ad  wttnfe  wtm  ikmm  äifol* 
p  MMT  HcMi  mit  Mdrih,  dv  TodMer  Bcbvt  Hano«» 
Hom  TOD  GlonoittBrf  sm  OftAn  vod  GtoncHltr  vkolMB» 
Er  schloM  «ch  IIS»  an  die  Parliue  xiaarjiatariSdiiiSdiw- 

•ter  und  der  GeittUchlieit  gi-^en  König  Stcpliaa  an  und  nahm 
diesen  in  der  Schlacht  bei  Liukoln  (den  2.  Febr.  1141)  go» 
funken,  xui  ^v()  er  ihn  Matliilden  n.m  h  Hristol  sandte.  Er 
«taub  an  dein  Reichen  Orte  dvn  3i*  Okt  1147  in  demselben 
Mro,  in  welciieni  er  die  Abtei  >Uc]|an  ffBUtiHtti  halte  (A»* 
nalca  de  Mainau  ad  ann.  1147«) 

V-  4630»  Atsirr  Wnu«  tav  Lob  MiMii  naaiiiii  Vob 
dem  BiwkolF  Ton  Windieiter  wlaaten^  entfumnul  Hiiiliildi 
mü  Mühe  ihren  Gegnere  vnd  "Wllfaelm  tob  I^mtii,  der  et 
mit  Bftnig  Stephan  hidt,  aehlägt  nun  seinerRcits  den  14.  Sept 
1141  den  Grafen  Gloucesler,  tiea  er  gefangen  nacli  Rocbe- 
6ter  sendet.  Beide  Gefangene,  d.  h.  Robert  und  Röni^  Ste- 
phan werden  liierauf  den  1*  Ifovbr.  desselben  Jahrea  gc^Oi 
einander  ausgewechselt  ^« 

V.  4644.  Vas  Cassibv.  Die  Uandachrill  lieü  wmfiiwiiiB, 
£•  ist&GcBikchaftiUnt,  ^»t«>la  prormcia  qoae  GanliadidtBr,^ . 
aadi  V  14.  der  GcneaL  de»  TlMsaiiirai. 

V;4648*  On  wabbv.  IKe  Handachnft  imnciilig}  dm  mh 
TM,  trag  hier  nicht  flehen  hami. 

V.  4633*  Dattu  DOEiT  wilde  castif.\  paerbi.  So  die 
HandsrTirilY.  Die  Gtueal.  lial:  Dei  Providentia  disponeule, 
quae  liagcllat  ut  erudiat,  luinine  oculoruui  caruit.  Dattu 
iit  offenbar  Terdorben,  aber  wie  ist  xu  leteB?  —  CasUco,  obap 
tier,  eaaligare  ist  nicht  die  Vebenelziing  tob  fla^aUara^  aoo- 
*  dem  tob  enidire,  «iae  Bcdeotung,  die  das  Wott  im  Blitlcl- 
alter  aUmSlilich  ediabeB  hat  BekaBBt  ist  das  ahfiwk  Ge- 


1)  A.  d.  V.  I  A,  Ml  S  90-91. 

»)  A.  d.  V.  1.  d.  L  c  Üudeslh.J.  S  399, 
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dicht  Li  cbastoiiuenl  dW         4  M  flib  Dw  auf 
bingeAMNvt  iü,  Met tUi  CmAGtbii.  6.44.  Mtl.) 
In  fiHMb  In  die  HiebiAer  XBEp  4* 

V.  MTC»  lonAft  k  der  GcMd.  W  M»piwii  LuiAw, 
M  dnBerlMeMeniiieUl  Lei»  MdLeoaSnt  ertt  Mön^h  ui 
Avenchin,  dann  Abt  im  Hloster  Ijobbc^  hv'i  Lüttich,  Ui  der  Di6- 
ce&e  Canibrai,  suleUt  von  ilSd  — 1165  Abt  in  äilhiu  «Ufr 
a  Bertin  0- 

V-  4C04>  Stasm  hU  cosuc  Stbuh.  Den  tS*  IMobr. 
4154. 

en  IIM^ 

V«  47«<»  Lee.  Eme  Uebe  tedt  im  Amte  Vcunif  (F«r^ 
wm),  Vcber  eeine  «kemelige  BedeMng,  db  demit  yei-he» 

.  den  gewesene  Grafftcliad  und  die  Abtei  S.  Feten  daseibAt 
tgl.  Sandern»  IIL  S.  155—157. 

V.  4707.  Skv>:>  iak:i.  So  die  lleritfüaner j  die  GeiuMlr 
bei  Galopinus  iiat  deceia  aanoa. 

V.  4712.  Ettdk  eimr.  Nach  Meyenm  aoeo  Kai.  Febr. 
1169,  d.  iL  efao  den  M.  Jaa.  116S*  Die  taeel.  leiet;  lem 
BcgrflMiim  VtSL  KaU  Mrueril  Der  ^  Wtknm  umtmm 
Beimdiroiiik  kdanle  tut  Nodi  ue  VL  K«L  Febr.  entatende» 
iejm.  Uebrigem  ÜM  aadi  der  Heraasgeber  Oiidegbe<vt$  % 
8.  410.  not  3.  Wilhelm  erat  im  Monat  Februar  sterben,  ofah 
ne  übrigem  seine  (^>u«lle       nemion.  v  i 

V.  4722.  Stjifäf  nr  oroktkr  wKiniDKBr  —  womit  wir  die 
folgenden  Vene  bie  4729.  gleich  reriiinden.  Dieterkk 
starb  tv  Grarefingen;  nach  den  Beftinbumna,  weicht  mit  mh 
eererflireaa  flbemi^mmenv  (S^657.)  1174«  Meyer 
1164,  naeh  Lembert  Walerlooe  ^Boiiquet  XIIL  &  §96.)  den 


I)  GalofMM.  S.  4S.  Mt.  a.  Ip«ri«t  S.  €«S. 
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%  Jim  ItS»  IHnai  ittMil  mli  Qii^il.  AüS/*ibir> 

Scliriflstener  a.    O.  Wataw  äk  «Im  Mftimg  SiMMliif  .«li 

Siffik  Ort,  wo  er  gettorben,  an.  iJIct  Ans  ist  feioch  «nrf' 
Gravelingen  r.u  bcxicken.  Vgl.  aot.  1.  L  c.  Watsie  vrar  voa 
Dletcrifh  allerding«}  reichlich  beschenkt  worden,  auch  hielt 
er  sich  vor  seinem  Todie  noch  dort  auf.  Stff>er  «rar  iaäm' 
a«D  Robert  der  Friew  «nd  swar  «choii  1073  0> 

y.4fSS.  D»  ««AiB  Pkiura.  Vgl  ▼.'4ftS1^4M4^  vi 
^  Bern,  tea 

V.  4734.  Em  ta*  Aitw  Wie  als  «ana  Vo^ingaiv 
ton  idbon  86S  war  to  Laad,  to  apileriüa  aqlar  toi 
9aiA€ii  dar  Orafocliaft  Affab  bagnffin  wnida«  ans  Gelegen* 
heit  der  \  erinählung  linhluins  1.  mit  Judith  dem  Valcr 

der  letsstem^  Karin  dem  Kahlen,  mit  Flandern  Tcreiniot  wor- 
den. Gerade  unter  Philipp  aber  wurde  der  Gnmd  sur  Xrs» 
Aang  beider  Graisdiato  gakgC  ^  . 

V.  473S«  Dia  GnwrvthM  taut  VaaMAsooii.  Sie  hieta 
liabetla  (M^perioa  ited  m  to  toaaL  wM  aa  Eliaabelfc 
gwmawl)  ttid  war  ilveai  BMto  Banal  ton  AataHaigai  ^ 
towfiahw^artahag  MWaikbi  ^  (t^  to  Bto«  a«  .t.  4MI.) 
4167  (naekOaiegfc  L  Ai4W.Mtoiill64.)  bVcmiaiidois  ge^ 
folgt  Sie  starb  den  26'  Mfirs  1183  (neuen  St)  1&)  ohne  Kindea 
Ihre  Vermahlang  nkPliUipp  «oU  ichoii  1155  oder  1154  ge- 
•cbeben  seyn  ^. 

V.  4738.  KrTfK  vLorr.  Nach  den  BerCatoam  (S.  664.) 
im  Jahr  1180.  Nach  Oudegh«  I.  8.454  gegen  118S.  Bai 
baito  in  ancb  to  htgemit  Ober  die  Ealüabnng  to  Stadl 
DaMne  «ad  ibraa  Kaaens  —  aia  bian  unpr^af/khHmu- 

1}  Umbsrt  WalMfoas  I.  c  OmAnlk.  U  8.|Si«.  Mt  S.  iwd  S.  41I. 

HOt.  S.  Ad.  V.  I.  d.  xiri.  ^  3<>-. 

Vgl.  A  «f.  V.  I.  d.  XTI.  S.  56'.  (T.  «H.T  d>  R^m. 
9)  A.4.  V.  i.  d.  XU.      >97>  XUl       }««•  Oudrsfa.  I.  S. 
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dhiMML',  und  fuhrt  auch  einen  Uund  im  \V  üppen  —  nachzu- 
lenen. 

V  4741-  Dawks.  Die  Entstehung  der  Stadt  fallt  wohl 
aebon  finUiar.    Dicigricb  gab  ihr  iiM  ihr  «ntM  Prirüe- 

V.  475ft*  Aua  m  wsm»  Wiralu  L  c.  »d  hubwmi» 

V«  4751.  Bb  «uimDK  tah  Vnsasvois  «tasup«  Siehe 
A  Bm  m  t.  4fSS.  ^ 

V.  47G()  M  vciiTu.T.   So  wurde  sie  in  riandem  genannl; 
bei  den  Portugiewu  luess  sie  Theresia.    I!ir  Vater  war  Kö- 
Alphon» L  Ton  Portugal  (lli2— il85),  ihre  \  ermäliluag 
mit  PhiUpjk  gochah  lig4.  Sie  iSirb  ebenTalis  hinderlos  6.  Jttiü« 

V.  476S>  Ee«  «BMen  «Bovr  »bk  Sfranu  Der 
ft^  dei  KrMg^,       hie  s»  Jahre  1184  dauerte,  lallt 
erhoB  bi  das  Jabr  IISO.  Die  nichHe  VereoIafMing  daa« 
Mrde  daa  VerbfillBtaa  des  ^rafea  Philipp  aa  dem  junges 

Könige  Philipp  AugiLSt  von  Frankreich  und  dem  französi- 
schen Hof«.  Philip})  Aiigitsi  iiatte  die  Nichte  des  Grafen  von 
Flandern,  Isabella  vouHeimcgau,  (1180)  xur  Gemahlin 'genom- 
men  und  der  Graf  war  überdies«  t«ni  dem  verstorbenen  Uö- 
aig  Lodirig  MI.  in  seinem  Testamente  smi  Vormunde  sei» 
aas  ttoeb  wMMimjiihrig^a  Sebws  Philipp  Augim  besleltt  wor. 
dea.  Diese  YmmmMmH,  wekba  IliiUpp  de«  18.  Norbn 
1180  wiridkh  «drei,  war  bdaeecD  dar  Hönfgm  Mutter  ind 
ibfer  Partfaei  dawbaoa  ameMer,  und  vaaraehtel  sie  anfhaga 
iifb  gcnötliigt  sah,  nich  Tom  Hofe  ku  entfernen,  so  gelang 
ea  ihr  doch  in  liurzcm,  den  Grafen  aus  seiocin  gonsieu  Ein* 


I)  Laidis  Ckn»  Bdg.  XTHI»  ii.  (8.  iCl.  bei  SwasiUiH)  Ond^.  1. 

S.  459.  W*nik.  I«  S  149. 
O  A.  d.  r.  i  4.  ViL     t.ft  «ad  XIU.  K  fti».  Oadfgk  J.  S.  41»^ 

I 

*  » 
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•ick  fom  HiiA)  surfiekualiM,  imd  PhiEpp  Anguit  Iral  di» 
Bcgiertiiig  aeilMk  'tti»  Dies«  gmcbaE  jodoeb  aitlit  olm»*ci> 
neu  fönnliclien  Bradi  «orMicn  dem  Kittige  und  dem  Gra^ 

fen,  in  l  ol^e  dcsson  iler  Icl/lere  /.u  tlcii  ^Val^L■Jl  grill  und 
z.iuiärlist  die  Graiea  vuu  Couci  iiiul  (^Icnnont^  die  iimt  fiaupt- 
ftäciilurii  bei  dcMu  Ifönigc  gesciiailcl  hallen,  sodaun  aber  auch 
dieeeo  selbtl  mit  ihteg  überzog.   Durch  Das^vischeuliuiift  dc$ 
Kdnigs  Ton  Eagland  ^chien  ndetaen  der  Bitmt  wiwtor  hm* 
gelegt,  «b  ein  neues  Ereigiiiit  die  PatdieieB  eumder  wieder 
gegenOber  führte.  Graf  Philipp  belle  Bimlieh  icifterllichli 
kei  ihrer  Verlobung  itiit  Phai|ip  Augnet  ilf9  der  feneeile 
des  neuen  Grabens  gelej^eiie  Land  von  Handem  oder  die 
nadiherii^c  Grafsilialt  \rlois  zum  Brautschal/,  vcrsproclicii, 
wogegen  er,  yvie  berichtet  wird,  schon  von  dem  Vater  Phi- 
lipp AuguMs  in  demselben  ^tiutf  und  nach  deieeu  Tode  von 
leMrem  sdbst  die  Zuaiehcru^  erfaeliett  httte^  dm  ikai  im 
Pelle  det  lunderloeen  Aboeiteü  eeiner  emeuGeeMbÜD«  der 
GrSin  babeHe  von  Vermendoie,  Amieiis  mid  Velo«,  dicM 
GrefM;1ieften,  weiehe  er  im  Nemen  eewer  Frau  imBeiits  hat» 
tc,  auch  nach  deren  Tode  verbleiben  sollten.    Auf  die  An- 
sprüche der  nächsten  trbin  seiner  Fran,  nümlirh  ihrer  leib- 
lichen Schwester  FIconora,  welche  den  Grafen  Matthäus  UL 
▼on  Beaumont  sur  l'Oise  /.um  vierten  Gemaid  baUe«  war  dn> 
l»e»,  wie  es  ^heinftt  keine  Rücksicht  genommen.  Sej  es  nun, 
dass  Philipp  Angnst  sekoa  rat  dem  Tode  dar  Offlünlsabeya 
dem  Gräfin  lu  verstehen  gab,  dass  er  sieh  an  sein  Verspre- 
chen nicht  gebonden  halte,  und  dadnrek  mit  die  ausyhre 
ebenen  Feindseligkeiten  veranlasste,  oder  dass  er  erst  später, 
aufeiiu  ii  \  LTtrng  mit  LIeouora  hlch  stütRCnd,  sich  darüber 
erklärte,  kur^  der  König  forderte,  als  die  Gräfin  hurr.  nach 
dem  Eintritt  der  oben  betnerkten  Beilegung  des  g^ens4Htigen 
Haders  Terschied,  ^  genaanlm  Grafidiaften  von  dem  Ora- 
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aUgemeinen  Kriege.   Nicht  nur  Terweigcrte  der  Graf  die  ihm 
angcsonnene  Herausgabo  und  suil  seinerseits  nurh  die  von 
ihm  geschehene  Sehenlumg  der  Gralschaft  AiHois  £urüchge> 
rufen  haben,  sondern  er  brach  auch  sogleich  yerhcerend 
wieder  m  Fnuümidi  ein,  wÜMcml  FluUpp  Aiagoit  mll  gm* 
«r  Hedil  gegien  Flandern  aosKog»   Rech  lillneni  Fkistn 
fjCgBOMiiSfjBt  MTaAnnilMiy  wdebe  durcfc  4fi§  beiilersciligeii 
VeMadMen  m  Vermeidung  einer  Ha^ptacUacbt  ehiyMl 
fermittelt  wurden  \  scheint  endlich  durch  dasselbe  Bemühen 
eine  Art  Lel>erelnkunn  /-u  Stande  golioninicn  zu  seyn,  wor- 
nach  der  Graf  von  Flandem  der  Gräfin  Kleonora  die  Graf- 
8chai\  Crcspi  oder  Valois,  so  xvic  auch  dem  Könige  einige  . 
PÜtse  abtrat,  und  dadurch  den  Frieden  auf  einen  Augenblick 
lieratellt&  Die  imverdiente  Verteurang  der  KönipnIaabeUa 
■na  der  Njflie  ibraa  kltau^cbm  Gemabla  dunch  dieaea  lüs- 
tarn  rief  indesaen  dIeFarlfaeieii  tqii  neuemiinter  die  Waflki» 
«nd  es  geseilte  aidi  ilberdlesa  an  dem  bishet4g«n  Z^Tiste  noeh 
ein  neuer.    Köni«^  Pluli|)p  August  halte  n.iinlich  dem  Grafeu 
▼on  Flandern  seinen  Stljv\flj;cr  imd  bisherigen  Verbündeten, 
den  Grafen  Balduin  ron  Hennegau,  xu  verdächtigen  gewusst, 
nnd  ala  nun  Philipp  diesem  letzteren  in  einem  Streite  mit 
Brabant  weg^  BeTestigung  der  Stadt  Lembeckev  welc]ieBra> 
bant  nicbt  angeben  wollte^  errt  die  -verlragunfisiige  HttHb 
lange  TenBÖgert^  apfiter  aber  die  an  HüUb  gcaendelen  500 
Beiter  den  Gegenstand  des  Streits^  nSmbcb  di0  Hemegamaebtt 
Stadt  Lembecke,  in  Asche  legten,  so  trat  Balduin  wirklich 
und  förmlich  auf  Seiten  1' r.uikreichs.    Dafiir  aber  sollte  die- 
ser die  Macht  seines  furchtbaren  Nacli])nm  in  ihrer  gaii/^n 
Schwere  in  seinem  eigenen  Lande  empfinden,  indem  Philipp  und 
aeine  itiindeBcenoeien«  die  er  aum  Thea  errt  bih%Uch  wah. 
rend  aeiner  Anwesenheit  auf  dem  an  Pfingsten  il8t  in  Maina 
gahalfffiini  Beicbatage  Heiser  FriedeHcba  noeh  Ttrmeiirl  hat» 
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t€,  aimmekr  %  on  alk*n  StnU;n  in  lloiinogau  euibmclien ,  und 
<1m  Lind  ¥on  etueta  EsuUs  bis  %um.  «adm  mit  Feuer  und 
8ihw«rt  rcrheerlen.   Nach  langen  Terwustendeu  UäuifiltA 
htm  jedodi  eedliciv  mwoU  swisclicii  Fnuduvpch  und  I*lMi* 
40ni»  dft  am'mhm  dem  IsMm  mä,  Honn^gpnH  «i  Anicm 
CHI  Ffisde  sa  Slapdo^  in  wcMmn  der  Gmf  Yon  Fl««dem  — 
et  ut  nicht  recht  denilirli,  ant^welülien  Gründen  —  niieli* 
gabf  uiul,  nach  der  I  iaen  An>^ahc  einige,  nach  Andern  mehr 
als  65  Plitt/.e,  (lanmlcr  fUc  Stadt  Amiens,  an  I  Vnnkmrl»  ab- 
trat und  skli  mit  deju  licsil/«  des  noch  übrigeu  Xheilc»  vqu 
VwiitfuidoU  aufLebciisrnt  begnügte.  Kach  teUiem  Ableben 
•oUte  Mirb  dieser  Tbeil  an  FrMluraicli  mnMsfÜHm^  BaL 
diam  und  Philipp  boboi  Sbre  gegeoseili^  jüitpriiche  gtf^ 
mmader  «uC  IKeit  »t  im  Allgemeinai  die  GeicUcfcte  itt 
VarttilaMiiiig  und  des  Vcrlanft  dieser  Kriege,  die  Übrigens, 
namentlich  was  die  Zeitbestiimmingcn  und  die  Aufeinander- 
folge der  verschicdcneit  IVegebenhciten  betrifU,  in  den  altem 
Quellen  nicht  weniger  ab  bei  den  Keuem  in  den  meisten 
emselnrn  Puiihteft  so  abiveichend  xim  dnander  dargestelU 
'  werden,  daia  es  verigeblacbes  Bemühen  seyn  würden  diese  I>ar> 
stcUangen  sowohl  unter  sieb  als  mit.  unserer  ChronÜi  in  Ue- 
Wretastimmto^  SU  bringen.  Die  bin  und  wieder  in  den  nschC 
Benm.  au  dem  Texte  unserer  Gbronih,  so  weit  darin  Ton  die- 
sem Gegenstände  die  Hede  ist,  an»»efilhrten  Parallefslellen  sind 
daher  aunaciist  aucli  ohne  weitere  Uüiksu  ht  auf  den  Zusam- 
menhang des  Er/Mililten  sowohl  in  unserer  Chron^  als  in 
den  angeführten  Quellen  angegeben 

l)  Urhrr  A'f  Mrr  vrnnrlite  fibersichlliclie  Daritdiiin«; ,  lo  wie  üb«r 
d»t  hierr»eKN^(r  übrrliAupl.  v«rgl«icl»e  m»n.  Oi«  Gen««l.  der  neut- 
•li>n  BrBsxler  Ansf^xbe  8  ii;<-i*3.  Aif  6e$  Thttt.  (  17—19.  Hi- 
•talKa  ib  ll«iM«l  pMT  lnr^Httt  dt  A«yf«.  flmtlbt  ilSi.  I.  Tms» 
Xtt.  S.  »Sr^SSS»  IfMwiii»  $,  ((69.  DMyt  Sawagt  rap,  t.  Mtfw  «4 

LthffMfMrt  A.     V.  I.  4.  Xlll.  &  Ui,  V.«.*S9.  XII.  &  I9<*C 
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nvnL  der  neuesten  Brüsseler  AiiKgabe  S.  131/  IL  uiiii 
figuc  I.  e.  S.  145- 

V.  4803.  Ukh  gracb  tas  Sotk  Mabtiss*  Graf  Allie- 
rich  II;  von  Ihiinimirtlli  tvurde  nach  einigen,  ^vomit  die  As* 
gäbe  uMtfCr  Chronik  Obcrenatmunt,  im  Belt«  M%ebob0tt, 
Bttcli  sndcra  iui  or  gerade  vor  cfalcn  wddm  SckwciMi* 
köpfe  Vlber  Thdb,  dt  iK«  FIndmr  Ilm  tterrtteküD,  vad 
ImmibIo  lieli  Bwr  mü  gcnMerMotli  dttrtli  «Im  tflinlMlkfifif  Mf. 
ten.  Er  starb  eu  London  dt-n  19.  Septbr.  ISOO  Me^er 
crwSbnt  dieses  Heereseuges  unter  dem  Jahr  1181 

V.  4788.  Mit  diesem  Verse  begimt,  wie  wir  oben  gme- 
.Iben,  m  der  Handsebnft  miserer  Öiroiiik  cme  andere,  ob- 
woM  nicfat  spSlere»  Scbrift  mid  eine  elwtt  sdiwSnere  Binle 
als  die  rorberigeu  Sie  dauern  beide  bis  t.  5013. 

V.  4810.  Ix  i>F.SF>  TiDKx  etc.  Vgl.  über  die  hier  bi» 
>.  4H22.  cntlialtcne  Stelle  iVTe\ er  r.mn  Jahr  1181  und  die  Gc» 
ncnl.  S.  122.«  ferner  die  oben  unter  der  Bern,  jai  v.  4763« 
angeiiibrte  Literatur.  Diesem  allem  xnfolge  scheint  in  un- 
serer Cbronik  hier  ein  MissTerstand  statlxiifinde%  denn  König 
Hciiincb  ron  England  wid  aeine  beiden  Priniscn  waren  auf 
Ihnutösischer  Seile.  Dam  das  franxösiscbe  Cdbiet  bei  dieser 
Gelegenheit  ron  Tbflipp  von  Flandern  sehr  verwlblet  wnr. 
de,  ht  durch  die  angeiulirien  ScbriAen  allerdings  volllioni- 
nicu  bestätigt 


Zill.  S.  S6S.C.  wtlriM  httuUtn  SW  4tm  Krtef  nU  Hmmim 
sehr  deutlich.    (,ro  I.      5S-6o.   Capcligue  hitt.  de  Philip|>e  Au- 

gUClC  clMp.  IM.    PÄri»««r- Aus^übf  v    iSjg.  S,  ii^-iS^.   WÄinkönif  I. 
iSl.  H    Bei  beiden  leUtern,  inibe»unilr>ic  hei  U «rnkdnig  iSl. 

aoL  *  mob  »och  die  übrige  birbergehünge  Lilt«r«tur. 
I)  A.  d..v.  L  4.  ZI.  S.  4V.  C«pefig«e  L  «  S.  Mf 
s|  Vgl,  awii  4is  Csassl.  &  it».  «nd  Owdtagh.  I.     4St. ,  . 
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V«I81I«  auMiB[*s].  Di»  HmMmMI  Im!  Mm  m4ß' 
ghe  dt  ttmke,  olmt  ZvraiM  WUb  dv  Miton^  *  Mo»  mt^ 

gen  der  nachfol^nte  ^iidÜMlCBden  SyUtB  äe  auA  Vene- 

heQ  weg. 

V.  4812«  Hn^ntc.  Sobn  von  Künig  Heinrich  H.  von 
England  (gelK  2S.  Febr.  115S)«  JUer  V  at«r  hatte  ihn  sch«ii-ii«ii 
IS.  Juni  1170  »um  König  liHIntti  lasNn.  Er  starb  «kcr-mli 
fcr  tei  Valer  dm  !!•  Juni  IMS«  36  Jikre  alt 

RiGttunn» '  Der  naidiiiidSge  Biaig  Bioliwd  laStraolHni 
MMr  Mm.  Httdg  Hjanicfcn  IL,  |cIk  IS*  Sapt  m'h 
'wIrf  1169  TMi  •einem  Vater  som  Herzog  voitOnieime  oder 
Aquitanien  ernannt,  mui  iulgt  demselben  auf  dem  Throne 
den  6.  Juli  1180,  stirbt  tlen  6.  Aprii  1199 

\  .  4822.  Dx  Bisscop  vas  Uixjuar  >\iuj£X,  S*  die  fol> 
gende  Note. 

V.48t$-~16»  Da  oaAva  vav  Butti  Mim  XasOAUAS 
■eostves  aoxii  tax  VaAsaiaiBt.  Dureh  da»  Fürwort  mü* 
ivarden  in  iiaserer  Chronib  aus  dam  Comt*  Biesauum  Thto- 
Mim»,  tn*imttutu*  rrq-is,  vrle  ihn  die  GcMaL  des  Thasasrua 

richli»  be/.eirhnet,  unrichtig  /.wei  Personen  gematliL  Uebri- 
gptis  rührt  der  Irrtliuin  wahrscUeiuUch  hchon  aus  tler  \(\n 
dem  Chroiü&len  l>euüt/.ten  (J^uelle  selbst  her,  denn  auch  die 
ia  dar  neusten  Brüsseler  Ausgabe  enthaltene  Heeension  der 
GaMaL  S.  ISS«  liest  mriclitig:  W  iUelmuaf  Bemansis  archi- 
apiioopiiai  aomet  BleacMity  etTbeobaldasGampaniM  coomi 
avuicvlM  regis.  Dia  Sache  ist  dieM:«GrafTlieobaldII.  roa 
€liampagne,  unk  IV.  tob  Bloia  %var  115$  mit  Hinterlassmig 
von  4  Sulinen  und  melireiTu  Töchlem  gestorben.  Davon 
hatte  der  älteste  Sohn,  Graf  Heinrich  I.,  der  Freigebige,  die 
Gralscilift  Champagne  eriiallCB.  £r  hatte  1179  seioen  aw^ 


I)  A.  d.  V.  l.  ä  VII.  S.  fC.  t. 

s>  A.  d.  V«  L  a,  VIL  S.  lot.  i«S.  X.  S.  IIS. 
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•twUwiMg  wm^MUlSm.  angetrtln  «ad  war  ^  Vi^  wh 
•Minar  2kirMlnaift  naeh  FfaAfaMi,  ^elehe  den  iO.  Mars 

'1181  erfolgte,  in  Tro\e.s  ji^cslorhcn.  Ihm  folgte  »ein  ältester 
Sohn  Graf  lieiiiridi  IL,  welcher  sich  unter  andern  in  lUun 
Kriege  des  Grafen  Philipp  von  llniHlern  gegeti  Frankreich 
an  flen  prstem  angeschlossen  hatte.   Der  sweile  Sohn  des 

da  GrafTMiddlV.ivBIoia..  Aacbcrhatielndcivlfiiit^ 
gc,  wo«iMibia»diaR«deiBt»  diePaitlMi  dea  GnUm  tob  Flao- 
den  wffdSßm  <M4»  tHf  «■«■  KnotKuge  nach  Pällitiiiia  bei 

der  Bclagcrun«;  Ton  Acres  H91).  Ein  driller  Solin,  Graf 
Stephan  von  äanccrre,  welcher  cbenfalk  auf  Sehen  Philipps 
von  Flandern  gestanden  ku  haben  scheint,  honnnt  hier  uu  ht 
ia  Betracht,  und  der  jüngste  der  iirüder  war  der  in  v. 
gimaiiiite  Wilheiro*  Er  war  xiieftt  Bisclioff  .in  Gliartraa, 
.«bun  bia  ii76  EnblMboff  m  Sana,  vaA  Ytm  da  an  Enbi- 
acboif  fai  Rheima,  wdche  WOrde  er  ala  Yl^habn  L  bia  jna 
jflbeaa  Tode  beUeidela  Im  Mars  1179  wurde  er  auf  dem 
Laterau-Concil,  bei  dem  er  anwesend  war,  Kum  presbyter  8* 
Sabinae,  liSO  von  Honig  Philipp  August,  den  er  krönte, 
/.um  Herxog  tuid  Pair  von  Franlireich,  und  endlich  1198  von 
InnQceuz  III.  sum  päbstlichen  Legaten  in  Deutacblaad  uad 
Frankreich  ernannt.  Er  staii>  auf  dem  Ueimwege  tod  ciaer 
Bcise  nach  Itaücn  den  7.  Sept  im  su  Laos.  Dia  jfln^ 
Schwcaler  dieser  ider  Brüdeiv  Adelheid,  war  die  Mie  Oe- 
mablb  König  Ludwigs  VIL  too  Fraukreiirb  usd  Mutter  Fbi- 
V  'Kpp  Augusts  s  sie  waren  fblgficb  Oheiine  des  lelstgenann- 
tcn.  Alx  r  ausser  dem  ErxbischofTe  von  Rheims  und  dem 
Grafen  Stephan  von  Sancerre,  welcher  jedoch  weder  auf 
die  eine ,  noch  auf  die  andere  Art  'hier  getneint  sevu 
iHUMy  konnte  nur  Ein  Otieim  des  Honigs  bei  der  V>rmilt> 
long  dea  Wafiienilillstaiid«  anweaend  seyo,  wid  dieser  dna  . 
Oheim  ist  hein  anderer,  als  eben  Graf  Theobald  V*  von  Blmi» 
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wmr  «        >  ^»  1«  ■         - fffc  laaa.iB  -"^  •  »-   ^^^^  XmK^ 

In  V6fiiiilll6r  ^08  W^iflboflMflMidb  9  siMiiiii  Graf  Hm» 

rieh  II-  von  Champagne,  welcher,  %yie  f^mm^i  vnirde,  sich 
cheuiails  im  Heere  «les' Grafen  Philipp  hefanfl,  ber.cichncii, 
verwechselte  ihn  aber  mit  seinem  Oheim;  und  unsere  Oiro- 
nik,  die  ihr  oder  einer  ihr  «hnlirht  Quelle  folgte,  erhielt 
dadarch,  daaa  «e  dm  Deiaarf  eomes  Cmmfonkte  nicht  nA  attf* 
■dun,  «iab  PMm  wiw^Bri  Mdem,  wie  wir  feaehen,  Thae» 
beut  <ha  HMgt  Ohm  und  der  6f«f  tob  Blok  afadi  kEb 
UividBam  attflöten,  «al  folglich  der  Grtf  T<m  Ckampagnt 
bei  ihr  ganz  wegfallt  <)• 

V.  4824.  Eks  bestart.  Vgl.  hierüber  die GeneaLS.m.ft 
3Tpyer  aum  Jahr  1181.  Oudegh.  L  e.  A.  d.  y.  L  d.  XUL 
a  31S. 

V.  4836  Tusscns  CoMraarcxv  bbvs  jbmrs.  YfgL  die 
eben  «ogel»  tettan,  andiGepefigiie  &iB9.l5S*  «addieAan. 
SB 

V«  4843.  TeiAimir  tas  Caian;  Vgl  GcaeeL  &  IM. 

Meyer  anm  lahr  1189.  dadegh.  L  8.  455-  Jacquet  de  Guy- 
»e  Xll.  S.  278-  überhaupt  die  Bein.  z.u  v.  4763.  Crcspi  war 
Hniiptstadt  der  Grafschaft  V'alois  und  der  Name  wurde  da- 
Ii  er  gleichbedeutend  mit  der  Gra£M:hail  «dbat  gebraucht«  wie 
Mobs  fUr  Heimeigttt  n.  a.  w.  *) 

V,  4844.  Div  eiA-HB  tav  Bbbaxobt«  E»  iat  Graf  Mi«> 
tbXua  DL  TOM  Beaumont  aar  Oise,  nerttr  Gemahl  toq  Eleo- 
nora,  der  jungem  Schweiler  der  verstoriMoai  OemaUie  dea 
Grafen  Philipp.  Sie  apraeh  naeh  dem  Tode  ihrer  SdiwcMer 
die  Grafschaften  \'ermandüis,  Amieus  luid  \  alois  als  Erbin 
an,  trat  aber,  als  sie  mit  ihren  Ansprüchen  gegen  den  Gre- 

»)  Vgl.  über  das  An^^crulute  A.  d.  v.  I.  d,  XI   S,  5  6  5.  ff,  S.  563.  ff. 

S.  3;i.  S.  3tS-        üudegli.  L  4^«'  und  (^AmaurtU.^  G«lt. 

Chriat«  IX.  S,  fS^toa. 
s)  A.  d.  V.  t  d.  xn,  in* 
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ndcli  aruk  1 11  schon  eine  frÄhcpc  Uebminltiiilft,  wmImiQW 
ibr  iuiti  ihrem  Gemald  den  ftkUcrn  hcsiU  der  GraGiohaft  Gros- 
pi  oder  V«loii 

*  '  Vr48Ö6»  !>»  €ONiGiiia$s»  Isabella,  Tcicbter  Balduins  V. 
von  Hwnc^a«  mnd .  >lArgarethens«  der  Schwester  des  Grafcij^ 
nOip^  wi«  »Im  «rwibnt  wucde  im  J«|ir.  1180  mit  König 

y.  4859«  BooftiBS  TA9  Hbvbgioowb.  &  obUB  T.45ti-  « 
«■I  Jie  Bern,  dhni  uimI  mitva  Bern*  tn,  5019* 

V.  4871.  Groet  oncoBT  xsra  qvtviiis.   Vgl  Me%ec 

Eum  Jahr  1181  und  üudcgh.  I.  S.  459.  nebst  den  Biolm» 
TOn  Lcbroussat't. 

V.  4882.  Sosx.  Vgl  GeneaL  der  neuesten  liriuseicr  Aus- 
gtbe  S.  121. 

V.  4885*  Su5  EznLtR«  staksdi^hde.  GeneaL  1.  c.  und 
aiS«.  andGenetL  deiTlMi.  ^19  gkicb  im  Eingang.  Mnjrcr 
ad  amL  ||86.  Ondagh.  L  8. 461« 

V.4887.  Eani  m  tiv  Gnn»  6l&  AuillUirlklier  noch 
Ist  dieses  iMdwn  Hfilftsugct  der  Genier  gedacht  m  der  G». 
ncal.  S.  131. 

Y.  4891.  Daer  hfeft  ob  witte  lef.u  OTfTFiis  «tr.  Em 
silberner  Löwe  mit  goldenem  Halsband  und  goldener  Krone 
auf  schwaniem  Grunde  ist  noch  jetzt  das  ^^  al)pcn  der  Stadt 
Gent  Nrich  einigen  sollen  sie  dieses  Wappen  sogar  Rchou 
mter  Balduin  Scbönbart  erhalten  haben.  Das  frfdierc  Wap- 
pen loll  cm  aübenier  Handaefanh,  mederL  f^atue,  frans. 
gmu  un  ichwafMaFdde  gewesen  scyn,  imd  —  Ton  denfW 
dalm  BenrOhren!  Sanderus  L  8. 146. 

I)  Vgt  A  (t  V.  I.  d.  XU.  S.  so«,  «ad  dia  Bsaerk.  «■  v.  ^jii.  »od 

V.  HO- 

j)  Vgl  die  Ben.  tu  v.  47«.  und  A.  d.  t,  I.  d-  V.  S.  S»S.  S3» 
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V.  4901.  MC  rvhk  viu  bkm,  nomsTiMb  T§LJfe|«|r 
«im  Jahr         OudtglkL  &459. 

V.  4901*  En  nrar  aiLocai.  VgL  t.  k  ^  XOL 
S.  S6e*  tind  die  Born,  xo  r«  4763. 

\^  4905*  V*s  DKx  BmcKB.  D.  h«  von  Munt,  wie  der 
(rraf  TOB  HeniMfitt  nach  der  HaupUUdt  des  Landes  auch 
gcaannt  niril. 

V.  4913.  Djf  Disscop  VA!S  Com.sk.  I'.nr.hist  liolT  Fliilipp 
von  Cöln,  Soliu  des  Grafen  Guswdnll.  von  Hciiml^rg  und 
P  aUieoberg  und  der  Pfalzgräfin  Adelheid  von  Soinmer8biir||» 
£r  war  zuvor  UanKler  des  Kaisers  Friederich  L  und  gelang- 
te durch  ihn  1167  *uf  den  erebischöillichenSlublj  ttarlf  doa 
iS*  Atig.  il91  TorNeepeL  In  dem  Kriege  mitBaUuiit  von 
Heoncgaa  log  er  dem  Grafen  Philipp  vettFlandeni  mit  ISOD 
Rdlern  su  Hflllh  >>• 

V.  4938.  Dat  m*p&T8  xuieTB  ele.  Vgl.  über  diesctt 
Friedcnsschluss,  so  wie  insbesondere  über  das,  nas  Pliilipp 
von  Verin;in(l(iis  iiiul  Auiicns  tlicils  >»oj^tiMcli  an  Irnakreicli 
abtrat,  thciU  noch  auf  LeheiisAcil  üinc  behielt,  um  es  nach 
acineni  Tode  an  letzteres  ü})ergehen  su  lassen,  die  GcncaL 
der  Briisseler  Ausg.  S.  133.  dca  Thetauru»  \,  19.  Rigonlus 
de  geitia  PhO^pi  AugmU  Fraoeorum  reg»  beiBotufuet  XVIL 
8.  IS.  ISi  Eitrails  dea  Chroniipiea  de  &  Denya  hi  demael* 
ben Bande  &55S.  Meyer  ad  ann.  1160.  Oud^h.L  &46S* 
Jacques  de  Guyae  m  S,  SS5.  1.  d.  v,  L  d.  XHL  &  313* 
IieoL  &60. 

V. 4943.  Dfsk  Philips  elc.  \'on  hier  bis  v.  IüGj.  wird 
dasselbe  noch  einmal  er/.ahll,  >vas  obi'n  m  v.  4247 — 69.  schon 
enthalten  und  init  Betiicrkungeu  begleitet  ist. 

V.4957.  Van  Hollast*  Nur  von  Seeland,  nicht  auch 
▼on  Holland  wurde  und  war  schon  atiror  der  Graf  voaUol* 


1)  A.  d.  V.  L  d.  XV.  S.  199-soi.  (5<iainuirtli  )  Gjül.  CbrUt.  UL  S.  iti 
-MS.  laa^M  de  Geyst  6.S0S. 
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Mtä       Giafca  TMinuMhni  kkMfOiihlig»  vim  thm  am 

lUuit  und  dem  Friedentiiittriiiiiaile  Mlbtt  gexeigt  wurde» 

V.  lOGl.  r>MiF?i  etc.    Es  war  im  Jalirll90  und 

Philipps  /weiter  lireu/./aig.  %  on  dem  ersten,  welclicn  er 
1176—78.  untemoinmcn,  und  von  welchem  EncbisckoiTWil« 
heim  Ton  Tyn»  nicht  viel  Ruhmliches  för  PhOipp^  Stt  cr^ 
siblea  weit«,  erwätint  unifre  Oiroiuli  pr  ^ 

V.  4970«  Mkt  esri  hobohb.  D.K  monoeiäas  und  idcht 

Justus,  sfie  man  rersnchl  s^n  Könnte  «sa  {tbcnetsten* 

Geneal.  S.  1!7.  Philippus  mnnoculus  l'rancorura  rcx  —  Phi- 
lljppum  comitem  ditudat  ipsum  ctc 

V*  4971«  BiTiABaDi.  Rkkard,  nach  dem  Itekarniten  Um- 
kule.  TgL  die  Bern,  m  v.  1363.  Der  Titel  des  Volksbuchs: 
Scbooe  und  lusl^e  Uislorie  Ton  den  vier  Havmonskindeni 
Adelbart,  Ktmrd,  Writ»art  und  Rdnolt  etc.  deutet  darauf 

lilii,  ciass  es  seinen  ^^cg  libcr  <lle  Mederlande  nach  Deutsch- 
land gefundci)    Ucber  liicltard  \^\.  die  Bern,  /.u  v.  4812. 

y.  4974.  Saladuk.  Saladio  oder  Salaheddin  Yassuf, 
Sohn  -nm  Nadsehmeddin  Ajvli»  Hnrdiaeher  .Abaiawmunfr  nach 
Nureddms  Tod  117S  Sultan  Ton  Aegypten,  han  darauf  von 
Damash  und  endlieh  seit  im  auch  ?oa  Haldv  halle  behannt- 
lich  nadi  seinem  Siege  \m  TSberias  (den  6.  Juli  1187)  den 
Ifatemem  In  karzem  da»  ganze  Königreich  JeniAalem  hU  nuf 
Antiochien,  T^rui  luul 'J  ripolii»  t  utrissen.  jVailidcia  .seine  Be- 
lagerung von  Tyrus  gescheitert  ^^at  ,  iH'gannen  die  Latiutii 
ihrerseits  den  27.  Aug.  1189  die  (ienkwürdif;e  Belagerung  vou 
Ptolemais  oder  Akcrs,  >velchc  Stadt  si<  )t  rndlieh  nach  swei 
Jahren  den  13.  Juli  1191  ergeben  musate»  Den  2>  Sept.  1192 
sehloss  Saladhi  mit  Bichard  den  behanotcn  »afiautfllstand 


0  lieber  diesen  ersten  Zug  vgl.  Cuil,  Tyr.  XXI.  i4-»5  S.  ioöS-ioi«, 
Uabflr  4m  «weile«  S^nntus,  SecreU  fidel.  Crvcitlll,  J9ft-> 
i9l.p  M  wie  Aber  ImU«  A  4.  v.  L  4  XiU.  S.  $*u  Ii«. 

^4  ^ 


Digitized  by  Google 


—  au 


imA  dm  4.  im  mth  w  m  DaiMtk  In  SyiWif  Sf 
J$htt  alt 

V.  4983.  Hntr  vp  Pmvn  etc.  Uc]»er  die  voii  PUlipp 
vorj^enüiiiiiione  \  erändrnnii;  <lrs  llaadri.srlmi  W  appens  vgl, 
CiciicJil.  S  121.  Ipmiis  8.  1I>7.  Mvwv  /.um  Jahr  1178.  und 
Oudegh.  I.  8.413.  V  chrigeiis  gCi»rtiah  dieiieu  8lcUrii  «ufulgc 
die  hier  beiuerkiC'  V  criiiulcrmi*;  iiii-lit  auf  tlcui  icUtcn ,  son- 
der» auf  dem  ersten  /uge  IMiitipj^s.  V  nd  alsA  er  wider  heiiii 
kam  —  enßählt  Sebastian  Münster' in  seiner  „Cotnif^rtplij 
oder  WeltbcMrhreSbuiig«*  Basd  1598.  foK  &  187«  —  Stacht  er 
an  new  Wapcn  m  teuicro  Schflt,  nendich  dncn  aehwarsM 
LSwen^  dann  alas  die  Niederliindiaclien  FOralen,  die  Graflfi» 
Ton  Flandern,  I^Snen,  Holandl,  Leniburg,  LÜtaelburg,  miid 
ettlidie  mehr  ku  den  seilen  GrafTcn  PhiKpsen  de«  KhäHsers 
^rh  rüsteten  y.u  rnhirn  in  das  lies  Ii«;  Landt,  zu  streifen  %vi- 
«liT  die  \  iii;li?ubigcn,  hah  ui  .<r  tt/h  t/trr  I/'ap  n  r-rzrtr/tnr!  mit 
LöifL'u.  —  N'oHiin  hat  Flandern  ein  Koliich  ^Vapen  nul  drcyen 
Farben,  da.«  mittel  Schiltidn  rot,  die  ander  AuMtcUuog  golh 
und  blawy  eina  vnd»  da»  ander  mit  aelnn  Vnidnngc».  Beide 
Wi^ypen,  das  liiert  nnd  dat  nenere^  teden  mch  mt  dem 
TMlmpfiBr. 

V«  4988>  Hun  vAm  na  eomnon  msvw  tmt  nssamr.  Die 

Belagerung  wurde  ttm  König  Veit  von  Lusignan  schon  den 
27.  Aug.  1180,  wie  bereit*»  y.u  v.  1974.  bemerkt  wurde,  be- 
gonnen, liofiig  Philipp,  der  1190  von  Genua  #au«,  und  Ui- 
chard,  der  den  16.  August  Ton  Marseille  aus  unter  Segel 
gicng,  überwinterten  bekanntlich  r.u  Messina  in  Si/.nieiu 
Philipp,  der  m  Lande  von  Gent  attf  durch  Deiitsrhl.md  nach 
Italien  so^  blieb  den  Wmter  in  Rom.  Den  SO.  Aläm  1191 
atonen  die  Frannosen  nnd  Flandrer  ^meinaehaftlick  ton 
Mmaina  ab  und  langen  den  15.  April  desaelben  Jakr»  in 


s)  A.  d.  V.  I.  d.  V.  S.  «7.      199  (t.  Vit.  5.  toi.  MidiAttd,  liuioin 
das  CrouAde«,  fu'u  itt4>  t*  II«     a4i.  I. 
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lAgcr  vorPtoloMMk  an.  Bicbanl,  der  «tf  wbni  FahH  tsu- 
vor  mb  Gypcm  eroberley  traf  dm  7.  Jou  elieiukuclbat 

V.  4990.  Stver»  dik  piii\sf.  Philipp  stndi  den  i.  Ju* 
ai  1191  an  der  im  Lager  aiisgcbrorlieiicii  Pest,  €  Wochen 
vor  dar  Uebergabe  der  Stadt  ^. 

V.  5000.  Maciitklt  clc.  rTlelcIii'S  erÄÜlill  die  (W-ucnl. 
8»  1^.  Ii>erius  S.  67ti.  3tc>ci- 1.  c.  imd  OutU^gli.  I.  8.  471. 
von  Philipps  BcgWibiiiss.  ^I.iihililc  Abcrltblc  ihrtn  Gemahl 
biH  xum  6«  Mars  IliO«  8ie  hatte  tach  1191  «uin  «weilca- 
male  laitHenog  Eudes  IV%  tonBargund  Termahll»  ihre  Ehe 
wurde  aber  der  ftwttchcQ  beiden  besteheodte  Ver- 

wandtscbaft  1197  wieder  aufgclott.  Sonderiiarer  Weise  las- 
•ea  die  Verfasser  der  A.  d.  v.  1.  d.  die  GriiTm  Mathilde  bei 
den  Grnfen  von  Flandern  XIII.  S.  513.  den  6.  Al.u/  12iy 
sterben,  nvü  Inend  sie  imlcr  dini  lI{»rzo;:^en  von  HuP'^iiiid  XL 
S.  50.  ihren  Todestag  auf  den  IG.  Mänr  120>  seUen.  Letz- 
tere Angabe  muss  auf  einem  Irrtimm  bcrahea,  da  SlathUde 
dieiee  Jahr  jednOaUa  laana  fiberkbte^ 

V.  5014.  Ä'vFu  TOiFR  i.ii)V\  etc.  Ifit  lüesein  Vn-sc  bc- 
c;tmit,  %vie  in  der  Eijdeitnn«;  JM-merlil  mui<1c,  eine  neuere, 
lilassere  und  srhlcclitere  Sclirift,  nls  die  I)i*»lierige,  und  ^eht 
bis  V.  8836.  Dass  xugleieli  auch  in  der  Spraehe  und  im 
Aiisdnicke  ein  nierldielier  l Htcrscbied  xwiaeben  dem  )>iähe- 
rigen  und  mm  folgenden  Tbeile  tmserer  Chronik  Sutt  finde, 
ist  ^bendasfdbst  schon  erwühnt  worden. 


l)  \  uiis^uf  ItinerAnum  Hirh.irdi  (in;  liisloiiac  Aii^lir.ui.<cr  kcii|iU>res 
Tora,  il.)  c«p.  X.  6.  5oS.  ÜuacgI».  1.  469,  ff.  A.  d.  v.  1.  d.  Vil. 
8.  •••• 

j)  Mrytr  «4  tmm,  1191.  A.  d.  v,  I.  d.  XIII.  S.  iii.  Die  GrneaL  dal 
ThMiarw  f.  si.  hat  «Miditit  KaL  Jd». 

S)  V«i.  JpviM  8.  701.  mti  hUycr  tkm  lihr  isii. 
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V.S019.  Bovm««  SolmteGi«itaiBaMiibIV.TiMiHai> 
ncj^ao,  nifl  dem  Beuuiinai  ,^Efli«Mr,^  mdAdeÜwidwM,  iU 

aui  li  Iru»c'n;»ardc  genannt  wurde,  einer  geb.  Grilfln  tob  Nä- 
mur,  j;cb.  llaü,  MTinahlt  miIi  llti'J  mit  Margnretha,  der 
Sch^ Osler  Hes  Grafen  Philipp,  f(>li;t  si  intm  \  itn-  1171  und 
duri'b  seine  Geianiilu),  uachdem  ihr  iiiii'lgu  des  kinderlosea 
Absterbenft  ilircs  Bruders  die  OrMTscliaA  Mandern  erblich  au- 
geMIcnfnir,  1191  seincni  Schwager  Pidlipp  von  F laadm 

T.  SOSi*  Was  icnt  otsL  Tis  dss  uass  etc.  D.  Ii»  du 
ThcO  des  liandes»  und  xwar  die  seilher  sogenmuiie  Grafselieft 
Arlois  nebst  den  daxu  gehSrigen  Leben  wnide  dem  Enddicboff 
'Wnhdm  L  Ton  Rbcfans«  hk  scmer  Eigenscbaft  dt  Beidover» 
neser  ron  Frsnlireicb,  während  der  Abwesenheit  Fliiiip])  Au- 
guslH  in  l'.iläBtinn,  in  Folge  der  der  Krone  IVankreieli  /.u- 
gcsjiroc  henen  Hechle  daraul'  überleben.  Äat  h  dein  Tode 
des  Grälen  l'lillijip  wurden  namlitli  nielirfaehe  Aasprüehc 
an  riandcrn  geltend  gemacht.  Der  gcnaiuitc  ErsbischoiT  wollte 
in  seiner  bemerliien  KigensehaO  als  Rcicbsyerweser  gans  Flan- 
dern lur  lirooe  i^anluneirh  euuueben,  and  sudtte  so  Tiel 
er  Konnte  davon  in  Besits  tia  nehmen.  Einen  belrachdicfaeB 
Thcfl  sprach  die  Grfilni  ^Ittwe  ak  Witlbiun  an  und  von 
emem  Thdle  hatte  Balduin  und  sdne  Gemahlin  m  Kraft  dss 
FrbrechU  dieser  let7.tcm  liesit«  er^fleiu  Die  Entstandenen 
Sli-eili^Ueilen  wurden  nun,  natli  l.iuigen  rux  U  vor  der  Zu- 
rü»  kiuinit  des  Königs  im  Okt.  1191,  naeli  an«]em  erst  nai  h 
derselben  1102  durch  eiju'n  sehiedsriehterliebea  Spruc  h  des- 
•eUbcn  Lr/bihcliofTs  \on  iiiieiuiü  und  einiger  anderer  (iei>tli- 
t-hen  KU  Arras  geschlichtet,  in  Folge  dessen  die  genannte  Graf- 
Schaft  nebst  davon  abli«^ngigen  I^hcu  dem  französischen  Thron- 
erben,* dem  nadibcrigen  König  Ludwig  \1IL,  ab  erblidi  an^ 
gefallene  Mitgift  aemer  Mutter  Isabdta,  d.  b.  also  dar  UrouD 


O  A  d.  V.  L  d.  XIIL  S«  M«.  »V.  S.  iiS.   Aash  viL  tbsr  9§Umm 
im  mhaimehndca  Bsai*  tm  v»  «S4it47*^* 
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FmiiUrcIch  z.ufiel  uiul  das  gnnxe  Wallontdrlie  fiAtl  dem 
grösscm  Xliciie  v^n  ^^  estflnnilern  der  Grälin  ^ViMwe  als 
Wiltlmm  auf  Lebenszeit  eriigcräuint  wurde.  Der  Hest  blieb 
Boldutn  und  Margarethen.  Mil  der  Angabe  unserer  (Ihro- 
n^ij  ^btt»  en  HmU  von  Flandern  dem  ErKbischolT  \  on  Hheiins 
fibcr^dm  worden  aey,  iai,  vvle  sich  too  selbst  versteh»,  nur 
dea  den  Oktober  1191  saaetxle  Datum  des  Sprurhetf  au 
Avras*  ▼erebbar«  indem  naeb  der  ZurfleUnmft  des  Kdnigs 
1191  dar  anEVanihmch  gelhllene  Theil  nicbt  mebr  demEn- 
biscboir  übergeben  tverden  koiuile*  Man  mfissle  denn  im 
letxtern  t'allc  die  AVortc  unserer  Chronik  so  deuten,  dass 
damit  ausgodrüclit  seyu  solUe,  die  Kulsi  hculung ,  wem  ein 
Titeil  des  Landen  xiifidlni  solle,  .sev  xou  dem  Ausspruche 
des  Er/btschofTs  abhängig  gemacht  worden  ').  ' 

V.5036.  I>i«  svsTKU  SO?(S  ^t^s  Ghavf  1'Hmps.  IKoss 
ist,  wie  aus  der  Bern,  xu  t«  48)2-  deutlich  hervorgeht,  un- 
riehti^  Vgl  diese  Bemerkung.  Es  ist  übrigens  «?ohl  mög-* 
lieb,  dass  xwiscben  den  Worten  vom  Rimsn  und  dh  swter 
mm  «MV  einiges  veilonm  gegangen  ist;  so  dass  der  Anfeng  und 
dne  Ende  dieaes  Verses  urspribiglieh  verschiedenen  Rcimseflen 
angehört  hiJtten,  die  nun  in  eine  /.usaumicngerallen  wären.  Die 
vollst«iii[lii;cu  \  rrsc  luMinti'n  von  der  Verv*  .'nid (srhaft  des  Gra- 
fen Balduins,  der  sastcr  snns  wiu  von  Grat  Philipp  und  mcfut 
vaelsr  hier  te  t*oren  Graue  PtuVfts'^  thdi  mruifi^;n  torrn,  reden, 
wodurch  dann  der  übrige  Theil  der  Stelle  klar  wure.  AIög< 
lieh  jedoeh-  auch  einfiicb ,  dass  der  Chronist  sich  geint  hat« 

V*  $0S0>  Vp  on  IUcasTD4fn.  Philipp  August  kam  nach 
eisigen  am  Neujahr  119St  n^eb  andern  um  weniges  spSter 


1)  Vgl.  Ober  Obiges  Genial.  5.  619.1  drs  TliesAurui  $.  ti.  t».  Iperius 
&  $ff,  Mtyr  ad  «m.  1191.  Otutegh.  I.  5.  475.  «ail  II.  &.  4.  C 
Mmnt  den  Noten.  (S«mmafth.)  OalL  CbrUt.  IX.  5.  ft.  A.  d.  v. 
1.  d.  XIII.  S.  ii  5.  JAcqiics  deffiiyte  XIII.  S.  71-78  95.  96.  Warok.  I. 
S.  i  S5.  und  die  in  drr  Nn(e  dudbfi  Boek  wailer  b«awfkte,  hlsr 
mciit  an^e{üttrle  LitterAtur. 


* 


I 


-  9M  - 

iie  Anluiirfk  inil  «BMiw  GhfoA  mT  a»  Gfari^^  Amk 
U8jm  lawt  diü  Mm§  mA  im  Dv.  ilM  «wk  TrmOunkk 
«MitrlilMiwiMii  md  in  CMmBM  m  fteb  Wana.  €lBiln§h 

(I.  8.  4.)  lasst  den  Grafen  Balduin  auf  da§  Neujahr  1192 
nach  Paris  liommcn,  um  ilcm  liuiu|^c  dort  zu  huidigciu  Alle 
diese  an  kicIi  weni^  verschiedenen  Aii|abea  vereinigeo  sich 
daduri  h  nuch  nüher,  dass  bekauntllch  das  Neujahr  im  frü- 
barm  Alittckitar.  an  rielen  Ortoa  mit  dem  Christfeste  be- 
^Mmen  wurde ,  m]\Um  m  dm  mditni  disaar  Steiko  kidtt 
cia  und  deneUM  Tag  gpnuinl  ley«  ]wn 

V*  50S5«  BAI.CK  ■!  SSM  astis.  Pbilipp  Avgnil  w«U- 
Ic  diB  Bii]di|;iuig  m^^wi»  ilt  MMSt  Gmlfaii  von  Ffaa^ 

dem  vkkt  taauhmmf  sondeni  gani  Flandern  dor  GfSfin 
Wilhve  als  Wittknm  luwcndcn  und  den  Grafen,  der  sidi 
desslialh  auf  das  Recht  berief,  in  Paris  ^efan^cu  setzen.  Die- 
ser ciitUain  jtdtK?)  glücklich  und  PhiUpj^  August  hedrohto 
Um  jetzt  mit  Jif  icg,  willigte  aber,  als  er  sah ,  dass  der  Graf 
in  1-  landein  bedeutenden  Anbang  ünde,  in  eine  Zusammen- 
htuiO  mit  domaalben  su  Peronna  Hier  >vunle  bestiainit« 
dsM  Balduin  gegin  ein  Landcmiuni  Ton  ifoOO  Mark  83htt  daa 
Gcwicbt»  von  Troy et  Ton  dam  Honigs  die  Bcldmung  milFln* 
dem  emplluigen  aollte,  welche  todaan  den  1.  M£n  llftS 
ftu  Anraa  wlrhirch  wer  eich  gieng..  So  nach  den  Angaht 
derjenigen,  welche  den  oben  erwähnten  sehiedsrichterUchen 
Spruch  auf  den  29.  ^)Kt.  des  Jahres  1191  sct7<en,  nach  an-^ 
dem,  welche  diesen  Sj)ruch  im  Jahr  1192  erfolgen  lassen,  • 
hätte  xwar  alles  dieses  auch  Statt  gehabt ;  abcrcr&t  nach  meh- 
reren ZiisamnicnItnnAen  xu  Peronnc  wäre  endlich  der  ge* 
nnnnte  Spruch  oder  Vei-gleich  zu  Arras  erfolgt,  worauf  daan 
die  Beiehnung  apSter  ebenfiüla  an  demaelben  Orte  ToUaogen 


1)        «Urb  A.  d.  T.  L  d.  V.  a  SSi.  XIII.  8.  SiS.  und  die  B«nerk. 
tu  V.  Saif, 
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fmteMynaiiMto*  V^aieM  ▼.SOM.MSi  aüfflnvlfti 

V.5063.  Stafhf  vrovwk  MEBGHnrrp.  Den  45.  Novem- 
ber ii9i.  Sic  hinlerliess  aus^ür  llirt-m  gleich  nachher  su 
benennenden  Nachfolger  noch  eiiu-n  Sohn  Heinrich,  der  &ei- 
atm  Brudor  Balduin  auf  dem  Throne  von  Constantmopel 
iblgtfl^  ftnier  emea  Sohn  Philipp,  Grafen  von  Nomnr,  und 
cioMi  TiertaBy  Bnttachiiii,  der  im  Morgenlande  starb.  Ihr« 
Ttebter  warm  die  6ller  erwlbiite  babella,  Oemaliliii  FbQtiip 
Augiuta ;  Jolantba,  an  Peter  tob  Gourlenai,  Kaiser  yon  Con» 
ttantinofd«  und  Sybilla,  an  Guiscerd  IV.,  Herrn  von  Beaii- 
'  jeu  verhdralhct  *)• 

V.  5067.  GntüR  RoFDm.  Geb.  im  Juli  (nach  Meyer  im 
Juni)  1171  TAI  Valeucicnnes.  Er  folgt  seiner  Mutter  LnHan- 
dem  uninillelbar  nach  ihrem  Tode,  «^eln  Vater  Balduin 
nur  hraft  ihre«  Redits  in  l  Undem  rc|;ierte  ). 

V.  Ä07S.  Vrot  vvF  Mabw».  Tochter  des  oben  in  der 
Bern,  rat  t.  4SlS4(C  schon  erwähnten  Graf  Heinrich  L  des 
Freigdrigen  Toa  Cbampagne  nnd  Maria's,  der  Tocbter  Kli- 
nigs  Ludwig  VfL  too  Fhüiliroich.  Ibre  VcnnShliing  mk  Bal- 
duin IX.  gesebah  den  «•  Jan.  1186  sn  Ghatean  Thiery,  die 
HorhjGeitfeMr  tu  Takneiennes,  in  BaUuns  IS-  und  Haiiae 

12.  Jalire 

V.  5075.  VRkxcKEEiRE.    Das  Ms.  hat  l  runclenchrih. 
V.  5078.  J-kNK.   Später  Gräfin  von  1  landcm  von  1206 
—  1344.   Vgl.  tmten  t.  5381.  ff« 

V.  5080*  AInmoniiTB.  Zweite  Tochter  Balduins,  folg^ 


I)  4Mgb.  n.  S.  a«  S.  A.  d.  v.  L  d.  XlZt.  S.  9Sf. 
a)  A.  4v.  I.  d.  XIII  S.9iy. 

3)  Jarque«  de  Guyie  XII.  S.  3Sl.    Die  Verfftiter  der  A.  d.  v.  I.  d. 

XIIJ.  S  519,  h*ben  das  Jahr  m25.  Ht^  Jalir  H04.  ,  ihr  Todr»- 
i«br,  weiche»  XI.  S.  3:o.  »h  iIas  J.^lir  der  V ermrtiilung  von  ilioe« 
•»gegeben  wird,  ui  yrohl  blose«  VcrMben.    Vgl.  «itcb  ßouqiiet 


I 
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ihm  mA  ilem  Todk  teer  Sdiwtter  JohanM  dicdAIIt  kt 

Hamleni  von  4944-- 1980.   VgL  unten  r. 

\ .  5U81.  Ihvn  >AKn  iiEKni»i:  i>  Ii\üiikli.a>t  »ik  co- 
MNc  KiciiARiiT.  Aii.s  1  littonalliclierGerangeiuicbaflbiDeutscli- 
land  —  er  i  Jabr  6  Woclien  vmA  3  Tage  •  den  4* 
F^.  1194  freigelaaient  kommt  er  30.  dcssclbca  Monats 
nach  England  surttck 

50.S3-    ÖK   WEl  IlK   Ml  T   OIVLOGUF5   WFK.     Philipp  \u- 

gust  liiiUc  gegen  sein  geliehenes  AVort,  Richard  %or  t»4.*iner 
Ifcimlichr  nii-lil  augreifen  /.u  wollen,  während  dieser  in  Deutsch- 
land gefangen  sass,  im  Eiiiver«:tr{ndnt«;se  mit  Uichards  Bruder 
Johann,  der  de.^en  Abwesenheit  benüt/.en  wollte,  um  sicfa 
die  Krone  auf  das  Hanjir  m  setzen,  dea  obwohl  misslimgc- 
Hin  Versucb  gemacht,  die  Normandie  au  erobern«  Er  schei- 
terte Tor  Ronen;  und  Richard,  der  ihzwischen  lieimg^hrt 
war,  eQte  nun  herbei,  sich  an  Philipp  zu  rächen.  Der  Krieg 
dauerte  mit  bald  langem  bald  hürsem  Unlerbrechungen 
durch  WaiTenstillslande,  die  awtschen  hinemgescblosscn  wur* 
den,  bis  1500'). 

^^5091.  Otlvvk  BovDtxs  TADxa.  Starb  nach  einigen  den 
17t  osLch  andern  den  11.  Des.  II  OS*  Sein  Sohn  Balduin  VSL 
Iblgle  ihm  nun  in  Hemiegati,  so  wie  er  suivor  seiner  Mutter 
Margaretha  in  Flandern  gefolgt  war  ^ 

V  .  5098.  EsDK  wonr  vaä  scomncx  RicTivKiiTS  pahtik. 
Baldtitn  si  hloss  sieli  mit  melu  erei!  iui/,uit  iLdeiien  Crossva« 
saUcn  von  I  rankreidi  im  Jahr  1197}  nach  andern  il92i,  an 


i)  Amalas  Bwrtowtnls;  Hemm  Anglieanm  toriplANt  Tom.  L  Oso- 
■be  i(S4.  6.  aSs.  Jacque«  4«GiiyM  SttU  &  iiS.  Am.  i.  A.  I. 

V.  L  d.  VU  S.  104. 

$)  ChroR.  de  Maüors  S.  i8o  8l.  AhhäI-  niirton   in;  Rcr.  An^'l.  S.  ript. 
Tom  l.  2».       — 160,   Ann«l.  Wavcil.  5.  i6>.  und  Hcmioglurd 
540-SSs.  iaTo«.  II.         A.  d.  v.  1.  d.  V.  S.  &3a.  VU  S,  104. 

S)  A,  d.  V.  L  4  2UII.  5.  M9.  . 
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König  RwiMpd       DfrfiMi  tebin  AMMb  w  Abp  Vfliw 

lust  der  (jraisclmll  Artoui  luul  iln*er  /iiljchöriingfni  (  vj»l.  vi 
5021.)'  Er  liofHe  sie  in  diesem  Iii  i<  i;p  wieder  /.n  f^cninnrii. 
Die  hiernach  enthaltene  Erzählung  &L>iner  Tbcilnalunc  an  die- 
tmn  Kriege  sümmt  mit  dem  sonRt  Vorhandenen  flberein').  ' 

V.  61M*  SfiST  Thoxiss.  J^s  ist  Saint  Omer  oder  Sin« 
le  OmerSy  wie  es  sonst  in  unserer  Chronik  Ivets&t.  Vm  der 
Vebevigabe  Stadl  an.  die  Engliader,  naebdero  sie  Balduin 
gewonnen«  wisaea  die  Qluigen  QtieUen  nirhts.  Die  ESanab- 
me  der  Stadt  geschali  im  Oktober  1198.  Vgl.  Meyer  au 
dieaeni  Jahre. 

V.  5141.  Bi  Gtsoiis,  Den  28.  Sept.  HOS.  Vlillijjp  er- 
litt hier  eine  voll ständi^^e  Niederlage  fliin  h  Uic-hai'il  undiipiuii» 
te  Bivh  kaum  noch  nach  Gisors  selbst  retten 

\  .  5158.  Kb»  lkoaft.  Nach  der  (leneal.  (^nrüsseler 
Aiisg.  S.  isi.  Tlieaaurus  |.  Petrus  Cardiaalis  S.  Maciae 
in  Vialata. 

-    V.  5166«  SAI.VCH.  Ghaliis  bei  Litnoges. 

y«5171l»  Viconrn  vab  Lixooks.  Es  ist  Adeniar  V.« 
regierte  von  1148—99«  Bie  leiste  Veranlassung,  dass  er  mit 
Richard  gebrochen,  soll  ein  von  ihm  aitfgeflmdener  Schatx 

gewesen  scyn.  welchen  Rirhard  aiLSgelicfcrt  verlangte,  der 
ViroiTjte  nl  if  nur  zur  llilrte  Tierausireben  wollte.  Unse- 
re  Chronik  crwiilmt  nur  ilcs  einen  unzweifcUiaHcn  üni- 
atandes,  dass  Ademar,  der  früher  Vasall  von  England  war, 
TOn  diesem  abfiel  und  sich  zu  König  Philipp  August  von 
Frankreich  schlug,  dem  er  im  April  1199  doa  Lehcnpeid  Ifi- 

V.  5179*  MsT  «issv  ^vanuK.  Quareol,  mittefalllat  Qna- 
drellus,  knner»  aehwerer,  Tiarkaniiger  Pfeil,  gewdhnlicfa  aus 


0  HemJnßforcf  S.  S\j.  M<-y<T  Ad  «ra.  1191.  Oadfegk.  U.  &  II. 

Vgl    A.  d  V.  I.  d  V  S.  535. 
S)  A.  d,  V.  I.  d.^  Vll.  Ö.  *o4.  X.  S.  »5?  i65. 
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4v  MmmUm  (MmH«  crttpollii^  jnüillbt  tptnigrfi,' ap«. 

gala)  geschoMcn;  doch  lott  et  auch  liwbterc  gegcb«!!  iuhwi^ 
wMm  m»  Mt  Afwbfnst  ^ftuhmtm  wnnfon,  vgl.  BiKni 
unter  dieamn  Woft  und  Hnyclec.  op  St»  HL  S.  313^  be^ion- 

(jcrs  die  dort  iihcr  den  lud  Uictiards  atis  Daniel  de  la  mi. 
lii  c  i  i  inc.  I.  SQS.  angeföhrte  Stelle  des  GuiL  Brito.  End« 
licU  Uu  1  resoe  uiit«r  quadreUiis* 

V.5i78>  Dat  u»k  ^v^vrAii»«  BMavd  erMelt  mAw 
Wttnto  den  Si.llftm  «m1  Mwb  teta  daiil<AprOim<)L 

V.  5180.  Ja».  Johann  ohne  Land,  fiinftcr  Sohn  Hcln- 
mhilL,  geb.  1166,  folgt  semciu  Bruder  Ridiard  Löweuiiei-/. 
und  ^vird  den  27.  Mai  1199  in  der  M  estmiostcr«  Abtei  in 
London  geivttnt;  stirbt  den  29.  Okt.  1316. 

V.  Vktt  Fnovi.  Hier  wurde  der  nneli  Torban- 
dene  FriedeniTertrig  swiadien  dem  Kttn^  Philipp  August 
und  dem  Graftn  Ton  Flandern  abgescbloiaen  am  t^briattage 

1200.  Die  Urkunde  ist  abgedruckt  in  Thesaurus  Tom,  L 
8.  1021.  und  in  andern  Lei  Waruk  L  S.  159.  iu  der  INiotc  * 
ajigegcbeaen  Sanimluiigcn* 

V.  1104.  QniAM  n  Bavoeus»  A  leatr^  de  la  9ttaret* 
SM  le  iour  que  oa  prand  cendrea  (SS.  Febr.  ISOO)  naoh 
Villdiardoiiui  Coaqu^te  de  la  ville  de  Cooatantmople  ^  7* 
in  der  Histoire  de  ITitipire  de  Gonstantinople  aoua  lea  em« 

pcrcurs  Francais.  ParL>  1657*  fol.  S.  4« 

V.6209.  1r  Boin>si.oE.  Es  iat  daa  Caateruenaer-Mio- 
aler  Bodekm  im  Lande  Waes  ^ 

y.  5S14*  Bco  umn  »an*  nain.  80  aneb  nach  dem 
Ohron.  &  Bertuu  8.  686.  Es  gescJiäh  aber  un  April  I90S. 
Hiatob«  defEmpire  deConataDliaopleb  Saoonde  parlie.  cap. 

m.  (S.  3.) 


I)  K.  «f   V.  l  d  V.  S.  104. 

9)  llietAuru»  III,  S.  4o>.  in  de«  Noten.  Sw4«rw  I.  &  5a3. 
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V.         G*«ftii*«  7mm  in  MMfini ,  «ngmoMmiai 

(Wa       MoveiiÜMT  1202  >). 

V.  5252.  Tf  (1<>.n<ta?vtin«>i'i  V  w^frt.  Dk»  Flotte  pt»- 
gchc  einige  Tage  nncli  Oslern  1*203  von  Zara  ah  nml  lan- 
dete, waflidnn  sie  unterwegs  unter  anderem  ui  lk>rfti  drei 
>Vorheii  wmiily  den  23.  Juni  In  einer  HntfemuHg  von  drd 
MeQm  Ton  Conttantbopel  bei  der  S.  SleplMBi«  jUblei  äer 
Stadt  gegmlibcr,  irdche  hicvMif  den  l8.Mi  datAen  Jahrs 
iIm»  jung«!  jUoihit  die  niekil»  Bern.)  die  Tkat9  W 
nele^ 

V.  SSM*  ALSits.  Sein  Täter,  Isatit  Angelus,  oue  dem 
Hause  der  Coinnenen,  ^ar  dem  Kaiser  Andronikus  L  den 
12.  Sept.  1  85  «»Iii  dem  Tlnoiie  Griechenlands  gefolgt  und 
von  »eines  V'atei*»  liruder  Alexius  (ITT.)  Angelus,  mit  dem 
Beinamen  der  Com  neue,  den  8.  April  1195  vomTlirouc  gc- 
itttrUt  und  geblendet  worden.  £r  selbst  flüchtete  sich  nach 
I^äficn,  von  wo  er  sich  snent  zu  seinem  Schwager,  dem 
Hdnig  Philipp  Ton  Schwaben  nach  Deutschland  und  von  da 
nach  Zara  in  Dalmallen  sa  den  Hremfahrani  begabt  welche 
die  genannte  Stadt  nach  dem  Vertrag  mit  dem  Dogen  Dan- 
Mo  ISr  Venedig  erobert  halten.  Er  halte  s(4Nm  IHlher 
Gesandte  nach  Venedig  an  sie  geschieht  '^  und  sicherte  si(  h  mm 
bekanntlich  ihre  Hülfe  durch  einen  mit  ihnen  ein«;e^angenen 
A'ertroj^,  in  1  (»l^'C  dessen  sein  Vater  IsnaU  den  IH-Jtdi  1205 
wieder  auf  den  Thron  zu  Constantinopel  erhoben  und  er 
selbst  im  August  desselben  Jahrs  xum  Mitregenten  gekrönt  > 
wurde.  Schon  den  25.  Januar  des  darauf  folgenden  Jahres 
werden  indesBen  beide  durch  JHeularet  des  Aleiius  Duhas, 
mit  dem  Bemamen  Mnmophlos,  ihrer  WQrde  beraubt*  Isaak 
stifU,  und  tcm  Sohn  Alexhts  wwd  Toa  Duhaa  den  8«  Fdxv 


i)  Villph^rilouin  $  S9-(5.  {S.  tg-Sl)  A.  d.  V.  1.  d.  XYII*  S.  4Si. 

9)  VillehAfd.  %.  S6-S7.  A.  d  V.  I.  d.  I  c 

S)        WiUen  Geidi.  der  Kmu^ßge  V,  iSi.  C  19». 
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i^tfJ****  Jahrs  erdrosselt,  wOMof  «Ii«  KmaifMirer  die  £p- 
(ibenuig  vuk  V'crtfaeiliuig  6m  fOrn^mMmm^m  «mk  iber^ 
dieM  ketaniiclicn  Beiebet  amcr  iieh  beschHeiw».  Hionliig 
den  19-  April  ISM  nvird  Gonilanlmopel  mit  SMn  gcnani» 

men,  Mumupl»los  entflielit,  wird  spater  toh  dem  Vater  sei- 
ner \  erlobleii,  tlein  veririebÄien  Kaiser  Alexius  lll^  gohleii- 
(Ict,  uiul  i^illt  in  diesem  Zustande  den  lireu/führem  in  die 
Hände,  die  ihn  zu  Conslantinopcl  von  einer  hohen  Süule 
lierabfitürzen  0*  ^«'ihluin  IX.  von  liandern  und  lieaneg^u 
aber  wird  den  9.  Mai  des  genannten  Jahres  daselbst  mm 
Beiier  von  Griechenland  gewSliU  ond  den  16»  demelben  Mo- 
*nAtB  in  der  SopbSqnliireke  ftierlieb  gebrönl*)* 

V«  R5»n  voinr  mrvT  Gninttsv«  Vgl-  unter  an» 
derem  hierüber  Nieetas  in  der  angeflibrltti  Ausgebe,  dae 
ganxe  Bueh:  ta  fitri  tpp  äkwitr  ofpßuwtm  tj}  iroilM.  med 
Oiulegh.  II  S.  48.  not  8.  A.  d.  v,  1.  d  IV.  S.  r>H.  515. 

V.  5348.  Ijs  f>¥n  (»RiK«'^' HF>  DAN.  /^.«'  diine  Zwüifet 
das  mittelhochdeutsche  Wort  Tuitn,  aber  in  allgenieiuer  Be> 


I)  Dtete  To<ln«rt  mirdc  Ar  MvrnipIilM  «It  4ie  sei  wffnigslcsi  fcblap^ 
Kdi«  UMiiUilt«        V\  Uk(>ti  a.  «.  O.  S  StI.  not  1 40     Sie  w«t  iai 

MittelitUer  besonders  bri  den  FrMizaien,  und  «urli  im  gi  ierliisrhrn 
Pciidi.  n.iiiirnllirli  für  Wrbti»«  her  von  liiilierera  pcbr.iiif  fiürli 

(V);l  die  von  Wilkrn  lirißchrarbtrn  liru^jule).  Auch  in  Koiu  wurdea 
bekunnUidi  die  ptHlmtUitmu  rH  wm  torps^isdice  F«lfM  aetlM. 
Liv.  VI,  t«.  Kb»iito  andci«  «cbwef«  Verbrtcher.  TadUis  AüjmI.  VI,  19. 
FGr  Drutsritbnd  gibt  ßrimm  R.A-  weder  S  69S.  noch  .itS.  ei- 
lten B«■fc^  fiir  eine  slr.^frfThtlirlie  Anwrndun»  dii».<f*r  F'^Hf^^tl.  Die 
Mörder  de«  draffn  Karl  niirden  ßro$*rnthril$  ^uf  ülinliclie  \\>i»« 
bitt^rirJitet.  die  Bern,  zu  v.  4s6i.  dies«  in  \  ei  binditn^  mit 
der  wirf  riitem  tsmAnuhm  Pfinl«»  |eirbelien^ii  BettrefuBg  in 
Mnntuphliis  mf  einctt  fl^ndriscben  Rer.ltttlir«tu:h  tcblteMcn;  «ad 
darfein  ZusammMbMa  swiicben  der  altr8«lMbeM  ml  der  «illelfl^ 
leiliolien  Sille  aii|;enomiDen  werJrn  .' 
J)  Mlli'hanlou'iri  r.^p  55  36  46  -i5n.  iSÖ-iSg.  ui-US.  M4-  1*5. 
>irel.is  Ciiuiiiala  in  der  Uonuer  Aiitg.  S.  464-  3)5-5)5.  ;io. 
714.  746.  74t  7».  t«4.  A.  d.  V.  1  d  IV.  S.  SiS-Sit.  XVII. 
&  45S.  f.  Ovdegb.  II.  &  93'4l.  aebU  des  NoIm. 
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«bttti«ig  $a  «h1  ak  Gtgm^  Bctlrii,  Platt,  LmMklridif  I<iui^ 
In  filitiUclier  Badcaluag  findet  Mi  ilai  -Wort  mrtSner  «nien 
in  r*  6643-«     ivie  aodi      ttayderoper     St  II.  S.  71— 7S, 

u.  568.   Fr  eHilärt  das  Wort  richtig  fiir  ßlcicld)cdcutend  mit 


V.62äl-  1>1ktJa9IK  HARRn  oochtkü  rAvttM.  Andem 
Angeben  sufolge  liwe  Maria  ihre  lieidfla  Töebler  tinl^  der 
Obbut  ibre»  Bruder»  Fbilipp  von  Namiir  In  Flendem 
rficb^  der  kie  erst  «peler»  nachdem  man  sicbere  NacbrichleQ 
▼Ml  Balduins  Tod^  hatte»  an  den  König  Philipp  August  von 
B'rankrdch  übergab»  Vgl.  imter  Anderem  Lcbroussart  au 
üuJcgU.  II.  8.  57. 

V.  5260.  Va^  AritAUKi!.  In  der  Hoflnung,  ihiTu  Ge- 
mahl Im  heil.  Laude  vfu  luideu,  halle  sich  Maria  nach  Palä- 
stina eiiigeschiÜt  liei  ihrer  Ankunft  in  Ploioniais  cri'uiu'  sie, 
dass  er  inKuischcn  Kaiser  in  Griechenland  ge\vordeii|  und 
wollte  sich  dahin  einsclülTen.  Sic  starb  aber  noch  vor  der 
Abreise,  in  Folge  der  Besdmerden  ihrer  ersten  Seefarlh« 
an  Erschöpfung  den  19*  Aug.  1104«  Die  Jahnsahl.  1201» 
welche  unsere  Chronik  ▼.  5961-  5S6i*  angiebt,  ist  nach  die^ 
sein  lctr,fen  Datum  «u  berichtigen.  Vgl.  unter  andern  Ou- 
dcgh.  II.  8  3  1.  iiot.  2.    A.  kL  ^.  l  d.  XIIL  S.  319. 

V.  52ü8.  \  iivn  .Amiffinodlr.  Den  15.  April  1205  er- 
litt Balduiu  unter  den  jMauem  vou  Adriaiiopel  durch  den' 
Bulgareuliüuig  Johannes  eine  Niederlage  un^  wurde  seitdem 
verminst.  Die  Angaben  über  Balduins  Ende  waren  bekannt- 
lich gleich  anfangs  sehr  Tcrschieden ;  die  richtigste  hat  wohl 
unsere  Chronik  selbst      Zwansig  Jahre  nacü  Balduins  Vcr- 


Man  vergltirhe  in  dieser  Ik/n  lum-  \\,irnk.  I  S.  159.  nol  f.  und 
di«  dort  Mgefübrleii  Stelle»  uud  d*mil  %%iedcr  A.  d.  «.  I,  d.  IV. 
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•diwindm  M|  wie  bdoMfll  H  cnBtlrfi^ 

(od^  Rains)  auf,  der  aidi  für  den  bei  Adritnopel 

teil  Balduin  ausgab.  Kr  wvunle  yedoch  entlarvt  \md  1326 
eu  Lille  gehangen*).  »Aber  d^is  roi-cchl  Volck,  das  Uap- 
»perl  musst  haben,  sprach,  fliss  .lohamia  die  Graifin  hett 
«ihren  V  alter  lassen  henclien  sagt  Seb.  Münster  in  seiner 
Coftmographie  5.  1S9.  Barauf  gründet  sich  das  kürBlich 
wieder  tu  Uriisscl  herausgegebene  altfranisösische  Volksbudii 
Lc  Ltrre  de  Baudo}-n  ,  in  welchem  die  Grafin  Johanna 
wirUieb  flirm  Veter  lUnriditen  liftt  Iii  aeuMr  Zeit  kl 
bduumtfeh  die  Oeichichto  des  falechen  i^MmSm  Lud- 
wig Tieeli  ab  Novelle  s  »der  ifledcrkehrcnde  griicluiebeHiH 
•er,«  beeriieitet  worden. 

V.  5277.  Jaw  Blark-  Johanokes  oder  Johann  L,  auch 
Kalojoliannes  geuamit ,  Jiüiüg  der  Bulgaren  und  Wallachen 
Ton  1196  an,  uird  den  8.  Xov.  1204  als  solcher  vom  Le- 
gaten dos  Pabsts  Innoceus  IIL  gekrönt;  kommt  um  1207  ^)* 

V.  5284>  Ust Knie  tinr  BnoFn^n-  Auch  von  mütterli- 
dier  Seile»  wenn  gleicli  untere  Ghromii  im  folgenden  Veno 
dae  GegentheO  irrig  feraicbert  Er  war  1174  sn  Valeocim^ 
Bei  g^ren,  wnrde  naeh  der  Sehlaclit  bei  Adrianopd  erat 
mm  Regenten,  tuid,  ab  man  des  Todes  seines  Bruder*  go> 
WIM  ZU  Bcyn  glaubte,  zum  Kaiser  vou  Gricclictdaad  crwälilt. 


5.  itj.t  «uch  Wilken  «.  «  O.  S.  ^96.  5j7, ,  welcher  für  die  üe- 
iMgtiMdNift  hMm  Im  BtttgareaM  jrttdisidsadt  SidlM  Wl- 
briagt. 

i)  Ipcriai  S  705  J.  «le  Cuyse  XTV.  S  S5i.  ff.  Meyer  mm  Jahr  i»j5,  bei 

Wffrl>em  snrh  dfl j  Urllicil  über  <1  M  t?n(rn  bpn,*nn!r  \'j>lkibucl»,  wie 
Über  die  \  oiksbiirher  uhrrhaupl,  pachtuleten.  Oudcgiu  U.  S.  lli-i»a.t 
nebil  den  Noten.  A.  d.  v.  1   i.  Xlli  S  3tl 

s)  Der  g.inx0  Tilct  dar  aeaea  Aasgabe  lictMt :  La  Lina  da  Baateye» 
conto  de  nmidra;  taivl  da  fragowatt  da  n«aiaa  de  Traäiiayes 

pablt^  per  M.  M.  C.  f.  Serrure,  profeiBetir  et  A.  Voiiin.  hibliotlie» 
uire  «  I  naivertiM  de  (ML  BnucUet  dies  Berthel  et  Hnekm 

|856.  (Rr.  I.) 
5)  A.  a.  r.  i.  d.  V.  &  4t. 
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Seine  Krönung  geschah  d«a  20,  Aug.  1306.  £r  staili  den 
Ii.  Juni  1216  «). 

V.  5291'  Javbit.  Johanna,  älteste  Tochter  des  KalscM 
Balduin,  atand  anlhngi  tinter  der  Obhut  ihm  Oheims« 
Craftn  PhQtpp  TonNamur,  der  b  Abwesenheit  Balduins  die 
Rc|^ttchaft  von  Flandern  und  Henuegau  ftthrte.  Naeh  ih» 
res  Vaters  Tode  wurde  sie  in  einem  Aller  Ton  7  Jiabren  tob 
dem  Oheime  an  ihren  Lcbensherm,  den  König  Pliilipp  Au- 
gust,  übergeben  und  von  diesem  nach  Verlluss  von  ungefähr 
6  Jahren,  die  sie  an  seinem  Hofe  m  Paris,  unter  Vormund- 
schaft der  Königin,  zugebracht,  im  Jahr  1211  an  Ferdinand, 
den  Sohn  Königs  Sanclio  L  von  Portugal  (1185— 1211)  und 
NefTcn  ihrer  Grosstante ,  der  Gräfin  MathOde,  WiUwe  des 
Grafen  Philipp  von  flaadcnif  Tcrmiblt*). 

V*  SS06>  MkMWL  un  si  nnan  ^Vkmmv*  Durch  den 
Frieilen  Ton  P^nne  (Febr.  1300)  hatte  bduumtlieh  Balduin 

die  Sur  Grafachail  Artois  gehörigen  Stiidte  Airc  und  Saint 
Omer,  welche  in  Verbindung  mit  dieser  Grafücbafl  als  Rraut- 
BchüT.  der  licmii^iii  IsabcIIa  an  Frankreich  hatten  abgetreten 
werden  müssen,  zurUckcrlialten.  Die  jetzt  sich  bietende  Ge- 
legenheit wurde  bemit/t.  bride  Städte  ndbst  deren  ZuhehÖ- 
wieder  mit  der  GrafiMshaft  ArCois  au  Terem^en*  Fer- 
dinand und  seine  neuvermühlte  Gattin  mussten  versprerh^p, 
diese  FliUe  wieder  an  den  Thronerben,  den  naehherigcn  Kö* 
nig  Ludwig  VUL,  su  dessen  mütteriicbem  Erbe  sie  gebort 
batten,  herauszugeben,  und  wurden  Qberdiess  von  Ludwig 
auf  ihrem  Wege  nacli  I*  landeten  in  Peronne  so  lange  gewalt- 
sain  y-urürkgehalten ,  bis  dieser  den  BesilK  der  an  ihn  abge- 
Iretcueu  Gebietsthctle  wirklich  erianj^t  halle   Eine  von  Fer- 


■)  A.  d.  V.  I  d.  xnr*  A.  Sff.  mi  IV.  K  Si  y. 

s)  Iptriw  S.  $fS.  Gcaral.  S.  Mi.  GmmiiI*  4m  Ihm.  f.  sS.  Vkyw  ad 

«nn.  ISO«,  laii.  0«dtg|i.  U.  &  iy. C  A.  d.  v.  L 1,  XUL  S.  Stf«  - 

Md  VII.  &  4.  S. 
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dioand  und  Joli.mna  d.  d.  intcr  Lcns  et  pontcm  ^^'clldim 
12tl  mens«' Fcbruario  auigeslellte  \  en&urliUuriuuide  besUi- 
tigic  ihm  diesen  Bcsitff'). 

V.  5Si3>  EsGtiv.  Blasdiine  sum  Hiicgnihrcn,  «um  Be- 
lagern, rraniu  eiigiii;  aus  dem  latciii.  ingouumt  das  im  Mit- 
tilalter  neben  seiner  gewölmlicbcn  Bedeutung  aiicb  norh  dca 
IJcgrUV  dessen,  wo/.n  ein  besonderer  Verstand,  em  grösse- 
rer Aufwand  von  IUu;;lieil  oiler  Nai  luk-ilu-n  rrronlorllt  li 
ist,  in  sich  scliliesst  und  somit  einerseits  gleit  ld>edeiaeiul  ge- 
braucht wird  mit  List,  Iklrug,  Kunstgriff,  anderei-seils  eine 
mefrhaiiischc  Eründung,  eine  Maschine,  insix^ouderc  eine 
linegsmasdune  bescichnet.  Das  Wort  ist  auf  die  angege- 
ben« Weise  bemabe  tn  alle  Töcbtoraprachen  des  lalein.,  lum 
Tbeil  in  verscliiodencn  Formen  (span.  ingenio  und  engano), 
übergegangen;  die  der  neuem  Kriegsbunsl  angciiörigen  Aua* 
driii  lic  Ingenieur,  Gcuieeorpa  elc^  rubren  bebauntlieb  eben 
daher.  Vgl.  l>u  1  rcsne  unter  Ingenium  und  Imgenionu  und 
Roquefort  unter  Enf^i'tm  und  Iü/--/ft. 

V.  5520.  Van  sihk  mokukh  \%niy.  Vgl.  die  Bern,  »u 
T.  5306n  so  yy'ip  insbcsonden;  die  früheren  «u  v.  1850. 

V.  5341.  Mklkib.  Streit,  liandgeuieugc,  fraiuL  nulee, 
vgL  Du  Fresne  unter  mesleia  und  mesleta  (latcin.  Stamm 
miscella).  Die  acbon  bei  diesem  gerfigte  Iblscbe  Lesart  in 
den  ConsL  Regni  Siculi  XVI,  1.  der  Ausgabe  toh  Voasins, 
mdseia,  ist  aucb  ui  Gancianil» Sia  fibergegangen.  Ea  mnis 
mesleta  stehen. 

V.  5318.  Tfc  DvwAv.  Johanna  wurde  TO«  ebem  Fie- 
ber hier  7.iurüeltgehallen.  Ihre  Muhme  Mathilde  blieb  bei 
ihr.   Meyer  ad  ann.  1211.  Oudegh.  II.  S.  64. 

V.  5359*  Eh  wäre  dat  si  saüukx  akb.  D.  \\.  es  wä- 
re dann  ,  dass  sie  säben  eber,  d>  b..auTor*   Die  liandscbnit 

1)  Die  Urkunde  isi  gedruckt  bei  Warnkonis  I.  BetU  XXt.  (S.  4?.). 
Im  Uebrigen  vgL  41«  in  dw  for.  Ben.  geMaalca  GeMsl.  t.  «  O- 
Mey«r    «nn.  isii.  Oiideab.n.S.13-«;.  A.  d.  v.  L  d.  XlflU  &  >>^ 
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Knt  <ti  wmnm,  dat  n  nmiil»  gMlridieR  werden,  ^/-r  strht 
ohne  Zweii^l  für  eer ,  passt  aber  auch  so  aoch  schlecht  iu 
eleu  Reim.    Die  Stelle  scheint  verdorben. 

Die  Herrn  von  Oudcnaerdc  und  Pamele,  so  wie  die  Herrn 
▼an  Gavere  gehören  bis  spät  herab  xu  den  edelsten  und  be- 
rtthmlMten  Geschlechtern  Flandenia  Von  den  hier 
Bannten  beiden  b^leitete  der  letstere  niAtX  einem  Bruder 
Boger  den  Kaker  BaUnm  auf  lebem  Zuge  naeb  Gonstanti* 
nopd  ^  Arnold  von  Oudenaerde  eraeheint  unter  den  Scbied- 
manneiii  In  Sachen  des  Grafen  Feiduiand  gegen  Bnrlibard 
▼Ott  Annunb  in  euer  Urkunde  von  1904  wird  mit  dem- 
selben  Grafen  m  der  Schlacht  bei  Bovines  (27.  Juli  1211) 
gefangen  sitzt  ncbeu  andern  über  den  falschen  Balduin 
1236  «u  Gericht  und  /.eichncl  e  ndlich  in  Gemeinschaft  mit 
*  Baso  van  Gavere  im  Jahr  1227  noch  einen  V  ertrag  %ni- 
ecben  Ferdinand  und  dem  Herzog  Heinrich  von  Lothringen 
alt  Gewährsmann  ^\  Der  Name  Raso  van  Gavere  hehrt 
auch  spater  in  der  lUodrischen  Geschichte  noch  oft  wieder. 
In  einemder  kOTBUch  bei  WarnkontgindenBdL  bu  Band  HL 
gedruckten  Grinunal-Gericbts  -  Protoeolle  der  TiUa  S.  Petri 
Gandensia  aus  dem  15*  Jahrhundert  kommt  ein  Baso  van 
Gavere  als  Todtschläger,  der  Genugthuung  leistete,  vor  (Beil. 
XL\  I.  nt  .  6.  S.  75.)'  Nacli  der  Zeit  der  Abfassung  des  Pro- 
tocolies  £u  schiiessen,  iiönute  dieser  ein  Sohn  oder  Lnkel 


i)  Saadenu  III.  &  tf;.  ub4  sSS-tjS.  MüvIiaatiM  &  77.  Ut  Frkt 

Au<i^.  von  i5>o. 

•  )  Buuquft  XViiJ.  S.  loo.    Ob  der  S.  S09.  5io.  ibid.  genannte  Er 
■otu  de  Armestiert  wirklich  unter  Arnold  vuii  OudcMerde  cey,  wi« 
dis  ffaiamsiW      K^slani  lelMgt  aasuackewa  sck^ea,  »fl** 
sca  wir  dahia  yrtsllt  saye  hmoa. 

5)  Ibid.  S.  591. 

4)  Ibid  S.  afl.  e. 

5)  Ibid.  S.  794. 

«>  ikd.  S.  II».  HRtcr  filoU  a. 
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des  bin*  gomnleii  geweM  lem  Ein  Joliaiiati  rin  Gare- 
re tritt  weilcr  unten  in  v.  6371.  unserer  Chronik  s<  lbAi  auf. 
(la^cfe  liegt  im  Lande  Aekt  iiwkciien  Gent  und  OudenaeT' 
de  nächst  der  Scheide. 

V.  5404*  E501  DAXR  RAXR  cCc.  Wm  hier  emSUt  nvinl, 
ist  bei  den  aieiateii  Handrischeii  Getcfaiditsehrabern  tbcib 
gar  nicht«  theila  mir  im  Vorbefgehen  erwShbf.  Ee  besieht 
«ich  auf  den  Antbeil  Ferdinands  an  dem  Streite  des  BischolDi 
TOtt  Lfittich  mit  Brabant  Graf  Albert  Ton  Moha  hatte  auf 
den  Fall  seines  kinderlosen  Absterbens  gegen  die  Summe 
von  50000  Mark  SÜIhts  V)  den  heil.  Laiiibertus  und  sei- 
ne Rirrlie  zu  Lütticli  /.u  Erben  eingesetzt,  Wider  Ycnnii- 
thcn  wurde  ilim  naeh  Errichtung  dies«»  Gesihaltcs  (i24>6) 
eine  Tochter  geboren  und  er  starb  noch  ehe  die  nach  dem 
Emtritt  dieses  nicht  vermutheten  Falles  angeknupHen  t  ntcr* 
handliingctt  lu  einem  Schlusserfolfe  gefilbrt  hatten»  nn  Jahr 
1319.  Es  kam  jedoch,  wie  es  schemt»  fctirs  nach  scineni 
Tode  eb  Vei^leich  au  Stande»  womach  die  lürche  su  Lttt 
tich  wirklich  au  dem  Dir  angewiesenen  Erbe  gelangen  solUe. 
Beinahe  gleichzeitig  trat  indessen  auch  Hersog  Heinrich  L 
von  lirabant  auf  uiiti  vcrlaiigle,  dass  ihm  dvv  lÜschofT  von 
Lüll'uh  gestatte,  die  Grafschaft  so  lange  mit  Beschlag  ku  be- 
legen, bis  er  sich  för  gewisse  Geldsummen,  die  er  dem  \  er- 
storbenen vorgestreckt  haben  wollte»  beaahlt  gemacht  hattei 
Der  Bischoff  aber  gab  diesem  Begehren  kein  Gdiör,  son- 
dern letste  die  Sache  auf  die  Entscheidung  des  Haisers  und 
seiner  Grossen  aus,  wenn  dieser  in  die  ITIhe  lumunca  wfir» 
de.  Auf  den  4*  MSrs  des  genannten  Jahres  wurde  nun  tob 
dem  in  der  Zwischenaeit  Ton  Pabst  InnoccnsID.  eiconmn- 


,  1)  Zu  dieier  Annahme  nnUngt  die  in  Acgid  Lnvirt»e  Valüs  hUlor. 
Leod.  epUcoporum  l>ei  Bouquet  XVITT  S  65»  wHrtüf.h  juifpr-noni- 
»eiie  Ucbergcbf  •  lirkiiwie  von  1104  in  Vexbmduog  m>t  AngAbea  ia 
BiiaMt  Chfissa  Uu^mu  ML  S.  <it. 
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nixirten  Kaiser  Otto  IV.  eine  Reichs  v  ersamml  ung  nach  Frank- 
ftirt  1)0 rufen,  bei  welcher  Herr.og  Heinrich  mit  anwohnte, 
der  Biscliotr  aber,  der  et  mit  dem  Pah&tc  hielt  und  folglich 
Otto  nicht  mehr  als  Reichsoberhaupt  anerlianntc,  sich  nicht 
einfand.  Heinrich  erMh  daher  die  Gelegenheit,  die  Sache 
dem  Kalter  Torauitrageo«  und  es  ^vtirde  ihm  leicht,  einen  Aus- 
ipnieh  ma  amom  Gunttea  m  eriangaH  welcher  im  allg^mei. 
aen  deliiii  ktttele,  der  Bemog  m9g0  die  abg^Aillaie  Stadt . 
nul  ihron  BitcMfo  emwhiMB«  aich  in  alleiii  dem  Willen 
det  Klütert  tu  unterwarfen  and,  im  Falle  tie  tich  detsen  wei- 
gerte, dietclbe  mil  Banb  mid  Brud  beimtiidien.  Naeh  aei> 
ncr  Rückkelir  Tom  Reichstage  forderte  nun  der  HerKog  den 
BitcholF  simächst  auf,  ihn  für  seine  Forcicmngen,  die  er  im 
den  verstorbenen  Grafen  TOn  Moha  /.ii  machen  hatte,  /.ii 
liefiriedigen,  indem  er  im  Weigerungsfälle  sich  an  Moha  selbst, 
ftB  er  mu  berennen  drohte,  entschädigen  >viirde.    Durch  be< 
tondere  Udiercinkunlt  soll  er  sich  jedoch  ausdrücklich  fw* 
piicbtet  baben,  teine  WaflSen  in  dicaem  Falia  nicht  g^gen 
lilittich,  toadem  nnr  gegen  Molia  kehren  au  wollen.  Der 
Bitehoir  weigerte  tich  wie  firfibcr,  nad  Heinrieh  rfidite  nmi 
mit  einem  sahirodieB  Heere  ^gcn  Moha  benuiy  wandte  Mdi 
aber  \oa  Moha  plöbslich  gegen  Lüttich,  überfiel  und  plün- 
derte die  unTorbercitete  Slatll.    Leber  diese  Unlhat  wurde 
er  von  dem  BifwhofVc  von  Lütttch  in  den  Bann  gesprochen, 
und  bald  darauf  mit  Hülfe  unsciTs  Graf(^  von  Flandern«  so 
wie  der  Grafen  von  Bonlogne,  Los,  u.  a.  so  in  die  Enge  ge- 
trieben^  datt  er  aidi  veranlasst  fand,  den  Grafen  Ton  Flan- 
dern um  Vermililang  dea  Friedena  swiaehen  ihm  und  teinem 
Gegnrr  an  hinan*  Dieter  wurde  ihm  aneh  g^g^  dat  Ver- 
aprecfaen  vollitandiger  Oenugthuung  m  Theil  md  der  Graf 
TOI  Flandern  IKbenahm  et  iQierdiett«  üm  dem  BitchoAb  von 
Xiüttich  pi-f^niuber  als  Bürge  »u  vertreten.   Der  Sitte  jener 
Zeit  gema.Ht»,  »voniach  dcrRür^e  fple^in.s)  iui  I  i) Ii-  derJNidil- 
crfuUung  det  Vcr^rechi^  von  Seiten  des  6chulducrs  im- 


 -  -   ^   mm      *  -  ^»  -        M^CLIa      JBm   WMiami.i  ■  AlM  iHlA 

hcit  auf  sich  Hbcvtrvg ,  rinmie  dfer  Gruf  v«m  FfaaMbm  ftr 

die  von  ihm  übernommene  BürgschaA  dem  BiAchoffe  TOn  Lüt- 
tich  cinii^c  Theile  der  Grafscbaft  Hennegau  «um  ftatichreti» 
sehen  Pihndbcsite  ein,  während  es  ihm  überlassen  blieb,  nicht 
nur  nir  pünktliche  VoUstreckung  der  versprochenen  Zum- 
fjtn  von  Seitea  Brabantt,  tondem  auch  Gkt  mm  c%fDe  8i- 
cheittellttiig  iwä  i&mer  Seite  bar  Soige  m  tragen.  Nack 
dem  schon  erwahnlaa  He^oauMen  aber  tehdaft  Ikm  auok 
das  B«chl  sagehomiM  la  aeya,  im  FiDe  BfdMMt  iikitt  er» 
fällak  wollte,  die  Gliub^er  ni  gemciwchillliclier  HOlftfoll- 
itreckung  gegen  diesea  anfimrufaa.  Wiebt  lange  halle 
auf  solche  Weise  vermittelte  WafTennihe  ge<lauert,  vSm  maA 
bereits  der  Graf  sich  im  talle  sali,  \(in  ilitsem  Hechte  Ge- 
brauch Ml  machen.    ITeinrich  d.u  liti'  iiit  ht  an  die  Er{iiUung 
seiner  \'er.sprcchen  iinJ  (kr  (iraf  von  ilandeni  lud  daher 
die  Gläui>i^cr  r.ur  liiiilsvollstreckung  ein.    Die  FartbeieA 
rückten  «u  Felde  und  es  kam  den  13.  OkU  1313  bei  Step- 
pet xum  blutigen  Treffen»  worin  Heinrich  von  dem  Bischoff 
land  einigeB  semer  VerbOndelen  auf  du  Hanpt  geschlagea 
wmrde.  Da  aun  aaeh  der  Graf  Ton  tlaadem  gleichaekig 
«von  einer  andem  Seite  her  feindlich  m  Brabanl  oiagedrungen 
war,  so  warf  tidi  der  Hersog  dem  fHlhem  Vermttller  wmt 
JVciicm  in  die  Arme.    In  dcmiithii^er  Stellung  erschien  er, 
(1(11  Frieden  cihittend,  vor  dem  Gi  afcn  luul  den  ihn  umgc- 
beniiea  tl  iiuh  i^cliea  Grossvasallen,  weiche  ihn  mit  dem  ein- 
fttiromigca  Zurufe  empfmgeu:  Jüal  Retmrdut  numathtu  fuc* 
tu»!  Durch  das  wiederholte  Versprechen  beträchtlicher  Geld- 
•ummeB,  welche  sowohl  der  Graf  von  Flanden,  als  derBi» 
achoff  von  Liiltieh  und  seine  iibri^  VeiMadBlen  Ton  dem 
Hersoge  erhalten  soUlen,  und  wofilr  er  seinen  fikesten  Sohn 
dem  Grafen  von  Flandera  alt  Geisel  stellte,  gelang  es  Ihm 
jedoch,  seine  Gegner  eu  beaSnltigen.   Nachdem  er  noch  über- 
diese  den  38.  Fdir.  des  Jahr«  1214  iu  der  6 ladt  Liiltieh  ol- 
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Itedlelw  HMMabaiie  f&r  die  von  ahm  vcrObleii  Frevel  ge- 
tlMni  bme,  wurde  er  Ton  dem  lÜMhoff  «biolnrt  uml  der 
Friede  wer  liergeilellt  Unsere  Gbrodk  bat  eis  Jahr  liir 
(Uesen  Frieden  die  Zahl  1307,  allein  da  dies«  selbst  eine  Cor- 

rektur  von  spaterer  lla:ul  ist  und  ^venlgstcns  die  /a  il  lU 
noch  unter  der  CorreUtur  deutlich  hcrvui^t  liiininert^  so  cr- 
8ehi<ai  die  Aufnabine  der  Lesart  1313,  d.  h.  1214  neuca 
Stjk,  fast  nm*  ab  eine  Wiederherstellung  des  xir^rttaglirh 
riahtigSB  Teileb  Mae  verbiade  mit  dieMir  liemerimag  nocli 
die  sem  lel^eedeeTerse. 

V*54i8»  £bi»s  das«  94  onte  MmKOHiPt  tut-  In  wie 
weit  der  Heraog  Yon  Bralrnnt  die  naeh  seiner  Hiederlage 
bei  Steppes  wiederliolt  vnd  in  grösserer  Ausdehnung  über* 
nesnmenen  Verpflichtungen  msgcsnmnit  erfüllte,  in  welcher 
Weise  namentlich  sein  iillestcr  Sohn  wieder  fi-ei  ge«»ebeii 
wurde,  ist  nirgends  bestimmt  aasge<li  ückt.  Gewiss  aber  ist, 
dass  1  er  (lijiand,  als  er  im  Anliing  des  Jahrs  1227  aus  zwölf- 
jähriger fraiusösischer  Gefangenscban  ;&urücklieiirte,  %  on  dein 
UerBoge  von  Brabant  für  eine  in  seiner  Eigenscliaft  als  Bür- 
ge för  diesen  an  den  Biscboff  von  Luttich  beaabHi  Summe 
von  ISOOOFfiL  noch  nieht  eetschSdigt  war.  Denn  es  kommt 
in  dBesem  Jahre  Unria  seila  (d  h«  Freitag)  aale  Michael»  ein 
Vertrag  «wischen  beiden  au  Stande,  worin  derHeraeg  von  Bra- 
bant verspricht,  die  genannte  von  dem  Grafen  von  Flandern 
in  des  Hersogs  IVainen  an  Liitlieh  bezahlte  Summe,  nebst 
Zinsen  d.u  aus  %'on  dem  Tage  au,  wo  dem  BisdiotF  ein  Stück 
der  GrafsrliaR  l(rnTi«*2;au  zu  antichretischem  Pfaiidbesit/,  ein- 
geräumt worden  war,  an  den  Grafen  von  Flauderu  zu  /.ah- 
len,  und  diesem  dafür  seine  Veste  Geneppe  elicnßdls  jifand- 
weise  üiierlfisst  Ob  non  dieser  Vertnig  erst  nach  der  Ge- 
ftagcnoehnrang  des  Hersogs,  wovon  m  unserer  Chronik  die 
Bede  ist,  errichtet  worden,  oder  ob  eme  abermalige  Worlbrii* 
diigheit  esst  die  Fehde,  in  welcher  der  Ilersog  in  Geliuigen- 
Schaft  gerietb,  heriMfUbrte,  ist  nicbt  gans  klar.  Hexer  ad 
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Mm.  ISS7  erwihitt  GdmgBamkmmag  4n  Fmap  dim 
ftUt  und  iMi,  da»  lie  ia  dmm  TnOuk  hd  l«clw  f». 
«chehcB.  Im  Mffi^  mit  «r  voo  ibr  Ywunlmnng  der 
Fehd«  «iicb  nidit  da«  geringste  attsugd>eii.  Leo  L  S.  103. 
105.  «l«l!t  verschiedene  Vermulhuiigen  darüber  auf,  zieren 
Richtigkeit  oder  Unrichtiglteit  wir  dahin  gestellt  se^n  lasseik 
JcdenfalU  aber  seheiiU  der  angeführte  Vertrag  und  die  60. 
fangennehmung  des  Bmo^  j»cb  d«r  Zeil  m  echliessen,  wel< 
eher  beide  angehöitD,  in  lehr  genauem  Zottinunenhaoge  aüt 
ciottider  ea  sleliea,  und  et  wird  dii»s  nm  so  welmciieU* 
eher,  wenn  unter  «ndereni  der  ITinaland  int  Auge  gcAül 
wird,  d«M  Fcrdinandi  GonaUm  Befanlii  atiaer  f^M^^Tg 
Mlir  hedeulittde  SiiniiM  amn  TM  gegen  boheZiiiMB  hatte 
mfcihiiiatt  mHaaen,  Hir  deraa  RfleksaUnng  gesorgt  werden 
maul»;  nad  daaa  ein  TM  des  Läsegelds  (so  weit  nämlich 
nicht  die  Königin  Blanha  es  dem  Gralbi  grossmüthig  erlas» 
seu)  erst  noth  m  entrichten  war*), 

V.  5426.  TusscDEK  iif  ei)>  dk>  ro>-iNGHEN.  Das  heisst 
swischcn  den  Königen  von  JLngland  und  von  Fraolireich,  im 
Jahr  1313.  Die  in  T.  5429  —  S8.  angeführten  Ihatsacbent 
worüber  daa  Nähere  in  der  folgeadaa  fiemerlniiig  «u  finden 
iat,  trugen  allerdings  sowohl  «nr  Enlatehung  des  Biiegea» 
ab  mabeeondere  daau  bei,  daaa  er  in  Flandern  und  awiechen 
ao  aahheichcn  und  mäehtigen  Gegnern  geführt  wurde.  Die 
nSdisle  Ycranlasaung  war  jedoch  die  wenigstena  tii^weiae 
in  V.  54 5 5  — (33.  angegebene.  Tabst  Innocen^i  III.  hatte  näm. 
lieh  deu  liouig  Johann  von  England  wegen  seines  \  ert'aii» 
rens  bei  der  Erzbischoffswahl  in  Cantcrburj  dvn  2t.  Mars 
1308  mit  Bann  und  interdiht  belegt,  und  drei  Jahre  später, 


1)  Vgl.  Gber  diMS  «ad  die  rwherpkmM  BsMsrk.  ntvSrder«!  Asgtf. 

L«iireap  V«llis  histor  Leod  episropor.  bei  Bouquet  XVIII.  S  655- 
661.  («uf  fi6l.  itt  naiuf-ntlirli  der  Vertrag  von  iJ»;),  lodtoil  Rei« 
neri  ChrontMii  LeodieaM.  ibtden  und  A.  d.  v.  L  d.  XIV. 

fti  aaa.  A  «ad  &  f  4* 
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tBflliMMB  vuin  OdMfMNi  ^0^flB  ihn  mtfMBidniu   Alt  mhsIi 

dieses  Mittel  (VulIiIIos  blieh,  halle  er  durrh  eiue  Bulle  \om 
Jahr  1212  rormlich  die  Ahsetxujig  Joliaims  ausgesprochen. 

Von  dem  plibstlichen  Legaten  Pandulf  sowohl  als  ^  ou  den 
uiutufnedcoeji  engiiseheii  iiaroneii  eingeladen,  »ieh  des  erle- 
4igmi  englisehen  Thrones  eu  benuichtigen,  traf  nun  Philipp 
August  Anstalt.,  dieser  Einladung  £u  folgen.  Die  Weigemng 
4m  Gtafoi  imt  Flandm«  Minam  l<ehcaaligrni  bei  dam  bt> 
al»aiebt%tan  Hcaratmge  den  kraft  Lehcnrechtt  acMdigan  Bai- 
atand  an  laiitan,  bevor  ihm  dar  König  die  ihm  gowaltaam 
abgedraagom  Mdla  Aire  und  Samt  Omar  (vgl  dSa  Bern. 
KU  V.  5558.)  herausgegeben  haben  würde,  führte  darauf  eu 
dem  längst  vorhergesehenen  offenen  Bruche  ewlschea  beiden, 
und  die  nilchste  Folge  davon  wtir,  da^s  not  h  >v.ihrend  der 
Hiistuugen  des  Königs  gegen  England  das  in  v.  54S9.  er- 
wibnte  Bündniss  eingeleitet  wurde.  Als  nun  König 
AngnM  sich  genftthig^  sah,  tainam  Plana  auf  England  an 

(YgL  diaBam.  m  r.  H?^^  beHimmlaB  ihn  abaa  ftm 
GrOndat  lidi  mii  lamer  gaaacn  Macht  auf  ^Flaadam  lu 
tvmrftn,  mnat  dmm  die  wailar  Iii  B47S»  u.  a.  w.  anlU- 
Ua  Ereignisaa  folgtea.  Die  DiritenuBg  danalban  bia  anr 
Katastrophe  bei  Bovines  und  was  damit  in  Verbindung  stand, 
atimmt  übrigens  in  unserer  Chronik  im  NVcscnllicheu  ^ull- 
kommen  mit  den  Berichten  der  übrigen  Geschicbt<(chreiber 
und  Geschichtäquellen  übercin,  wesshalb  in  der  Hauptsache 
auf  diese  hier  verwiesen  werden  darf 

fon  DamuNortfai  und  fioolo» 
gnc^  kMaret  aait  1191*  Dnr^  aciue  VarmlUniig  nü  Idtt 


i)  Vgl.'wegea  alle«  bifber  Angeflibrtea  Meyer  ad  ans.  isii-iS.  De» 
my$  S^tirage  S.  sl~5l.  A.  d.  v.  L  d.  III.  S.  SS?.  SSt.  V.  S.  554.  i. 
XUI.  3.  iio.   Wuuk.  I.  S.  iS;.  aebfl  iu  wciUv  ia  der  Mole  da- 
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der  Tochter  im  fWiher  gennmm  MMUm  tm  Eltass,  der 
cbenMb  durch  adbe  Gctnahloi  Graf  von  BovlogM  gewor- 
den \Yar  (vgl.T.  4595fr.)k  RcMMild  hill»  dem  Könige  PhiK|fp 
Aiigtist  im  Jalirc  1196  unbedini^fe  N^asaUentrcue  gegen  män- 
niglicH  ohne  Ausnahme  vcr.spiofhen,  \uh\  daftir  sciiinn  Obcr- 
Iriienslierrn  die  Grafschaft  litmlognc  nebst  Ziigehorung  r.n 
Pfiind  emgesctait  £tu  engeres  Ltiiirerstänibiis« ,  das  er  nüt 
unserem  Grafen  Ferdinand  angeknüpft  hatte,  machte  üm  je- 
doch dem  Könige  verdächtig,  der  ihn  aufforderte,  ihm  als 
PitaidieiagrTiwiietcaeSchiaiierebwiriiMii^i,  Aberäck 
immm  wii^wt>  wird  er  dnrch  PiHUpmck  von  Itll  dar  Fe» 
lonb  achwldig  cridirt  und  die  GnAchidt  Bonlogne  surKro. 
M  oingwgVB.  BiiBild  kingt  dagegen  dti  BÜiididii 
§9n  Otto  IV«,  des  Königs  lolMmi  vo«  Fogliaii  osd  nnseres 
Grafen  von  i  i andern  nebst  noch  rielen  andern  Theilnehmcru 
gegen  Frankreich  «u  Stande^  wird  indc^ssen  hsld  daraui'  ( 1  tl4) 
m  der  Schladit  hei  Bovines  gefangen,  und  stirbt  in  Ketten 
m  Pieronne  1327  Merkwürdig  ist  die  Anekdote,  weUiio 
Jkwf  Suivago  &  47«  (cip»  XYIIL).  Ob«  eiiM  lod 

V»  SiiSu  Dauabss  vav  Omaitb  V^uuurn»  Dm  *4»  Mn 

V.  5450.  Dl«  COS1VC  vrst  tiv  rav  mntn  ov«.  DwA 

scüif  Schwester  Mathilde,  GemahUn  Herzog  Heinrichs  des  LÖ- 
Mrcn  von  Sachsen  und  Braunschweig,  und  Mutler  Olto's  IV.  ^. 

^  ■  5466.  QvAÄ  DK  coMNc  TR  Cai.vs  iväät.  So  weit 
vrar  bereits  Philipp  August  auf  Anstiften  des  pabstiichen  Le. 
gMCB  Fandulf  mit  seiacns  Heere  gekommen;  auch  lag  «ine 
croiae  flolia  daidhiif  aaadteCiCi  Die  Anafthmac  uilBr' 
blieb  jedocli.  (vgL  die  Bamou) 


I)  A,  A.  V  1.  d.  XII.  S.  351.  ff. 

a)  Kymer  AcU  pnbl.  T.  i.  P.  i.  S.  I«. 

9)  A  d.  V.  L  4  Va  S.  loo. 
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IiHut  iittd  Alf  £niichvcitai  doM^bcn  IicsiIml  ^n*  uibvimcImd 
te  Htalf  *  Johtmi  too  Ea^mA  vcnnodit  hcm^  sefai  König, 
raeh  dem  pSbstfiohen  Stuhle  als  Lehen  onfinitrigeii  ^ 

V.  5476.  Sun  scepe  wedkr  totkn  Dam^ik.  Diese  Flot- 
te wurile  jciU>rh  von  einer  hcrbeigeliominenen  englischen  hier 
vernichtet.  Gral'  Ferdinand  aber,  der  des  andern  Tags  heiv 
beieiHiBi  um  gemetiiichalUicli  mil  den  Engländern  Damme  den 
Fransosen  absanehmaa,  wurde  Ton  der  inswischen  imreif* 
adwi  h€rheig|du>nMneiien  -  fiber1c||^eiiien  ftaiisdiiM'hco  Idnad* 
madit  geschlagtti  md  mnssto  mit  den  Sebcn  naeh  Wal* 
ehern  flflchten.  Von  da  kehrte  er  nach  dem  Ahmge  dea 
Königs  auf  hurse  Zeit  nach  Flandern  eurOcIt  und  behiim  eft> 
nige  Toa  dem  Könige  nntenYorfene  Städte  tvieder  m  seuie 
Gewalt,  worauf  erst  als  dieser  zimi  />svei(enmai  nach  Flan- 
dern kam  und  die  Stadt  Lille  elngcnonnuen  und  in  Asche  ge- 
legt hatte,  nach  England  übersetzte^. 

V*  5505.  Ekos  vokbk!«  bhavoks  etc.  Das  Käbera  bei 
den  ebenangeföhrten  Scbriftstellenk 

y.  5S1S.  Vav  Ann.  Hier  verwechselt  vnser  Ghnmis^ 
der  einen  der  versdnedeueii  Texte  der  GeneaL  vor  sieh  g^ 
habt  haben  mnaa,  j^mtmtk,  wie  ca  dort  heisat»  mit^^M,  a» 
daaa  er  Vater  nnd  Sohn  «am  BatsaHe  ron  Alre  heriMeflen 
lässt wihrend  nach  der  GeneaL  md  den  übrigen  Quellen 
König  Jobann  >'on  England  in  Aipiitanien,  d.  b.  in  Guicnne, 
einfiel  und  der  Sohn  (Ludsvig)  dorthin  xog,  der  V^aler  (Phi- 
lipp August)  aber  allein  nach  Aire  auibnich.  \  gl«  die  an- 
ge£  Geneal.  a.  a.  O. 

V.  55S8>  f*  Dat  dxs  convc  Achtsii  tbocrsst.  Dicss 
rühzt  TQ&  der  eben  bemerhien  Varwedisiimg  her.  Da  die 


I)  A.  d.  V.  L  d.  V.  S.  SS4. 

s)  VgL  Gsassi»  8. 144«  fanllai»  f.«;.  tt,  in  VMfarfaag  arit  Hqw 
ai  aaa.  isil.  Dnys  fanag»    Ss,  Oadi^  IL  S.  SS-M.  fl.  A 
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PiligBnn  htSm  Hemtoali»  dm  KWgi  aii%ehoboi  wwrdB, 
•0  »IM  «MT  GhroHMt,  d«r  «tidi       Hdaig  JoImb 

«Im  itelit  fibrigeni  tttr  imir  (reciperat  se.). 

V.  5534.  Vas  vua  Aiiik>  im  ♦;rof>k.  Maicr  lassl 
hcide  Gralcn  «wUchen  ihrem  Ah/,uge  von  AiitJ  und  ihrer 
IleUc  nach  Aachen,  slalt  ins  (inine,  £;on;on  Am  üerzog  von 
Brab^nt  sieben  und  diesen  Kuni  Beitritt  zu  ihrem  Bündnisse 
mit  Otto  W.  gegen  Minen  (des  Ilenofs)  Schwiegervater,  den 
Künig  Philipp  AofBit,  BM%en,  wortiif  wir  aaditräglich 
sa      Bcmflrluaig  ma     6406«  hier  noch  «iifincrhiam  m«- 

V.  SftSS.  ToTB  Am.  Kach  Oudigh.  (IL  8.  91*  M.) 
echldileii  sie  Mos  Ahgeotdmte  an  Um  nad  swnr  aodi  ehe 

fiiü  Airc  belagerten. 

V. 5554.  M«TT«!i  HKhTUGHR  TA>*  LoRK \  NK-  Man  liönn- 
le  »weifelhafl  scjm,  ob  Herzog  Theobald  I.  von  Obcrloth- 
ringen,  der  seinem  \'aler  Friederich  II.  in  diesem  Jahre  ge- 
folgt wATf  oder  der  schon  öfter  in  unserer  Chronik  gcnana- 
t0  Bmmog  Hflinineh  n.  von  Miederiothruigen  und  BrabanH 
liier  fBmaint  tey,  denn  beide  waren  anf  Otto'e  Seilen  £e 
iat  aber,  wie  auch  ans  Mejer  ood  Denyi  Sauva^  deutlich 
hcrforgcht»  heb  anderer,  alt  dar  lelitere^  der  eeuM  Todrter 
Maria  dem  K.  Otto  IV.  hier  Tcrlohlei). 

V.  E>nF   MKT   .■>lK>F.r,HFN   »CDDKIl  RltYJfK.  DonVS 

Sauvagc  luid  Meyer  a.  a.  ü.  /.üblen  Ttele  der  anwesenden 
Grossen  mit  Namen  auf. 

V.  5586.  BoviAKS.  Im  Bc7.irlic  von  Lille,  nahe  Cisoing. 
Sehr  atisfTihrlicb  und  mit  vielen  Kinzelnheitai  ündet  sich  die. 
ea  Sddachl  beaehricbcn  in  der  Geueah  der  neuesten  Briia- 
eder  Aueg.  &  146— 148*  und  148--i59*  (an  letslerem  Orte 


i>  Vgl.  Meyer  «d  «nn.  lai«.  Deny*  S«avage  S.  Si.  A,  d.  v.  1.  d.  XUL 
3}  4.  XIV.  5.  94.  ms.  5if. 
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naeli  Vmc.  Bellovac.  Spcc.  Hittor.)  —  ik»  T1i«i.  fWner 
bei  iMc}cr  und  Dcms  8aina*;c  a.  a.  ().  uiul  ebeniio  bei  Ou- 
aegb.  IL  S.  91  —  ino.  \gl.  auch  die  bei  \Varnk.  L  S*^167. 
Anm.  *  «ingeitiiirte  LiUeralur« 

V.  5627*  Daxb  was  oukclakr  vat«  i»ieii  nkmvojLV»  Mael' 
g9,  macHm  ferrea ,  Paneerring,  Mascbe;  Ueiml  daraiii,- 
flnydeew  op  Mdit  Stolie  JL  &  1S9--S7m  bctondm  &  186. 
SnuMl  Bnsh  Mcyrirli,  a  eririral  niquiry  into  anfient  «numr 
de.  .London  &  A.  fol*  VoLL  &  Sl.  Si  VoL  DL  GloMary 
unter  IAmImi  md  AKuob.  Detadben  Abhaadkuig  über  die 
alten  Waffien  m :  ArHiaeologta  or  iiuscellaneou«  treets  reis, 
tiii^  to  antiquitv,  piü)lislie(l  h\  llie  Roiifly  of  nntiquaries  of 
London  \  ol.  XIX.  Loatlon  lj521.X^  II,  26-,  welche  Stelle  wir 
jeflot'h  hier  nur  nach  einem  Aulsiil/.c  In  den  \Viener  Jahr<r 
bücliem  der  Liueralur  (vgl*  Jaiirg.  Iä37*  Band  79.  &!•)  «n- 
fiUircn  liönntni. 

<  DiT  GUKC1XL  vr  dfh  xiiisn^  da€h.   Es  war 

Sonntag  den  Si»  Juli  1214.  f  erdinend  wurde  auf  cnem  mit 
vier  Fncbam  (ferranda)  bcapannten  Wag»  an  HUcn  und 
FOflien  gfltaclt  im  Tritunplie  nack  Paria  geßlliny  und  dai 
Volk  aang  ihm  den  Spottnim  au: 

^«atM  6muMit  bi«i  ftirm 
Maatat  Parraad  Uta  aafirr^ 

Oudegh.  IL  &  100. 

V.  5682*  Dk  imiF.  siRnicM.  I  s  ^ra^en  nach  der  GeneaL 
S.  148.  (im  Tbes.  am  Schluss  des  28.  S.  402.)  Ipcm,  Brüg- 
ge tmd  Gent,  deren  Benennung  unserem  Chroinsten  hier  in 
dir  Feder  geblieben  an  aayn  acbeint  Auch  Meyer  aum  Jahr 
1S14  gednln  dieier  FoneribHInate»  ao  wie  der  Ucbanchwnm« 
■rang  um.  Brügge ;  auch  verheerende  Seuchen  aollen  nach 
ihiQ  m  diaien  Jahre  an  vielen  Orten  Flandana  gehcrmhl 
haben. 

V.  5G09  f.  Eki>i   tl\>-t  —  »EicnDK  as  rkn  comäc. 
Die&ft  iät  uiciit  im  «igeuUitheii  Sinne  des  ^Vol*ts  xu  vcrste- 
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hm.  Nidi  der  Riederla^  M  BoVaMt  mr  äOarduigt  gm 
Ilnidsni  im  frawSwichm  Wtlfa  pnkgegcbe«,  md  dvt 
dem  Könige  TOn  Fmlircich  derOelionun,  den  er  ab  Ober> 

Ichcnsherr  liier  mu  verlangai  hatte,  nicht  ferner  versagt  wer- 
den konnte,  Terttand  sich  von  selbst  Allein  das  Lehen  wur- 
de nicht  eingezogen ,  wie  man  aus  v,  5697.  f.  umerrr 
Chronik  schlies&eu  könnte,  ftondem  Johanna  wurde  vielmehr 
ausdrücklich  unter  den  früher  bestandenen  Bedingungen  in 
dMnBoitiedeMclbcn  bestätigt.  In  demkurs  nach  der  SchladU 
bei  Bovinet  thgMcMoHWUia  Waffenrtühtmde  müHtoig  Ja- 
kann TOtt  England  wnide  Flandern  mit  inbcgrifiBB 

V.  5716*  Ebm  TOLonns  ssf w  miAB  Udler  die 
FreOaiaiing  dea  Greftn  Ferdinead  TgL  haopItiwIiBdi  Wem» 
bdnig  I.  S.  169.  ft  nebst  der  dort  angeföhrten  Litteratur. 
Für  den  gei^cnwärligen  /\>  eck  beMierkcn  wir  nur  so  rtrf, 
d«nss  Julmiiiia  di^  Frei<^rl)uri^  ihres  Gemahls  von  König  Vhl- 
lipj»  August  vergebens  /.u  erlajigeii  beniübl  war.  Erst  nach 
seinem  Tode  (er  starb  1333)  und  zwar  auch  erst  nach  meh> 
rei'eii  Jnbren  gelang  es  ihr  endlich  den  sogenannten  \'ertrag 
Ton  IMelun  hcrbeiKuiühren«  kraft  dessen  König  Ludwig  VDL 
einwilligte^  data  Fcrdiiiaiid  unter  aelir  drilefcendm  Dedingna 
gen  seine  Fkciheit  erhalten  aolllei  ikudi  dieser  den  tO*  April 
1935  «u  Meliin  abgescUiMsene  Vertrag  luini  jedoeli  nidil 
sofort  xur  V^oHxiehung,  weil  die  Barone  und  Städte  von  Flan- 
dern demselben,  so  weil  sie  dabei  betheiligt  waren,  ihreZu- 
»tiiiiimitig  versagten,  bis  endlich,  als  auch  Ludwig  \  III.  noeli 
im  Jahr  1335  mit  Tod  abgegangen  wnr,  ein  weiterer  im 
Jan.  1226  r.u  Paris  und  Lille  mit  des^  Nachfolger  Lud- 
wig IX.  errichteter  Traktat  den  Vertrag  von  Meluii  mit  ei- 
nigen Abfindeningen  bestitigte  und  so  der  Graf  seine  Frei- 
beit  erhielt.  Dahin  ist  daa,  wa»  m  t.       — 57Sf-  und 


t)  Vgl.  Oud^  II.  S.  104.,  b«M«d«ri  4ie  ^oteJ^  vad  \V«niluMuf  I. 
l«t. 
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nenllich  in  y.  ^718.  f.  über  die  FrakMaag  im  Gmfto  90- 
^  iit,  SU  T«nldiak  Ferdinaad  hm  nicb  Aagm  ita 
f.,  iMfh  anclm  dm  6.  Jan.  iSf 7  aidi  Flndem  anriicik 
Seine  GeAogentchaft  Juttte  i%  Jalire,  B  Monate  und  einige 
gedauert  *>. 

V.5735.r.  Des  ASDKB  bA<>UK<  ISakh  rkntk  CTinisrowKLS 
DACH.  D.  h.  den  37»  Juli  133S  (S.  Christophs  Ta^  ist  der 
26.)*  £r  starb  am  Steine.   Den  gleichen  Tag  hat  auch  Me^er. 

V.  5737.  MxBiüir*  Hloater  Alarquetie  im  Dcitanat  LiU 
le,  Diöc  Tournai 

y*  B77S«  Tnoxan^  Sohn  des  Grafen  gleielien  NauMni 
von  SaToyen  (1188— ISSS.)  und  Mafgaiediena,  einer  Erbin 
von  Faugl^)  (st  iSSS*).  Seine  Schwester  HargareÜia»  Ge- 
maUln  des  Grafen  Raimund  Berengar  Vn.  von  F^nyvenee» 
^var  die  Mutter  der  Gemahlin  König  Lud\vi<i;.s  l\.  von  Frank- 
reich, welche  ebenfalls  den  Kamen  31arg.'»reilia  fiihrlc.  Er 
war  somit  der  Uli rirn  dieser  letztem.  Seine  Vermählung  mit 
Johanna  hatte  1257  statt.  Narli  deren  Tude  (1241)  Kehrte 
er  in  sein  Vaterland  xurücli,  wo  er  sich  mit  Beatrix  von  Fiasko 
in  aweiter  Ehe  verband  Ucbcr  jeine  eUQahrige  Regie- 
roaigqperiode^  deren  Ruhe  in  der  Hauptsache  nur  durch  zwei 
Torflbeigehende  Fehdan  vnteriiroehen  wurde;  die  eine  awt- 
acfaen  seinem  Bmder.  dem  Biichoff  Wilhelm  von  LOukb* 
mid  Graf  Wabam  fon  Limburg ,  worin  er  seinem  Bmder 
Beistand  kislete  (im  Jahr  1338),  die  andere  (1337)  gegen 
Herxog  Heinrich  von  Brabant,  den  er  nebst  dessen  Bmder 
Gottfried  al^  Oclanguuiu  \  uu  Brü&acl  nach  Gent  brachte,  TgL 


1)  A.  d.  V.  f.  d.  xni.  S.  Sai. 

s)  Sandrr.  III.  S.  46I.  Ueher  die  Stiftung  d«f  KToiters  durch  GrÄfia 
Johflnna  vgl.  GeneAl.  S.  i55.  im  Thes.  ^.  J9.  Ip<?fiüi  S.  71 5.  J«c- 
ques  lie  üuyse  JLLV.  6.  aio.  HUyer  »eUl  diese  diiiUiii{(  im  Jalur 
ISJ*. 

s>    a.  V.  i  d.  zm.  s.  sst.  xvn.  s.  las.  im.  vi.  s.  s.  (Migii. 

aS.isf.ft  Jm^iiss  de  O^yts  XIV.  &  Ui, 
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natar  andern  Mcj«r  vBler  den  iMtrAnta  Jabrai  und  0«- 
degh.  IL  cap.  90.  Die  Fdide  mü  Brabant  achdul  mit  6m 
ft4llrar  arwIhBlBi  Siratijlidlaii  nodi  in  cinig6in  SSutammtn» 

bange  gestanden  ku  haben,  wessltalb  ilirer  hier  Erwiihnim^ 
geschah,  vgl.  die  Bern,  su  v.Siiü.).  tciier  lüe  Fehde  mil 
Limburg  vgl.  unter  anderem  der  furchtbaren  Ueor  es  macht 
iregcn,  die  hier  Graf  Thomas  ouf  den  Beinen  gehabt  liabea 
toll,  Ii>eriiu  S.^7i8* 

V*  5760»  Sovomn  nosn  vav  nansv  licbaxs»  Hw  ist 
dak  frnwL  bob«  Ul  bares.  Ebe  cinngp  mit  Ferffinand  cr- 
aeugte  Tocbter  ttarb  bald  wieder,  wie  es  icbeint,  Itnrx  nadi 
dem  Tode  ihres  Vaters.  Meyer  ad  ann*  IfSS« 

V.  5766.  Mcc  iakh  xl  e>de  vii-rf.  Und  «war  den  5. 
Dc7»  dieses  Jahres.  Mever  xii  diesem  Jahre.  A.  d.  v.  L  d. 
\in.  S.  323.  Lcbroussart  in  Reiner  IVote  3.  f.u  Oudegh.  IL 
S.  131.  hat,  gestiUxt  aui  ihre  lateinische  GrabschrtA,  den  15. 
Desbr.  Allein  die  Worte  ^i/mihmi  iuee  D^eem^  sind  ohne 
Zweifel  nur  mit  dem  5>  Dcsbr.  s«  Qbenetaen,  mdem  f«äh 
iMRtf  wabncbeinticb  jMoa  des  Verses  wegen  vermöge  cmer 
Art  licenlia  poSlica  Ulf  fwUü  imd  nicht  iftr  ^midtm,  d.  b. 
dkmM  ^Mbta  siebt« 

V.  S77S*  MKBonwTs.  Margaretha  O.,  mit  dem  Bemn- 
men  Ton  Constanlinopel  oder  die  Seb^varxe,  jünr;ere  Sebwe* 
ster  der  verstorbenen  Grüiin  Johaana  (vi^l.  v  5ü8U.  uiul  die 
lieiii.  da/.u),  ;^e]).  1202.  Ihr  erster  Crnialil  ^>ar  Burkhard 
Ton.  Avesncs,  Archidiacon  und  C«uiüiiicus  des  StiOs  S.  Pe- 
ter m  Lille,  ein  Vcr^vandler  ihres  Haukes  und  einer  der 
Vormünder,  dessen  Obsorge  sie  nebst  ihrer  iiliem  Schwester 
bi  aarlem  Aller  Ton  dem  nach  dem  Orient  scbeitlmdcn  Vjder 
anvertraut  worden  war.  (Nacb  ebilgcn  w5re  Bfargarctba  erst 
nach  ihrers  Vaters  Abreise  mir  Welt  gekommen»)  Diese 
im  Jabre  ISIS  eingegangene  Veri»uidmigt  deren  Fruebt  die 
m  T.  5776.  f.  genanolen  Söbne  waren,  wurde  spiier  filr 
nichtig  erklärt,  ja  es  wurde  überhaupt  in  Zweifel  geJM>gen, 
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ob  oyi"  cioe  £lit  bftHtniien  habe.  Die  Bcrtiokiwr  x.  B.  laug- 
ani  diess  «mdrOdiUcli,  imd  lUiier  Friederich  II.  fand  für 
gialv  die  groannteH  bdd«  Söhn«  Im  Hüni  1349  su  Icgitimi- 
ren.  In  Folge  einer  ron  Pabft  Innoccnz  fV.  cigru»  ange- 
ordneten Unteri»iidunrg  uiirdc  ind«  ss  dun  Ii  Struth  vom  i9. 
]\o%.  1249  diese  Kl  IC  lür  ein  nuih  iinoniutn  |)ulali>uiu  und 
die  Kinder  dnmu.s  luv  rechtmässige  iiui'ii  r  i  rklürt,  tuid  die- 
ser Spruch  dea  17«  April  de»  Jähret  i2Si  vom  Fabele  be- 
stätigt 

V.  Wit.uMXB  DXB  OAATS  Daxpiicii.  Zweiter 

Sobtt  ton  Graf  Guido  IL  tob  Dampierre  und  Madiilde,  ei» 
ner  Eibin  Ton  Bouibon.  Die  Vermählung  geschah  gegen 

(Uc  Alilte  des  Jahrs  1218.  AMllielni  sUirh  jedo(  h  drei  Jah- 
re vorher,  che  Margaretha  zur  Regierung  iuuu 

V.  5785.  1Jai>i)k  soe  iii  iiimjilk.  Ausf>cr  den  im  fnl- 
genden  Verse  geuamiten  drei  Söhne%  Ton  denen  weiter  unten 
noch  die  liede  sern  wird,  hatte  Margaretha  noeh  swc!  Töch- 
ter, wOTon  eine^  Joham»,  iS45  den  Grafen  Theobald  IL  von 
Bar  ebdicbte,  die  anderoi  Maria,  Aebtissm  inFUnes  wurdet« 

V.  5800«  Vav  VBABGRSMKBy  B&msv  somuTv.  Die 
Handschrift  liest  hären  90M  rtjftt»  So  hann  es  jedodi  un» 
nio-^liili  heissen,  «lejm  Ludwig  des  W,  Mutter  hi(^S  bekannt- 
lit'h  nicht  Margarctiia,  soudom  HIaidia  imd  war  nicht  Gräfin 
Ton  l'landern,  sondern  die  Tochter  des  liüuigs  Alfons  IX.  von 
Kastnicn.  Auch  klänge  der  Rebn  rrouiM  reyn  auf  som  ityn 
doch  alba  malt  £s  mnss  ioiterm/H  gdesen  werden,  was 
mit  dem  Sinne  Bnaammentrilft  und  bei  der  BeacbalTeBhait 

l)  Vgl.  Iperiui  S.  ;33.,  in;ibcsondere  Jacqiiet  de  Guyse  XTV.  liv.  so. 
c«p.  (S.  IS— 36.)  cap.  10.  (S.  lyi.),  ho  eis«  Ad  Kursen  i^e- 

bnualifMMt  VM  BarÜsnd  nttigeilieiil  wiri.  Es  iit  jedoch  dsmil 
SM  vtrbindMb  w«  Mejrsr  ad       last  bcatrkt.  Amaar  ättosa  vjjl* 

oudegb.  n.  s.  &7.  i6.  c  A.  d.  V.  1.  a.  m  c 

j)  A.  d.  V.  I  d.  XIII.  S.  5ji. 

A.  d.  V,  t.  d.  XIIU  ä.  iii.  Ovde^b.  W,  i3S. 
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der  n  und  u  besonders  in  dSetem  TfaeOe  der  Handsehrift 
nicht  als  eine  Aradening  ang^sdhen  werden  Imm,  so  wc« 
ing  ab  die  Vereinigung  der  tn  der  Handsdiiift  getmmten 

SUbcn.  Anders  >crl)iilt  es  sich  mit  tlcii  Worten  soe  (/rf/]i{f. 
Die  llandsthntt  liest  joe  Heti^:.  Dicss  giebt  jedoch  schitciiter- 
dingt»  keinen  Sinn,  wogegen  deiäe,  so  riel.als  detlde,  volllioin« 
men  m  den  Zusammenhang  pastt  und  gans  leicht  durch  d* 
nen  bloecn  Schreibfehler  in  tUde  verwandelt  werden  handlet 
Die  Ebsebaltung  des  /  schien  daher  nnbedenhlicb. 

V.  5805.  Jaa  va\  Avfs\k.  INach  mancherlei  Slrcitig- 
lit'itcii  lüii  den  iiacligcbonien  Söhnen  7.^veiter  tlic  >>iin1c 
eiidllth  durch  schiedsriclitcrlichen  Spnich  Königs  Ludwig  des 
Heiligen  und  des  päbstlichen  Legaten  Otto  im  Juli  1246  die 
von  unserem  Chronisten  bemerkte  Erbtheihing  unter  den 
I  Söhnen  Margarethens  auf  den  Fall  ihres  Todes  festgesetst 
und  von  Mutler  undSöHnen  beschworen  %  *  Johann  von  Avef" 
ne  stari}  den  S4.  Des.  1356«  nach  Meyer  1357»  su  Valenden- 
nes;  also  noch  lange  vor  seiner  Mutter  Tode. 

V.5S08.  BovDKWi?(K.  Kach  Oudcgh.  IL  S.  134.  erhielt 
erBeaumont  als  Herrschaft  eingeräumt»  scheint  heine  bedeu- 
tende Bolle  gespidt  su  bd^en,  versöhnte  sidi  nach  setnca 
Bruders  Johann  Tode  mit  der  Mutler  und  starb  nicht  lange 
nach  ihr.  Seine  Tochter  Beatrix  von  Avesües  wurde  übri- 
gens Mutter  des  nachmaligen  Kaisers  Heinrich  VIL  von  Lu- 
xemburg 


I)  A.  d.  V.  L  d.  m  S.  Ss9*  St S.  Waisk.  L  S.  17$.  ff.  'Veber  iSb 

kurz  darauf  wieder autgebrochei>«n  lehr  verwickelten  Streitigkeiten, 
den  Wrliiuf  des  d^'^r^Ti«  entstandenen  Krieges  urtl  dfs^rn  pm1li.  P-**' 
Ifgiirii;  (lurril  \ri '  i  !i  i  fdf  ne  Tricdensvei  Ii  ige  im  Jahria56,  ^veirhe 
im  Jahr  ia6i  die  pabjtUicite  Bectaligung  erhielten,  vgl*  A.  d.  v.  1.  d. 
vnA  iMbMoadai« WinkMg  a.a.O.  aeblt  dnr  fcai  lest«««  auf» 
fSbcMB  Littaratur.' 
a)  Mty«r4id  mw.  itM.  «ad  IpcHiit  S« 
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y.  5828.  Älr.T  SHKRTOCHE5  DOCHTSB  VAH  BAA8A^T.  Sf« 

biess  Beatrix  und  war  Tocliter  Ton  Herzog  Heinrich  II  \<m\ 
Brabant  (1255  — 1248).  In  erster  Ehe  hatte  sie  den  Land- 
grafen Heinrich  Raspo  von  Thüringen,  den  bekannlen  Gq^en» 
liaiMr  f^riedarichft  IL»  «im  GanaU  goliAbt  DieMr  war  1S47 
I^qsIui'Immi  ^ 

y»  5858*  Von  m  mam  ymm  MAMMnutr  'Wiflielm  iMtt» 
aicli  iS48  dem  Kfemm^  Kdnigs  Ludwig  des  Hciligon  an« 
gcsclilossen  und  gerlctli  mit  ihm  und  dem  »rösstcn  Tiietle 
scüics  Heeres  den  5.  April  1250  »u  CliannahaU  unnoit  ^la- 
soorc  in  Gefangenschaft  der  Sarazenen,  welche  bciiauiUüch 
den  König  selbst  in  Ketten  nach  Masoore  schleppten  2). 

V.  5840.  Daskt.  Die  den  Juni  1 249  von  König  Lud- 
wig «rabartB  tedt  Damieli»  miitate  abPrcia  i&r  MneFieU 
liMang  und  die  Sttnmia  toh  80M0O  Bjtantiner  in  Gold 
für  die  IiOflkaufong  der  Abrigen  Gefimgoien  gegeben  werden* 
Sie  eriiieiten  ihn»  Freiheit  den  S«  Mai  1250 

V.  5818.  T>  Tn>  >(,is.  ]iauin  aus  iii^yptischcr  Gefangen- 
schaft jmrückgc'kelH  t  iaiul  ^\  illiilm  im  Turniere  zu  Trase- 
gnies  in  Uernrgnit  den  6.  Juni  (nach  Mc^er  iu  den  enten 
*rsagen  des  Mai)  1351  «einen  Tod 

V«  5855*  IHabv  tas  Ovnnni  elc>  VgL  Ood^b.  Et 
6, 155. 

V.  5857.  Vn  wovr  tmm  Nism.  Es  iit  die  bei  Meyer 
ad  ann.  ISS  (8b  148.)  gcnamUe  SOva  Siepeniia,  das  baecum 


1)  Meyer  ad  ann,  1J4  -.    A  d.  v,  I.  d.  XIV.  S.  96.  XV.  S.  49S. 

1)  Iperius  Ö.  714.  ff.   Meyer  ad  «on.  1  iSo.  Oudtegb.  11.  S.  iSO« 

IS4.  Mbsl  dbü  dort  i«  te^Nolt  «ngefiUirtM SIsIImi  loiefill«. 

A.  i.  V.      xni.  &  M  VL  8.  S.  Miehaad  lOiLdM  oMiMidM IV; 

S.  loS.  aio.  «nch  S.  6S5. 
5)  Vgl.  Ip«riut ,  Meyer  und  Oudegjl.  a.  a.  0.  A.  d.  V.  1,  d»  V.  &  S« 

usd  Mtduiud  IV.  S.  xa5.  Ü, 
4)  Iperitti  S.  jaS.  Ondcgli.  U.  S.  iSS.  aot.  }.  J«cque«  d«  G«>se  XV* 

8. 1«;.  A.  4.  T.  L  d.  ZIIL  ^  UX 

36« 


» 


de  üTiepA  bct  de  Roy«  &  $$•  Uii.  19.  (Ao«^  r.  Sweer- 
titt«),  «ach  Snider.  DL  8. 90»  tyl^  tottn»  Flmdriae  auttlmt 

atqiio  niiuriuMiina  —  im  CaMclcr  Amt,  iinwfil  Hay.t'brouU;  ei- 
nerseits von  der  Lys,  anili'rei'&eUs  vou  dem  cbcniaiit»  xViepe  ge- 
mnutcii  FlitSArhen  begriin/.L 

V.  5860.  I>F  Hf  KRKF  TK  GiioFwif  CK.  Ein  CistcTT.leaatr 
NoaMnkkMlflr  ia  ikr  Dkfowo  Tournai,  nah«  der  Stadl  Goar- 
tnu,  lt38  von  Johaana  Ton  ConttaiiüaopeL  g^griindel»  IM» 
aller  von  der  Gräfin  Bcalrii  iinler  die  Mauern  von  Cour- 
trai  selbat  reriegt  I>aher  wird  sie  sowoU  in  der  6enMl. 
§.  31>,  als  auch  in  unserer  Chronik  und  bei  Oudq^li.  IL  S> 
155.  150.  nls  SliOwin  j^enannt  *). 

V'  fS868.  Gwv  MARKN  8i>5iK.  Ilircn  Nachfolger  (vgl.  v. 
8(888— 7025).  Guido,  bei  der  früheren  Erbüiciliing  ebenialla 
auf  1  laadem  angenieMMf  trat  ialal  an  die  Stelle  seinet  ver* 
■lorbencn  Bruders«  im  Jalir  iS5t.  Mker  voer  watrkmh  so& 
^  adne  Multer  —  Mft  d&  nfptrMt  toeohdk,  denn  eni 
gegen*  1978  oder  79  wurde  er  förmlich  und  ttrlrnndHch  von 
3tr  m  die  Geinemschnft  der  Laudesregierung  mit  aufgcnom* 
wen  z). 

V.  5872.  \vn  '  v  STOM)f  x  H\HK\  TUT  elc.  Diese  Ver- 
sicberung  ist  nadi  der  Geocal.  S.  159.  im  Thea.  ^  3^  Sie 
gilt  jedoch  nur  von  der  sweiten  liaUte  der  Begierungi^Pe* 
riode  Mai^^aretha's  >). 

y.  S97a  FniNiB.  Die  GirteraiiBier-AIilii  Flioea» 
unweit  Douay ,  gleich  mehreren  andern  Iflöstero  Flandema 
rine  Stiftung  Margaretha'» 

V.  SS83.  xic  K^i>K  Lxxiiii.    Margarcüia  starb  den  10* 

Vgl.  Saader.  lU.  S.  17.  AT.,  woin«cb  die  .\ote  S.  von  LcbrottiMri  zu 
Oiideg)i.  U.  S.  Iii.  c«  erglMca. 
s)  Vgl.  Ipniw  S.  ;Sf.  Ondegh.  IL  5.  iSS.  mI.  % 
})  Vgl.  die  Be«.  t«  V*  StoS.  wkidiSH  aoch  Meyer  ad  M«.  Ii  St. 
4)  Ipcrittf  S.  76«.  Meyer  ad       1  »7f.  Ondegb.  II.  S.  1S7.  im. 
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Febr.  1380.  Btest  ist  narh  «Her  Rechnung  das  Jahr  1379 
und  wir  wiinlcn  uns  \telk*irlit  die  Aciuleruni^  drv  Zahl  uii- 
serev  llaiulsihnt  in  .vre  efui"  irxrnii  erl.iuhl  liahen,  UuUv. 
nkht  die  Genrai.  sowohl  4er  HrüsM'ler  Ausg.  8.  159.  aU 
die  des  Tbes.  am  SoUium  ton  |.  i%  ebenfalls  die  Zahl  137t. 
ip^fint  ^  7i9^  Mej«r  ad  «in.  1979.  und  Oiide|(h.  II.  &SOt. 
babeo  ff 79»  d.  h.  n.  6t,  «nd  die  gleiche  J«hnsiU  neb- 
raen  «ach  dit  Verfttter  der  A.  d.    L  d.  an.  (XIIL  8.  S95  ) 

V.  9890.  Tonwciirr.  Von  1946;  beut«  iif;t  1256  und 
1961  f  vgl.  die  Item.  /,u  v.  5Sf»5.  Cfber  die  n;n  lirul;^eiiilo 
Bcgicrungs  -  Periode  doo  Grafen  (uiitio  Mm  ]hiin|Mei  le  %oin 
10.  P^cbr.  1980  hm  7*  Märx  1505  verweiKcn  >vir  hier  insbe- 
sondere auf  Jules  van  Praet«  lii^oiro  de  la  Flandre  depuii 
le  comta  Gm  de  üanipierre  juaqu'atn  dncs  de  Boar|gagiia 
iS80— IS8S.  Tom.  L  ü.  Bmxellea  1898.  8. 

T.  6996.  Ehd«  Jabt  na  aorran  aa^ma  cic.  Unricb- 
tig.  Dieser  starb,  wie  oben  gezeigt  wnrde,  vor  seiaer  Mut- 
ter, es  ist  sein  Sohn  gleiches  \nmons,  der  seiner  Gro^smut- 
fcr  Margaretila  naeh  ihrem  Tode  in  iieiuiegau  folgte,  und 
den  99.  Aug.  1S04  starb  *)• 

V.  5904.  Da  nocaraa  vav  nrx  Vookvr  etc.  Mathilde, 
Toehter  Boberls,  lierm  von  Bethune  und  Deademninde, 
•nie  GenMbKa  Guido's,  staH»  den  8.  Nov.  1964.  —  l>«n  Na- 
nsen Vogl  Abrlen  die  Herrn  von  Belbnae  Ton  der  Scbato- 
iroglei  Ober  die  Ablel  8.  Vedait  ia  Aivas,  die  Arw  Hanta 
erblich  xusUind  ^.  * 

V.  5915.  HoftumccuT.  Guidos  iNaihfolger;  vgl.  v.  7627 
—  7818. 

V.  699i.  Smscs.  Iki  andtra  auch  Uaüiariua  ^enaout, 

I)  A.  d.  V  1.  d.  XIU.  S.  3-». 

a)  Vgl.  A.  d.  V,  I.  d.  XIII.  S.  Jag.  Warnk.  1.  b         aurh:  Andre  Du- 

dMNW  biHinff  fl^Mftlogiqae  ds  la  «aisaads  Büfcvne  (Pani  i6>9.  fol.) 
8*  MS.  A 
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ei^te  Gemahlin  Robcilfy  ttaib  Ihr  Vater  Karl,  pht- 

gerer  Bruder  Liui«%B  IMigen,  eeft  1M6  Graf  toii  Pro- 
vence, Anjott  uimI  Mamet  bdoiint  durch  fciBe  Eroberung 
det  Königreiciit  Neitpel  (seme  KrOmiiig  erfolgte  den  6.  Jan. 

1266)  uiid  als  Mörder  des  leteten  der  Hohenstaufen  (29.  OkL 
1268),  starb  7  J^m.  4285.  Wahrend  des  liriegs  mit  ihren 
Söhnen  erster  Ehe  halte  ihm  Margaretha,  um  seine  Hülfe 
■a  erlangen,  Hennegau  auf  sebe  Lebensdauer  abgetreten  j 
er  entsagte  jedoch  spater  seinen  Anspradiett.  Jhr£nhel&o- 
bert  schloss  sidi  (1365)  m  ebem  Aker  Ten  IB  Jahren  anf 
semem  Zuge  nach  Keapel  mit  ehwr  Sdiaar  auserlesener  flaii» 
drer  an  Um  an  und  eiUdt  als  ¥rtä»  seber  Tapferkeit  In 
der  Schlacht  bei  Beucvcnt  (s,  die  folgende  Bern.)  die  Han<l 
seiner  Tuditrr.  Robert  ^vAr  es  auch,  der  dein  Kiclitcr  Jo- 
hann Ton  Bari,  welcher  Conradins  Tod^urtheii  verlas,  im 
Angesicht  des  Königs,  seines  Schwiegerv^aters ,  den  Degen 
durch  den  Leib  rannte,  dass  er  todt  au  dessen  Füssen  nie* 
denank^ 

V.59S9.  Msnmiosn.  Manfixd»  aatflriiclier  Sohn  Frie- 
deridis  IL,  Ohehn  Gonradbs,  Ffirat  toh  Tarent^  erst  Begent 

▼on  SixIUen,  dann  den  11.  Aug.  1258  zum  Könige  gekrönt, 
fallt  in  der  Schlacht  gegen  Karl  von  Ajijou  in  der  11  »ine 
Ton  Campo  Florido  bei  BeneTent  den  26*  Febr.  1266.  Sein 
Leichnam  ^vurde  nach  der  Schlacht  in  den  Reihen  der  Fl  an- 
derer gefinden«  Diese  Schaar,  Ton  Robert  befehligt»  aofl 
den  Sieg  entschieden  haben.  Eiwge  wollen  sogar,  dass  Rc 
bert  den  König  Hanfred  mit  eigener  Hand  eriegt  habe»  was 
aber  mcbt  richtig  ist  2). 

V.  5930.  IxoESir  nx  exlsohs  hxbiuu  Manfred  setzte  den 


i)  Meyer  ad  ma.  iifiS.  Oudegh.  II.  S.  174.  f.  A.  d.  V.  L  4  3Ein*  SL 

3Si.  369.  X  S  00.  XVIII.  S.  Sil.  a56.  u6. 
$)  Meytr  und  Oiitiegb.  «.  a.  O.  A.  d.  v.  I.  d.  XVIIL  S*  tSs. 
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Sireil  der  HolmilaafeD  gegen  die  römMen  Plbite  fort 

und  liatic  Neapel  und  Susilien,  das  sich  JÜCMder  IV.  un- 
tetworfen  hatte,  diesem  wleiler  entrissen.  Denen  Kachfol- 
gcr  Urban  IV.  stellte  ihm  mm  Karl  von  An>ou  eulgegen  >). 

V.5940.  Vaw  ApufciiEN.  E»  ist  ohue  /»elfel  die  Stadl 
Lueert»  wohia  die  Wittwe  Manfred»  mit  iliren  Kindern  sich 
g^iidilet  biM»  vaA  tfdbh«  Karin  nach  seinem  Siege  bei  Be- 
amnl  noch  v^a  Wdentaad  leistele>)i 

V.'B94fi»  Hm  iUnifc  m  n  un  vr  um*  Kach  «n- 
deni  soll  er  blos  11  oder  1»  Jahre  alt  geworden  und  an  Gift, 
das  ihm  seine  Slietnmiici  Jolfmtha  gab,  gestorim  seyn 

V.  5948.  ESDK  CtHT  N\>  H  DKSfcN  GHOHEK  BUVWl.  WlO 

•HS  der  Rwnr  «u  5923  luui  5946.  hervorgehl,  sUrb  lilanka 
lang  vor  ihrem  Sohne  liarL 

V.  5951.  Ovn  waxb.  Die  Handschrift  liest  ohne  Zwei- 
fel aus  bloaem  Versehen  mutr  «wirr* 

V.  5954.  Vas  IStunas  nu  onAxrsau>B.  Johmtha,  Toch- 
ter der  mit  Eudes,  ebem  Sohne  dee  Uersog  Hugo  XV.  Ton 
Burgund,  verbundeiien  GriUln  Mathilde  IL  von  Nevers.  Sie 
%var  Wiltwe  3<  liann  Tristans,  des  vor  Tunis  den  3.  Aug. 
1^70  gestorbenen  Sohnes  Ludwigs  des  HeUigen  und  vermählte 
■ich  in  «weiter  Ehe  mit  ilobert,  im  Anfan-  des  Jahrs  1272  ). 

V.  5957.  Dm  w  BoBCOWonrr  was  hertoghk.  Robert  IL, 
Sohn  und  Nachfolger  dee  vorgeoannlen  Heraogs  Uugo  IV. 
Ton  Biirgond  (1379—1305.) 

V.  5960.  LoDiwue.  Folgt  fernem  Vater  Robert  m  der 
Grafschaft  Nevers,  als  dieser  in  Fhmdcm  «nr  Regierung 
kommt  (1305),  vermählt  sich  iinNov.lJ90  mit  Johanna,  der 

1)  A.  d.  V.  1.  d.  XVm.  S.  >«t.  t»9. 

t)  A.  d.  V.  l.  il.  XVIII.  S.  jSi. 

5>  ÜudegU.  H.  S.  173.  A.  <L  V.  L  d.  XUL  S.  3Sl. 

4)  A.  d.  V.  L  d.  XIII.  &  JJi.  VL  S.  ts.  JtL  S.  »Jl.  iJi.  . 

))  A.  d.  V.  I.  d.  Xl.  S.  aSl. 
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diiBi^  Tockler  imd  ErWa  von  Gnf  Hugo  IV.  TiNi.R«lhfll, 
ttiritt  aen  f%  JnU  15SS  ^ 

V.  S967*  Smi  mnuamm.  Audi  hiert  wi»  b  SSOO^ 
liest  (Ke  Hmidtcbfift  t^im  tmu  rm/m,  «•  iiniat  jeäotk  ^me  an 

jener  Stelle  soucrcyn  gtiescn  werden.  I)or  Soumjyn  ist  Ho- 
nig Phiiipj)  ni.,  der  Kühne,  ältester  Sobn  Lud^vig»  IX.  (1270 
— 1285)f  der  die  den  28.  Mai  1277  cdblgte  Verlobung  mit 
d(>r  noch  nicht  heirathslilki^  JobmmA  vermittelt  hatte.  Die 
Vermählung  getehah  ent  tmter  wmm  SofaM  md  lüachibl* 
g^  pyUpp  IV,  dem  SchjSia»,  (1  »8$— ISi i)  ^  SowoU  dto* 
•er,  ab  der  m  v;  580(K  crwfifaAM  Fall  g^hUrte  fibrigent  aller- 
dings unter  diejenigen,  wddie  dei  Rallit  «ni  ikat  Einwilli- 
gung des  Oberlehensherm,  des  Souere^n,  wie  er  in  unserer 
Chronili  genannt  wird,  bedurften* 

\  <  5969.  DiK  jiSDKn  broedkr  was  tks  xdel  orsin.  Ki- 
lian hat  das  Wort  greyn  zweimal  in^Tonchieden^  Bedetttung. 
Das  einemal  heiast  ea  hei  ihm  ao  viel  als  niederL  grmm^ 
lat  ffranum,  acmut.  Kam,  Kmu  In  dieier  Bedeutoag  Inmmt 
das  Wort  auch  im  Roman  der  Rose  Tor.  FaUck  gdm  sagt 
hier  unter  anderem  tob  sich  (Comb.Handschr.  fbL  6S.  coi  S» 

AU  nv  ben  tc  prioruine 
B»dt  alt  w  bM  W  sMmss 
Eads  dl  wf  Mnt  proltsM 

Du«  dorga  ic  de  m  rereit  wijt 

Ende  loiike  douline  ta!rc  tijt 
Maer  ic  l.ite  da  et  gruen  ciaeraf 

Ende  cri  souke  nlcL  d.niit  r^if. 

Ebenso  flndoi  es  sich  unter  andern  in  einem  der  geislU- 
eben  Lieder  bei  UoiTinann  horae  belgicac  IL  S.  21* 
Imu  is  fflijnr«  harten  grein. 

Das  anderemal  hetast  es  bei  KiL  Mktuf,  tlegmu,  hd- 


I)  A.  d.  V.  I.  d.  XL  S.  »31.  tSS. 
a)  A.       L  d.  XL  S.  «ii. 
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/atliii/f.  Vielleicht  liaiigt  es  in  <1i«cr  Ickten  Ticdeutiui^  mit 
dem  Worte  ^raeu  s.  v.  a.  Si-Iumn  /xirt  (IfofTm.  H.l^.  III.  Glos- 
sar, s.  V.  graem  S.  139*)  susanunoi.  \  on  bcideu  aogeilUirten 
Bedentmigai  lum  im  gegdienen  Falle  nur  «60  ertle  la- 

Ob  bjflwen  das  Uer  vorluniiiiwiide  frejfN  auch  mit  dem 
luertt  aBg^Alirlai  Worte  nichts  gerndn  liabciiy.imd  ehva 
■US  einer  denlsclien  Wnncel  ahisuteiten,  vieUcitbt  mit  greAtm 

%envan(U  seyn  nmclire,  während  clem  Worte  ^reyn  in  der 
Hcdoutung  von  ^Tfwum  ohne '/jWqiM  t]\osv>s,  leeterc  zu  Grunde 
li^t,  überlassen  wir  andern  tai  entsL-liciden. 

V.  §971*  RoDBAECiiT  ynTx  Casseli.  Tritt  spater,  wie  im 
lUgenden  Verse  richtig  bemerkt  ist,  noch  öfter  bei  imsrem 
Chronislen  auf;  war  Herr  tod.  Cassel  nnd  Waineston,  Ge- 
mahl von  Johanna  von  Breta^aa»  .Tochter  Hersog^  ArdiasIL, 
residirte  gewfihnlidi  bi  dem  befestigten  Schlosse  Wal  oder 
Walle  in  dem  oben  (v.  5äö7)  genannten  Walde  Kicpc,  starb 
ISSi  *). 

V.  5Ü82.  UiET  Willem.  Er  crliicil  die  lierrsi  haften  Den- 
dermonde  und  Bichebourg  r-u  seinem  AnUieüe^  vermähl* 
te  sich  mit  Alis  ron  Kecllc,  ältester  Tochter  Baouls  Toa 
Ctermont,  Herrn  tob  Nedle,  Connetabds  von  Frankreich  9 
der  In  der  Schlacht  bei  Courtrai  fiel  —  und  der  Vicomtes* 
a#  von  Chaleandan,  Alix  von  Dtrenz.  Er  wurde  Stanunva- 
ter  der  nachherigen  Hema  von  DendtroMmde  ond  Vicoroto 
von  Chateaudim  2), 

V.  5986.  HiFii  rsi  tr\c  te  huwrukk.  Hier  l.isst  tmser 
Chronist  den  eben  genannten  Wilhelm  swcinial  hintercinan- 
der  euie  und  dieselhe  Ehe  scbliessen  (vgl.  v.6992) ;  denn  den 
keen»  doehter  mm  NigtUa  und  iloonft  doekitr  vom  Amfe  ist  enw 

0  Andn^  Duebesne  bist,  genial.  Ach  ila  ßpthune  S.  l5l.  A.4. 

V.  I.  d.  XJII.  S.  317.  SSl.  438.  S«niier.  Jii.  S.  -0.  90. 
s)  DucbeiM  htii,  gutfil.  de  U  imUoa  de  B«lbtine  S.  «j6.  sS). 
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lind  £«t«lbe  Pcraoii.  Die  Sache  dfirfte  tich  cinfiMb  aus  der 

\  ennutliuii!;  crkUiren,  ilass  uiisit  Chronwl  vcrschictlenc  OueU 
len  \ov  sich  geliabt,  iu  denen  je  nach  der  Spraclie,  m  il»  r 
sie  abgcfasst  waren,  der  Namen  der  Gcmahliu  Wilhelm« 
verscliiedcn  lautete.  Fand  er  x.  H.  m  seiner  latclmseheii 
Quelle,  vieileidit  in  der  GeneaL«  dass  WOhelm  di»ßm  do- 
muri  da  Nigwiia,  m  der  frans,  abert  da§a  er  Jbx  dt  NtUk 
JUb  «urnMr  df  Haoul  Sin  de  NeMt  etcw  gefaenraliiet  habe,  9ß 
honnte  er  leidit  auf  den  Gedanhen  geraden ,  daaa  hier  ron 
verschiedenen  Verbindungen  die  Rede  tiey,  und  um  ndxet 
£U  geben,  unlnn  ei*  beide  Angaben  auf. 

V.  6(M>7.  }.\UT.  M.IIIS  i»VT  sixr  AtiDsns  SOXOtN  LXrF'^. 
Wir  übersetzen  der  aiigeiioinmenen  Lesart  sufolge:  und  ver^ 
mittelftt  deiscn  seine  Krbsünden,  d.  h.  die  von  taiam  Var> 
iahren,  semcn  Elteni  eraiiMcn  Stlnden,  acnie  Eham*  (en' 
dbrj)-8anden  laben,  d»  h.  sie  piegffi,  ihnen  nachgeben?—  wie 
vreit  richtig,  steht  dahhk  Es  hann  nSmlich  auch  ambr#  und 
süuä-n  gelesen  trerdenj  die  Stelle  wird  dann  aber  nodi  we- 
uigcr  vei  slaiidlicli. 

Dasselbe,  >vas  bicr  von  Balduin  er/.älilt  ist,  liest  niari 
auch  von  Bönig  Ludwig  Vlil.  vou  1^ rankreich,  und  ebenso 
von  Heraog  Friedrich  von  Sclnvaboi  (starb  den  2U- Jan. 
il9l  Tor  Akre)  und  Andenit  Balduin  lebte  im  Kloster  au 
Boddoe,  und  wurde  nach  seinem  Irubaeitig^  Tode  (1S9S) 
in  Brügge  beigflseit  *). 

$015*  Inxsi,  Zuerst,  wie  unser  Chronist  richt^  be- 
merkt, Probst  v(m  S.  Donas  in  Brügge,  dann  von  S-  Peter 
in  Lille,  hierauf  von  12S0  Bischof  in  Mots,  und  zulczl  >uu 
it&i—iidO  Bischof  von  LüUkh-). 


I)  GMi«4S.  ite.  MiiDmAma^lt,  A.  4.  v.  I.  d.  V.  S.i^j.XIIL 

S.  4tft, 

s)  Ssadsr.il.  S.««.  w  fiai.  A.  d.    L  4.  XIV.  &  u»«.«: 


Digitized  by  Google 


...  571  — 

V«  603S.  Hnt  Ptoim.    HSnig  Karl       SSsflien  nah 

den  schönen  stattlichen  Maun  an  der  Schule  /,u  Taris,  wo 
er  ah  GeislUcht^r  luHlc,  bewog  ihn,  seinem  6lande  xu  eal 
sagen ,  und  nahm  ihn  mit  nach  Apulicn ,  wo  er  ihn  xum 
Bitter  scUug,  und  ihm  die  Gräfin  von  Thiette  in  Apuliea 
fntmÜklte.  Sie  hieti  Mathilde  von  Courtenai  und  slanunto 
TOtn  Baoül  Ton  Courtenai,  Grafisn  ron  Thiette,  und  vonAIit 
TOiMimtfiirt  Nacli  dam  Tode  seiner  GeoiaUni  (1905)  klirte 
Philipp  anf  einig«  Zeit  nach  Fraaltreich ,  nnd  rtm  da  aadi 
Flandern  suruck  Unsre  Chronik  selbst  erwähnt  weiter  un- 
ten seines  Antliells  an  dein  BefVciungsliainpfe  der  Flandrer 
^CL^cn  Philipp  den  Si  höncn.  S])att'r  l)egab  er  sich  jedoch 
wieder  nach  Italien,  erhielt  von  Kai-lu  die  Grafschafl  Thiette 
cingeriaBity  und  soll  sich  sum  xweitcnmal  mit  PetroneUa 
von  Loretto  veriieiratfaet  haben.  £r  starb  kindarloa  1308« 
und  wurde  in  Neapel  begraben 

V*  OOSO«  HimToomrax  tas  OaK*  Andam  nibigo  eine . 
Gfifin,  Tgt  die  vorige  Beinerium<^ 

T«  6040.  Dn  natn  Bocnm  ele«  80  aneli  nach  der 
GencaL  S.  16ü.  Thcs.  4.  32.  Aacli  andern  war  sie  dio  :t\voIte 
Tochter.  Ihr  Name  ist  Margaiellia.  Ihr  Gcmalil  Heraog 
Johann  L  von  Jbrabant^J  (1361—1301),  der  Sieg^  vonWö-  . 


I)  Andre  Dachesne  hUt.  8MI.4.L  ■.  ds Maat  8^  stf.  Oad^Ut- 

S.  j5i.  U'flrnk  f.  S.  1S4. 
a)  Johann  von  FlÄodprn  hl  «urli  als  Minnetinger  berühmt.  S#ine 
Lieder  stehen  ia  der  Manes»uchen  ÖAiSiBiuag  1,  &  7.  t.  Hoffmann 
btftt  btigitst  I,  9.  ttdlt,  doch  obM  bMOwleni  Gniad,  die  Ver- 
aulbaag  tat  tr  habt  slt  ab  BiivligMB  im  Itbr  IS7S  verlaitl, 
£r  hat  in  einer  dtm  kSnigUdien  Institut  in  A«iltrdJin  Ober* 
reichten  Abliandlung  die  HarsteUnng  diewr  l^rdtr  versBchi.  Vgl, 
auch  iMoiir,  (l>bir^ichi  der  niederL  Volksliteratur  filierer  Zeit,  TA* 
btngea  lüi.  i.  S.  194)»  weicher  «lu  dem  VorkoHunca  devtsrher 
lUiMt,  üt  ba  MtMladMta  ktiat  rimd,  dta  Biwtls  su  ge- 
bm Mckl, 'diMswti  dtr  Uim atgwthrlthiBSt  Litdw  — twilM  wi* 
iaht,  «4trMaihaitlbiluihothdtMlMhtrMni4Bitgafi«hUlii«il. 
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ringen  (S.  Jim.  1M$).^>  war  Wiltwer  der  1171  tmiorbe- 
non  Tochter  Ludwägt  dei  H«ni({ai,  Mu^arctlia.  6«iae  Ver- 
tnfililiuig  mit  der  hier  gentimtcn  flandnMliCB  Grifia  gleirbet 
NatneiM  gmcbnli  im*  Nach  Ducbemie  8.  Sf7.  wXre  fibri- 

gciis  unsre  GrKflii,  ftit  sie  den  Herr.og  Ton  Brahant  gcheira- 

tliet,  ebetifalls  V\  iltwc  jjcweseii.  ihr  erster  Goinal»!  soll  der 
den  21).  M  ir/.  1258  >ürsl(>rbcBC  IJruder  ilrs  Uöiiierltönigii, 
Grafen  A\  Ilhclins  II-  luid  Oiioitn  und  Vonnuiui  (Uw  Cii  afbu  Flü- 
rens V.  von  Holland,  ebenfalls  Ilorens  mit  Diamen,  ^ewe» 
acD  aajii.  6io  slarb  den  3.  Juli  12«5  2), 

V.  i»v  Airom  tait  Holi.a5t  bkt  «bavx.  Beatm, 
nach  andern  die  mte  Todiler,  OemahUn  Ton  Graf  Flomn  V. 

von  Holland  (1256  —  129G),  ciiiein  Solmc  des  in  der  vor. 
Bern,  j^enaimtcn  Honigs  'Wilhelm.  Andr^  Duchesne  L  c  A. 
«l  V.  1.  d.  S.  440. 

V.  6043*  I>E  DSBDE.  Maria,  in  erster  Ehe  Gemahliu  des 
Grafen  Wilhelm  von  .Tulrh,  der  mit  seinem  Vater,  dem  ra* 
gierenden  Grafen  Wilhelm  IV«  von  Jflkh,  in  der  Nacht  rom 
16*  auf  den  17.  Mta  1978  in  Aachen  erachlägen  wurde;  in 
«weiter  mit  Simon  Ton  GhaleauvOlain,  Seigneor  d'Arc  en  Bar>- 
roii,  itaib  1397*  Aus  ihrer  ersten  Ehe  stammte  neben  einem 
Sllem  Sohne  WÜhefan,  der  an  semen  in  der  Schlacht  bej 
Fum«  erhaltenen  Wunden  als  Gefangener  de«  Grafen  von 
Artob  (1297)  starb,  der  spater  so  berühmt  j;e\vordeiie  Wil- 
lem de  rlei*c }  der  iu  der  Schlacht  bei  Mons-en-Peule  seinen 
Tod  fand 

Üie  Angabe  unsres  Chronisten,  dass  sie  einen  Harm  wm 


I)  Bwvngtti  «M  Jm  wp  Heshi  !■  iaiav  Byrnlumyk  htl9^m4» 
im  tlmgmm  MMmgm,  «m  käi  Jmtt  latt  -  uMgCiOTM  vmJ. 
r.  WilkM«  BruMcl  j8M.  4.  Ntar  iml«!  lieh  «ucli  eins  dtf  Qbc« 
bpxproriirnen  Miandieder  J<ihwwt  «W  JkalMUit  iM  P>i<4wliaditrh» 

iilMfU-agm.  (S,  LXVI.) 

•   a)  A.  4.  V.  i.  d.  IlV.  S  9f>  4M-'0;* 
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ßtffftnm^  d.  I.  Ton  MaÜaiid  i^ieiratb«!,  bmibt  Tirlleiciit  iMt 

l  iiitr  Venvct-lisluii^  mit  ilirc'iu  HalbbnuU>r  IlcinricJi,  ciet-  Ui« 
CralscIiaJl  JLodi  ün  Muilanduchen  erfa^iratlictc  *)« 

V.  6045.  Db  tibbdb.  Beatrix,  GemaMm  Ton  Hugo  von 
GiMtaioiif  Graft»  TOA  Samt- Pol  (1189— 1S9S)  und  Blois 
(If9)^l90f),  wird  ancb  in  der  Geneal.  8. 161*  (im  The«. 
V  SS*)  ab  die  TierteTodiler  Guido*«  aua  erMer  Ehe  envShnt. 
Aadern  ««folge  war  iie  jedoch  die  dritte  Tochter  sfrciler 
Ehe  «). 

V.  6050«  nT^H  wKBHFtT  TFÄLEET.  dcH  Ö.  Nüvbi*.  i264,  l>ci- 
gesiv.t  in  der  liirclie  zu  Flines  "). 

\  .  6054.  V-\?r  LrsyxnonM-n  dks  r.n\iF\  i»^trnTi  H.  Isn- 
bclla,  Tochter  Graf  Ueiurii  Iis  ilL  %'oii  Luxenbur^^  (1226  bis 
137S>,  Tante  des  KaiMn  Heinrich  VIL  Sie  starb  1295 

V.6058*  Was  vAirNAxxar  eaAnraxoiftn.  Giiido*s Schwie- 
gervater hatte  rieh  1159  mit  Gewalt  der  dem  griechischen 

Kaiser  Balduin  von  Coiirtcnai  erblich  angefallenen  Marii- 
graikchaA  Hamur  bemächlij^t,  uiul  ^laria,  die  daraus  \  erlric- 
bene  Gemahlin  Balduins,  Acrliaulk'  liicrauf  ihre  Ansprüche 
an  Guido  von  Dainpicrrc.  Die  l'tlide,  die  dieser  nun  mit 
Heinrich  begann,  wurde  dadurch  beigelegt,  dass  Guido  des- 
sen Tochter  Isabella  sum  Weibe  und  die  MarhgralschailC^a- 
mar  anr  Mitgift  bekam  (1165)* 

V«6MS*  Anns  sob  yi  warn,  EigentUeh  11,  aber  aller- 
dings nach  der  Rechnung  unsres  Chronisten  nur  6  solche, 
diier  men  jtprae  aue  fWc   Eine  Tochter  Johanna,  die  als  Nonne  * 
in  Hilles,  und  drei  andre,  die  sehr  frühzeitig  starben,  übcr- 


I)     DudwiM  a.  a*  0.  mmI  8.       Ondegb.  II.  S.  lei.     d.    I.  d. 

XIV.  s.  5i7.  xni.  S.319. 

s)  A.  d  V.  !.  A.  \]   S  595.  XII,  S.  59».  XIII.  S.S19. 

S)  A.  Ducbcsne  ^  314. 

4)  A.  d  V.  1.  d.  XIY.  S.  159   Xin.  S.  339.  ' 
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l^t  er,  und  Beatrix,  welche  nach  Einigen  ana  dider  Kbe 

staminte,  hat  er  imlcr  den  Kindern  erster  Ehe  aufgesahlt  >). 

V.606S*  Maxhokktk,  d.  h.  Maimshüuptcr,  capiu  Tirilia, 
Personen  männlichen  Geschlechts. 

V.  6067*  Wiks  DK  HOliT&TK  GUENABiT.  Komint 

ter  als  Jan  van  Namen  noch  öfVcr  in  univer  Chronik  ▼or* 
1297  wird  ihm  die  Mariigrafacliaft  Kamnr  von  aehem  Va- 
ter Guido  abgetretea,  welchem  er  ab  Johannl*  folgt  Er 
at«rf>  an  Paris  den  1.  Febr.  iSSl«  64  Jahre  alt,  und  wurde 
den  4*  deasdbcn  Monate  bei  den  Fnmiakanem  daaelbit  bc»- 
gpaeal*;. 

V.6068.  Du  ASfDFR  GwT.  Guido,  Herr  von  Rieh eburg  3), 
erhielt  nach  Einigen  \tni  seinem  Vater  Guido,  nach  audem 
von  se  inem  Halbbruder  Robert,  welchen  der  Vater  1299  da- 
mit belehnt  hatte,  Seeland  eingeräumt,  und  imterwarf  aicb 
dieses,  mit  Ausnahme  von  Zierilisee,  von  Hcidensee  bis  xur 
Maas  (1500),  verlor  es  {edoch  der  That  nach  durch  seine 
Niederlage  Tor  Zierthsee  1304,  obgleieh  er  aiefa  nocb  später 
bb  1509  Graf  Ton  Seeland  acbreibt*). 

V.6069.  HnKBic,  Graf  von  Lodes  oder  Loddea,  nadi 
Euiigen  Lodi  im  MsHiindisehen,  GemaU  Mafigaretha'a,  de^ 


i)  VgL  Bm.  n    <o4S.  A.  4.  v.  L  d.  XUI     539.  WarakL  SwttS. 

t)  A.  d.  V.  1.  a.  XIV.  S.  itC  It7« 

3)  So  nenot  ihn  Oudef  h.  II.  &»••.;  «acli  ia  dar  A.1I  1.  d.  XIIL 
S.  339.  heiut  er  lo.  Mfver  nennt  ihn,  wie  ce'inen  Bruder,  JoHab- 
UM  NainurMeuc;  bemerkt  übrigem,  dass  ihm  der  doinin«lus  Ki-  < 
eheburgentU  zugef«llei],  und  in  der  Geoeei.  &  1  <i.  wird  er  domin«! 
dt  Game  geiMBal.  A,  DwbMM  bat  «ator  dca  SBboM  ftoUrlt 
von  Betbune  einra  Cuido  vott  Ricbebowrf .  Sollte  bei  MeySr«  Oadllhi 
und  den  Verf.  der  A.  d.  v.  1.  d.  nicht  eine  Verwechslung  mit  die> 
•em  ft^ttgefunden  habend  nemenllicli  Melis  Stoke  S.  s^S. 
und  iX.  S.  1349.  wo  von  Guido  geMgl  ist,  <la«s  er  xur  Zeil  «eioce 

.    Aagiii«  auf  Soeland  noch  onghtgoet  gewesen ,  und  was  llnjls 
cMpar  dam  iMMarkl. 

4>  VgL  A.  d.  V.  I.  d.  xm.  S.  3t9.  XIV.  S.  insbcs.  dea  m 

enter  Stelle  angtfiUurt«i  Klitii  Toabl.  F.U.  S.3t«.l.  amkk  Maywr 
ad  ann.  lioi.  K, 
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Torhter  de«  Graftn  DietridiVIL  tob  Giere  (1S77  — 1805), 
muh  den  6.  Norlir.  i3S7  ^ 

V.  6073.  Die  com.nc  was  in  8coti.a?\t.  Margarcllia  ^va^ 
in  ersler  Ehe  an  Alexander,  «weiten  Solm  lionlgs  Alrxnu- 
dcr  III,  TOn  Schotll.md  (1249  — 12S6),  und  naclitlem  tÜesrr 
noch  vor  seinem  %  ater  gestorben  war,  an  (iraf  UeinaidL 
von  Geldern  (1271—1336)  TcmiÄhlt,  starb  1321  ^> 

V.  6075.  VfH  Fbjots  dfx  rkers  biki..  Tsahclla,  nach 
andern  die  jüngrte  TOn  Guido'»  Töchtern,  Termäblle  sieb  1307 
an  Johann  TQn  Lnxerobini;,  Hmn  Ton  Blennes  oder  Ficno- 
ret  und  Tingri.  Nach  Oudegh.  IL  S.  SOS*  Anm*  S.  wiire  er 
Herr  von  FVomea  md  Gastnllan  Ton  Bnrboi^  gawescn*  Les- 
teres  scheint,  wenij^tens  wenn  man  Duchesne  S.  145»  ver- 
glcicht,  nirlit  möglich,^). 

N  .  6U7Ü.  De  dzrve  uocHtmn-  liicss  Pliilippine.  Hu-  Gt'ücliick 
is{  in  iinsrer  Chronik  selbst  cry.iiblt.  Ihre  Vei lobung  mit  dem 
i'riiizon  lüluard  von  Wales,  nachbcrigcn  König  Eduanl  IL 
von  England,  mit  dem  Beinamen  von  Camaroon  (1307—27) 
geschah  1S94«  Sie  staib  flU  Gefongeno  in  Paria,  nach  Eini- 
gen ISOS  t  nach  andern  1504,  nach  noch  andern  1506  t 

V.  608S.  Stxoub  LkwräMMw  ctc*  Dieses  Umstände»  ge> 
achiehl  m  den  endem  TergUchenen  ifniäka  kerne  Envah- 
nong,  Obrigens  findet  sich  in  einer  Urkunde  bei  WamL 
Tom.lIL  8.67.  nr.SO.  in  den  Criniinalregi»tem  des  Klosters 
Sanct  Peter  bei  Gent  ein  6imon  Lauwaert  unter  den  vofui- 


i)  Meyer  Kt!  ann.  t5o4.  ia  fioe«  Oudegh.  U.  S.  SOS.  A.  d.  V.  L  4.  XIIL 

S.  Ja9,  XiV.  S.397. 
•)  A.  d.  V.  L  d.  m  S.  St).  VIL    iS«.  XIV.  S.  tt;.  meli  BiiehsMB 

rtr.  Scol.  hisL  Asig.  vos  Eiitvir  1I6I.  S.  tk»* 
S)  lliytr  sdsaii.  tSo4  ia  iae.    A.4.  v.  L  4.  »IL  5. 9if.  WamluL 

S.  i85. 

4)  A.  d.  V.  I.  d.  XIII.  S.  5»<).  VII  8.  130-134.  AnriÄlps  0«Dd«vriMiuin 
(imCorpua  Clironic.  FUfldnnf  Uiitxell.  113;.  Tom.  1.)  S.  416.  M^>er 
SN  4e«  CM.  Ishras,  Oiidcgli.  IL  $.  so».  S.  sSS.  6. 
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V.  6089*  Do  costvc  Vmumn»  Philipp  der  Schdiie« 
•  Sobn  Philipp«  ck»  liufanen.und  laabellcn»  von  Amgoniai 

V.  6iOS«  Dat  iTAAy  II  wAi  »muB,  d.  h«  P«tlief  lH*  pa* 

trinus,  fran/»  pärrwii.  Phil tp|> ine  w«r  Philipp«  Pathcakind 
luitl  haLU-  in  der  Taufe  seiiuni  Manien  erhallen^. 

\.  611Ö.  1^^^  <.Hi  I  \  i  ni%(»tv  vA-v  iiET  TjiiiK  cfc.  Nach 
Denys  Sauvage  cmpficng  ht»nij»  i'liiiipp  dm  Graten,  der  auf 
■eine  Fm'^MPg  mit  seiner  Tochter  vor  iimi  erschien,  mit  dea 
AVorten :  Kh  nont  Diem,  Süv  Comit,  amm  k'ira  mm»  fmu 
mt9Z  faA  aUmee  a  mm  mmentjr,  stau  mam  seem:  parjum  vons 
§t  tUe  dmoutms  Aturs  mob  Der  HtnptgnHidi  den  der  H9- 
nig  fflr  sein  Verdhroi  gegen  dm  Grafen  gellend*  madi- 
te,  ^vftr,  datt  Eduerd  cur  Zeit  der  TerlolMnig  aeinet  Soh- 
nes mit  Phllippa  einen  feuidlichen  EtnOül  in  Guienne  ge- 
macht halte.  Philipp  stellte  also  («as  eingegangene  \  erluh- 
jiiss  als  eine  Art  Hoehverrath  gegen  die  Krone  Frankreich 
ilar.  l)as  Pairsgericlit,  das  nach  Einigen  in  <ler  Sache  nie- 
ilergcso/t  wurde,  soll  jedoch  den  Grefen  Guido  Ton  der  ihm 
Siiiuldgegcbenen  Feleoie  röUig  fineigesprochen  habend 

V*6140«  UiNB  nouTMa  enm  nocnrcn  lltwsu  Der  Graf 
erhielt  Mine  FraQaaainig  nur  imler  der  Bedingong,  de»  er 
seiner  Vetliindung  mit  England  entsagte  und  dem  Hfaige 
ilberdiess  ?enprach,  eine  Kriegpstener  in  sdnem  Lan^  an 
erhdien,  mcron  dBe  «nie  Hüfte  dem  If  Snige  cohommen,  S9 
andre  ihm  überlassen  werden  sollte.  Phllippa  ober  hlieb  als 
Geisel  in  des  Uönigü  lianUen,  bis  sie  starb 


I)  A.  d.  r.  I.  d  Vr.  S.  i6.  ir 

»)  Vgl.  Geae«!.  i».  i6i.  Annjil.  GattdAV.  S.  5; 7.    Drnys  Sauv.  S.  7$. 

Mryer  ad  «an.  Oudegli.  II.  i>.  Mbj.  A.  d.  v.  I.  d.  Uli.  S.  jtS. 

S)  Vgl.  Denyt  Sun  S.  ji.  Meyer  ad  aaa.  la^S.  A.  d.  V.  I,  J.  VL 

Oedafb.  Ii  S«  sSI.  Warak.  I.  S.  19$  C 
4)  \V«rnk.  I.  &  19;.  iwd  da«  datt  aagefUivtea  SteUMk  Oadit^n 

i».  Sil. 
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V.  6147-  Dat  buds  n  nvoonv  nras  tumkv*  Ge- 

neal.  S.  1G2-  quod  nmbo  pontcs  Parisiui  ex  aquaram  abun- 

daalia  rapida  sunt  confi  .u  ti.    l  inj^clvchrt  wird  flosi  lup 
g^aucbt  in  folgender  Öteiie  (Hoinan  der  Rose,  Coinb.  Cod. 

foL  10.  col  3.  T.  19): 

Hi  C'^  l'-  •J'«'  ß*^^  V*"  minnen)  «eUc  eeoen  slr«el  in  doe 
Jbtuic  trac  ie  sinen  hure»  loe  ^ 
Dien  slerken  boghen  «Ilde  MO«t 

tvnvn  ilrMl«  dat  ml  vloH 
Int  bsrto  binaen  «Ie. 

y.  6168.  BosiFAcms.  BonUbcnu  Vm.  (1394—1503«)  *)• 

Setner  eigenen  ZcrwOrfiiisae  mit  Fbflipp  wird  weil«r  unten 

in,  uiisrer  Clironik  selbst  gedacht  TgL  76Sl>ir 

V.  6180.  Vak  ]VIr.L\M?>'  dk:?  lkgaet.   D.  h.  Meldenacw 
episcoi>um ,  den  IViscbof  v(mi  IVIeaux,  nach  Aegul  de  Rova 
(bei  Swcertius  Annales  Belgici  S.  44.)  mxl  <  Kidegü.ll.  S.  269. 
V.6216.  Der  nach  diesem  folgende  Vm: 

[ESDE  DB  PABU8  ni  WABE  DOC] 

ftUt  in  der  Handicbrifty  und  ist  daher  aueh  nicht  g^BaUt. 
Er  iat  aber  ohne  Zweifel  Uos  durch  den  Buchbinder  weg« 
geichmtten  worden.  V.SilS*  v.  16.  «nd  namlieh  im  Teste  aus« 
geUttten  |pd  am  Rande  unten  nadigetragcn,  schon  von 
T.  6216.  ist  jedoch  die  untere  HSlfte  der  Buehslaben  abg^ 
schnitten. 

V.6220.  Dy!T  coifiwc.  Eduard  1.  (FV^)  1272—1307.-) 
V.  6227.  AanoiKFLFS.    Adolph  von  Aassaii,  gcuähU 

I.Mai,  gekrönt  bu  Aachen  I.Juli  1292;  iällt  in  der  Schlacht 

bei  Gelnbeim  3.  Juli  1298.  £r  war  durch  englisches  Geld 

für  das  Bündniss  gewonnen  worden  ^. 

V.  6S99.  Vav  Onsnaams  m  uaToem.  Herzog  AU 

bcrtL  Ton  Oesterreich,  seit  1S82  Hersog  m  diesem  Lande. 


I)  A.  d.  V.  I.  d.  III.  S.  577.  C 

fl)  A.  d.  V.  1.  d.  Vll.  S.  116. 

S>  A.  d.  V.  L  d.  VJL  S.}54.  Meyer  «d  «m.  IS9S. 
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und  te  3S.  Jörn  1S98  dem  König  AdolpH  entgcgcngcsetot, 
nacli  dessen  Tode  er  den  9*  Aug.  ciun  s^*eileiuiial  gewSlilt 

und  den  30'  dcss,  MonaU  leu  Aachen  gdurönt  vi'mi;  kominl 
um  1.  Mai  15üö 

V.  6231.  Bn\ll.v^T.  llir/.og  Joliann  II.  von  Hrnbant 
(1294—1312)  1  iila'l  Giiitlo's  (^gI.  v.  6010.  n.  die  ßcni.daxii) 
und  Tochtermanii  iiünig  Lduards  IV.  von  Lngland.  Die  ilira 
vermählte  Tochter  IiicssAlargnrethn  und  stammte  aus  Eduards 
erster  Ehe  mit  Isabella  ron  Castiliea^ 

GuDBi.  Retnald  h  Guidos  Tochtemittm  (s.  t.  607S- 
Bern,  dastt). 

GoLftBLOT.  Nach  Maier  wahrseMiIieli  Itciocr  ▼on  de& 

licidm  nacheinander  cur  Regienmi^  kommenden  Söhnen  Wü- 
hclms  IV'.,  also  wCfler  \>nli"am  (1278  —  97),  noch  Gerliard 
(1297  — «^olul^■^i  der  allere  seiner  7.\\ci  Enkel,  >vekhe 
beide  den  Namen  W  ilhelm  fii!)rteii,  und  von  dem  gleichzei- 
tig mit  Wilhelm  IV.  getödlcten  älteste  Sohne  desselben,  Gui- 
do's  Tochtermann,  abstammten,  a.  die  liem.  ta  r*  6043 

V.  HouAST«  Graf  FloreDS  V.  TocbtemiaiiiiGitt- 
do's.  8.    6€4S .  u*  Bern,  dasu« 

y«  69S5.  AunrOB.'  EleoiMM«,  Bweile  Toehter  Kfiaig 
Eduards  aoa  der  t.  6331.  erw&lmtMl  Ehe,  Gemahln  dea  Gra- 
fen Heinrich  HL  Ton  Bar  (1S96  oder  97— ISOS)^). 

A  .  6259.  GnFRAFHTsniiiGF.  Der  deutsche  Name  fiir  Gram- 
moiü.    Die  Zusaimnenliunft  fhnd  den  35.  Dcc.  1296  sl.tll 

V.  6210>  DiTn  GitAit  (iwT  üiMsCM'  iiniK.  Dieses  tm- 
Standes  erwähnt  unter  allen  übrigen  (^uelien  nur  das  Chro- 
nicon  von  Adrian  de  Budt  (Corpus  Chron.  Handr.  S.  S05')> 
Die  Huldigung  beaog  sich  natürlich  auf  Retchaflandero  und 

I)  A.  4.  V.  i.  (L  VII.  S.  35$, 
s)  A.  d.  T.  !.  d.  VU.  S.  119, 

3)  A.  d.  V.  I.  d.  Xl\  .  S.  5t 7 

4)  A,  d.  f.  I.  d.  Vii.  ^.  119.  xnr.  S  4  5;. 
%)  Maysr  ad  aaa.  it9S.  Waiak.  f.  S.  if». 
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bildet  ein  wichtiges  Datum  fiir  den  hei  >Vamk.  I.  S.  186  — 
195.  ery.älilten  Rechtsstreit  Guiilo  s  ilber  Heich^iflaiuleni.  Is 
cridärt  &icli  daraus  auch  um  so  eher,  thrits  warum  Jobanik 
Ton  AfMue«  der  bei  der  Zusammenkunft  in  Gramniont  sit* 
gpgn  gpweica  teyii  toll,  ttberbaupl  dahin  kam,  theilb  war- 
um ar.tich,  statt  dem  BflwdnMie  bwitrelni,  ^mehr  jest 
vm  ao  dier  aaf  Seiten  des  WBoofH  Ton  Franbreiob  seblug. 

V.  6SS0<i  Dm  niLAn.  Die  Hbnien  9"t^UcD  nennen 
■nr  awei,  nad  swar  so  siemlicb  eustimmig  die  beiden  Aeble 
Ton  Gemblonr  and  FlorefT,  Lütticber  Diö/4»e.  Roya  S  41. 
Ddmt  neben  dem  Aht  \ou  Gemblonr  einen  nhhas  lloria- 
fcnsis  und  Den>s  Sauvagc  S.  79.  einen  a])ln'«  de  Seneflcs  du 
diocese  de  Liege.  Es  ist  ohne  Zweifel  hei  tK'iden  der  Abt 
TOD  i'lordT  darunter  £u  verstehen.  Me}cr  ad  ami.  1397 
fiebi  den  wörtlicben  Inhalt  der  den  beiden  Fecialen  atisgc- 
slellten  Vollmaehtsnriwnde,  vnd  diese  lantet  ausdrOcklick 
auf  den  Namen  der  beidan  obeng^nanmen  Geistlichen.  Es 
bann  somit  über  diePefson  darsdben  bemZweiftl  se}-n,  und 
die  AagpJien  uasrar  Chronik  sind  damaeh  lu  berichtigen  ^> 

V.  6)67»  Savt  Wnumn  stanv  Sora«  Meyer  ad  anik 
1397  nennt  ausser  ihm  noch  Uenricus  Nas^oiius. 

\  .  6273.  VjkS  SvkyvHxs.  Etwa  Graf  Heinrich  vonSpan- 
heini  oder  Sponheim,  der  kraft  Erbtheilungsvertrogs  mit  sei- 
nem Bruder,  dem  Grafea  Gottfried  von  Sayn,  seinem  \'ater 
Graf  Johann  von  Sponheim  1373  in  dieser  Grafschaft  folgt  ^ 

Vav  Catkkhkxjjisborv.  Diesen  gesellt  Mejer  dein  iil- 
tarn  der  beiden  £nkel  Guido's  Ton  'Vrahefan  von  Julch,  von 
waleben  oben  die  Bede  v^r  (s.  die  Bern,  an  t.  6SS1.)v  bei, 
wibrend  er  statt  seiner  ausser  dem  im  nächsten  Vers  ge« 


I)  Vgl  iW  aicat  KriegserUifims  ««d  Hm  veDIWMitm  ia  den 
dSMsliise  IdikoM  •  GsbiiiiekM  begriladcto  ÜMblMlMigksil  ««rb 
Oadsg|i.a  S.  sM*,  wd  di«  dait  MihakM«  ^oto  f«e  UbtMf 

s«rt. 

s)  SpeaM  opiM  ber«]dicum  p«r«  »per.  S,  ;ot. 
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nannten  Gralen  von  l'aLkcuberg  einen  Comes  CucUus  bei 
Robert  sejii  lässt.  T>cr  liier  genannte  Graf  ron  Katr.enel- 
lenbogen  i»ehörtc  wnhrscheiiilich  xu  der  von  Graf  Dieter  IL 
gestifteten  Linie  von  Alt-Kaüsenellenbogen,  und  war  i'cmiutb- 
Ikb  der  Oheim  oder  Veller  des  Kaisers  Adolph,  detsca  Mut« 
ter  Adelheid  di^er  Sltm  Linie  angehörte 

dien  und  Hermhaily  nahe  bei  Mattricht^  in  der  Landichaft 
Limbui^  Der  hier  genannte  Herr  (nicht  Graf)  Ton  Fal* 
lienberg  ist  Walram  IL  ndt  dem  Beinamen  der  Rothe  (13S$ 
bia  swischen  13.  Der.  1301  und  SO.  Oct.  I5it.  )  2). 

V.  6287.  Die  jhianne  was  Qxyxyyr.  Johanna  (seit  1284 
16.  Aug.)  Gemahlin  Thilipp  (ics  Schönen,  war  Königin  voa 
Navarra  und  Grafin  Ton  Champagne.  Der  Besitz  beider  ^ 
Lande  war  seit  ihrem  Gross vater  Gral  Thibaut  I V.  von  Cham» 
pagne,  weidier  seinem  Vater  Graf  Thibaut  IH.  in  Cham» 
pagne  und  seinem  mtttlerlichen  Oheim  König  Sanebo  den 
Starhen  18S4  in  NaTana  folgte,  bei  ihrem  Hause  Tereinigt 
Sie  selbst  war  Ihrem  Vater  Hemrich  I  als  dreijShr%es  Kind 
1174  gefolgt,  und  staib  f.  April  1302  ^. 

V.  6289.  Mkttf'v  HFnTOOHK  va>  Lorkv^e.  Ks  Ist  ohne 
Zweifel  Herzog  Frifdericb  HI*,  dutcli  seine  Gemahlin  Mar- 
garetha, eine  Tochter  des  Grafen  Thibaut  l\\  ?on  Champag- 
ne) Oheim  fler  Königin  von  Frankreich^). 

V.  6291.  Da  OBAVS  tav  Bossi.  Graf  Jobann  IV.  ron 
Bouci  1S84^1S04*  Er  atari>  an  den  Wunden,  die  er  in  der 
Sehlaeht  bei  Moos-en-Puelle  empflmgen^. 

Esni  Täx  Vsnaora.  Wahrsehenlidi  Naibonne.  Ea  ist 


i)  OiUch  liessurhe  Chronic«,  Cutel  i6o€.  4»  I*  &  54*  S&*  SptMT 

P.  ip.  S.  6i6.  A.  d.  V.  1.  d.  VII.  S.  iii, 
s)      d.  V.  1.  d.  XIV.  S.  M5.  S70. 
9)  A.  d.  V.  L  d.  VL  S.  41  f.  XL  8.  97S.  S79*  SIS. 
4)  A.  d.  V.  1.  d.  Xl.  S.  Sil« 
I)  A.  4  V.  L  d.  m,  990. 
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in  diesem  Falle  «ler  V^icomte  Ainalridi  V.  (i270  —  98)  oder 
sein  Sohn  Amalrich  VX  (1298—1528)  gemeint «). 

V.  eS9S.  Vah  Baxiu  Graf  Hdnrieh  UI.  von  Bar  (tob 
migeflflir  1396— iSOS)  war  TcrwOslMid  in  der  Champagne 
ongeftUai,  wetahaD»  die  KSnigiii,  welche  eben  mit  demäre- 
ftn  Karl  Ton  Valots  die  EngUnder  siegreich  ai»  der  Gas* 
cogne  yertrieben  hatten  steh  sunäebst  geg«n  ihn  ivmdtei  Bei 
Commines  überwunden  imd  gefangen  erhielt  er  seine  Frei* 
heit  erst  unterm  3.  Juni  1301  ^. 

V.  6305.  Philips  vas  Abtois.  Sfarb  noch  vor  seinem 
,  Vater  Graf  Robert  II.  dem  Erlaiirliteit,  an  den  >Vunilcn,  tlic 
er  in  der  Sciüacbt  bei  Fumes  oder  Pont  ä  Vendin  (oder 
BukcampX  wie  sie  anch  genannt  wird«  empfiuogen  hatte, 
ii.  Sept.  1997  ^ 

V«  6S1I*  Vss  BiSBLs.  I>.  b.  Philipp  Ten  Arlois  sog 
▼or  Bedrane  Ten  Lille  aus. 

V.9S96-  Vaxt  SsmpoL  na  jA^vwaummr*  Jaceb,  Herr 
von  Leuse  und  Gonde,  jüngster  Sohn  Guido  des  HL  von 
OhatiOonf  Grafen  Ton  Saint'Pol  und  dessen  ewdter  Gemah- 
lin, Mathilde  von  Brahjuit;  aus  deren  erster  Elic  mit  Graf 
Hoberl  L  von  Artois  Graf  Hebert  IL  von  Artois  und  lilanlva, 
die  3Iutter  .der  Königin  von  Frankreich,  entsprossen  war. 
Wir  lernen  ihn  weiter  unten  in  unsrer  Chronik  noch  niiher 
kennen.  £r  endete  in  der  Schlacht  Ton  Courtrai  1302 

V.  6St7*  San  nnouiEa»  Graf  Guido  UL  (nach  andrer 
Zählung  IV.)  von  Samt*Polt  eihalt  diese  Gra&chaft  durch 
Vertrag  mit  seinem  Slten  Bruder  Hugo  VL  1999«  tlirht 


I)  VuT  Royi  S.  45,  A.  d.  V.  L  d.  IX.  S.  463. 
s)  A.  d.  V  1.  d.  XIU.  S.  kij.  Oud«^  iL  S.  aSo.  C  U«a>'s  Sauva^« 
S.  76.  c 

5)  A.  d.  V.  L  d.  ZU.  S.  ift,  Ondegh.  IL  &  als. 

4)  Oi(d«gli»  IL  5.        AadM  Ouebetn«  hUloire  de  U  maUoa  d«  Cbs* 

«tillon  Sur  MuaSp  tfai.üiL     M»M»  A»  4*  V.  L  d*  ZU» 

&      .  S94. 
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1517-  Die  Verf.  der  A.  d.  v.  L  d.  (XU.  S.  S93.)  rertheiai. 
1^  ihn  gegen  den  unler  andreoi  auch  von  luunrer  OuronÜi 
(v;  7103.)  ihm  gemachten  Vorwurf,  in  der  Schlacht  von 
Courlru  schimpflich  entflohen  nt  taya»  dadurch,  data  Um 
dar  KSnig  6  Tag»  nMh  der  Schlacht  dia  Stdle  dea  gddie» 
bflnfln  Graiitti  Bobert  Ton  Artola  übarlragai  <)• 

Enia  LoDswMC  tmm  Bobm«;  Soha  Grtf  Eabarti  Tmi 
Glannont  und  Beatricratf  einer  Herrhi  tob  Bourinni,  folgt 
leeU*cr  1510,  erstcmn  erhält  1327  die  liersogäwia-de, 

»lirbt  1341  2). 

V*  6328*  f«    EVDX    ROBBRXCHT    VAS    BoLO>:>GE^.  GvBf 

Eobert  YT.  von  AuvergBiß  luul  Boulogna  iSJd'-lMl^ 

y.  6329.  f.  Jabikx  VAS  Tascarvills.    Kämmerer  dlt 
B&üga,  blieb  apater  in  der  Schlacht  bei  C3oartraL  (a. 
7181.)  9 

y«  65SII.  IhsaSTB  waa  vax  Gnu»  an  GBaut*  &  kl 
der  fliere  der  beiden  oben  m  y.  (i04S*  gaianaien  Grata 
Wilhelm  tob  Mch«). 

V.  6547.  DtETf  VAN  Bi.vi  "(tü^T,  es^dk  DAjrDin  taw  3Io58, 
Iii  den  übrigen  (^uellni  liolsst  der  ernte  comes  de  Bcau- 
mont  auch  BellomonteiuiiÄ,  dei  leztcre  de  floate  oderMonlen- 
BIS  Der  erste  ist  ohne  Zweifel  der  in  den  Verhaodlun^ii 
des  Grnfpn  Guido  in  dieser  Periode  oft  Torkommende  gri^ 
liebe  VerbAadete  und  Bevolbnächtigte  Heinrieh,  Herr  von 
Beaumont»  auch  Bleumont,  leUiat.  BanahnNiaat  geichria* 
bfltt^ 

V.  6S5S.  Bovnnr  Bomur.  Sem  Name  wird  bald  ao,  bald 
ttideri  ge^hrieben.  Nach  Hejptr  war  er  fkrmmmm  fntttr 


i>        «ttch  Oocheme  a  «.  O.  S»  »jS.  ft 
f)  A.  A  V  !.  d.  X.  S.  33».  ^ 

3)  A.  d.  V.  I.  d.  X.  S.  144. 

4)  VgL  Meyer  «4  ann.  1297. 

I)  OeaaaL  3^  9oS.  ft«jrA  S.  4S.  Ifeyar  al  aaa.  itfr« 

•)  VfU  ayiMr  Faadtia.  Uad.  itiC  VA  u  P.U.  S.  III.  Ift. 
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imtl  gehörte  der  Pai  thei  der  Liiiaidca  an,  d.  h.  der  fraiif.ö- 
sü>(h  gcsumtcu  Parthie,  die  es  mit  den  Lilien  liielt.  Das 
ilandriscbe  Losungswort  war  bckauiitlich  Fiaentiern  etiUe  leeuw, 
wober  die  Aoliän^er  des  Graien  Ciimmtutts  Umtm  (tob 
den  Klaim  de«  Ldweo)- 

V.  6369.  Dk  wxsuk  was  gia^c  dis  ssir  bibi.  Crane 
hmtl  belianntlicb  Im  Altfliodr.  lo  gut  wie  im  Utem  Beut- 
sehen  alles«  was  sieb  nieht  in  seinem  gewöhnlichen,  f/muh 
den,  natfiriichen  Zustand  be6ndet,  und  daher  s.  v-  a.  sdUecht, 
gering ,  schwaeh ,  ^erkelirt  tu  i.  w.  L  userc  Chronik  selbst 
liefert  der  Beispiele  genug  dafiir.  Ami)  hier  hat  es  die  Tic- 
dciitung  von  sc!d!inm,  nirljt  natiirlirh,  »»der  vielmehr  es  ver- 
einigt diese  beiden  bedeiitimgeii  im  iiegriHc  von  simster,  m- 
ftlix,  iujausltts,  mala  arle  mUmtut,  muieäictm,  uulioilvoll,  ver- 
wünseht.  Unser  Chronist  will  ssgen:  laac  Wehre,  die  mehr 
atugerichlet  hülle,  wäre  keine  gute,  heine  natürliche  gewe- 
sen, d.  h.  es  wäre  dabei  nicht  mit  rechten,  erlaubten  Dingen 
Bugegangen*  Var  solchen  durch  böse  Zauberhräfte  gcfej- 
ten  Waffen  hegte  jenes  Zeitalter  mancherlei  Besorgnis«,  und 
suchte  sieh  dagegen  bestmöglich  zu  schützen.  Mach  der 
Duell-Ordnung  Künig  Philipp  <les  Schüneu  gehörte  7.w  den 
verschiedenen  Rechts  -  Verwahrimgen ,  welche  eine  Parlhie 
gegen  dif  andre  bei  dem  Lintrilt  in  den  Kampfplatz  vor  dem 
Marschall  emzulegen  hatte,  auch  die:  que  si  son  eonemy 
avoit  wmeijorgdss  for  maumiu  ort  et  brefs,  charois,  sors  oa 
invocations  de  denneanx  par  quoj  il  en  fust  cogneu  mani* 
festement  que  son.  bon  droict  .luj  iust  eropesche  arant  la 
bataille,  combatant  ou  apres,  qua  son  droict  bon  droict  et 
honneurn'en  pulst  estre  amendr^etc.  und  jede  Parthie  muss- 
ÜB  schwören,  dass  sie  nichts  dergleichen  bei  sich  führe  >>. 
Audi  nach  den  Bestimmungen  der  Assises  de  Jerusalem 
sdiwor  der  Kämpe:  que  il  ue  porte  brief,  nc  charai,  ne 


I)  Vfl  Dulreia«  «.  v.  Dueltiua. 
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•orceries  nc  qae  n  por  celle  bataiD«  at  ki  a  ftit  ftire  n» 
•utre  por  lui  qu9  fl  sacfae,  no  a  ^xnk  ne  prondt  a  auanie 
pmone  qael  que  icit  attcime  mniim  da  cEota  por  fiura 
brief  ou  eftpiremeni  ou  ehaiai  na  •ortariat  qai  a  ccDa 
taille  Ii  pitisae  aidier  ni  a  aon  aTanaira  miire.  (VanetiaBar 
ms.  cap.  103.)  0 

V.  6SS0.  Dia  Hans  T4v  GATnra.  Nach  der  GeneaL 
S.  306.  lind  den  andern  Johannes  de  Ca\ere,  der,  nach  er- 
»terer,  dem  Grafen  rhnij)p  von  Artois  in  tüesem  Gefechte 
die  AViuide  versetzte,  an  der  er  kuiv.  darauf  8taii>. 

V.  6372.  De  nEX.HE  was  ikt  osthovt.  lat  etwa  ml  imt^ 
haut,  in  custodia,  d.  b.  in  aamam  Dienate  unter  aeinem  Be- 
fdile  (eofolga  r.  6S4S.)  an  lesen?  OnAem  d.  Ib  Unhuldev 
Faindacliaft  pabt  kcinett  genügenden  Sinn» 

V.  6S87*  TaAe  amav  VimaBa.  Die  ScUadit  geadiak 
den  IS*  Aug.  1S97  tot  Fumea  oderVenrne»unfern  Bniaeamp, 
bei  Pont-a-Vendtn.  Sie  wird  daher  nach  dieaen  drei  ver- 
schiedenen  Orten  bezeichnet  2). 

V.  6399.  Die  ghai  k  va>  \  ai.rkxt^frohf,  s.  f^ie  Rem«  Stt 
V.  6274.  wozu  2u  Tergleiclien  iat  Horner  I,  U.  8. 630. 

y.  6403.  Du  OBJLVB  TAir  naa  FoBsiSTS.  Graf  Johann  L 
von  Lyonoaia  und  Forea  (1388^1533)  ^ 

\'.  6404.  Jis  TAN  TsALONS.  Wahrscheinlich  einer  der 
beiden  Sohue  des  Grafen  Johann  des  \V  eisen  Ton  Ghalons  aar 


t)  Eta  IkaKdicr  EM  f «4tt  lidi  la  dea  Goatanaflt  dt  Baamallia  van 

Be«um«noir  bei  Lttfummtiiiai«  aap.  (4>  ^  ISo^  obe«.  umI  «adtr. 
viirU  \  vgl.  Dufresne  unter  Caoaula,  Ueber  den  GUuben  an  totche 
Sirlinhfit  und  Sieg  im  Kampf  verleihende  Mittel  und  rli«.  vpr* 
tchirdenen  Arten  derselben  vgl.  Jacob  Grimm  deutsche  Mythologie 
Cdtt  it3i.  t.  unter  den  Worten  2«nberbemd  S.  6a4.  UcMiibe» 
lehwdniBg,  Siegsttsia  S.  iSa.  ff. 

«>  GeneaL  I.  c  Meyer  ad  an.  1 397.  Oude^li.  ü,  8.  stai  A.  di  v.  L  d. 
XJU. 

3)  A.  d.  V.  1.     X  8.  49S. 
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fiMM  vBßä  Hm  YOtt  fitlÜM  (Mtrb  10.  Sept.  iMTV  Bddt 
fOltttn  wi0  jier  Vfitfir  dm  Huimi  Johann 

\ .  6105.  Grauk  va>  MoHTKLiAEHT.  Uie&i»  wart'  Giaf 
Beinald  von  Ciiaions,  Pial/graf  von  liurgund,  durch  seine 
Heirath  mit  der  Gräfin  GuUlemette  von  Mömpe^ard  Grat 
dieses  le/tem  (1283— iSSi)  % 

V.  6431*   WaBT  DTK   OBAW   VAir   VxnDOMK  GHKVAn* 

Nach  Meyer  oomet  Vindocinensis.   Die  Verf.  der  A.  d. 
L  d»  |XIV.  8.569.)  Mg^»  daie  dnr  GefaBg^  euil  d/rcjM» 
CHI  .Graf  Ton  Vimd&iiit  gaMimt  werde,  fjätm  Jediich  aichl 
an,  was  Ar  em  Graf  oder  Edler  es  gewesen. 

V.  6466.  BoBGOKHGKif.   Heraog  von  Bai^;und  war  um 

diVsc  Zeit  Robert  II.  (1272  — 1S05.)  Ohne  Zweifel  ist  je- 
doili  der  Tutülermanii  Girtf  Roberts  mhi  Ariois  gemeint: 
Graf  Otto  IV.  von  Hurgund  ,  auch  Ottelin  getinniit«  welrbcr 
später  in  den  iiriegen  mit  l  iaudem  seinen  Xod  i'and  (s.  die 
Ben.  %a 

BFnTA?\GF5.  Jnhnnn  II.  Toii  1186—97.  Graf,  dann,  m 
Folge  der  mk  Franlureich  eingegpuigeneii  Verliindungf  Hee» 
sog  von  Bretagne  (starb  1S05). 

IfOEBiss*  s.  die  Bern,  au  y.  6S69« 

V.  6479.  Dn  6bavb  vms  Ubvboaitws.  Es  ist  der  6fter 
genannte  Johann  von  Aresnes  (1280— iä04)>  wegen  Reichs- 
flandems  Guido's  erbitti  i  tt  r  Feind 

V.  6193.  M\KR  RoiiBHKt.ur  vv?i  Vlakm>ek>.  IN  bezieht 
sich  die&s  auf  die  Streitigkeiten  swisehcu  den  Grafen  yon 
Flandern  und  von  Heanegaa  wcgea  Seelaiid  und  Holland^ 

V.  6S00*  Vav  SaMvoi  JaanaaaDXi  YgL  die  Bern*  t» 
T.  6SS6.  Meyer  ad  ann*  1897. 


t>  A.  d.  V«  LdLXt  8.  itA.£  vgl.  iatesn RyaMr I, t|» &  179. iSt» 

9)  A.  d.  r.  I.  d.  XI.  S.  ili»  Tgl.  abrii»  andi  RjrwHrL« 

3)  A.  d.  V.  1.  a.  XI.  S.  if,  117.  ff. 

4)  A  A  V.  \  d.  xni.  S.  570.  W«rnk.  I.  S.  175-1-9.  iH-lsi, 
A.  iL  V.  L  d.  XIV.  S.  4S9.  ff.  uml  Wamk.  «.  a.  Ü. 
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V.  esSA.  Romonr  DAfcna,  £•  hfiHo  ifoU  geidme> 
bcn  wwdai  lolloi  iAtms,  d.  b.  Toa  AlUei. 

y*  6605»  Dat  Ali  MB  TUBiBB  BVTiv  wABur.  So  die 
Handscbr.^  da«  besiebfende  FÖrwort  ist  aus^elasifen.  Kme 
gaiiÄ  ähnliche  Hiiegslist  erRählt  Reiicrus  Siioiub  in  sdnen  re- 
bus Hata^icis  bei  Sweert  6.  145-  >uu  Uj^rzpg  VUUipp  voo 
Burgund. 

V.  6632.  Cbabbl«,  sthksi  bboedka.  Karl  von  Valob« 
•ciim  ▼oUbüitigen  Bruder  von  IsabcUa  von  AmgoiM« 
Stifter  der  Lbue  der  Htoige  tob  Frankreieb  dkaea  TfiBitfwi. 
(wurde  1M6  Graf  tob  VeliNff  alBil»  ISSi.) 

y«  66S7.  yiv  BIS  Bbb«bb.  Graf  Wflhelm  L  Ton  Berg 
IS96^I$08*  <N»  ebe  PeraoB  mit  dem  oben  genannten 
Gnilhi  TOB  Möns  (s,  v.  6517  ),  steht  dahin  Mejer  nennt 
jenen  Montensis ,  diesen  Bergamw 

Va>  dkr  IVIabhfn.  Graf  }  bi'r  liard  \  on  der  Mark  1277 
bis  1Ö08  ;  Schwager  des  eben  gcnaimtcn  Grafen  Wilhelm 
von  Bergy  desaen  Schwester  Irmengarde  er  sur  GeoMÜaliB 
bettet 

y«         Vkx  BKinoBT.     die  Bern,  iv  y«  6S47. 
y.  4i€4(K  Wst  HMB»  So  aucb  Meyer;  Roj«  S.  45.  bat 
«000. 

y.  OOM.  B««  SABioc  ist  hier  natürlich  nicht  Hahher. 

gc*  PanÄerhemd,  auch  nicht  eine  Mascljc  oder  UiugcUhea 
davon,  somlem  eine  kleine  Münite-  So  verpflichtete  sich 
unter  aadreiu  die  Stadt  Maulx-nj^f  (1293)  ihrem  Landes- 
hemi,  dem  Grafen  >ou  Ilemiegau,  für  jeden  Handwerker 
eine  mi^le  m  der  Woche  m  beiehlcB.  (A.  d.  v.  L  d.  ^ny^ 
S.S72.)5) 

y.  1^85.  Bx^AirwxM.  Bey  Dcnys  Sauve^  BUmm  ^ 


1)  A.  4.  V.  I.  dl.'Xnr.  S.  M;.  Meyer  Jid  vuu  I197. 

S>  A.  d.  V.  I.  4.  XIV.  &  4o«.  SM, 

»  V|L  IMmbc  ludcr  wmsKim  Md  ReqiwfiMl  Mist  mmlBk. 
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Mmn,  liomiMt  agSki  et  pmi,  fen»  1%«»» 

Meyer  ad  ann.  1504.  S.  188. 

V.  6708»  Dk  uKttTuGtiK  vA.2i  0£är£BXKjK.  8«  Benu 

SU  ¥.  6329. 

V.  6705.  Dut  FRISCHE  vanGalfs.  Der  oben  genannte 
Bräutigam  war  der  crate,  der  diesen  Titel  filbrte,  nachdem 
iOB  YalOT  1883  dis  Brone  Ton  Walea  mit  der  toh  £ii^Uiid 

TeMÜgt  lutle  <). 

y.  6717*  Vav  GsMS  n  eaios»  t.  die  Bcm.siiT.  MSI« 

mter  Oddre. 

V.  675S.  PaiiMsiFAÄ  w  aima.  Em  Hanptpond  d«r 

Liuufnedcnhcit  gegen  Adolph  war  warUidi  dw  lu«r  fWi 
unsrem  Chronisten  angegebene.  Uebrigens  war,  widiread 
er  durch  Iranzösisclies  Geld  bewogen  worden  war,  von  dem 
Bündnisse  mit  England  ab/ustehen,  sein  Gegner  ebenso  durch 
groaae  Summen  Ton  dem  Könige  von  Frankreidi  gewonnen 
ilm  «u  bdanegan*). 

V.  6755. ,  Hbwmcw  ti»  Lwehbobou  Gf«f  Hein» 
riehV.  <1888--1$09X  ToditaniMum  te  im  Toriienptei^« 
Verse  genamUm  Itoraog  Johaim  ton  Bnbaot  (idiM.Mii 
1292),  friihcr  mit  Fr«ila«eh  Teriifindet,  1308  Mwnnfliffh 
Bum  Römischen  König  gewählt,  starf>  da  84.  Aug.  ISIS  ^ 
V.  6756.  I.  lAKfi  BKSTATTT.  Von  Kömg  Adolph  trmil«» 
Terlasscn,  sahen  sich  Guido  und  seine  Verbündete  gcnölhigt, 
«inen  Waffenstiilsland  mit  Frankreich  zu  untt-i  handeln.  Er 
WOfde  »uerst  Tora  18.  OcL  bis  7.  DtJc.  1297  nb einschlössen, 
i»  g^fcimal  Teriangert,  das  mtemal  (den  5ii  i\of.  1297) 
viqim  nd  pMiimnm  muiprifiiun,  d.  h.  den  37.  Febr.  1298» 
daa  swMtamal  (den  1.  Febr.  1S98)  bia  mm  Tag  nach  dem 
MMtaugstag,  d.  k  dflD  7.  Jan.  iSOO.  We  VeriSDgmmj  tat 


1)  A.  d.  f.  L  d,  Vn.  S.  iiS.il«. 

a)  A.  d.  r,  1.  ä.  Xm.  S.  554-  f.  Meyer  *a  äho.  uj/.  S.  lol. 
4)  A.  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  140.  Meyer  Lc 


■adi  Meyer  (ad  ann.  lS97)y  M  dem  ubrij^eni  von  der  s«ii- 
trhen  büicni  slaltgcAiiideiim  kfiisern  Entreekuag  yoib  7.  Deel 
1397  — S7.  FetN*  im  niehta  bemerkt  ift,  dureh  Vemiilt' 
lung  Köllig  Karls  (Ks  HüilaMiden  von  Sl/.Uicii  /.u  Stande  *). 

V.  6817.  GinFANT  va>  Honohkrif!«?.  Es  ist  liöiü»  An- 
dreas III.  von  Ungarn  U^DO  —  1301>.  «^eit  Anfang;  Februar 
1396  mit  Agaes,  der  Tociitcr  des  Herzogs  Albrecht  von 
Oesterreich,  in  swciter  Ehe  vermählt  £r  war  auf  dem  Für- 
•fentage,  der  gegen  Adolph  Ton  Nassau  Anfang  Febr.  1396 
gehalten  wurde,  imd  sandte  Albrecht  ein  aaUreichea  Heer 
Ungarn  and  Gnmanen  unter  den  Grafen  TOn  Zolyora  De. 
melery  aiia  dem  Geschlechle  Rusd,  nnd  Paul  Modaka  an 
HOlfik  Darnach  ist  unsere  Chronik  und  Meyer  ad  ann.  it9$ 
SU  berirliHgen  2). 

^  .  6821.  LoiiKvviJc  VAA  BiYViFR.  lk'i/,og  LurUvI^  III. 
▼oa  Baieni  (1294  —  1347),  später  (20.  Oet.  1314)  xum  lio- 
mischen  Kaiser  erwählt  Auch  iMe>er  lässt  Ludwig  ui  der 
Scidacbt  von  GeUihcim  gefangen  werden.  Kann  nun  gleich 
das  Alter,  io  dem  Ludwig  damals  stand  (er  war  dner  rich- 
tigen Annahme  sufolge  eben  H  Jahre  altX  nicht  nnhedin|gt  ala 
Grund  angefiihrt  werden,  warum  er  an  der  Schlacht  nidit 
bitte  theibehmen  kSnnen;  ao  ist  doch,  bei  dem  gSnalichen 
Scbweigen  aller  übrigen  Schriftsteller  Ton  seiner  Theil- 
nalime  an  der  Schlacht ,  eine  N  erwechslunj^  mit  seinem 
äflrm  Bruder  Rudolph,  welcher  bei  Gehihelin  an  der  Seite 
Adoij)Ii&,  «»eines  Schwiegervaters,  kämpfte  —  gefangen  wurde 
er  indessen  auch  nicht  —  tm  vermutten.  Wenn  diigegcn 
ron  Neuem  behauptet  wird,  nicht  nur,  dass  sich  lieine  Spur 
'Ton  der  Thei(mihme  Ludwigs  an  dieser  Fehde  entdecken 
laase,  sondern  dass  er  an  ^.seinem  Gbeim  und  Erneher  mit 

i>  Vgl.  Hymtr  rosdter«  I,  IL  S.  tjl.  Ms.  IIS.  Odbgli.  Ii.  S  sl4. 
s)  Festltr.dis  GcichicbU  dar  \Jm§Mm,  Ui^ig  iIiS.  Thai!  s.  &jit. 

->i.  ff. 

3)  A.  d.  V,  L  d.  XVI.  S.  i3o.  MU  S,ii9. 
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männlicher  StanilhaftiRkeit**  (estgcliallcn  habe  so  spricht 
dagegen  be.sliiiiint  Tiillicnv.  (^hroii.  Ilirsaug.  ad  ann.  1298, 
Yvena  er  von  Adoiph  sagt*,  haiiehiit  aulcin  iu  sua  parte  ge- 
nenim  aaiim,  Tidelicct  Uutlolphuin  Coniitein  Palatiniun  Hbeni 
de  HeiddlMi|;:  iMdimam  quoque  dtfcm  jRatutriu  tHic, 

V.  68S6«  Gsovni  SATAStcE.  liei  Geinheim  am  Hheiiif 
m  der  NIbe  Ton  Wonna  iwiKhcn  Geinheim  and  Kloster 
RfMcnthal  den  f.  Juli  IS9a  *h 

V.  68S9.  in»s  Mtmomn.     oben  die  Bern,  sn  t.  6919.  . 

V.  6840.  Em»  oübt  n4Kn  v^m  etc.  Gans  dieielbcn 
Angaben,  wie  sie  von  hier  bis  v.  6819  unsrcr  Chronik  ent- 
halten siml,  hat  Ijciiialie  wurtlich  lluui  ').  A\  i«"  betrachten 
ouie  nach  ihr  andein  in  dem  Zusainmeuhaiige,  in  welchem 
sie  bei  beiden  vorgetragen  sind. 

Was  die  Belehnung  des  Grafen  von  lieuuegau  betriill; 
ao  erhält  dieao  Angabe  durch  den  BeisaU  bei  Rojra,  dasa  ea 
die  Belebnmig  mit  dem  comitatua  Hannoniae  geuesen^  ihre 
Ihaie  Beatimmimg.  Wäre  nfimlich  an  die  dem  Grafen  toq 
Hcmiflgatt  im  Aog.  ISOO  TOn  Kaiaer  Albrecht  ertheilte  Be- 
lehnnn^  yon  Holland  hier  «tt  denhcn^  ao  Ueaae  aloh  dieaa 
mit  der  im  nächsten  Verse  berührten  Tbataachei  welche  Ende 
1299  oder  Anfang  1300  fallt,  ^venigstens  in  der  Weise,  wie 
es  in  imsrer  Chronik  und  bei  llova  gcsdiidit,  nicht  vereini- 
gen, und  könnte  gegen  die  in  t.  6845  enlli.iltenc  Angabc 
Zweifel  erregen.  Dagegen  liegt  es  ganz  in  der  Natur  der 
Seche,  dnsa  Johann  von  Amnea  aU  Graf  von  lienucgau 
dem  Kaiaer y  nnmittelbar  nachdem  er  den  Thron  bestiegen, 
den  VaaaUeneid  kiatete,  imdr  die  En? ahnung  der  atallgchab- 

4 

t}BMMaZingibb  PrsiMdirtfi  fib«r  L4idwiR  den  fixier  in  :  Histor.  Ab- 
bandU  der  k.  b»\f.r.  kfd.  d.  Wiss.nsfli  P.d.  III  Munrhrn  1814. 
S.  i3.  M«nnert,  h^]%pr  Ludwig iV.  oder  der  ll*i«r, GekrönU  Prei*- 
scbrift,  L«nd<hiit  tSia.  f.  Ü.  ii. 

a)  Thtbem.  1.  c. 

S)  s.  «<•  ruL  10. 


Icn  Lehens -Huldigung  Im  gegen  wirt%ai  TniMmminlnimi 
dient  daher  nur  dmi,  eine  «a  sieh  m  teiinirthcnde  Thatsa. 

che  als  wirklich  und  z.u  einer  bestimmten  Zeit  geschehen 
eu  constatiren.  Dass  nun  der  Graf  von  Hennegau  aus  Ge- 
legenheit «meiner  Hcleluiuiig  odix  Vnn  daraui  die  Äwisrhen 
dem  franzo&iiK'hcn  und  öfttcrrcichischen  Hause  geschlo&seae 
Familien -Vcrbuidung  Temuttell«  iat  swar  an^genda  gwa§t| 
auch  wird  als  Unterhändler  nicht  Johann  too  ATeneaieoi^ 
de»  Gf«f  Guido  HI.  toh  Mnt  Pol  genannt  Ei  lit  in- 
deiecB  aehr  wohl  denUftar,  daie  Johann  ▼eu  AfMea,  der 
fan  Mai  1397  mit  Hdnig  Ph3i^  Bienatreilifif  äbga- 
echloaaen  hatten  worin  er  aach  veipüchlele»  diesen  gegen  die 
seine  Feinde* —  den  Kaiser  und  den  Bischoff  von  Lüttich 
als  die  OliorluIioiislu-T-ni  lIls  Gralcn  ausgenommen  —  beizu- 
stehen^, bei  dem  Kaiser,  sc)  es  mit  oder  ohne  Atiltr.ii^  des 
Königs,  den  ersten  Anstoss  dazu  gegeben.  Hatte  doch  Jo- 
hann Ton  Avesnes,  der  dem  Graien  Ton  Flandern  fcindücfa 
gegenüber  stand,  das  gleiche  Intereiae  mit  dem  Hteige^  den 
Kaiser  der  Sache  dea  Oraftn  an  eutflwnden* 

Vollkommen  irrig;  and  bdeaaen  die  üi  Y  6846  nnd  47. 
fihereuistmimend  mit  Hoya  enthallenea  Peraond-Angaben»  and 
Oudegherst welcher  diesen  Irrthifanern  aodi  einige  wc&> 
tcre  limzufiigt,  ist  in  den  l)ci-o*^ebcnen  Noten  von  Lebrous- 
mi  t  nur  soweit  beritlitigt,  dass  er  mit  den  erstem  bddea 
übcreiiistinnnl.    Die  Sarlie  veritäll  sich  ,  >vie  folgt. 

Um  thcils  gegra  Bonifa/.  \  III.  thcUs  gegen  Flandern 
freiere  Hand  zu  bekommen,  surhte  König  Philipp  sowohl 
mit  England  ala  mit  Kataer  Albert  seinen  Frieden  su  ma- 
chen. Dem  IcBtom  wurde  au  diesem  Ende  eine  Heirath  iwi> 
achen  seinara  Ilicetcn  Sohne  Bndolph  nnd  der  Schwester 

* 

1)  AnJr^  DMhena  tot  d.  L      4a  CbasliUaB  S.  s;;.  A  4*  v.  l  d. 

XII.  S  59S. 
9)  A.  d.  V.  1.  d.  XIU.  &3;s. 
3)  n.  S.sl€. 
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des  Kölligs,  Klaalft,  TOiigetelilagen.    Der  Vonehlag  fand 

liuitall,  und  CS  wurde  kurz  darauf  (im  Aug.  1399)  ein  Ver- 
trag rlariiher  «bgeschlosnai.  Diesem  folgte  (untenn  S.Se^t. 
1299)  ein  enges  1  rtnuirlst  l^aftsbünduifis  /.wischen  beiden  iMo- 
narcben,  und  als  sie  bald  darauf  (den  5.  Des.  dßt^.  Jahn) 
SU  Vaocouleur  eine  persönlicbe  ZnaaimncnkiiiiftliieUen,  wurde 
■icht  nur  aUct  frtiliere  beitfitigt,  aondeni  anch  an  nener 
Vertreg  erriditet,  knft  desien  einer  der  lifinigl.  PrioMn  mit 
einer  der  Iwiierlielien  T6cbter  vermiblt  werden  eollte.  Bei 
dertelbea  Zusanmeokunft  wurde  auch  die  Hochjeeit  iwischen 
Bttdolph  und  Blenka  geftiert  DieH  ist  die  swiichen  Albeit 
und  König  Philipp  sn  Stande  gekommene  FamQicn  •  Verbm- 
dung  Die  Angabe  untrer  Chronik  und  der  lebri|»en 
ruht  auf  einer  \  erwechslung  mit  der  \  ermäblimg  liiavtrs 
Karl  IV.  und  der  Tochter  iiarls  tou  Valoiti,  wekbe  ebeu- 
iaUs  iilauka  biess,  im  Jahre  1333  ^. 

V«68$l.  u.62.DK>  bisscopVan  Dvebohmes.  Es  war  An- 
tonioa  von  Beck,  Sekretär  det  KdnigSi  den  9.  JuU  1S8S  som 
Biicheir  Ton  Dinrhem  (iat.  Dimetmum)  gewählt,  den  4.Main 
tSOS  TOm  Pabale  inin  Patriarchen  von  Jemealeni  ernannt 
atarib  den  S.  M8m  1311  ^.  Er  war  übrigens,  wie  aui  den 
b«  Rrmer*)  abgedruckten  VoUmachtsurkundcn  berrorgehtf 
nicht  der  einzige  Bevoll  mäclitigtc. 

V.  6886.  f.     E>DK    BI\IKU£   WAREK  lilKB  AW  CBKMA1.CT* 

Vgl.  hierüber  die  ßem.  £u  t.  6910. 

V.  6899.  Lora  J>i7aBVS  ist  Louis  dTvrcux,  Sohn  lUinig 
Philipp  des  Kühnen  wtm  Maria  tou  Brabant«  folglidi  Ualb- 
hmdar  Philipp  dee  Schfinen,  erhielt  iS07  Ton  lertrem  itatt 


I)  LeiboiU  C,  J.  Orat  dipl.  8.  39—41.  (eiitblltdia  MgeftOirtM  V«r- 
trist.)  Schaidt  Gesch.  der  Deuttdktm  IIL  S.  4».  A.  d.  v.  L  d.  VIL 

S.  i5  iii.  XVU.  5.  59. 
'  «)  A.  d.  V   1   d.  Xll  S  J0-.  VIII.  5.  .^o 
5)  OVhartoa)  Angll*  Sarr«  l.<M»d.  i6>i.  foL.  Tom.  1.  S.  f^i-C 
4)  l,U.  $.$ti,  U7.  t9i.  t^b. 
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der  vom  ViMr  aiinMiUcH  jttrlielMa  aBd.amer«v»i. 
tmBm  Apanago  die  Graftcluift  Üweia  aditt  mAgmm  wth 
deren  Hemchafkn  m  Indien,  nahm  an  den  Kriegen  gegen 
Flandern ,  wie  cum  Thcil  unten  aus  untrer  Chronik  »elhst 

hervorgelit,  lel)l>aftcn  imd  für  ihn  rühmlichen  Anthcil,  t.larb 
ru  Paris  19.  ^loi  1319  mit  HiiiterlaASung  mehrerer  In  der 
Gi^bichtc  bekannt  gewordner  Nachkommen  Ton  Margareliia 
der  Tochlci-  Philipps  von  Artois,  Herrn  von  Conchei»,  die 
er  ISOi  geheurathet  0-  Man  lUinBle  aack  TeraucbC  fUhlen, 
Dureoe  und  im  nacbfol^.  Veree  preoe  L  «.  preio»  tt^A»  wa 
leien  und  dieeea  ala  AdjediT  auf  da»  darauffolgende  Rnd» 
dren  etc.  an  bcaiehen.  Allein  es  ist  cu  bemerken,  dasa  da» 
n  in  Dürrns  durcb  einen  Abhtomngsetricli  Aber  dem  e  ia 
der  Handsdir.  angezeigt  i^t,  folglich  nicht' n  aondem  nur  n 
gelesen  werden  kann.  Xus  ilii  sem  Grunde  ist  auch  später, 
wo  das  Wort  ausgeschrieben  vorkömmt  und  nach  tlct  l  ox-\n 
der  Buchstaben  e))cnfalls  Duerenx  au  lc6eu  i&t,  dieae  I^sart 
unverändert  büibelialten  worden» 

V«  6909*  KAM  nn  lkttiikn  —  dib  ghjlob  tait  Abtoi» 
jtiBB  wAnrsE  IST  vixR.  Die  gleiche  Eraghlung,  wie  aie  m- 
eere  Chronik  bier  giebt,  beben  Bo;a  (8.  46.)  Me^  (ad 
aott.  1398)  Oudigb.  (IL  SL  38S  >>  welcbem  Icsleni  aem  Her- 
ausgeber Lebrouasart  unter  Beifügung  einiger  franadsiacheB 
AutoritSten  in  den  Noten  beipfticblet,  und  alle  neuem  flan- 
drischen Gesehichtsehreiber  ohne  Unterschied.  Olinc  uns 
auf  den  Ursprung  dieser  Err.ahlung  weiter  einzulassen,  be- 
nierkoi  wir  hier  nur,  dass  sie  sowohl  mit  dem  Inhalte  der 
noch  vorhandenen  Urkunden ,  als  mit  dem  Zeugnisse  gleich* 
«eiliger  Gcschichtschreiber  im  offenbarsten  "Widerspruche 
steht.  Schon  die  Verf.  der  A.  d.  L  d.*),  welchen  aacb 
hier  die  an  den  BenedihtiBeni  gewohnte  ZuTeriissigfccit  oaeb* 


1)  A.  d.  V.  1.  d.  XIL  S.  474.  YL  3.  1$, 
»)  m,  5.3; t.  XU.  SbS^i. 
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ga^bml  werdiBii  wots,  hshta  anf  Srntn  WdtnpmA  auf. 
merksam  gemaobt 

Die  nachstehende  Prüfung  eines  für  die  Geschichte  nicht 
unbedeutentkn  Fuuktcs  wird  hierüber  iiaiun  ciiica  Zweifel 
übrig  lassen. 

Der  König,  so  wird  ersählt,  soll  einen  schicdsrichterli- 
chm  Spruch  des  Pnhsts  Bonifaz  vm,  mit  Unwül^  aidjj^ 
aowMni  und  dar  Graf  Ton  Artois  die  Pei)jaiiiantiniUa|weU 
die  den  Spradi  enthallaii,  dem  Vorleaer  weggenommen« 
swisehen  den  Zfihnen  lerfcnhtert,  in  Stücke  gerissen,  und  — 
eebma  Einige  lunsn  —  im  Feuer  g^orAn  lialMn.  Darauf 
hm  sey  dach  Ablauf  dea  WaffimatÜlatands  der  Krieg  m  Flan- 
dern mit  cnicuerter  Heftigkeit  ausgebrochen. 

Fragen  »ir  mjv  Allem,  welche  Bulle  das  liier  erzählte 
Schicksal  gehabt,  m  erfaliren  wlv.  kcinn  andre,  als  tlic,  wel- 
che den  König  su  Herausgabe  der  Tochter  des  Grafen  Guido 
und  aller  ihm  in  Flandern  abgenommenen  Plat/.c  an  Gui- 
dOf  so  wie  der  wihrend  des  Kri^  gemachten  Erobenm- 
gen  in  Guienne  an  den  H&ug  Tcm  England  ▼emrtfaeflte. 
Dia  Dalum  dieser  Bulle  inord  in  der  Bitffil  unbedenUich  auf 
den  SO*  Juni  1998  geaeM.  iänige  lamen  nrar  unenlaehie- 
den,  ob  dieaes  Datum  der  Auafertigung  der  Bulle  in  Born  oder 
ihrer  Publikation  und  Vernichtung  in  Pari«  angehöre.  Was 
^vollen  auch  drei  bis  >icr  AVochen  mehr  oder  weni^^i  r  '\n  so 
alter  Zeit!  —  scheint  doch  das  1  aktum  um  so  mehr  aasscr 
Zweifel,  als  wir  neuerdings  bei  einem  berühmten  französi- 
achen  Historiker  den  Inhalt  der  Bulle  in  wörthchem  Aus- 
luge gerade  so  lesen«  wie  er  sich  für  die  hier  Torliegende 
Ersililung  sehaekeD  inXL  Wr  glauben  diesen  Aosnig  ala 
ein  Muster  bislonsdier  Genanigheit  und  gHlridicher  Combi- 
nadonsgabe  unseni  Lesern  nidiit  ▼opentbalten  lu  dürfen: 
Edouard  d'Angkierre,  so  lautet  derselbe,  dpousera  Hargue- 
nie  aceur  de  Phillpiie-Ie-Beli  et  son  Iiis  imik  babdle  de 
France^  tous  Ics  objcu  ci  uavii-cb  &aij>id  de  pari  et  d'au- 
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tre  üratä  restilues;  eois  qui  o'ciifteFaiait  |fl«i,  donne- 
ront  liea  4  unc  indcmniltt  m  u^t,  jugea  d«fiiiiliTamait 
par  1«  ]Mip«$  Guymm  mourrnm  a  Bdotmrd  et  Bonifsire 
M  roMrv«  encore  ä  dedder  toutes  let  difBeult^  sur  les 

rcsÄorU  et  furisdictions ;  Ic»  places  priscs  de  parr  et 
d'awtrc  lui  seruni  aussi  remues  cui  sequc&tre)  rij/S«  J'/nf/p- 
jyj  re.stituera  au  conut  (h  Vtandrrs  (es  fn'ffes  et  rhHtcavx  qu*ii 
a  coH^uit  et  nnmedüuement  ti  im  rendra  sa  fUle  qui  fomfrm 
se  marier  a  qui  bm  im  stmhtera  Allerdings  isl  nun  eine 
päbitUche  Bulle  Tom  30.  Jim.  1398  vorhanden,  >vorm  das 
Hntle»  mid  twar  das  hier  in  govölmUcber  öclirift  abgednichk^ 
gerada  so  aathaltea  ist^  wie  der  angebficbe  Auiaug  es  wie* 
der  geeilt  Dagegtn  mass  der  geltiirte  Verftaiar  den  (cniiiv 
gedrodM)  Best  desselben  ♦  worauf  es  hier  eigentlidi  an- 
kommt, wahracliemlirh  um  die  Widersprüelie  Kun  su  Im*- 
scltigcn,  oder,  weil  sich  tliess  selbst  so  /ii  vcnileheii 
schien,  als  guter  Htsturihcr  «wi sehen  den  Z«ilen  gele- 
sen haben.  Denn  in  den  /eilen  vcrmi»chten  wir,  wie  die 
Benediktiner,  von  Anfang  bis  £U  Ijide  der  Bulle  von  iier- 
Busgabe  der  Guicnnr.  der  Gräfin  Plülippa«  der  ilandrischeii 
Erobemagen,  ja  fiberbaupt  ron  flandem  eudi  nicht  eine 
Sylbe  SU  cnideeben.  Wir  verweben  tmtre  Leser  desshalb 
auf  den  OrS^nidteit  bei  R^rmer  selbst,  iodeih  der  etwas  knge 
Inbalt  mm  grilsseni  Thcilc  nicbt  Mebergebört. 

VieDeiebt  ist  indessen  eine  endere  Bulle  Ton  gleicbem 
oder  verschiedenem  Datujn  gemeint,  worin  das  Obige  oithalten 
gewesen?  Es  soll  gleich  urkiuidlii Ii  (l.ir^rlliMii  werden,  dass 
rHr'>s,  abgesehen  davon,  dass  der  nhrit^e  Theil  des  Aus/.ugs 
voiikummcii  zu  jener  BuUe  passt,  auch  aus  andern  Grün- 
den ^  nicht  ^>  Olli  der  I'  all  gewesen  so^  kenn.  Kbender» 
tun  dber»  und  bis  das  Ge^^ntbefl  erwiesen  kt«  nrftaeen  tvir 
diese  gerne  Geschbbie,  sowobl  diss  der  Orsf  tob  Arlots 

päbsdklie  Buße  eerrisien  und  ^  m  Peris,  nullBn  un 

O  Gaptfiist  Histein  da  U  rraac«,  Fjuris  ilSi.  V«l  a  5. 46.  C 


Digitized  by  Google 


-  Ö95.  - 

hohen  Sommer!  —  ins  Uaminfcucr  geworfen ,  als  tihcr- 
haupf,  dass  der  Huiiig  den  Rcliieds richterlichen  Spruch  nirht 
anerkannt,  und  deshalb  den  Krieg  in  Flandern  erneuert  ha- 
be, nebst  allem  f  was  die  französischen  Historiker  noch 
"^citBr  darauf  baafln«  itir  ein  Märchen  erklären.  Die  Enistc» 
hnaag  desseBien  mag  mit  den  Verf.  der  A.  d.  L  d  tn  einer 
Verwechstimg  mit  der  bdunnleii,  am  11.  Febr.  1S02  Ter- 
brauln  Balle  AueukaßK  <Tom  5.  Bec.  ISOl)  m  saehen 
ae]fn|  eine  vfciluv  Probe  von  jenen  historisclien  WahriiMtenif 
iteldie  ein  Auler  6em  andeni  nacheraiihltf  von  der  Zuver« 
lässigkeit  seine»  Vorgängers  um  so  fester  UherKcugt.  als  er 
dadurdi  der  3IiUte,  mit  eigenen  Augen  /.u  sciien,  übci-iiubca 
wird. 

Doch  wir  wenden  uns  r.u  der  rersprocliencn  urkundli- 
dien  Nach  Weisung.  Schon  den  25*  Sept  1297  >  also  noch 
wlbreod  der  Dauer  dea  Briegs  erbietet  aich  Pabat  Boni* 
fts  Vm.  den  beiden  K0n%en  TOn  Frankreich  und  England, 
am  BVieden  berauildlen  and  ihre  Hilfe  fürs  heil.  Land 
ta  erhallen,  inm  Schiedtricliter  ihrer  beideraeiligen  Streitig- 
lieiien,  und  schickt  desshalb  Abgeordnete  an  sie  0»  Ben 
12.  Okt  tlai  auf  wird,  wie  wir  oben  gesehen,  Waffenstillstand 
geschlossen,  und  dieser  erstmals  den  50  INov.  auf  den  2 7. Kehr. 
1298)  und  sodann  den  1.  l  ebr.  1298  auf  .den  7>  Jan.  1300 
▼erlängert  (S.  die  Bern,  tm  x.  6915.) 

Den  15.  Jan.  1298  sendet  der  Pabst  dem  Kfoig^  ron 
England  in  Vemultfanig  dei  Frieden»  einen  XiegatcUt  nach- 
dem der  KSnig  beioila  nnur  in  dendben  Angcdcgenheit 
sandte  an  Ihn  nbgdMgt  hatte,  mid  bringt  achon  jezt  die 
ilachherige  Hciraäi  cwischen  dem  Rdnige  von  England  und 
Philipps  Schwester  Margaretha  in  Vorschlag^.  Den  l.Fcbr. 
1298  Tersprccben  die  w^en  Verlängerung  des  Waficn&lUi- 


I)  Rymer  S.  1 77, 
»)  RyM  &  IIS. 

38* 


Digitized  by  Google 


*  —   J96  — 

ftUnd»  XU  Tournai  anwctenden  engliscIiBii  BeroUiniditigtcA 
deo  IWuisöfliachcn ,  dam  von  Sdlm  Englands  binnen  einer 

gewisson  l'rist  Gfsautlle  nach  lloin  aii  den  Palast  abgcfcrli«^t 
werden  sollen,  um  denselben  die  zwischen  beiden  Monar- 
eben und  ihrrn  \  erbündeten  obwaltenden  Sfrelti^l«elfen  als 
Schiedsrichter  entscheiden  eu  lassen       V  om  lö.  desseiijcii 
Monats  ist  das  Gredidv  des  englischen  Königs  fiir  seine  Go> 
aandta  nach  Rom,  noch  ku  Gent  ausgestellt,  und  ebenso  scintf 
Compromisa- Urkunde  auf  den  Pabst       Vom  4.  Man  ist 
die  Gompronusa-Urkvnde  dea  Kdn%a  vonFranlireich^.  Pen 
SO»  Apr.  1S98  senden  die  Burgundlachen  Grossen,  toq  denen- 
wir  einige  unter  den  Veibündelen  dea  Grafen  Guido  eridickty 
einen  aus  tiirer  Mitte  mit  General  •VoUmacht  an  den  Frie- 
densuntcrhaiidlungcn  nnrli  Horn  ab. 

Den  50.  Juui  eiullidi  stellt  der  Pabst  eine  Bulle  folgen- 
den merk\x  ünligen  Lrdialts  ans.    IVachdem  er  im  Eingänge 
kurz  auseiuaadergoscAt,  wie  Ticic  Mülie  und  lio&tcn  er  %oin 
Keginne  des  Krieges  aufgewendet,  um  den  h  rieden  awischen 
Frankrcicb  und  England  wiederherzustellen,  bemerkt  er,  wie 
nun  küralich  beide  Könige  Gesandte  an  ihn  abgefertigt. 
Weil  aber,  fahrt  er  fort,  wie  Terlaute,  der  König  ron 
England  und  die  Grafen  von  Flandern  und  Ton^Bar  ndiat 
mehreren  Edefai  TOn  Burgund  eidlieh  ge^i  nemander  ver* 
}>flichtet   Seyen ,   sich   nicht    vemnzelt  in  Fricdcnsunlcr- 
luauiluiigen    mit  Frankreich   ein/.nl.isscii  ,    uml    die  engli- 
ikchen  Bevollmächtigten  solclies  bestätigt  und  erldärt.  ilass 
sie  ein  CompromtAs- trtheil  des  Pabstes  ohne  Zustinunung 
ihrer  Verbündeten  nicht  anerkennen  dürfen;  so  hätten  end< 
lieh  diese  Verbündeten  in  Kraft  ihrer  bei  Händen  baben- 
den  General -Vollmaeht,  ao  wie  dageg^  cbenio  umgebehit 
die  englischen  Bevolbnaclitiglien  eingewilligt»  aucb  m  Betraff 

])  I.  c  S.  IIS. 

*)  1  c  S.  887 
3)  t  c-  S.  III. 
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Ulm  AnlhciU  an  der  Sache  auf  dea  fabst  als  SrlnVrlsrich- 
ter  SU'  compromltUren.  Et  quia,  to  achliesst  die  Bulie ,  in 
iastnuiMBtia  aabmiiaMMiiim  praedictaniiii  Jode  confectia  de 
ob1igatioik09  aatrietaoiie«  cenicienlia,  consenstt  et  Tolmilale 
3praedictii  praemiBso  modo  .mentio  non  habetuTf  sos  super 
hoe  Iias  nostria  litteras  praedictia  nimlus  et  procuraloribiia 
regia  AogUae  tn  praemissoram  testunomnm  duxiinns  conce- 
deudas  *).  An  demselben  Taqe  liebl  er  nun  den  zwischen 
tiem  König  von  l:]n^lati!l  und  tlein  Graicn  \<nx  i  l;iiukra  ein-  • 
gegangenen  und  J>cscliuurucn  Vertrai^  weisen  V erlieirathuiig 
ihi'er  liinder  luiter  Disiieasirung  dcä  liuiü^s  von  seinem  Kidu 
m  emer  be&ondem  BuUe  ivieder  auf,  ohne  mit  einem  Worte 
desaen  an  gedenken,  waa  aua  der  Gräfin  Philippa  von  Flan- 
dern werden  soUe^  worauf  er  dann  in  einer  weitem  Bulle 
Tom  gleichen  Datum  seinen  schiedsricbterlichen  Spruch,  des- 
sen wesentlidicr  &ihalt  oben  angefiihrt  word^,  abgiebt 

Am  folgenden  Tage  ertheüt  er  die  anr  Vermählung  dea 
KSmgs  TOn  England  mit  der  Schwester  des  Königs  von 
Fraulireicli  ci-fordcrliche  Disj^cnsation  von  einem  Verwandt- 
Hrhaftslnndeniisse ,  und  nun  vergleiche  man  alle  nachfolgen- 
den bis  zum  W  ioderausbruche  der  Jbeiudseiigiieiten  in  b  lan- 
dem, ja  bis  Ktim  Fnedensschlosse  awiscben  England  imd 
Franhreicfa,  SO«  Mal  iSOS«  ausgestellten  Urltunden,  ob  dar- 
nnter  eme  BuUe  des  Inbalta  sii;h  findet,  wie  sie,  wire  die 
in  Bede  stehende  Enuihlting  ricbtig,  ausgefertigt  worden  sejrn 
müsstei,  ob  darin  Ton  einer  UwsuiHedenheit  Frankreicba  mit 
irgend  einer  pabstlichen  Entscheidung,  ob  überhaupt  von 
den  flandrischen  \'erhältnissen  nur  die  Rede  ist^). 


i>  1.  c.  S.  z%y. 

s>  Zw«i  ABlwortaehmben  des  K3«lg«  von  Enghod*  da»  «iae  vom 
17.  M8n  iSoo  an  den  GmCen  Guido,  iIm  andere  vom  9.  April  iSoS 
«n  die  Schoflen  und  SUdtr  Gemeinden  von  FJandtirn  auf  Bolsclmf- 
ten,  .Ii.»  <.;»•  .in  diu  gesendet  hatten,  sind  jedenfalls  bcid»;  »pSfc»  nU 
der  Al)Liui  de»  WaffcoslilUUnd» »  vod  \a  Ikiieimog  auf  das  ULiise 
von  keinem  Belang. 
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Ekle  nähere  VergleichiiBg  diesar  Urimndeni  wird  ykiL 
melir  ergd»«»  ilau  «Um  gerade  to  ins  Werk  getest  wwrde, 
wie  et  dieBuUe  Tom  SO.  Jnn.  ft998  wollte^  und  itm  aittUi 
fiir  eine  andre  Bulle  nnd  für  Veriiandhingai  In  andranSinne 
in  deraeÜMn  Angelegenlieit  gar  lieb  Baum  flbiig  UeibC,  folg- 
lich auch  nur  dieser  und  kein  anderer  päbstHcfaer  Spruch 
statt  gefunden  Laben  und  vollzogen  worden  seyn  kann. 

Es  würde  ku  weit  liihren,  hier  den  Iniialt  aller  der 
Aktenstücke  im  Einzelnen  any-ufiiliren,  woraus  das  obige  un- 
widersprechlich  hervorgeht,  und  wir  müssen  daher  dem  Le- 
ier überlassen,  diese  bei  Hjmer  ^)  selbst  nachzusehen.  Wir 
glauben  aber«  dasa  eine  eueli  nur  etwas  mehr  als  oberttdi- 
üehe  Verj^ehnng  derselben  mcbt  nur  dem  berrits  fii^ 
wickdten  cur  ToUkommenen  Bestätigung  dienen,  sondern  über- 
haupt auch  TOn  der  Bolle,  die  der  Pabat  in  dieser  Angcte» 
genheit  spielte,  .ein  gans  andrea  md  TortbeilkaAeres  BQd  ge- 
währen muÄS,  als  dies»  namentlich  aus  den  Darstellungen 
der  fraiizusiscljen  Gescliichtschreiber  herrorgilit. 

Rätbselliaft,  wir  gestchen  es,  scheint  uns  nach  dem  bb- 
herigen  allerdings  die  Art  und  Weise,  wie  es  mit  Flandern 
dabei  bewandt  gewesen.  Denn  wenn  der  Pabst,  nachdem 
er  die  Flandrer  vermoditi  ihr  Sehiekaal  ebenfidU  unbedingt 
in  seine  Hände  wa  k^gon  (wfjL  die  ante  Bulle  Ton  SU-  Joni 
1198),  «wiadHKi  England  und  FranMdi  Frieden  stiAele^  die 
Verhahnisae  swisokea  Flandern  und  Frankreieh  aber  auf 
sich  beraben  Bess,  so  Meibt  offenbar  keine  andtee  Aimab* 
me  übrig,  als  das»  er  den  Ton  allen  Seiten  verlassenen  Gra« 
fen,  sey  es  mit  oder  oUue  Vorbedacht,  ebenlalls  geradesit 
im  Sticlie  Hess. 

\  ieUeithl  hoffte  er,  wenn  nur  einmal  die  Hauptgegner 
versöimt  wären,  zwischen  dem  Könige  von  Frankreich  und 
dem  Grafen  too  Flandern,  ron  dem  nach  Erobening  eioee 


0         S.  l9S-fS4. 
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morsen  TheiU  seines  Landes  (iun  h  die  Franzosen  aliucdi'in 
iteine  überspannten  Aiispritdic  zu  erwarten  waren,  leicht 
eine  Ausgleichung  2u  i>t4U)^  %a  bringen,  und  wurde  daran 
später  durch  seiiie  efgenm  VcrbäUiiiMe  mit  Franlireidii  ver- 

Wie  dim  indiiiOMf»  iQfiiidotdwveniiiii  aiaig«i]>n^ 
diene  Annahme  in  dem  Zeugniat  eines  gleidiseitigen 
tclüelitMlircibiri  ihve  luvdrucldielie  Bestätigung.  I>eniiwena 
die  Worte  der  Gcneal.  <>,  dass  näinKch  die  Flindrer  in  der 

Zwischenzeit  ex  animo  cum  rege  per  sununuin  pontifieem  et  / 
alias  cont'ortliarti  cjiiacsitraiit,  licet  supervuciie  nur  im  AllgC- 
meiuen  etwas  der  Art  veniintlfen  lassen,  so  er/ählt  derMo- 
nachus  Gandcnsis  ^)  ganz  bestiaiml ,  wie  ft>lgt :  Circa  iutem 
dlctl  anni  (1298)^)  Eobertos  pro  patre  debiii  et  antiquo« 
Romam  pro  pace  cum  rege  de  oonaSio  pa|Mie,  si  lieri  pos- 
«et,  babendn  .profidsccns«  myltas  ibi  ezpensas  £M»ena  näui 
]^eeü,  qida  rBjges  Fraaciae  et  AngUae  aliquo  modo  con- 
cordantes»  papa  Bonüaciiia  VUi»  ßnrmtk,  u|  didtiir,  demumo 
Rokarto,  fuod  Ji*  üt  pttiodieutm  toMarÜBrn  ctmeefdunt^,  ptU' 
swn  pedis  de  terra  patris  svi  tum  atnäterel,  unde  in  eam  concur- 
dui'ii  pruedtciu.^  /['>/>  rtus.  J'iuic  etiam  rex  Angliac  ab  tudcni 
papa  dicitur  iuisse  absolutu&  a  jui-anieiilo,  quod  fecerat  in 
Gandavo*).  Daraul  später  zum  Jahr  1299:  Hobartua  auiem 
dertlietus  a  ftfm  et  rege  Ang-liae,  qui  tuoc  sibi  non  nocuenint, 
paravit  se  qnantum  potait  ad  ratstendum  FraBConmi  regj^ 
sed  aon  Tslnit  —  und  endlicb  nun  Jahr  1300:  cirea  finem 
Aprilas  copNP  Guido,  defictentibiis  expeqsia  et  ab  amicis  om- 

1)  Tbat.  |.  SS.  Br.  Auig.  S.  1S4. 

a)  S.  577.  der  BrfiMler  Ausg.  von  iSS;. 

5)  N«ch  d«r  öfter  erwShnt^'n  Bulle  übtr  da»  ijiwinirho  Conpromu» 

tchon  gegea  die  Milte  liieM«  J«bri. 
4)  S.  oben  dk  ohiMrwjUMte  BuU«. 

»)  Meyer  IwC  «cm  Stellt  btiMdhe  wScUidi  im  mim  Dareitlliiiig  «nf- 
(cenomBien,  Uesl  aber  deMeauniteecbtet  dir  OriehMhle  Mil  dir  es- 
geUicJMR  VerbnmiMS  der  Bull«  vorherisirbea» 
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nibiu  quasi  ilirvUctus,  vno  et  aUptSku,  al  mMuttir,  soductus 
tradldit  le  lüurolo  fratri  regj»  Fmoonmi.  Dmnt  wird  rieb 

wabn  Verhillalit  der  Sachen  80  .  wäil  et  Mor  III 
ekeln  war,  ergeben. 

V.  69iS.  lUbn  almb  ▼Anve  au  PAmcmr  ^tambv. 
Der  Watlojistillstand  dauerte  nur  bis  sum  7*  Jan.  1500»  (s*  oben 
die  Bemerkung  zu  v.  6757.) 

V.  6925.  SOXDKH  ALLt K>K  UE  SfEDE  VAK  GhE5D.  Aucb 

diese  Stadt  liess  sich  hiutcr  dem  Rücken  des  Grafen  mit 
Karl  von  Valois  in  Unterhandlimgen  ein,  und  schlo&s  den 
8*  Mai  1300  su  Ardenbm^  oder  Rodenburg,  wie  die  Stadt 
meh  bfliwt,  einen  Vertrag  mit  ihm,  worin  iie  sich  gegen 
Beatidgnng  Ihrer  blibengen  und  VerleOnmg  noner  Vonredile 
dem  Könige  von  FranlMch  untemrarf 

V.  69S8*  DoB  «onn  nur  mm  taso»  abb.  £•  ge- 
adiäh  ebeoMla  so  Ardenborg.  Der  loste  Sdiritt  der  Gen- 
ter  mochte  ihn  vollends  dazu  bewogen  haben.  Es  blieb  ilim 
liberhaupt  kaum  eine  andere  Walil  (vgl.  die  vurliürgelieiule 
Bemerkimg).  Ausser  dem  Grafen  und  spinen  beiden  Söhnen 
Robert  luid  Wilhelm  nebst  zwei  Söhnen  Hoberts,  Ludwig 
und  Robert,  marhte  sich  übrigens  Tertragsgemäss  noch  eine 
ikmliche  Ans&ahl  flämischer  Edcln  mit  ihm  auf  den  Weg 
nach  Paris.  Ihre  Namen  sind  tfaeilweise  hei  Meyer  anfbe- 
haUen.   Ein  aaafilbrlicfaes  VerMiebniis  denelbca  aebit  den 


1)  So  erzählen  wenigstens  Mqftr  ad  um.  iSoo.  Oudegb.  II.  S.  191. 
All  irrig  bf'streitet  übricen^  ,  «?fstüzt  juf  AegiHiu'r  !i  Mxiists  ,  die 
gftAte  Thats.iclte  A.  Voisin  xn  seinen  Bemerkung*  n  zu  einer  vob 
ihm  nach  dem  Flamündiscben  des  H.  Goelhals  Vercni^M«  Kiitfe- 
ItMUten  AUaiidlwg  vit  da«  Tlltli  BafmUt  i9  Cmrind  mt  dm 
Eperon*  d'or  in  de»  Mutagtr  d$  jcimMf  M  dm  atU  dt  im 
BetgicfHttic.  aiuteli  i854.  S.  328.  not.  1.  Die  Abbandliuig  giebt 
rurh  eini»r  kurzen  LVlifrsicht  der  Er rignissf»,  welche  die  enttcbei- 
lieade  %Sriilachl  iierbeituiu len .  eine  selir  genaue  und  <iiisrh«uliche 
Baiehreibuflg  des  Kampfes ,  welcher  ein  Plan  beigefügt  uU  Be> 
achlMgiwMtlM  Uiiorisaha  EMMIm  Mm  tkk  hnmdm  U 
tuiiiatt  4iar  MgefabMM  Not«. 
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SeUÖMcnif  auf  welche  der  Koii%  von  FranlMidi  aie  brin- 
gen Uess,  giebt  Voism  m  der  vorgenannten  Abhandlung 

S.  327.  iitJ^  1-         T/i  Muisis  und  Cuslis  Jacrboek  van Bn;^< 
^  Beide  Werke  sind  uns  niiht  zur  Hand. 

V.  Dfdf  CH\fr\i,y  okloftm.    Meyer  besclmldigt 

den  König  bios,  dass  er  mittelbar  sein  Wort  gebrochen,  ' 
indem  er  non  solttm  Carohfimri,  sed  comäi  etiam  Sabaudiae 
dt  MMi  re  tnutmmbt  statuendaque  potestatem  fecüseu  Von  ei- 
nem Ver^reehen«  das  der  König  seinem  Bruder  eiret  nach 
der  Vcbereinknnft  mit  dem  Grafim  gegeben^  iit  bei  ihm  nad 
den  flbrigmi  heine  Bede« 

V.  6974*  NoBsma«  Es  war  die  Vesle  Novelle  fai  Au- 
Tcrgne In  nnsrem  Teile  muss  jedoch  Nonnette  gelesen 
werden,  weil  das  erste  n  in  der  Handschr.  dm-di  linrn  ab- 
kürzenden OMCT^slrlch  über  dem  o  aiigcdtutef  ist,  loiglich 
kein  Zvvcifd  entstehen  kann,  ob  der  Abschreiber  n  oder  u 
eetien  wollte. 

V.  6999>  R4011L  Tan  Knut.  Derselbe«  den  wir  oben 
in  5986*  £  und  in  unsera  Bemerlcnngen  dasa  als  Scbwie- 
genalei'  des  nunmehr  in  KoTelle  gefimgen  sttacnden  Wl- 
bfllm  von  Flandern  hcmien  gelernt 

V.  7003.  Mbt  HABBr  nannr  sovs.  Johann  Guido  und 
Heinrich,  s.  oben  v.  6067 — 69.  und  die  Bemerkung  dazu. 

V.  7007«  Dabb  HI  0ROTE1.TC  nv  wakrt  onti-akiv.  Mever") 
sclilldcrt  diesen  Em])fang  als  ausserordentlich  glänzend,  und 
insbesüiidci'C  das  Staimcn  der  Königin  ül)er  die  Pracht,  wel- 
che die  Damen  ku  Rrilgge  bei  dieser  Gelegenheit  entwichel* 
ten«  GlauiUe  ich  dodi«  rief  sie  mit  einigem  Missbehagen 
Über  diesen  sie  selbst  verdmihelnden  Glans,  ich  würde  in 
Brügge  die  etnaige  KQnig^i  seyn,  hier  aber,  sdie  ich,  gidu 
CS  unaShligp  (nicht  609s  ^  Lebronssarl  das  mcmmw  bei 
Meyenis  au  übcfselaen  beliebl). 

I)  Vgl.  Mtym  I.  c  Oudtgli«  II.  S.  »»5. 
s)  Ad  SM.  iSott.  S.  ao4. 
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V.  7009.  Evvisi  vKBftADui  LOiiMtiB.  Gobert  cle 
piiuuM^e,  wie  UiD  uatro  Cbromk  samt»  bei  Meyer  Goberlus 
a  Spiaeto,  hatte  dem  Gfi^  Robert  toh  Arlob  dei  Cufnm 

de  Rtole  nebst  einigen  andern  Platzen,  welche  er  im  IMaincn 
der  1  ngländcr  in  tler  G.i'-c  ogne  inuc  hatte,  >eiTall»cii,  luid 
Hoher:  war  Uitiaui  natii  L ntcnvcrfuug  der  Gascugnc  nach 
Paris  zurüdigcUfhi  t  •).  Darauf  spielt  unsre  Chronik  hier  au. 
Die  U<^rtragiuig  der  lieiehUhaberstelle  im  ^äflichen  Sclüoft* 
■e  Mako  war  wahrMheinlich  die  Belohnung  lUr  jaicn  Ver' 
ndk  Damaeb  mag  m  Verbindmig  mit  nnarer  Bern*  au 
T.SSIS-  der  geneigte  Leser  die  Angabm  bei  Wandt»  I.&  MS« 
ond  vaa  PMet  8.  80.  bericbtigeB}  laaleMr  macbt  ai»  Jacob 
von  Ghatinon,  oder,  wie  üm  unare  Gironib  richtiger  nomt, 
Jakob  von  Samt -Pol,  (er  hiess  so  ftli  nachgebomer  Sohn 
Graf  Guido  III.  von  Saint  -  Pol )  Herrn  von  ( onde  und 
Lenze,  einen  Jaques  d'li>*jiinc»\  ( omtc  de  ChatÜIon,  und  be- 
ruft sich  dal>ei  irrig  aui'  Uudc^h.  IL  S.  298- 

V.  701 S.  Ends  terlixt.  D.  h.  entliess.  Der  iidnig  nahm 
ibn  mit  nach  Frankreich,  um  «ich  seiner  Dienste  in  andern 
Ang^kgenbeitcn  au  bcdieneni  wie  Oudc^  IL  L  d  bemeriiL 

V.  7021*  Jnmti.  6ie  biesa  aidit  so,  sondern  Harga- 
redia,  und  stammte  ans  PliQippa  dea  Kfibaen  aweiter  Bhe 
mit  Maria  von  Brabant,  8tai4>  1519. 

V.  7035»  Jan  Brkidel  spielt  in  der  Geschichte  des  flan 
driachen  Aufstände«  euie  nicbt  unbedentimde  Rolle,  und  wird 
spSter  noch  mdirmala  in  vnsrer  Chronik  erwShat  Erhcisat 
bei  Meyer  Jofaamies  Breyla;  bei  Roja  Job.  Breides.  Brej- 
del  beisst  auf  fiandriscb  cb  ZQg^  (engl.  bridleX  wessbalb 
Mejer  auf  ihn  das  Wortspiel  bat:  Breyel  nostrate  Hngu  j 
fraenom,  sonat,  quo  sane  opus  erat  ad  compescendam  6al- 
lorum  avaritiam. 

V.  7071.  i'iürjift  DE  C0M5C.   in  dai  Jalcin.  (Juellcn  ge- 


1}  Rojr«  $•  46.  lin.  3i. 
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Tvöhnlich  Petrus  rex  ader  auch  Petrus  regi*  genannt.  Kr 
war  das  Haupt  und  die  Seele  des  ganzen  Aufstandes.  Meyer 
ad  ana.  1502  cjicht  gleich  im  Eingänge  eine  Schilderung  sei- 
nci  unaufiehulichen  luid  ungüiutigeu  Aeus»em  sowolil,  aU 
•emer  fiberwiegeaden  gflitligen  Eigemchaftoi* 

V.  7067«  Tora  mmhm  ivdb  xn  mbdx  elc.  lUkkt  nA 
geringe  gidit  Bbytr,  g^ttüst  auf  auverlMg?  gUadiMitiga 
Qiidkn,  die  2^1il  darEncUageaai  an*  Die  Gcftngenea 
war  nach  ihm  100.  Daa  Blutbad  wdhrte  itm  Horg^  bb 
Eum  Abend  des  23^  Mai  1303. 

V.  7090.  n.  91  Poetkb  Fn,ori  ,  Jvhax  df  IIukmi,  Jkmaw 
i>>  Lk^>s.  Sie  hcissen  Petnis  I  lotta,  Jomuies  Vreminiui»  und 
'  Joannes  Lcndensis  bei  Meyer.  Der  erste  war  Gross-Kanzler 
von  Frankreich  (vgl.  Mcssagcr  de  scicnces  etc.  v.  1834^  &S69» 
Duchene  ]iitt.d.  L  m,  deGhastülon  S.$64.>»  Ausser  ihnenund 
dem  Goufenieur  Jacob  r,  8abt-Pol  ncnnl  Mejer  auch  noch 
den  Grate  Bobert  von  BoologMb      aiiä  durch  die  Flucht 

•  « 

V.  7135.  GwtvavNaxkv.  &t.  6068.  und  die  Bern.  dasn. 

V.  7157.  T)r  tlekbc  vait  Gulhfn.  Der  sclion  mehr- 
mals cn^;ill^tc  jüngere  Bmdcr  des  in  der  SchlaHit  bei  Für- 
nes  gefangenen  und  hur»  darauf  an  seinen  \\'unden  gestor- 
benen Wilhelm  von  Jülch  (vgl.  t.  6339.  6376.  und  die  Be- 
merkung daan).  Er  war  Geistlicher^  und  hn  olts  Diakon  und 
Präses  der  Birche  au  Mastrichti  als  er,  aufgefordert  Ton  den 
Briiggelhigenf  besonders  von  Peler  KStd^  und  an£  den  Balb 
seiner  beiden  Ohenne  Johann  und  Guido,  senie  Stelle  w* 
liess,  und  surBeHreiung  semes  Vaterlands  vom  fransösisehen 
Joche  heiMmIte.  Er  wurde  niditsdestoweniger  nach  dem 
Tode  des  Erzbischolf  Wic  bold  von  CöUn  «u  dessen  Wach, 
folger  erwählt,  und  erhielt  wirWkh  von  Pabst  Benedikt XI. 
vor  «wei  andern  Candidalrn  (die  Waiil  \vor  gcthciit)  die  Be- 
stätigung, tr  fiel  jedot  Ii  in  gleichem  Jahre  in  derSciilachl 
bei  Möns  up  Peuele.  Sein  Stand,  vicUekbt  auch  dw  gdchr* 
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tcn  Kenntnisse,  die  er  sich  vennöge  desedben  erwrerheo 
halte  —  er  wird  «U  sehr  nntenrichtet  geschildert  —  v«r- 
schafHcii  ilim  den  Beinamen  de  rieerc,  Clenciis,  oder  de 
clecpc  van  Gullte,  wie  er  gc>voliuikh  genannt  wurden  leta- 
leres zu  Bezeichnung  seiner  Fainilirn-Abkuurt 

V.  7159.  HuüT  Zeklant.  Angefiilirt  \on  dem  aus  Hol- 
land Terbanuten«  berühmten  liitier  Johann  von  Koiesse-). 

Naxbv  mm*  Nodi  den  Abend  vor  der  Schlacht  traf 
eine  VeratSrkniig  Ton  600  Mann  ans  Kamor  ei%  weldieGraf 
Jobaun  t.  Namiir  scbeni  Bruder  su  Hülfe  sandte^ 

V.71SS*  FtKBT  HXTJcr  wbdkb  vo  Toxar.  Man  möehte 
eher  erwarten  weder  ende  voert.  Die  NegatSon  ichemt  dureh 
die  e^enthfimlieb  abgekfirste  Gonstniktion  veranlasat  Was 
übrigens  d  ts  hier  ganz  im  allgemeinen  angefuJirtc  Wiehern 
der  Pferde  botiifTt,  so  wollte  man,  wie  Mejer  (S. Hl.)  be- 
richtet, unter  andern  Vorzeiclicn,  welche  der  Niederlage  der 
Franzosen  voraugieugen ,  auch  das  beobachtet  haben,  dass 
unter  der  ungeheuren  Masse  Pferde,  welche  im  französischen 
Heere  beisammen  waren,  haum  eines  oder  das  andere  in  den 
lesten  drei  Tagen  vor  der  Schlacht  gewiehert  babe^ 

V*  7i57.  Dmr  pABma«  So  die  Handsebr.  tiatt  Ue 
und  swar  mit  Buchstaben  ausgeschrieben.  Es  wurde  dess- 
balb  nicht  geändert 

V.  7158.  SktS  GU15C  MER  VBEKSELUtE  STIUDEST.  EuiC  luir^4j 

und  enL'r-I:iclje  Beschreibung  dieser  Schlacht  findet  sich  iu 
der  Geiit'al.  unter  der  Leberschrift:  Helium  Cortraccnse 
S.  169.    TrüHlicU  ist  die  SchUderung  bei  Mcjer,    Auch  Ou-, 
degh.  erzahlt  sie  in  seijier  Art  nicht  ohne  <Vw  streitfertigen 
Mamänder  zuvor  noch  mit  einer  atatUicheu  Hede  ait  verae» 

i)  Vgl.  Meyer  ad  ann.  iJoa.  S.  106. 
9)  Voisia  S  »4t. 
S)  Voif  hl  L  c 

4)  Vgl  Tacilns  gerauuiU  9.  t».:  PrapriHm  (Man)  «Mtii  rqHoram 

<|iio<2ue  pracMpia  ac  monitu«  expi  rlii  ric.  -  bianitusque  ae  fremttut 
observaAt,  und  Griiam  dcuUch«  Mytiiologie  S.  i:6-iti. 
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hetu  deren  Wiriiung  aof  die  Za1i5rer  der  Autor  selbst  clia- 
mliterisirt ,  indem  er  bemerkt,  yttV/.»  nrusrent  prr.i^uc  la  jm- 
tieme  dt-  h  laisser  (ichevci  Si-^  j>rtijMU.  Die  neueste,  aus  theil- 
weise  no(  Ii  im^eniiztcn  Onelleu  geschöpfte  Darstellung  aebst 
einem  Plaue  der  Schlacht  giebt,  wie  schon  bemerkt  wurtlCy 
Voisin  nach  Goethals-Vercruysse  in  der  Öfter  genannten  Ab- 
handlung. Ebendnselbst  findet  sich  die  bis  jezt  voll- 
•tSiidigile  Namenlitle  der  angeielicuBlcn  in  der  ScUacht  ge- 
HirfienBn  firansöiiiclieii  EdflüT 

V.  7165«  Db  »hats  dAsesu.  hk.  dßt  dtcn  genannleD 
Namenliile  beint  er  Angelin,  comt»  de  Vimen  or  VT1117. 

T.7166.  Vait  Bv«9inr.  Es  ist  Gottfried,  der  jüngere' 
ßruder  des  regierenden  Grafen  Robert  \L  \on  üüulognc. 
Der  IcKtere  entfloh «  wie  unsrc  Chruniii  selbst  t.  7303*  be- 
merkt 

V.  7167.  DAüEK  MAXI.LE.  Bei  Meyer  Com<%  Alhae 
Marlae»  Graf  Johann  I.  von  Aumale  regierte  von  1360  bis 
1302,  wo  er  Yor  Ckiiirtrai  seinen  Tod  fand  ^. 

Ehds  dz  Dans.  Auch  Meytt  ummt  den  Gomes  Dnti- 
dnm  unter  den  Gdifiebenen.  Nach  den*  Verf.  der  A.  d  r. 
I  d.^  liatte  swir  der  danuds  (seit  1S82)  regierende  Grafmn 
Dreox,  Johann  die  Schlacht  nutg^snacbt,  jedoch  sich  darch 
die  Flndit  gerettet,  imd  erst  den  7*  Man  iS09  seine  Tage 
geendet. 

V.  7169  DAMM.vBTTTf.  Wahrscheinlich  Bitter  Philipp  de 
TVie,  Sohn  Rainalds  II.  tou  Tric,  Grafen  von  Dammartin  ' 
(1267 — 98)«  Möglich  übrigens,  dass  es  der  Vater  Rainald  II. 
selbst  gewesen,  da  sein  auf  1298  gesetztes  Todesjahr  sich 
nicht  mit  Sicherheit  angeben  liest  Fhiüpps  Bruder,  Asinald 
de  Trie^  Heir  Ton  du  Plessis  und  Mancbidl  von  Frankreich 
(wenigstens  finden  wir  keinen  andcni  Rainald  de  Tne  nmr 

I )  A.  d  V.  I.  ä.  X.  s,  144. 

3)      d.  V.  1.  d«  XU.  $.  «16. 
9)  XI  &  467. 
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Um  Z«k)  wird  weiter  uiiieii  7i8S«  von  nnamr  CliNimk 
unter  Gefallenen  f^cMiiiit,  tmd  der  regiermde  €raf  Jo- 
bau  I.  Ton  Danunaftin,  Oheiiii  dieser  beiden  <li9S— iSOl), 

V.7170.  SovsQN.  Auch  die  obcnangcfuhrte  Namcnliste 
bat  ihn  unter  den  Gebliebenen.  Kach  den  Verf.  der  A.  d.  v. 
Ld.^  diente  Hugo  de  Neslcs,  Graf  von  Soissoas,  1501  im 
frwuö&ischen  Heere  gegen  rUadenii  starb  aber  erst  1S06» 

V«  7i71*  Aliisüs  TAB  BABTAKsosBr.  Auch  Meyer neanft 
einen  Ahnns  fflioa  comiiii  Bntaadae,  ebcneo  die  Namen- 
liete  an  MeMager  ebaa  Alain  nu  GwiHanme  Iii  du  cmnli  da 
Bretagpie;  idie  VnC  der  A.  d.  t-U  d.  *>  beanin  beiaeB  aol- 
cben* 

V.  7175-  Iav  eoanaa  avAsi.  Aetoeüer  Mm  dea  adioa 

einigemal  in  tmsrer  Chronik  ermähnten  Johann  r.  Areenei, 
Grafen  von  Hcnncgau  und  HoUatul;  seinen  Beinamen  hatte 
er  nacli  3Iaiei'  (S.  109.):  cjuod  pauio  ante  in  Zelandia  cum 
caperel  Barsdorpiam,  oumem  ibi  pronuscuam  weXobemais^ue 
wiüencordia  oceidiflict; 

^^  7175.  GooKFBOST  TAB  BftABAVT.  Kach  Heyer  Goto* 
ftednt  Gooiee  VirMinK  cognatas  Atrdbaiii  ac  patnnn  ducis 
Drabamiaa  cum  Johaaaa  fiKo,  wie  er  biaanMat  Bieaeibe 
Angabe  bat  OBdegb.*X  ebenio  die  LiUa  üa  Meiei^.  Heyer 
litgt  nocb  weiter  binsai  dase  er  damit  umgegangen,  im  Falla 
des  Siegs  seinem  Neffen  wegen  dessen  Venwandtscliaft  nul 
dem  Grafen  von  1  laiultTu  lir.iljant  zu  eutroiÄsen. 

V.  7175.  R-ioiL  DK  KtEi.K-  Um  (ientcr,  welche  flim 
im  Handgemenge  gegenüber  kamen,  mchten  den  Sch\>icger- 
valer  eines  der  Söhne  ihres  Grafen  um  jeden  Preis  su  ret- 
ten. Allein  fiaonl,  der  dem  Grafen  van  Artoia  den  Kampf 

I)  A  d.  V.  I.  a.  M,  S.4(a»  «1. 
»)  XII.  S.  a<4. 

5)  XUl.  S.  s  I  7. 
4)  Ii.  S.  .»1^. 
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Mihr  missralhcii  katle,  war  twi  ihm  eben  dieier  Verwenilii 

.s(  haft  \>  ogcn  unlauterer  Bev  cf^gründe  becfielili|0  wonleo 
und  so  wollte  er  jenen  nicht  überleben  ^. 

V.  7179.  GwYT.  Auch  die  übrijjen  nemien  ihn  unter 
ilen  Geblichenen,  und  der  freilich  iiiclrl  sehr  zinerlässige  Ca- 
talogue  dea  illustres  Marcsch<iuU  <!(  1  rancc  depuiü  Ciuvis 
jusqucs  a  Henry  dcuxiemo*  Pains  15  5  5.  foL,  auch  später  w  ie> 
ikr  aii^d^t  h»A  ebenfalls  einen  Meaaire  Guy  de  Qere- 
mont,  dict  dA  NoeOe^  Hamehal  de  Franc«,  frere  de  Meaaira 
Raovl  da  NeeOa  dn  tentpa  de  Püilippea  le  Bet  ISM,  qni  lUt 
tu^  par  lea  flamana  a  Gomtray  (S*  6.)* 

BiTKOVT  vm  Tan.  S»  die  Bern,  tu  t.  7169.  Wegen 
der  noch  weiter  genannten  Tgl.  die  öfter  enriOinten  Quellen. 

V,  7i91»  BAWRAKTSKS.  31c)cr  /  ililt  praeter  re^io- 
nrnn  principes  sexaf^'rita  harnnes  {t'fu  vocatUur  ^rumtru  c^mtes 
cum  prtifiipuis  stgnis  mäüuribujy^ 

V.  7179.  Vp  snsTK  BiaKaicnis  DAtuftr.  Den  11.  JuV. 
£•  iat  das  Fcat  der  «nten  von  der  gaHikanischen  Kirche  ai^- 
geuommeaen  Vmateung  dea  Heiligen,  wdebaa  auf  dieien 
-Tag  gefeiart  wunL  ' 

y.  t  OwT  i»B  8ATKH»b  Vg^  über  diäten  und 
die  beiden  Folgenden  die  firfflier«  Bemerinmg  su  6S37— 
6329  ;  was  den  weiccr  erwiilmten  Grafen  Rkiwoüt  rAs  Dix- 
MAHT\>  betrilTt,  so  ist  diess  ohne  Zweifel  eine  \  ervvechslmig 
mit  einem  der  oben  aiit^t  t^cliciu  n  Graiuii  diese^i  jNamens.  Der 
Graf  Ton  liammartin,  der  eutüoh,  iuess,  wie  geeeigt  wurde, 
Johann. 

V.  71S0.  Uue  sair  ^vix  zäs  TAsNAaiai.  NacbMejer 


t)  Hx  \ä  diabb!  -  lUir  dir  M  ihn  an  «  vaitt  iia  oaMvil  U  loai- 
hud;  at  vant,  com^bkp  aiuiaMm  pmtr  da  ect  loMpCt  •« 

riez  vous  de  leur  potl? 

Meyer  S.  1 1  n,  in  finf. 

Vgl.  über  riiesrn  Autcirur.k  Huydecoper  op  Stoke  III.  S.  3>}.  un4 
VV«rnk.  I.  S.  a66. 
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(S.  Iii*)  ungdSbr  14  Tage  nadi  dem  Siege  bei  Courtrai^ 
•Iso  etwa  dm  S5.  Jidi  1302. 

V.  7354*  BsxDK  DK  STtonr.  Et  geiebab  fiMh  Mejer 

gegen  die  JMiltc  Augusts  J  den  oben  anj^cgebciicii  /eitbestim- 
mungen  eufolge  wohl  eher  gcj^en  Fndc  dieses  Monats.  Hoya 
hat  lächerlich  die  Frist  von  sieben  Monaten  ^  weiche  den 
Belagerten  geftattet  worden  wäre. 

V.  7)58*  —  OKTBIBT  enm  Bavbv  oach.  S.  Baften-Teg 
0UH  auf  den  i.  Olit. 

V«  7S78«  GuTaoirr  de  tustKa  vah  bss  cosivc*  Sidie 
oben  die  Bein«  sa  r.  70S1>  Die  mui  fidgeode  EniUiiBg  mh 
Qironik  von  der  Ust,  womit  der  Bönig  tod  Fnglaad 
bcmen  Schwager,  den  H5nig  von  Frankpeidi,  tnm  pl6lili- 
chen  Riickziige  aus  Flandern  bewogen,  hat  auch  RoyaS.48. 
lind  Mey  er  S.  112.9  ebenso  mit  einigen  Varianten  Ücnjs 
Sauvage  S.  91. 

Etwas  roh  und  an  den  Sehweizerknaben  zu  hmem 
(1S33)  cnnnemd,  der  durch  einen  Eid  gebunden,  die  aeiner 
Vaterstadt  drohende  Gefahr  keinem  lebenden  \^  escn  eu  ver- 
rallumt  dieselbe  dem  Okn  in  der  ScfaenJiBtube  vcrkündel  f)i 
ist  die  Toa  Lebroussart  an  Oudegh.  8«  519.  atu  einem  Mi* 
der  Abtei  sa  Tounaai  mitgetbeilte  Version  der  Anekdote* 
DieGcneaL  (S.  171.  imTbes.  §  39.)  sagt  nur  liiiia,  dan  der 
iiönig  plötzlich  abgezogen,  man  habe  nicht  gewusst,  quo 
tiiuore  seductus,  an  altquibus  fallacüs  illcttus.  jNIeyer  hält 
die  ^aiizc  Sache  für  ein  Märchen,  das  der  schlaue  Iu>iii^ 
selbst  erfunden,  um  seinen  piöuLichcn  unrühmlichen  Ab^uig 
»i  beschönigen. 

V,  7551.  Alaoe  steht  hier  fUr  Als  soe. 
V.  7866*  SiKBv  BaoBPBBy  wonut  cnsammenaubaltaQ 
V.  7S67«  Eana  Loaswoc  PoKainx.  Hier  wird  aua  dem 
Bradar  des  Hlinig*  Louis  dürnua  turicbtig  em  Bruder  des 

I)  Tcclmdit  SiS«(.  Auig.  v.  i;S4. 
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Königs  attd  Louii  d'Emttx.  Ikon  mir  einer  und  «war  der 
leMneneniite  der  beiden  BrOder  des  Königs  war  bei  der  Za» 
aanunenkiHift^),  and  bot  dieicr  konnte  dabei  aeTn,daKarl 

▼on  Valois,  als  er  sah,  dass  der  König  eu  Erfüllung  des 
Vertrags  mit  Guido,  wofiir  er  sein  Wort  verpfändet  hatte, 
nicht  vermocht  werden  konnte,  Frankreich  init  (»euier  Fami- 
lie vcrlasaeo  hatte,  und  erst  später  wieder  dahin  zurück- 
kehrte  2). 

V.  7403*  EsDi  soirnEir.  So  oder  touden  ist  nach  der 
Handadir.  deutlich  au  lesen.  VieUeicht  aoUte  $aaiäm,  toq 
iomm,  Umtm,  iMtmiien,  atehen. 

V»  Gatoxbs  tav  Gaanuov.  Boya  nennt  ihn 
fhenftJls,  Meyer  imd  Denys  Sauv  age  nennen  atatt  aeiner  awei 
andere.  Walter  V.  ron  ChatHIon,  Graf  von  Porcean,  €on* 
netable  von  Iraiikrcich,  Solm  AVallhcrs  IV.  von  CJiaiillon 
tind  Isabellens  von  Lisigny,  wird  1271  erstmnls  gennmit, 
zeichnet  sich  in  den  flandrischen  Ii  negcn.,  besonders  bei  Mona 
cn  Peole  nnd  noch  in  der  Sehlacht  bei  Gasaelberg  aus,  aticbt 
1338 

y.  7411*  Mob  ob  BOisasa  bvob  Foifrbv  —  Bs  Itfxa- 
BB8.  Lerterar  beiRoja  nnd  Meyer  Fnleo  Marluia;  bei  De- 
nia  SaQYa^Foueant  de  Sielle.  £a  waren  awei  nen  ernannte 
Marschälle.  Hflo  VL  von  STojeres  war  Neffe  Walters  vOn 
Ghatülon  durch  dessen  Schwester  Maria,  Gemahlin  Milo'a  V.  *). 

V.  7443.  Wkl  XX  m  sog  BLnrsB  doot.  Meyerus  giebl 
den  Verlust  der  Flmulrur  um  das  /.elinfache  geringer  an, 
Hoya  um  die  lialüe}  Oudeghcrst^)  hat  die  Zahl  12uüO. 
l>ebrigenä  ergiebt  eine  Vergleichung  milMe^er  deutlich,  dass 


I)  Vgl  Roy«  S.  41.  ndlisytr  S.iis* 

j)  A.  d.  V.  I.  d.  xTi   S.  jo6. 

5)  Andre  Ducbune  hüu      U  auÜMMi  4«  CI)4uUllon  sur  Marnt.  Psnt 
iSsi.ibl.  S.  3aS.ir. 

4)  Vgl.  iss  aaist  Werk  v.  DuchsMC  S.StS. 

5)  U.  S.3SSL 
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tUkser  Chronist  sowohl  hier  als  in  der  Fo^e  ehMgenud  an- 
dere Tnßtn  im  An^  hat,  ab  Bleyer.  Dat  hier  crwahale 
IVdfiBa  ym  Font  d'Arkes  ist  oflbibar  daa  ad  mootcm  Bs» 
lingium,  oder  Bavincboire  in  der  Nähe  von  €wncl,  bei  Ilej^er« 
Worin  die  Flandrer  unlerlageuf  wahrend  dae  mumtCelbar 
darauf  bei  Pont  d'Arhet  erfolgte,  b  welchem  die  Flandrer 
obsiegten,  von  imsrcr  Chronik  an  iler  Stelle,  wo  es  liei  Mo  er 
vorkomuit ,  übcrgniigni  ist.  l).ige«jcu  hat  unsere  Chronik 
unter  v.  7')ii(i  Ü'.  ein  Gcfeeht,  wovon  Kinif^es  (niinilirh  die 
Anue&cuheit  und  \  crwundung  dch  lior/og.s  Otto  von  Bur- 
gund) ihrer  Beschreibung  nach  auf  daa  bei  ]^le>er  erxahlte 
Treffen  ad  inontem  Balingium,  auderea  (nünilkh  der  Sieg 
der  Flandrer  n^d  der  Verhiat  von  SOOO  Mann  auf  firaaadai* 
acher  Seile)  auf  daa  Gefecht  bei  Pont  d'Avkea  nach  Hejer  • 
paaet.  An  der  Sidle  dea  sialeet  erwähnten  too  nmrer  Chro- 
nih  berirhielen  TrelTens  hat  3Ie>er  hemea,  wübrend  uniere 
Chronik  einige  andcitj  weileit  von  Meter  enßahlte  übergeht. 
Die  \oi\  Mever  1  elolgle  Ordnung  acheinl  dtc  richtigere;  tm 
übrigen  stimmt  unsere  Chronilc,  ausser  den  vhvu  licmct  klon 
Abweichungen,  iu  dem,  wns  sie  von  den  iiegcbciihcitcu  bis 
Mi  Guido's  Tode  no«-h  miilbeiit,  in  der  llauptsai'lie  ziemlich 
genau  tlieils  mit  ]Me}er  theils  mit  den  Angaben  der  (fmel* 
len  tiberein*  Uinaichtlich  mancher  £inRelnhcibe%  weklia  o- 
•ere  nunder  aualührlicfae  Chraaik  übergeht,  ici  waiaan  wir, 
wo  btt  folgendcft  nicht  anadrucUich  davon  die  Beda  ujn 
wird,  anf  Meyer,  dem  Laeer  fiberiaiaend,  aich  Ober  ein 
und  das  andere,  worüber  auch  hm  If^.tgedachtem  Autor  kri- 
ti<irhc  Zweifel  entstehen  könnten,  mit  diesem  i»elb«t  su  vcr- 
ständigen. 

V.  7450*  MiDs  n\r  ns  gravi:  tax  ÜBsaeoiiWS.  Vgl. die 
Bemcrkiuig  xu  t.  6479*  und  GSin* 

V.  7453.  SoB  HiUDiar.  In  der  Handschn  ist  der  leste 
Buchstabe  abgekünst,  es  bann  daher  auch  Addern  gelesen 
worden.  Wir  haben  um  für  dai  erate  entschieden»  waa  un> 
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icrcr  Ansiclit  nnch  fiir  hüilene,  d.  Ii.  hilden  lirm  (alt  auch  im 
Stuj^ar  gebraucht)  oder  heu  —  aacli  bekannter  Contnk^iis- 
form  stellt. 

V.  74Sft  Pniiprs.  S.  die  Bern,  r.u  v.  6021«  Kachdem 
swei  Mtutr  Ültm  Brüder»  nimüch  BaUiun  (rgL  t,  5995.  und 
Bein.)  1990  und  Johami  (e.  t.  6015.  tu  Bcia)  1990  mit  Tod 
abgegangen  9  wmr  er  allerdin^  jesl  mit  Auanabrnfl  der  in 
Frukreicli  gefan^  gehaltenen  der  Slleste  aeiner  Brüder. 
Meyer  ISatt  Philipp  erst  im  Juni  1203  ans  Itahen  anltom- 
inca,  während  er  die  in  den  nacltfolgeiidtii  Versen  bn  ii  htde 
Einnahme  und  \  crbrciinung  von  I^i'^sims,  Ihm  wi  Ii  )ier  Phi- 
lipp diesem  Berichte  eufolgo  gr\v(  s(;ri  sejn  soll,  auf  den 
März  des  Jahrs  1S02,  d.  i.  also  1505  n.  St.  bestimmt»  wie  un- 
•erc  ChronUi  in  v.  7465.  daa  Jahr  dben&lls  angiebt. 

V.  7475.  Bi  Dn  B%kv*  tam  SaaoYi.  Graf  AmadenalV« 
(■ack  anderer  ZäUuiig  V.)*  ^  Beinamen  der  Gmae^ 
ein  Sohtt  oBserea  oben  genannten  Grafen  Thomas  von  Flan- 
dem»  ana  deaacn  aweiter  Ehe  mit  Beatrix  Ton  Fiesho  (s.  die 
Bern,  an  r.  5779.%  regierte  too  1285—1323,  wo  er  starb 
Der  von  Diin  vermittelte  Waffenstillstand  crstr  o<  kfp  sich  übri- 
gens nach  Me^cr  nur  vom  1.  ükt  1303  bis  Aiilhn-  ^lai  des 
folgenden  Jahres,  imd  wurde  dann  noch  bis  Jobanuis  liap. 
tistac,  d.  h.  den  24.  Juni  des  nächsten  Monats  verlängert* 
Guido  kehrte  schon  gegen  Ende  Aprils,  ak  Acbtsiger, 
der  in  seine  G«Aii^;^nschaft  nach  Compiegne  aiir&ck,  nad 
PhOipp  der  Schdoe  ersdnea  de»  1.  Jnli  l>erdts  wieder  mit 
emer  furchtbaren  Heercimacbt  an  der  fiandriachea  Grfinae* 
Der  WatotOlaiaBd  dauerte  denmaeli,  Olm  imt  cbgercclh 
net»  swei  Monale  weniger  ab  dm  Jahr. 

V.7505.  Ottk  taw  BouBGOE?r6F.!r<  Graf  Otto  IV.  (nach 
andern  Zahlungen  V  .)  von  Burgund,  aut  Ji  unter  dem  iXainen 
Otfcliii  })ikrjiint,  kam  1279  ftur  Mogierang,  starb  den  17*Märs 

1)  A.  d.  V.  L  d.  XVU.  S.i;  1^174. 
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1303  an  <tett  im  GcfedH»  ad  mameam  BaUnguini  crhiltgiKu 

Wuiidcii.  Das  Icztcre  Datum  dient  dem  oben  zu  v.  744S* 
Bemerkten  y.ur  IUt  htfcrliguag. 

V.  7509.  Tfhomkuich.    Auch  die  Eroberung  und  Ver- 
brennung von  Tcrouane  gescliah  nach  Mevcr  (S.  116.)  vor 
dem  Waffcnrtillstande  und  vor  der  schon  Anfangs  Aug. 
mUemoramenen  Belagerung  von  Tuuma!  (vgl  v.  7467*)* 

y<  7$i6*  Snaiizu.  Der  einiiigie  Plata,  der  den  Waffen 
Gaido'a  ▼eo  Nainur  noeh  Widerstand  leitleley  und  wor«r  er 
•cheilerle»  Dk  Seeschlacht ,  welche  mit  teiiier  Kiederiege 
und  Gefhngemiehmwig  endigte,  ftnd  den  10«  u»  II«  August 

1304  statL    Johann  IL  Ton  Avesnes,  Graf  von  Henuegau, 
schon  öfter  erwähnt,  nahm  nach  dem  kinderlosen  Absterben 
des  Grafen  Johann  I.  von  Holland  (1299)  die  iVachfolge  in 
Holland  und  Seeland  als  dessen  nächster  Seiten  verwandte 
(er  war  Schwestersohn  Graf  Wilhelms  L  von  Holland,  Groe- 
Tatert  des  Verstorbenen)  fiir  sich  ia  Anspruch«  Dagegen 
trat  jedoch  emeneits  Graf  Guido  von  f  landem,  oder  genaner 
auigedriickt«  denen  Sohn  gleichen  Namem  hinsichtlich  der 
nicOe  der  Grafschafti  die  au  Reichsflandeni  gesähh  worden, 
andererseits  Kaiser  Aihrecht  hmsichtlieh  der  Übrigen  Graf. 
Schaft  auf,  und  fordci  len  sie  als  heimgefallene  Lehen  eurüch. 
Bckauutlicli  besasAcn  nämlich  die  Grafen  von  Holland  einen 
Thcll  von  Reicbsflaiidern  als  flandrisches  Relch.safterlehen, 
und  der  Hcst  von  Seeland,  so  nie  die  Grafschafl  Holland 
gieng  unmittelbar  vom  deutschen  Betche  xu  Lehen*  Kün- 
lieh  war  nun  der  Graf  von  Flandern  aufs  Neue  wieder  mit 
Reicbsflandem  belehnt  worden«  und  sprach  daher  »ach  Graf 
Johanna  Tod  die  au  Bcichs0andem  gehörigen  Stüdie  der 
GraftchafI  Holland  ans  dem  Grunde  ßhr  sich  an,  weil  aie 
nach  den  hier  cur  Anwendung  kommenden  Lehenigewohn» 
heilen  heimgefelkn  waren»  Aus  den  gleichen  Gründen  madile 
König  Albrecht  als  Obeclehenslierr  des  übrigen  Theiles  der 
Graischaft  Anspruch  auf  diesen.  ^Der  Streit  mit  Flandern 
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Ahrte  siim.  bluten  Uriflge,  der  nil  der  hier  erwähnte  Se»> 
■efalacht  io  lieodieh  eem  Ende  erreditek  Der  Streit  mit  AI* 
bredit  endete  damit,  dam  Jobann  Ton  Aveane»  bei  ibm  die 
M^nng  naehtttchle»  vnd  andi  (den  18»  Aug.  1300)  wirii* 
üch  erbieh.  Soiirohl  über  die  Entstehung,  als  über  den  giui« 
»en  Verlauf  des  Kriegs,  namentiiili  die  Relageimni;  von  ZieriU- 
sec  und  die  Seeschlacht  davor,  vgl.  ]\Ic>er  ad  ann.  1505  K 
und  Melis  Stoke  in  Buch  7-  IT.  nebst  den  Bemcrkungcm  liu}  de- 
copcrs  dazu;  nur  ist  lestrcr,  \va»  seine  Ansicliten  über  die 
Ldiensahliängigkeit  Hollands  von  Flandern  imd  dem  teut> 
echen  Bcidie  betrüft,  bekanntlicfa  «ehr  betingen,  nnd  daher 
in  diesem  Punkte  mit  Vorsicht  mi  febranefaen  *> 

y.  7516.  Girr  tav  Naxss  vrnrde  nebst  dem  Hilter  Asel^ 
der  mit  ihm  geihngen  worden  war,  über  Calais  nach  Arraa 
an  den  König' von  Frankreicli,  und  von  diesem  narl»  Paris 
gesandt,  jedoch  bald  hernach  gegen  den  am  20.  Marz  i^Qt 
von  den  Borsalicm  (den  8.  g.  Verbannten  von  Seeland)  bei 
Duveland  gdangeoea  BiAshof  Guido  TOn  Utrecht  wieder  aus* 
gewechselt  2). 

V.  7519.  RoGFR  DE  Saxorib.  Es  ist  der  berühmte  Go^ 
nnesische  Seefaeld«  Admiral  Beinerhia  Grimaldi»  der  den  Hol- 
lindem TOn  KSn^  Phüipp  mit  einer  framösiscben  Flotte  tm 
Hülfe  g^hicht  wordesi  Bei  andern  heisst  er  nnfolg^  Meye- 
ros  (S.  ll^O  Nlora,  hoc  est  sb  Auvia,  wie  er  binsnsezt, 
d.  h.  Doria.  Daraus,  nämlich  aus  Dellora,  ist  wahrschdnlicb 
unser  Salorie  ent.stanrlen. 

V.  7555.  Te  Mo5S  itp  Pevi  e  bi  Obcttttr.  Nur  auf  das 
IcKterc  ist  nach  Meyer  der  Inhalt  der  beiden  folgenden  Verse 
SU  bexiehen.  Der  König  nickte  von  Toumai  aus  davor.  Es 
hatte  kerne  Besatzung  und  eigab  sich  ohne  Schwertstrdefa» 

l)  Vgl.  auch  LfydU  Chron.  Lib.  XXVf.  Trtlbem.  Chron.  Hirt  ad  ann. 
iS«o.  Oud«gh.II.  5. 3si.fr.  Wunk.U  Beil.  S.  71.  A.  d.  v.  L  dwXIV. 
5.  44»^ 

s)  Meyw  t.  c     iit.  L  Lcidu  S.  a3l.  S4i,  f. 
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woratif  <»r  mit  s«uiicm  Heere  weiter  nach  Möns  Uf)  Penle,  lat 
Mom  l^abuiae,  Iraiu.  Motu  eu  Piieüc^  £0g.  Iiier  iu  der  JNälie 
Itain  M  1^  Au^  1 304  Kum  lezten  blutigoi  Trefian  awitclMa 
den  Fmusoscn  lüd  Fkndram  ia  diesan  Bii^  Der  Sieg 
blieb  10  lieniUdi  unenlMhieden»  oder  war  wiroylmefiirdie 
Flreaeoeea«  die  das  Feld  bebauptden,  out  dianio  groiMn 
Verluale  Terbanden,  als  fSr  die  Flandrer  3n*e  endUcbe  Nie- 
derlage, wenn  ihr  Rückzug  iiacb  der  Schlacht  diesen  Nameo 
Tcrdicnl').  König  IMiilipp  war  in  dieser  Sclilachl  auf  dem 
Punkte,  von  den  i  iandrem  gelödtet  zu  ^^^l•tlt•ll.  \\  as  sich 
von  seiner  nächsten  Vmgebuug  uiclit  durcU  die  I  Imlit  ret- 
ten konnte,  blieb  auf  dem  Platsu!.  liv  selbst  wurde  verwui^ 
deU  JAwe  etoem  glücldichcn  Ungefaiir,  oder  wie  die  altem 
Clironlsten  aneunehmen  geneigter  sind,  der  Gnade  der  beiL 
Jungfrau,  der  er«  wiaem  Anherrn  Chlodwig  bei  Zülpich 
tticbt  miOinliiJii  im  AugenbUcli  der  li$ch»i«n  Geftbr  eine 
Capdle  gelobus  wenn  aie  ihn  gUickUeh  aus  der  Hand  seiner 
Feinde  befireim,  dankte  er  sein  Leben  ^. 

V.  7564*  EsDK  oOLiFi'/iinix  lach  iegtüt  ttelt.  Dei»^> 
ben  Umstand  erzählen  auch  die  librigeu  Chronisten'). 

V.  7571.  I>vER  hhviv  Willem  vas  oclmes  TEiisi.KGKjr, 
I)iess  die  eine  KraUhluj»ü  von  seinem  Ende,  welcher  von  Ei- 
nigcn  beigefügt  wird,  —  z.  H.  von  ^lelLs  Slotkc  X,  r.  6ül.  ft^ 
der  CS  von  einem  Augenzeugen  £u  haben  venkUert  —  sein 


1)  Vgl.  G«eML  &  trS.fi  (im  Ums.  $.40.)  MoMukei  sdwAeMyM 
CMdMiisS.ui-C 

f>  Wir  vertveiseo  hierfibftr  auf  die  auifQhrUche  Dantettmg  hsi  Mcyar 
und  Mloem  Otwlbnaann«  Ar  4i«M  P«riod«,  dam  »«aadiiis  G«»- 

dentis. 

i)  Vejrgl.  darüber  aocb  tatl>e&Qadere  die  bei  Huydecoper  op  Sioke  IIL 
S.  SI7.  «ngefttbftoa  Stellcii.  Ueber  di«  OrikBiine,  ihm  Gebrsvdl, 
Um  Btieutwa^  Mwi»  Aber  di*  AbMtiiag  des  Worts  siebe  DatrtMe 
«filtr  Aur\fiaminn  und  in  seiner  Ausgat)«  des  Joinville  die  Disserta« 
tion  XVlll.  Dt  la  äannitn  dg  S,  Dmi%yt  «I  d»  VOrifituium  lU. 
S.  130. 
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Hanpl  tey  dttt  andm  T«|t  «tif  eiaeB  S|iiaBs  geilMkl»  im 
Tnmnplie  im  lbu«iSiiiGh«ii  Lagor  mbergetragtti  wovdea. 
Nach  andern  wurde  er  nach  der  Schlacht  mmiMl,  ohne  data 
man  je  erfidirf  wai  aus  ihm  gewonkn.  Dahm  geht  Mmenl- 
lidl  die  ErBlhhmg  der  Flandrer,  wddw  heineiwcgs  /.ugc- 
ben,  (Inss  flcr-  Held  ilifcs  \  ollics  in  seinem  Tofle  den  Fraii-, 
zosen  Äuni  (M  S|»iittc  geworden.  Das  Hauj»l,  das  diese  r.ur 
Selinu  tiinhertni^eii,  wnr  das  Ilaiijit  eines  \>oliü)eIiannlen,  (ge- 
wöhnlichen Priesters  aus  Gent,  der  im  TretVeu  geblieben  ^^  ar, 
und  die  Franzosen  maehten  sieli  rieimehr  bei  dieser  Gde» 
genheit  dnrch  ihr  nichtigef  Gepränge  lächerlich. 

VA»  Wilhelms  Versehwmden  waren  die  Meinimgen 
Mlich  Teraehledea.  Die  tiefer  Blielienden  f  QrchteleB  bemahe, 
dieaelbe  Negromantie,  mit  deren  IlOlfe  er  so  maoehea  Aus- 
aerordenlllche  l^ewhrlct,  hätte  ihn  am  Cjide  selbst  irre  geftUsrlf 
und  ihm  ein  Schicltsal  bereitet:,  tlas  man  sieh  Itaum  s&u  sagen 
getraute.  Nach  dem  wenij^er  ängsllirheu  (ilauben  des  \o\- 
Ites  aber  und  seiner  \  erbicherung  ist  Willielm  ülierhaii^t 
nicht  aus  seiner  Mitte  geschieden.  Jezt,  nachdem  er  in  le/,- 
tcm  glorreichen  Kampfe  die  Befreiung  »eines  Vaterlandes 
cntscliieden«  wurde  er  durch  unsichtbare  Hand  den  Bücken 
der  Seinen  entrucht,  um  wieder  herraisutreten»  wenn  es  die 
Rettung  ans  ähnlicher  Bedringnisa  gilt  Seine  danUMren 
Landslente  sexten  ihn  so  den  grossen  Helden  aller  Jahrhun- 
derte an  sSte.  Wie  er ,  traten  vom  Schauplata  Arthur, 
der  Bemer  Dietericli,  die  grossen  Baiser  Karl  und  Friederidi 
der  Hotiibart  mid  —  noch  in  unseni  Tagen  —  Napoleon  *). 

I )  Vgl.  JsAob  GrimM  deulMht  Mylhol.  „  B  •  r g  •  E  n  t  r  ü  r  k  a  n  g** 

S.  535.  ff,  wo  mehrere  denirtige  Sagen  Cber  deulflie  H-  I  lrn 
sammelt  sind  Aur.h  :  deutsche  Sagen  der  lirüdn  üiiinrn  ~\r,  ai. 
Wegen  iNnpoieons  ü^rf  nur  »a  die  etwa  im  Jahr  liii»  in  deuUcher 
UeberseUung  bekannt  {^ewordeaeo,  iler  Griifia  Bertrsiul  tugstchrig' 
beneii  Bri«f«  eriniMit  werde»,  woria  die  Idee  leiMt  erwsrtelM 
Wiedererscheinens  freilidi  «uf  eie«  CiwM  aielerklleni  W«Ue>  all 
iiM  Yolksg^ettbe«,  eingekleidet  ist. 
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V.  7575.  Wkl  XI  m  Vlaäisghb.  Weit  geringer  geben 
den  Verlast  an  Me)  er  und  sein  öfter  genannter,  wie  es  scbeiat^ 
sehr  glaubwürdiger  Gew^ährsmann.  Sie  tclMa  überhaupt, 
wie  tchom  hentslA  wurde,  das  Treffen  keineswegs  ab  für  die 

y*  7576*  Dn  emniL  d  wau  taxjl  Die  Bandidir*  hat 
iiiirii!lit%  JXß»  Des  Datum  der  ScUadit  iM  ebee  «ngegebeBi 
ITcbrigeoe  nfige  es  erlaqbt  16)  0 ,  hier  wnk  einer  Vemnip 

thung  EU  gedenken,  wozu  die  Benrhte  der  Chronisten  über 
die  Treffen  dieses  Feldxugci  cini  tn  nenei  a  lÜstoriiier  \  er- 
anlassung  gegeben.  Meyer  hat  namlu  li  bei  Erzählung  eines 
der  Schlacht  bei  Möns  cn  Pnellc  umnittt  Ihar  vorhergehcncicfi 
Gefechtes  die  SieUe:  Praeter  tormcnta  armaque  alia  Tarn 
•picula  Gandeneei  qoaedam  hnbebant  horraada,  quas  tpugm* 
ku  dicebant,  cpibus  nihil  obTium  resistere  ralelMt  Ucber 
die  Geitalt  ,^dieaer  WiufiqpicMe/*  bemeriit  mni  jener  HiMori> 
]»r%  Iiabe  erdnrdiaiis  Mitsl  liciiie  Naehricht^  »iffber,^  fiOttt 
er  foffty  «wäre  ei  aldil  möglich,  dam  sieh  m  Gcm»  so  recht 
im  alten  Salieriande,  die  finmiea  eriiahen  hStte?  der  Name 

hpiigala  ]\ann  niclit  stijreii;  rr  Ist  offenbar  bpätoiii  Datums, 
und  aus  dem  Laieinisthea  \  enlorben."  Wir  hetlauern,  den 
Zusammenhang  mit  den  allen  Sülium,  soweit  diese  Hypothese 
ihm  zur  Grundlage  dient,  durch  die  eiufacbe  Honerkuiig  stö- 
ren xu  müssen,  dass  man  siifaUig  vollkommen  unterrichtet 
ist,  was  die  s^g.  Spugalen  gewesen,  und  dass  Meyers  Angabe, 
der  sie  für  Wurlspiesse  hielt,  auf  ehiem  hlosenHiMTenttiide 
beruht  Darens  wird  sieh  auch  ergeben,  wie  es  sidi  mit  den 
übrigen  bihalt  der  Bemerkung  verhält.  Spugalen ,  gewöhn- 
licher  Springalen,  Springalden,  auch  Springaerden,  sind,  wie 
unter  anderem  aus  Huydecoper  op  Stoke  III.  S.  314«  er- 
siclitiich  i-^t,  keine  Geschosse,  sondern  Geschütze,  Wurfgc- 
Schüty.e,  "Wiirfinaschinen;  und  /.war  sc  heint  es  zweierlei  Ma- 
scliinen  dieser  Art  gegeben  zu  haben,  jiäiiilicb  «inmal  &ol* 

a>  L«o  a.a.  0.  S.  195.  Aaa.^ 
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dM^  w€f«iis  gtOmire  Mile  getdMMM  wordfln  (toh  loldMi 
ist  meistens  in  den  fiten  QaeUen  cKe  Rede),  iMt  tber  aach 

bok'Iie,  woraus  man  Sterne  schleuderte  (s.  weiter  uuien). 
Diese  der  alten  framea  gleich  unter  ihre  1  ein  de  />u  schleu- 
dern, ist  den  Gentem  bei  aller  Kraft,  die  von  ihren  irankl- 
schen  Altvordern  oder  sonst  Ii  er  ihnen  in^vohncn  mochte, 
schwerlich  je  in  den  Sinn  gekouiincu,  sondern  sie  handhabten  sie 
<iliiie  Zweifel  ganz  auf  dieselbe  AYelse,  tvie  andm  National 
der  damaligen  Zeit,  denen  diese  Gesdiütie  so  gut  beimt 
waren  ab  den  Gentem«  Wir  begnügen  uns  nun  Bewrfn 
dee  Gesagten  den  Tun  Hnydecoper  aagefiOirten  Sidlen»  wel* 
clie  bei  dieaem  neebgctdien  werden  Itßnnen,  nodi  swei  sn^ 
dere  sehr  nahe  liegende  aus  den  flaiwli  i^ciicn  Geschichtscpicl- 
len  bei^nfiigen;  nämlich  einmal  die  Stelle  der  Genealogie 
(Thes.  |.  40-  Brüss.  Ausg.  S.  173.),  worin  die  Schlacht  ron 
Mens  enPodle  erzählt  wird.  Sie  lautet,  wie  folgt:  Rexau- 
tem  ita  prope  Flandrenses  rcnerat,  qaed  Mgiltis  et  telii» 
niadiinia,  mimitos  lapides  projicientibus  et  tpringalihut  eofl 
nirabiUler  infestabat  Sed  Ifprenaes  in  qooe  liebat  bsnltne 
nbemenlior  cum  instminenlit  praediclii,  enbiio  trraentnt  in 
eot  et  oomee  madiinas  et  springaUu  oonfrcgermu  ae  ocouU- 
nint  attantsf.  So  spricht  man  niebt  fün  leichten  Geschos- 
8cn  oder  Schiessgewehren,  so  wenig  als  man  etwa  in  un- 
serer Zeit  sagen  würde,  die  TirolerschiU/cii  halten  aus  ihren 
Stutzen  viel  Schaden  gethau,  darauf  seye  man  über  sie  her- 
gefallen und  habe  alle,  die  bei  den  Stutzen  gestandeng 
niedergehauen. 

Gans  dasselbe  erhellt  auch  gerade  ani  der  iweilai  tob 
uff  anmfBhienden  Strile^  wddie  der  Anptbe  Mejfers  ro 
Gmnde  liegt,  nnd  worana  aicb  an^leich.icfai  Miitfcrrtind- 
nisi  eiUIrt.  Sie  ist  ans  dem  monacbna  Gandensia  (S.  407*) 
imd  hcisst:  Gandenscs  ....  praemissis  balistariis  plurimis^  qui- 
bus  abundabant  et  assumptis  inslrumenlis  cl  lormealis  qui- 
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birtdim  bdlkis  horribüibu^y  qua«  nauiu  »fkah,  quib«» 
■idla  anMtur«  rciislere  potaM,  projiciiiiit,  et  Tootnlur  «d 

beUttin  wvil^nH9r  springaU,  passagium  etc. . . .  Iiiiirfiii  iinti  Ans 

dieser  Sli'llc  ist  ganx  deutUili,  iljtss  Mcvfr,  ▼ielleiclit  dttrrb 
die  Nanicasahnliehltclt  vitn  spucaij        ipiculuni  {er 
hatte  wahrsrhernlu  li  die  l.esni  l  sjmgale  vor  sieli>,  auf  den 
Gedanken  kam,  eine  \  eru nndtschafi  zwischen  beiden  auxu- 
nehmen,  und  deathalb  die  Worte  ei  vocamiur  unrichtig  auf 
^üuta  alatt  auf  tormenta  bc/og.  Daas  der  Avadmck  seil)« t 
aiclit  ana  dem  Xiatetn  Terdorben«  sondern  wtnigitens  tn  der 
Form  sprmitUM  ein  siemlich  iinwdoriienM  niederl  Wort  eey, 
läset  lieh  mit  einiger  Bcatimmtbeit  enveisen.  Hü  Bedat  lei* 
lel  Hu)dccoj)er  denselben  ab  von  derWursel  spring  was 
nnsrem  Tcmschen  Spi  m^'-t  n  cutsprechend  im  Niederl.  auch 
spnn^m  machen  (sprengen),  schncUm  bedeutet.    Dabei  l&Mt 
er  es  dahin  gestellt,  ob  mau  aniMihnien  will  dass  d  Wort 
In  seiner  liedcutiing  als  Sehnellma.^chiae  uiuniiit  lha;  daraiLs 
gebildet  se^',  oder  ob  es  bildlich  vuu  dem,  aus  gleicher  Wtir- 
sei  stammenden  >Vorte  Sininf^aet,  was  an  Uei^erdcben 
(locusta)  bedeutet,  auf  diese  Vorrichtung  fibeiirayn  >^or- 
den.  Wir  pflichten  ihm  in  dieMr  Uatticht  volUuMnmen  bei» 
indem  wir  neben  den  ym  ihm  angeßlirten  Beispielen  ahne 
1  icber^Uer»  urie  oouUu^rm*  (sn  tentscb  FeMschlange)'  »to«#- 
db#f|«r  —  an  das  mittelalterlicbeBclagerttngsgeschßtSi  das.  deo 
Namen  Hatse  (Ohrte      an  Katzenköpfe,  Falkonct  etc. 
jiera.    I\iu*  verwahren  wir  uns  dabei  im  einen  wie  im  an- 
dern Falle  vor  der  Annainne,  -dass  das  AN  ort  a\i^  S/.>rinLk 
und  /tüffi,  ^voraus  dann  SprinckhaeL  uati  eiuila  l»  Spnni-at!  nie. 
geuurden,  f.usannueugese/t  sey.   I>as  heutige  niederlaudiMbe 
Wort  für  Ueuschrcike  ist  swar  allerdings  Sprmck/iaffty  es 
biete  aber  ursprunglich  (man  sehe  die  Beispiele  in  Kilian) 

i)  Vgl.  di«  Obnrralions  voo  OfJte$m  Über  Ch^t  CMmit  Im  «eiiitr 
Atttgabe  4c»  Jfttnvilh)  (L  S.  179  der  «ngcflilirtea  Cslkeu«»!*). 
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cbMfidb  aiclKt  spnntkkäm,  loodern  fpnngal^  spnmgaklujLw, 
und  bat  daher  wakrtcbeinlich  erst  nach  md  nach  den  heu- 

tigcn  Umlaut  erhnlten,  welcher  aiif  eine  andere  Ableitung 
führt.  Sjum^tä,  Sprinckd,  Sprhif^ald,  Sprins^aerd  ist  ni<  lits  an- 
ders als  finc  cinßiclie  SubstaiiUvrorm,  aus  Sprmgheu  gebildet, 
und  bedeutet  (dem  engl,  tpringal,  sprin^tdd,  Aufschösslin^ 
verwandt)  etwas,  das  plötzlich  auTsclineUti  abschnellt,  eiaan 
Springei,  wie  nuni  im  Deuticbcn  etwa  andi  sagan  böula; 
£m  aokhaa  Ding  baas  nnn  cfaie  Sprengronricbtniig  baden* 
tan,  und  abenaowoU  eine  Ibuachreche  BehmitUcb  Ist  daa 
Woft  m  der  Fonn  Ton  esprmgaU  und  umrmgmrd$  andi  ms 
Franafiaisdia  übergegangen,  und  in  dieser  Form  noehjeatin 
jedem  französischen  Wörterbuch  zu  finden,  wo  es  als  eine 
grosse  Steimi  lilciuler  im  Hriege  der  Alten  crlilärt  wird.  In 
den  Stellen,  wclelic  liier  und  !k'I  Uu\ (1{'<  ojjor  .iii:;rlührt  sind, 
liommt  es  nur  in  der  Bedeutung  einer  VVurfmasehme  liir 
grosse  Pfeile  vor. 

y.  760l>  Dan  BAan  tsl  stntx  Bäihes  nAcn.  D.  h.  den 
«.Okt  Dem  monaehiia  Gaadams  (S.«31.)  rafi^Uieb  der 
Kdaig  S  oder  4  Tage  mai  deaa  8dilaeblMde^  und  lieaaseiB» 
TodtaB  beg^abeo,  dann^adiidda  er  aem  Heer  TVMr  Lille;  er 
selbst  aber  begab  aiök  naeh  Ama»  um  aicb  Ten  der  Wim* 
da»  die  er  hl  dar  Schlacht  erhalleii,  heilen  su  lassen.  ümIif 
dem  er  damit  ungefalir  14  Tage  Ku^^bracht,  erschien  er  wieder 
bei  dem  Heere,  und  lam  i^ieii^eu  die  Beuohner  Ton  Lille,  wel- 
che grösstiMiiheüs  aus  Liiiarden  bestaiuli  n,  einen  Vertrag  mit 
ihm  ein,  woxu  auch  Graf  Philipp  seine  Zustimmung  geben 
musste,  dass  wenn  atif  'Michaelis  (29.  Sept)  hein  Entsata  her- 
beikäme, sie  die  Stadt  d«  m  Könige  übergeben  wollten.  Schon 
acht  Ti^  m  dieaem  Xermina  traüaa  indeaicn  die  flandrar 
in  Maasen  in  Gonrlrai  ansanuncn;  drei  Tage  vor  demadban 
lagert»  aicb  ihr  Heer,  grösser  als  je  anTor,  dcmlt^iil^ge  ge* 
genüber,  und  den  folgenden  Tag,  d.  h.  wmn  Tage  tot  iüb- 
lauf  des  Termins,  gingen  sie  schon  augriAs weise  /.u  Werke, 
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indim  sie  die  Grüben,  weiche  der  Honig  »Ach  ihrer  Seile  i.u 
vor  srinein  Lager  hatte  -/lL*hen  lassen,  auszufüllen  begannen. 

*  Ancli  tändle  ibm  su  gleicher  Zeit  nach  Meyer  Johann  roa 
Nannir  eine  Aiisfocdmng  num  Mamp^  Auf  dieie  Weite 
kommen  die  in  unsfer  Clironik  angegebenen  40  Tag^  uage- 
BSkr  Iwrans.  Der  4.  Okt  tnßt  indemea  mit  der  Hechnnng 
des  monachna  Gandem^  niebt  gana  auaawmen.  Die  männ- 
liche Entschlosseiibeit  der  Flandrer,  womit  sie,  umgebeugt 
durch  die  erlittenen  Vcrhistc,  ihre  leztcii  Kräfte  auli  aflYen, 
um  dem  Könige  wieder  gegenüber  /ai  treten,  filhrtc  nainlich 
noch  rascher  zum  cnt&cheideudeu  Ziele.  „Regnet  es  denn 
Flandrer,^  soll  voll  Erstaunen  der  König  ausgerufen  haben, 
ab  er  TOn  emer  Anliöhc  herab  ihre  Massen  sich  entwickeln 

.  aab.  Zu  gleicher  Zeit  börte  er  von  üirem  EnlscUttise^ibm, 
nm  den  Vordieil  über  seine  Reiterei  au  baben»  wo  mogViA 
bei  dem  ongewisaen  Liebte  dea  Mondes  —  es  war  eben  Voll- 
mond —  eine  Scblacbt  su  liefern,  jedenftlls  aber,  andi  wenn 
die  Schlacht  bei  Tage  stattfinden  8ollte,entweder  als  Sieger  heim- 
«ukchi'eii,  oder  alle  miteinander  untcrzugcheiL  Der  König  hatte 
die  Flandrer  bei  Möns  up  Pcvele  licniitu  gelernt,  luid  traute 
ihnen  zu,  dass  sie  Wort  halten  würden.  Als  daher  jezt  im 
versammelten  Kriegsrath  c  sich  Stinunen  für  den  1^  rieden  er- 
boboi,  und  Hentog  Johann  IL,  genannt  der  Friedfertige  Ton 
Bcabant  (im— ISiS)  afob  com  Unteriiandler  eibot,  so  fond 
dieses  Anerbieten  bei  dem  Rdnige  geneigtes  Gebttr.  Ebenso 
begierig  ergrito  ancb  die  flandrer  ihrerMita  die  angetra- 
gene Vemiitdmig,  und  schon  am  Abend  des  ersten  Okto- 
bers wrarde  in  beiden  lagern  der  Friede  vcrliündet  Am 
folgenden  IMorgcn  (den  2.  Olil.)  räumten  die  i  landrer  IJlIe, 
das  dem  ^'ricdcns^ ertrage  genuiss  nebst  Douai  den  Fraiizo 
bcn  als  Unterpfand  überlassen  nerdcu  muä&tc,  und  noch  au 
demselben  Tage  traten  beide  Heere  iliren  Rückweg  an.  So 
der  monacbua  Gandensis,  wdi^icm  Meyer  vu  9»  folgen.  Die 
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Bedingungen  des  abgeiclilaimeB  Eriedau  tiiul  in  untrer 

CJirotülx  aufgezählt 

V.  7605.  f.  Dat  DK  ^AFCHT —  Verleden  WAS.  Vgl.  die 
ßcTTierkuug  211  y.  6076*  und  dazu  noch  den  inonachus  Gan- 
deasiH  8  ^26. 

V.  7613.  DfMa  80vi>s  hsb.  Conscquenterneise  soUte 
liier,  wie  in  7403.  sonäe  gelesen  werden»  Da  indessen  in 
der  Handechr.  dendidi  sotuk  fleht,  und  raOglich  ist,  da» 
ein  SU  jowfe  gehSiigee  ^mmm  des  folgenden  Zwischensatasee 
wegen  dem  Dichter  in  der  Feder  blieb,  *eo  achien  ce  das  be> 
ite,  daa  Wort  bochatSbUdi  beisnbdialten. 

V.  7611-  K>DE  AL  TLAKT.  D.  h.  das  zu  Lille  undDouai 
geliortcj  tum  suü  tern'toriis ,  wie  es  bei  dem  monachiis  Gan- 
deo&LS  iicissf,  ofler  wie  bei  Hoya  cuvi  custiiln/m.w  Zu  bcinurlicu 
ist,  dass  in  iler  Jla/uh.  hr,  r.  7616.  vor  7615.  steht,  am  Randfl 
aber  zum  Zeichen  der  hier  nothigen  Vm&teUung  erstrcm  ein 
lestrem  ein  a  Toigeeeat  iat  l/ebngena  acheint  die  gania 
Stelle  verdorben. 

y.  7617*  1>B  aomcB  tav  c  m  »oht.  Meyer  hat  nach  der 
GcneaL  (Thea.  S.41')  nnd  dem  momichuaGandenaia(8.4S3.) 
die  Somme  ron  800000  Pf.  Ben  Betrag  dieser  Snmme  sollte 

die  dem  Könige  zu  leistende  Geldbdssc,  welche  nach  dem 
Ermessen  Mm  <u  lit  von  beicUn  Seilen  in  gleicher  Anzahl  zu 
ernennenden  Scliiedsrichleni  iestgesest  werden  sollte,  jeden- 
falls nicht  übersteigen. 

V.  7623.  Staerf  Graus  Gwt.  Noch  saCompiei^;  über 
80  Jahre  alt,  den  7*  Min  1$05  ^ 

V«  76S7*  BoaaucnT  TEL  mit  dem  Beinamen  tov  Bk> 
nnjBi,  nach  aciner  Mutier  Mathilde,  enier  Tochter  dea 


1)  Vgl,  iadeu  fiber  dus  rsalicre  dabei  den  noaachus  G»ad.  .S.  427* 
Mqrtr  Mm  1S04.  Oiidegk.  fl.  S.  5s6.  «od  WamkSnig  L  S,  ti«, 

s)  V|^.  dta  »oMMtkm  Gasd.  a.a.  0.  Hcyw  «lua  lakr  tSoS. «.  A.  d.  n 
i  d.  XIIL  S.  9f  I. 
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Grtha  Bobert  töh  Betfanne  und  Herrn  Ton  Dendermoii- 
de<>. 

V.  76SS-  Om  »b  sinnrciB  vosusMnr.  DSoie  Angabe 
dient  der  obca  «usgcsprocbenett  Vermmfaung,  da»  die  in 
Sachen  xwisdiett  England  und  Franlu^cli  ausgefertigte  BuOe 
vom  50.  Tiini  1298  mit  der  Bulle  yhisculta  ßU  vom  5.  l>cz. 
1301  Tcr^>  et  lisch  %voriU>n  sey,  '/ur  Öcstallgung  (vgl.  v.  6909  ). 

V.  7635«  l)i  >  rvi  i  .-i  TK  DOKDKM'.  Piess  glaubte  «eiiig- 
•tena  der  Fabst,  als  A'ogai^t  (dcu  7«  ScpU  1303)  vor  ihm 
erschien,  und  sich  aeiner  Person  bemäcIitigtG;  auch  starb  er, 
unerachtct  er  schon  am  iweiten  Tag  darauf  (den  9.  Sept) 
von  den  Bevrohneni  Ton  Anag^  wieder  befmt  woide^  we- 
nige Wochen  nachher  aua  Yerdniaa  vber  die  erlittene  Krän- 
huiig  den  11.  Okt  1505 

V.  7657.  Asneoxir.  £a  ist  Anagnt  in  Italien  gsniiit, 
vgL  die  Torhergehende  Bemerkung. 

V.  7640.  \Vixj.EÄ  LoifOA.iurr.  Aach  DenysStnTa^c  S.86- 
und  andere  r-lironistcn  scbreibcn  den  IVaincn  «o.  1  s  ist  der 
bcknnnle  Williclni  Nogaret,  oder  %vic  ihn  der  Cntalogue  des 
Ires  illusti'cs  chaucelicrs  de  France  (Paris  1555.  iol.  S.  11.  t.) 
nennt:  iNlessire  Guillaume  de  JSongaret  de  8.  lelii,  iibs  de 
Ganllier  de  üiongarct,  du  pata  de  lAnguedoc,  chancelier  de 
France,  homme  de  bon  »panoir  et  d'extreme  hardiesse  et 
grande  entreprinse.  Sein  Ende  ersihlt  Meyer  nun  Jabr  \Wf 
anf  die  gleiche  Weise,  wie  unsere  Chronik  in  76S7> 
IMe  Zeitgenossen  sahen  darin  die  Strafe  dea.HSmmdä  für  die 
an  dem  damaligen  Oberhanpte  der  Gfarislenlieit  TerÜble  roho 
JVIis.shaudlung. 

V.  7614-  MoN  JoiE.   VgL  über  diesen  Uuf  Duiix^ie. 


i)  Vgl.  obrn  V.  5nn^.  nrl>st  der  Brm.  dazu,  infcbefooderc  üucheiae 

but.  de  ti«liiuiie  Uv.  iii.  S.  aii.ff.  \%%.fL 
a)  A«  4.  V.  I.  d.  fIL  S.  Sa9.  »d  bibeittndei«  S.  wo  ditCe- 

lehidilc  der  Stmiligkeitm  rhilipi»  Bit  ümiilat  WVL  \m  Zbm< 

ncabang«  km  snllill  ift 
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unter  «laem  Wortn^  naA  in  dcMcn  Ausgabe  von  J^HntOle 
die  Übserlalion  XL  Du  erjr  d'armes  MonljCHe  Seim  Dei^«. 
(UL  SL  548.  der  angef.  edlcction.) 

V.  7667.  Wkl  %n  txmn,  Veher  diesen  Zeitraum,  nas 
«{(•Ii  nährend  desselben  begehen,  iiiai  in  wie  weit  er  wirli- 
iu:li  so  Irir-U.un  \erflosfl,  misre  Clnomk  hier  l)ericliret, 
TgL  nebeu  der  Gencal.  (S.  177. ff.  Tlics.  42 — 44.)  den  nio- 
nacbtis  Gand.  S.  313.  bis  ans  Knde  0-  l^i«  im  näc  hsten  Verse 
erwähnte  Vorladung  nach  Paris  fallt  tibrii^ens  ins  Jahr  ISIS» 
md  somit,  toh  dem  Bejgfemng^tntte  des  Grafen  Robert  an 
gerecbnet»  einige  Jahre  Mher;  übrigens,  fügt  unsere  Chro* 
nik  Ihren  xa  üur  selbst  Unau  ef  Uttd  mib.  Was  In  den 
nachfolg.  Versen  bis  sn  v.  7744.  ersSblt  wird,  stinimt  an  Tie- 
fen Stellen  bdnahe  wörtlich  mit  Hoya  S.  51*  und  Oud<i^- 
Uerst  II.  S.  316— 348.  überein. 

V.  7689.  L\oun«K>s  dk  Mmw. %  -  .  1  ii2;ucn  and  de  Ma- 
rignif  Sdiatr.melster  und  Giui&llin;;  Pliilipj»»  des  Schönen^. 

V.  7713.  Mkt  Lodrwikk.  Aeltestcm  Sohne  Philipps  des 
Schönen  und  der  Königin  Johanna  vonNararra.  Er  war  ge> 
boren  den  4.  Ohtbr*  1189  ^  folgte  seiner  Mutler  in  Navarra 
iS04t  wurde  aber  erst  1307  geiirSnt  In  Frnnitreicli  folgte 
er  seinem  Vater  den  19.  Nor.  1314,  slml>  1316  9* 

V.  7714«  HüSTUir  wird  tob  unsrer  Ghronilc  mit  nntfiit 
erUärty  was  nach  Kilian  unter  moedtlA,  biSoriomt,  Mofe- 
ttus,  wir  setxen  hinr.u  tmeh  cnntenthsv»,  bedeutet  Die  Ver- 
fasser der  A.  d.  \,  1.  (1.  (VI.  S.  25  )  iilu-isri/cn  es  mtiun,  und 
sehen  keinen  rechten  Oruud  ein,  warum  Ludwig  diesen  Na- 

1)  Kaya  S  OMytSflarag«  8.10t.«.  S.  109  «.  10.  iit-i  t4.  M«y«r 

tu  diesen  Jahren.  Oudegh.  II.  S.  Sit— $46.  A.  d.  t.  I.  d.  XIII.  S.  SSo. 
a)  Uebfr  leinpii  flandrUrlien  Fel.^/ii-'  w^^  «fir»  rn(1tir]]f&  GfSrlilrk  w»\ 

UBteo  V.  7: 1  9-77  4  5.  IT  7786.  ff.,  krner  lieiic*J   S.  5  i  4.  Kny«  5  Si. 

•d  Ann.  litS  u  14.  ü«iiy»SAUvjige  S.  1  ji.  Meyer  ad  «nn.  1}  i3  u.  iS. 

Ondagli.  IL  &        f.  DurkMpe  hiit.  de  U  num  de  ChatUUoa 

S.  t79  A.  d.  V.  I.  d.  Xlt.  S.  taS.tt.  fo^. 
9)  A.  d  V.  I.  dL  VI.  S.  si.  «4. 
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Wft  gefiUurl»     er  ▼kliiiebrMAifv^ili^nily«^^ 
mmer  fMicica.  Ibijrer  übencM  das  'Wort  jm^m  ^paums 
xaaA  lügt  luma«  dm  Liidw%  nach  Eimgen  die«  Bemamen 
daher  erhallaii  weil  er  ao  begierig  gewesen,  dieFlaiidreraa 

beliriegeiL  Dufresne  unter  Huimus  erltlärt  den  Ausdraek 
wie  Mcjer,  fügt  jedoch  wieder  einen  andern  specicllen  Ent- 
stehungsgrund bei.  ScT  dein  \\  ic  ihm  w  olle,  die  Erklärung 
•  des  Beinamcihs  an  sich  Iiat  n  Anstand,  sobald  man  nur 
den  ctgcntlirhen  Begriff  des  W  ortes  /m.'/n^  worin  die  ange- 
gebenen verschiedenen  Bedeutungen  zusammenfliesscn,  im 
Auge  behält.  Dieser  ergiebt  sich  ximächst  aus  der  Wursel 
dei  Wortes,  welche  kerne  andere  ist,  als  der  natQiüchii 
Limamf  Hu«  Hui,  Ho,  daiaelbe  was  Haflo,  oder  nie  dia 
alten  Nonnannen  riefen^  Haro  Itoer  Bnf  (d.  h^Ho,  norm. 
Haro)  wurde  im  Blitteialter  In  gewiiaen  Fällen  g^aetalich  crw 
heiben,  und  ea  mmate  ihm  Folge  geleistet  werden«  wenn  ea 
s.  B.  die  Nacheile  f.u  Einholimg  eines  Verbrechers  oderStö* 
rers  der  Dllentliclini  Riilu-,  den  Angi  iir  oder  die  Verfolgung 
eines  gemüiiisthalllichca  1  eiiules  galt.  Er  wurde  aber  auch 
sonst  erhoben,  und  der  Ausdnu  k  Hu  bedeutete  nach  imd 
nach  soviel  als  Lärm  (v^üg.  Lebtag,  Llh,  Hallo)  Getümmel, 
Geschrei  überhaupt,  insbesondere  auchKampf,  Streit  Aus 
Hu  bildete  ikh  das  nuttelalter],  lat  Zeitwort  kutsrnn,  d.  h. 


l)  Aodi  voa  nvlnut  gdbraucht :  $\  «onna  en  ton  tronpctte  „Trahi 

trahi!"  La  Vllle  •'emul,  les  rhrwillrrs  qtti  r'toirnt  en  }evrf  hütdt 
et  en  leuri  litt  entcudircat  l'efijroi  et  le  Aoroelc  (11»  ia6.  bei  fitt- 
ckoR  IL  6.  »I.) 

a)  FraisHti  I,  iSI.  (btl  BmAm  IL  S.  SS.)  U  «ri  «t  k  §■  vii* 
juaqtMt  «■  roit:  ti  s*«lla  dMcwi  «racr  le  plAlot  q«U  p«l,  •!  tmu- 
tat  diacaa  apres  les  chan  pour  rescourre  la  proie ,  et  let  jironstti- 
reot  «sscz  pres  des  hArrirrfi  !fl  eile.  La  multijili«  \c  hnttn 
duii  nienl  elc.  —  Le  Livre  du  tres  cbevalereux  eomU  A  Äiion  cl  da 
u  ienne  filk  «u  comte  de  Boitlogne.  Paris  1SS7.  ^.S.H.:  le  pria* 
•«  da  eatCallogne  qui  hnm  tvoit  oy  cricr  m  FinM,  le  ad*  m  Mwm, 
■hmU  a  rheval  et  attambU  tat  homtuu  aax  dunfi  «I  vial  «Äa 
fuK  au,ia  hux9»itiM  plas  grtatale. 
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Hurufeii,  snr  Vnfölgniig»  Htm  Angriff  rufen,  »clireieii,  lär- 
men ;  (ütfrans.  huer,  husMker  und  hmr  (vgl.  Dnfrenw  un- 
ter huzzi'arej,  altnicderl.  kusschm ;  Reinaert  de  Vo«  von  "Wil- 
lems, Belagen  S.  291-  v.  ii.: 

lo  Mgt  bt  mineo  ongtfvaUe 
S«lie  daerop  ti  towlM  alk 
Op  ad  raepca»  «Ktt  ai  UfM 
HwuAtft  Mdt  imI  bwidfli  JllglH« 

IMan  v^l.  auch  das  Glossar,  dazu  unter  diesem  Worte.  Gletcb 

o 

dem  \  erb  um  bildete  &itü  femer  das  Substaiiliv  Ilacsnnn , 

htUenum,  hujdinum  u.  s.       nUfrnn/,  hiiz ,  hus,  Imstin ;  alUite- 

derL  kustyn,  was  sunächst  den  Akt  des  Ilurufens,  dcsLiirm- 

gescbrei's,  dann  ungefähr  dasselbe,  was  hu  selbst,  cLb.  hänOf 

Gctüromely  Zank,  Streit,  bedeutet  VgL  Dufresnc  unter  /lue- 

smm  und  Airtaimm  und  die  dort  angefiihrtcn  Stellen.  Ueber 

den  Gebnodi  des  Worts  im  JUlnSotoL  vgl.'  unter  andrem 

folgende  Stellen  «us  der  oft  erwfihnten  Condmrg^r  Hndsdir. 

der  Bose.  (BL80.  GoL).  t.I.II:) 

IImi  wfwe  bUr  mb  wism  dasr 
Bio  lisp  im  äbm  ovar  watr 
la  Mcb  BOlt  «aee  ao  hag^  slaM 

So  dicken  Valien  al  in  ^^n 
Ahe  daer  die  groii»  sLighe  warai 
Uaet  was  Amtin  sonder  tparea 
Mea  aadi  mit  te  gheere  lijt 
Vaa  la  v4a  ttsdaa  rallBHi  strllt 

Ferner  BI.81.  Col.  i.  v.  ii.fT. 

5terkalUe  ghinc  hl)t  (d.  b.  der  „Minjre''  eia  „Paiaia  *)  asMei- 

Bdb  diekaa  stotaa  fluda  faalgitfw 

Die  dat  htutijn  wcl  badde  gbadM 

Wel  h.idde  ghedanlit  van  tlirn 

Hoc  Herules  (sie)  woude  Calculuse  (sie)  veitben. 

Das  gleichlautende  Adjcctiv  huu'nus,  kusimujt,  Uutm,  husujn, 
würde  sonacb.enien  Hurufer,  Lärmer,  Kampfbahn,  Krakee- 
ler bedeuten,  was  sieb  mit  dervon  den  Verf.  der  A«d»v.Ld. 
g^g^Mnen  Chareltterschildenmg  Ludwigp  wohl  fertreglfWe- 

40 
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njgftteiM  Üir  aicht  vridmpfirlil.  Der  Beinaair  dürfte  Jedoch 
iiAch  dem  GcHite  ferne»  &ilaltert  nkbtt  imelireMhaftct  in  sidi 

Achlicsscn,  sondern  eher  an  das  liomenaclic  apifitf  tloc  mW 
d)n{h')y  ennncrn.  Auf  .ilinliclx^  ^\ eise  hei&st  ein  iehde- 
?ii.sti(;rr  Cfi  af  !  lierharl  von  \\  iii  lU;inl>crg  (1311  —  02)  der 
(j reiner,  oder  der  llaustheliart.  Bekannt  sind  fcnier  die 
Namen:  der  Streitbare,  der  StreitauehtigD,  der  Kriegen- 
acheiba. 

Vi»  7717*  CiABBUi  TAB  VkL4TS.  VgL  oben  die  Ben.  sn. 
t.  663). 

V.77I8.  liOMEwre  Dunsn.  Ludoncitt  Ebarent^Loiiii 
d^rreui,  vff»  oben  lu  ?.  6899« 

V.  77S5*  Wabt  EimuxRjui  KAKere  bmtabt.  Vgl  luer> 

über  die  in  der  Bern,  eu  t.  7689.  angeführten  Stellen. 

V.  7747.  EyoK  omrrKSB  acOBi*  Diese  Angabe  ist  lücbt 
ganr.  riditig;  der  Ritterschlag  wurde  Binen  allerdings  auf 
Pfingsten  1313  in  dem  eben  roUendeten  neuen  Paläste  dea 
Itönigs  in  Pari»  ertfaeilt  ^> j  dag^en  wu*  Ludwig  acbon  aeit 
ISOi  Honig  von  Navam  (rgL  Bern,  au  77iS.)b  PhDipp 
der  Lange  (geb.  ISM),  aweiler  Sohn  Phaippa  dce  ScbÜncn 
und  Nachfolger  seuiM  Brüden  Ludwig  in  Frenhrelch  (tSt€ 
--iZn),  hatte  die  Graftehaft  Poitiers  cbenMIa  achon  im 
Jahr  1311  crluillen;  der 'dritte  Solui  llarl  endlich,  der  sei- 
nem Bruder  Lud 1322  auf  dem  Thnuic  folgte  (11328), 
wunle  erst  von  lestrem  1316  oder  17  mit  der  l«imo»iniachcn 
Mark  bolebiit>). 

V.  7768.  Ptaun.  Geboroi  1993«  Graf  von  Oiartrea,  folgt 
eeinem  Valer  Karl  in  der  Greftdieft  Vatoii  1999»  aad  sei- 
nem  Vetter,  dem  dritten  Sdine  König  Philipp  dea  ScbHaen, 


•>  Geneai.  S.       Thts.  %.  0.  Roya  S.  Su  ai  iSi«.  Ihyar  alaaib 

i5tS.  Oudegb.  IL  S.  347.  ia  dar  Note. 

4)  A.  d.  V.  L  4  VL  S.  t4<     sf.  X.  S.  laa.  aSS. 
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HarllV.,  nach  dessen  kuiderlosem  iiii&tcrbcii  1528- inFranh- 

reich,  t  ^550  *). 

KjLKRLjt.  Bnulcr  des  vorigen,  wird  nacli  seines  Vnfers 
Tode  Graf  in  Alenj^on,  mit  welcher  Graischail  jener  12  OS 
beldiBt  worden  war;  flQlt  m  der  Schlacht  beiCoiad»  S6*  Aug« 
1846^ 

V.  7779>  DiT  WAS  BBS  «aixmub  m.  NSmUeh  die 
Folge  der  von  PabetBoulhiVnLfilMr  Qm  magesprochcnen 
Venrtodiiing,  ▼.7€€^ft 

y.  7789.  Om  datti  sobdbb  bbm  xabctb  mSTABT« 

S.  oben  T.  7719.— 45.  In  Besiehung  auf  die  Ursachen,  we* 
gm  welcher  Marigny  rum  Tod  veruiÜicilt  wurde,  vgl.  übri- 
gens die  SU  V.  7689*  angeiuhrten  Stellen«  besonders  die  aus 
der  A.  d.  t.  L  d. 

V.  7810«  yfäjoa  Bt  TBMBUBB«  Diese  Angabe  findet  sich 
«ndi  bei  ehilgtti  andeni  Chronisten.  Das  Mittelalter  war 
bekaandidi  bbJI  dam  Verdadrta  der  YergiftiiBg  liemlieh  frei- 
gebig. DoB  Flaadreni  noete  flbordieas  an  gtwaltaamea 
und  schreehhaftes  Eade  Ludwigs  als  wohlverdient«  Straft  des 
Bhnneh  erseheiiien  f&r  den  ungerechten  Haaa,  den  er  auf 
ihr  Land  geworfen  hatte,  andi  imtsste  }a  cBa  Verwflaacbung 
des  Fabstcs  gegen  das  gan/c  Geschlecht  Philipps  des  Schö- 
nen in  Erfttllong  geben.  Zu\  erlä&sigen  <Jucllcn  i^ufolge  starb 
Indien  Ludwig  nicht  an  Gii>,  sondern  an  dfim  1:  olgen  einer 
l^tsUchcn  l^rhältung^  den  5*  Juni  i31(> 

V.  7811*  Sus  wuv  DBOVCB  BiBT.  I^udwig  hinter  Hess 
aena  awaita  GanMUm  dementia,  Tochter  des  Hünigs  von 
Ungarn  (venOUt  mit  ihiD  ISIS,  t  iSMX  ichwanger.  Sie 
gebar— 

y«  7815«  Ebbb  iOBB»  Johann  i,  der  jedoch  nach  Euigen 


I)  A.  d  V.  L  d.  m  S.  te;.  ff.  VI.  S.  5s  C 
a)  A.  d.  V.  1.  d.  XII.  S.  w>7.  Xlll.  S.  lS7-iSf. 
S>  A.  d.  V.  L  d.  Vi.  S.  »i. 
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nicht  einmal  10  Tage,  wie  misrc  Clironik  will,  sondcni  nur 
5-6  Tage,  d.  h.  vom  15«  bis  ungefähr  £uin  19«  Nov.  1S16 
ld>tc  >). 

V.  7819.  —  ÜBon  covft4CBEiiS5«  Den  6,  Jan.  1317- 
JL  d.  T.  L  d.  a.  a.  O* 

V«  7832.  Mah^vlt  dochtfs.  D.  h.  die  Tocbter  Mathil* 
dena.  BfathOd«^  cfanigp  übrige  Tochter  und  Nadifolgeriii 
bei  Gonrtrai  geUicbencn  Griif  Robert  D.  ron  Aftoii,  halte 
▼Olk  ihrem  Gemahl,  Graf  Otio  IV.  roa  Burgund  mAen  an- 
dern Kfaidem  ebe  Tochter  Johanna,  die  hier  emr^linte  G«. 
inahlin  Philipps  V.  Die  Vcrmahhm^  geschah  im  Januar 
1307*  Johanna  folgte  ihrer  Mutter  in  Artois  den  22.  Nov. 
132d,  sUrh  21.  Jan.  1330  ^. 

V.  7.S27.  Dkkhstf.  Siehicsft,  wie  ihre  Mutter,  Johaima; 
wurde  1318  a^  Henog  Eudes  IV.  von  Bnrf^nnd  rermählr, 
folg^  emtrer  nadi  ihrarn  Tode  in  der  Gra&chaft  Artoia» 
•lafblS47^ 

V.  7899b  D&vDia.  Tielmehr  die  drille^  liabeDa,  in  er- 
ater  Ehe  mit  Guiguea  VIIE  Dauphin  TonViennoii  IS1!^S& 
▼erblinden,  ▼ermiblte  aich^  nachdem  derMÜie  vor  derVeitQ 
Perri^  gefhllen  war,  sma  »wcitenmai  mit  Jobaaiif  Baren. 

vüo  l  aucognei*). 

V.  7830.  I>K  DKRDK.  D.  h.  die  zweite  dem  A^tcr  n-ich, 
Margaretha:  mit  Liidwig  von  Nevers  1320  vermählt,  wird  sie 
136i  Erbin  von  Burgund  und  Artois,  stirbt  9.  Mai  1582 

V.  785i.  LonawuB  wKt  Kraaa.  Bthel  und  Naehfol- 
ger  unaret  Graftn  Robert  IIL  ron  Flandern,  wie  untre  Chro- 
nik riehtig  bomerlLl  (151S^1S46>  Sem  Vater  Ludwig  war. 


O  A.  d  n  L  A  VL  8.  al. 

a)  A  d.    L  4.  VL  &  tt.  XIL  S.S7I  Syl*  Marir  ad  aaab  iSSa. 

5>  A.  d.  V.  I.  d.  Xfl.  S.  5m  V 5. 

4)  A.  d.  v.  L  d.  VI  S  18  X  s  i^t.  459.  Uabir      Unfraaf  4aa 

N«Rent  Dauphin  v;^l.  ebrndiitelbst  S.  4Sl, 

6)  A.  d.  V.  L  d.  VL  ^.  ai.  >UJ.  &  i;«.  XUL  $.lir. 
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Huberts  ältester  Sohn  aus  dessen  «weiter  Ehe  mit  Jolautlia, 
Gr.Hfin  ron  Ncvei^,  hmterlassenci*  Wiltwe  Johann  Tristans, 
eines  Suhns  Ludwigs  des  Heiligen.  Nach  dem  Tode  der  Mutter  ' 
OSO  folgte  ihr  der  Sohn,  der  durch  seiDe  Geimlilia  Johan« 
nn^  fliuNtge  Todiler  imd  Naclifolgarin  des  iS90  vcrrtoAcnttt" 
Gnfa  l^igo  ▼on  Bedidt  micfa  in  dm  BetilB  iSmec'  6raf« 
tcfaaft  geiangtei  «r  starb  stt  Vuh  den  M.  JiilS  IS»  ^ 

V«7855»  Bu  ssBxam  vaniKn.  Vom  ft.]IIai  1S9(K  Die- 
ses Datfon  Inbcn  wcnigstens  Meyer  und  Oudeglu  (II.  S.S644X 
welche  den  Vertrug  seinem  Hauptinhalte  nach  mitl heilen. 
Es  war  darin  unter  andern  naiaentlicJi  (iic  in  v.  7859  —  41. 
ausgcdri'ulae  IScstinmumg  entlinlten,  dnss  Ludwig,  mit  dem 
Beinamen  von  Kcvers,  selbst  im  I'alle  sein  \  atcr  Graf  Lud- 
wig Ton  Nevcrs  noch  ¥or  seinem  Grossvaler,  dem  regici*en- 
den  Grafen  Bobart  III.  von  Flandern,  mit  Tod  abgehen  soll- 
te, gegen  die  sonst  übliche  Gewohnheit  der  Lehensfolge  in  * 
Flandern«  ivelclie  den  EnlteUi  licia  Bcprascntationsreebt  ge- 
stattete« mit  Ansschlttss  semes  Obciais  Robert  toq  Gsssd« 
dem  Üb*  diesen  Fall  die  Nacbfolge  g^ubrt  bStte,  in  FJan^ 
dem  anr  Begiening  luHnmen  sollte^  Robert  yoq  Cassel  ei^ 
hielt  dareli  Vertrag  Tom  3.  Juni  desidben  Jahres  Cassel 
nebst  andern  Liindcreien  Rur  Ablindmig,  wober  sein  Uci- 
iiaiiic,  und  stellte  dagcj;en  einen  fürmllclicn  Vcr/.icht  auf  die 
Krblblge  in  i  laudern  nus.  Nach  den  \'oiT,  der  A,  d.  v.  I.  d. 
wäre  der  Eherertrag  /.wüicheu  Ludwig  und  Margaretha  eben- 
iails  erst  mter  dem  Imlgymannten  Datum  au  Stande  gekom- 
men^ 

V«  7847*  ÄM,  ta  am  nnasTs  im.  £r  staii>  iSSS«  Frei* 
ti^  den  17*  Sept»  nahe  an  89  Jahre  alt,  nicht  volle  awei 
Monate  nach  scineni  Sohne  Ludwig  I«  TonKevers,  ku  I[>cra, 
wo  er  «nch  in  der  St.  Mardns-Kirafae  beigesest  wurde*). 

I)  A.  d.  V.  1.  d.  Xi.  S.  411.  XUL  &       DachfaM  biil.  de  Ii  sMiioa 

de  CbASlillon  8.  73S.  ' 
a)  A.  d.  V.  I.  d.  Xlll.  i>.  S3o.  S. 

i)  lAeytt  ad  b.  «.  Oudcfib.  11,  S.  56a  A.  d.  v.  I.  d.  XlII.  6.  iit. 
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V.  78SI.  Snm  B4VIV  Mm.  nill  «yf      |.  OH 
V«  TSSft*  Jav  tas  Namu  wu  nau  tav  an  Simra. 
JohaM  Tt»  Nmht  (vgp.  mwr  ibi      Bmu  n  t.  6t6y4 
b«tte  mmem  tkBm  Lodfiig  gegoi  Robert  tob  OmmI  «mI 

Mathilde  ron  Lothringen  (Tante  Ludwig«),  welche  beide  ihm 
nach  dem  Tode  des  Gross vatcrs,  ;edes  für  sich,  die  Erb- 
folge  in  Flandern  mit  den  Waffen  in  der  Hand  streitig  mach- 
ten ,  erfolgreichen  Beistand  f^elclslct  Dafür  übcrlk^s  ihm 
mm  Ludwig  noch  im  Jahr  1322  mittelst  Vertrags  das  domi' 
mAm  oftm,  wie  die  Gcneal.  (S.  148.  Tlic<;.  ^48^  sich  avft- 
Mckt»  i{uodl  priui  non  habfbet  TiiMiert  ia  porta  4e  SloMi 
<diiiiiiaiiim  tmi»  lerrte  et  YiDae  pMttoe  pniiiiMiel)  ^ 

V*  7877»  Vas  sns  enua.  Conb.  Hdidr.  IbL  Mt. 
GoL  1*  in  ine:  ^ 

£■  yuMBt  le  dt  qitnet     ataci  gnel 
Stopt  nel  eoNtlM  siMi  »o«l 

Hi  stopl  ghcrae  tg«!  vm  der  «ft'/le 
Die  sttMkaMb  nka  wmmm  witta. 

V.  7878.  Bi  HüT.Pi!*  TAV  die'  nxx  waukk  m.  Unter  an- 
derem inibeiondcre  nil  Uflllb  eines  ihm  ergebenen  Edein 
aus  Brügge,  des  doniniis  Jobaanes  de  Spina,  wie  ibn  die 
GcneaL  nennt  (naeb  Tan  Fkaet  8, 189.  Jan  van  DoorneX  der 
neben  dem  Grafen  Stein  ein  Hans  batlei  von  da  ans 
wurde  eine  Oeflbuug  in  den  genannten  Ort  gdiroeim,  duiA 
welche  der  Gefangene  entkam  ^ 

V.  7885.  JjiKCHDSH  81  »IN  cn  u  >  Loorwuc  ctc.  NacA 
amlem  cnt/.og  er  sich  dem  Ungesliimme  der  Brüggelingen 
gleich  nach  der  Gefangennehmung  sein^  Gross-Oheims  durch 
freiwillige  Entfernung,  und  ging  nach  Paris.  Von  hier  aus 
begab  er  sieb  nach  St  Omer  an  ebwr  ZasaauMnlnmfti  wei- 

I)  Vgl  Uud^gh.  II.  S.  515  tr.  und  A.  A.  v.  I.  Ä.  I.  c.  und  XIV.  S.  it«. 

a>  Atttf&briicb  Ut  die  i-iuclit,  «o  nie  übefb«upt  dcf  g&nce  Hergai^ 
dar  SasW  hiidmstm  in  dsrCirn^.  gLitK,  lim.  §.  49-;  brtPwyi 
Samsii  5  it4 «  Immt  M  Mtyw  aam  Jahr  iStS;  anah  Oaiaf- 
h««lll.  S.MS. ff.  A.  4  V.  t.  d.  I.  e. 
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che  wa  Belegung  dar  ^hmfkmämi  Sirriliglieited,  luiiimicUck 
iMi  die  FnflaMaig  iks  gefiuigmn  Jobami  von  Ntmar  «u 

bewirlieii,  Tcranttaltct  wurde,  um)  erst  im  I^ntifc  <ler  liier 
gepflogenen  UntcHimifllungca  traf  die  Ciaclirictit  ou,  dass  Jo- 
JiaiiD  ciitkamtncn  war 

V-  7895>  CoKLiH  Sasokhivc.  In  der  Gcncal.  abwech»- 
imgiweite  bald  Nicolau«,  bald  Clais  Zannekin,  bei  den  übrt- 
gffi  Chronisten  ebenfallf  Nicolaui  Zannekin,  auch  Sannekin, 
Zuonta,  Ze—ttip  cic  genoant«  war  au»  dem  Gebiet  vim 
VeonMip  «nd  mm  dort  feruiebeu  worden,  «mmolir  Blfa^ 
m  Brügge«  wo  er  as  die  Spiee  der  eieb  von  neuem  emp5» 
mden  VolliBparfiie  M«). 

V.7897.  Von  AaDmoioeetr.  AuehRovii  8.S4.  Iin.l9. 
Ul&st  Artlenburg  (iiii^enommen  werden.  Die  Geacal.  1.  c. 
Meyer  1.  c.  und  Oudegh.  II.  S.  593  berichten  die  AVe;>;nahmc 
von  Ghistelle  und  die  Belagcnmg  von  Ardeiiburg,  ob  es  aber 
genommen  worden,  gebt  au«  denadben  nicht  hervor. 

V.7904.  Da  oaAVB  vav  JUambv  etc.  Der  Graf  von  Na- 
nmr  iit  der  öfter  genamile  Jobami  Groesobeiiii  Ludwige. 
Gwy  Utamle  mSglieberweiie  der  untai  t.  8066*  gcnannle 
BastarAmder  umrea  QrefiMi  Ladwfg  e^ni  wflbndieiolicber 
ist  et  jedocb  der  jüngere  Bruder  des  unmittelbar  nach  ihm 
genannten  Jan  van  Vlacadren,  so  data  «an  [f^hmdrem  auf 
beide  an  benehen  ist  Guido  tou  Flandeni  Herr  Ten  Bi- 
chfbonrg  und  Johann  von  Flandern  Herr  von  Doidermondc 
utjfl  Acelle  waren  J  itkcl  Guido's  von  Dampierre,  von  dessen 
Sohne  "Wilhelm,  dorn  Gt'mahle  der  Tochter  des  bei  ('-»nirtrai 
gebliebenen  Conncübels  ilaoui  von  NccUe  («.  oben  v  5'J86.ir.). 
Der  in  v.  7908-  genannte  heert  »an  Notlk  bömte  der  eben 
gegebraen  Eiiiiulemag  aufolge  eine  Vanon  eeyn  mit  Jobann 

i)  Meyer  ad  itnn.  >335.  0(itfpp;!i.  J!    S.  $85. 

»)  Ueifcr  die  beilc^uag  da  iruherd  untl  du:  UfMi-bca  de«  j^xigrn  Auf 

lUMdM  vwwaiaM  wir  Mf  di«  CwmI.  &  itf.ft  Um».  »a.  S5. 0 .  . 
CO  iwis  «vf  Meyer  §ä  am.  i9«4  «ad  CMagli.  IJ.  S91.C 
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von  Flandern,  allein  Meyer  tmcl  nach  ilim  Oudcglicrst  nen- 
nen ausdrücklich  neben  jenem  norli  einen  J'Htnnes  a  Niueiia. 
Viclieiclit  war  diess  einer  der  mehreren  Sölme^  wdi^e  Raoul 
Too  3Iortagnc,  Herr  von  Kifdle  in  Flandcnt,  von  Johanna 
TOn  Bethune  hatte.  Sie  waren  Vettern  det  GnfiBB  BobertOL 
Ton  Flamlenb  Nnr  von  eben  dbnelbea,  n&mlkli  Walter 
Ton  XßveHe,  ist  jedoch  der  Name  behttut>)b 

V.  7914.  Wn.ux  tas  Avsobi.  BlejFer  ed  an»  iSM 
nennt  flm  GuOIelnine  Gruuon  Camernoeniie  e|iiicopu8;  «adi 
Oodegb.  hat  einen  GuiOaume  ereaque  de  CambreL  Der 
Gallia  Christiana  /aifolge  ^  waren  aber  Bischüflc  ku  Cam- 
brni:  ron  430Ü— 25,  al.  24,  Pelms  <le  T.e\is,  von  1530  —  36 
Guido  de  Arveniia  seu  de  Bolomn,  Joiuinus  de  Hoidjonar- 
gues,  in  der  Zwlschcnxelt  von  1523—30  blieb  der  Stuhl  un- 
besezt,  endlich  von  1336 — 42  Gtiillelmiis  IL  de  Auxona.  Sind 
diese  Angaben  richtig,  so  sieht  man  leicht»  welche  Venvcchs' 
lung  hier  Torgegangen  ist  Der  Name  unsrer  Chronih  trifft 
aber  jedenflJIs  naher  m,  als  der  bei  Meyer.  Wer  indessen 
der  nmbergesendele  Bischof  gewesen  sey»  bleibt  dem  hier 
Angegebenen  snlblge  dennoch  sweUdhaft.  Vielleiebt  war  ea 
wirklich  Wllhehn  TOn  Auxone,  nur  dass  er  damals  noch  mcbt 
liischof  wnr. 

V.  7919.  YpERK  wurde  gleich  nachher  von  Claus  Zaa- 
nekin  weggenommen  "^. 

V.  7963.  DixBB  voEiuur.  i.  e.  die  daer  voeren. 

V.  7967.  Ems  BABDiVASi..  Emen  Cardinal -Lcg^Uen nebst 
den  Bischöffon  TOn  Tonmai  vnd  Terouanne 

y,  7976*  8oB  AtfiSEBBnKV  81.  Diess  geschab  nicht  ao 
unmittelbar  nach  dem  Torfaer  Erwähnten«  Die  Zwiscbcn- 
ercigtiissc,  wodorch  gedemütbigt  die  Bril^gelingen  sieb  nur 

I)  Vgl.  Uucbesne  bilt  de  h  mutoa  di  Bsthaas  $■  tSf.  iSf.  «CS. 

s)  Tom.  III.  S.  4I-4J. 
3)  Ottdegh.  n.  S.  40I. 
«)  Meyer  Ad  ann.  j5a5»  Oodegb.  U.  ü.  Sf9* 


Digitized  by  Google 


—  633  — 

IMtoribaiidlBiig  haMBMM,  finte  lidi  bei  Mejrer  an« 
1325.  S.i50.  und  Oiid0gli;IL 

V.  7980.  Bat  cKTRiuKtKEHT  waxbt  etc.  Es  gcsclialx  kurz* 
vor  dem  Christfest  (25>  Deau)  1325]  nachdem  er  24  Wochen 
in  UaA  gesessen  hatte  *)• 

V.798ß«  Mae»  cuBTp.iiriE  met.  ix  dtscjofudk.  V  gl.  über 
difitn  und  die  folgenden  Veru:  die  Geaeal  S.300— 202,  im 
Tim.  ti6S— 65  aDdUfeyw  ad  ank  1526  u.  27»  auch  Oudflg- 
htmU»  S.4/0S*tL 

V«  7995«  Stahv  QMiaTa>  Den  I*  Febr.  1528«  naeb» 
dem  er  TOm  S>  Jan.  IS22  an  regiert  batte» 

7999.  Fknurrt.  Phaipp  VI,  SUester  Sohn  detGra- 
fim  Barl  ▼«m  Valois  und  Enkel  König  Philipp  des  Kühnen, 
folgte  seinem  Vater  in  Valois  1325,  und  seinem  A  (  r\>and- 
ten,  dem  ▼erstorbenen  Könige  Karl,  kurz  nach  dessen  Tode. 
Er  war  mit  diesem  im  4.  Grade  der  Seitenlinie  verwandt, 
d.  h.  Geschwisterkind,  aber  in  wäre  dmc  nicht  sein  rechter 
Schwehr,  wie  unser  ChronitI  behanptei^ 

V.  8009.  Vp  DSV  SACK  DER  TniMTEiT.  Den  99,  MaL 

V.  8025*  Ti  CUsma.  Bai  NSbere  bierüber  u  der  Ge- 
neal  8.204,  Thea.  f.69v.70^  beiDenys  Sauvage  S^lSS-n. 
4S4.  Mejer  ad  ann.  1S28.  Ondegb.  IL  S.  416.  l>ie  Taktik 
der  Flandrcr  war  hier  wieder  imgefahr  die  gleiche,  wie  bei 
Möns  up  Pcvele.  Sie  drangen  j)lfit7,nch  mit  ihrer  ganzen 
Ileercsmacht  gegen  das  Zelt  des  Kitnl^'i  vor,  um  sich  dort 
seiner  Person  zu  bemrichtigen,  oder  iim  zu  tödten.  Aucb 
bier  fehlte  wenig,  so  wäre  ihr  Plan  geglückt.  I>as  Misslin* 
gen  desselben  wurde  ihnen  freilich  nuft  um  so  TerderbUcber* 

Im  Lager  au  Cassel  war  es  bekanndidi,  wo  die  Fh|i« 
drer,  trolsttid  auf  ibre  nnangreifbaro  SiBihiag  (die  sie  übrt* . 


i)  Meyer  I.  c.  Oudegb.  II.  407. 
*>  A.d.  v.Ld.  VL  &.5S. 
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gcnt  am  Tage  ^  ScUadtt  nMmm}  dm  giullwi  IUIhi 
mit  dm  Vanöi  danuHer  nftlMiilais 

pvMid  et  «Mq  iel  iHtaHn 

Le  roy  (rottv^  cy  Mima 

^  m  trotofi,  der  FinJelkßmg  wurde  PiuUpp  YM  Valois 
ipottweiae  toh  den  Fhudrern  genannt,  wcH  pr  unveHioff), 
mm  h  spem  ngtn  nufut,  wie  Mryer  lidi  «»drfidity  «vf  den 
Thron  gdbommen  war*>. 

V.  8035.  II  ^.  rvach  Mcjcr  a.  a.  O.  war  die  Znhl  der 
Gebliebenen  den  liot  hsten  Anf^ahen  r.ufolj^c  nicht  über  90UO. 
Kath  >roissart  wäre  frdlich  von  16000  Flandrcm,  die  an 
der  Schlacht  theilgenommen ,  auch  nicht  ein  Einziger  cnt- 
iMHipmen!?  0ie  Schlacht  gachah  am  ».Sepl.  1SS8. 

y.  8017«  In  un  mm  cfer.  In  dieeen  Jahre  haue  der 
^MmT  Ton  Lttttwht  Adolph  vmi  der  Harlt,  dem  Grete 
▼on  Flandern  die  Hemchafti  «und  der  Graf  Beindd  Ton  Gel- 

dem  die  Vogtei  über  Mecheln  yerkaufV.  Diej^em  Verkaufe 
widerseste  «ich  Brabant,  weil  nach  seiner  lieliatiptimg  der 
Geldriftche  Antiicil  Ihabantscbes  Leben  »ar,  das  (jIuic  Ein- 
Mrilligung  d^  Lehenberm  nicht  verkaud  werden  duHle,  dn> 
bisciiöflichc  AntiicII  aber  ihn^  luraft  Nähenrechts,  suerst  ama 
Kaufe  hatte  angeboten  werden  müssen.  Darüber  kam  ea 
cum  Krieg,  der  jedoch  nach  hnrier  Dauer  dnrch  Daswi- 
eehenknnft  dei  K&uga  TonFrenhreich  mittdit  eine»  achieda- 
richterUchen  Spnichea  Tom  S7*  Aug«  iSS4  mlerimiitiich  und 
dann  dnrch  emen  Vertrag  awiadicn  Brabenl  und  Fbndem 


I)  Bei  Roy«  «d  «■■.  iSst.  S.  S(  flliiwult 

Hex  {repertut  mIIU  wo4ti  schäm  def  Verte*  wegen  htm* 
IlM)  hie  UOwMU 
f«  wdehflr  Spnelw  der  Hein  «hgeleMt  flewüt«,  Ist  Mn  «egegr 
be«,  oder  teilte  er  eieh  lr|iad«ro  ellleiidriicli  i«den  ? 

«)  Meywi.c  Oiidc«h.iI.  8.4if.  PrelMwl  1,49. bei Biidioiit.  &iS4.ff 
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ra  nnternnds  vom  Sl«  Hini  1337  ddbutiv  bcigcl^t 
wurde 

V.  8049.  IliLLSftiNK.  Mcycr  hat  tl  Utken  und  überseht 
et  fOTvus  mfermts ,  es  lic^f  auf  tieiii  ^\  eg  nach  BrüsseL 

V.  B051.  Daxr  hkx  jkssstcttTK  xndb  flimsKs  etc.  DicM 
ist  wörtücfa  m  verstehen.  Die  FUmdrcr  waren  durch  ihn 
Hfllme  nicht  gehörig  im  Getachte  geidiiiit,  und  warte  dft- 
hör  TOS  te  Brabantom,  deren  Anführer  dioN  bemerlcto, 
baapHicliKeti  im  Goiichte  Terwandct  Auf  dimo  in  derGo» 
MiL  &  m  onSbltt  AncUole  beuefat  sich  oimo  Zwdid 
du  hier  GoMglo. 

Vah  DSV  HXBaBH  VA^  vtn^  HiNKif.  Es  waren 
Geldern,  Jillch,  Köln,  Holland  und  licuue^au  ucb&t  eiui|^eu 
Opukm^ 

V.  8064.  (>UAii  IN  Catsast.  Im  Jalir  153ß,  in  Folge 
des  Kwlsrhcri  Eii*^l;ind  uiwl  Franlireicii  aus^chroclinen  Erb- 
folgckrieges,  in  welchem  Ludwig  gegen  den  Willen  und  das 
Interesse  der  meisten  Flandrer  die  Parthie  Frankreichs  oiw 
griflH  I>ie;Niedisriago  föUt  iiMsh  Moyor  auf  te  10.»  nadi 
iiflifor  Chronik  v.  808i«  otimig  gonommon  aof  te  Ii.  Nor. 
u  #Mf»  MmmM  mum^  wie  eie  aich  tnsdrOclit^  woronter  firoi- 
lich  inrHoth  mich  derXi^  voriier  die  vSg^&Magtkiyifit- 
atante  werden  hann'). 

V«  8069*  Miiv  nsanK  Owr  blkxfkii  gkuaxx.  Soino 
Befreiungsurkunde  vom  IG.  Jan.  1310  bei  ü^mer  Focdcra 
II,  IL  S.  1107. 

V.  8075.  Dl  DCTKHB  VAK  Halewitcf.  Meyer  a. ci. O.  nennt 
ihn  Galtcrus  dominiu  Hallo winus.  Froiaaart  a.  a.  O.  hat  eben- 
falls den  messireDatrea  deUaUevTii»  oad  Oadegbenta.a.01 

O  OsaaiL  a.sio.  Meyer  ad  «m.  iS35.  iSSS.  Oudegh.  II.  S.  416.  ff. 
A.  d.  V.  L  4.  XIV.  8.  IM.  tit.  Vgl.  audk  mtaa  ?.  ilM-lf4t.«ad 

Ae  Bern,  zu  v.  8S99.C 
j)  M«yer  I.  f.  S.  1  57.  Oudegh.  l.  c       d.  v.  ».  d.  !.  c 

Meyer     a..n.  i335  u.  36.  S.  1      OmI^sIi. U.  S. Fraiuartl, 
€7.  bei  tiucboa  Colleci.  I.  &  19a. 
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le  duteo  de  H.  Die  Hflm  Ton  H.»  ci«er  Hsmoliall  ^ 
cbes  Nsmens  in  Flandern,  waren  eine  bcriOimto  flindriaclin 
Adels-Famifiew  (Sander.  L  &  553.  ü.  &  19.)  Die  Anm.  bei 

Oudej>ti.  crliUirt  duken  mil  sois^iicar.  (?)Das  VoUislied  ^Hal^ 
w\n**  bei  Mone,  An/.iMgiT  iSTiO.  S.  U8.  spielt  am  Lüde  doch 
aul  eine  Begebenheit  in  (ilescr  FamiliL'  oder  hnl  eine  all- 
gemeine Sage  durch  Veibiiuluug  mit  einer  solchen  liegebisn- 
hctt,  oder  wenigstens  mit  dem  Namen  |lale>v}-n  localisirt 
VgL  indeM  die  Bemerltnn^  Ton  Willems  a.  a.  O.  dain|  n.  Mnoi 
Adtje  en  koning  Alewvnt  bei  Hoffmann  IL  S.164«  mvXXVI. 

V«  8074.  Jas.  TAir  MosBiiSHita.  V.8077.  Jis  TAnHn»- 
lora.  y.  Absoqt  tasi  BnimnAnK.  Lanier  flämin- 
ditche  Edle»  denn  die  „populan^  betten  aicb  mm  Tbefl  schon 
^nii»  besdmmt  Itlr  England  entschieden.  Uebcr  die  Herrn 
von  INTocrkcrlie,  Herrschaft  iii  der  Nähe  von  Dainnie,  und 
lange  Zeit  Sita  dieser  l.deln,  imter  andrem  Einlf^i^s  Ixn  San- 
der II.  S.  222~,  ebenso  über  die  llcrm  von  Hemsrode, 
Herrschaft  in  der  Castellanei  von  Oudenaerde,  nachher  im 
Besils  der  Edeln  Ton  Halew^n,  bei  ebendems.IIL  S78.  Aus. 
aer  diesen  beiden  nennt  Mejer  noch  melnwe  andri^  weldie 
Yor  Gadiant  den  Tod  Anden.  Statt  des  Amout  tan  Bm^ 
danilne» welcher  b«  Oadegb*II» 8485»  ^Amonld  deBringdam** 
beiaet  ^  bat  Meyer  einen  Anrnipkut  Dental ffim  cum  fhon, 
^  V.  8088.  Irr  xakr  jxx  mm  tstn.  Die  Handsrhr.  liest 
XBX  ende  aesse.  Dieses  reine  Versehen  des  Ab^dircibcrs 
SU  ändom,  wurde  kein  Anstand  «genommen. 

^  .  8ü8(j.  Sk(;iifr  de  Cürtroysijn.  Si^cnis  Curfracensis 
Insi  Merer  (ad  ann.  1557)  —  Cortrosis  bei  Hoya  S.  57.  ad 
ann.  1557  —  N>ar  nach  crslrem  civü  Gandensis  et  &iiv  |ww> 
ripuus  Flandriae.  £r  stammte  weibllcfaer.  Seits  von  den 
Herrn  von  Courtrai,  von  welchen,  man  irrin  nichl  genan, 
das  Schultbeisienaint  oder  die  Vogtei  »n  Gonrtmi  dindi 
weibliche  Bacbhommen  au^  die  Eddn  von  mvele  sich  ver- 
erbte. Die  Familie,  woxu  der  hier  genannte  Siger  gehörte, 
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hehieU  jedodi  dift  Benennmg  Y<m  GonrCrai  m  der  fimut. 
AajertiT'Endiiiig  GdrlroiHii  —  bei  (Sanaer.  Iir,  3.).  DerGrfif 
TOfi  Flandern  lieee  Stgern  greifen  und  auf  licfchl  fies  Jui- 
nigs  \uxi  Frankreich  xu  Uiippelmonde  enthaupten,  weil  er 
nchst  Jakob  von  Artevclde  Haupturheber  des  rhcn  von  den 
Ocmcmden  Flanderns  mit  Fnghind  eingegangenen  Bündnissett 
war.  Ein  abermaliger  allgemeiner  Aufstand  von  ganx  Flan- 
dern imd  dieDäaaturixteirdde't  waren  die  Folge  dieeerGo- 
tndttliat^).  .  . 

T«  8089»  Vr  i»nr  Axj>is  Bim»xm  DACHi  Nach  Merer 
fumto  MmAu  Jammrituf  es  ift  der  S8»  Dei*  flS56«  der  Tag 
«ller  Kinder,  oder  wie  er  Im  Dentsclien  liciMl»  der  der 
untclialdigen  Kiadlcin.  u4!der  tCelit  für  (ältr.  Comb.  Cod.  Bt 
S35.  Ck)l.  2.  (In  der  oft  ern-.  Pabsl-('lironiU). 
«  i>ftie  (Aaadatui^  dedc  ooc  gltebtedM 

^  0*1  nam  pHetlim  ^  ^ 

Waerdicheit  ende  eert  dAtfe 
AVjint  ty  naert  xijn  a/(f«r  eerMi» 

BLlS9k  Gol.}«  Vp  twi  IXtt<>n  (l.irS  i^U  men  rr«^ 
Die  M  aldtr  iielirheit  dach  lecrht. 

Kbcndaselbst  Rl.  251.  coLS*  (DIkdiet  van  den  vri  burcn,d.li! 
hone)  heisst  Gott:  Scepper  atder  creaturen.  Das  d  wird  iit 
manchen  altniederL  Worten  eingeachoben.  6o  lieü  man 
ebendaselbst  BL  SSS.  Cd. f.  meerrfre  ende  mmdre,  d.h.  aol- 
ehe,  die  BMhr  und  die  wenigar  abd«  und  ebenso  heiasi  bei 
Jan  van  Heela  (Aos^.  t.  M^Ülemav  Brüssel  1836)  in  S81(t. 
mid  m  T.  3025'  veriierdsn  beidemal  nicht  obdurare,  wie  es  die 

•)  Chroa.  TnmdiiMiMMS»  Bifidsr  Äoigab«  von  itS;.  &  CiC  Meyor 
I.  c.  Oudeffli.  II.  S.  4S4.  B«i  llyaMr  (II,  IL  S.  ioS5  )  findet  «irJi 
ein  SrJhreiben  des  Königs  von  England  ad  dominum  da  Conlrttsin 
(««  ist  der  Solln  det  ohen  f'rn;'» nuten)  von  t.  M^i  i55S  ,  wnrni  er 
ibm  »ein  Bedauern  filier  die  .n  hnrNlR  Ermordung  actne«  Vateu  «ua> 
drSckt »  und  iha  iuwk'  Am  VertprerJum  luinigUcher  Bftkbmwg  Ar 
MÜM  «ad  taiaM  Vatan  AaUnglidikeit  aa  die  Uckm  eaglaadi.  U  dar 
sr  ÜH  m  bsbsnaa  atMiialari,  u  tcMse  apckl. 
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Herausgeber  bei  v.  1810.  unrichtig  crldüren,  sonHcm  i^crhcc- 
rm,  tHistare,  destruere,  was  an  b«Ml«ii  Steilen  schou  aus  dem 

Zusammenliajag  hcrvurgclit. 

V.  809S.  Jacop  vak  Abts^-xu»!.  Cettm  auoit  esU,  mtc 
iß  eomte  de  VaUju,  outre  ks  mons,  m  tlsh  d$  JtAodm,  e^ftdf 
fid  M0^  4&  Ufrtttterie  de  M-mre  Loys  de  Ahmoiw  (Loofa  Hb- 

'V.8108.  Ihilmnuci  «mncw  lUta%  Edottd  IE*  fStr 

y.SlIi*  Dm  BniMni  tas  Bbababt.  JohaaallL  1312 
bii  1355.  (A.  d.  ^  L  cL  XIV.  S.  99.(1.)  Derselbe,  mit  dem 
Lud»ig  früher  die  Fehde  wegen  Mechcln  gehabt  Sie  hat- 
ten sich,  wie  oben  bemerkt,  durch  den  Vertrag  Tom  31.  Mars 
1 556  miteinander  verglichen.  Er  ergriff  jeü  cBe  Fartbie  £i^. 
lands  gegen  Frankreich,  bewies  sieh  aber  wenigtlnt  atch 
den  Verf.  der  A*  d.  t.  L  d.  als  lauen  VaMiidelca.  Im  Jalv 
1347  iMchie  er  iäam  WimBm  wk  Fhakreicli,  wonnif  et 
ihm  sogar  gelang,  «neh  Flandeni  aemem  bkberigen  Btnk^ 
eenoiMn  la  mitiiehcii>>  Vgl.  fibngens,  was  die  AagaW  te 
yer£  der  A.  d*  L  d  beCrifli,  nebeii  dea  Urimnden  tmh 
8.  Jnai  vnd  i$,  Infi  15S7,  insbesondere  die  unterm  7.  Oküir. 
desselben  Jahrs  amgostcllten,  bei  R  vmer 

V.  8113-  SOE  >VA8   DIK  GRAVE   VA:»  HeSEGAVWI.  ZuerSt 

Grnf  Wlllielm  III.  \on  Holland  und  Hennegau,  Schwieger- 
vater des  Höings  Eduard  ni.  von  England  durch  seine  Tochter 
Philippa,  und  als  er  kurs  nach  dem  Afaschluise  des  Bted- 
iilssi-s  starb  (1337t  «  war  1304  cur  Begfonmg  gehommaa), 

llflhtr  disas»  bScbct  nerk^vürdigen  M«iui  Ui  aock  weiter  tu  ver- 
gMehM  QtMd.  8»  ttu  Ueytr  s4  fm.  tSS».  &  iSl.  jheiafjk  IL 
S.  Aio.  moi.  3.  VAU  F.Mi  U.  g.  tS.  risiMtt  I.  oip.  tIL  hA  Mmtkm 

Coilcction  I.  &  1 14  ff. 
i>  A.  d.  V.  I.  d.  VI!  S  !t5.  C 
i)  Meytr  S.iio    Oudegh  Ii.  $.  Oi- 
4)  11^  II.  S.974         looo.  tt  1001. 


Digitized  by  Google 


m  Mmer  8M0  tti*  SoImi  WOImIiii  IV^  TofhUermanii  B<r* 

xog8  Johann  m.  ron  Brttbant  (1SS7— 1345)  *)• 

V.  811S*  G£Li>EnF.    Graf  Reinald  IL  mit  <leni  Bctnnmcn 

der  Rothe  von  Geldern,  1326— 43>  Schwager  iiuuigs  luluard  Iii. 

durcii  seine  Gemahlin  Lconorc  ^. 

Golks.  Graf  WUhelmV.  von  JtUcb  (1329— 6i>»  Scbwa« 

gcr  iGraf  Wülitlms  IV.  ron  HoUind  ud  Ummffn  dnfdt 

y.  8ltf>  LoDBwue  TAH  Bmnn»  Jht  denltdie  Mmg 
Ludwig  der  Bnsr  (ISIS— 4T)*  dank  tdno  Gemdilia  Vmrfj^ 
i«llia,  .die  SchfWMtM  te  «bcngcnaaiitai  Grtfoi  IIo1>> 
landete.«  cbflnftUi  mit  ümtm  vwadiwSgat*)* 

V.  8 ISO.  TAsTwoam.  Es  mmr  rnrnkukm  den  16.  n. 
SS*  Juli  1338,  nicht  zwischen  dem  12.  u.  22.«  wie  die  INote 
SU  Frolshiirt  bei  Buchon  t  S.  199.,  auf  Rjmer  (II,  II.  S.1050.) 
sich  berufend,  wilL   Liest  man  das  Akteo&tüclt  g^nz,  so  er« 
sirh  dAs  richtige  Datum     Dwflotto  war400Segel  stark* 

V.  81  SS*  Vah  BaAnmoMB  »n  jumiatb.  Markgraf 
Ludwig  L  von  Brandenboig,  gmiiml  der  Alte,  filtester  Solu 
HSnig  Ludwige  dee  Baien.  (ISSS— fSSS,  in  wcU  lortrem 
Jalire  er  aadi  Biiem  nrildigieng,  f  im  OlL  ISSl.)  Es 
ist  der  marquis  de  Blmiqaeboarch,  den  Froissirll,  79*  (Bn* 
dranL  8.SSI.)  «oter  den  Veri>iiiidilaD  Engbads  mrat  Die 
AQiams-Urlmnde  fin^t  sich  bei  Börner  II,IL  8.996.  Sie  ist 
vom  2-  Scpt  1337 

V.  8158.  Mkn  maddx  cttäk  a>  ny  sidk  SpiitiiGE>.  So 
die  Handschr.,  nur  dass  Sjxien^en  mit  dem  kleinen  s  gcsdirie- 
ben  ist.  Auf  was  aber  beiiebi  sieb  diese  Aaspiebmg?  Die 

O  A.  <!.  V.  !  d  XIII.  S.  445.  XIV»S.SrS. 

1)  A.  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  189. 

5)  A.  d.  V.  1.  d.  XIV.  S.  319.  3sa. 

4)  A.4.v.id.m  S.1S0. 

5)  Mcyw  8.  ife.  DmU  Smvi^  S.  14S.  i(S. 
f)  A.Af.L«.m  8.407. 
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Zeit,  in  welcher  die  Niederländer  die  knegcrische  Tapfcriceit 
der  Spanier  besonders  Kennen  lernen  suUten,  fallt  bekannt- 
lich ungelalir  aiitlerlhalb  Jahrltunilerto  später  als  die  mutli- 
massliche  Abfassung  unsrer  Chronik ,  und  sonst  ist  nichts 
bekannt,  und  auch  in  unsrer  Chronik  nirgends  etwas  aag»> 
deutet,  worauf  die  Anspielung  lieh  beziehen  könnte.  Soll 
TieUaicht  die  SieUe  «UgaiM  mmmAm  werden,  dass  usfm 
^  parte»  HkpmdM,  d.  h.  Ins  Spanien,  kfe  ans  Ende  der  Giwi> 
stadbcit  damit  gesagt  aeyn  aoUle?  Oder  eoU  eine  Coofecinr 
gewagt,  imd  Spaengm  nicht  l&r  Spanien,  aoodem  Ar  einZeil* 
wort  eridlrt  werden?  d  diesem  Falle  mfisste  atber  Mlich 
cwnefmde  für  ein  Wort,  cL  h.  für  lia umband,  i.  e.  kaum,  gele- 
sen vvcrcivTJ,  si<li'  fiir  seither,  und  alsdann  zu  übersetzen  sejn: 
Man  liattc  l'>atnn  srltber  weibi?a  scUta  ;ilso  t;«pferc  Leute.  Ob 
al  iei  cumeati4Üi  sich  irgendwie  rechlüertigeu  lässt,  steht  fivilich 
dahin. 

V.  8145.  VoEA  Caxxbihb.  Im  Fruit  jähr  1339  ausDeutsciK 
land  surückgekehrt,  erölTnete  Eduard  den  Feldsag  mit  der 
Belag^nn«  dieser  Stadt»  liMmlB  aie  jedoch  aisiit  benwfai- 

V.  S149*  Jjuf  nutoon  tavBombbms»  'Wird  tob  sei- 
nem Vater,  Hwug  Phiüpp  VL  ISSS  mit  dem  Hersogdmm 

der  Mormandie  belehnt;  folgt  ihm  auf  dem  franxösischen 
Throne  den  22.  Aug.  1350,  stirbt  8.  April  1364  ) 

V.  81^1.  l:.EH]U£KiAC  Graf  Johann  L  von  Armagnac 
1319—1375 

V.8175.  Als  MKxxxvm  seauF*  Vidmdir  1339.  Eduard 
landete  im  Joli  1338  in  Antwerpen,  brachte  dann  beinahn 
ein  games  Jahr  theils  in  Deutschland,  tbeils  in  den  ISieder- 
ianden  au,  worauf  er  im  Frühjahr  1SS9  vor  GamlMi  aog^ 


1)  Msytr  S.  iSi. 

3)  A.  d.  V.  I.  A.  xin.  S.  59.  VL  S.4S. 
»  A.  d.  V.  I.  d.  IX.  &9ia. 
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Im  ^/^Mlcr  liBlupfeB  w  nscii  Aiilwcf|MD  snrttclif  und  bUdi 

]iicr  hei  seiner  Gemahlin  Fhilippa,  die  ihm  dahin  ^efol^t  war, 
bis  Ende  Januars  1540,  worauf  er  sich  nacli  Gent  hc^ab. 
Den  21.  Febr.  landete  er  in  England,  und  gleug,  dem  \  er- 
iprcchcn  getreu,  das  er  vor  seiner  Abreise  gegeben,  läng- 
stens 8  Tage  nach  ISaii  Joh.  ßapt  (24.  Juni)  auf  das  Fest- 
Itnd  Burudusukehren,  am  23.  Jujii  mit  einer  groMea  Flotte 
Yoa  OrweU  wieder  necb  Cleadcm  «mer  Segel  0^ 

V*  8Sf  t-  Emshb  vm  Amsen  äam  väM,  Vgl.  hierfiber  die 
IMaiDde  bd  Bjmer  mO*  d.d.  Gent     Jan.  IStO. 

V.  89SS.  Vav  aAUBu.  "Wird  t.  8151.  auch  veo  Sebri 
genaimt  Es  ist  Wilhelm  von  Montaigu,  Graf  von  Salisbu- 
ry,  Marschali  von  England.  Er  wurde  neb<>i  HLtaricb  von 
Lankastre,  Grafen  von  Derby,  von  dem  Könige  als  Bürge  för 
sein  Versprechen ,  im  Juni  wieder  auf  dem  Fe&Üandc  scyn 
EU  wollen^  in  Flandern  zurückgelassen,  laut  darüber  Ton 
dem  Henog  vea  Biabent  «nterm  4*Dee.  autgestelUer 
Urkunde  ^ 

V.88M.  Vav  Fussoc.  Oref  Bobert  v«b  SnfiiiiUk  Ob- 
ediOB  er  in  der  sbashoniBrlilin  Uriumde  nMbt  Mnennt  wird  • 
io  Mid»  er  ^MbmM  dbenftUt  m  FUndem  wrOck,  wie 
iicb  aas  teber  Lodumfiings-Urknade»  ▼on  der  weiter  unlBB 

die  Rede  seyn  wird,  ergiebt  Nach  Einigen  soll  es  fedodi 

nicht  der  regierende  Graf,  sondern  sein  Sohn  gewmen  seyn. 
In  der  genannten  Urkunde  hcis&t  er  Rodeniu  du  (JJjord  comcs 

V*  8239«  GoDsxAKA  DousAT.  Derselbe,  den  unsrc  Chro- 
nik untan  in  v.  8S83*  richtig  Godema"r  da  Fay  nennt,  der 
GodMMmff  iby«  fr^^wms  fnuiäi  Tortmemmt  bei  Meirer. 


i)  Meyer  zu  diesen  Jahren»  Rymu  U,ll.  S.aiolw  1107.  liiS.  na}* 
»)  ByaMr  11,11.  S.  um». 

»)  V|L  MI.S.  ni  FfslaMit  bsi  Beeks«  L  8^  »ei.,  dsidt  JsMii 
MST  11,11.  8.  isla. 

4« 
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(8. Unicr  Aur««r  trt  ao«  dar  MtnMsthuk  Form 
i&wf  /i^  mdorilien* 

V.8946.  Bi  SL4VS.  D.  b.  bi.i)ci  knta. 

V.8275.  Dk  Giume  ta«  Hsvboovw«.  DieisistiiinGnii" 
Wilhelm  roii  HoDaiid  und  Uennogau,  %  gl.  oben  die  Bern. 
SU  V.  8113. 

V,  82S5*  1  AiM?iii'Mo>T.  Graf  Dietridi  IlT.  von  FiiHi|iii!. 
monl  oder  Falkcnbcrg  1552— 134G.  Er  war  cbaafalU  tkA- 
tfger  und  Upferci'  ^'crbülld«ter  Er.glands 

BumuMn*.  Johann  von  llcnncgau,  Harr  odnr  anek 
Graft  wie  ar  suwailcn  genannt  ythed^  nm  Bcaianoat» 

V*  819S«  Bi  nxB  SeounnintanB»  Zu  dautadi :  M  de» 
Sdiddelianem.  So  der  Name  des  Castdla.  Deaadbe«  dat 
bei  Roya  f&  58.  Md.84.>  daa  manm  dgStamdmre,  bei  Mejer 
ad.ami.  1340  Scafdomrüm^  bei  Froissart  1,113^  bei  Burhon 
!•  S.316*  Ic  chatel  ä'J-^caudeuon  hcLsst.  geliui  lc  rltMu  (»la« 
fcn  von  Henne^o,  und  >vur(lc  von  dem  Ifor/og  Joiioim  von 
der  Normniuljp,  vennutlilich  in  Folj^c  einer  Vcrrällierei  von 
Seiten  dßv  iicj>atzung,  cingcnonuneii  und  geftclileiil.  l>ic 
Steine  wurden  nacb  Cambrai  m  Auibaiiening  der  Stadlund 
ibrrr  Festuags wecke  abgefulirt. 

V.  aasr.  C&TaAsr»  I>ieM  aweile  Saekfakdit  vor  Oed. 
sant  g^ieliah  niebt  pniSt  mualm  dwi  Mmmt  ßaftülm,  mm 
Mejw  an  1910  wdl,  aoadem  amTage  der  Geburt  8.  Jobana 
dei  Tanlbn  seU^t,  d.  b.  den  M.  Jnni«  aaebden  Edaard  am 
23.  desselben  Monats  TonEngbmd  unter  Segel  gegangen  fvar» 
So  lautet  wenigsten«}  der  Sie^csbcricbt,  der  auf  Bcfcbl  des 
BdnigA  am  28«  fuiii  <in  die  Grossen  Englands  tind  vom  Kö- 
nige sfülhu  LuUerm  9*  Juli  an  da^  cnglibclie  rariaiuciU 
sendet  wunlc 

V.  8307«  Baauxbaibs.  Bei  Mc}er  Barbanarius  quidom. 


I)  A  A.  V.  I.  d.  XIV.  S,  Slo. 
s)  iiyamr  Ii,  IL  S.  iitg,  iiSo. 
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Sontl  heiftst  er  Barbcrairc  oder  Harbevcre.  £r  soU  nacii  £i> 
■igen  «Hein  enthommeB  tgju')» 

y*  8S08*  NiCBOLB  BAvm«.  Hach  andern  NicoUms  Ba* 
iniehct,  bei  Mej^er  Nieolnt  Bacbeliisj  der  Ntme  viM  liei 
den  Ghionitten  eelnr  Yeracliieden  gftchriebcn,  IVoiMartnaonI 
Om  Peler  Babndict*  KAnig  Eduard  Bett  ibn,  als  er  in  seme 
Hfende  Üel,  am  Maale  aelnea  Schills»  anfknfipfcni  ao  berich- 
ten &ft  ebengenaimten  Chroniaten^. 

V.  8309.  HuwK  HiBET.  D.  h.  Hugo  Ricrct,  oder  wie  er 
bei  Frolssart  a.a.O.  geschrieben  wird,  Qiiicret  —  der  Name 
wird  not  I)  auf  inanchfacho  "Weise  geschrieben  —  oben- 

falU,  nachdem  er  geüangea  worden,  an  Bord  aeincs  Schülea 
niedergemacht 

y.  8343«  RoBBBtOBT  TAH  Abtots  aah  sich,  nachdem  aeui 
Valer  PhBipp,  Berr  von  Gonchea,  Dorofinont  und  Mehna 
anr  Terra  (aeuw  Mutier  war  Blaaha  von  Bretagne)  tot  sei» 
nan  GroaaTaler  Giaf  BobcrtIL  dem  Erianehten  Ton  Arloia 
ndt  Tod  abgegangen  war«  durch  aenea  Valera  Sciiiresler, 
Maduldey  yon  der  Erbfolge  m  Arloia  ansg^hlosaen,  'und 
sog  sich  durch  die  Schritte,  wodurch  er  im  Jahr  1330  den 
Besits  der  Grafschaft  wieder  zu  erlangen  suchte,  das  Ver- 
bannimgsurtheil  der  französischen  Pairs  nu,  welches  den 
19«  März  1332  über  ihn  verhängt  wurde.  Als  er  sich  liier- 
auf  1334  an  den  Uof  des  Königs  Ton  England  begab,  folgte 
dem  fi-übem  Pairssprucb  ein  zweiter  (7.  Mär»  133 7>9  der 
ihn  des  HochTerraths  achuldig  erJi]arl&  Eobert  wurde  nun 
der  Haupturikcber  des  yon  Eduard  begonnenen  Krieges,  und 
gieichaam  die  Seda  daa  ganien  Vnteraehmena  ^ 

V.SMU.  Ofn-DsniToenete.  Otto  oder  Eodea  JV^ 
Hensog  tob  Bagmid  1315—1350,  durch  aeine  Gemahlin 

i)Dmyt8Bmn(tS.iS«*iSS.  Oedtsb.]f.  S.447*  Ftobssitl*  isa.,atl 

Badiiwi  L  Sb  SSIn  wo  aoC  t.  Itl  vergleichen  ut.  « 
*)  Vgl.  die  Not«  >.  zu  Froiuert  belBiKiHMiL  SkSSf, 
S)  A.  d.  V«  L  d.  m  S. 

41* 
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Johanna  Srhwiogcrsohn  König  I'hilipp  des  J4angcn  und  Jo- 
iiiiiina  .s,  einer  Tochter  des  Grafen  Otto  IV.  von  Burgiuid 
und  der  Orilfin  ]\Iathildc  von  Artois,  fol*^l  seiner  Schwie- 
germutter Johanna,  an  welche  nach  dem  Tode  ilirer  Aeltern 
Burgund  und  Artois  erblich  übergegangen  ivar,  im  Jahr 
ISSo  —  kraft  des  ]£ri>rcchu  «einer  Gemahlin  in  beiden  Lan- 
den, nnd  ▼ereinigl  ao  m  seiner  Person  das  Hensogtlnim  mit 
der  Graftehaft  Buipind  nebst  der  Grafteltaft  Artoii 

V.  8S50*  EvDS  aiiir  sora.  V.  8S5S.  n«  «b4vs  vav  Box- 
BSV  muis  «isammen  geleica  werden.  PbUipp,  Sobn  des 
ebengenannlen  Hersog  Eudes  IV.  iron  Burgund,  rerband  steh 
1538  mit  Jüh.uma,  der  einzigen  Lrbia  des  (.i afcn  \SW- 
helm  \ni.  TOn  Auvcrj^ne  und  IJoulogne,  welclicni  sie  1352 
in  beiden  GrafsehaOcn  gefolgt  war.  Fr  starb  TOr  seinem 
Vater  tu(lp=?  durch  einen  Stur/,  vom  Pferde  ror  AiguUlon 
23.  Sept.  13-16.  Johanna  yermählte  sich  1350  in  x^veiterElie 
mit  dem  obengenannten  Hemog  Johann  ron  der  liIormaiKlie^ 
dem  nachmaligen  Kttnlge  von  FranWieh^ 

T.8S58*  Dash  vAmtv  scadb.  Den  26*  Juli  1348*  Ucbcr 
die  BegebenheHen  Tor  Saint>Omer  und  insbesondere  den  Ter- 
Ittst  der  Flandrer,  woron  hier  die  Rede  ist,  handelt  am  aus- 
liUn^iehsten  und  genausten  Dem«  Sau  vage  S.  154  — 158.  •^). 

'  8370.  ccc  DircsT.  1).  h.  300000.  Unser  Chronist  liebt 
besonders  in  den  Zahlen  Inn  und  wieder  einige  poetische 
Udl>ertretbung.  Indessen  war  die  Macht,  welche  die  F.ng> 
Uhider  und  ihre  Verbundelen  tot  Tonmai  Tcrsammelt  hat- 
ten, «Uerdinga  bedeutend  genug  (sie  lagen  da?or  cum  tem^ 
bäi  mukdMdme,  wie  die  Geneal.  S.  IIS.  sich  ansdnlckl),  ao 
dais  sie,  hSlt  man  die  Angaben  der  Qironislen  darUber  lu- 


I)  A.  d.  V.  !.  A.  Xr.  S.  6o.  jji.,XI!.  S  5-4. 
9)  A.  tl.  \.  i.  d.  X.  S.  146.  \I.      60.  6 3. 

9)  Vgl.  TerMcr  Mtysrad  h.  s.  (&  164.)  Oiidegh.IL  &  44^  fVsifMrl  L  14a. 
bat  Badmi  1.  S.  Sf  ««Sf  >• 
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iammcn;  riellcicht  auf  «in  Driltd  der  obMi  aiig^ebai€»Zahl 
gescbäct  werden  darf'). 

V.  8373.  Mäeb  die.    Die  Handsclir.  liest  ihht. 

V.  8377.  Dr  «  raük  VA.N  Fü¥8.  Graf  Gaütoa  iL  von 
Jb'oix  regierte  von  1315—13 

V.  8378.  V\?r  Hkü.  Graf  Raoul  (IV .)  von  üu  und  (I) 
vonfiriennc  1302—1345,  seit  dem  Tode  Waltbers  von  Cha» 
tillon  (1330)  Councinbk  voii  Frankreich ,  wird  von  Boya 
S.  59*  und  von  Meyer  8. ak  ccmos  üftOams  maguUr 
0fmUtBi  auadrucUicb  unter  den  Vertbeidig^  Toqniai'a  ge- 
nannt^« 

Vav  PotBAon*  Et  achemt  tloger  Bembard  Graf  Ton 
Perigord  1SS6— 1360  gemeint  Bei  den  übrigen  Chromaten 

geschieht  seiner  licinc  lirv>älinunj;  '*). 

V  .  857i>.  De  vico^tk  van  V  i..iiüOt>*:.  Verbocnc,  wie 
unsrc  Haiulschr.  liest,  «^felit  für  IVnrbonnc,  und  i^l  mit  dni 
beiden  lolgenden  Versen  in  \  crbindtuig  äu  lesen,  denn  es 
ist  der  Aymericus  Narboncnsis  und  Ludovicus  Pictavus  bei 
Me^er  darunter  gemeint,  so  ckss  Ajmars  auf  Verboene  und 
L<»dewije  auf  Poytiers  m  beaieben  ist  Vicomte  Afanericb  VIIL 
von  Narbonne  regierte  tob  1356— '41*  Statt  Ludwigs  von 
Poilicres  nennt  Froiisart  jfigman  de  Pcitürs,  daneben  aber 
auch  den  teneehatäe  Poftou 

V.8382.  Saimars  VAN  ViASKx.  Meyer  a.a.O.  nennt  ihn 
Sif/vsjtter  FiBHiwnMs,  Bei  den  übrigen  Cüruniaten  Wad  der 
Käme  nicht  cruKlmt. 

^  •  8385.  tiuBURKcuT  Bkbtrah  ist  nach  Meyer  undl  ruis« 
sart  eine  Person,  er  beisst  bei  den  übrigen  emiach  Bertram» 
und  war  Manchall. 

i)  Vgl.  Denys  öauva^e  S.  i6i.  Oudegb.  iJ.  S. 
*)  A.  d.  V.  I.  d.  IX.  &  441- 

3)  Vgl.  «udiOcNjrBSaaviigB  S.iS4«  OBdrg)i.ll.  5.  44t*  FfoiiMrt  I.  itC. 
bei  Buchon  I.  8.  347.  A.  d.  v,  I.  d.  XII.  S.  4$;. 

4)  A.  d.  V.  I.  d.  XM.  8.  »lt. 
A.  d.  V.  1.  d.  IX.  S.  4Sf. 
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V.  8S90.  Wa9t  bu  stellt  Oir  «wmt  MmAm^  te  Für- 
wort kc  mit  mm  waamimiigpftllwiL 

wechtlung  mit  dem  tclioii  ISSf  yerrtoriwntti  Vater  te  Gf»> 

fen  Ton  Falkenberg.    Jener  hiess  Reinald,  dieser,  welcher 

der  Belagerung  von  Toumai  anwohnte,  Dietrich.  (S.  die  Bc- 
merltuns;  äu  v.  8285.)  Audi  Meyer  nennt  übrigens  den  ies- 
tem,  obwohl  unrichtig,  immer  Rcginaldus  lalkoburglus. 

V.  851)9.  Met  GA.üEns  jA.\>e  va>  HK>>TnAüwF.  Dtess 
ist  der  oben  v.  8385,  genannte  Jobaon  ?on  Biaumont,  iL  Ii. 
Beaumont. 

V.840i.  Dl  BiaseoF  TMiLuraiix«  Kach  Meyer  £it^- 
itfimM  Ltodimtii  tieetvs,  dem  er  wurde  erst  nadi  dem  Tode 
sMnes  VorMkren  und  Oheima  Adolph  tob  der  Mirii  (IS4S) 
Biicfaof  tob  Lüttidi,  tob  wo  er  1364  nun  endiiiclidttdim 
Stiilile  m  CäShk  befördert  wurdev  atttb 

V.  840S.  SAtyDBVBKBB.  Wohl  mit  Abaicfat,  ab  Tericbt. 
liehe  Beiteichnung  iiir  den  Mann  der  Kirche.  Meyer  S.  165. 
in  fine  nennt  ihn  sacenf^  s  fluidem  itomui" ,  scd  re  tpsa  Luio. 

V.  8410.  DiK  :>i\MGRA.UB  VA^  Gti.Kg.  Graf  Wilhelm \'. 
von  Jillch  wurde  1556  von  Kaiser  Ludwig  dem  Baiern  siua 
Markgrafen  und  Beicbafurstcn  erhobflB^ 

V<841S.  Chashlb  DB  MoirxBBÄRCHinr«  Httl  TOBMeBl-. 
morenoi  regierte  diese  Herrschaft  ndiat  Biehreree  aBdem 
TOB  15S5  hia  Ii*  Sept^  1S8I,  wo  er  ilarli>>  Avcfa  Meyer 
iSsat  emea  Bruder  BOibaldaa  ead  Boye  eiaeB>9«tir 
ejus  9t  ßf^BairmMbu  Jm/t  flufc  ihm  gefangen  werdea»  Vid- 
leicht  ist  die  leilm  Lcitti  die  richtigste,  desB  ea  imidi 
ausser  Karl  v.  M.  noch  an  60  Edelleute  gefangen,  und  die 
Verf.  der  A.  d,  v.  1.  d.  a.  a.  O.  kennen  gar  keinen  Bruder  Karl» 
mit  doin  Namen  VVUiibald.   Auch  erwähnen  Froissart,  I>c> 

I)  A.  d  V.  L  <l  VN.  S.  iiS.  ti4.  XV.  S.  119. 
»)  A.  d.v.  I.  d.  XIV.  8. 319. 
S)  A.d.v.  14.  XU.  B.sS.tt, 
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■j»  Stufig?  und  die  übf^en  Chmblen  iärntuafü  huSam 
Utmm  cUtMT  Art« 

V.  8430.  Jas  tav  Biammt.  V^jL  dl»  Ben.  «1  v.  82S5. 
8399. 

V.  8431>  Gauiif.r  i)F.  IMahony.  Mo^er  a.  n.  O.  iieiint 
ihn  Galtenis  Manniius.  Es  ist  wohl  der  bei  Froissart  (x.B« 
181«  182.  u.  8.  w.)  öfter  genannte  Oautler  de  Maunv. 

y.84S3«  ÜB  SGVKBSCAKL.  IN'acIi  Meyer  Semsrtdt'iu Lm- 
tUmmgu^  nach  Boja  Smucalcus  Londamue,  cmige  ZeOen  tot* 
Imt  imdamk»,  er  wurde  neeh  ihren  Angaben  in  dietem  Ge- 
feelile  idit  4(lf  Meyer  will  sog^  mit  400  indem  eeioer  Bv- 
tfaie  gelOdlet  Et  war  Ende  Augusts. 

V-  04S0»  D»  6BAVI  VAS  Savotb.  Graf  Aimon  tm 
Saroyen  1839—43 

V.  8450.  LoDEWMc.  Ludwig  von  Savoren.  Baron  Ten 
Vaud.  Mever  nennt  ilia  einca  Solm  des  Gmfen  von  Sa 
voyen  Er  war  weder  Sohm  noch  Rnider,  sumliMn  Olaim 
desselben.  Dureh  SchtH'ibeii  des  Königs  von  Frankreich, 
iL  d  au  Bcfs  Kmemmet  17*  Aug.  13399  um  Hilfe  angespro- 
eben ,  Iiatte  HerM>g  Annmi  einstweilen  seine  Truppen  nnler 
9  Befehlahabeni«  wawnter  eben  Ludwig  Ton  Savoien,  fOfw 
angeschiebt,  um  ihnen  selbst  1840  -au  folgen.  Der  Hdnig 
Obcrtnig  Ludwig  t.  8.  den  Befthl  über  Dooai^ 

V.8446«  VuABiMuui  nr  enss  srAav.  Es  g&chaihsebon 
im  FrObjahr  1340  von  Päbst  Benediktxa,  der  an  Avignon 
vesidirte.  Cm  filr  Kircheabann,  1iilerdi!it  (von  cessare)  wird 
auf  gleiche  Weise  auch  im  AiUranzösiscIien  {«ebrnucht,  Ou- 
degherst  U.  8. 3ÖS.:  Le  quel  de  ce  grandement  irrite,  cnvoya 
fdlminer  ie  ci*  sur  Flandre  et  roeUre  tout  le  pais  en  inter- 
dict«). 


1)  A.d.  V.  I.  d.  XVII.  S.  176.  177. 

s)  Oaifln—  hiiltfire  geaetloeique  de  U  royale  ttaitun  de  Savuic, 

Torüi  i7St.  M.  Toflk  L  8.  MI.  Syt.  S9S. 
i)  VbI.  RoqMloit  I.  8.  say..  dw  ck  ridilis  dwdi  Micrdtl»  ««mini«  «r- 
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V.  MSI.  El«  nmi»»  Il«Nh  VmMttig  cbr  GriUb 
Maller  vm  Bnme^vL,  SAmtltat  BSa%  fUipp«,  Mmm 
TOD  Viloiiy  den  S5.  Sept.  IStO  bii  ndUhit  Iib—imiiIw 

Fest  der  Gdi>urt  S.  Johanns  des  Tinfers;  diesen  Tag  bis  aiim 
folgerulrn  SotiiiLMiauigang  mitcingeschio&sen.  Der  Stillstand 
wurde  spater  nach  und  nach  bis  auf  twei  Jahre  Tcriängert 

V. 8457.  Ende  tofrt  w.vkfvt  wisseli>ge  ghfdaex.  Eine 
Auswechslung,  wie  die  hier  erw  ähnle,  wird  weoi^tens  durch 
die  noch  vorhandenen  initundiichen  Zeugnisse  nicht  bestft- 
tigt  Salasbury  wnrde  gegen  den  echottischen  Grafiai  Johann 
▼OB  Mesifi  oder  Mvonref ^  wio  or  m  den  olln  IMnndfln 
heilet,  «mgeifeelieell,  und  deoi  Onfai  MMt  wmden 
K6iil^  aneebnUdie  Gekbnmreen  angewieeen,  vm  eidb  Int- 
licoftn  au  hinnen  *>.  HinaiehtHch  des  Grafen  von  MontM- 
rcncy  -vgl  den  ihm  nnd  eejaem  Bruder  Matthias  ausgestell- 
ten Gcleiti.bnel  vom  20.Mai  1341,  bei  R\merII,  IL  S.  1160. 
Buchon  zu  Frolssart  I.  166'  S.  4Ül.  noL  i.  vermutliet,  dass 
derselbe  mit  seiner  Loskaufung  in  Verbindung  stehe» 

V*  8465*  OuTAXKT  sisTB  B4MBSSK.  Richtig,  denn  das 
Fest  des  heU.  Bavo  föUt  auf  den  1.  Okt,  der  Abscbhisa  daa 
Waiftostillstands  auf  den  15.  Septy  also  wenige  Tage  vor- 
licr j  TgL  die  Bem.  in  t«  M5t* 

V.  W9»  GnORs  woawkuiB  imi.  El  mr  hupe> 
eichlieh  die  Aneflbiuig  dea  Gewcriia  der  WoUamibcni  und 
des  Tnehbandeb,  wodurch  grosse  innere  Zwiste  herbeigo- 
führt  wurden,  indem  die  grossen  SiSdte  die  kleinem  und  dM 
Land  rdllig  davon  ausxuschliessen  suchten*  Ueberdiess  ist 
unter  uwi  grusscu  wunderlichen  Sachen  ohne  Zweifel  auch 

€UtimsH<rm  cridlrt,  ftbrtftM  «tos  Ar  Jlsss  Mtataag  atesa  B*. 

leg  xy  gffben. 

l)  Deayt  S^iiv«;»«  S.        FroiMartI.i43.fr.,  1>ei  Biickoa  I.  &Sf<.l^ 
Meyer  5.  i66,  OudegJtt.U.  S.^i^.8.  AymerU.lI.  S.ii55. 
Vgl.  in  Beadehimg  aiif  dm  entea  die  Urkitnde  vom  s€.  Okt.  il40y 
ia  BtttsliMag  aaf  itm  Isrtsm  «•  vta  »S.  a  »S»  JaU  iS4i>  M  üy 
aMff II,  IL  &  It4a-ii7a.,  aaeh  Fraiissit  lif.  bsi  Bashaa  IL  &  %$. 
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dkt  vm  AflevcUe  nSn^hm  atne  Vtemlmg  Ltid« 
und  die  Art  und  Wciic^  wie  er  tilbtt  Kitr  ÜBflwilifCMl  den 

unumschränkten  Gebieter  spielte,  verstanden.  I>en  in  v.  848S. 
erzählten  Streit  mit  den  Mäklern  ku  Brügge  und  ihre  Nic- 
dcrmerelimg  durch  die  Gcater  sest  übrigens  Meyer  schon 
ins  Jahr  1559*). 

V.8507.  Des  sbbstbs  xaksoach  is  j>e?(  Mst.  D.h.  den 
S>Mai  1345.  Von  dem  mördtriicbea  StreiUi  der  WoUwt- 
htt  und  Tuchwalker  auf  dem  „Ftyi^kmMrei"  in  Gent  an 
diätem  Ti^  eriucit  dtfielbe,  wie  nnm  Cbronik  pm  nA- 
tig  bemeriit,  den  Namen  der  Qumh  Mu»iarh,  Sieht  cb- 
mel  dar  Anblicii  dat  AOeriiailigalen*«  daa  swiiehaB  die  Kim« 
pifenden  gdbraebt  wurde,  rermochta  ihre  Wnth  tu  besSnf- 
tigen.  Endlich  unterlagen  die  Tucfatndher,  Yon  deniB  die  • 
Wengen  Ueberlehendcn  die  Stadt  räumen  mussten  ^. 

V.8514.  IIiKH  RAER.   Den  5.  JuH  1345  ^) 

V.  8517.  SiÄKN  8o>E.  Prina  Eduard  von  W  ales,  der  be- 
rOhmte  sogenannte  sehwarau}  Frins.  Er  starb  noch  vor  sei- 
nem  Vater  dm  8.  Jmii  iS74»,  4»  Jehra  alt^ 

V«  8594*  Ti»ä3n  rm  nosra  aimi  vul^stterinoi.  D.  h* 
inabaaondare  sie  bat  ihren  Handelifreihailen,  die  sie  nament- 
lich b  Eng^  gpioMen,  aa  erhaHn.  Bei  dm  lilii%aii 
GhnmfaCan  findet  aieh  rtm  diaaem  übf%M  aehr  m  dar  Ntr 
tnr  der  Sache  gegrOndetan  Vmatande  nichta  erwihnt 

V.  8542.  l)y  gükde  x.ixdx.  Die  proit  hemumi  vMattm 
et  Ivcontm  Handnae,  wie  sie  König  Eduard  In  seinen  Unter- 
handlungen mit  ihnen  gewöhnlldi  nennt,  consauis  des  bon- 
nes  väles  bei  Eroissart*)* 

t>  Wir  vwiMiMa  aar  sriM  Bnlhl«iig  ni  üasmi  Jahn,  m  «Is 
alAlUdk  dss  Ibricen  hier  erwfihate«  auf  ebeBdenselben  zu  den  J«h- 
ttm  I I45~i54$.  w4  a«l  Oeilnhi  iL  & LsoL&s§i.i.  «a« 
Pr»et  U.  S.  5». 

s)  Vgl  GcMsL  S.aiS.  Meyer  «.a.0.  OMdeg^U.  S.4if. 
S)  GsM«].  & 

.4)  iLd.  V.  1.4.  Vil.  &t5t. 
S)  V|L  aaltrmtoii  iRRyaMrU,a  «sUrk.:  d§^ot§UM9mdnwttin^ 
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V«  8549*  Gbekbarbd  Dethts.  Er  war  Deoanus  tcxtorum, 
Dwhanl  <ter  WoUweber,  oder  wie  uMre  Gbronik  ficii  a«e* 

V.  8660>'  Ho  amT.  Die  aaeliib%eMb  Enttlui^  tob 
dem  Tode  jkrtevddee  wefelit  k  dm  EtnEebhcitett  idir  tob 
der  bei  Heyer  «md  Boya  gegebeacn,  ebw  Gens  ülieräiieHfii- 
■Mnd  mit  mmrcm  Cbronirten  ist  Den^^s  Sauvage  8*177«  und 
ebento  eudi  Oudegh.  IL  S.  463.  ft.  Abweichend  von  beide» 
iüt  die  sehr  ausfiilirliclic  Darstellung  bei  Froissart,  der  \im 
den  Waliisem  gar  uiclits  weiss.  ^I'rotssart  247*  348>  bei  Hu- 
eben  na  351.  fr.) 

V.  8607«  Ean  wakkt  vxas&kohsb.  Mittags  den  i7.  JuU 
iS45  *). 

Y.  8610»  Oanm  db  »iaetsic  xky  rkr«!.  Die  Nieder* 
]ag9  der  FreBioectt  bei  Greey  gescbab  den  S6.  Avg.  1346* 

V.86S6*  Dx  eoviBc  vav  Bbivik.  KBoig  Jobenii,  der 
BImde»  nm  lAiendmi^  lum  iSlO  eur  B^gierong*^ 

V*  9696*  Dhbbtoobi  vab  Lobbtbs.  Baoul  oder  Ba» 
dolf  1SS8-46  ^ 

V.  8627.  Vats  Vlajcsdkb.  Es  ist  unser  Graf  Ludwig. 
Bei  Mejer  S.  172.  und  Oudegh.  IT.  S.  471,  seine  Grabschnlt 
in  der  S.  Donatiaus -Hirciie  zu  Brügge,  wo  er  später  Iicigc 
seAt  wurde,  nachdem  er  6  Jahre  im  Hloslcr  S.  Richard  xu 
Ponthieii  (in  monasterio  S.  lÜihardi  in  l'ontivo)  bd  Abbofülo 
begraben  gelegen  hatte.  (GeneaL  S.  321) 

Ai.KS8coKs.  Karl  IL  von  Valoiiy  mit  dem  Beinernen  der 
Groeemfilfaige,  Gfif  tob  Akd^on,  Bruder  KWg  FbiKppe 
iSSS— 46 


4iim€um,»,FUuiär§Hub«u  vom  April  iSS;.  S.  969.  FniMift  »47. 
bii  ByehiMi  U.  S.  sSs. 

a)  A.  d.  V.  1.  d.  Vlll,  6.  a*. 
3)  A.  d.  V.  1.  d.  Xitl.  S.  «Ol. 
4>  A.d.T.Ltf.  m  8.1H. 
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Biofi*  LadwigL  tob  C&Milki%  folgt»  mbm^  Vater  Gui- 
do 1342  in  der  Ginftdutft  Bloil^. 

V.  8657.  Jan  vkv  Viankw,  FroiMart  I,  297.  (Buchon  II. 
S.  384.)  De  la  ville  de  Calais  ctoit  capitaLie  uu  geoül  Cheva- 
lier de  Bourgognc  et  >  aillaiit  Jean  de  Vieiine. 

V.  i^B^^ouT  pE  ÜODXKSiiKM.  Bci  Froissart  Anwul 

4tA»AmheH,  Ton  Buchon  Auff  'fteham  erklär^  bei  Dcnys  Sauva- 
ge fbrnifir  dAmiiMlum^  bei  Ihlever  Atnulfhu*  yindrtghemmuk* 

V.  8659*  Vav  BTAirasf.  Diesi  tcbciat  Bwiomk  dt  M> 
Idnmm  fBilUhtirm)  bei  FroSiMirt  tu  aerya^  bei  Vtajt  Brnf 
▼age  ie  stire  de  BwMt,  d.  b.  wie  tSch  endlicb  ane  dm  ZvMm* 
■Mafaaitan  diewt  Namens  mit  dem  imarer  Chronik  ergiebig 
de  Bemdüm  (aHfrans.  Abu  fat«^  de  keUo  bco).  An  eine  Verw 
wechslung  mit  Eduard  ifon  Heuu/eu  ( Hello jocu») ,  der  den 
3.  Mai  4331  im  Gefechte  mit  den  Engländern  vor  Arih-es 
blieb,  ist  wohl  darum  nicht  %\i  denhen,  weil  wenij^slens  Frois- 
sart  seinen  Baudouiu  de  BeUeboimte  eiiiigemai  aebcu  dem  sire 
de  Bem^eu^nmal  ^» 

V.  8660.  Vax  Gamn.  Ebenso  beiDenysSaa?age,  Tiel* 
leicbt  JbMifr5iir*f  beiFroiissrt  ITiisre  Lesart  dflrfte  wobl 
eher  eu  emem  Aufschlüsse  flibren.  ES  ist  wahrscbeinSch 

der  bei  BVoissai  t  sj»äter  öfter  crwalinte  Geoffroy  deChargny, 
vgL  Froi&sart  I.  310*  326^  bei  Buchon  IL  S.  423. 4Ö3. 

V.  8663.  In  dksks  tidsx  was  Lodbwijc  etc.  Ludwig 
▼on  Malen«  einaiger  recbtmäsaig^  Sohn  seines  Voi^ängen 
Ludwigi  Yon  Nerers«  aus  deisca  Ehe  mit  Slarg^retba«  der 
Tochter  Kdnigs  Philipp  V.»  an  Halen,  unfern  BrOgge,  den 
S6.No?;  iSSO  gd>oren,  wober  sein  Beiname,  war  somit  bei 
seipem  Ri^;ierong8-Antrftl»  —  er  bam  den  7*  Not.  1S46  nach 
Flandern  —  16  Jahre  alt  3). 


1)  A.  d.  T.  I.  d.  XI.  S.  396. 

s)  VsLMIlioaVIll.  MBMhmin.  S.41-47.  A.d.v.i d.  X. S.SaS. 
S)  OmL  &  sti.  Oiidi|h.a  S.  471.  A.  d.  V.  i  d.  UO,  S.3SS.  ff. 
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V.  8664»  Daxm  waot  iitraouK  ele.  Es  kt  su  ver- 
gldd«  Roja  8.60. 1.  53.  und  Oiule|!h.IL  S,  675.*  iiiilMMMi- 
dm  jfldocii  DcBj«  Srava^e  &  186.  IE,  welcher  mit  der  gan. 

xen  nachfolgenden  ErsiUilang  unsres  Chronisten  bis  ▼.8768. 
beinahe  wörtlich  ühereinstimmt 

V.  86G8.  SIlMiTonvN  norHTF.R  \\y  Bhabant*  Mafi^m- 
rctha,  Tochter  Herzogs  Johann  Iii.  von  Brabaot,  aus  der  iiiiu 
mit  Maria  der  Tochtar  des  Grafen  Ludwig  vonEvreui.  Die 
Varmahliii^  lian  ttii  II. Juli  1147  auch  wiridiGh  raSland  >). 

V.  8696«  Sconn  wHmntM  tas  Is6vi.ast.  Es  war  die 
illastt«  Isabal]aS>. 

V.  8711*  TaowBLte.  Die  Ibudsehr.  liest  immtaUe,  was 
ab  Messer  Schreibfehler  geändert  wurde. 

Y.  8718.  OoumtBOST  ob  BAmcovsT*  Dieselbe  Ingabe, 
wie  unser  Chronist  hier,  hat  Denb  Sauvage  a.  a.  O«,  und  Hoya 
S.  61.  im.  2.  Gottfried  von  Harcourl,  Vicointe  von  St.  Sau- 
veur  war  in  Folge  seiner  Stroitiglanlen  mit  dem  IVlnrschall 
von  Hriquebck  durch  UrtlieilssprutU  vom  19.  Juli  1343  aus 
Frankreich  -verbannt  und  seiner  Güter  entsezt.  Zu  gleicher 
Zeit  war  er  der  Theflnahme  an  den  angeblichen  hochverrä- 
tberisdiSB  Verbindungen  nut  Fiigland,  w^en  der  König  Phi- 
lipp IV.  den  Olifor  Ctisseii  und  Tiele  andere  im  Jaliral$44 
Üntdilai  Ucss,  bescholdigt  £r  hielt  sich  sucrst  in  Brabant 
anf,  später  Ihnd  er  es  geradiener*  aeiner  Sieberiieit  wegen 
nach  England  ku  gehen.  König  Eduard,  der  in  jenen  Hocli- 
Yerraths-ProÄe&sen ciuc gegen  ll)n  selbst  gerichtete  lir  inliüH}» 
erblickte, und  darüber  cSussersl  cuirüstcl  war,  machte  ihn  /.um 
Marschnll.  und  lioss  sl(  Ii  Iianj)ts.it  linch  durch  ihn  bestim- 
men, im  Jahr  1345  den  ^V  allcn&tillstand  aufxusagen  und  mit 
einem  Heere  in  der  Normnmlie  au  landen.  Die  glümenden 
Erfolge  der  cagliacfaen  Waffen  in  diesem  Feldauge,  namcnt- 

I)  A  (1.  V.  I.  d.  Xm.  S.  3i6  ff.  XIV.  S.  101. 
s>  Den/S  bäM.  S.  IM.  A.  d.  V.  L  4.  VIL  &  iSs» 


Digitized  by  Google 


I 

—  653  — 

licli  bei  Creci,  werden  anicr  arwlem  seiner  Mitwirkung  eu- 
geschriebcn.  Seinen  IVieden  mit  Hiinig  Philipp  machte  er 
nicht,  wie  man  etna  nach  wnsrer  Chronik  hier  vcrmulhen 
känutc  (vgl.  T.  8720.11),  durch  IVlittiiGUung  des  englisch -flau- 
drischen  Hdrathsplans  an  Brabant,  sondern  auf  eine  aicm* 
lieh  ausscrordenUicbe  Weise  unmiUelW  nach  der  Schlacht 
boi  Grcd.  Der  AnUiek  der  Leiche  aeiuet  Bni4ert|  der  ihm 
gegenfibcr  m  den  fransdsischeii  Reiheii  gefochten  hatte,  und 
mit  ao  Tiden  andern  Iranzdeiichen  Edehi  die  Wahbtatt  dedite^ 
ersrhütterlB  ihn  ao  tie(  daaa  er  pldtdich  daa  englische  Hee^ 
Terliesa,  nnd  sieb,  die  Schärpe  um  den  Hals  ge^vunden,  gans 
allein  dem  König  Pliilipp  I\  .  zu  Füssen  -warf.  Dieser,  sei- 
nerseits durch  das  Ausserordentliche  des  Ereignisses  ebenso 
bewegt,  bcuilliglc  ihm  ^ollstaiidige  V'erseihung  des  Vergan- 
genen,fseztc  ihn  durcli  Besch luss  vom  27-  "Ocz.  1316  wieder 
in  seine  Güter  ein,  und  erlaubte  üim  sogar  (2.  Juu.  1S47), 
nm  ihn  für  die  gehabten  Verluste  sn  entschädigen,  eine  «ua- 
acrordentlicbe  Steuer- Erhebung  hk  dem  wiedereingeriinnilea 
Beakithnnie  *> 

y.  8717«  Ts  BBmomvi  tut  WnsraasT*  In  der  Abtei 
S.  Wmoc  daseibat  Meyer  aagt,  dam  die  Zusanunenlmnft  auf 
den  1.  März  TerabredcC  tvorden.  Nach  der  GeneaL  S.  SfS* 
fand  die  Verlobung  ^u  Berg  äu  ^\  ^noc  den  14>  Mira  1347 
statt. 

V.  8737'  Te  n¥.iA)uvyiy  Paisschkiv,  Den\8  Sanrage  A 
la  ctote  piuqit§»j  Mejrer:  fost  JinAam  hehäomadam, 

V*  m«.  Up  mn  aconnv  da€«.  Ea  war  der  38.11b« 
(GeneaL  Lc4  der  Cod.  Ine.  hat  der  dortigen  Note  infolge  den 
SS.  Mars),  nach  andern  der    Apfü  iS47*  Froinait  nbi  an- 

pra  IL  8.  430*  not.  1. 


a)  Denyt  S«uT«ge  ^.»fi,  B74.  FroiiMrtU  sit.si«.  1><  U  Roquer  hi- 
•lolre  geae'alogiqM  de  b  idauo»  d«  Hsmaart,  iwis  lUt.  fei  T.  IL 
Uv.IU.«v,IX.  8.iS;4-9i.  A.  d.  v,  L 4,  VL  & 
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V«S749'  Hkh  MKüGnKTf.  D.  b.  sich  ergötzen,  TgL  dat 
ei^  merrx*  Co<L  Gonlib  Fol«  t65*  ooL  4*  V«n  dm  ^leate^ 
Vhok  bocniEhMrde: 

Im  mm«  aAumt  diet  wUli«  lyw 

Dm  dodlÜC  in  d.^t  liertp  mi;n 
Dat  ihMUS  in  ilcr  Tn;i-hcl  tn.trie« 

IX.  naent  woude  brslot«o  ziju 

Dm  «Mkt  iri  fMl  dbl  I«  tMhH 
EcMH  bMngMrt  M  «ija  vewtoM 
DMr  liMi  dUt  fciadekin  to  Mochte 
VffyJifl  ia  MTOMTfA«!  gMa« 

V«8754*  SiBBv  spoRRWAnx.  Ebenso  oben  T.  8748*' 
nji  SauTage  und  die  übrigen  Chroawlen  btfien  eben  Fei* 
ken,  mreicben  er  auf  einen  Beiber  loilieM.  Megrnr  8. 174* 
Ottdegb.  n»  &  476.  ond  FroisMit  Sil.  (Bnchon  IL  8. 4S7.). 
Des  leiteni  EnSblung  von  der  Flucbt  dei  Grafen  verfient 
mit  der  unsern  verglichen  zu  werden, 

V.  8757.  l'oTE  Wakstfhk  vt  diu  BiuiFnr.  Dcnjs  Sa)»-  -i«^«  . 
rage:  a  un  jtas,  qu'on  dit  le  Gn6  deFincs.  Meyer:  ad  iliimoi 
Sraldem  oo  loci,  C[ui  fliicliis  votnlur  Ilncnsis.  Dieser  lez- 
tcm  Erliläruiig  zufolge  ht  der  i'a&s,  den  imsrc  Chronik 
meint,  dn  andrer,  als  den  die  angeführten  beiden  Chronisten 
angeben,  denn  Waestenc  ist  Wameton,  und  liegt  an  der 
Leye  %  mcbl  an  der  Scbelde,  und  daaa  wiiMich  kein  ande» 
rer  Ort  ki  nnsrer  Chronik  Terelanden  iel,  geht  ina  ▼«  8788» 
'kerror,  wo  Waestene  mit  dem  Betsats  etur  Ley  noch  ein« 
»al  genmmt  wW,  «.  wfc  Mejcr,  W«.  « 

dort  Erwi'ihnte  er/;älilt,  ausdrüchUeh  von  den  Flandrcm  sagt, 
dass  sie  i>onteni  H^arnestuwcLUL  über  lilc  Leye  gegangen« 
Eine  1  »räche  bei  Wameton,  wenn  es  anders  damit  seine  Rich- 
tigkeit hat,  will  freilich  xu  der  Angabe  untres  Clironiaten 
nicht  recht  passeut 

V.  8759.  LoDBWUc  vav  dkn  Kach  Lcbrona- 

aart  In  den  Nolon  in  Ond^.  (IL  &  478*  not      bieia  er 
Philipp  Tan  den  WaUe»  Auch  gnt 

I)  SMder.  iU.  S.  Uf, 
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V.  B771*         fnuMu»  Ei  irar  dan  i%  April 

§S47  b«  Arliea»  «n  derNiewe  gndit  (fotaa  aoraX  mler  dem 
lldehle  dtt  ans  Fnakreidi  »aUfMwuga  Baatard  Eduard  m 

Ricnti 

^^  8788.  Tu  Waestfisi.  8.  den  Si  Uluss  tler  Bern,  tu 
V.  8757-  l>as  Treffen  gescliab  gegen  Entle  Juni  s  nä  Qurrcrfum 
Eu/ae  ßutfu,  wie  Meyer  (S.  176.)  den  Ort  bezeichnet,  oder  ä 
un  hamei  quon  dä  Quesnoy  sur  le  kg,  um  mit  l>cnys  Samraga 
XS«  187*)  au  reden,  im  Gebiele  von  Lille,  ebenfaUa  onler 
dam  fOfgenawilBH  Bienti» 

V«  8819*  Ei»B  EaBWASar  km  tskdt  nr  nftvr«  Köoi^ 
Ednaid  hielt  aeiaMi  Einsug  in  Galaia  dm  4*  Aug«iS47^ 

V*  W>%  TwBKu  wa  ajOKi  sn  nv  Dan  i«  MI 
1347  an  BrAmaL  GaneaL 

V.  8851  Wart  BMT AST  m  lAK».  Er  wurde  gegen  Ende 
Sept.  erst  unv  aiii  9  Monate  al>ge8chlossen,  dann  aber  bis 
Pfingsten  1360,  und  endlich  bia  siun  1.  Aprii  1351  verlän- 
gert  5). 

V.88S8*  MlXR  A>DKRSWASB  81  8£MKBLIHK.      Mit  diCSCm 

Verse,  womit  in  der  Handscbr«  ein  nenee  Blatt  anfangt,  be- 
ginnt  suglcich  eine  deutlieheve  und  bamere  Hand,  ab  die 
biiherige^  welche  Ton  t.  5014«  an  fiia  iat  glaieh  die- 

aer  fOnger,  ala  die  der  entcn  Helfta  untrer  Chronik,  aber 
wiederebenaognlttndaoig^ltigwiadialeaiera.  Eaialdiaaelbe^ 
die  aich  in  viden  aodani  SlOdien  der  Comb,  mach*.,  «.B. 
dem  hol.  Brandaen  md  in  Retnaert  etc*  findet.  Ueber  £e 
hier  err.alilten  Unrtihcn  in  Flaadcra  vgl.  Gencal.  S.  224  in 
fuieu-iV.  TVUjer  ad  ann.  1348  imEingan^.  Oadc^Ii.  Ii.  S.486> 
van  Prat  t  U.  S.  72.  Leo  I.  S.  278  270.,  \^oI  <llls  dar  etwas 
<iiiiiklo  uiid  sehr  kurae  Text  unserer  Chronik  sich  erklärt 

I)  Meyer  ad  Mo.  1S47.  S.  i;5.  Denyt  Sauvage  S. 

s>  A.  a.  V.  t  d.  VL  S  St»,  wweil  inkm  te  mglMM  die  Nalebsl 

Froinart  Ausg.  v.  Bwkae  H  8. 47s. 
3>  iWd.f.1.4.  VI,  &9^ 
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V.8SS4*  Dm  ctvvt  brosdbbs.  Fratre$  erMe(fmi,  aiifli 
(UigwHmni,fiigMwmn9,  Gewtler»  ririmlhrfliter  ynmnt  Die 
grottm  Gainleiffly  in  DeotodilaBd  ftDoi  Jahr  IMSd 
«od  ubd  dbcB  darch  te  in  ir,  bcrfthrle  grotse  6lnr> 
bcn  (dm  whwanan.Todt  dor  Mit  iU8  wfilicto)  vortnlaitt 
Vgl.  CSmt  sie  namemlich  den  daasiiclien  Bericlit  de«  Jakob 
V.  Königilioveii  ad  h.  a.  nach  iiaiulsc  luiflca  abgedruckt  bei 
Wackernagel  alid-  TiC^hueh  8.  715.  bei  Froi&sart  das  Capi- 
tcl:  Comment  Ics  jirnitonts  nlloiciit  par  Ic  pajs  par  com- 
pi^pue  sc  duchiraut  Ic  dos  d'aiguilions  de  fer)  conuneat  fl 
j  cut  dans  le  monde  unc  grande  Epidemie  et  comment  leä 
jtti£i  (urent  brules  (bei  Buchon  III,  S»Si*)i»  Ober  ihr  Erscho- 
,]ieD  in  Fiandem  GeneaL  S.  Meyer  ad  ann.  lg««.  Im  AIK 
gemeinai  namcndicb:  Fgntenwnn,  die  dttiBtHebcnGciMlei^ 
aeflidiaftan.  Halle  i888.  8.  Ueber  die  GeiaaMieder,  dem 
Bumebe  tieftn  poMdien  nnd  reli^geen  Gcbalt  beben,  mid 
in  der  Geschichte  des  deutschen  Kirchenlieds  Epoche  ma- 
chen, ist  nachzusehen  Jar.  Grimm  altd.  Meistersang  S.  64*liSl, 
Massmann  Erläuterungen  eum  Wessobrunner  Gebet,  wo  ein 
sassische^  Ge<lir!it  mitgcthcilt  wird,  welches  die  sonst  uber- 
lieferten Ir'ragmente  su  einen  abgerundeten  Gänsen  Tereinigt» 
Übrigens  eben  desswegen  wohl  schwerlich  in  liturgischem 
Gebrauch  giNpaien  inOl  endlich  HoAnami  FaUersld)en, 
Getebirhte  dea  deniBcbcnBMicnliedi.  firadan  ms.  S.79lt 

V.  8855*  E^ivK  nAKR  kakr  dix  groktk  sraavTa  was. 

Man  vergleiche  die  eben  an^cfiihrten  Stellen.  Es  ist  diesel- 
be, welche  vm  Wocv^j.  in  seinem  Dccameron  auf  ^ne  so 
agreilendc  \\  eise  gcscbiidcrt  ist. 

V.ga68«  Xx  lioaxx  TaaosTX  asmt.  VonClemeas  V  L 


l>  iUs  tow|D«  My  hier  4|s  BNMtkaag  tflavbt,  d«u  Zeil«  9t.  d«s 

besprochenen  Lieds  let  M*t,  wenn  man  es  verbindet  unH  leiset  s.  V.  a. 
lÄiset  liest,  einen  guten  Sinn  giebt,  hmI  SU«  BidiitM  «lefCo«- 
jcctur  hc4ct  gcnöibist  «e>ii  wud* 
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(IS4S— St)  dank  Balle  vom  ff.  Jan.  iS4S  TerkündcL  Das 
▼OB  Fibtt  Bonifts  VUL  durch  Bulle  ^om  2.  Febr.  isoo 
eingeführte  hundert^Ihrige  Kirch eujubei jähr  wurde  dadurch 
in  c'm  fmifzigjährigcs  umgewandelt 

V.  8860.  Staf.hf  coftixc  Phtt.ips.  Nach  Meyer  den  28^ 
nach  clor  Geneal.S.227.  den  23.  Aug.  (iu  vigilia beati Bartholo- 
miei),  nach  den  Verf.  dor  A.d.T.1.d.  VI.  S.40>  den  Sl-Aiig* 

V.  8861.  J^zr  iuv  mowu  Vgl  die  Bern*  su  t.  8149. 

y*  886S>  ViBB  soineir  kvdb  ikicotbiv  »bib.  Ave  erster 
Ehe  iml  Boai»  der  Xochler  det  Hönig^  von  Böhmen,  Joheon 
von  Lniembai]g.  <Sie  starii  den  11,  Seplbr.  1349.)  Seine 
iweite  Ehe  nü  Johanna,  der  Tochter  Gmf  Wühebn  jüL 
TOn  Auvergne,  war  hinderloe  ^ 

V.  8867.  lUasL,  geb^  en  Vincenncs  21.  Jan.  1557,  in 
Folge  Vertrags  mit  tleai  ie/.tcn  der  alten  Daupiiins,  II  um- 
■  bcrt  II.,  (vom  29.  März  1529)  den  16.  Juli  feicrlicli  in  dat 
Delphinat  eingesest,  und  der  erste  der  fiansösiachen  Thron* 
erben,  die  seit  diesem  Zcitpuncte  den  Namen  Dauphin  führ- 
Ina,  wurde  1351  mit  dem  Uersogthum  derNormandie  belehnt 
mtd  folgte  seinem  Vater  den  &  April  1864  evf  dem  Tbnm, 
elaib  16.8eptbr.  1380^ 

V.  8870*  LoDBWuo  tas  beiv*  Ludwig  von  Anjon, 
geb.  13.  JoL  1338«  oriiik  1358  Anjou,  Haine  n.  a.  Herr* 
eduillen 

V.  8871.  Ja»  taw  Bxbht.  Johann,  Herxog  yon  Bcrri, 
noch  ui  seinem  50.  Jahre  mit  der  12jälirigen  Gräfin  Johanna 
von  Boulogne  und  Auvergne  \  crbciraihet  (1389))  stirbt  76 
Jahre  alt  m  Paris  15.  Juni  1416 

V.  8873.  Fnurs  u  HAnoiy  geb.  den  13*  Januar  1343 « 

I)  Gfiieal  S.  117.  A.  d.  V.  1.  d.  Ui  &  3ti. 

i)  A.  d.  V.  l,  d-  VI.  S.  «9. 

3)  A.  d.  V.  L  d.  Vi.      äo.  X.  S.  4«)      ^iil'  3.  i$, 

4)  A.  8.  V.  L  d.  XIII.  S.  yi. 

5)  A.dLv«L4  VI.8.4f»  X.&i4f.  3. «MhinlMi  v.  §117. 
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wird  y  Mclidini  Philipp  won  Boufra  lS6f  mit  Tod  abgegan- 
gen, don  9.  Seplbr.  iS6S  tob  umem  Vater  «im  HerKog 
von  Burgund  crnMint,  rermSUt  tidi  den  19.  Juni  13G9  mit 
der  hinterlassenen  ^Vltt^^  e  des  erstem,  Alargaretlia,  der  Toch- 
ter \msert»s  Oralen  I.u(l\%i^  vun  Malen,  und  wird  diireli  diese» 
licirath  auch  Graf  von  (lloeh)BurguiiJ  und,  nie  in  unserer 
Chronik  hemerla  ist,  von  Flandern  ')• 

^  .  887S.  DHOirrtrs  DOCBTaa*  Jobanna,  1353  an  Konig 
Karl  den  Schlimmen  tob  TCaviTra  (1349—1387)  vermählt^ 
starb  den  9.  Decbn  1S7S  plotaUeb  im  Bad«  au  Evrcu«,  niolit 
ohne  daaa .  dringender  Vcrdaelit  vorfaaodoR  irar«  data  iir 
Gemahl  aie  rergiftet 

V.  8878.  Ihm  ijmn.  Vielmehr  die  dritte^  Itabdla,  IS60 
an  Johann  Galcas,  Sohn  des  Galeas  Visconti  II.  von  Mai- 
l.ui»l,  uelchcm  jener  1372  fol^^Je,  vcrmiihli ,  si,ii  l>  den  11. 
Scpthr.  1372.  Ihr  (nmalil  wurde  l>e]{annUicli  später  der 
erste  ller/.og  von  Mailand,  indem  ihn  Kaiier  WencesUus 
1395  ftu  dieser  Wärde  erhob  s). 

V.  DtB  DKnos.  Maria,  Ewoitälteste  Tochter  Höoig 
Jobanaa,  wutde  dca  4>  Joni  1364  dem  Ilersog  Robert  roa 
Bar  (1352—1411)  angelratiL  Ihr  Valer  Jobam  lL  baMo 
dm  frCheren  Grafen  im  Febr.  IS5$  aum  Henwg  eiboben. 
Ffir  aie  dichtetet  wie  bekannt  ial»  Johann  Ton  ikrina  ^At 

V*  8887*  Imwa  osv  mavooiR  WiisasuvK.  Berxog  Wen- 
aeslang  von  Luxemburg  hatte  15  17  Johanna,  die  Wiltwo 

A\  liltelui.«.  i\  .  Holland  luul  HciiiK'i^au,  «rstgcbome  Toch- 
ter Johanns  ITT.  aoii  iiitibnuf.  S<b\so>l<T  der  Gräfin  \<m 
I'landcm,  zur  Lhe  gcnonuneu.   6ie  loi^te  ihrem  \ater  in 

I)  A.  d.  V.  I.  d.  XI.  S.  66-6B.,  auch  ubIm  v.  tfCy.  MqFvr  «<  mm. 

l3G9  und  üitilrgh.  Jl.      So«  fiC 
s)  A.  d.  V.  1  d.  VI  S.  5o5  S04. 
S)  A.  d.  V.  I.  d.  VI.  ö  49.  XML  S.  359.  t6t. 
4)       V.  U&  »Jl.  S.  4S9-4I.  BiU.  iimv.  d«t  raaaM.  J«tlUt  177!  H* 

IKbafM  UfA  il'MMe  araadt  Mbl.  Pbru  i;!«.  E.  p  St. 
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Br<ibr\nt  1555,  regierte  bis  /.um  ?■  IMai  1404,  starb  1.  Dccbr. 
1406.  Die  Fehde  zwischen  beiden  Schwägern  entstand  we- 
gen  des  Hetrathgiits  der  Gräfin  von  Flandern,  wie  unsere 
Chronik  in  t.  8889  bcinerlit,  sodann  aber  auch  wegen  de» 
■dion  emShnten  und  unten  8910  noch  einmal  bemerkten 
Banüi  von  Mecheln.  1S46  war  Ludwig  L  Ton  Kevert  mit 
dem  Herzog  von  Brabant  übereingeliommen,  ihm  aeinai  noch 
Hbrigea  Atttheil  an  Mecheln  gegen  die  Summe  von  86)600  fl. 
gana  an  überhmen  und  Brabant  war  aolbrt  in  Besitz  gesest 
worden.  In  demselben  Jahre  hatte  auch  der  einstweilen  zur 
Regienmp;  geliomiiicnc  Ludwig  von  Malen  bei  W  i  fnalilung 
mit  ^I.ir^areUiH  von  lirabant  die  jährlicbe  Suinuic  vcn  10>(M)U 
FlcriDtiner  Gtilden  als  IMitgift  ziigcsicliert  erliallon.  \'on 
der  ersten  Summe  wurde  jedoch  während  der  Lebzeiten 
Jobanns  III.  ^on  Brabant  nichts  bezahlt,  und  die  verspro- 
chene jährliche  Summe  von  10,000  fl*  wollte  ^Venxeslaus  naoh 
dem  Tode  aeinea  Schwicgfnraten  (1S5&)  ebensowenig  be- 
saUcn*  Darfiber  kam  et  aum  Bni^et  Ludwig  seale  sich 
soniehat  in  Beatln  von  Mcehefai)  and  das  Ende  des  Ganaea 
war^  dasa  (unter  dem  Datum  Ath  den  S«  Juli  1357)  dieses 
ihm  Ar  die  Zukunft  auf  immer  fibcrhiisen  und  für  die  ver- 
aproebencn  jährlichen  10,000  fl.  —  nicht  itir  die  86,GU()  iL, 
wie  unsere  Chronic  v.  8919  unrichtig  bemerkt,  denn  tl  ifür 
war  Mecheln  auf^pgphen  \\()i(lcn  —  Antwerpen  pfandweise 
an  Flandern  abgetreten  wcrdon  mu&ste.  Die  üT)rf^eaiiedin- 
gangen  sind  in  unserer  Chronik  richtig  aufgezählt  0« 

V.  889St  Ur  warn  Sktctb  Jasts  tsachtx.   Den  25»  Juni« 
V«  8895*  BoircnouT.  Auch  Oudegb.IL  S.  491*  und  Hoya 
8.  61«  Im.  7*  haben  Boachonie.  Nach  der  Note  bei  erterem 
aoD  es  aber  Schout  bei  Anderlecht  aunSchst  bei  BrOssd 
gewesen  seyn.  Diesdbe  Angabe  hat  auch  Itfe^cr,  er 


»>  Vgl.  A.  d.  V.  1.  d.  XIV.  S.  101.  Geiif«!  S.  as9  IT.  Meyer  tu  dea 
genMtiten  hhren  S.  i56.  170.  lt3.  Oudcgh.  II.  S.  41C  IT-  467-  477 
491.;  anck  v«a  Praet  U.  &  79  IC  LcoU  S.  »55. 
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<!cn  Ort  Srota  arbor  (iibi  nunc  <'.irlliu«slense  copnobiiim). 
InJes&eu  weicht  un&ere  Cliroulk  ^(>u  nlli^n  eben  angeführten 
überhaupt  ab,  mdem  sie  von  2  Trcficn  weiss,  nämlich  etnem 
vor  Bochout  und  einem  andern  ror  Brüssel  und  dazw  inche« 
hSnaa  eben  Waffienstillstand  schliessen  lässt,  bei  dm  iibrigoi 
aber  nur  von  einem  Treffen  und  ton  dem  WelÜBiiiliUetaBde 
par  nicht  die  Rede  iit 

V.  8901*  Ousr  er  IiAirmaunHi  Octjlpb.  Uebcreumini- 
mend  mit  den  übrigen  Gbroniilcn.  £i  ist  der  17*  Aug.  1356. 

y.  8915*  b  eoBm.rAB]>s.  Die  ErUSnmg  dieme  Worte 
ergiebtaich  unter  andrem  e«ie  einerStellebei  Ondegb.IL  S.  337* 
Kon  obstant  les  qucUes  choscs,  Ic  roy  Toulut  seinblableincut 
pour  son  bonnetir  et  nssLnrancc  quc  les  TÜles  de  Lille  et 
Pouay  a%'cc  Icurs  appeiuiaju  es,  fiisscnt  miscs  m  scs  inains 
par  moniere  de  g^i^e  ou  de  contrepami.  Daraus  wird  in 
unserem  Flandr.  etmulpand.  Es  ist  eusammengescxt  aus  dem 
franeösischen  cötarc  und  dem  deutschen  Pfand,  und  beimt 
wortlich  Gegenpfimd»  d.  h.  soviel  all  Unterplhnd,  Hypotbeli; 
Pftnd  überhaupt. 

y.  899S.  Vbaar  Lvnmn,  BauBsnu^  Hivns,  Tunni« 
d.  h.  Ldwen,  Brfluel,  ÜVivette  nnd  Tirieenont,  I^le^er  &  I8S» 
Oudcgh.  II.  S.  494*  Das  nachfolgende  dient  der  Bemerkung 
bei  Leo  I.  S.  283.  Ru  weiterer  Hest'Itlwung. 

V.  8965.  tYprf.  ee>e  nFHUKHTK.  Das  Nähere  fmdet  sich 
bei  Mej'er  ad  ann.  1364.  Des  in  den  vorhergehenden  beiden 
Versen  bemerkten  Wcbcrai^standes  ku  Geut  gescliieht  bct 
ihm  und  den  übrigen  flandrischen  Chronisten  heine  £nvah* 
Bong. 

V.  8967«  T^AUwinn  Mnoamn.  &  oben  die  Bern,  an 
T.  887S.  Ueber  den  fiir  Flandern  sehr  wichtigen  Beiratbe- 
veitrag  vgL  die  In  jener  Bern»  angefl^  SteUep  bei  Me|w  «md 
Ottdegh. 

V.  8980.  DiTTf  xxnsTKN  dach  nr  May.  Denselben  Tag 

hat  die  Geueal.  S.  233*«  aber  das  Jahr  1570.  Mejcr  und  die 
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VckT,  der  JL  d.  V.  L  d.  (XL  8.  7S-  und  S33.)  haben  den 
S8.  Mu  1S71.  * 

V«  8981*  Jav  van  Dtgoftc.  So  irurdc  er  von  sctDeni 
Gdmrlsorte  Dijon,  der  gewöhnlichen  Resident  seiner  Aeltem» 
fenamit  Dieie  fiberiiesien  ilini  mitteUi  Schenkung  vom  IS» 
IHSn  I38S  die  Greßtcbaft  Neven  mw)  die  Beronie  Doun^ 
Wehe  beide  Hemehnftai  er^  alt  der  Tod  tehiea  Vaters 
Philipp  (1404)  ihn  nur  Naehfolge  in  Tturgund  beriei;  in  Kraft 
eines  früher  (27.  Novbr.  1401)  errirhfelen  Erbvertnigs  an 
«einen  jflngem  Bruder  Philipp  IL  von  liuri^imd  abtrnt.  Bis 
£11  diesem  Zeltpimljte  heilst  er  daher  in  den  nnclli  ii  hin  mui 
wieder  auch  kur/weg  Johann  von  Nevers  (s.  unten  v.  10460). 
Er  verm  Khltc  sich  den  9.  April  1385  niit  Mai|;aretha,  der 
Tochter  des  Hersogs  Albert  von  Baiem^  Grafen  von  Holland 
und  Hennegan.  Seiner  GeAngenndimiing  bei  NicopoU  ge- 
seblebt  weller  unten  in  unserer  Chronik  aelbet  Erwfibnung 
<T,  10460  fß)  nnd  ebenso  bandeln  die  0  lexten  Verse  derad* 
, '  bcn  von  seinem  BegierungsantritCe  in  Plandem.  Den  10*  Scp- 
fember  1419  wird  er  auf  der  Brfleke  au  Montereau  auf 
AnsliHen  und  im  Angesichte  des  Dauphin  ermordet'),  nach- 
dem beide  klirr,  r.tivor  sich  gegenseitige  brüderliche  Liebe 
und  Eintracht  /.ugeschworen. 

V.  8983.  Ih  PrriLu,  d.  h.  in  Poitou.  Nach  Meyer  und 
Froissart  S.  51*  (Bucbon  3.  S.  237.)  war  es  an  der  Büste 
TOn  Bretagne.  Die  Flandrer  kamen  mit  aber  FlottSf  die 
Wem  l&brtet  aus  La  Bocbelle  und  wollten  m  einem  Hafen, 
den  die  beiden  angefC  Chronisten  gleichförm^  mit  dem  un- 
sem  die  Bay  nennen,  —  die  Geneal.  Belvearium,  quod  inde 
Bappe  voeatar  (S.  233  ),  —  noch  Snh.  einnehmen.  Sie  wurden  • 
aber,  noch  ehe  sie  In  den  Hafen  einlaufen  konnten,  >on  dea 
Engländern  angegriffen  und  besiegt  Mach  der  Note  in  der 


I)  A.  4  V.  k4  VL  8.  yS.  IL  S.  yS^St.  s3S.  sS6.  XUL  8.  943. 
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Gcneal  liest  der  Cod.  Jm.  itail  MfMriafli  Bwhtmrüm  «ad 

fttatt  Bappc  6a^e, 

V.  8987.  A\  KYifSEUjw.  War  dem  Grafen  Wilhelm  yon 
Jülrh,  wegen  lici  aiilmng  einiger  hau  Heute,  die  auf  Julclicr 
Gebiet  Torf^elalieii  war,  und  %vo(ui  ^^  illielm  ihm  «lie  vcr- 
tragsmässige  Genugthuuug  versagte,  i'ciudiicli  ins  Land  ge> 
faUca«  wurde  aber  bei  Uaes^vUer,  tu4sc/tm  Mose  mtia  Bgm, 
wie  unsere  Chronik  richtig  angicbr,  Ton  Wilhelm  geschlagen 
«nd  geftngea.  Seinem  heiscrlichen  Bruder  Barl  IV.  su  Eh- 
ren erhielt  er  in  Kursem  die  FreOicit  wieder  0* 

V.  899S*  NocB  m  sonu.  Die  Handschrift  hat  dnreh 
einen  Schreibfehhir  IL  Zwei  Sohne,  die  swiichen  Johann 
und  Antonius  geboren  wurden,  und  gleich  wieder  etaihcnt 
•ind  hier  übergangen. 

V.  8997.  J  vBiKit.   S.  oben  die  Bern,  «u  v.  8981. 

AüTHOMS  erhält  bei  seiner  Verlicirntliung  mit  Jolianna, 
Tochter  Walranis  III.  von  Luxemburg,  Grafen  von  Saintpol, 
(1392)  von  seinen  Aeltern  die  Grafschaft  liethel,  folgte  sei- 
ner  Multer  Margaretha  in  Brabant,  weichet  dieaer  von  ihrer 
Schwester  Jobanna  1404  abgetreten  worden  war,  im  Jahr 
1405)  nachdem  er  zuvor  eine  Zeitlang  die  Be;genlschaft  gn- 
iübrt  hatte;  fiel  in  der  Schlaeht  bei  Asineourt  den  IS.  Oclbr. 
1415.  Nach  dem  Tode  aemer  «raten  Gemahlui  verband  er 
sich  in  aweiter  Ehe  (6.  JuL  1409)  mit  Elisabeth,  Tochter 
des  Herzogs  von  Gorlie,  Johann  tou  Iiuiembarg,  eines  Halb- 
bruders des  Baisers  Weuzeslaus  und  ^oilbüiü^en  Bruders 
des  Baisers  Sigismund  ^. 

V.  9000.  PiiTLips  VAV  JKbtsbs  folgte  seinem  Bruder  kfuft 
^es  Ton  den  Aeltern  errichteten  Theilongsvertrags  am  97. 
Novbn  1401 ,  als  jener  Brabant  erhalten  hatte,  m  Bethel 
(1405).   Nachdem  er  m  erster  Che  (16.  AprO  1409)  mil 

i>  A,  d.  T.  I.  A  Xnr.  S.  tos,  Meytr  ad  «■■.  ilft. 

•>  A  d.  V.  L  d.  UV.  8.  leS.  t«i4.  XL  &  4iSb  wd  Via  &  SOb 
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IsobeUa,  Oer  Tochter  lagdrams  VIL  von  Couc!,  sieb  ver- 
blute gehabt  (tie  tlirb  i41lX  vermihlle  er  sich  in  sweiter 
(»K  Mai  141S)  mit  BoM  m  Artois^  Slteiter  Tochter  des 
Grate  Philipp  tobJEu;  andi  er  fiel  am  Tage  bei  A«ncoiirt^>. 

V.  9019.  DiF.  HoiiTSTK  etc.  Diese  von  unserer  Chronik 
als  f^it^"  iUeste  1)r/cirlinote  Tocliler  war  die  7.\MMte. 

Die  älteste  Tochler,  bei  unserem  Chronisten  die  /.weite« 
Margaretha  mit  Numcn,  geb.  1374,  wurde  1385  dem  Grafen 
WOhelm  VL  von  Holland  und  (IV.)  vonHcnnegau  (1404-'17> 
Termählt* 

Die  sweite,  Catharina,  geb.  IS78»  erhielt  I39S  Hentog 
Leopold  den  Stolaen  von  Oesterreich  (fS86-*l4il)  cum 
Gemahl* 

Die  dritte  (bei  nnserem  Chronisten  und  Meier  die  rierte) 

geb.  1579,  Bona  mit  Namen,  war  Johann»  dem  Sulme  Her- 
eog  Ludwig  IL  vonBourbon,  verlobt,  starb  aher  noch  vor 
ilircr  Vermahlung  zu  Arras  den  10.  Septhr.  1399. 

Die  vierte,  31aria,  geb.  im  August  1380,  wurde  den 
30.  Octbr.  1393  Amndeus  VIfl.,  Grafen  (von  1391  —  1417), 
später  (1417—1451)  Uersog  von  Savoj-cn,  vermählt 

V.  9036*  De  tolbxs  tav  Gosim.  Von  dem  hier  er- 
wähnten AusEuge  der  WoUschlüger  in  Gent  im  Jahr  1S7S 
findet  sich  bei  den  übrigen  flandrischen  Chronisten  nichts 
bemerkt 

V.  904S.  Iir  DKSsv  tut  Tenors  vr^Tpa.  Auch  Mever 

ad  ann.  1391  (S.  191.)  gedenlct  der  Ueberseliwemmung,  wo- 
von in  diesem ,  und  der  Kälte,  wovon  in  dm  folgenden  Vier- 
sen die  Rede  ist. 

V.  9010.  ^  aFMDK  G  VSTE  vAfT  Ofst.  Güneal.  S.  233.  Anno 
1374,  venerunt  in  Flandriam  de  Rheno  et  de  Hraiiantia  tri- 
pudiatores  ducentes  choreas  per  totam  Flandriam,  ac  si  Alis- 

i)  A.  d.  V.  I.  d.  XI,  S.  41 5.  bS;. 

»)  A.  d.  V.  U  ä.  XI.  S.  7>.  XVII.  S.  itl  ft 
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uxki  mscoftatt,  et  pertractabaut  iUos  sntls  male  nolentes  cum 
eis  eorritare.  Nach  Meyer,  —  su  demselben  Jahre  —  dac 
sie  ebenfalls  «im  der  Gegead  des  Rhems  und  der  Maas  nach 
flmdm  konumn  ISaiti  fimden  sie  auch  hitr  uenlichen  Ab- 
hang.  Näheres  über  iie  eodiait  das  Hafmun  Chronieom  Bd. 
gicom  (S*  bei  Pistorius  S,  SS4*)*  Die  mür  dem  Namcp 
Votstans  Iwflfflnwtt  HiiBUicit  soll  naeh  flhnai  ihra  Banenni^ 
erhalten  haben. 

V.  9051.  Ts  BaiTOon.  Bie  Zuaanunenkuiift  ftnd  im  April 
15''4  st  ill  ujui  Jiatte  einen  Wafl'enstiilstand  zwischen  England 
und  1  raiikn'icli  und  ihren  beiderseitigen  Verbündeten  zur 
Folge,  vvckiicr  vom  1.  Mai  dieses  bis  sum  1.  Mai  des  folgen- 
den Jahrs  dauerte,  und  später  noch  mdimials  wlaiigert 
wurde  *). 

V.  9055*  To4T  TB  BntBYLiST.  Die  Geneal.  8. und 
Mey«r  laaseo  dieses  unglQcUicbe  Ereipuss  doi  16t  Novbr« 
des  Jahrs  1S77  eSnlreliiu  Boy«  &  69-  acat  es  ins  Toriier- 
gebende  Jahr.  Das  s.f.  Lodi  von  BienrüeC  war^durcli  Radi- 
UistigM^derWatcitfrifoiscUeehtTef^^  UeberirlMr- 
ÜBT  wurden  bei  dieser  Gdegenheit  unter  den  Flulhen  begraben. 

V.  9070.  Au  asir  scbjuip  lxxviii  iakr.  Aetmlich  wird 
diese  Fenersbrunst  in  der  Geneal.  S  234.  und  bei  Meyer  S.  194. 
bcscli riehen.  Beide  sesen  sie  auf  den  25.  Mars  des  genannten 
Jahre«  1378. 

V.  9074.  W\^T  5AXB  dat  dx  yasus  Ubbaxit  etc.  Vr- 
ban  VI.,  den  9*  April  1376  lui  Rom  gewählt  und  den  18- 
dess.  Monats  gekr&nt,  hielt  sidi  meist  in  Penisia  auf,  staib 
£u  Rom  IS89*  Diesem  wurde  durch  WaU  vom  9i.  SepAr. . 
dess.  Jahrs  Clcinens  WL  entgegengesest^  weldicr  dm  Sl*  Od. 
gekrönt  wurde  und  scinan  Site  au  Avignon  naihm,  itarii  da> 
selbst  1S94 

I)  GfncAl  S.  tSS.  lliy«raa«M.  iSy4-iSf i.  <& ifl.  10.)  OulsgLU. 

S.  156  ff. 

»)  OeneAl.  $,  t»«.  Mcjcr  &  t$i»  A.  d.  v.  §•  d.  III.  &  5f9. 
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V.  90SS.  Hm  VAS!  ms  mr  muwt  «ntcAt.  Ein  sie» 

bcn;ähriger  zerstörender  Krieg  in  I  küdciu,  der  im  Jahr  1379 
begann  und  erst  unter  Ludwigs  Aachfolger  Philipp  dem  Küh- 
nen endlich  beigelegt  wurde  *).  Eine  nähere  Vcrgleichung 
der  über  diesen  Gegenstand  vorhandenen  (Quellen  und  Schrif- 
ten mit  unsrer  Gliranik  ^rt  auf  manche  lestrer  eigenthüm- 
üche  Einielnhetlai,  weldie  för  die  Getcbiobte  jwer  £i«i|- 
niiM  Uafig  mtht  olme  Badeutmig  «ind 

Y*90Sft>  DnYAvBMTMaBAAivBsitBLinai.  8ie«vUillni 
gegen  Bewilligung  einer  Steuer»  der  neb  die  Genler  wegen 
dee  bereiH  eof  ihnen  leitenden  Afyhendnidtt  geweigHt 
balten,  tob  dem  Ginftn  roa  Flandern  die  Eriaubnisa,  £e 
Reje  und  Lere  durch  einen  Canal  mit  einander  su  Tereinlgoi. 
Die  Genter  aber  waren  d  ige^en ;  einmal,  well  sie  b^^ioi  gtcn, 
der  1  luss  iiuichte  ihnen  dadurih  abgegraben  »erden,  sodann 
aber,  »  i'il  sie  gLiubtcn,  der  Graf  habe  dit*  LrlaubiliM  abaichl- 
Ucb  nur  darum  gegeben,  um  ihnen  au  saUaden. 

Sobald  daber  die  Brüggelingen  mit  den  Grabarbetten 
fiber  ibr  eig^nei  Gebiet  hinanagekonnnen  waren,  Mriderseilcn 
ikb  die  Genter  der  Fortaetaong  der  Arbeit  mit  Gewalt 

y«  9111«  Ih  WiDiMann  nn  vienv  nacn»  Den  9.  InnL 

V«  9117*  Dm  noirtaauu  Roienn  TäM  OeTsetvn*  Bei 
Ifejer  Bogeriua  Ottteniine«  wir  ndbiUi  praetor  GenJeniinm» , 
ein  andermal  (S.  900)  nennt  ihn  derselbe  ebenftfls  Onleiin» 
Bei  Oudegh.  II.  S.  559.  heisst  er  Rogici  van  ()tiiircn>L  Es 
war  der  gräfliche  Beamte  der  Sutlt,  Hoger  von  (Jutrive  oder 
Auterijve.  —  I>ie  Herrn  von  Autri  jve  oder  Aul  tri  ve,  auch 
Haultrive,  einem  befestigten  Schlosse  nebst  Herrschaft  an  der 
Scheide«  weren  eine  flandrische  Adelafiunilie  (Sanderus  IIL 
8.  383.).  —  Der  Graf  Ludwig  hatte  die  den  Brüggelingen 
gegeben«  Erianfaniia  snrfleligenomnien,  degsgen  die  fiedin* 

a>  Vgl.  hierfiber  in  AUgemeinea  GeoeaL  S,  $ii  §U  Hoya  ^  6a-65. 
Dsayt  S«ttv«ft  «qk  107.  tot.  110— 11 S.  «ad  U  CmImmIüm  c*p» 
1-4»  c-isi  'taa  IM  &  fi.  bis  ms  Sads.  LaeL    $$t  A 
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jimg  gemacht,  dais  die  BrOdertdiaft  der  Wdaaiiriltieii«  die 
sicfa  bei  dieier  Vcrenlaieang  gebOdet  imd  betondm  geßilir* 
lieh  gCJteigt  hatte»  aufgelöit  werden  müute.  Roger  erachieit  r 

nun  mit  sahirriohen  Bewaffbetm  auf  dem  grossen  R.g.  Pferde- 
niarkt  äu  Gent,  uin  den  Befehlen  des  Gr  tfcu,  \^el('!le  von 
jener  Brildcrschaft  nicht  beachtet  Mrunieii,  Gelior>ia»n  7.u 
TerschafTen.  Den  Frfolg  bcriclitct  unsre  Ghronlli.  I  rliri^cn» 
scheint  dieser  Bericht  darum  mcrkmirdig,  weil  er  den  Zoit> 
g^UOflaen«  der  sogar  miiten  unter  den  Ereignissen  gestanden 
«I  hallen  tcbebt,  Terräth.  £t  ist  der  Ausdnick  von  jemand, 
der  eme  Begebenheit  gerade  ao  mederMhreibt,  wie  aie  sich 
dien  unter  aetnen  Augen  ingetragan  hat,  ohne  daaa  er  airb 
noch  Uber  ihren  Ztiaammenhang  ToIUtSndige  Bechcnacball 
an  gelMn  weite.  Daaadbe  gilt  aoeh  von  der  naefafolgenden  t 
KrrJhhtng  der  Niedeilwenniing  dea  griflichcn  Schloiaaa  Won* 

dcljjliom. 

V.  9123.  Tkh  CorTFRFN.  Bei  Me>cr  S.  197.  (duri  li  t  i- 
ncn  Druckfehler  atl  arram  statt)  ad  aram  illam  maxiiiiam 
quam  Cultam  vocanl.  Konter  tr  Ghtnd  ist  nach  Bilian 
der  Campus  Martins  daselbst.  Auf  dem  Plane  von  Gent 
(Sander  I,  swischeii  S.  138.  139.)  fmdet  sich  ein  grosser  öf- 
fentlicher Platx,  Cuutcr  ofte  Pmrdemert,  boaeichnet  Diess 
führt  augleieh  aof  die  £rhUrang  dea  Wortes.  Nach  Hilian 
bciiat  ^enivr  auch  markubm,  ktfpodrmitus*  Kmmt  iat  aoaut 
cm  Plate,  wo  Pferde  aasamnienhoninien,  efaie  Bahn  aitm 
Pftrdrennen,  ein  Pferdemariit,  ein  FoUenmariit  —  wie  man 
noeh  fest  im  IXeutschen  sagen  hört,  statt  PfcrdemaHit  — 
von  Knut  ,  engl,  rrüt,  das  i  iiUtii.  Wie  weil  cnulcr  in  der 
Bedeutimg  eines  frisch  gebauten,  neu  ,'iiiL;<'l>liinikn  Achers, 
>T(>rrm  sich  dann  die  Bedeutung  eines  Aclici*s  oder  i  cUles  über- 
haupt anscbliesst,  damit  in  Verbindung  steht,  soU  hier  nicht 
untersucht  werden,  doch  ist  nicht  au  vefgessen,  dass  Kamt, 
teU,  im  Allgemeinen  lur  etwas  junges,  neu  heranrcifeB- 
dea,  nmitt'gdirnes»  gebmicbt  wM,  daher  Kmer,  engL 
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« 

99ktar,  IdObeni,  Foim  tnibea«  foppM,  neekn.  JBcid«  Be> 
diiitmiyo  hOiiBtM  ddwr  niöglnAorwnM  imnMriiiii  in  niiMf 
noch  deftr  liagen^  Baiiahung  su  dmiiihr  stehen,  alt  hi 

der,  welche  sich  dem  Angeführten  rufolge  etwa  zunächst 
Tcrmuthen  licsse.  Auch  möchte  koutcr ,  colicr ,  das  Pflug- 
nieder,  \  ielleicht  nicht  so  unbedingt  von  cuLia  ab/.uleiten  «ejn. 

\.  9130.    DaT  ^^  OSDEI.GHF3I  GHFMAXT    WAHK.      Es  WOT 

nach  Benys  Sauvage  S.323.  in  fine,  ein  Lustschloss  des  Gra« 
tet  das  der  Pavillon  hiess«  und  su  dessen  Vcrscbönenuig 
mt  aaüerordaiUiche  Siunmea  Terwcndet  hatte*  Der  Grund, 
Wimm  die  Genfer  ea  seiatdrlnn,  geht  aas  )aicr  Stelle  noch 
deallicher  hervor«  und  mochte  au  dem  GerOchte«  wie  es  hi 
«nsrer  Chronik  bemerkt  ist,  Yerenlaesung  gegeben  haben, 
nicht  weil,  wie  es  geheissen  hatte,  Besatsung  dort  war,  waa 
sich  nicht  bestätigte,  sondern  damit  keine  angenommen  wer« 
den  Itünnlc,  zcrstorleu  die  Center  diesen  nicht  ganr-  unwich- 
♦  tigen  Punlit.  Sollte  mcht  aucli  ein  gewisser  Groll  gegen 
diesen  Pmciitsity.  des  Grafen  seinen  Aulheil  au  der  Zerstör 
rung  gehabt  haben? 

V.  915$.  WiTTK  CAraom.  Weisse  Mütxen,  Chaperona 
blancs*  Der  alte  Jan  Toens,  wie  ilm  nnsre  Chronik  wettee 
unten  nennt,  auch  Johaones  Hejnsius  genannt,  hatte  die  Vcr- 
IMong  im  Gegensats  g?geii  Ghiselbeit  Matthiaa  und  sehie 
AnhSnger,  ^mittelst  welcher  der  Graf  die  neue  Steuer,  dio 
•r  den  Cientem  angesonnen  hatte,  dorchmscIscD  gedachte', 
und  auch  wirklich  durehscste,  gestiftet  Ihr  Ahseichen  war 
eine  Art  weisser  Mützen  ^der  Rnput/.en.  Gencal.  S.  23  7., 
nach  deren  obwohl  sehr  verdorbenem  Texte  (es  muss  unter 
andrem  vernacuiis  enim,  nicht  cum  secjuentibus  lieissen)  das 
ammchnende  lUcidungsstück  jedenfalls  in  mehr  als  einer 
g^vfdhnlichen  Mutae  bestanden  su  haben  scheint 

V*  9167.  Vas  mar  ninsv«  Eine  lilose  Verstärkung  dea 

i)  MqfW  &  ifC.  ia.iM.  Oedigb.  a  &  IS9. 
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Fftmroiis,  wie  weam  man  im  DeniMliai  ta^  wdlile:  «m 
wehh  0hitm  oder  mm  vMk  sdlngen,  tistt  ab  nm  welchen, 

ilc  (juihus  quippe,  de  quibus  scilicct.  Auf  dies&elbe  WcUe 
liiesi»  CS  oben  rirw  m-//en  di:n. 

V.  9170.  Te  Clrtkrihe.  Meyer  S.  197.  l«ssi  tlic  Genfer 
Euerst  nach  Rrfigge  %ichcn,  >vo  Jan  Yoens  oder  Hvocns, 
wie  tUc  Geueal.  8.  336.  ihn  noint,  den  Tag  nach  eiiiciu  Gast- 
mahle, das  die  Damen  von  Brügge  ihm  zu  Ebren  veranttal- 
tet  hatten,  mit  Tod  abgehtt  Von  Brügge  nahmen  aie  «odami, 
dar  Stalin  bei  Me^ar  aulblge,  ihren  Weg  nadi  Goorlrai» 
Rlher  imnrer  Chronik  liommt  die  Damdlnng  bei  Dcnjs 
'    SauTage  &  m. 

V.  9SS$*  Enns  aAscTKn  SBann  pats.  Der  Fiiede  Ten 
Ponti-Rfa6ne  switehen  Ondcnarc^  nad  Tonmi^  wnide  den 
S.  Decbr.  1579  übges«  hlossen  ^.  Unsre  Chronik  und  die 
übrigen  Ouillen  ergänzen  sich  gcgen&cilig.  I>er  Vcrpftich- 
tirng  der  Gciitcr,  "Wondelghcm  irmtrlialb  Jahresfrist  \%ic>ler 
aufzubauen ,  unil  des  Umstandcs,  dass  der  Graf  in  Gent  re- 
aidiren  sollte,  sowie  endlich  des  Eydes,  den  die  vom  Grafen 
TAX  rerabflchiedenden  deutschen  Söldner  achwdren  musslen, 
den  Flaodrem»  die  in  ihr  Laad  kommen  wSrta)  kein  Leid 
anauihnni  wird  in  nnarer  Chronik  nicht  gedacht  Umgekehrt 
hal  diese  mehrere  Friedenabedingungcn,  wovon  aich  bei  je> 
oen  nichts  findet 

Y.9361.  Dnt  riioonn-  van  Ashikbiks.  irt  der  Probst 
von  S.  Donatian  iu  lit  iiL;;;(',  dcv  /.ufol^o  der  von  Robert  dem 
I  ricscn  1089  getroiVnen  Anordnung  das  Hn nxleramt  in  Flan- 
dei*n  belilcidctc.  Dieses  Amt  sollte  nicht  »iedcr  mit  der 
Prohstei  vereinigt  seyn,  ülierhaupt  der  Probst  niclit  im  Rathe 
de««  Grafen  mehr  sitzen.  Damals  war  Probst  von  S.  Dona- 
tian Sigems  «de  Bdika,  firaas.  Sofaier  de  Beque,  grüfliciier 


i>  Vgl.  tortmaiifs  ttsr  Um  Ymm  Oedsgl«  IL  &  SS». 
S)  Mqrir  8.  i9f.  Dieys  SaHfags  &  ssS.  Ovdsilk  IL  &  Sfts. 
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Rath  und  Probst  Ton  Harlebcle,  Er  war  nngei)Utr  4  Jahre 
PMlut  in  Hariabcke  gewcM  (icit  90*  Novbr.  IS74)«  ab  er 
«I  dieaer  WDnde  aach  nodi  die  nt  S.  Donas  in  Brügge  er* 
hielt,  ttarb  den  7.  Decbr.  1S9S 

V.  9285.  Up  Sf.>tk  Tho.^aiis  \iro>T.  Den  30.  I>e€br. 
J579.  Diess  isl  vor  dem,  was  in  den  niiclistfolgenden  Ver- 
ten  erübit  wird,  aU  Zwischenbemerkung  anticipirt. 

V*  9S09*  BkIiast  was  axT  avKitv  voaoa.  Der  Graf 
hatte  eich  geweigert,  den  Heru>g  Johann  (IV.)* den  Tapfem 
von  Bretagne  (1364—99)  ^,  der  aich  damals  bei  ihm  auf- 
hielt und  Gegner  Frankreichs  war,  Ton  seuiein  Hofe  su  ent- 
fernen ,  wie  der  König  von  FVauIircich  von  ihm  verlangle. 
Er  hracUte  die  Frage,  oh  er  diesem  Hegi'liren  Folge  leisten 
sollte,  sonar  rcr  die  flandi  isc  hen  Stände,  um  diesen  Ausdriiek 
zu  ^tbi'aiu  lien,  welche  il)n  in  srlucr  Weigerimf^  bestärltton , 
und  ihm,  im  Falle  der  liönig  ihn  uöthigcn  wollte,  ihre  Hülfe 
zusagten*  Ein  andrer  Grund  war,  dass  er  es  mit  Pabst  Ur> 
ban  VL,  dem  Gegner  des  in  Avignon  residirenden  Fabst 
Qeenens  VIL  hielt 

V.  9S11.  Bi  Mtran  taaüwiv  ta>  Abtots.  Des  Gra- 
fen Mutter  Margaretha.  Vgl.  Mejer  und  Deny«  Sauvage 
a.  a.  ().  Bekanntlich  N-y  unle  der  Ausdruck  Ma'nr  J'/uu,  Man 
IL-rr  im  Deutschen  luid  Kiederl.  iruiier  gerade  .sa  gebraucht, 
wie  noc  h  jc/.t  im  französischen  Madanie,  Monsieur,  Momei'^' 
twtr  und  ähnliche  Beaceiclmungcn  in  verwandten  Sprachen, 
ohne  dass  dabei  an  das  Verfaältniss  eines  wirldirh  Untei^ 
benen  Ton  Seiten  dessen,  der  den  Ausdruck  gebraucht,  sa 
denken*  isL   £a  ist  bioser  Ausdruck  der  Höflichkeit«  der 


t)  SMd«  Hl.  8.  sS. 

s)  A.  <L  T.  1.  d.  IUI.  S.  SM  ^  «ad  Mories  hait«ifs  BmU^ 

P«m  17S0.  foi.  Livre  VII.  Vtll. 
S)  Meyer  S.  199.  Ouil«gh.  IL     SS;,  ffiw  Pnet  IL  S.  tt.|  «udi  üe- 
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Elii«flH0liiDg  gegen  den  hölur  Stohcnte  (in  der  Bcgel  lilfle 
bei  XtfkwKMt^ 

V.  9326«  RtTiiKviftB  wüvr  kwnkvnm»   Et  wtrenTer- 

^^andfn  des  f.u  Gout  erschlagenen  gräflichen  Beamten  Roger 
^on  Uutrive,  welche  der  Stadl  desshalb  die  Fehilc  aiigekuo- 
digt  hatten,  uud  hich  nicbt  an  den  Frieden  kehrten. 

V.  9337*  Eenk  cHKVArciiYE,  tEf.rf.  Ob  M-irklich  so 
wa  Um.  ist»  steht  dahin.  Die  Udftchr.  hat  natürlich  ueke. 
Was  soll  äfa^t  besondexe  bei  dem  nachfolgenden  dfursi  vet^ 
manm,  andeft  daraas  gemacht  werden,  ab  die  Ortsbeeeicb- 
nung.  Eehe  ist  m  Dorf  atviseben  Gent  nnd  Andenaeide, 
ungefähr  awei  MeOen  yon  erstrem,  und  liegt  an  der  Schdde 
Die  VerstOmmdlen  waren  Schiflflente^  welche  Getreide  nadi 
Gent  filhrlent  und  auf  der  Sehdde  ▼on  der  f  arthie  der 
Outrive  überfallen  wurden.  Soll  ttth  als  Ein  Wort  gelesen 
werden,  so  würde  es  für  7.^hhen  äu  nehmen,  und  dann  eeno 
cheuauchre  teclic,  ein  Heitcrciiseichen,  d.  h.  ein  Hciterialuilcin, 
tn  übersetzen  scyn. 

V,  9332.  DiB  HKx  BÄSCH  wAPFMtF.N.  ^'ach  Meyer  a« 
«.  O.  war  es  blos  die  Parthic  der  Wei&smützen  unter  Jan 
Prunell,  die  diesen  Streich  ausführte.  Das  Wort  im  Fi^waar, 
was  nach  der  Chronique  de  Flandre  (von  uns  immer  Den^ 
Saurage  beeeichnel)  Prunell  gewesen  sejn  soll,  und  das  dens 
Herausgeber  (Denys  Sauvage)  so  rithselhalt  klingt ,  bcisst 
niqhts  anders,  als  ein  Weber«  Oudeoarde  wurde  kurs  dar* 
'  auf  Ton  den  Centern  wieder  m  die  HSnde  des  Grafen  uber^ 
geben  und  die  trlicbcr  des  Zwistes  von  beiden  Seiten,  d.  b. 
die  ^on  Quirine  sowolil,  als  Jan  Primcll,  büsstcn  mit  der 
Verbannung.  Le/lrcr  wurde  jedoch  von  dem  Grafen  von 
Uennegau  von  Ath  aus,  wohin  er  sich  geflüchtet,  dem  Gra- 
fen von  Flandern  «luf  dessen  Begehren  ausgeliefert,  und  auf 
desselben  Befehl  in  Lille  mit  dem  Bade  hingerichtet.  Dies« 

i)  Siadsr  I.  S.  SM.  Msytr  8.  tos. 
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GrmiMnilmt  gab  die  Lotung  lo  oraer  aUgemcuier  Empd- 
rung.   Denys  Sanvage  und  Me^rer     a.  O. 

V".  9348.  VoKB  AK1.8T.    Meyer  (S.  2ül.)  lässt  die  Gen- 
ier ersl  Dcndermondc  hercnncn,  und  dort  dnreU  die  <1imii 
srluMi  SuWlrier  y.uriukgcst'lilagen  werden.     Darauf  neiunen 
.sir  sciiior  I  >/.<'< Ii I(in<;  y.ufulgo  Aelst  ein  uud  mücn  aUdann 
»uui  /\>eiti>iiinalc  ^ü^  Dendermundc. 

V.  9359.  Upt  SAhT.  Ein  öffeatlicher  Platx  in  Brügge, 
auch  der  Freitagsmarlit  genannt  Das  Gefecht ^  in  dem  die 
Genter  bier  unterlagen »  fand  den  $a.  Mai  iS80  atatt*). 

V«  9S7I«  Dn  snnK*  Nämlicb  Dcndemiondey  Ton  den 
Gentem«  ala  aie  von  dem  Veiiuate  der  Ihrigen  in  Brügge 
erlUbren,  um  ao  beAiger  bealünnt  und  nur  Ud>ergabe  gc- 
iwungfli  den  I.  Jmu  1380  ''O* 

V.  9377.  Te  PopEniNfiiiEx  ix  dftt  atiit.  Ob  aert  mit 
Rrde  in  Verbindung  zu  1): in^on,  oder  mit  .In,  Landesart, 
Ist  zweifclhoA.  JedciilalU  bedeutet  es  das  Land,  die  Lnnd- 
schaA  Ton  P.  I>ass  das«  Wort  Ait  in  der  Bedeutung  xon 
Landesart  gebraucht  >virdy  dafür  finden  sich  vienigstens  im 
Deutschen,  freilich  aus  dner  spätem  Periode,  hin  und  wieder 
Beispiele.  In  einem  Zeugenrerbdre  über  atreitige  Foratgrän- 
aen  in  der  Gegend  dea  Kloatera  Blaubeurcn  m  Scbvraben  . 
Ton  1484  findet  sich  umer  anderm  das  FragatOck:  »Ilem 
ob  dem  geaugen  ivifleaft  fj  wem  die  Hundtmiilin  in  der 
obgemddten  Art  Tud  gegende  Ton  den  Hinten  gegeben  ficn* 
(MS.)  Die  Bewohner  einer  wQrtembergiscbcn  Dorfgemeinde 
des  Schwamw.-ilds  l)itt<:ji  154i  ihren  Landesherrn,  ilinen  ei- 
nen gewissen  W  alti  wie  früher  gegen  ciii  geringes  liesland- 
geld  7.U  überlassen  ;  sie  führen  in  ilircr  Bitte  unter  iuiderm 
an:  »wan  man  aber  unns  darbey  nit  handthaben  weit,  mech- 
ten  wir  vnler  namng  nit  gebabeUf  funder  der  Jialb  tbeil  der 


t)  GmML  S.  tSC  fS;.  Utjwf  S.  tot.  Oidesli.  IL  S.  Hu 
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UuilsrtliuMu  dflf  ^niMui  Misflic  lunwQipIdbM  dit  ikn  tih 

ferm  gnedigen  Furften  thiI  Herrn  ein  grolscr  Scliad  were 
dann  wir  fitecnd  allein  an  ainor  ro\-veji  (^IVIS.). 

V.  9586-  i'Avs  IHK  MKHr  SACH  OFFBGAPN.  Dcu  19.  Jnm 
1380.  Oudeglierst  wirft  diesen  Fn'cdcn  mit  dem  ersten  bei 
Pont-ä-Rhoue  %uAamm«i,  oder  vielmehr  geht  von  dem  Frie* 
dea  Jbtt  Pont-a-Rh6ne  gleich  auf  die  EreifiiiiM^  wekfae  nach 
tfetem  swdten  geschahen,  über»  ohne  d<meB|  wai  tewiMbcD 

V.  MMMK  Eiv  mr  ««Bscib  ScIioq  dm  iO»  Aq^  te 
«nmnlen  ZOm,  In  «Mm  fiCnite  simclMi  onigeii  K*VJd 
vad  einigen  aus  der  Webemuift  hMte  der  gvfiflidie  Beemte 

die  Icstern  snr  Slniie  gesogen,  entere  dagegen  frei  ausgehen 

lassen.  Auch  war  die  ganse  AVeberzimft  in  Brügge,  weil 
sie  bei  dem  lezten  Gefechte  auf  ileiii  Sunde  daselbst  die  Gen- 
ter heimlich  begünstigt  haben  sollte,  entwaffnet  worden.  Ueber- 
haupt  hatte  das  Gc\ver])c  der  "Weber  so>\olil  7,a  l<rii^i;c  nU 
KU  Gent  wegen  seiner  b^ondcrs  icindsciigeu  Stimmung  gegen 
den  Adel  und  Miner  Geneigtheit  su  Aufständen  schon  die 
meiaten  und  hirtesten  Zilclitignagcn  erfidiren»  Obige  Anlasse 
crroglen  daher  die  JErbittemi^  auch  unter  den  übrigen  G0- 
werksehafteo«  und  eine  neue  Empdruag  brach  los.  cCuUsapw 
T.  MS8«  QvAuni  11  Dmiui«  na  nvnHi  Hach  der 
GeneaL  (L  e^)  m  der  Ffhrre  M^omhm  den  S6.  Aug.  t$80. 
Die  Hauptachold  an  der  Niederlage  der  Genter  trug  aller- 
dings die  Ungeschicklichkeit  ihres  unten  v.  9451)  genannten 
Führers  Jan  Boelen,  oder  wie  ihn  Mejer  nemit,  Boula^ 
wcsshalh  er  aiirb  Ta^s  darauf  von  ihnen  der  Verrälherei 
bexüchligt  and  erschlagen«  nach  Magrer  in  Stücke  gieriisca 
wurde. 

V.  9443*  DiB  assSAiCT  xnksxn  mokde.  D.  h.  die,  übel 
lugerichtct,  mOde  waren.  Ob  diese  Partidpial-Conitruclio« 
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Yor  mottle  ausgefallen,  mag  dahingealellt  MeibeiL 

\.  9473.  Die  io>CHFiiK  vab  Ebdihchkn.  Bei  Denvs  Sau- 
▼age:  le  Scigucur  il  Anguien;  bei  Meyer:  Galferus  Angionsi«; 
war  Marschall  von  Flandern,  Liuin  20  Jnhrc  nit,  und  luest 
Umt  van  EtÜng-hen,  Das  Kind  von  Edinghen  oder  FnghieOy 
wie  der  Name  in  frnn/.ö'iisclicr  Versioii  lautor.  fieng  übrigenai 
«la  ihm  die  Stadt  die  Thore  frdwilllg  geöfiaet  hatte  — ^Irei- 
Ikh  auf  milgd»raelitsn  Befehl  dea  Grafen  —  damh  an,  diaa 
er  mehrere  der  engeachcniten  Bli|^,  die  ihm  Tom  Grafen 
beMichaet  worden  waren,  cnthaoplen  Ueta.  Die  Folge  war, 
data  die  gawe  Berttlhemng  aSoh  eriiob  und  alle  angekorome* 
aen  Truppen,  mit  Ananahme  dea  yon  d'Engbien  selbst  und 
fsweier  RUter ,  niedennacbte.  Nach  Denys  Sauvagc ,  di  r 
H.!U[»t(jiii.'lli'  dieser  Ereahluni^,  waren  die  drei  iibcrlcl)cnden 
f^rfuit^fii  nach  Geut  geschickt  worden').  Audro  wissen  da» 
von  nichts. 

V.  9481.  T£xv4x.  Meyer  giebt  die  hien  eraählten  Be- 
gebenbetten m  anderer  Ordnung.  Nach  ihm  erfolgte  die 
Verbrennung  toh  Aelat  den  6.  Oktbr ,  das  Treffen  bei  Den* 
dermonde  den  11.,  daianf  gleiehfeUa  im  Oktbr.  die  Einnabmo 
von  £cnham  und  endlich  den  15«  desselben  Monats  die  Kie» 
derlage  der  Gantar  v<ir  Audenaerda'y. 

V.  951).  Daxb  Sf  ea«»Ts  aeana  sf  vkwwti.  Himlich  die 
von  Dcndcrinonde  am  11.  Oktbr.  15S0.  {^vih'i  i,ap.) 

V.  9516.  HiKH  >vyH  HKitsi  ]!i  t  T  r,iiFSK5T  etc.  Das  Tref- 
fen war  am  31.  Oktbr.  158ü.  Dio  Liiinahme  dieses  Passes 
sollte  den  grällichen  Truppen  den  Zugang  su  dem  I«ande 
Waes  aröffiieD,  um  Gent 'auch  von  dieser  Seile  berenncn  eu 
können.  Das  Unternehmen  miiaglückte  aber.  Jodokus  Hai« 
lewin,  der  Anführer  der  grüflicben  Truppen,  blieb  auf  dem 
Flatae,  und  die  Genter  eroberten  fiberdiess  mehrere  Fahnen, 

I)  Geneal.  ö.  J5  9.  Drnyi  SauvagiB  S.  J17.  M«^tr  &  »OS. 
>)  Vgl.  S.  SOS.  soi.  d««elb«t. 
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wddie  lie  den  Belagorem  so»  Spott«  anf  ibrea  Mauem 

anfstecktcn  0* 

V.  9530.  TEvFRGHEM.    Den  5.  No^br.  1380  ^. 

V.  9551«  Djk  PAY6  DIE  WABT  CKSLÜTEN.  An  Martini 
(11.  Äovbr.)  1380.  »lahcr  der  Martini -Friede  genanrt ;  er 
^Umerte  bis  zum  22.,  nacii  andern  bis  zum  IS*«  oder  nach 
noch  andern  bis  zum  3&  I'cbr.  1381 

V.  9557«  WoBDKs  GiiFnAF5  RjkSTEXBNTE.   Dm  heUst : 
die  GcDter  fiangea  nach  dem  Eintritte  des  Frieden*  an«  die 
im  Kriege  cribeuteCen  bewegUclm  Güter  öflentlidi  au  w- 
iteigem.  0er  Graf  aber  yeriiniderle  aie  daran  auf  Anmftn 
der  Brüggcliiigen,  von  denen  die  gemaehte  Beute  liavptsicb* 
lieh  herrülirtc,  mdem  er  nicht  nnr  den  Verhanf  dieser  Güter 
in  Gent  Jurch  beschlagnahme  derselben  unmöglich  machte, 
solidem  auch  eine  ähnliche  Beschlagnahme  der  Güter,  >\ fl- 
ehe die  Genter  Handelslputp  %u  Briigi^e  und  anderswo  liegen 
hatten,  theils  weil  darunter  ebenfalls  solche  im  Kriege  er- 
beutete Güter  sich  befinden  konnten,  theils  um  santr  An- 
ordnung in  Gent  KmfV  zu  geben,  verfügte.  Diese  Maasregel, 
wekbe  den  ganzen  Handel  der  Genter  bedrohte  und  über- 
diest  ihrer  Ansicht  nach  den  Friedensbedingnng^  ▼üllig  nnd 
ISrndidi  lowiderlief«  erseogte«  äla  lie  eben  in  Brügge  von 
dem  gräfliehen  Schnidieiisen  dasdbit  snr  AuslQhrung  ge- 
bracht wurde  —  es  wurden  rastemente  gethan,  d.  h.  es  wur- 
den urresumuLiua  ^erli;iii^t,  wicht  nie hatetnenU,  wie  man  ver- 
muthen  hönnte,  met  constreitte ,  d.  h.  mittelst  amtlich  aufijc- 
legten  Gebots  oder  Zwangs,  Banns,  pttr  coritruüue,  up  die 
van  Ghend,  gegen  die  Genfer,  d.  h-  die  Güter  do^lben  — 
onler  den  Gentern  eine  solche  Erbitterung,  daae  sie  auf's 
neue  an  den  Waffen  griflbt  und  den  hanm  15  Wdchen  alten 
Frieden  wieder  brachen.  So  veriillt  sich  die  Sache  wenig- 

1)  Oeneal.  S.  aSS.  Meyer  S»  SoS^ 
s)  Genejtl«  I.  c. 
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stcns,  wenn  man  die  in  deii  ^acllea  darüber  vorhamicneB 
^-crsctiiedencn  Stellen  xu&amracniiall  und  in  Uebereinstiinmuiig 
mit  einander  erklären  will 

V.  9568*  CuAT  TROCKKN  XF.T  X4CUTS  GBO  KT.  Gcncal.  1.  c. 
Item  duodecima  meoiis  Maji  Gandenses  iTeifiiit  Curtraeum« 
01  qvk  CormeoiM»  rcsistcbant  eb,  combnummt  balias  et 
onmet  dornet  Imta  tubtiiliiiiiii  «taiitei» 

V.  9ft8S*  So  WAAT  EscLOB  TSBraABT.  Rcbtt  noch  ?ie. 
In  andeni  Ortm^ 

V.  0S87«  GsiBASBTismo««.  Die  graamne  Zentftmng 
und  AiLsmordung  diettcr  Stadt  geschah  den  7*  Juli  1381.  £« 
war  aber  nicht  der  Cxrir  \  on  l  'landem,  der  «ic  eroberte  und 
r-crntruic,  soadcni  iliis  ]\ind  ^oii  I^dinglian  (s.  oben  die  Beni. 
£u  V.  0175)  Dtr  Gia(  spciulcte  nur  seiner  Tapfcrlicll  grosse 
Lobsprücbc,  als  er  zu.  ihm  ins  Lager  vor  Gent  icui'ückkt^brtc, 
und  propheKeihte  fbm  gliiasenden  Krieiginaiiin«  den  er  uch 
durcli  tolcfaerlei  Tbaten  erweiiwa  würde.  Dar  nächste  Vei» 
wfgty  wie  weit  die  fropbeMitmpg  des  Grate  in  ErfikUung 

V.  Tn  Nosan  eoMcn.  EmCiileraeiiserlloii- 
noiUoeler,  teaalt  ea  der  Sdielde  bei  Gent,  später  (im 
Jefarhundert)  in  die  Stadt  yerlegt  Enghien  fiel  den  18.  Juli 
1381  vor  dem  Kaisertbore  zu  Gent  an  dem  8.  Clara-Kloster, 
Die  Gciifer  und  einige,  die  aus  dem  lilutliade  in  Gramniont 
( (M'rliar(lsl)er^i' )  ,sirb  gerettet  hatten,  riirbten  sieh  an  ihm, 
indem  sie  ibn  in  einen  Uinterbalt  lockten,  und  nebst  mclirc> 
leaEddn  aeiiier  Begleitiing  mit  ihren  Lan/.en  durchbohrten*). 

V.  9600.  GiLLis  DB  MvLBB.  D«  h.  £g^diiia  de  Muldn^ 
wie  ihn  g^ehmlaeig  die  GcmL  L  oder  Hoütor,  wie  ihn 
Meyer  in  laleiniicher  UciberMiBinig  nennt  Leelerer  machl 

i>  GcnejiL  S.  aSB.  M«yer  S.  so),  üiulegii.  IL  6.  ^66, 
s)  GmmL  S.  159.  Meyer  S,  toS. 

9)  Hsytr  S.  soS.  FroiiMrt  II,  ita.  {M  BhcIio»  t.  S.  tS.) 

4)  Geneiil.     gi^  Mqr«r  $.  ael.  F^iSMii  0,  S.  isS.  (bei  BmoIm 
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flin  mm  Advoctti»  GandnMii.  Der  GenetL  salblge  i«ar  er 
Capimmu  der  Siadt  Aus  der  ^wa  unsrer  Chronik  crxählteD 
EinKcInheit,  dass  mit  des  Grafeu  Fanicr  !in(<T  dem  Lo- 
sungsworte dfr  |L;r  illit  licn  Part!»ie  auf  dcu  Markt  gezogen 
worden,  denn  das  >\ nln /.ck  heu  Www  insurgirten  Gegner  war 
•Genf  Gent»,  erhellt  uuch  deutlicher  als  bei  Me^er,  data  die 
Bewegung  von  der  gräÜkbea  Partiiie  in  Geot  ausgteng. 

y.  9G03.  I>»  niKH  hw  vpiBTTXBt  WAiiE^.  Es  warhaupN 
*  MbUkh  Simon  von  Warne w}ek.  £r  besüchtigle  letnen  G^. 

aer  und  swar  nach  Mejfer  Jieineawegs  oline  Gründl  dasa  er 
dem  Frieden  der  Stadt  mit  ihrem  Graien  lünderlich  g^etcn, 
nnd  cntleible  ihn*  Sem  Vcniieh,  eme  Gegenbewcguug  gegen 
die  VoUtsparlhie  dadurch  henrorsubringen,  war  jedoch  frucht- 
los, und  er  nuisstc  den  be^^angcuen  Tudtj>ciiiag  mit  lebeos« 
länglicher  \  rrbaauuug  bübscii  *). 

V.  9619.  Obc  wokbxs  s&  Ohstboach.  ImKorbr.  1381» 
Mejcr  1.  r. 

V.  9632.  PniMPs  tav  Abtbvbldi.  Ein  Sohn  des  be> 
r&hmten  Jacob  von  Arlerelde,  regiert,  den  14«  {jBfab  158$ 
an  die  Stelle  dea  erMshlagenen  Egidiua  Huldre  erhobren,  die 
Stadt  Gent  und  adbat  Flandeni  mit  eben  ao  nminiichrSnkler 
Gewalt  und  mit  gleichviel  Krait  nnd  Klugheit^  wie  aem  Va- 
ter, Ma  au  seinem  Tode  bei  Boabedte  *K 

V.  9626*  Slovc*  mi  »ks  TOKascHFPKNK  DOOT.  Es  ist 
der  bei  Mevor  n.  a.  genannte  Gi.irl/H'i  L  (irutrr,  princrps  Simi- 
tus ,  wie  er  bei  ji nein  heisst,  <las  ist  eben  l  orsr/tcfl'.  Seine 
Tödtung  erfolgte  übrigens  dem  genamitcn  Mevcr  und  andern 
Cluxknisten  zufolge  bei  derselben  Veranlassung  und  zu  glei- 
dier  2^iN  ^vie  die  m  9631  erwähnte.  Giselbert  Gruter  nini- 
lieh  und  der  in     96S1  bemerbte  OmMm,  Simm  Bmm 

1)  Meyer  S.  J07. 

Vpl,  iib^r  ihn  insbeson)!r^rp  Mrser  I.  r,  unJ  Frois<.,irt  II,  toi.  ioi. 
lai.  und  betoodert  «uck  198.  (bei  üuchon  Vü.  5.  4;;      4tt  iL 

VIII.  S.     is.  9S1-SS4.) 
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mit  Nimen,  \vai*en  an  dev  Spitze  von  10  andern  Rathsalige- 
orduetea  zu  den  Frieden»tinlcrhanf!lungcn ,  >vcUlie  um  diese 
Zeit  ia  Uarlebeke  angeknüpft  wurden,  abgefteudet  worden. 
Als  sie  indessen  bei  ihrer  Rückkunft  die  Bedingungen,  auf 
Webe  sie  sich  Torlaiifig  eingelassen  hatten  und  wodurch 
die  Vblksparthie  und  ihre  Führer  preisgeg^Mn  gewesen 
wfiren«  In  ▼ersammettem  Rathe  —  diese  ist  die  RatfiSTergiB- 
derung,  wovon  In  t.  96SQ  die  Rede  ist  —  vortnigen,  wur> 
den  sie,  entrer  Ton  Peter  van  den  Bosehe,  letstrer  TOn  kr- 
terclde  selbst  mit  eigenen  Händen,  als  VerrSlher,  wie  sie 
von  iimcn  bezeichnet  wurden,  im  Angesiebte  des  Hallies 
niedei'gemacht  ')• 

V.  9631.  CoLACiE.  Der  Ort,  »oliin  Artevcldr  den  Hath 
versanuneitc,  d.  b.  die  Trink{itul>e,  was  ohne  Zweifel  nach 
einem  auch  sonst  in  den  Städten  des  ^Mittclaltcni  Torkom- 
mcnden  Gebrauche  synonym  ist  mit  der  Zunftstube,  d.  h.  dem  • 
Versamndnngsorte  der  Zünfte  oder  auch  mit  der  Balhsstnbci 
dem  Ratbhause 

V.  GnTSBU  vnnv.    Denja  Sanrage  erwähnt 

dieses  Umstandes  (S.  9)9.)  liicnAils. 

V«  9650.  Tntsstv  tosbob«.  Sonst  audi  wm  ende 
tnrde,  wörtlidi :  Tom  Ende  Kur  Spitze,  d.  b.  TOn  einem  Ende 
sum  auderu.  Uoman  der  Hose  Comb.  Udsdu*.  iuL  öö*  col.  1. 

* 

V.  34*; 

Soadic  Im  al  httaa  borsa 

SU«  gettieniue  wm  mit  torie 

1  grooc  bone  htt  wsl  bshooiii 

ibid.  <foL  40.  col.  4.  17.) 

Doe  gbbie  tc  wsdi  aoadsr  htnien 
Ts  mbmm  THtat  mi»  tdte  htin  al 

Myn  vernoy  cm^c  mijn  mesual 
Vän  ende  torde  ^hfV\]c  d«t  glij 
Hier  voren  bebt  ghehocrt  van  mt 

t)  Meyer  S.  so;.  Oucfegh.  It.  S.  $79»  Vgl.  iadtlSM  aach  Pfsiiiarilf» 

m.  (bet  Burlmn  8.  S  So.) 
X)  Vgl«  Dttfrune  uaUr  CoiUUiO. 
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DiaM  idMint  dam  andi«  to  rdeia  waunm  Fall,  noci 
in  andrem  Siaub  ab  dne  Art  aprüchwördicfae  Bedenmt 
gcbranelit  wordm  so  Myii ,  und  sOTiel  la  bedeuten,  als  das 

tnde  bei  der  Spitze,  mit  cineui  Ende  beim  auderu,  d.  h. 
fertig,  am  Schlüsse,  auf  dem  Aeusscrsten. 

V.  0f>fl4.      So   VOSDKK  SI   IX    KAREX   BAFT.     UcbCr  dlC- 

sen  nalirhail  grossartigen  Zug  in  der  Ge»cliichte  der  Stadt 
Gent  imd  insbesondere  im  Ld>en  Artevelde's,  wovon  hier 
die  Bede  iit,  vgL  man  die  traflUehe  Danldlvng  bei  Heyar 
ad  aim.  1S83.  8.  MO. 

V*  9670  n-  9671*  Dn  wnäMMwa  <—  enxvemr  von* 
Am  S.  Mai  1383.  GeneaL  S.  340.  Meyer  S.  Sil* 

V.  9706.  yVäMT  GBBBoneHBv  AT  BBBS  mmm,  Daa  BI* 
bere  fib<nr  die  Rcttniig  des  Gräfin,  der  toh  efaiem  armen 
Mütterchen  in  dem  Rette  ihrer  Kinder  vor  seinen  Verfolgern 
Tcr«?tpcla  wurde;  bei  Froissart  II,  156. und  157.  (bei  liuchou 
MII.  S.  202  fi.  und  Mevcr  S.2i2.  Oudegh.  IL  S.  671-)  Eu» 
andei  c  Fi*7  ihlung  hat  die  Geneai.  S.  340. 

V.  9718.  GiiRCMvcn  fm  n.  a.  w.  VgL  GeneaL  S.  341. 
Meyer  S.  313.  319. 

Y*  9760.  Ean«  mät  wem  eovivc.  Haii  VI.,  gd».  IS.  Deabr. 
1S08,  folgt  aeincm  Vater  Karl  V.  nach  daasen  Tode,  noeb 
minderiflirig,  den  16.  Sepdnr.  1380«  wird  jedodi  admi  dan 
3.  Okdbr.  für  Tolllfibrig  eridSrt,  unter  der  Bedingangi  daaa 
er  sich  des  Rathcs  seiner  Oheime  bei  der  Regierung  be^Ke> 
ncn  sollte.  Graf  Ludwigs  Lulam,  der  Herzog  l'hilipp  von 
Burgund,  war  einer  der  drei  Üheime  des  Königs,  und  es 
■war  dalier  leicht,  den  jungen,  nach  Ruhm  mid  Thaten  dür- 
stenden IVlonarclien  £um Kriege  gegen  Flandern  zu  bewegen 

V.  9761.  ToTX  Atbicbt.'  Den  S.  Novbr.  1383. 

V.  9769«  Das  covarnnkVEiM.  Oliver  diaeon.  £r  war 

* 

1}  FralsMit  II,  HS.  (Bediaa  8l  sSo  C)  Dmft  Srnvaat  &  sti*  sSe. 
|ll^8.tiS..Oa4cih.U.S.Sfi.       v.i4.  VI.  Sb  »f. 
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Imn  mvor  maanl  wordn ;  ward«  1S99  tob  Iter  vmi 
Gm»  SU  Pkris  eraorte 

V.  9765.  DK?r  xiKBScAic  ▼Air  BoRBOFnctKN.  Froissait 

11,178.  (BucLon  VilL  S.  286.)  und  Deii\s  Sainrif;e  liat  sUtt 
des  Marschalls  TOn  Boiirbon  den  von  vHoui^ogne«. 

V.  9770.  LoDKwiHF  /.iKB>  iinoEnB.u.  l>er  nachstnltestc 
Bnider  nnrli  <lem  liöni«;  und  folj^licli  bcinalie  noch  Kind, 
lier^og  \on  Orleans,  Stammvater  dieser  Linie  dee  k Hauses^ 

V.  977S*  Iw  VL4B50BSlf  TOTK  DI  Yr  riK  SAEK-     BcT  8.g. 

Haie  von  Flandeni,  em  natOrlieher  Sohn  Graf  Ludwig»» 
imd  Johann  Jaoiont  wam  am  19»  Novbr*  mit  angelähr  ISO 
Biltem  Uber  die  Brücke  toh  Comminas  in  das  Gebiet  woa 
Tpem  Toi^gedrongoii,  aie- worden  aber  «irficligcschlageii,  und 
•auf  dem  Rttcbwcge  brach  die  Brfiche  vater  ihnm«  lo  daai 
mehr  alt  60  Ritter  ertranlten 

\.  9795.    Yl'HK    DAT    GHISC    HKM   IN    HAB»T      Schoil  am 

22.  INüvLr.  iji  Folge  eines  Auistandcs  in  der  ÖUuil  zu  Gua- 
Slcn  der  l-'raus&usen 

V.  9802.  Te  Koksbkkb.  Die  Kicderlagc  der  i  landrcr 
bei  Rosbelu}  erfolgte  Dannerstag  den  Korbr.  ISftS.  Die 
Leichen  von  Philipp  Ton  Altefelde  «d  TOtt  mig^fShr  30000 
andern  —  nach  minw  Chronah  (▼.  965p>)  SOOOO  flem* 
nüngen  dechlen  dü  ScUacbtfeld  ^ 

y.  J819*  BoaTOKMR  BWDB  BoBomf.toBVB.  Breiagner 
md  Burgunder  dienten  in  Rahlrdchen  Massen  im  fransSei- 
achen  Heere.  Meyer  gedenkt  ihrer  Raubgier  in  diesem  Hriegc 
mehr  als  einmal 

V.  «Jäl7*  Bjviiui.    >'gL  die  Bein,  ku  v.  ^Ü7U 


t)  Denyi  S«uvA((e  S.  lat.  A.  d«  f.  Ld*  XIII.  &  ssS.  « 

»)  A  d  V.  1.  d.  VI.  S.  56. 

S)  Froinan  II,  17  S.  (Buchon  Vfll.  S.  •;5.) 

4)  Gea«ii.  S.  »41.  M«yer  S.  417. 

5)  CmL  L  c  VUym  &  ti«.  rraisiSitU,  197.  cBuckea  VUL  S.  $47  ) 
0  Vgl.  aadi  Onligl.  U.  &  S;S. 


Digitized  by  Google 


* 

V  9816.  BoMOBMnr.         dis  Bern,  la  t.  887S. 
V.  9811I*  BouoBs.  Hmog  Iriidwig  IL  von  BouriMBt 

Bruder  der  Mutter  des  Königs,  folgte  tiiiMni  Vatar  FMer  L 

iu  liüurbou  1356,  starb  den  19.  Aug.  1410  *). 

V.  9840.  DFni  ^^  l^l!^A^i>K^  Cuhtfrihfv.  Er  Hess  Cour- 
trai vcrbrcuucn,  unmittelbar  nach  seinem  Abxugc  von  da, 
nachdem,  wie  einige  versichern ,  die  Stadt  in  Tersammcltem 
liricgsrathe  mt  diesem  ScbidiMle  wurtheOt  wordoi  war. 
Die  Gründe  waren: 
1)  das»  das  Andenken  an  die  IMarlage,  welche  die  FVao- 
sosen  80  Jahre  snvor  hier  erlitten  hatten«  alljihrlich 
fettÜch  nut  welcm  Jubel  tob  den  Bewohnem  Ton  Coor- 
trai  begangen  wurde» 
9)  data  man  in  einer  Kirche  der  Stadt  liber  500  Paar  Tcr» 
goldcter  Spui  tn  von  damals  iu  der  Schlacht  gebliebenen 
fran/.ri^is.  heu  Rittern  als  Siegesseichca  aufbewahrt 
iitul  endlich 

S)iiach  Meier f  dais  ein  Bnefwechsel,  welchen  die  ^cich 
nachher  In  untrer  Chronik  erwähnten  ^laeWttcrs  an  Fa- 
ris  mit  den  Weimmtoen  in  Gent  und  Conrtrai  miler' 
hielten^  hier  entdeckt  wurde  <). 
V.  9848.  D»  OABUM.  MinelaKlat  gMi^  ^ 
MU,  deutsch  Oofd,  hat  bekanntlieh  Tcrschiadene  Bodentn- 
gen,  im  gegdienen  Falle,  wie  schon  ans  dem  Beisam  im  nSch* 
sten  Verse  hervorgeht,  ist  es  in  seinem  gewöhnUchan  Sinne 
gebrauch^  d.  h.  fiir  eine  olltniliche  Abgabe,  une  malf  toulte, 
wie  Deins  Sau\af;c  am  botrejrenden  Orte  sie  nennt  (  lus  lez- 
lerem  Worte  ist,  beilauJig  gesagt,  un}»er  deutsches  \Vort 
Maulh  geworden  y  ^  entspricht  seiner  Bildung  nach  dem 
deutschen  W.orte  UngM),  Der  nächste  Vers  nennt  sugieidi 
auch  die  Gegenständet  «WOT0&  sie  damals  erfaolien  wnvde* 

I)  A.d  V.  l.  d.  Xiil.  337. 

»>  Miiwt  U»  MO.  Mi,  (iMsksa  VlU,  351.  S«9  ^)  Otmy»  Smnfß 
&  tSi.   Meyir  &  5asw 
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d.h.  von  dm  nothw endigsten  LebcnsbedürfiiLsscn,  Tom  Kora 
«Tifl  vom  Salxe.  Die  Auflage  aut  icztem  Artikel  erhielt  sieh 
bekanntlich  unter  dem  Namen  der  gabeile  Ins  auf  neuere  Zei- 
ten herab,  so  da&s  2.B.  da,  wo*  sie  sich  erhielt,  gabeile,  ohne 
Beiiats,  die  Salzsteuer  beeeicbnet  £uie  Vergleichung  der 
verschiedenen  Bedeutungen,  in  welchen  das  \^  ort  Torikomml^ 
imd  die  Analogie  der  Gescblehle  anderer  öffentlicher  Lauen , 
wdciie  wilirend  des  Milfelallera  präatirt  werden  nnsaten, 
fthrl  auf  ebe  Vermtilfaitiig  Ober  den  urspriuigliclicn  Begriff 
jBeser  Auflage  und  die  EnMeihung  des  Worta. 

Naclulem  eine  bestinunte  Zahl  von  HUlfsqucUen,  woraus 
in  einer  früheren  Periode  des  Mittclallers  der  öffentliche 
Haiinhall  bestritten  worden  war,  bei  deu  gesteigerten  Bcdürf-. ^ 
nissen  desselben  thcils  überhaupt  nicht  mehr  sureichte,  theils, 
namentlich  in  Nothiallen,  weniger  als  früher  sa  Bathe  ge- 
halten werden  konnte,  sah  man  sich  nach  der  ganzen  ISiiatiir 
der  firahem  Emrichtongen  nnd  Verfaältniise  genöthigt,  an 
den  TerBehiadensCfln  Mhtdn  nach  nnd  nach  sema  Znflnefal  sn 
nehmen. 

Das  enfhehsta^  sehen  in  frflhcttar  Zeit  woU  am  menten 
aar  Anwendung  gdtoromene,  MittM  war  ohne  Zweifel  9  dasa 

man  im  Drange  des  Augenblicks,  namentlich  Ldl^ensmittel , 

Trans jioii mittel  imd  dergleichen  nahm,  wo  man  sie  gerade 
faiu]  und  h;iben  konnte');  auch  Beispiele  von  gewaltsamen 

1)  Statt  vieler  BeltpUb  «aler  aadem  biv  anr  aiae  Stalla  am  dar 
duurta  de  eoBsna«  prar  ta  vUle  de  Ortfakm  ea  Qaerajr  peWe  per 
M.  aattpoHiea'FiaMe.  P«ru  11x9 10.  Art.  XXIL  Ileeeberdebdiefaa 

vib  np  so  5*rb*»ns  ne  so  b.itips.  m  homs  dp  ss  m^yncdA  00  pftflf^sn  ne 
«usan  prendre  re  st  no  o  fasia  pignorar  [lies  pagar]  degudamen ;  et 
•i  ne  lebara  ni  paiIhA ,  ni  bUt,  ni  oegun«  «Itre  raiiM,  gAlioAS,  geb 
oaUrM priTadee;  biiaiu»  beqaes, atihw, aieMlee, cahra^ bom»,  aaieli^ 
Mbnte  •  allne  bettU«  de  calq«a  eeaditio  qae  «iea;  •  altras  auui> 
jadociM  qaalquos  frucht  que  si«n ,  p^rai ,  ponat,  nosx,  ratti,  figaa , 
euglanaa  o  nUrof,  frucbij  rabas.  eaus,  ah,  ii^nos  o  altra<  causM 
cralifaot  en  bort  de  her;  lac,  Uno,  fiomatge  ni  binagre,  bur,  oU 
0  grai  cl  eltra  ea«M  de  qiole  apeci  qu^  sie,  te  n'i»  bolontaft  d'aqael 
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GeUei^pressungon  liefj^  nanwnllieb  ^  llaBdfaRM!h%Gadiiclite. 
Gegen  dieses  lumultuariscbe  Verfthrea  aber  schülsten  früb- 
seitig  thefls  kräftige  Privilegien,  welcbe  sich  die  Untcrgcbeoea 

bei  Gelegenheit  zu  verschaffen  wussten,  theüls  insbesondere 

die  eigene  festere  iintl  kräftigere  Haltung,  iii  v\ckhe  sie  sieb 
nach  ujul  naeli  versc/lcn.  Aiuh  war  diej»cs  «in  sich  prekäre 
IVliltel  der  iVatur  der  Sache  nach  nur  momeutaa  und  nicUt 
auf  die  Dauer  bercchuet. 

An  die  Stelle  der  Gewalt  trat  daber  frühieitig  das  Bitten» 
der  Landesherr  ritt  bei  seihea  Untei^cbenen  oder  den  aeioMn 
Schutu  Befohlenen  su  Besuefae  umher  und  bat  sie  um  eine 
ünterstOtsung.  Uro  indessen  seinen  Bitten  unler.UmstSnden 

gleich  anfangs ,  oder  im  Wiedeiholungafalle,  wenn  man  sich 
einer  ^^'eigcrlulg  vcrsali  ,  oder  eine  "NV'cii^enmg  bei  liijij;er 
geübtem  Gebrauche  des  Bittens  s(  lum  als  eiiic  Art  Verletzung 
des  lierkommens  gegolten  hätte,  mehr  Nachdruck  eu  geben, 
fand  man  es  nicht  selten  sweckmässig,  sein  Anliegen  in  Be- 
gleitung einer  gehörigen  Zalil  von  Bewafiheten  Torsutragen, 
so  dass  man  in  der  Regel  keine  erhdblichcn  Widenprüche 
TOn  Seiten  der  Gcbeienen  sn  befthren  hatte»  Aneh  dagegen 
•nebten  jedoch  die  Unlergdtenen  bei  Zeiten  Privilegien  su  er* 
freibcn,  Indem  sie  sich  als  Gnade  erbaten  oder  eriianfiaa, 
dass  der 'Landesherr  ehie  Zeitlang,  eine  Zahl  von  Jahren,  bei 
ihnen  sich  uiclil  mit  lütten  bemühen  ^"volllc,  oder  mau  suchte 
sich  lieber  auf  einmal  mit  ihm  abzufinden,  indem  man  sich 
da7.u  verstand,  ihm  doiiir,  dass  er  sich  nicht  wieder  aufs 
Bitten  legen  wollte,  ein  bestimmtes  jährliches  Aversum  fortan 
Är  immer  f.n  hcrMen.  Dadurch  war  fOr  den  Herrn  eine 
neue  r^gelroässige  Einnah  msquelle  geschaffen,  die  Untergebe- 
nen «Iber  eihieltcn  ffir  die  Summe,  die  sie  besahllen,  die 
Versicherung,  dass  diese  pro  pnu,  pro  prtmarm,  fit  äm 

a  qiüC  Mria  aus  qat  coat^  «*sl  hol  p*«l  jaala  fth^  s'd  itaher  4s 
qni  Mria  la  «nna  as  Ij  hesEa  doaar  da  grat  ^ 
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Bede  gescMMB  wy,  nad  daw  der  LanMierr  Unfbrt  das 

Recht  nicht  mehr  habe,  sie  zu  bitten.  So  n  urtlc  d'icss  uamcut- 
lli  h  den  Grundbüchern  einrcrlelbt,  wesshalb  in  diesen  noch 
hüut/.utage,  wo  eigentlich  gesprochen  wird,  nicht  gesagt  bt, 
es  werde  diese  und  diese  Summe  als  Bede  ^c^eben,  sondern 
stets,  sie  werde  fitr  die  Mede,  pro  fnee,  pour  Is  priare  go> 
wicht «). 

Auf  Abnltche  Weise  wurden  unter  «nderem  tneh  die 
Mililieilwa»  die  der  Herr  Ton  Zeit  nt  Zeil,  ctfri  wem  er  m 
Geridile  eaM«  oder  bei  andern' VmnlaMnngco  M  eeioflB 
ünteidiiaen  einnelini,  eret  auf  eine  gewisse  ZaU  fttij|eaest, 

dann  in  eine  jährliche  Rente  Tenvandelt. 

Bei  andern  Abgaben  Iji  arhte  sdion  die  Bcseichnun^ 
mit  sich,  dass  man  sie  nur  nls  eine  au&uaii  ins  weise,  Torüber^ 
gehende,  nicht  in  der  Verbindlichkeit  der  Untergebenen  lie- 
gende, als  ein  Ungeld,  als  emc  mala  tolta,  betrachtete,  und 
man  Hess  sich  diese  Bezeichnung,  sofeme  nur  die  Entrich- 
tung keinem  Widerspruche  unterlag,  g^me  gefiülen.  Als 
die  Abgabe  nach  und  nach  bleibend  wurde  ^  war  auch  der 
Hane  mit  nur  Gewobnheil  geworden. 

Vocb  eine  andere  Art,  m  Abgaben  au  gelangen»  war, 
dass  roaii  so  unbedentendee  Terlangte  oder  dem»  was  man 
TeriangU^  ^nen  so  unicheinbaren  Kamen  gab,  dasa  deiv  der 
in  einem  gewissen  Stibjektionsverhältnisse  Kum  Verlangenden 
stand,  oiclit  wohl  umiiiu  konnte,  daa  \  eriangle  ü.u  bewilligen^ 


j)  B«!eRe  f{ir  ^iespi  iumI  sadeivt  ob^n  Enlwickplte  finden  sich  in  g«- 
druckteu  und  UAgedntcktea  Urkunden  die  Meng«.  Wir  beschrjia- 
hm  «M  <Im  IU«Mt  wegen  hier  unter  «mlerem  In  Allge«ti— 
aar  aaf  die  btl  Wankteig  a,  a.  O.  «ad  litl  Hacaatl  Osaaalagia 
§ailis  Hahtburgicae  aus  swai  ganz  vertcbiednaa  hsHaasa  dss 

allen  i^putschpn  Rcirrlif  geaammpltpn  Urkunden  iii  vrrwrisen. 
ty  £in  gewisser  EuphemiiQius  m  Bcieicbnung  von  Lci^Uini;«:  n  ui^d 
VcrbiDiiiicbJieiteii,  die  andern  aufgelegt  werden  •oUeo,  kehrt  über» 
luMpi  ie  nadi      ViAlltolwia,  wtar  tea        «McUobt,  vial- 
ÜMb  WMw  ead  ii||tia  dsrflalar  dwfliclMb  ttt  GaaasNip  wrfcha 
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»  Die  grossen  VcrmögciiMteiiern,  frobei  im  hmä  bei  tei- 

ncm  IN  amen  genannt  wurtlc,  die  riccsima,  triccsima  ii.  ».  w., 
tltT  20.,  der  50-  Pfenning,  waren  %vohl  nur  erst  nach  »lein 
Vorgänge  der  Kirche  in  Aiiregiuig  gekommen,  und  wurden 
jedenfalls  hios  för  allgemeine  aiuserordentliche  Z%vc<  he  unfl 
▼orubergehend  erhoben «  gehören  überhaupt  cigentlldi  in 
eine  andere  Kategorie.  —  Auf  dem  angeführten  Grund« 
einer  eophemistiachett  Beseichnung  dea  Veilangten,  Tcrbun- 
den  mit  andern  hinanlretenden  Umständen«  beruht  nun  auch 
der  Ursprung  der  gmMla,  Die  dem  Worte  gMm  gleich* 
niisaig  mit  guMla  suhommende  Bedeutung  Ten  trikutum, 
sowie  die  Ton  mehreren  bestimmt  angenoinmene  Identiltt 
dicÄcr  beiden  Worte,  verbunden  mit  der  »eitern  Hedeulung 
von  Krruz  ,  Kri/rke ,  Gif/»/  {  f  ntutüpicium  trdisjj,  »eU  he  dem 
Worte  f,'n//ium  ebenfi^ills  bei»;elegt  wird  *),  könnte  zunächst 
auf  den  Gedanken  an  eine  Ableitung  von  dem  deutschen 
Worte  Gabel  führen.  Es  liesse  sich  annehmen,  dast  man 
nnprOnglich  nm  FeUfrttchten,  fibeibaupt  von  dem,  was  in 
Halmen  wuchs  und  dngeheimet  wnrde^  eme  Gabel  roll,  was 
die  Gabd  fhttte,  Ton  Sdten  und  au  Gunaien  des  Landeshcmi 
angesprochen  hatte,  womit  anglefch  nach  allnr  Weise  ein 
Maas,  tmd  rwar  ein  geringfiigiges  Maas  her-eiclmel  gewesen 
w.ire.  Da  die  gubc/lu  fi  ilh/.eitig  als  eine  Ar!  Zoll  \orUönimt, 
SU  ü(»se  sich  femer  auuchmen,  dass  die  Gabel  vuii  glcidi 


(ib6i)  dem  lUiter  von  ConitAntinopel  geg«a  dt«  Einriuman(>  vo« 

G.tbta  (inii  Aiisj*ebr<*itctr  Handeltprivilegien  im  Byzantinischrn  Rpit-be 
iliff  HiilfL-  7iir  Src  in  allen  setnt^n  Kriegen  veiipreciieo ,  beciingrn- 
sich  ihier^eiU  iiichu  ali  rr^v  y6yaiv%  d.  h.  die  BeMblung  der  Scliiflep 
nad  Tijv  qtXortfuat  t  d.  Ii.  «Im  £rfwiiiilfjeAA«if,  «im  Pal- 

■Mriam*  Ancli  die  «ntenvorfmea  Moreolen  1»  MoMoibMia  verlaa- 
gen  für  den  SeedlMili  d<ni  m«  ilirtm  Ueberwinder  Vilie  Hardouia 
zu  leiden  sich  anlflsrln*  m^rhrn ,  ni.-hf  ^  .^Is  A\e  Fir/»lilung  i}»»t 
Solds  für  die  Schinimannsch.ifl  und  ebenfalls  dit*  rf  i  '/.nTifii^^  d4* 
Trinkgeld,  Ehrengcld.  Cbionique  de  Morec  S.  99. 

1)  VgL  DafrNaa  iinttr  fliMa  niid  gMiun. 
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anfritii;<>  an  den  ZoUstatten ,  d  h.  überhaupt  an  Durchgangs« 
jjiiuktea  c»  hoben  worden  >\iire.  Später  wäve.  dann  die  Ga- 
hflgpbühr  auch  aiif  andre  Artikel,  die  mau  nicht  gerade  mit 
4ior  Gabel  t'a&scn  kuiuile,  übergegangen  und  io  mit  der  Aus- 
dcbimiig  des  Bereiches  der  Abgabe  auch  der  Mame  derselben 
«Hgemeiner  geworden:  oder  der  Ll)ergang  Hesse  sirh^  z,  B. 
gerade  beim  Sähe»  sunachst  auf  die  W  eiae  denken,  dass  man 
•niani;^  Terlangtei  was  man  mit  den  Finge»  fassen  konnte, 
ein  Gäbeldien,  eine  Prise^  so  dass  ancb  hier  der  Ausdruck 
noch  in  seinem  eigentlicfaoi  8inne  sur  Anwendung  gdiom> 
men,  und  erst  später  die  Ausddmong  auf  dem  angedenteten 
Wege  erfolgt  wäre. 

Indessen  ist,  ausdrücldich  yorhandnen  Zeugnissen  /.ufolgC, 
das  ^^  ort  nirgends  anders  her  abzuleiten,  als  aus  dem  deut- 
schen W  orte  Gide,  tatinlsirt  gaia,  Diminutiv  ^abelia,  d.  h* 
eine  kleine  Gaabe.  IMan  verlangte  ursprünglich  für  den  Herrn, 
in  dessen  Gebiet  Handelsartikel ,  überhaupt  bewegliches  £i- 
gentbum,  Behufs  der  Entanssemng  cm*,  As*  oder  durch- 
ge/ulirt  wurde»  aus  Gelegenheit  der  Ein-,  Aus-  oder  Dureb* 
fiihr  oder  bei  derVeräusserung,  bei  der  Hingabe  selbst^  eine 
Ucine  Gabe,  dn  Ueines  Geschenk,  eine  datib,  em  datwum, 
daiium  oder  datt'cum,  ein  commeraum,  ein  camhium,  wie  man 
es  auch  nannte.  Da  der  Fall  eiuer  Weigerung  ungefähr  aus 
den  f^leicht  n  (gründen,  wie  bei  den  pteccjr,  hier  wohl  eben 
so  Stilen  eintrat,  als  bei  jenen:  —  der  clama,  womit  das 
Geschenk  angefordert  wurde^  entsprach  regelmässig  die  diith' 
daher  dem  leztem  irh>ntisch  häufig  auch  das  erste  gesetzt  wird 
—  so  entwickelten  sich  daraus  in  natürlicher,  und,  wie  es 
scheint,  siemlich  rascher  Folg^  die  Terschiedenen  Abgaben, 
die  unter  dem  Namen  der  goMla  im  Mittelalter  Qblich  wa- 
ren, und  sum  Theil  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  sich  erhalten 
haben.  Bie  Inn  und  wi^er  vorkommende  Steigerung  der 
Abgabe  bis  »ur  Ungebühr,  oder  die  Anfordenm^  derselben 
von  Artiiidn,  wo  sie  häufig,  wie  in  unscrcin  lalle,  Aaiass 
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nir  VmnItMßBMi  und  m  UnrolieD  worden  itcbt  iler  nge» 

nommenen  Ableitung  rbenHiUs  nfrltf  im  W«;^.   THm  imlenai 

(Hefte  Ablcitiint^  v\iii.li(h  (]ic  rii  hti--:  und  <]vr  Hergang  der 
Sache  hv'm  t\n(]rvr  sc\.  als  <ler  ebt  n  best  liriebene,  daftir  Inirgt 
mit  ausclrüekliclicn  V\  ortcu  unter  andrem  eine  Stelle  bei  Sa- 
nutuSy  welche  ebea  deswegen  ihrem  Hauptinhalte  nach  noch 
hier  steh^  mag:  CaTendum  etiam,  sagt  er  bei  Recapitulatioa 
•eber  VorMblSg^  su  liVicdererobennig  und  Erhaltung  des 
hea.  Landes  <III»  15.  cap.  S5.  —  bei  Bonganiua  IL  &  181«)» 
maiime  in  ipso  principio,  ne  fidelcs  ad  coaquisitaa  tems  eoiii 
mercationibus  Tel  (fiiibascnnqne  rebns  meeeiktitej,  angarientnr 
iii  nllqu«,  vel  gra^tatur  f/utü\t  vel  guhclUs:  et  simiUter  fjune 
Tolutrint,  extrahrrr  libere  j)cnnittantur.  Per  hoc  enim  major 
erit  rcruin  copia  mcrcatorum  i'requenlia  etc.  etc. . . .  Froca^isu 
etiam  temporis  ex  causis  hujusmodi«  H  pna  Dau'um  mkd 
aliud  9ue  joommuniUr  octmttKr  ptam  furhrn,  tm  rofina  jyiMk 
Udo  sätit  tehn  vetma:  neu  ame  urgente  necessiiate»  cnin 
mtdta  deliberatione,  mnltoque  moderamine  cat  commtra'um 
vd  dmium  imponendunu 

Achnlicbe  Stellen,  wodurch  sich  das  Angeführte  bewmen 
ISsst,  finden  sich  iibrigens  auch  sonst  j  wie  z.  Ü.  in  IL  2.  crip.  Q, 
desselben  SclirilUlollers  (in  der  Ausga})e  von  Rongarsius 
S*43«)«  Was  die^a^//rwl>eiKaimimdMuntanerbetHiTt,uinauc]| 
diese  hier  nocli  /.n  1>ernliren,  so  läge  die  Erklärung  des  Wortes 
Ton  Gabel,  d.b.  für  eine  Handv'oll  Leute,  eine  Rande, 
itUß  gmväU  im  beutigen  Spanisch«  ebenfoUs  sehr  nahcii  Der 
deutsche  Ausdruck  Gaffid,  der  neben  der  AbeUg^stcnar 
auch  eine  Innung,  Zunft,  bedeutet^  fiihrt  aber  auf  eine  andre 
Ableitung.  Die  Salssteuer  wurde  behannUich  von  Gemein- 
den, Ton  Körperschaften  gememschaftlirh  entrichtet,  somit 
l)e«ciclinet  f^tihllu,  Gaffel,  in  dem  anf^Cjt^ebenen  Sinne  theils 
solche,  die  die  Salxstcucr  Äusamiii#ii  t  uti  iiliien,  sr.u  einer  S.iU- 
steucrgemeinschaft  gehören,  theils  s<>U  !»e,  die  eine  Sal7,por~ 
tion  mit  ctnander  erhalten,  das  SaU  gemeinschaiUicU  cMcn, 
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ehe  fiihtchdba  laftclMBidcrverwfat  haben,  mit  dncm  Worte 
eine  Sahtgenoeaentclieft  nnd  deber  m  naturUcher  Anwendung 
thells  eine  Innung,  Gilde,  ZunO,  iheils  aber  aiu  Ji  eine  iiesat/ung, 
gajix  nach  Analogie  der  \\'orle  Genossensc  hart  (von  gcuic&scu), 
Coinpagnie  (companiuin,  coiupanagium,  von  cou  und  panis), 
Garnison  (Miltelalllat  guamision,  altfranK.  garrison  Ln- 
terkalt,  >i>i*hö.stigiing),  frckbe  derselben  Familie  augcliömi. 

V.  9854.  Van  des  kaslgettebs.  Altfirauz.  maälotnu, 
UiUelaltlat  nuMmti,  d.  b.  mit  Stralbammeni  {mtdlelt,  maO- 
ku}  Bewaffiiele»  Ln  gegebenen  Falle  md  es  die  Tfaeibieh* 
»er  an  dem  Aulitaiide,  der  ntaüebtt  wegen  der  in  t«  9848 
erwSbatcn  gabede,  d.  L  w^gen  des  Dmd»  der  SAbillichett 
Allflagen  in  Paris  autbrach.  Sie  erhielten  ihren  T9anien  ton 
der  HauptwafTe,  die  sie  führten,  und  wovon  sie  einen  Theil 
aus  dem  Zeuj^lmusc,  das  sie  erstürniten  ,  genommen  hauen. 
A  celuy  iemps,  so  civ.älilt  Dmiys  Sau  vage  (cap.  lAWIX. 
in  fine),  fnrout  adlourm-s  tous  ics  Prclats,  et  ton?;  les  IVobles 
et  les  Bourgeois,  pour  les  trois  E&tats :  qui  fcirenl  rec[ueate| 
quo  tottlet  aubrentions  anbaides,  gabelles,  quatoratemea,  qua» 
triemcs  (qui  auoicnt  couru)  fussent  abatua:  pour  ce  que 
le  hoj  Cbariea  i'anoit  acord^  deuant  aon  trepai.  Adone  fuft 
il  aeorde  da  noble  Gonaeil  dn  Roy :  mala  il  coonint  auiier 
aneunei  foyea,  conunent  le  Hoy  peuat  ertre  aid^,  et  aonat^ 
ntr  lea  goerret.  A  la  ioitmee,  qui  fiit  asaise  dn  Parlemenl 
reuindrcnt  les  trois  Estats,  a  plusieurs  ioumees,  et  ne  pou- 
uoient  estre  d  acord.  ])oiir  ce  que  le  Conseil  tlu  Iloy  Icur 
dcmandoil  plus  grande  aide,  (ju  ils  nc  vouloient  bailler.  Fer- 
ner cap.  CX.  cn  cct  an  dessus  dit  (1583)  le  premicr  iour 
de  Jklara,  aduint  a  Paria  que  le  peuplo  ae  troubla  pour  vne 

l|  Bexx  fits  et  de  eoc  te  rom^int 

Qua  oe  soit  de  toi  plus  vailUot 
Qui  •'etveilk  k  r«|*nuM 
Et  vait  M  f  «liMM  qvanuit 

U  cbastoiaMt  d'w  piia  Ik  so«  ils;  Im  Biagaiic»« 
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Hille  tooHe,  qne  le  Consdl  da  Boj  vonloit  &mmti  H  ceu 
de  Paris  ne  le  TOaloieBl  mie  sonlfirir:  pour  ce  ^iie  le  pcfts 

du  llo}  avoit,  dcuant,  tout  quite,  et  le  Boy,  son  fUs,  a  son 
aducncment  Tauoil  acorde.  IVau't.'inl  s'assembla  Ic  pctit  com- 
mun:  el  alemit  oerir  ceux,  qui  ivHc  male  toulle  tolloiciit : 
ei  fust^nt  et  abatirent  plusieurs  maisons  de  ceux,  tfui  accn- 
sco  Vauoient,  et  par  quel  consell  il  cstoit  fait:  et  ftit  Veroeote 
moolt  soudaine:  et  alcrent  a  U  inaison  de  la  Tille  ^  on  il 
j  auoit  bieii  troii  miUe  maäleus  el  les  prirent:  ete»  etc. 
Auch  in  Rooeii  fand  nadi  Deny»  Sauvege  da  AnÜauf  ftatt. 
Kacb  Froissart  (JU  187.  und  206.  bei  Buchon  VHL  6.  SSI  ff. 
und  S67  ff)  hemchte  Oberhaupt  gleicbseidg  auch  ualer  das 
übrigeii  Gomimineo  Frankreicbs ,  ja  adbat  Eiiglands,  die 
böehftte  Gährung,  weldie  in  mae  aUgemeiue  Auflehnung  ge- 
gen König  und  Adel,  welchem  leztern  die  UnÄuiiietltriheit 
hauptsachiit  b  galt,  iiberÄUgelini  drohte.  Die  grossen  lk'\^  c- 
gungcn  in  Flandern  liatten  daran  nianchfachcii  Antheü,  und 
wirklich  harrten  die  Häupter  der  L  nrutiea  in  Frankreich  nur 
des  Ausgangs  der  Schlacht  bei  Rosbeke,  um,  wenn  sich  das 
liriegsglück  itir  Artereide  entschieden  hätte,  im  Verein  mit 
den  übrigen  UneufHednen  allentbalben  gleicbseilig  über  des 
Adel  bersufallen  imd  aeiner  Ilerracbaft  ein  Ende  tn  macfaen. 
Der  Sieg  des  Bönigi  steckte  so  stokea  Planen  eb  Ziel 
vnd  erleichterte  Eugleich  die  Unterdrückung  derjenigen,  die 
den  Schfld  bereits  erhoben  hatten,  obgleich  die  kräftige  Hai« 
tung,  in  der  sie  auch  jer.t  noch  auflraleu,  anfauijs  selbst  dem 
Sieger  bei  Rosljekc  emstliche  Besorgnisse  einflosste.  In- 
dessen war  ihr  jMutli  seit  jenem  Kmgnisse  wanitend  gewor- 
den,  und  so  mit  ihrer  Unterwerfung,  die  sie  freiwillig  gaben, 
die  leftte  Gefahr  einer  Hatastropbe  beseitigt,  die^  wäre  sie 
suna  Ausbruche  gekommen,  in  Ibrer  Art  leicbt  ebenso  be* 
deutend  bälle  werden  können,  al|  die,  welche  vier  Jabibon- 
derte  später  Frankreicb  m  semen  Gruadfesteo  enebOlterte. 
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V.  985$'  EiinKSBiriRCR.  Alt  auch  Rodenbur^h  genannt, 
nach  dreitägiger  liciagerung  unter  Frans  Ackermann  den 
S^Jsn.  1583  eingenomineii,  ge[>lüiulert  und  in  A»dhe  gelegt  0« 

V.  9867-  ÜHKBBx  VAS  Ebsxls.  Einer  der  GentkclMii 
jkaifibrer,  gehörte,  wie  ArtBvdde  n*  A.,  einer  allen  edeln 
ianmindMchai  Fwnilio  «i.  Es  gib  wwd  licmclisllni^  die 
JoNuBCoHwinIc  oJwpHificdp  f&hrfen,  die  mm  im  Gebiete 
f<oii  Aditt  die  andere  in  den  von  Bergen  (Sander*  m.  161 
»*S18.)'  Dar  bier  genannlHi Familie gdiörle  die eratcre. 

V.  9874.  TSbvts  Cbcvs  ,  Haivh  ete.  Nach  der  Nie- 
derlage der  ]  landrcr  bei  Rosbcclie  »ar  Brügge  sogleich  wie- 
der Kum  Graien  übergegangen.  Die  Geuter  f.o^au  nun  ( i\vn 
19.  April  1383)  vor  die  Stadt  und  schössen  Pfeile  mit  ihren 
Wuri'ina&chincn  hinein.  Als  sie  ihr  jedoch  nichts  anhaben 
vnd  auch  die  Bewohner  nicht  £um  Kampfe  herauslocken  konn- 
ten, atechten  sie  die  GebSude  swiaehen  der  Kirche  cum  heil« 
Himm  und  dem  Thore  Ton  Brügge,  femer  den  Thurm  lom 
be3.  Kmi  und  darauf, auch  Malen  (Geneal.  Maldegbem)  m 
Brand  und  kehrlen  nach  Gent  snrilck  ^* 

V.  9877*  GoBT  onnroasv  ii  nnm  tu  mten  asmii. 
Bei  Meyer  (S.  223  oben)  iat  dieaea  Beoteauga  der  Genter  nur 
mit  wenigen  Worten  gedacht,  auch  wSre  nach  ihm  der  >  er- 
last auf  Seiten  der  Genter  gewesen.  Di«:  id>rigca  <^uellca 
erwähnen  des  Vorfalls  gar  nicht. 

V.  9886'    Tb  DrERLE.    Mcver:  praeter  ihmjom, 

V.  9900«  DzB  Bisscop  TAN  BiooBTWMc.  Heinrich  Spen- 
cer oder  INapencer,  Canonicus  von  Salisbury,  erhielt  seine 
Ernennung  rnim  fiartbum  Norwich  von  Pabst  Urban  VL  den 
S«  April  lS70t  atafb  IS«  Augput  1406  Sein  Zug  gagan 
Frankrei^  vnd  FbaiderB  war  am  förmlicber  Hreoasog.  Hie 


i)  Geneal.  S.  ait.    M^y^r  S.  isi. 
S)  Geaeal.  S.  S4J-    Me>er  S*  SSi* 
H  AagUa  UM«  I,  S.  4 1 S. 
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EiiglMo'  waren  UttaMtm,  die  Fmmkimd  Caenwmiftn. 
Ungotditet  nim  die  Flendrer  gWdiftlk  Urbanisten  wami, 
so  war  doch  der  grössere  Theil  des  I«indes  damals  den  Fnrn- 
sosen  unterworfen,  und  diesR  >\ar  cüi  liiurcichender  ^^'«njnd, 
alles,  was  sicii  in  ihren  Hiiiulen  befand,  ihnen  /.u  entreisscn 
und  (ur  sich  7.u  orohom.  Den  3S.  April  132S  landete  daa 
englische  Heer  in  Calais  und  wendete  akh  darauf,  wie  fVoil- 
aart  und  Me^nr  berichten,  mnidttt  gegen  GrSvelingaif  daa 
ohne  Schwertatreidi  genoniDien  wnrae  *)• 

V.  9901.  u.  2.  HüGitc  VATf  Cai. VERLA Y.  Bc'i  Frolssart: 
HucCaurelec,  jMcycr  (S,  222).  Hugo  Chaverellus  cum  ftlio 
Hu£;nnc.  Hugo  Calvcriy  war  dem  BischoflT  von  IVorwich, 
der  (iie  ganze  Expedition  befehligte,  nebst  mehreren  andern 
an  die  Seite  gegeben. 

V.  9907*  DvQBHBBnn.  Nach  Mejer  S.  225  erfolgte  die 
Einnahme  von  Gravelingcn,  Bruborg  und  Dünhircben  durch 
^  Engländer  vor  der  Niederlage  der  Flandrer  bei  IcCsterm 
Oric.   Nach  Dcnys  Sau%age  (S.  234)  oder  rielmehr  dem 

V  erfasser  der  %on  diesem  rcdigirten  Chronih,  der  grössfcn- 
thcils  Augcn/.ciige  der  hier  benelitclea  Gegebenheiten  , 
hätten  die  Engländer  «iierst  einen  T4andungs\ersurli  in  ]*uii- 
hirchen  gemacht,  wären  aber  von  da  surücLgcuii'&cn  wur- 
den, worauf  sie  sich  g^en  Grärelingen  gewendet  und  die^ies 
weggenommen  hätten,  so  wie  unmittelbar  darauf  aUc  festen 
Flätie  an  der  Meeresküste.  Nunmehr  hatten  sie  am  Tage 
St  Urbans,  Montag  den  15»  Mai,  den  Flandrem  das  Treffian 
bei  I>Qn]urchen  gdiefert  und  darauf  wäre  Bruboif ,  Niew- 
port,  Bergen,  DQnkircben,  Venme  und  das  Land  umher  in 
ihre  Hände  gefallen.  Froissart  L  c.  folgt  mit  der  Ausnahme, 
dass  er  von  dem  Landungsversuche  vor  Dunlurchen  uichta 
weiss,  so  Eiemlich  derselben  Ordnung. 


a)  rraiiiaft  11^  loi.  (bti  Bnchoa  i.  8.  4at*^ia.) 
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V.  9922.  At  DK  TiAFnTSK.  Froissart  (a.  n,  O.  S.  424.) 
—  IIb  furent  toiis  sei^neurs  de  la  marine  de  Gravelines  jusques 
4  rjScluse.  Unser  maerU^  heisst  wohl  einfach  nur  Ale  Gegend 
amker.  Was  die  ErUfimiig  des  Worts  beirüft»  so  lial  naii 
die  WtU  swiscben  »weierlei  AUatungai*  Mtrsekg,  mtrtM, 
marste,  haatX  die  fß^ieu,  ff^mtmgrtmi  *)  und  rnüsste  hier  Ar 
Irfttd  fiberiianpt  genommen  werden»  Sodann  lieiMt  mmrtM, 
mmrsM  aber  audi  ao?iel  als  Mtri,  Umimsrk,  ndlleialtlat. 
nuirca,  altfraniu  marche,  und  in  der  Form  ron  tnaerue  ohne 
Zweifel  aus  dem  Altfraniösischen  ijis  Flandrische  xuriick  über- 
setzt Diese  leztere  Bedeuturi-^  dürfte  in  dem  hier  gegebenen 
2iasaninienhango  vor  ereierer  wohl  den  Vorzug  verdieuen. 

y.  99S6*  Voia  Tru.  Den  9.  Juni  iSSS.  £ine?oUstin- 
dige  sehr  merkwfird%e  Beeefaretbung  der  Ihvöcfaigen  Belage- 
rung dieser  todt  gicbt  der  Verftsser  der  Toa  Dcn^  Senr. 
berausgegebenen  GhroiiiL  Derselbe  war  ans  Tpem«  und 
scheint  sieb  jene  gerne  Zeit  Ober  in  der  Stadt  beAudna  au 
liaben  ^« 

V.  99S7.  Dn  warn  ta»  Ebkilf.  Nach  Meyer  waren 
Anführer  der  Genter  Frans  AcKermann,  Peter  Yan  den  Bosch 
und  Peter  'Winter*  Froissart  macht  aus  le^tcrem  einen  Pietre 
le  Murtre  und  aus  diesem  sein  Hermsgeber  beständig  einen 
Nuitre.  Das  Heer»  das  sie  mit  sieb  bfacbien,  war  an  10^000 
Mann  starbt 

V.  996 !•  vu  HKRTConEft'.  Aach  der  eigenen  Aufzahlung 
unseres  Chronisten  waren  es  nur  sechs,  und  auch  Denyg  Sau- 
'Tage  8.  144  sagt  wirklich  nur  von  sechsen,  deren  Kamen  er 
gleichmässig  mit  unserem  Chronisten  aiigiebt  Es  waren  ib« 
rer  indessen  wirklich  sieben»  Henog  Friedrich  ?on  Baieniy 
Bruder  der  nachberigen  und  awar  nachher  so  bori&chlSgt  ge- 

I)  Hqrditt.  MlldisStokel.S.4t.  KUisa  aatar  Jfarah  esdHanMU 

s)  Drayi  Samr.  csp.  iiS.  S.  tJS— 4Si 
J»)  Miysff  L  «.    PMsiMt  $.  4*4» 
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wwteoi  GcmUfai  BMg  Barla  VL«  Isabdla,  iKfrnd  sidi 
flMoftUt  in  ikrer  Zskl  <). 

V.  9965«  liOBiTHB.  HnMg  Johann  L  von  Lothringen, 
»46  — iS9lS). 

V.  9964.  BjkSB,  Tgl.  BemcfL  nt  t.  88^ 
Basbtak96»h  $,  die  Bern,  sn  9309. 

V.  9966*  Satotxi.  Graf  Aniadaua  VIL^mit  dem  Bei- 
namen derBoiiie  mn  Savoien  (iS8S  —  lS9i)^ 

Labut.  Arnold  Amanien,  Herr  Ton  Albert  in  der  Gaa- 
cogne  (Ton  ungefähr  1S60  — 1401)«  er  war  1S68  Schwager 
des  verstorbenen  Küni^s  geworden,  mid  war  iblglieh  Oheim 
des  regierenden  *). 

V.  9967.  L  v  Marchf.  Johann  von  Bourbon,  Graf  Ton 
der  (limosinisclwjn)  Marli  (1361  -  97) 

Bu»ie..  Guido  IL  von  Chatillon,  Graf  von  Blois,  1381  — 
1397,  ratiMte  eich  bei  Eroffiiung  det  Feld^ugea  in  der  Sinite 
tragen  lamen,  gewann  aber  a]Niter  seine  Hrafle  wiedv  und 
bcfehligle  wie  früher  am  Tage  bd  Bosbeck  die  Nadibnt «). 

BotonroKs.  Johann  L  Graf  TonAuTei]gne  und  Bodo^ 

(i561-86)'). 

V.  9968.  Bumt.  Es  ist  Bischoff  MUo  n.  von  Beao- 
Tajs  1S7S  lS87t  Sohn  des  fttnsdnschen  Beicbskanalers 
Wilhelm  Ton  DormanSt  er  war  bis  138S  Sic^lbewahrer  des 
Kfmigs  Ton  FMknich,  und  befehligte  in  diesem  lahfo  die 
Vorhut  des  französischen  Heeres  in  Flandern.  Die  Bischdife 


I)  rroUsacin.  S09.    Buchoa  1.  Mcyw  8^  tiS. 

f)  A.  i.  V.  1  <)   Xtll.  S.  40t. 

5)  A.  d.  V.  I.  d.  XVU.  S.  Ii«.  iSi. 

4)  A.  d.  V.  L  d.  IX.  S  »69  C 

5)  A.  d.  V.  L  i.  X.  1S7. 
O  A.  d.     1.  d.  XI.  S.  i^f, 
7>  A.  d.  V.  I.  d.  X.  S.  147' 
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'   viM  Bmuftk  w««  mglficli  Grticii  imd  Furt  von  Fmdu 

Qmmwu  OrafWilftiii  TimSaiiil-PoI  ISf  1—1415 

DAwmooSi  Kail  de  Tric^  Graf  tob  Danmartm  (1SS7 
spätestens,  bis  gagan  1S94) 

V*  9975*  Wn  rnxt  m  eiATitv.  D.  h.  18000  Lansen, 
wornach  mit  Allem  und  Allein  allerdings  ein  Heer,  wenn  auch 
nicht  von  200,000  lUntern,  uiiütr  Cljronist  in  v.  9979  an- 
giebt,  so  doch  von  200,000  -Mann,  \vovon  ein  grossrt  Th<il 
beritten  war,  herausKonunt.  Dieselbe  Zahl  hat  auch  Mejer; 
nach  ihm  aäUte:  totus  eicrcitus  ducenla  miUia  bonumun«  in 
quibos  aqoitnm  millia  viguiti 

y.  9978*  Iv  nn  VLixnscm  AnDB.  8.  oben  dieBam. 
SU  T.  9S78* 

V«  10009*  FkiAscsois  IcBBaaAvv.  Frans  Ackamiann« 
Bai  Mejar  Fnmdscua  Agrieola,  nach  ArlaTcUte's  Tode  bei 

llosbeke  Kuln  Oberbefehlshaber  Ton  Gent  erhören 

AvDEBJLEBOE.  Defl  17*  Sept.  1383  von  Achermann  über« 
rumpelt 

V.  iOOlS.  Up  kkh  ^-klt.  I  roissart  TT,  21 Buclion 
(DLp.6.)  Or  fut  avLsc  ...  qoe  las  parlements  ...  seroient  assis 
et  mis  an^ni  la  chanun  de  aas  danx  villas  (nämlich  Calais  und 


I)  &auMftbsaiu  GalSs  dbrictiiBS  IX.  8. 19S  «ad  ;S4. 

t)  A.  d.  V.  L  d.  m  8.  39S 

5)  A.  d.  V.  1  d.  XT.  S  44 J. 

4)  I'cIkt  d«*fi  Au)>(lruck  -/  rt  tV,  »eine  IJ«*»leut»ng  und  *vieviel  Pcrso»i«n 
)e  ii«rh  limstÄndro  daraut  ^ereciinel  wurd«n,  rgl.  mtn  DufreiM 

üHlsr  Olanaf  kr—t  tedteM  Glmira  tu  Vilklwvdo«i«  wrtar 
giaw0t  ia  4mt  Hiiloirt  <fo  TmipiM  il«  CoMbuiliMpIe ,  ebenso  di* 
AUuadlttng:  Des  Chevaliers  ßanncrets  (DitterUliun  IX  seiner  Aus- 
ß^t>«  von  Joiaville  in  der  oben  angef.  Cotlection,  Tom.  III.  p.  ii3) 
nebst  Huydeooper  xu  Melis  Blocke  iU.  8.  iig.  Dm  Banürti  «ucU 
A.  d.  V.  L  d.  Ui,  S.  169. 

5)  Meytr  8.  tts.  Ondsgli.  U,  8. 5;i. 

O  GflNML  8.  S4S.   FfolsMit  II,  SU,  (bti  BadMN  Tosk  f.  f.  4ls  ff.) 
Mey«r  8«  ist. 


jBonlogne)  au  dessus  Ae  Wissan  en  un  viUage  et  um  fjliwi 
qoe  OH  appdk  hfAm^tm  (bot  Meyer  X«Cg^AMi)»  INe  Znatn^ 
nwwlnmft  dtrnd  tuf  den  Anflag  CHttohaBi  MMI  oiul  dnnrte  ge- 
gen drei  WocIms»  Auh  IVobiert  gUbl  den  Qnibo  tqo 
Flandern  die  HaopItcfanU,  den  dar  Friede  moht  m  Stande 
liam.  Der  Graf  wollte  durchaus,  da^  die  Genter  vom  Frie- 
den und  selbst  roni  Waffenstillatand,  den  man^  als  die  Au§- 
sicbtiMi  zu  einem  defirutiven  Frieden  tkh  MTsdiiiigen«  unter» 
bandelte,  ausgeschlossen  uürdon. 

V.  10035*  Wast  IX,  DAT  wMs  Olm  waxb.  So  die 
HandschriO.  Es  steht  durch  eine  Verwechslung,  TieUeidit 
det  Abechredieriy  Ar  mmt  dat  wae  eo?iel  heiül  ab  fnani 
dMUih  Wrbeiiierimy'diaimderHandaclirift  TOT  weine 
Ratur  befluidlicli  iit*  welelie  den  Atäm  BudiiialieBa 

oocLxxx  mns  Dan 
vraBR«.  Merirrrördigerwetse  hat  unter  allen  Chronisten  allem 
Denys  Sauvagc  (S.  2i(j)  daA  gleiche  Datum.  IS  ach  der  Geucal. 
(S.  213),  Adrian  de  Budt  (S.  345  des  Corp.  Chron.  Flandriae) 
und  Meyer  (S.  229)  starb  Ludwig  den  9.  Janunr  1384.  Froi». 
sart  (II,  215.  bei  Buchou  IX.  S.  10)  bat  den  29.  Januar. 
JHejer  versichert  aber  bcttinuaKt  die  Unrichtigkeit  dieses  Da- 
tmng,  Das  won  Meyer  angegeboae  ist  das  lichtige.  Das  Zeug« 
nias  unserer  Chronik  über  die  Art  und  Weise,  wie  der  Graf 
ecin  Ldben  beidiloee,  verdient  Beachtung.  Die  GeneaL  nnd 
11  eiyer  a«  n^  O»,  ebenso  das  Ciiron»  8*  Baronis  (S.  6S0  dce  C 
Chmn«  Flandriae)  und  Andere  Tenicbem  nSndich,  dass  Graf 
Ludfrig  durch  die  Hand  semes  Verwandten,  des  Herzogs  von 
Berri,  umgekommen  sey.  Der  Gral'  von  Flandern,  so  erzäh- 
len sie,  forderte  in  seiner  Eigenschaft  als  Graf  vun  Arltds  von 
dem  Herzoge  von  lierrl,  ^\flcliein  seine  Gemalil in  die  Grai-  . 
schall  Boulognc  in  die  Ehe  gebracht  hatte,  dass  er  ihm  den 
VasaUeneid  für  diese  Grafschaft  leiste.  Der  Herzog  aber 
nyeigegte  lieh  dwicn»  md  Beide  gerielfaen  bierliber  in  lo  befii- 
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Wortf#ecM«  flau  £nl0rar  dem  Gräfin  «nieii'  IMciutoM 
m  dkBruft  Tortelste»  won  Bieter  draiTige  McUwr  staii^i)» 
Aadere  ChidilchHilirtttwr  vrissca  fedoch  ton  dteiem  Vmitu- 
de  M  wenig  alt  mwre  C9irow)u  Einige,  wie  Ondcgb.  II»  579. 
und  Hoya  S.  64^  ^^S^  ttar  'gans  einflidi,  daat  der  Graf 
atorben,  Andere,  \^  ie  nnmenllieU  Denys  Samn^e  un<l  !•  roissart 
a.a.O..  dass  er  krank  j^ewonlon  und  m'storheii.  Der  IJciHntr. 
unsrer  Chronik,  das§  der  Graf  aitö  Kummtr  krank 'gcwordeu 
«nd  gestorben,  dient  den  raüeat  emähRten  Angaben  ala  wette' 
rea  baatiligendea  Moment 

V.  10055.  In  sponHEi.K.  Diess  trifi\  so  /ätunlu  Ii  genau 
mit  dem  Datum  de«  noch  %  orfiandenen  In«lniinrntcs  ühvr  don 
Absi'ldnss  des  Wiificiistil Islands  ?;uf»ammen.  Dieser  he^iunt 
dem  Instruinenle  /.ulolge  mit  dem  20«  Jan.  1381,  und  sulllc 
bis  Kum  1.  Oktober  desselben  Jahres  dauern,  worauf  er  spä- 
ter noch  einnial  bia  «um  1.  Mai  1öS5  verlängert  wurde  *)* 
Reebnet  man  nun  noch  einige  Tage  bia  au  aeiner  allgemeinen 
Belianntniaebung,  ao  iSllt  der  Eintritt  Jeiaelben  nngelahr  ge- 
rade auf  den  Anfiing  Fd>ni8ra.  Damit  atebt  nun  aurb  der 
übrige  Beriebt  unserer  Chronik  ToUhommen  un  Emblang* 
Die  Unterhandlungen  wegen  des  defintttren  Friedens  dauerten 
vom  Anfang  Oktober«  ungefähr  drei  ^^  (n  luii,  also  bis  liegen 
Ende  des  Monat«!,  tuhI  crsf  am  l'nde  Januars  kam  mau  tiidlich 
wegen  eines  \\ aUcnbliilst.uul«.  iiherein.  "^^'as  gesrhah  in  den 
da^wi.srhenliegenden  Monaten  iSovemlier,  Di'eenibcr  und  Ja- 
nuar? Wahrend  die  Unterhandlungen  wegen  des  Friedens  awi- 
aehen  den  Hauptmächten  fortwährend  w  jeder  aufgenomnum  und 
wieder  fallen  gelaasen  wurden,  acbeint  awiscbcn  diesen  fak- ' 


1)  l>ie  \er(  der  A.  d.  v.  i.  d.  erwcitro  XIU.  340.  die  UntUiUiaf- 
ligkeit  dieier  md  einer  Mdem  Enlhhing.  welch«  sie  darimtlM- 
len ,  d«rdi  tavsrUUtlfe  diroMlqgiscIw  irrfinde. 

3)  nymcr  Äliere  AMg.  mICT  dl»  hslr.  Dston.     WiWMtt  0,  IlS. 

(BMhM  UU  &  a  ff.) 
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iMi  cbe  Art  WafCennihe  eiageCretiai  su  wyn.  In  Flanctem 
dMT  bM  Ate  bdn  Alta»t  dL  k  dis  PartUsoi  bekrici^ 

]by«i  Zm^um  wilMia  dar  Dmmt  dar  UflMitoidfan^ 
Toa  den  Gadern  we^goMMMMBWwdt»  DieMrZaimd  iit  k 

unserer  Chronik  angedeutet,  und  anf  iiac  Webe  «ridlM 
sich  auch  die  Aiigal>ea  der  übrigen  Chronisten.  Wenn  fibri- 
gens  liieGaMaL  den  Scbhmtcrmin  des  'VVafienstUlstanib  schon 
auf  den  22.  Mai  oder,  wie  es  spater  heisst,  auf  die  Mitte  des- 
selben Monats  6e£t,  so  ist  damit  der  fakttschi;  Schluss  dessel- 
ben, d.  h.  dessen  Bruch  durch  die  Ueberrumpelung  von  Ou- 
d«Biirdaf  Jemenit,  welche  nach  demZ^eugniss  derOeneaL  selbsl 
gerade  auf  diese  Zeit  fallt,  und  womit  allerdings  der  WalÜB»- 
fffllrtflnd  eh  Ende  batte  9» 

V«  fOOSS*  Wmt  ois  u«aw  omaHiv  bbstobsv, 
Zmlebet  Araold  tob  Eteomaa,  niederL  Sdoot^  dcoAaeb  Ssleo- 
Hite.  Die  Geuter  hatten  ihm ,  während  der  WafTrastflUtai^ 
uuteHiandelt  wurde,  in  weUlioi-  Zeil  die  I- eiiuUeliglieileu  iu 
Flandern  Überhaupi  uiilit  i Ingestellt  blieben,  sein  Schlot» 
Scoors  ^weggenommen  imd  geplündert.  Dadurch  um  alle 
seine  Haabc  gebracht,  schwur  van  Scoors  und  licss  es  den 
Centern  ankündigen,  dass  zwischen  ihm  und  ibaan  binfürt  nie 
wieder  Friede  noch  Freundschaft  bestehen  bdaDte^  und  daaa 
flui  darum  aneb  iMerici  Waffenstfllstand,  der  gescbloeecn 
würde,  bindeni  aoUta»  licb  an  ihnen  la  riehen.  Diew  ffibrt»  i 
er  wenigsteae  sdbet  später  als  Enticbnldigung  für  seine  Hand* 
lung  bei  dem  Graftn  Philipp  an,  ror  wdcbem  die  Genter  dar-  ; 
über  bittere  Beschwerde  führten,  so  wie  den  fernem  Gnuid, 
dass  diese  seihst  ihm  keinen  WafTenstillstand  gchaltt  ii  LaUcn, 
Die  Wegnahme  von  Audeiiaerde  geschah  übrigens  nach  läog&t 
eingetretener  allgemeinerWaffenruhe  den  25.  Mai  1384.  Auch 

ist  die  Angabe  nnierer  Gfaroniky  dasa  die  Harm  Audcnaente 

—  * 

t>  OsasäL  &  M4i  aad  S44.  Hey«  S.  ss^ 
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wt^jIgCMNUiiieD,  inAofiini  volllioiiiiMii  riditif^f  sls  tsii  Scoon 

tler  gräflichen  Seite  angehörte,  und  die  Stadt  durch  seiiiea 
Ueberidll  wirklich  in  den  B^itz  des  Grafen  gerielh  *). 

V.  10087*  HiKH  KAKR  etc.  Me\er  err.ählt  die  hiernach 
in  uiuerer  Chronik  berichteten  Ereignisse  nebst  einigen  andern, 
welche  Ol  dieser  übergangen  sind,  in  folg^er  Ordnung.  Im 
Juli,  also  ungeföhr  4  bii  S  Woclifln  aacli  der  ^'V*"'»— rca 
AvdoBMrde,  nn  Hcnde  auf  Jbitliftm  Adwrmemw  in 
dnem  Volkaenianfe  geißdiet;  Kuglcicli  aber  werden  Pelar 
vtn  den  Bosch  nnd  Admnenn  ihrer  Stellen  enlsest  ond  Bid- 
dnin  der  Reiche  cum  Oberbefehlshaber  ernannt  Kurze  Zeit 
tlarauf  wird  dann  LcKterer  nieder  abgcse/.t  mul  \au  den  Bosch 
und  Ackermann  erhalten  ihre  frühere  Stelle  zurück,  worauf 
unterm  9*  üKtolier  der  ^&ug  nach  Biervliet  uiUemonuneu  wird. 
Im  Jnntiar  1385  langt  der  von  denGcntem  edbelene  englische 
fiefeUaiiaber  Johann  Boneley  in  ihrer  Stadt  an;  dann  folgt 
ein  siegreiches  Gefecht  der  Genter  unter  Achennann  gegen  die 
Adeligen,  ifdche  die  Tier  Aaniter  verheeil«,  und  hieranf  nach 
Tenchiedenen  Zwitchenereignissen,  worunter  die  misslungenen 
Versuche,  Ardenburg  und  Brügge  su  überfallen,  die  Heber- 
rumpelinig  vor  Daiiuac  (Iß.  Juli  1585).  Damach  zuletzt  neue 
jiiktiiiig  und  Aiizug  des  Königs  mit  einem  Heere  gegen  Flan- 
dern. Eine  aimliche  Ordnung  befolgt  Froissart  u.  A.  Nach 
der  GeaeaL  (S.  344  u.  if.)  fallt  die  Tödtung  des  Tan  Uenele 
auf  den  i%  Juli  1S84,  und  achqn  in  der  Nacht  TOm  IS.  anf 
den  14.  Joli  ISM«  alao  Tag^  darauf,  tritt  Franc  Achennaon 
adaen  Zug  an,  wekber  mit  Ucbermmpelung  der  Stadt  Dam- 
ne  endet  Die  flbrigen  Ereignisse  sind  Qbergangen. 

V.  10104«  BouDijf  m  s  HiKEy.  Ueber  seine  luir/c  und 
unriihmlicbe  Uerrschaft  in  Gent  TgL  man  Mß^ec  a*  a.  O. 

I)  Oaie«I.  S.  3  43  u.  id.  Froi»art  II,  si5  u.  ai«.  Buchoii  9.  S.  9.  C 
H.  ff.  Dtny  Sauv«^  UmUamU««  S.  9  n.  4.  M«yar  &  tU 
Oadtgh«  II.  &  »II. 
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V,  10120.      Af   TT    DOm   DIF.    VIKR   AmOOCHTKN,  l)ic 

8.g.  vier  Ambach teil  oiler  Aemter  (Axel,  liulat,  BociiuU  niid 
AMcnc(!e)  waren  die  eigentliche  Vorrathskainmer  der  Genter 
wihr^  ihrer  Hri^«  indem  aia  eich  von  daher  und  mit 
H&Hh  ihrer  Bewohner  iieM  mder  mit  Mtentmillebi  wea- 
lico»  Um  dies»  sa  ▼eriiindeni«  wurde  fiir  gitt  gefunden,  die 
Tier  Aemter  TdUig  sn  verttden,  und  wiiUkh  wurden  lie 
auch  nach  der  Schilderung  aller  Chronisten  von  dem  nunmehr 
gegen  Gent  horarüiommenden  französischen  Heere  planm.'issig 
auf  «las  furrlifbarste  verheert,  namentiii  Ii  die  Iti>\  ol  lici  uii»^  uhne 
Unterscbuxt  des  Alters  und  Geschlechtes  uiedergcmacbt 

y*  lOiSS*  "Ohl  nsmxBB  va«  EnKBLe  waibt  OBBtaex. 
Untere  Chronik  weicht  sowohl  in  Abilcht  auf  die  Zeit,  u 
wdche  sie  den  Tod  des  ran  Hersele  setzt,  als  in  Absicht  auf 

den  Hergane;  der  Sadic  von  den  übrigen  ClironLsicii  ab.  W  as 
die  Zelt  hi  irillU  '^<>  \  (■r\\  (m^ch  wir  auf  die  Hem,  zu  v.  10087, 
lassen  übrigens  die  IVage,  welche  der  verschiedenen  Angaben 
sowohl  htn.siclitlich  der  Zeit,  als  hinsichtlich  des  Ilei^nitg«) 
der  Sache  den  Vorsug  Terdiene,  dahingestellt,  indem  wir 
blos,  was  die  Zeit  betrifil,  auf  das  oben  Torgehommene  Bei- 
spiel euier  Verwechslung  des  Juli  1284  mit  dem  Juli  1285* 
und  was  den  Hergang  der  Sadie  anbelangt,  auf  die  Sprache 
unserer  Chronik,  in  welcher  man  an  dieser  Stelle  In^nalic 
den  Zeitgenossen  vermuthen  niüchte,  aufmerksam  inaiheu. 

V*  10136*  SiroBOBVS  oh  df  nKiMFLicuROE.  Was  ist 
^mnfum,  4iiq^/hei8stAthemholen(8chnau> 
Ihn).  SHoeuem  hönnte  daher  so?iel  bedeuten  soUen,  als  otl- 
memU,  sekmufimU,  d.h.  tämdt.  Allein  dadurch  würde  offen- 
bar der  Sinn,  der  nach  dem  Zusammenhange  der  Stelle  hier 
beabsichtigt  ist,  nur  unvollkommen  ausgedrückt  seyn.  ()<1lt 
soll  jmmi'en.'i  in  sduer  Ableitung  von  snoeuen,  athnun,  die  bc* 

1)  OcAc«].  S.  «4i-    Meyer  S.  i^S.    Oiutash.  U,  S» 
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ücutung  von  geräuschlos,  nur  oder  kaum  athmeiuj,  im  Stil- 
len, im  Verborgenen,  haben?  Diess  \\  ürde  eher  in  denSina 
passen,  aliein  ein  Beispiel  iiir  diese  ziemlich  entfernt  Itegen- 
de  Ableitung  wird  sich  wohl  schwerlich  aufweiseo  Immd« 
Am  ernfkchstCB  dürfte  das  Wort  fthr  Jos  Jkmd»  ku  erUXrea 
mfBu  DieM  pastt  JedcnfUli  voUkcnninen  srnn  Ssm.  und  liaat 
neh  wenigstem  tbalweiie  dimh  Beispiele  rec1itferl%eiL  Mm 
TgL  unter  Andrem  folgende  Stelle  aus  dem  Honum  der  Boee 
(Comb.  Udschr.  Fol.  15.  Col.  2  ): 

MMr  nauons  alt  gbi  te  bedde  tijt 
sbpM  will  duefc  hm  titr  lijt 
M  Im  Mt  htrto  ti  gbml 

V.  10157*  J>ma  Dax.  Die  Vdiemmipfllniig  dSmm 
wichtigen  FhtRee,  der  gleic^Mm  den  ScMüaid  von  Flandeni 
nacb  der  Seeseite  hin  bildete  nnd  Oberdiem  angeflillt  war  mit 

Gütern  und  Vorräthen  aller  Art,  namentlich  Weinvorräthen, 
welche  von  den  Gegnern  der  Gentcr  «lalilti  geflüt  htet  worden 
waren,  wurde  von  Ackermann  ausgefülirt  nach  der  Geneal. 
8.  344  in  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14>  (die  Jahr&zahl  1384 
in  der  Geneal.  ist  jedenialU  unrichtig),  nach  Meyer  (S.  233) 
▼om  1$.  auf  den  17.  Juli  IS85«  Ueber  die  Groetmutb,  womit 
Acütennami  eine  Anaahl  eddg^lMHnier  FraneUf  img^eammt 
Gatlinnm  von  Eddn  aui  der  Gegenparihief  wddie  bei  der 
Bmiahme  von  Damme  in  seine  ^mde  geriethen,  behandelte^ 
ist  zu  vgl.  Mc)  tT  a.  a.  O.  und  Oudegb.  II.  p.  591.  Note  6. 

V.  10167*  DiK  Hask  van  VhkKSDBKy.  Ludwig,  mit 
dem  Beinamen  der  Hase  %'on  Flandern,  Bastard  Sohn  Lud> 
wigß  IL  Ton  Malen  (s.  oben  die  Bern,  su  y.  9778>).  £r  fand 
seinen  Tod  bei  NicopoU  1S96  (a.  unten  t.  10460«).  Sein 
Vater  Ludwig  aabltet  den  GbronisteD  sufolge,  ameer  ihm 
nocb  «dien  unehelfehe  Binder«  Ondegh.  OL  S.  S80«'  Not 

y«  IOfS4«  8o  OAT  vAVwsuc  na  vinann  mav  onr- 
QUAx.  Günstiger  fiir  die  Genter  schüdten  diesen  Absofg  die 


GcncaL  FVoinart  H«  SSO*  (BnckönlX.  a  IIS), Meyer 

8.  SSI  9  Oudi^h.  IL  S.  59S/  wdebe  fiberiurapt  darfiber  sii 
Tcrgleiclieii  sind.  Was  die  Daten  betrifit«  so  wekben  die 

Geneal.  und  IMexcr  um  ciiügc  Tage  von  einander  ab.  Nach 
ersterer  lanf^tc  Aclterniann  schon  Mlttaj^s  den  18«Aui^.  glnrh- 
lich  in  Gent  an,  während  der  König  wtx  FranhrtMtli  erst 
den  S4«  Aug.  in  Damme  eintraf  und  den  36«  TOn  da  nach 
den  Tier  Acmlem  aufbrach.  Nach  Mejer  verliess  Acker» 
mann  Damme  am  37.  Au^,  der  König  aog  am  gleiebcnTage 
dascibat  em,  und  erst  den  SOw  begab  er  sich  in  die  ner 
Aemter.  Von  der  Verbrennung  der  Stadt,  welche  nach 
M e^rer  und  FroissarCbeim  Abxuge  des  Königs  erfolgte,  envihnt 
die  Geneai.  und  Oudegh.  a.  a.  O.  ehensowcuig  etwas  als  unsre 
Chronik. 

V. 10339.  Evon 
tSffKTM,  schon  oben  in  v.  4911,  6396  und  6S88  da  ge>vcsen, 
stammt  ron  dem  attfran«.  assillkr,  et&fer,  vxMkr,  und  dieses 

von  dem  inilU'Iali.lal.  tuiUare  {S\Cb&i.  eiänuii)^  verbannen,  von 
Hau.-»  uiul  Mof  vcrtn'Iben,  mit  Ocwnll  von  dt?m  Seinen  brin- 
gen, ausmachen,  berauben,  j)Iiindet'n,  verheeren.  lienoilChro- 
nique  de  ducs  de  Normandie  par  Fr.  Michel,  Pari«  ISSh. 
]i.  85.  V.  14S.II1  (Der  Ifünig  gd>iclet,  un^  sein  Land  ron  der 
Vcbenrölkenmg  sii  befreien:) 

pue  ceu«  Mir  qni  di«rra  I«  ioipU 

qu'il  seient ,  de  nul  CMori 
i>en  iilionl  fors  cen<  revertir 

JS€  n  «ura  «MiUer  par«ge 
twttm  hsHlctoe  4a  llBWig« 
Qa'ca  Miiil  a'aiit  Übcs  dal  ppi*. 

Ibid.  p*  90«  V.  353.: 

Ceh  qui  notner  out  £aut  Wl  «ort 
A  akr  ea  Mfnüiiimil 
Par  b  nisi  nsswJpBsat 
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liiM»  pMMir  •  iuhMi 

Eui  mm  dVitre  eUsitUi 
S'ea  CMcmLlercai  4c*  plMUlft. 

Por  ioest«  gnmt  gern  pune 
Ftt  tn  etfrei  1«  erMtitM 

E  Ii  povre  bome  del  pait 
Dmit  »nlt  I  «Vitt  da  mumik 
Pter  les  eiuüt  e  pur  les  gerrtt  j 
hur  In  dcslnictioM  des  tanrn. 

&  Ml.  T.  S386;         ,  . 

Ceti«  terra  «juidrat  fnrrier 
fnmänt  Miiir  •  ä$siUutr. 

Die  in       beiden  Icliten  Beispielen  angefiÜirle  Bedeutung 

wird  nach  mid  nack  ebenso  ^(>\>  öbn1ieh  ab  die  andere»  vnd 

findet  sich  bei  allen  fran/.ö;».  i-lnouistcn,  wie  z.B.  Irm  Frois- 
sart,  Denys  Sam  agc  u.  A.  \  gl.  niu  Ii  J)nln:^ni'  unter  liriliare 
und  Exäium  und  tlmcn  Glu!i.«iairc  %u  \  ilJeliarJuum  in  der 
biitoire  de  l'Emptre  de  Gonstantinopk  unter  rntter, 

V.  10331.  ABTEViLnB.  Caelellum  ArteTeldanum»  quo 
erat  usui  bospitio  (rex),  incendit  et  etertit  OHejer  8. 
Eudeuehtender  Beweii  lllr  die  edle  Abbnnft  der  beiden  Arle» 

Tclde, 

V*  10250*  IVamfn  hi>r  an  kxfhplk  caokt.  DcrGcdan- 
lienj^ang  unseres  Chrunisten  ist  der:  der  englische  Ruwaert 
liest  einen  Englander  TierlheUen«  weil  er  sieb  gegen  seinen 
reebten  Herm  setstei  die  Genter  aber  beenden  sieb  m  gtei> 
ebem  Fall^,  nnil  desshalb  nahmen  sie  ein  Beispiel  daran. 
Ausfilhflicb  sind  die  in  den  wm  folgenden  Venen  erwähnten 
Schritte  und  Verhandhingen  xu  Herstellung  des  Friedens 
Kwischen  der  Stadt  und  dem  HtTzoge  bcrlclitct  l>ei  Froissart 
n,  257,  58  u.  39.  (Buchen  IX.  S.  162  IT.)  Zu  vgl.  auch  Adrian 
de  Budt  S,  346.  Me^er  S.  235  u.  36.  Oudegh.  IL  S.  593. 

,  V*  10S85.  En  nAcnvAXBT  tb  Doasini.  Auf  den  5.  De* 
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cembef  1S85«  FroiMart  ubi  tnp.  p.  I80»  Mejrer  8.  iS6.  Et 
war  KOfw  cia  Waffoostnistand  lut  Anftog  Januan  vMfabie^ 

<let  worden. 

V.  10293*     DVN  HKATOGHS  AXLBRXCUT  VAH  HeSTZGAUWC. 

Albrecht  von  Baiem»  damals  noch  Regent  von  Holland  und 
Hanne^  für  «cmen  gtt»tg>luraiilian  Biudcr  Haraog  Wüliaiai  V, 
dem  ar  1S89  folgte  (stail>  14M)  ^ 

V.  10J95.  OiE  HEBTOGHi>!«K  vkus  Brabaht.  Johanna, 
"Wittwe  lies  Hor/.ogs  Wenitcäilaus,  ihre  Schwester  Margaretha 
war  Philipps  öchwlegermutter,  sie, starb  i.  Dec  1406  ^ 

V*  I0S98«  Bn  itatb  t4s  VLasvBBnr.  £a  einil  dBa 
cflwwiaif^arw  /todhiw^  die  GamcilidakörpancliailBD«  ttddie 
den  Friedeuavertrag  imt  bcaiegeltan,  die  apiter  8.gi  Tiar  Glia- 

der  von  Flandern  (quatuor  membra  Flandriae).  Wenn  gleicb 
nicht  läu^nen  ist,  (lass  silion  in  einer  viel  frühem  Periode 
als  in  der  hier  gegebenen,  Geistlichkeit,  Städte  itnil  Vdel  nls 
drei  von  einander  gesdiicdene  Stände  vorkommen,  weiche 
▼OB  dea  JUandesherren  bei  wichtigen  Angelegeaheiten  zu  Batfae 
g^aogen  wurden  und  worana  in  einer  apitem  Zeit  die  a.  g« 
Stande  oder  Staaten  sich  entwkhett  haben,  ao  hann  dodi  an 
untrer  Stelle  Von  einem  Gedanken  an  eine  schon  jetat  förm- 
lich organisirte  Stände-Versanunlnng  dieser  lArt  achon  darum 
nicht  lüe  Rede  sevn,  weil  k.  B.  den  hier  abgeschlossenen 
Friedensvertrag  kein  einziger  Geistlicher  mit  unterfertigte, 
Siat,  Plur.  ätudi-n,  ist  nichts  anders  als  Stadt.  Roman  der 
Kote  (Comb.  Hd&cbr.  fol.  65*  col.  1.): 

la(Viilsdi  fdaetTnrhtfr  V>r  VporritiM  spricht  von  «icb)  ronka  »ict 

lit-r   \)f\  inilflgieii 
Dter  wosünen  no  dier  bos^ragien  ^ 
le  Mstss  MBla  Jsiuit  BajiliftlMi 
Waat  ic  wai«  van  dsr  Uitia 


I)  A.  d.  v.  t  d.  XIII.  S.  S74  a.  7S.  XIV.  S.  44S  «.  4f. 
s)  A.  d.  V.  L  d.  XIV.  5.  lai. 
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Te  vent  ter  4t  gatit  momed» 

EndK  f>ec  mede  di*«  «^fx-Hp  ^vl;» 

Ende  van  den  bi>i::f;iM-n  emie  van  den  Staden 

Daer  te  ini  in  cAn  wel  beradrn. 

Gleichwohl  ist  im  Altniederl.  der  lic^ff  von  Stadt,  stat,  sei- 
nem Ursprünge  noch  näher  stehend,  elwaa  weiter  ku  fassen, 
ab  im  Deutschen,  so  dass  darunter  m<^ht  nur  eine  Stadt  im 
cog^  Sinne,  sondern  überhaupt  jede  in  ähnlichem  Gemein- 
dereribande  wie  eine  Stadt  befindUcbe  Landgemeinde  au  ver- 
aiehen  ist  So  in  imserm  Falle,  demi  unter  den  stadm,  die 
den  FriedenSTertrag  qntcrfertigen^  ist  auch  da*  fMf  toa 
liniggo,  (Ins  überhaupt  auth  sonst  frühr.eitig  in  dieser  Bo- 
Zeichnung  vorkomuit       Fhcnso  in  .Im  van  ileelu  I,  v.  550  : 

Te  Cortenber^lrr  dfile  mtn  rumcn 

(i.)  Die  Stade  van  Iii  «bunt  dein  ende  groote 

Ende  (».)  dMrtoe  rtddrM  end*  gesot« 

Eade  Ii)  ü  die  ghete  daer  meedit  «ra  laerli. 

welcher  von  den  Herausgebern  vollhommen  richtig  commen- 

tirtcn  Stelle  eine  auf  die  gleiche  Thataadie  besögUdie  ans 

\  eltlicm  an  die  Seite  gcsteill  wird  : 

Men  oniboet  dorp  ende  poort 
Ends  die  Iwerea  r$m  dm  bodt 
Ost  si  all«  quamsa  la  haada 
Ta  Gartaabargba  1»; '  ik  vanaman. 

Stat  ist  ursprünglich  das  deutsche  Statt,  Statte  (im  IViederl. 
bedeutet  wie       ebenso  auch  stede  sowohl  Stadt  als  Statte), 

d.h.  ein  Ort,  wo  irgend  et>vas  seinen  Stand  hat,  somit  schon 
hinübergreifend  in  den  Rc^rilT  von  Stand  —  dann  bezeiclinet 
es  in  weiterer  Al>leilung  einen  Ort,  der  einer  liesliinmt  orga- 
nisirten  Gemeinde  eum  bleibenden  Aufenthalte  dient,  wobei 
aber  eben  das  Erhalten  an  dem  Orte  der  Ansiedhing  in  einem 
bestimmten  Gemeinde?erbande  und  durch  denselben  (im  Ge- 
g^isata  gegen  Burg,  Kloster,  uniTorsitas  au  emem  einaeloen 

I)  Das  Beste  wia  aUaia  Riditiga  «bar  das  Pretaait  van  Brftgga  hei 
WanUaif  11»  $•  rap.  S.  |.  a«  -  aS. 
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bestimmten Ztreckc  /..B.  uiiivcrsitas  schoUrium  ctr.)  (licH.iupt- 
sache  ausmatht  Kommt  es  nun  Jn  <ler  fiestluciitr  auf  den 
Punkt,  wo  es  das  Interesse  mit  »ich  bringt,  die,  verschiede- 
nm  Ständen  (»tatiu)  aagebdrigea  Inhaber  des  Grund  uul 
Bodeni  in  mnem  Lande  m  ^emcinaamer  Berathnng  oder  Be- 
achluaanthme  bdsuaidien;  so  fiQlt  der  Betriff  von  iurfw  ak 
GemcbddtftrperKhaften,  Stadien,  und  atedm  ^  mmiu,  StSn- 
den^mraieMoThdlderStindeincmeisiiaanmen.  Dauübri* 
gcns  um  diese  Zeit  in  ehucelnen  FStten  mit  GeiJtlichlieit,  Adel, 
und  liürgem,  nU  drei  Stiiiulen,  allerdings  gcnu-inscliafUich  un- 
terhandelt wunk",  Jallir  steuf^t  unter  andern  Den\ sSnnrage,  wo 
•r  von  der  Belagerung  von  \pem  durch  die  Engländer  und 
von  einem  knrxen  WaiTenstillstandle,  der  zwisehenhinein  ab- 
geacblotscn  winde,  bandelt:  Lors,  hetsit  et  bier  (8.  S40),  lb> 
nnt  donn^  treuea  dee  Angloit  et  de  nos  genes  et  ITveaque 
(vm  NarmBk)  pande  ijiierir  en  k  Tille,  quelques  peraemee 
des  trat  Est at*  (cest  assavoir  quatrePnlats,  quatreCbevalios 
et  quatre  Bourgeuis)  a  ce  qu'ils  vehuuient  parier  a  hiy  ete. 

V.  lOSSd«  P1II5CIFA1U.  hachvakrt.  Es  war  den  18> 
Decbr  l$8ft,  an  welchem  Tage  der  Friedensvertrag  f.u  Tour* 
•  nel  auag^ftrti^  wurde;  Die  Urkunde  findet  sacb  ihrem  gan> 
«n  bnballe  nach  bei  Froissart  IX,  Ouchon  DL  a  180  ff.) 
und  bei  Denyt  Sanvage  Contmuatioii  8.  St  £'|  im  AuBM|p 
bei  Sieker  S.  336  ,  und  Oudcgb.  IL  S.  600. 

V.  10365.  De  wft.me  ksieldf.  Die  Gciitcr  Abgeordne- 
ten weigerleii  sii  Ii,  als  sie  vor  dem  Herzoge  erschienen,  um 
aus  seiner  Hand  den  P  ricdcn  zu  cinpl'aiigca,  ihm  %ii  Füssen 
m  fallen.  Sie  crhiärten,  hier.u  keinen  Aulbrag  von  der  Stadt 
SU  haben.  Ais  Hersog  Albert  von  Baiem  sab,  dam  an  die- 
ser Weigerung  das  Ganse  scheiteni  k$nniet  Termocble  er 
die  Hersogin  von  Brabant  und  die  Gräfin  von  Rerevs,  dass 
sie  sieb  Kamens  der  Stadt  dem  Bensoge  an  Füssen  warlen 
unJ  iiir  dieselbe  um  Gnade  baten.  Ihnen  gesdile  sieb  «ocb 
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Pliilipps  eigene  Gemahlin  h«,  so  tlass  es  ihren  vereinten 
Ritten  endlich  gelang,  den  Herzog  tu  besänitigeii,  und  d«sa 
Frieden  Toa  ihm  aussuwirkea 

Gnn>.  N«di  Mejer  8.  9S7  Inm  luiclt  to»  Fette  der  Er» 
•diemimg  Cbristi,  cL  h.  Iran  nach  dem  8.  Jan.  1386. ' 

V«  10431*  Ose  DKDi  MU5TE  SL^BT.  Die  neuen  Siibcr- 
imd  Goldmümen  bieMen  Hoosebechcrt  oder  Rosebekers  Ton 
Boebebe«  dem  Orte,  wo  sie  ^eicUagen  wurden.  Sie  waren 
aach  dem  Brabanler  MÜnfiuie  geprSgt  mid  worden  im  Jahr 
iS87  'mit  einem  Male  in  pa»  Ilandeni  ebgdllhrty  indem 
ndit  Tor  der  Heue  an  Brug<;e  — -  aie  begann  am  17* 
April  —  «nee  alte  unter  Ludw%  ron  "MtäeA  geprägte  Gdd 
ausser  Curs  gesetzt  und  die  Vaswechslung  dejssclben  gegen 
das  neue,  hinfort  allein  für  gültig  in  Flandern  erklarte,  an 
den  Müns  •  und  Wechselatatten  anbefohlen  wurde  2). 

Y-  i04S4.  in  ynancuaias,  —  nxesnnr*  Bftni^Kerl  VL 
TOB  Frankreidi  wurde  beliam^lirh  auf  seinem  Zuge  gegen 
den  Herrog  Yon  Bretagne  im  Jahr         Ton  einer  Geislee-' 

Zerrüttung  befallen,  welche  ihn  zur  Regierung  unfähig  machte» 
Seine  beiden  Oheime,  die  Herzoge  von  Burgund  und  von 
Bern,  ^vtirden  dnlier  zu  Heichsverwesem  aui'  die  Dauer  sei- 
joer  Krankheit  ernannt 

V«  104S8*  Db  ruam»  Es  war  dne  KanMurcrs-Flotte, 
wekbe  bauptsichlicli  Wem  an  Bord  battn.  Die  EnglSpdcr 
lauerten  an  der  Mfbdiuig  der  Themse  auf  sie  und  bemScb- 

tigten  sich  ihrer  nach  einem  sehr  hitzigen  Gefechte  mit  der 
Schiffsmannschaft  den  25.Mänc  1387.  Flüchtige  Sthiilc  wur- 
den bis  Blanken berghe  und  bU  zur  Slu^s  vecfolgt,  und  bei 


l)  Meyer  L  c.  Oudegh.  II,  S.  S94  S. 

t)  Geneal.  S.  hj.  Meyer  S.  139.  Oudtgk.  S*  to«. 

5)  A.  d.  T.  I.  d.  VI.  S.  64.  XI.  ä.  71. 

45 


# 

dieser  Gelegenheit  auch  noch  die  unbewachte  flundritrhi* 
Küste  von  den  Engländern  gepIUadert,  worauf  sie  ungestört 
und  mit  Beute  beladen  nach  Hause  xurückkefarten.  Was 
ik  ton  uns  bcigebracUt«  Zeitung^  betrifft»  lo  crbellt  dar- 
aus, das$  das  bicr  encüblie  Kreigpias  der  Zeitfolige  nach  Yor 
-  das  in  v.  10134  Berichtete  su  setaen  iit  *>. 

V.  i0418  lUnl  10150.  RlCHATHT  —  TrIITWFDE  DK  DOCH- 

TFR  va:.  \  Ji  vNthtiuKK.    iUmig  Rii  liaiil  11.  {1377    UH)  vi'r- 
inilhlte  sii  h  in  zweiter  Fhe  mit  UalwUa,  der  Tochter  Uüui|{ 
'  Karls  VI.  von  Froui&rcicli,  den  3*  ^'oibr.  1396 

V.  10454*  Dn  ob4üb  tav  OiBTueAar.,  I>er  aediheri^ 
Graf  Wilhelm  VL  von  Holland  und  Hennei^u  <1404— 17) 
imleniabm  auf rAnrathen  aeuies  Talen,  des  Grafen  Albert 

von  Holland  ur.d  Henuegau  (1389—1404),  Im  Jahr  1396  mit 
mehreren  \'crbün(]etcn  einen  lleciTSKug  gegen  die  Friesen 
und  zuano;  sie  nach  nichitren  glüi  Ulichcn  TrcflTeii  zur  l  ii- 
tenverfuti^  finrl  /.u  Leistung  des  LcbeneidB|  welchen  &ie  den 
14.  Aug.  1398  aldegten  3). 

V*  10456>  Ekbs  dt'  uxa  »in  naxb  etc.  £§  war  in, 
demselben.  Jahre,  den  S8.  Sept  1S9$  in  der  Schlacht  bei 
Nicopoli,  welche^ König  Sigismund  von  Ungarn  mit  seinen 
englischen  und  franaöttichen  HülfiiTÖlheni  gegen  BajasetL 
verlor  *). 

10460.  Jax  v\n  Niveers.    Der  älteste  Sohn  und 
Nachfolger  P!iili|>ps  und  Margarethetis  (vgL  die  Bern,  zu 
•v.  8980  und  81.,  auch  unten  die  v.  10565  ff.).    Sein  \  aler, 
damals  Begent  tob  Frankreich,  sandte  ihn  an  der  Spitze 


I)  Meyer  S.  tSl.  tSf^ 

a)  A.  d.  V.  I.  d.  VI.  S.  ti.  Vit.  ist. 

S)  Geneal.  S.  >47.  Roy«  S.66.  Meyer  S  146.  A.  d.  v.  I.  d.  XIV.  S.  449. 
4)  Vgl.  Meyer  S.  a<5.  Outlegh.  II.  S.  607.  fl'.  A.  d.  v.  I.  d.  VIL  S.  4J1. 

XI.  S.  7>.  Die  üeaeal.  6.  343.  srtzt  die  3dil«clit  waridili^  oiic«. 

isU*  in«  Jabr  13$;.  Hoya  1.  c 
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«MM  ftmritobcihm  Hwret  dmw  Mmgb  S%iimiMd  tob  Ubp 
gam  ^egcn  die  TOriMn  su  UOlfe«  deiiML  er  aber  in  der 
ebcnerwülmeB  imglücltlklien  Schlacht  bei  NieopoK  getlugeii 

•wuide.  Dem  Lelrlilsinne  und  dem  Ungestümnie  fraiÄÖ- 
&istlicii  Fcldhcrrn  und  seiner  Kdeilcute  wird  Ton  den  meisten 
Gcscbichlschreibcrn  die  Srhuld  dieser  Niederlaj^e  beigemes- 
sen. Bajazet  schenkte  ihm  ncb&t  8»  aadt;ra  Gefangenen  das 
Leben  9  und  sctete  sie  gegen  eia  Löaeigeld  toh  20(MMM)  I>u- 
Uten  wieder  in  Fieilieii  <). 

V.  lü  lGö.  HimiBic  Tkwhäsckmtm.  Ztvingt  Mehard  IL 
den  29.  Sept.  1599,  dem  englischen  Throne  äu  entsagen, 
und  lieslcipt  ihn  Tngs  darauf  selbst.  Er  war  der  Solm  Jo- 
hanns von  GauiU,  Herzogs  von  Lanltastrc,  luid  somit  Ge- 
ichwirtcrkiiirl  Richards  IL,  eines  Solms  doa  berühmten  $.g. 
schwarten  Prijixen  Eduard  von  Wales.  Ihr  gemcinschafUi» 
rber  GroMTater  xmt  hSnig  Eduard  HL  Richard  starb  be- 
knntlich  als  Gelhngener  im  Sehloeae  Pomfret  «him  gewalt- 
samen Todes  (nach  Einigen  des  frsiwilHgen  Hungertods)  den 
14.  Febr.  1400.   Heinrich  IV.  verschied  den  20.  MSn  1413  ^. 

V,  10171  u.  10473*  Eknb  strabk  —  IVIkt  F^  ^K^'  stkrtk. 
DieLittcralur  über  die  Erscheinung  dieses  Comcten,  bei  Pingr« 
Coric  tographie  oa  trait^  historique  et  th^rique  des  Cometes 
Paris  1783.  4^  i%  Bde)  Tovi^  L  psg.  446«»  woku  noch  su  vgl 
GMMtanim  ommnm  fere  calalogus  qni  ab  Auguslo  nsque 
ad  hanc  15S6  annnm  appanicnmt^  Tiguri  per  Andream  Ges- 
ncmm  et  F.  et  Jaeobmn  Gcsneram  fratres  13*  ohne  Seiten» 
f.ahL  unter  dem  Jahr  1400,  und,  Chronik  oder  ordenlichft 
VerxeicUuu&s  und  üe^chrcibung  aller  Cometcn  i>is  aufi'  izt' 


l)  Vgl.  die  Stellen  »UV.  tei'^d.  ^^\ycr  und  Hoya  Ijeschr^'iKcn  insb«- 
soncTfre  die  Getchicbtt  4ti  OcUit§/tMHciULll  JolutüM  uad  leuier  (je. 
£»iirtcn  ausführlich,  * 

s)  CMnbdea  Anglie«  ftd,  iM.  foL  $.  MS.  Meyer  ^.  S49-  A.  4.  V.  !• 
d.  VIL  &  IM  , 
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MMbt  1179.  Jahr  innk  IL  üftorffum  C&tA&m  kt  m 
LewtwiliaiiMa.  Abfcliiul49» 

V.  10474.  Oaom  mftm.       QmtaL  ftMi.  H«]r«r 

5.  350. 

V.  10175.  T(  HOKTB  AFLAKT.  Vgl  cUc  Bcm.  £U  V.  8S5d 
und  Geneal.  S.  248> 

*  V.  10479.  vm  wALvisscuK.  Auch  die  Geneal.  S.  248. 
Hoya  &  69»  Meyer  &  S5i.  und  nach  ihm  Sander  II.  S.  330.  CT- 
wämcn  dieier  Nalaniierliwfirdiglieit.  Ma^  d«r  GcaeaL  wnr^ 
den  indcMcn  diese  eebt  Wallliflche,  fvdche  von  amearoc^ 
dentUdier  Grvise  geweeen  eeja  eoUcn,  am  ii.  Notbr*  i449 
geAuifeii«  wahrend  aän  nad  den  Obrigen  in  Jelm  14iS 
legt  wurden.  Der  MoaatstAg  ist  bei  Me>er  der  gleiche. 
Der  Geneal.  zuio]^  wurde  auf  diesen  1  aug  der  Mönchsvers 
geuiaeht : 

Odo  cepil  Uele  praegrandiA  Fljuiiiria  «tt 

Am  Karfreitage  des  ibi^enden  Jahn  wtude  bei  Dfinkarchea 
eih  übnlicbee  Seeungeheuer  an  daa  $lnnd  getrieben,  ala 
eben  Gntteedienit  geballen  wurdcw  AUei  verlieie  die  Blrcbn 
und  alGrate  dem  Strande  au.  Nacb  fKMeer  Anetrengung 
gelang  es,  dee  l/ValUiscbea  babbaft  an  werte  und  ibn  an 
erlegen.   Er  mass  80  f 'uss  in  der  Länge. 

\  .   10484*    Om    T6HESGU.    DKR    IIKtJ£Oa£B    HEUI&£S.  DtC 

Spaltung  dauerte  behannrlii  h  schon  lange  (vgl.  oben  die  Bern. 
anT.lHi74).  Ak  dia  Steiie  Uibana  VL  war  jeal  Boufim  DL 
getreCcn  (gewibk  9.  V^vbr.  1889,  geirttnt  den  9.  deae.  Mn- 
tMs  üjwbt  I.  Obtbr.  1404)  und  aufCaemena  V1L  folgte  Bene« 
dibt  Xia  (gewSUt  den  98.  SefidM-.,  gekrdm  den  it.  Ollbrw 
13>iK  abgesetRt  26.  JuU  1417,  stirbt  1.  Juni,  nach  andern 
1.  lVo\br.  1 124)  l  eber  die  ^Mrkuiigen  dieser  Spaltutig 
iu  1  loiidcni  wahrend  der  iiegteruagsperiodc  FhUi^ips  Ter- 

i)  A.  d.  V.  I.  a.  m.     i^i.  iii. 
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tvciiM  fvfir  inf  dSt  OflomL  '&  MT^  mf  Boy«  Sb  66.  sv 

Jahren  und  1391,  SOwic  auf  Mc^cr  S.         iT.  und 

Oudegh.  DL  &  605.  606. 

V«  10499  und  1040S«  IHb  tav  Qob»  nLon  —  Tor> 
mioiv  VAS  Renn.  Auch*  naeh  Meyer  a  a.  O.  (boMMidert 
sam  Jähr  1595  &  941»)  wer  FluBpp  ytr^AeoM  bemOhli  die 
Slack  Gent  IBr^dcn  va  Avignoii  retidtmidea  Pabst  su  ge- 
winiwiu  Bei  wehem  der  grössere  Thell  der  BerBIkemiig 
blieb  dem  /,u  Rom  rcsidirciiden  unerschütterlich  treu,  nur 
der  Adel  war  Clcniniiljiisch. 

V.  10494.  EfliDK  sciyDK?»  vatt  Dohsikk.  Diese  Tren- 
nung fand  schon  im  Jabr  1581  oder  1S82  statt  (Mcycr  S.  210.). 
Dem  KU  ToxxnaA  reiicBrenden  demcntinlschen  Bischoff  Pe- 
ter IL  von  Ami  (1578—88)  aoll  um  die  gedachte  Zeit  ron 
den  Uribanisicn  su  Gent  ein  Jobamies  Ton  West  en^gen* 
gescM  worden  seynt  der  eine  Zeillang  in  dieser  Stadt  resl- 
ikfe  und  dort  stai4i.  Anders  Imlel  der  Bsrfclit  uoserer 
Chronik  in  dea  naihstff.  Versen. 

V.  10I99>  Meksteb  Wille«  va»  ColIDK^nRRGHs.  Wer 
ist  dieser  sonst  nirgends  erwähnte  urbanistische  Biscboff? 
Gegen  die  Annabme  efaier  blosen  Kamensrevwecbslung  spre* 
eben  die  noeb  wdter  in  unterer  Ghron}k  enthaltenen  Anga- 
*  bcn«  namentiSch  die»  daas  er  naeb  Engend  gegangen  und 
dort  gestorben  sey,  wovon  bei  andern  cbedklls  nichts  er^ 
wSbnt  nt.  Umgekehrt  lässt  sich  aber  auch  bei  der  Angabe, 
welche  Johannes  von  West  m-nnt,  nicbt  wohl  m  eine  Ver- 
wechslung' ^lenken.  Sollte  etwa  unser  Wilhelm  t.  Couden-^ 
berghe  der  Nachfolger  des  Johannes  von  West  govesen  seyn? 
Letzterer  starb  noch  lange  ror  dem  clementiuisclieu  Bischoff 
Peter  dAuxi,  und  diesem,  der  1588  Starb,  folgte  (1589) 
Lodwtg  L  de  la  TVenoniDe  (regperle  bis  1410)9  welchem 
lang^  Zeit  aeibal  der  micbt^^  Schuts  das  Hcnogii  Philipp 
mcht  die  gewOnsdite-Anerbenming  m  Gent  vcmihaflfcn  konnl&  » 
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Mdglich  also,  dass  m  «Hefter  langen  Zwischenzeit  dem  M< 
kcrtn  iirlMmisUscheD  Btsdioff  Jaluuui  von  WMt  in  delr  Fenon 
*  luttcrei  Wlhelm  ven  GoudcdMi^gbe'  dn  Kichfo^v  gegdbai 
ivordcn  wireif  teicn  Andenken  iidi  tUen  m  untrer  Gbrouk 
eriiaUen  bätto!  Zu  ernmern  ist  noeh,  data  Gondenberghc 
fkr  Aame  jener  berühmten  Abtei  xu  Brüssel  in  Bnibaat  ist, 
in  welcher  später  die  Hollandlstcn  ihren  Sit&  hattt  u.  \  ielleicht 
Rtanuutc  Willicim  au»  «iiesein  (»chon  damals  langst  in  voller 
Blüthe  stehenden  Uloslery  dem  coenobium  S.  Jacobi  de  Cal- 
denbergbe  (de  Frigido  monte),  vulgo  Coiidenber^  und 
Imte  Ton  icinem  firOlMni  Anftntlialte  daadlMt  lenien  Namen. 
Man  Tgt  über  alle»  Biahcng^  «maer  den  oben  m  v.  1048li 
angelt  Stellen  Sammarlhanui  GaUk  Chmtiana  OL  8. 119.  SS«, 
und  Sandema  ID.  8.  459. 

V.  1U3j7.  HlEH  >AKR  STAERK  DK  HERTOGRF.      l  iilcn^CgS 

TM  Halle  in  llennegaiL,  nicht  in  Iirali.\nt,  aber  auf  lUr  Hei!*e, 
die  er  von  dalier  angetreten  liattc,  um  sich  wieder  nach 
FnmUreich  eu  begehen,  in  der  noch  bestehenden  Herbei^ 
»um  Hirfch,  den  36.  April  1404  9  6S  Jabre  alt  £r  war 
acbon  ror  Antritt  aei^er.  Bciee  den  I6>  April  in  BrOssd  er- 
krankt, und  muasle  sich  in  dner  8lnftn  tragen  laaaca.  Ab- 
weicbend  von  obfgem  Datum  aebet  Todeatags,  wdcbea  die 
Verf.  der  A.  d.  I*  d*  XL  8-  79.  geben ,  haben  die  GeneaL 
S.  2  ib.  J.eidis  52,  i.  S.  324.  Meyer  S.  251.  Oudegb.  II.  S.  614. 
lind  die  in  der  Anm.  bei  letzterem  mitgetheiite  GralMclirift 
l'iulipps  7Ai  Dijon  den  27.  ApriL 

V.  10540.  TsB  TsA£RTERKvSEir.    Einem  Ton  ihm  seibat 
swansig  Jabr  suvor  gestiAeten  und  reichlich  dolirtcn  Hart*  ' 
bfinicr-HloBler.  Ea  wurde  ihm  ein'  pracbtvolkai  achr  kutMt- 
reicbes  Monument  dort  errichtet^ 

V.  10550.  S4BTBUABIB.  Ea  kann  cur  Notb  «ndi  Sav- 

))  S,i»iHrr.  Chronograph.  f.icrA  Br«biintUe  ]I.  p  lo. 
»)  OcneaL  &  349.  Mcyar.  Ondq^  A.  d.  w .  1.  d.  L  c 
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tdharie  ^kfen  werden.  Die  Krkliirung  dietes  Wortes  miiss 
aus  lUangel  einer  ganauern  LocallicnotDiWt  welche  hier  viel- 
leicht  atif  em  Bcsultat  flibrea  hönnte,.  Orliliundigen  ilberlas- 
•en  bleiben.  Oder  ist  etwa  eine  Zeitbestimmung  darin. aus« 
gcdrücht,  liü'ngt  es  mit  Ctmddarki,  CemMkn,  Licbtmess, 
irgendwie  zusammen? 

V  .  10552.  Vi*  Sk>tf.  LiJSHETTiN  nacht.  Diess  wäre,  nach 
heuliger  \rt  zu  rcdiiien,  wo  der  Tag  entschciflct,  der  Tag 
vor  dem  Heil.  Ta»e  iL  h.  der  18.  Novbr.  Andere  i»abeii  8t,itt 
der  Tigilia  den  Tag  der  heiligen  Elisabeth  selbst,  d»  b.  den 
19.  KoTbr.  Der  Unterschied  ist  Ton  keiner  Bedeutung  <). 

V.  1056(l«  Ymscm  wm  itam  viAewi.  Den  16«  Man 
1405  in  ihrem  Schlosse  su  Arras,  beigeselBt  wurde  sie  an 
Lille,  wie  unsere  Chronik  richtig  bemerkt  Meyer  S.  353* 
A.  d  V.  I.  d.  XI.  S.  7S.  Die  Geneal.  1.  c.  bat  mit  Oudegh.  II. 
S.  til5.  de»  21.  3Iär/.,  ebenso  Leidii>  52,  2.  (S.  321.). 

^  .  10561  —  09.  Si-oriH  Jan  —  zubt  hant  —  An  Vlak»- 
T)nF>  ete.  \  <^\,  über  iliii  die  JUcm.  zu  t.  89S1  und  10460« 
In  ^Vngabe  des  Datums ,  an  welchem  Herxog  Johann  seiuea 
Einxug  in  Gent  hielt,  weicht  unsre  Chronik  von  andern, 
welche  den  gletcben  Einsug  auf  den  31.  April  140S  -fest- 
setsen,  ab.  Das  Jahr  1404  unserer,  Cpironik  ist  jedenfalls 
ehi  Irrlfattm,  der  sidt,  wenn  man  annehmen  will,  dass  der 
Verf.  derselben  die  Begebenheit  unmittelbar,  nachdem  sie 
sieh  zugetragen,  nietlergeschricbcn,  dalier  erklären  liis&L,  da^s 
das  niedet  lundisehe  neue  Jalir  eben  erst  angefangen  hatte 
(den  19.  April).  Hier  Konnte  leicht  aus  N'ersehen  noch  das 
alte  statt  des  neuen  Jahrs  geschrieben  werden.  Wie  es  mit 
dem  Tag^  sich  verhält,  ob  der  21.  oder  der  35*  April  der 
richtigere  sey»  überlassen  wir  andern  au  luitersuchen.  Die 
gewöhnliche  Angabe  entscheidet  für  den  31«  ^  * 

I)  Vgl.  Geneal,  S.  ti,^.  Meyer  5  3^13. 

1)  Meyrr  ä         A.  4  v.  I.  d.  Xill  541. 


